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Mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. 


Teutſchen 


Garten 





Nachiericht.. 


— 


Mit dem Jahre 1825 beginnt eine neue Folge der Zeitſchrift, welche bisher unter dem Titel: Fort⸗ 
fegung bes allgemeinen Teutſchen Garten⸗Magazins erſchien. Damit dieſelbe für neu 
eintretende Käufer einigermaßen ein abgeſondertes Ganze bilde, wird fie bei einer neuen Zählung ber 
Bände den Titel: 


‚Neues allgemeines GSarten: Magazin 
oder 
Gemeinnügige Beiträge für alle Theile des Zeutfhen Gartenwefens 


führen. Pan und Einrichtung bleiben im Allgemeinen dieſelben. Die Zeitfchrift fol ferner alle Zweige ber 
Gartentunft, fo weit fie für Teutſche Gärtner und Gartenliebhaber Intereffe haben koͤnnen, befonders 
aber den praktifhen Theil derſelben umfaffen, und fie wird fi bemühen, dieſes Ziel duch forgfältige 
Auswahl der Auffäge immer mehr zu erreihen. Um eine beffere Weberficht ber verfchiedenen Gegenftände 
zu geben, werden fie künftig unter folgende Rubriken vertheilt werden: 


J. Botanif. Hierunter wird von den Entbedungen in den verfchiebenen Zweigen dieſer Wilfenfchaft, 
als Pflanzenbefchreibung, Spftemtunde, Anatomie, Chemie, Phpfiologie, Krankheitsichte, Plans 
zengeographie, bloß dasjenige mitgerheilt werden, was den Gärtner und Gartenfreund befonders 
intereffiten ann. . 


U. Altgemeine Gartentunft. Unter diefem Titel wird von Anlegung der Gärten, von Erd» und. 
Bodenarten, Düngung, Bewaͤſſerung und Entwäfferung, Lenkung der atmofphärifchen Einflüffe, 
Befriedigung, Vertilgung des Unfrauts und der ſchaͤdlichen Thiere, von den allgemeinen Garten: 
arbeiten (ald Bearbeitung des Bodens, Sien, Berpflanzen, Vermehren, Beſchneiden, Durchwin⸗ 
tern, Aerndten, Erziehen und Aufbewahren der Fruͤchte und Saamen), von den dazu erforderlichen 
Geraͤthſchaften, Mift » und Lohbeeten, Gewaͤchſs⸗ und Zreibhäufern, auch von Anordnung, Bes 

- zeichnung und Berfendung der Pflanzen u. f. w. bie Rebe ſeyn. 


IEL Luftgärtnerei. Diefe Rubrik begreift alles, was die Erziehung der Ziergewaͤchſe oder fonft 
merkwürdiger Pflanzen im, Allgemeinen und Befondern betrifft, fie feyen nun Sommergewaͤchſe, 
Stauden, Sträucher oder Bäume,-fie mögen im Freien ausdauern oder in Zimmern und Häufern 
zu unterhalten ſeyn. Hierunter finden auch diefenigen Gegenftände eine Stelle, die mehr botanifche 
Gärten betreffen, wenn fie binlängliches Intereſſe haben. 


IV, Kuͤchengaͤrtnerei. Sie handelt von ber Erziehung der Kuͤchengewaͤchſe und anderer nüßsticher,. 


Pflanzen (mit Ausnahme der Obfibäume) im Allgemeinen und Befondern, fowohl im freien Lande, 
als in Käften und Treibhaͤuſern. 


V. Obſtbaumzucht. Ihr Segenftandift alles, was bie Obſteultur betrifft. 
VL Landſchaftsgartenkunſt. Hierunter werben die Gegenftände der ſchoͤnen Gartenkunft, alles 
was zu fogenannten Englifhen Anlagen gehört, die verſchiedenen Decorationen ihre Stelle finden. 


VO, Kiteratur. Sie wird fih zum Theil bloß auf Anzeige der Titel der neuerfchienenen Schriften 
über Botanik und Gartenweſen befchränten, zum Theil aber auch auf Auszüge und Beurtheiluns 
gen intereffanter Werke der Art erfireden. 


VII Miſcellen. Unter diefer Rubrik werden diejenigen Auffäge.mitzetheilt werben, welche bie ältere 
und neuere Geſchichte des Gartenweſens, WBefchreibungen und Notizen über vorzuͤgliche Gaͤrten⸗ 
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Allgemeine Sartentunft 


I. 
Nachricht von einigen Verbeflerungen in ber 
Einrihtung derjenigen Warmhaͤuſer, in 
welchen den Wurzeln der Gewaͤchſe ohne 
Gaͤrberlohe Wärme mitgetheilt wird. 
Von W. Kent. 
(mit Abbildung auf Tafel 1.) 


Da ich mein Treibhaus neu gu erbauen gend» 
tbigt war, fo überlegte ich, welche Verbefferungen in 
der Richtung der Heitzcanaͤle und in ber Conſtruction 
des Hauſes ſich machen ließen, damit das Feuer 
nicht nur das Ganze des Hauſes heitze, ſondern auch 
ſo geleitet werde, daß man der Nothwendigkeit der 
Gaͤrberlohe entbehren koͤnne. Denn, abgeſehen von 


dem Aufwand, bes dieſelbe durch die wegen ber Ent⸗ 


fernung bedeutenden Transportkoſten mir verurfachte, 
bat die Gaͤrberlohe auch noch den Nachtheil, daß fie 
Würmer erzeugt, welche den Gewaͤchſen fehr ſchaͤdlich 
find und fie aud oft verderben. Ich hielt daflır, 
daß diefer Wortheil erlangt werben koͤnnte, wenn eine 
Zuftlanımer unter bem Gewächshaus gebildet würde, 
in welcher bie Luft in einem Zuſtand von flarkee 
Verduͤnnung gehalten und fo regulirt werben koͤnnte, 
daß die Kemperatus, je nachdem es nöthig, bald ab⸗, 
bald: zundhme; denn wenn eine Pünftiihe Wärme 
dev Maffe, welche ben untern Theil des Daufes 
(Lohkaſten) ausfület, mitgetheilt und um bie Ges 
wächstöpfe erhalten werben koͤnnte, fo würde es gang 
gleichgültig fen, woraus biefe Maſſe beftehe; und 
da Gaͤrberlohe für biefen eigenthuͤmlichen Zweck als 
fein gebraucht wird, fo wärbe bie in der oben er» 
. 4 » 
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wähnten Kammer geheigte Luft eine mit jener ganz 
gleiche Wärme hervorbringen. Da nun das Haus 
nach meinem beöfallfigen Plan vollendet war und mei⸗ 
nen Erwartungen vollkommen entſprach, fo wänfchte 
ich nach einer fechsmonatlichen Erfahrung ber Gars 
tenbaugefellfchaft eine Nachricht davon mitzutheilen, 
und id) zweifle nicht, daß viele von den Mitgliedern 
im Stande ſeyn werben, Ideen vorzulegen, welche 
den Plan vervolllommnen innen. Was ben Aufs 
wand ber Feuerung betcifft, fo kann ich nicht genau 
beſtimmen, ob etwas vom Material erfpart wird 
oder nichts jedoch bin ich geneigt zu glauben, baß 
viel weniger aufgewendet wirb; aber es ift mir un» 
möglich, genaue Verſuche anzuflellen, weil mein jetzi⸗ 
ges Haus neun Fuß länger und zwölf bis vierzehn 
Zoll höher ale mein voriges ift, und alfo beinahe 
1500 Cubikfuß zu heißender Luft mehr enthält. 
Durch Verſuche habe ich gefunden, daß abgefchiwes 
felte Steintohle (tie fie von der Gasbeleuchtungs⸗ 
Compagnie bereitet werben), Schmiedekohle und aus⸗ 
gegluͤhte Kohle, mit einander zu ungefaͤhr gleichen 
Theilen vermiſcht, vollkommen ſo viel wirken als 
Kohlen allein. 


Was nun die Einrichtung des Hauſes betrifft, 
ſo iſt die dritte Wendung des Heitzcanals, c, welche 
längs ber Vorderſeite laͤuft, bei einer Entfernung 
von 45 Fuß vom Feuer, beinahe, wenn nicht eben 
fo gut geheigt, als wenn ber ganze Heitzeanal bei 
einee Entfernung von nur zehn Fuß, ohne Bedeckung 
da läge. Die zwei erſten Gänge bes Heigcanals, bb, 
welche mit in ber Kammer unter dem fogenannten 
Kohkaften liegen, ertoärmen die Luft in derfelben; und 
wenn biefelde gut verfchloffen ift, fo wird fie noch 
34 Stunden. nah Erloͤſchung bes Feuers einen bes 
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deutenden Waͤrmegrad behalten und die Gewaͤchſe an 
ihrem Grunde (Wurzeln) erwaͤrmen. Anfangs ver⸗ 
ſah ich die Kammer nur mit ben untern Luftloͤchern 
hhh, um bie Luft auszulaflen; dba ich aber fanb, 


dag bie erhigte Luft nicht hinlaͤnglich ausſtroͤmte, ſo 


babe ich feitdem fünf Luftlächer mehr angebracht, ii, 
die ſich ber den erfleren befinden; jedes fo einges 
richtet, daB man es nad) Gefallen oͤffnen ober fchlies 
Gen kann. Waͤhrend dieſe Veränderung die Mittel 
zur Mäpigung ber Hige im ber Kammer vermehrt, 
bat fie mich zugleich In Stand gefeht, bie Tempera⸗ 
tur bes Haufes mit Leichtigkeit zu erhöhen, und 
zwar mit einem geringeren Feuer, infofern der Strom 
der erhigten Luft mit mehr Stärke hervorbringen kann, 
folglich das Haus ſchneller Damit angefüllt wich, 


Der Theil bes Haufes, auf welchem bie Ges 
wächfe ſtehen und ber gewöhnlich Lohkaften heißt, if 
vorn und hinten von gleicher Höhe aus dem Grunde 
aufgebaut und enthält einen Theil der Kammer über 
dem Boden; In welche Kammer ber Heitzeanal 
gleich bei feinem Eintritt in das Haus geleitet wird; 
er burchgeht die ganze Länge und dann noch einmal, 
wie bei den Buchſtaben bb b zu fehen ift; worauf 
er längs ber Vorderſeite cc, und Endſeite d, fi 
hinzieht; alles dieß wird bie Abbildung mehr vers 
beutlihen. Der Grund bes Lohkaſtens k, melcher 
zugleich die Spige ber Kammer bildet, ift mit Steis 
nen gepflaftert und iſt fiebzehn Bol tief, ber Lohka⸗ 
ften ſelbſt, in welchem bie Töpfe eingefegt werben, 
ift mit Sägefpänen angefuͤllt. Ich nehme Gäges 
fpäne dazu, bie wenigftens zwei Jahre gebraucht 
werben koͤnnen; Feine Würmer werden ſich in benfels 
ben-ergeugen und die Arbeit bei ber Umwendung bers 
felben und bei der Werfegung der Blumentoͤpfe wird 
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viel ‚geringer ſeyr, als wenn man Gärberlohe ges 
braucht. Wenn man gelegentlih ein Paar Krüge 
Waſſer anf den Lohkaften gießt, weiches durch Aufs 
Hebung eines Topfes hier und da gefchehen kann, fo 
wird um die Wurzeln der Gewaͤchſe ein feiner Dunft 
fih ziehen, und wenn man das Nämliche durch die 
Luftlöcher Innerhalb der Kammer thut, fo wird das 
ganze Haus mit Dunft erfänt werden. 





Beihreibung eines für tropifhe Gewaͤchſe 
brauchbaren Warmhauſes, im Garten des 
Sir Abraham Hume zu Wormienbury, 

Von Joſeph Sabine, Efa. 
Seecretaͤr bee Londoner Gartenbaugeſellſchaft. 
(Mit Abbildung auf Tafel 2.) 


Ich fuͤhle mich veranlaßt, den beigefuͤgten Plan 
eines beſonders für tropiſche Gewaͤchſe brauchbaren 
Warmhauſes zu Wormlepbury der Gartenbaugeſell⸗ 
ſchaft vorzulegen, nicht weil es beſonders neu in ſei⸗ 
ner Bauart iſt, ſondern weil es ſo ganz außerordent⸗ 
lich fuͤr den beſtimmten Zweck ſich eignet; und da es 
zu kleinen Dimenſionen eingerichtet ift (es ift aus⸗ 
wendig nur 17 Fuß 9 Bol lang und 12 Zuß 6 Zoll 
breit), fo kann der Bau eines ähnlichen mit nur uns 
bedeutenden Koften auch von denen ausgeführt wer⸗ 
den, welche nur wenig Gewaͤchſe aus den wärmern 
heilen ber Erde eultiviren wollen. 


Die Gegenſtaͤnde dieſer Art, welche ein Andi 
viduum, wenn es nicht ein das Ganze umfaffender 
Sammler iſt, zu befigen wuͤnſchen kann, find nicht 
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ſehr zahlreich; im ſolchen Faͤllen ift ein kleines Warm⸗ 
haus dem von groͤßerem Maaßſtaab weit vorzuziehen 
und das beſondere Gluͤck des Gaͤrtners des Sir 
Abraham Hume In der Behandlung dieſer aus⸗ 
laͤndiſchen Gewaͤchſe iſt ein Beweis, daß bie Klein⸗ 
heit des Raums kein Hinderniß des Gedeihens der 
Pflanzen iſt; und ba bie Temperatur ſich ſtets zwi⸗ 
ſchen 65 und 70 Grad Fahrenheit befand, ſo zeigt 
fih, daß auch in einem ſolchen Raum eine hinrei⸗ 
ende Hitze erhalten werden Eönne, 


Der beigefügte Grundriß und Aufriß wirb nebſt 
folgenden Erläuterungen, ich hoffe es wenigſtens, ein 
genügender Wegweifer für den verfiändigen Arbeiter 
bei dem Bau eines ähnlichen Hauſes ſeyn. — An 
jebee Endfeite find Thuͤren, die Feuerung gefchieht 
unter einem Schuppen ABCD, an ber Hinterfelte; 
der Heigcanal wird aus dem Ofen Q, durch bie 
Mauer QT, unter dem Rauchfang L, und unter 
bem Fußweg T, bingeleitet, und erhebt fih nun zue 
Höhe bes Lohkaftene; das Ende des Lohkaſtens und 
die Mauer EF, bilden die Seiten des Heigcanals 
an biefem Theil des Haufes; diefer (der Heigcanal) 
geht dann laͤngs der Vorbermauer des Haufes FG, 
und längs der dftlihen Endſeite GH hin, ſenkt ſich 
unter ben Fußweg bei H und fleigt dann wieder bei 
K zu gleicher Höhe mit dem Lohkaften; fest feinen 
Lauf längs der Mauer KT, fort und geht in ben 
Rauchfang L, der fich über dem Feuerplatz befindet. 
Dee Gang ober Fußweg geht nicht ganz ringsum; 
er ift nur an ber Vorderfeite IM, an ber einen Ends 
feite MH, und an ber Hinterfeite HT, bis dicht an 
die Mauer, melde bis an den Giebel bes Haufes 
von gleicher Stärke aufgebauet iſt; dieß geſchah aber 
nus, weis bei der erſten Anlage ber Heitzcanal an 
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diefee Stelle eine Wendung machte; bei der gegen» 
wärtigen Einrichtung koͤnnte man aber die Mauer 
über den Heiscanal weniger ftart machen, fo dag 
dort Pflanzen ſtehen und darüber noch eine Stellage 
angebracht werben koͤnnte. An ber Seite GH und 
ber Vorderfeite GF, am Fußweg, ftehen bie Gewaͤchſe 
auf einem Gerüfte über dem Heitcanal; an ber ans 
dein Seite FE, wo ber Lohkaſten an die Mauer 
des Heigcanals ftößt, befinden. fih auch Gewaͤchſe, 
jedoch wuͤrde hier ein, herrlicher Play für eine Eis. 
fterne zu den Waffergewäcfen feyn. Queeruͤber an 
dem Giebel, an jeder Seite, ift von den Thuͤren an 
bi6 zu den Worberfenftern eine Bleine Stellage ers 
richtet; längs den Vorderfenſtern befindet ſich eben⸗ 
falls in-gehöriger Entfernung von den fchrägen Schie⸗ 


— 
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befenſtern eine ſolche Stellage; auch ſind Drahte 
borigontal unter den Dachfenſtern angebracht, am 
welchen Kriechpflangen gezogen werben. Der Lohkas 
fen if vier Fuß tief, zwölf Fuß ſechs Zoll lang und 
fünf Fuß neun Zoll breit. Von ben fünf fchrägen 
Fenſtern auf der Vorderſeite OP, find nur zwei bes 
weglih; das hintere Dach ON, ift auch mit Fen⸗ 
flern verfehen, ein für da6 Gebeihen ber Gewächfe 
ſehr wefentliher Punct; denn auf diefe Art ziehen 
fie fi, indem fie das Licht fuchen, nicht vorwärts, 
fondern fie wachſen in gerader Richtung empor, 
Die aufrechtſtehenden Vorderfenſter find Schiebefen- 
ſter und eine Abtheilung am Ende kann ausgehoben 
werden, um bie Herausbringung ber großen Ges 
waͤchſe zu erleichtern. 
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I. 
Curtis’s Botanical Magazine; or Flower 
Garden displayed, in which the most 
ornamental Foreign Plants are ac- 
curately represented, in their natural 
colours, — By John Sims, M.D. Vol. 
LI. Being the IX, of the New Series. 
London, by Sherwood, Jones et Comp. 

. 1824. (No. 453 -— 464.) 

( Mit Abbildungen auf Tafel 3. 4. u. 5.) 


Im einunbzwanzigften Bande dieſer bekannten 
Zeitfehrift findet man fölgende Pflanzen befchrieben 
und abgebildet: 


2517. Alo& africana V. B. angustior Ha- 
worth. 

2518. Cotyledon decussata Sims, ſtrauch⸗ 
artig mit gekreuzten, faft walzigen, zadenfpisigen, 
graugränen Blättern, und herabhängenden, tifpens 
bifdenden Blüthen. Es ift die Pflanze, welche Bur⸗ 
mann (Afr. N. 54. 1.22. fig. 1.) abbildet. Von 
Hamorth wurde diefelbe für C. papillaris Thun- 
berg gehalten, von der fie aber verfchieden ift. Sie 
fheint aber mit C. ungulata Lam. Encycl, zu 
fammenzufallen, und hätte dann keiner neuen Ber 
nennung beburft. 

2519. Lobelia rhizophyta Sprengel, 
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2520: Euphorbia anacantha H.K. Dacty- 
lanthes Haworth. 


2521. Schizanthus porrigeus Graham iu 
‚Hooker Plora exolica. 

2522. Crinum confertum. ine neue auf 
ber Nordweſtkuͤſte von Neuholland einheimiſche Art, 
welche mit Browen'e C. angustifolium verwech⸗ 
felt wird. Sie unterfcheidet fih von C. arenarium 
durch dichtere Bwicbeifheiden, mehr zugefpigte Blaͤt⸗ 
ter, zahlreichere aufrechte Bluͤthen, eirunde, figende, 
längere Fruchtknoten, und einen Bläthenfaum, welcher 

Länger als die Röhre und der Griffel iſt. 
| 2523. Calceolaria rugosa R. et Pav. 


2524. Ageratum mexicanum Sims. Eine 
neue Art mit herzfoͤrmig eirunden, geferbten, runze⸗ 
ligen, geftielten, meift gegenüberftchenden Blättern, 
 jufammengefegtem Strauß, und einem aus 4 — 5 
lanzettigen begrannten Spreublaͤttchen beftehenden 
Pappus. Alle grünen Theile find mit kurzen, fleifen, 
weit abfichenden Haaren beſetzt. Die Blumen find 
blau, die Saamen ſchwarz. Ob die Pflanze bloß 
jährig fep, wird nicht bemerkt. 

2525. Limnocharis Plumieri Richard, 
Alisma flava L. Diefes Waſſergewaͤchs, welches 
bloß zweijährig zu feyn fcheint, kam in dem Garten 
der Sartenbaugefenfhaft zus Bluͤthe. Wir geben 
davon Tafel 3. eine Abbildung. 


2526. Heliophila stricta Sims. Eine neue 
gunädft mit H. pilosa verwandte Art, welche durch 
ſcheitelrechte Stängel, gefiedert gezaͤhnte ober einge⸗ 
theilte behaarte Blaͤtter, und linienfoͤrmige, feinbe⸗ 
haarte, aufrechte, in einen keilfoͤrmigen Zacken auts 
laufende Schoten, in welden bie Saamen ſchwache 
Erhöhungen bilden, von andern Arten zu unterfchei⸗ 


mit linien = lanzettförmigen, 


den if. Sie wählt auf dem Vorgebirge ber guten 
Hoffnung. 
2527. Melodinus monogynus Carey hort. 


'beng. p. 39. Bot. Reg. 834. 


2528. Iris longispatha Fischer; ungebartet, 
ficheligen Blaͤttern, 
ſchlangenfoͤrmigem, faſt walzigem Schafte, zwoͤlfſeiti⸗ 
gen Fruchtknoten, und langer, allmaͤlig verſchmaͤler⸗ 
ter aͤußern Bluͤthenſcheide. Die Bluͤthen fallen meiſt 
mißgeſtaltet aus; ihre aufrechten Kelchabſchnitte ſind 
violett, die zuruͤckgebogenen weiß, in der Mitte et⸗ 
was gelb, mit blaͤulichen Adern durchzogen. 

2290. Cynoglossum nitidum Willd. C.lusi- 
tanicum Brotero, 

2530. Jussieua ovalifolia Sims, Cine neue 
Art aus Mabagafcar mit aufrechtem, äfligem Staͤn⸗ 
gel, vierkantigen, faſt geflügelten Aeften, elliptiſchen, 
zugefpigten, rippig⸗ geaderten, zottigen Blaͤttern, und 
vierblättrigem Kelche mit eitunben, zugefpigten, breis 
nervigen, behaarten Blättern. 

2531. Crinum arenarium ß. Eine Vaile⸗ 
tät des C. arenarium mit längern Bluͤthenſtielen, 
weißen Staubfäden, kleinerer Narbe, und außen roͤth⸗ 
lichem Blüthenfaume. 

: 2532. Pergularia sanguinolenta Lindley 
in Hort. Trans. vol, 5, Sie zeichnet fi durch 
eirund⸗ lanzettige, ganz glatte, geftielte Blätter, viels 
biäthige, nicht blattlange Afterdolden, ſtumpfe, doch 
zugefpiste Blumenabſchnitte und einen blutrothen 
Saft aus. Ihr Vaterland iſt Sierra⸗Leone. Man 
findet auf Tafel 4, eine Abbildung. 

2533. Hamelia patens Z. 

2534. Cyrtanthus striatus Herbert. Cine 
Capſche Pflanze, mit brauner Zwiebel, fußlangen, an 
beiden Enden verbäniiten, unten rothgefleckten Blaͤt⸗ 
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tern, achtzoͤlligem, roͤthlichem Schafte, 13zoͤlliger, ſpitzi⸗ 
ger, roͤthlicher Scheide, faſt zolllangen rothen, an 
der Spitze gekruͤmmten Bluͤthenſtielen, gruͤnen, roth⸗ 
gefleckten Fruchtknoten, gekruͤmmter, mennigrother 
und gelbgeſtreifter Kelchroͤhre, worin zwiſchen den 
Staubfäden, Rippen herablaufen, gelbem zuruͤckgebo⸗ 
genem Saume, kurzen, geraden Antheren mit gel⸗ 
ben Pollen, und niederwaͤrts gekruͤmmtem, gelbem, 
langem Griffel mit dreiſpaltiger Narbe. 

| 2535. Paliurus virgatus Don Prodr. fl. 
nep. 189. Eine mit bem Europaͤiſchen Paliurus 
fehe nahe verwandte Art. 

2536. Clerodendron macrophyllum Sims, 
Eine neue Art von der Mauritiusinfel, welche R. 


Barciey Eſq. aus Saamen zog. Ste zeichnet fih 


duch breit s eirunbe, zugeſpitzte, fägezähnige, faft 
figende, unten filgige Blätter, riſpige Bluͤthen, fünfs 
zähnige Kelche und zweilippige Blumen aus. 

. 2637.. Zephyranthes rosea Lindl. Bot. Reg. 
821. N. Bart. Magazin I. ©. 214. Wir geben Tas 
fel 5. bie Abbildung davon. a ſtellt die reife auf 
fpringende Kapfel und 5 ein reifes Saamenkorn vor, 

2538. Pancratium zeylanicumZ, P,tiarae- 
florum Parad. Lond. 86, 

2539. Gloriosa virescens Lindley Mss. Eine 
wie «6 ſcheint ſchon in Lamard’s Encyclop. als 
Varietaͤt der G. superba erwähnte Pflanze, von wel 
cher fie fich außer der Farbe und geringen Größe ber 
Bluͤthen, befonders durch die mit Nägeln verfehenen, 
bloß nach der Spige wellenfoͤrmigen und zuruͤckge⸗ 
kruͤmmten Kelhblätter und umgekruͤmmte Bluͤthen⸗ 
ſtiele unterſcheidet. Die Bluͤthen ſind um ein Drit⸗ 
tel kleiner; bie Nägel der Kelchblaͤtter gruͤngeld, der 
vordere Theil roth mit gelbem Rande. 


2540. Goodyera pubescens Hort, Kow. 


Lindley Coll, 25, 


2541. Lavatera hispida Desfont. 

2542. Phlomis lunarifolia 8. Russeliana, 
Als Synonym wird angeführt: Phl, Russeliana 
Lagasc. Mss. Herba venti forte varietas fl, lu- 
teis, Russel. Alepp. 2. t. 16. Dieſe Varietät uns 
terfheidet fi von Phl. lunarifolia duch linien⸗ 
lonzettförmige Dedblätter und entfernte Quirle. 

25435. Caladium bicolor Ventenat. 

2544. Malva abutiloides L. 

2545. Aristolochia labiosa Bot. Reg. 689, 
A, ringens Link, excl. Syn. Ambuyaembo 
Pison. Bras. 260. 

2646. Solidago lanceolata L. Chrysocoma 
dracunculoides Lam. Encycl.? 

2547. Solanum pyracanthbum ß. Eine Ve» 
tietät mit wehrlofen Bläthenftielen und Kelchen, 

2548. Scutellaria altissima L. 

2549. Berberis aristata Decandolle, Berb, 
chitria Hamilton. Don. pr. fl, Nepal, 204. 

2550. Lobelia Tupa L. 

2551. Centaurea sphaerocephala L. 

2552. Petunia nyctaginiflora Juss. Nico- 


tiana axillaris Lam. Ill. 2287. N, nyctagini- 
Hora Lehmann. De man keinen Bluͤthenſtiel an 


der vorgeftellten Pflanze bemerkt, fo folte man kaum 
glauben, daß fie P. nyctaginiflora vorſtellen ſollte. 

2553. Campanula latifolia y. macrantha, 
C. macranıha Fischer. Durch größere Blumen 
und herzförmig seirunde Blätter am untern Theile 
bes Stängels von der gewöhnlichen C. latifolia ver⸗ 
ſchieden. 

2554. Boltonia asteroides Hort. Kew. 
2555. Nicotiana Langsdorfii Weinmann, 
2556. Chrysanthemum sinense Sabine. 

Eine Varietaͤt mit hellpurpurrothen Blumen, 


Luffgärtnerei 9 


Gra- 
tiola Monnieria K.- Monnierii Brownii Per- 
soon. c. ihymifolia mit länglidy = eirunden klei⸗ 
nern Blättern. 8 portulacacea mit umgefehrts 
sirunden größern Blättern. Bu letzterer ſcheint Sep- 
tas repens Loureiro zu gehören, es iſt wenigſtens 
fiher eine Urt diefer Gattung. 

2558. Zanthoxylum nitidum Decanaolle. 

2559. Catasetum tridentatum Zooker. Ca- 
tasetum macrocarpon Richard? 

2560. Elsholtaia cristata W. 
ocimifolius Lam. H. bracteatus Hortor. Men- 
iha Patrini Lepechin Nov. Act, Petrop. I. 336, 
tab, 8, 

2561. Crotalaria retusa L. 

2562. Cactus truncatus Bos. Rrg. 696. 
Epiphyllum truneatum Haworth. 

2563. Lobelia longiflora L. 

2564. Primula sinensis Sabine. 
nitens Ker. bot. Reg. 539. 

2565. Ligustrum lucidum Hort. Kew. 

23566. Oenoıhera triloba Barton. Kine mit 
A. acaulis verwandte, auch in Teutfhen Gärten 
bereitd gezogene Ark. 

2567. Urtica reisiculata Swartz, 

2568. Solanum Balbisii Dunal. S. visco- 
sum Lagasca, 

2569. Orchis sulpburea Link in Schrad, 
Journ. O. sambucina Brotero. 

2570. Aconitum ochroleucum Willd., ſcheint 
Saum von der Figur vorgeflelt zu werben; die Blu: 
men find wenigftens zu gelb gemalt, 

Die Varietaͤt m. 


2557. Herpestis Monnieria Kunih. 


Ilyssopus 


P. prae- 


2571. Camellia japonica, 
Chanbdier’8 neue Camellia. 
2572. Cotyledon coccinea Cavanilles, 
N. allg. Bart, Mag, II. Bo. 1. St. 1826, 


2573. Hippeastrum solandriflorum Her- 
bert. ß. Amaryllis solandxiflora Lindley col. 
lect. bot, t. 11. Es werden vies Varietäten aufs 
geführt: a. mit gruͤnlichweißer Blume, Lindley 
0.0. O.3 B. mit geünlichreeißer, rothgeſtreifter 
Blume; "bier vorgeſtellt; y. mit grüntlichweißer 
Blume und purpurner Roͤhre; 6. mit gruͤnlichwei⸗ 
Ber geftseiftee Blume und purpurner Roͤhre, Bot, 
Reg. 876.. 

2574. Madia viscosa Car, 

2575. Dracaena stricta Sims. Cine nıue 
Art mit ſcheitelrechtem Strunke, gedsängten liniens 
lanzettigen. zadenfpigigen, am Rande ſcharfen Blaͤt⸗ 
tern, und zufammengefeßten, feitenfländigen, neigens 
den Blüshentrauben. Die Blüthen find Lilafarkig. 
Ihr Vaterland fcheint Neus Holland zu fern; au 
bat fie mit D. australis Aehnlichkeit, bei welcher 
indeffen die mehrmals zufammengefeßten Bluͤthentrau⸗ 
ben aus ber Spige bes Strunkes entfpringen, und 
die Blätter weniger fleif, nicht alle zuruͤckgebogen, 
auch glattrandig find. 

2576. Anthyllis Hermanniae L. 

2577. Camellia japonica var. p. Dieſt 
Varietaͤt führt in England den Namen Anighus 
new Warratah Camellia, | 

2578. Brunsvigia Josephinae y. Amaryllis 
Josephinae Red. Lil. Es giebt von biefer Art drei 
Varietäten. Die erſte iſt in Redouté Lil. 370 
bis 372 abgebildet; Die zweite mit ſchmalen Blaͤt⸗ 
teım Bot, Reg. 192 u. 193; bie dritte mit ges 
freifter Blume, bier. Als wahre Arten dieſer Sat 
fung erkennt Herbert: 1. B. multiflora, 2, Jo- 
sephinae, 3. striata, 4. Radula, 5. lucila, Eine 
fechfte fcheint der fogenannte Cyrtanthus ventrico- 
sus zu ſeyn. N 
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2579. Hakea florida Brown. 

2580. Cuphea serpyllifolia. Ein neuer Halb» 
ſtrauch, mit eirunden, an beiden Enden fpigen Blaͤt⸗ 
tern, faſt gleichen Blumenblättern und über blatts 
langen, achfelftändigen Blüchenflielen. Er ſtammt 
von Trinidad, woher ihn Hr. Ralph Woodford 
brachte. 

2581. Campanula Lorei Pollini, C. bal- 
densis Balbis, tft nad) neueren Bemerkungen bdiefelbe 
Dflanze, weldye in der Flora graeca GC. ramosis- 
sima genannt wird. 

2582. Gnaphalium involucratum ß. iſt 
Dornemann’sd Gn. hemisphaericum. 

2585. Zephyranthes verecunda Herbert. 
Die Blätter diefer neuen Art find Tinienfirmig, 8 
bis 11 Zoll lang, etwas flumpf, gerinnt, glatt, did, 
unten oft purpurröthlih, der Schaft fünfzöllig, die 
Scheide faſt zoflang, an der Spitze zweifpaltig, ber 
Fruchtknoten 4 Zoll lang, grün, figend, die Möhre 
halbzoͤlig, faſt trichterförmig, außen gefurcht grün, 
die Adfchnitte des Saums zolllang, weiß, fpäter 
roͤthlich werdend, unten grün, die drei dußern hakig; 
der Griffel did, weiß, über zweimal kuͤrzer als ber 
Sara; die Narbe did dreifpaltig; bie Silamente 
berablaufend, aufrecht, an der Spige neigend, weiß, 
abwechſelnd kaum Länger als der Griffel, die dußern 
kuͤrzer als dieſer, die Antheren viertelzoͤſllig, ber 
Pollen goldgelb. Die Pflanze bluͤhete in der Samm⸗ 
lung des Hrn. Tate In Sloane⸗Street, und ſtammt 
aus Merico; fie ift mit Z. Atamasco verwandt, hat 
aber ſchwaͤlere und dickere Blätter. Die Abbildung 
liefert Tafel 5. 

2884. Dendrobium Pierardi Rozb. Mspt., 
Carey Hort. Beng., Lodd. Cat, 750. Dieſe 
Art zeichnet ſich durch herabhängende Stängel mit 
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fpateiförmiger, am Nagel eingeroliter Lippe aus. 
Es ift ein Schmarogergemähs, das fi in verfchier 
denen Gegenden des Delta vom Ganges findet, und 
in Herbert's Garten zu Spofforth zur Bluͤthe 


gelangte. 
2585. Gladiolus debilis Sims. Ein, wie «6 
fheint, noch unbefchriebener Cap'ſcher Gladiolus, 


ausgezeichnet durch linienförmige, flache Blätter, und 
faft gleiche, abflehende, eirunde, weißliche Blumenab⸗ 
[hnitte, wovon die beiden Innern nach unten geridhs 
teten Eziner und mit einem dreilappigen purpurnen 
Fleck bezeichnet find. Derbert ıheilte ihn ebenfalls 
mit. 

2586 Vaccinium macrocarpon Fort. Kew. 

2537. Pentstemon Digitalis Nutzall. Eine 
ausdauernde Staude, welche in dem Arkanſasgebiete In 
Nordamerica gefunden, und in England aus Saa— 
men gezogen wurde. Der brei Suf hohe Stängel 
ift ſchnurgerade und mit fanzettigen, umfaffenden, 
glatten Blättern beſetzt; er endige in eine vielbluͤ⸗ 
thige Rifpe, mit dreitheiligen Aejten; tie weißen 
Blumen gleihen denen der Digitalid, und find aus 
fen mit drüfigen Haaren befrgt. 

2538. Narcissus Macleaji Lindl. in Bot. 
Reg. 792. R. Bart. Mog. I. ©. 158. 

2589. Serratula pulchella. Die befannte, 
aus dem arten von Gorenki ausgegangene Pflanze, 
welche in Deutfchen Gärten wieder verſchwunden zu 
feyn fcheint. 

2590. Lobelia minnta Z. 

2591. Thunbergia alata. Diefe neue Art 
wurde in Saamen durch Boyer von der Mauritiuss 
Inſel gefendet, fie foll aber urfprünglih auf Zanges 
bar und Pomba an der DOftküfte von Africa wach⸗ 
fen. Es ift eine kletternde Pflanze, mit herzfoͤrmig⸗ 
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dreieckigen, buchtiggezaͤhnten, fuͤnfnervigen Blaͤttern, 
und gefluͤgelten Bluͤthenſtielen. Die Blumen find 
gelb und Im Schiunde dunkel-purpyurroth. Man fins 
det Tafel 4. eine Abbildung derfeiben. 


2592. Crinum elegans Carey Mspt. et 
Herbert. Die eirunde Zwiebel iſt ſechs Zoll lang 
und treibt brei bis vier Fuß lange, faum zwei Zoll 
breite, xiemig s lanzettige, nach der Spige verdünnte, 
ſchlaffe Blaͤtter; der faft walzige Schaft iſt abwärts 
gebogen, Fürzer als die Blätter; bie Bluͤthenſcheide 
vier Zoll larg, blaß, nach der Spitze verduͤnnt; die 
Dockblaͤtter weißlich; die Dolde beſteht aus 14 Bluͤ⸗ 
then; der Fruchtknoten derſelben iſt laͤnglich; die 
Roͤhre 24 Zoll lang, gruͤn; die Saumabſchnitte 
ſchmal, weiß, 31 Zoll lang: der Griffel nach der 
Spige roth, kaum länger als die weißen Staubfaͤ⸗ 
den, und Fürzer als die Saumabfchnitte; die Narbe 
klein, weiß, ber Pollen goldgelb. 


2598. Zephyranthes striata Herbert. ine 
Mexicaniſche Pflanze, welche viellciht von Amaryl- 
lis minuta Humb. et Bonpl. nicht verſchieden iſt. 
Ihre Blätter find gleichbreit, fußlang, etwas flumpf, 
gerinnt, glatt, did, nad dem Boden gebegen; ber 
zweizoͤllige Schaft roͤthlich; die ebenfalls roͤthliche Bluͤ⸗ 
thenſcheide zolllang, zweiſpaltig; der Fruchtknoten 
kaum viertelzoͤllig, ſitzend; bie Roͤhre halbzoͤllig, faſt 
frichterföimig, gruͤngelb, glatt; die Saumabſchnitte 
Zzoͤllig, die innern weiß, kaum z Zoll breit, die 
Außern roſenroth geſtreift, kaum bteiter; der Griffel 
weiß, um die Hälfte kuͤrzer als der Saum, aber laͤn⸗ 
ger als die Staubfäden; die Narbe breifpaltig mit 
kurzen dünnen Rappen; die herablaufenden Staubfaͤ⸗ 
den aufrecht, an der Spitze neigend, weiß, abwich⸗ 
ſeind kuͤrzer; die Antheren Zzoͤuig, “geneigt; der Pol⸗ 


len goldgelb. Tafel 5. liefert davon eine Abbil⸗ 
dung. a. ſtellt den Griffel und zwei dee kuͤtzorn 
Staubfaͤden dar. 

2594. Zephyranthes carmata Herb. Eine 
neue, ebenfalls in Mexico einheimifhe Art. Die Zwie⸗ 
bei iſt eirund; die Blaͤtter fußlang, „% Boll breit, 
gerinnt, gekielt, etwas ſpitz, am Grunde roth; der 
Schaft ſechszoͤllig, malzig, roͤthlich; die Scheide 
anderthalbzoͤlig, auf der Seite fich oͤffnend; der Bluͤ⸗ 
thenſtiel Zzoͤllig; der Fruchtknoten kurz; feine Fächer 
24ſaamig; die Roͤhre gruͤn, zzoͤllig; die Saumab⸗ 
ſchnitte roſenroth, zweizoͤllig, die aͤußern breiter, has 
tig, der Griffel abwärts gebogen, weiß, kürzer; bie 
Narbe weiß, mit Burgen, bien, zuruͤckgekruͤmmten 
Lappen; die Staubfäden weiß, aufrecht, an ber 
Spige neigend, herablaufend, abwechfeind kuͤrzer; 
bie aufliegenden Ansheren an der Spitze gekruͤmmt; 
der Pollen goldgelb. Sie iſt ebenfalls auf Tafel g. 
abgebilbet. Die Nebenfigur ſtellt bie Staubfaͤden 
nebſt dem Griffel dar. 


2595. Waldsteinia geoides Willd. 
2596. Hallia imbricata T’hunberg. 


2597. Habranthus bifida Herbert. BDiefe 
neue Art flammt von Buenoſs⸗Ayres. Die Broiebel 
iſt rund, ſchwarz; die Blätter ſchmal, fußlang; der 
Schaft vierbluͤthig; die Bluͤthen nach einander ſich 
entwickelnd; die Bluͤthenſcheide zweiſpaltig, 23zoͤllig; 
die Deckblaͤtter fadenſoͤrmig; die Bluͤthenſtiele 13361: 
lig; der Fruchtknoten Fzoͤllig; die Faͤcher 24faamıig; 
die Abſchnitte der Bluͤthen1Rzoͤllig, roſenroth, am 
Geunde außen mit elnem gruͤnen, innen mit einem 
weißen Streifen; von den aͤußern find zwei ſchmaͤler, 
von den innern zwei breiter, die dußern hakig; die 
Roͤhre grün Jzoͤtig, von einer bärtigen Haut ge 
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ſchloſſen; von den weißen Staubfäben find die dem 
innern Abfchnitte gegenüber ſtehenden länger, der uns 
teifte doch weniger, von den Bürzeen ift der oberfte 
der Iängfie; die Zurzen Antheren find gelb ; der Grif⸗ 
fel laͤnger als die Staubfäden; bie Narbe breifpaltig 
mit kurzen Lappen. Man findest dieß Zmiebelges 
waͤchs auf Tafel 3. vorgeſtellt; 4. if ein Blumen» 
abſchnitt von der innern Seite betrachtet; 2. die 
Staubfäden mit dem GStämpel; c. der Saams; 
d. der durchſchnittene Fruchtknoten mit ben 24 Ei'chen 
vergrößert, | 

2598. Stylidium adnatum AR. Brown. 
Nov. Holl. 

2599. Tigridia Herberti George. Dieſe 
neue Art iſt aus Buenos: Ayres nad England ges 
beacht worden. Die zollgroße Zwiebel iſt eirund, die 
Blätter gefaltet, länglich » lanzettig, [pig; der Stän« 
gel zwei Suß hoch, hin und her gebogen, etwas grau⸗ 
grün, zweifurchig, aͤſtig; die Aeſte vier Zoll lang, 
einbluͤthig; die Bluͤthenſcheide gruͤn, ihr aͤußeres Blatt 
kuͤrzer, der Bluͤthenſtiel etwas laͤnger als die Schei⸗ 
de; ber Fruchtknoten gruͤn, laͤnglich verkehrt eirund, 
dreiſeitig; die Abſchnitte der Blume zweizöflig, unten 
napffoͤtmig, die drei Außern breiter, dunkel⸗pome⸗ 
ranzengelb, mit einem dunkel⸗ purpurnen Stcreifen, 
in der Mitte zuſammengedruͤckt, am Ende breit, die 
innern in der Witte einwaͤrts gekrümmt, oben flark 
zutuickgebogen; die Säule ſehr kurs; die Antheren 
end, aufrecht; der Pollen grünlih; die Narben 
Iſchwarzroth, aufrecht, neigend, in zwei breifpaftige 
Lappen getheilt; vom den drei Abfchnitten dieſer 
Zoppen iſt ber innere jugefpibt, der Aufßere ſtumpf, 
der dritte gefrümmt; die Kapſel enthält viele klein⸗ 
dunkeibraune Saamen., Tafel 3. liefert eine Abs 
bidung, bei welcher a; die Beftuchtungsſaͤule nebſt 
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den Antheren und ben Narben etwas vergrößert; 
b. in den Narben noch mehr vergrößert und c. den 
Saamen vorſtellt. 

2600. Lechenauliia formosa R. Brown. 
Nov. Holl, Eine nieblihe Pflanze aus ber Fami⸗ 
lie der Goodenoviae, welde man Zafel 4. vos 
gefleitt finder, 





m 
Lindley’s Bericht über einige neue und 
feltene Pflanzen, welde im Garten der 
Sartenbaugefelfhaft zu Chiswick geblühet 
haben. (Im Auszug mitgetheift.) 


A. Hauspflanzen. 
a) Bäume und Gträuger. 


1. Calceolaria rugosa Ruiz et Pav. C.cre- 
nata Bot, Reg. 790, aber nicht anderer Schrift 
ſteller. 

2. Calceolaria integrifolia Ruiz et Pavon 
(Bot. Reg. 744). Beide gedeihen im Sommer befs 
fer im Freien als hinter Glas, und werden durch 
Edynittlinge unter Glasgloden in einem kalten Ra 
flen vermehrt. Mit Unrett werden im Botanical 
Magazine tab, 2523 .beide Arten für identif er 
Biärt. | Ä 
9. Astrapaea Wallichii Zindley.: An der 
Pflanze, welche zu Kerv biühete, waren die Bluͤthen⸗ 
koͤpfe nicht aufrecht, ſondern haͤngend. Vielleicht if 
daher die in Lindley's Collectaneen mil, aufs 
rechten Bluͤthenkoͤpfen abgebildete Pflanze eine andere 
Ast, doch koͤnnte auch dag Herabhaͤugtn des, Bilde 
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Chen nur Folge ber Treibhauswaͤrme ſeyn. Die 
Sortpflanzung gefchieht Teiche durch Stecklinge, wels 
he in Gilberfand unangefeuchtet in ſechs Wochen 
Wurzel faffen. 

4. Laurus aggregala Sims. In Sammluns 
gen bäufig unter dem irrigen Namen L, glauca. Er 
bluͤht im Winter in den Blattahfeln; bie Bluͤthen 
ſind weißlichgelb, der Kelch iſt zottig, ſechsblaͤttrig 
und die ſieben Staubfaͤden tragen zweifaͤcherige Ans 
theren. Es ift daher keine Tetrantbera, wie man 
vermuthet hatte, chgleih die verwandte Laurus 
Myrrha Loureiro zu diefer Gattung zu gehören 
fheint. Eine Abbildung der männlichen Pflanze fins 
bet fi) im Bot. Mag. tab. 2497. Der Baum 
wählt um Macao in China wild, 


"& Guatteria rufa Dunal, aus dem Garten 
gu Calcutta gefendet, laͤßt ſich ſchwer vermehren. 
Sie iſt abgebildet: Bot. Reg, t. 836. Bot. Cabin, 
tab, 612. 

6. Berberis fascicularis Sims. Bot. Mag. 
tab, 2396. B. pinnata Ker Bot. Reg. t. 702. 
Mahonia fascicularis Decandolle. Kine Glas⸗ 
bauspflanze, die vielleicht im Freien gebeiht. 

7. Hypericum cochinchinense Lour. if 
eine im Glashaus ſchwer zu erhaltende Pflanze, 
welche auf den Hügeln um Macao häufig mild 
waͤchſt. 

8. Diplolepis. vomitoria Lindl. Asclepias 
romitoria König Mspt., mit eirunden, fpißigen, 
matten, nebſt dem Stuͤngel feidenartig behaacten 
Blättern und niedergebrüdter Narbe. 

9. Diplolepis apiculata Lindl., mit rundlich 
ediptiſchen, herzfoͤrmigen, fein zugefpigten, glaͤnzen⸗ 
don, nebft dem Staͤngel ſehr zottigen Blaͤttern und 
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niedergedruͤckter Narbe. Beide verwandte Schling⸗ 
pflanzen ſtammen aus China, und werden durch 
Schnittlinge von jungem Holze vermehrt, welche 
man unter Handglaͤſer in einen warmen Kaſten ſetzt. 


10. Cyminosma pedunculata Decandolle 
Jambolifera pedunculata Linn. Gela lanceo- 
lata Lour. Ximenia? lanceolata Decandolle. 


Die Befchreibung, welche Louretro von der Frucht 
ber Gela Janceolata, al& einer einfäderigen Eteins 


feucht giebt, ſcheint zwar nit auf die Frucht des 


Cyminosma zu paffen; alein nah Brown's 
Bemerkung liegen in Banks's Heırbarium Erem- 
plare von Loureiro felbft, welche von C. pedun- 
culata nicht zu unterfcheiden find. Die Frucht muß 
daher entweder bei vollkommner Ausbildung dieſes 
Anfehen belommen ober unrichtig befchrieben fegn. 
Die Pflanze wird duch Schnittlinge vermehrt, und 
it faft fo hart als die Pomeranze. 


11. Haemadictyon venosum Lindl. Echi- 
tes nutans Sims, Bot. Mag. tab. 2473. Echites 
sanguinolenta Tussac. Da biefe Pflanze vom- 
Gattungsharacter des Echites bedeutend abweicht, 
fo glaubt Lindley eine neue Gattung darauf grüne 
den gu koͤnnen, welche er wegen der ſchoͤnen rom 
geaderten Blätter Haemadictyon genannt wiffen will. 
Die Kennzeichen berfelben biftehen in einem fleiſchl⸗ 
gen, aus fünf kleinen zuruͤckgerollten Blaͤttern zu⸗ 
ſammengeſetzten Kelche und in einer praͤſentirtelle⸗ 
förmigen Blume, in deren walzigen, innen behaar⸗ 
ten Roͤhre fünf Schuppen eingefnloffen find, welche 
mit den zuruͤckgebogenen, gleichen, erweiterten Saum⸗ 
abfchnitten abwechſeln. Unter den Schuppen figen 
bie faft glatten, pfeilfoͤmigen, ſpitzigen, in cinen 
Kegel vireinigten Antheren,. welche bie kopffärmige 
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Narbe einfließen und mit ihre in ber Mitte zuſam⸗ 
menhängen. Die zwei Dvarien verlaufen fih in einen 
fadenförmigen Griffel, und find von fünf Dräfen um: 
geben. welche mit den Kelchblaͤttern abwechſeln. Die 
Bluͤthen fliehen in glatirn Trauben in den Blatt: 
wine. In und find von einer gelblihgränen Karbe; ber 
windende Stamm trägt länglich  lanzige, ganz glatte, 
etwas blafige, geftielte Blätter. Die Pflanze wird 
durh S ynittlinge vermehrt; fie flammt von der Ins 
fel St. Vincent, und gedeiht in gewöhnlicher Erbe 
im Treibhauſe. 

12. Pergularia sanguinolenta Lindl, (Ta⸗ 
fel 4.) bot. Mag. 2532. Ein Strauch mit eirund⸗ 
fanzigen, glatten, geftielten Btättern, vielbluͤthigen 
Afıerdolden, und zugefpisten, flumpfen Blumenab⸗ 
f&hnitten, welcher bei jeber Verwundung einen blut 
rothen Saft ergieft. Er wurbe aus Suamen von 
Sierra » Keone gezogen und laͤßt ſich leicht durch 
Schnittlinge vermehren. 


13. Glycosmis citrifolia Lindl. Limonia 
citrifolia Willd. Limonia parviflora Bot. Mag, 
2416. Ein immer mit Eleinen pomeranzenfarbenen 
genießbaren Fruͤchten bedeckter Strauch, durch deren 
Samen er fo gut wie durch Stediinge fortgepflangt 
werden fann. | 

14. Ixora barbata Rorb., mit I. cuneifolia 
verwan!t, eine nur ſchwer durch Schnittlinge zu vers 
nichrender Strauch. 

15. Lantana fucata Ker hot. Reg. 798. wurde 
aus Samen gezogen. die zu Bahia de S. Salvador 
gefammelt waren. Der fſchoͤne kleine Strauch laͤßt 
fi) leicht durch Schnittlinge fortpflanzen. 

16. Evonymus chinensis Lindl. Ein Strauch 
mit verkehrt⸗ eitunden, undeutlich gekerbten, immer⸗ 


tnerel, 


grünen Blättern und armblächigen, achſelſtaͤndigen 
Afterdolden, welcher mit Wallich's E. vagans 
und Thunberg's E. japonicus verwandt iſt. Er 
ſcheint im Freien auszuhalten. 

17. Clitoria arborea R. Brown. Sie ſtammt 
aus dem botaniſchen Garten auf St. Vincent und hat 
wenig Aehnlichkeit mit andern Arten dieſer Gattung, 
fo daß fie vielleicht ſpaͤter daven getrennt werden 
dürfte. Sie laͤßt fih ſchwer vermehren. 

18. Oxalis Plumieri Linn. (Bot, Reg. gıo.) 
tft leicht durch Schnittlinge zu vermehren. 


:b) Kräuter. 


19. Marica Sabini Lindl. Cine mit Marica 
coerulea verwandte prachtvolle Pflanze, mit ſchwert⸗ 
förmigen, oben an ber Scheide mefferfärmigen Blaͤt⸗ 
tern, einem über die Bluͤthen verlängerten Schafte, 
geflügelten, zugeſpitzten Bluͤthenſcheideblaͤttern und 
lanzigen Blüthenblättern, wovon die aͤußern größer 
find. Diefe Pflanze, welche von ter Afticanifchen 
Inſel St. Thomas gefendet wurde, laͤßt fic leicht 
vermehren, und wird baher bald eine allgemeine Zierde 
ber Zreibhäufer werden. 

20 Lobelia campanuloides Thunb. Man 
erhielt diefe Pflanze aus China. Sie verliert im Wins 
ter die. mehrften Blätter, bededt ſich aber bamit, fo 
wie mit Blüthen, faft den ganzen Sommer hindurch. 

21. Canna iridiflora Ruiz et Pavon. Die 
Pflanze war früher bloß in Lambert’s Beſitz, ber 
fie aus Saamen z0g. Ungeachtet aller Pflege ſchien 
ffe jedem Verſuche, fie zu vermehren, zu wider 
ſtehen, und feibft nur mic Mühe Ihr Lehen zu erhat: 
ten. Im Sommer 1822 machte Rambert ber 
Sartenbaugefelifchaft mit einer- Pflanze ein Gefchent; 
die Anfangs gedieh, aber bei veraͤnderter Cultur zu 
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Grunde ging. Lambert erfegte darauf im Fruͤh⸗ 
ling 1823 den Verluſt. Die erhaltene Pflanze wur» 
de mit Sorgfalt gepflegt, und übertraf durch ihr 
Gedeihen die Erwartung, melde man hegte. Dan 
hatte fie bei ihrer Ankunft In eine Mifchung von 
leichter Lauberde und Sand gefrbt, und den Topf in’6 
Lohbeet singegraben. Hierin wuchs fie fo üppig, daß 
in drei Monaten zehn Pflanzen davon abgenommen 
werben Eonnten, und erreichte eine ſolche Höhe, daß 
man fie für C. gigantea hätte anfehen mögen. Sie 
unterſcheidet ſich indeſſen davon durch die gefräufelte 
Bafis und die wollige Ruͤckſeite der Blaͤtter. Um 
Bluͤthen zu erhalten, muß man ſie in einen großen 
Topf ſetzen und ihr bloß einen Stängel kaffen. 

22. Chlorophytum Orchidastrum Lindley. 
Bot. Reg. 813. Die Pflanze wähft in Holzerde, 
und träyt reichlich Saamen, zeigt aber Leine Neis 
gung fi zu vermehren. , 

23. Ipomoea paniculata Ker. Ron diefer 
Pflanze find kaum zwei andere zu unterfcheiden, wel 
he bie Sartenbaugefellfhaft in den Jahren 1822 
und 1823 von Sierra⸗Leone und Maranham, ale 
bie Salappe jener Gegenden, echicht. Die Pflanze 
von Sierra=Leone unterfchribet fich von der von Mas 
ranham bioß durch tiefer gelappte Blaͤtter und durch 
kuͤrzere Blumenroͤhren. chnittlinge davon gedeihen 
in einer Mifhung von fanbigem Lehm und Haide⸗ 
erde umter einem Dandglafe in einem Treibkaſten ſehr 
gut. Im Winter müffen die Wurzeln trocken gehal⸗ 
tem und im Fruͤhling im frifche Erde gefegt werden. 

24. Aneilema sinicum Ker. Bot. Reg. 659. 
Die Pflanze ſcheint die Temperatur des Ginshaufes 
zu ertragen. 

25. Primula sinensis Sabine ift wahrfchein» 
lich bloß zweijaͤhrig, trägt aber Saamen in Menge, 
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Es giebt eine Varietaͤt mit gefranzten und eine mit 
flachen Blumen. 

26. Limnocharis Plumieri Richard (Tas 
fel 3.) Kine zierlihe Wafferpflanze, welche 1821 
aus Saamen, von Maranham gefandt, gezogen 
wurde. ie treibt aus ihrer Wurzel Tanggeftielte, 
breite, eDiptifche Blätter, welche an ber Spige aus 
einez Eleinen Grube Waffer abfondern. Die Blumen 
find blaßgelb, fehr zart und vorgänglich; fie figen in 
Dolden auf Schaften von ber Länge der Blätter, 
Nah der Bluͤthe biegen ſich die Schafte nieder, wo⸗ 
buch die Bluͤthen in's Waffen fallen. Die Pflanze 
trägt reihlih Saamen und läßt fich dadurch vermeh⸗ 
ven. Sie gebeihet recht gut in Toͤpfen mit gewoͤhn⸗ 
liches Haideerde gefühlt und in einen Waſſerbehaͤlter 
eingefentt. Die Abbildung im But, Mag. 2525. 
giebt Peinen richtigen Beuriff von ihrer Schönheit. _ 
227. Phaylopsis longifolia Sims. Bot. Mag. 
2433. Eine Acantharee, weiche aus Saamen von 
Sierra s Leone gezogen wurde. S'e laͤßt fi ſowohl 
ducch die reichlich angeſetzten Saamen, als turd 
Schnittlinge vermehren. 

28. Alstroemeria flos Martini Ker. A. pul- 
chra Sims. Bot. Mag. t. 2421. wird durch Saas 
men fortgepflanzt. 

29. Pitcairnia staminea Loddigrs. Bot. Cat. 
773. Bot. Mag. t. 2411. Sie wurde durch Forbes 
von Rio de Janeiro geſandt. Es ift eine ſteife 
Pflanze mit vielen duͤnnſpitzigen, fehuppigen, weiß 
lichen Biättern und einer prachtvollen Achre von 
ſcharlachrothen Bluͤthen. 

SO. Ocimum fehrifugum Lindl. Bot. Reg. 
753. Eine drei Fuß hohe Pflanze von geringer 
Schoͤnheit, welche gegen die gefaͤhrlichen Fieber auf 
der Africaniſchen Kuͤſte mit Nutzen gebraucht werden 
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ſoll. Sie wird aus Saamen gezogen, der im Treib⸗ 
hauſe reift. 
co) Orchideen. 


Die Gartenbaugeſellſchaft befitzt jetzt in Ihrem 
Garten gegen 180 Arten Orchideen aus tropiſchen 
Gegenden, von welchen folgende gebluͤhet haben: 

81. Catasetum cristatum Lindley. Eine 
ziwfebeltragende Schmarogerpflange mit vielnervigen, 
gefalteten, lanzigen Blättern und grünen Bluͤthen, 
weilte in einer Aehre ſtehen, die kürzer als die Blaͤt⸗ 
ter iſt. Die drei obern Abfchnitte der Bluͤthe flehen 
aufrecht, die zwei feitlichen find ausgebreitet, ſo tie 
die Lippe, melde am Grunde einen kleinen Sad 
zeigt, und auf der ‚ganzen Oberfläche mit diuͤſigen 
Erhabenheiten befetzt iſt. Die Säule hat ein Paar 
Ranken auf der Vorberfeite. Die Dflanze kommt 
von Bahia de St. Salvador. 

82. Prescotia plantaginea Lindl. Kine von 
Mio de Janeiro gefandte Pflanze, wo fie auf den 
verwefenden Stämmen ber gefällten Bäume waͤchſt. 
Sie iſt in Hooker’s exotic flora t. 115. abges 
bildet. 

33. Dendrobium squalens Lindl. Bot. Reg. 
tab. 732. 


34. Ponthieva petiolata Lindl Bot. Reg. 


tab 76m. 

35. Spiranthes pudica Lindl, Neottia au- 
stralis Brown. Bot, Reg. t. 602. erlangt eine 
leichte Erbe. 

86. Angraecum luridum Lirdl. Limodo- 
rum luridum Afzelius. Bon SierrasLeone dur 
Hın. ©. Don 1822 gefendet. 

37. Eulophia guineensis Brown. Bot.Reg, 
682. 

38. Eulophia gracilis Lindl. Bot, Reg. 748, 


x 
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d) Bwiebelpflanzew 


89. Ornithogalam corymbosum Ruiz et 
Aus Chili gefendet, wo es wild waͤchſt, 
dem O. arabicum aber fo aͤhnlich, daß mar «#6 
für Varietaͤt halten folte. 

40. Pancratium patens Redouté. Vielleicht 
bloß Abinderung des P. Caribaeum, e$ wurde An: 
fangs für P. (Hymenuvcallis) crassifolium Zer- 
bert gehalten. . 

4t. Amaryllis Forbesii ZLindl. Bon Jor 
bes aus der Delagoa: Bay gefantt. Die Dolde bee 
fteht aus 30 bis go Blüthen, die Btätter find fchmat, 
von einer Minne durchzogen; fchlaff, graugeän, ges 
wimpert, und bie Bluͤthenroͤhre ift fo lang als ber 


Pavon. 


42. Amaryllis cyrtanthoides Sims. Bot. 
Mag. 2399. mit A. advena verwandt, 

43. Amaryllis candida Lindley. Eine von 
bem verflöcbenen 3. Cow an aus Peru gefenbete 
Pflanze, welche vieleicht bei einer Mevifion diefer - 
Sıttung davon getrennt werden wird. Sie fcheine 
ziemlich hart zu fegn, und im Freien zu gebeiben. 


Be. Harte Pflanzen. 
a) Bäume und Gträuder. 

44. Rosa Biebersteinii Lindl. Rosa ferox 
M. Bieb. Sie ift von R. myriacanıha Decan- 
dolle verſchieden und ſteht gleichſam zwifchen-R. ru- 
biginosa unb R. spinosissima, 

45. Prunus pseudo-cerasus Lindl P. pa- 
niculata Ker mit Ausſchluß des Synonyms von 
Thunberg f. Bot. Reg. t. 800. Diefer Chinefifche 
Kirſchbaum unterfcheidet fich von dem unfrigen da⸗ 
durch, daß die Bluͤthen nicht in Buͤſcheln, fondern 
in Trauben ſtehen, und daß die Bluͤthenſtiele behaatt 


find. _ Im Treibhaufe reift er die Srüchte in 50 Ta⸗ 
gen nach der Blüthe, und zwar unter Umftänden, 
weiche im Allgemeinen zum Zreiben der Kirfchen uns 
günftig find. Die Früchte find Sein, blaßroth, ans 
genehm fäuerlih und befigen einen kleinen Etein, 
Sie empfehlen ſich befonders buch bie Leichtigkeit, 
womit fie getrieben werden koͤnnen. 


db) Zäbhbrige Pflanzen. 

46. Euphborbia cyathophora Jacguin. Bot. 
Reg. 7635. . 

47. Nicotiana repanda Willd. Aus ber 
Havannah 1823 von G. Don gefendet, als bie 
Pflanze, weiche den wahren Havannahs Cigarrentabat 
giebt. Sie wird zwei Fuß boch, hat einen faſt eins 
fachen Stängel, if mit buchtigen Blättern bededt, 
und endigt mit wenig weißlichen, aͤußerlich etwas pur⸗ 
puenen Blumen. Gie trug keinen Saamen. 

48. Nicotiana nana Lindl. Bot. Reg, tab. 
833. ’ . 
49. Caleeolaria scabiosaefolia R. et Schul- 
tes Bot. Mag. tab, 2405. Sie gedeiht den Som⸗ 
mer über im Freien, reift aber die Saamen bloß hin⸗ 
ter Glas. 

50. Schizanthus pinnatus Ruiz et Pavon. 
Abgebildet in Hoofer’6 Exotic Flora, tab. 73. 
Seh. porrigens Hooker ift bloß Varietaͤt dieſer 
Hflanze. Die Vermehrung: gefipieht duch Saamen, 
Doch auch durch Schnittlinge, 

51. Schizopetalon Walkeri Sims. 

52. Oenothera tenella Cavanilles. Sie iſt 
viefeiht von Oe. Romanzovit nit verfchieden; 
bie im Bot. Reg. tab. 562 abgebildete Oe, Roman- 
zovii iſt jedoch nicht bie wahre, ſondern bloß Oe, 
‚purpurea, 

R. allg, Sart. Maga, II, St, I, ©t, 1826, 
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53. Ammobium alatum R, Brown. Bot, 
Mag. tab. 2459. 

54. Loasa nitida Lamarck. L. tricolor, 
Bot. Reg. tab. 667. 

55. Loasa Placei Lindl. L. acanthifolia, 
Bot. Reg. tab. 985, mit Ausſchluß des Synonyms 
von Lamarck. | 

c) Bwiebelgewiädfe. 

56. Allium striatellum Lindl. Ornithoga- 
lum gramineum Sims. Bot. Reg, tab, 2419 
Die Pflanze bat keinen Geruch. 

57. AlliumCowani Lindl. Bot, Reg. t. 758. 


Dem A. ursinum verwandt, und noch ſehr felten. 


68. Amaryllis longifolia Ker, hat den Wins 
ter hindurch im Freien ausgehalten, 


d) Kräuter. oo 
59. Oenothera acaulis Bot. 
Reg. tab. 763. Eine ausdauernde und wahrfchein- 
lich ziemlich harte Pflanze, 
60. Senecto venustus Aiton, . eine ausdau⸗ 
ernde völlig harte und Leicht zu ziehende Art, ' 
61. Calendula incana Willd.,; ſtimmt mit 
C. tomentosa Desfontaines fl: Atl, tab, 245 


hberein, 


Cavanilles. 





3. 
Ueber die Cultur der Salix alba, Silber⸗ 
weide (gemieine Weide) *). | 

Bon Arhibatb Sorrie “ 

Es giebt wenige auf Oeconomie ſich beziehende 
Gegenſtaͤnde, die von größerer nationaler Wichtis⸗ 





9 Raturlich duͤrfen dieſe Beiden nide geibpft werben, 
8 
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keit mb von allgemeinerem Intereſſe waͤren, als die 
Gewinnung des Zimmerholzes. Die manherlei Ans 
wenbungen des Dampfes in der Schifffahrt und fo 
vielen andern Gewerben und Künften, vorzüglich 
aber der ungeheuere Kohlenverbrauch zur Gasbeleuch⸗ 
tung in großen Städten, haben binnen Jahresfriſt 
im Preife der Kohlen ein Steigen von 15 bie 20 
Procent verurſacht; eine größere Nachfrage nach Reis⸗ 
holz zur Feuerung, ebenfalls mit verhaͤltnißmaͤßiger 
Preiserhoͤhung, war die natürliche Folge davon: 
und in manchen Gegenden konnte der Zuſtand der 
Pflanzungen dieſe Nachftage nur ſchlecht befriedigen, 
Serner die gegenwärtigen Beduͤrfniſſe für Haͤuſer⸗ und 
Schiffbau und für die allgemeinen Kortfchritte in 
allen Dingen auf der Inſel find beiſpiellos; folglich 
muß das Holz von jeder Beſchafſenheit täglich Loft: 
barer und theurer werben. 


Wenn irgend ein mwohlhabender Mann fein Gas 
pital in einer gewoͤhnlichen Unternehmung ober im 


einer Papierfpeculation anlegt, fo rechnet er auf eis 


nen baldigen Gewinn; derjenige aber, der fein Gelb 
zus Gewinnung von Zimmerholz anwenbete, hätte 
keine andere Anregung, als entweber die Beſchaffen⸗ 
beit des Bodens ober die Wohlfahrt der Nachkom⸗ 
men. Daher finden wir fo felten, daß auf einem 
Befitzthum, das wahrſcheinlich durch Erbſchaft an 
einen entfernten Verwandten faͤllt, große Anlagen 
der Art gemacht werden; und wenn auch unter ſol⸗ 
chen Umſtaͤnden eine ſolche Pflanzung gemacht wird, 
ſo wird doch faſt immer die fernere Behandlung der 
gepflanzten Baͤume vernachlaͤſſigt. 


Es giebt allerdinge einige bei uns am meiſten 


vorkommende Baͤume, die einen Zeitraum von 


mehteren Menſchenaltern zu khrer vollkommenen Meife 


Luffgärtnerel, 


erfordecn; allein es giebt auch andere von viel ſchnel⸗ 
lerem Wachſe, die während der gewoͤhnlichen Dauer 
eines Menſchenlebens eine betraͤchtliche Höhe ertei⸗ 
chen und moͤglicherweiſe als vollkommen ausgewach⸗ 
fene Bäume von derſelben Hand abgehauen werben 
koͤnnen, die fie gepflanzt hat. Fuͤr den ausgezeich⸗ 
netften und der Aufmerkſamkeit wärtigften Daum 
diefee Art möchte ich bie Salix alba, gemeine Weis 
de, Sitberweide, erklären, von welcher es einige 
Abarten giebt. 


Die Art, wie man das Holz biefer Weide 
braucht, iſt verſchieden. Wendet man es bei dem 
Schiffskiel an, ſo hat man gefunden, daß es nicht 
ſo ſehr der Gefahr ausgeſetzt iſt, bei einem zufaͤlli⸗ 
gen Stoß zu zerſpringen, wie das Eichen⸗ und an⸗ 
deres hartes Holz. Auch eignet es ſich ganz vors 
zuͤglich zu Kaften von Steinkarren und Tragbahren. 
Hinſichtlich der Dahung bat man bie Erfahrung 
gemacht, daß es als Sparrwerk hundert Jahr fland, 
und nad diefem Zeitraum fand es fi, ausgenom⸗ 
men ein halber Zoll an der Außenfeite, fo frifch 
und gut, dag es no zum Bau von Booten brauch⸗ 
bar war. Seine Rinde wird von den Lohgaͤrbern 
gebraucht und es giebt keinen Baum, der in fo kurzer 
Zeit fo viel Rinde zur Zeuerung Liefert, ober bee 
weniger Mühe zur Zubereitung derfelben für. das 
Berbrennen erfordert, weil fie im grünen Zuſtand 
verbrennt gerade die meiſte Hige giebt. Zudem IB 
die Cultur diefes Baumes außerordentlich leicht, weil. 
ee faſt in jirdem Boden fortkoͤmmt, felbft da, mo 
alle andere Bäume nur ſehr ſchlechte Kortfhritte 
machen. 


Ais einen Beweis für’bab, wad ich wegen: die 
leichten Eultus und des ſchnellen Wachsthums geſagt 


Fu 
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babe, erwähne ih, daß es jetzt erſt vierzehn Jahr 
iſt, ſeitdem ich beſchaͤftigt war, eine Anhoͤhe auf 
dem Landgut zu Rait, am noͤrdlichen Abhange des 
Carſe von Gowrie, anzupflanzen. Der Boden war 
ein harter Kies, welcher mit Saͤuren aufbraufte; 
der Abhang bildete eine Schiefe von 45 Grad ohne 
Rafen; an ſeinem Fuße floß ein kleiner Bach in ei⸗ 
nem Bette von ber naͤmlichen Kiesart. Der Athang 
und die höhern Gegenden wurden mit Eichen, Laͤr⸗ 
chenbäumen und Scottifhen Fichten beiflanzt, bie 
Seiten des Baches aber mit Eilen und gemeinen 
(Sitbers) Weiden. Der Verſuch wurde von meinen 
Nachbarn verlacht und ich hatte manchem Kabel we⸗ 
gen meiner Vermeffenheit zu begegnen; Der Erfolg 
indeffen zeigte ſich fehe günftig; bie grpflanzten 
Bäume in der Höbe kamen gut fort und in bee 
Tiefe, die nur ungefähr 50 Fuß über bie Meeres⸗ 
Miche erhaben ift, machte die Salix alba erflauns 
liche Fortſchtitte; mehrere von ihnen maßen bereite, 
unten, vier Fuß vom Boten, 46 Zoll im Umfang 
und In der Höhe 55 bis 60 Fuß, “indem fie, feit 
fie in dieſem Boden flandn, jedes Jahr ein Zoll 
im Durchmeffer und vier Zuß in die Höhe wuchfen; 
beim Einfegen waren bie Pflanzen ungefähr vier Fuß 
lang und ein Viertelzoll im Durchmeſſer. Sie wur⸗ 
den Äbrigens immer regelmäßig befchnitten, alle aus⸗ 
tankende Zweige entfemt, der Hauptſchoß aber und 
zahireiche Mebenfchößlinge im guten Zuſland erhal⸗ 
tm, damit fie durch vieles eaubwet dem. Sefi recht 
beracbeben tonnten, 


:. „Ein elgenthämitcher Bortheil in ber Cultur die⸗ 
ſes ſehr nuͤtzlichen Baumes iſt es auch, daß die 
Pfqlanzen beiim Setzen nicht nothwendig bewurzelt zu 
fegn vdrauchen. Dich habe gefunden, daß bieweilen 


2: 
eingefledte Zweige 6 bis 8 Fuß lang, und ungefäge 
2 Bol im Durchmeſſer, beffer fottkamen, als ber 
wurzelte Pflanzen: fie muͤſſen dann ungefähr 2 Fuß 


tief in morafligen Boden, der aber guten Abzug hat, 


geſteckt werden; zahlreiche Wurzeln gehen dann in 
ſolchem Boden aus und gewaͤhren uͤberfluͤſſige Nah⸗ 
rung; dieſe Stecklinge wachſen im erſten Jahr leb⸗ 
hafter als wenn die Pflanzen vorher bewurzelt gewe⸗ 

ſen waͤren. 


4. 
ueber die Varietäten der Kiefer, 
(Pinus Sylvestris), 

Von Georg Don. 


Wirr iſt nicht bekannt, ob der folgende Gegen⸗ 
ſtand zu denen gehört, mit welchen ſich ihre Horti- 
cultural Society befhäftigt. Ich bin aber überzeugt, 
daß diefe Bemerkungen Über die Pinus Sylvestris 
ihre Aufmerkfamtelt verdienen. 


Man toͤnnte glauben, daß in Bezug auf die 
Geſchichte und bie Eigenſchaften eines Baumes, 
weicher nicht allein in unferm Lande einhelmifc, 
fondern auch feit undenklichen Zeiten ein Gegenſtand 
der Fotſtcultur iſt, kaum eine neue Beobachtung 
möglich fey, zumal, da ein Botaniker erſten Ranges 
Aylmer Brook Lambert, der Vicepraͤſident 


"der Linnkifhen Geſellſchaft, im 3. 1803 eine treffe 


lihe Monographie von tem Geſchlecht Pinua hers 


“ ausgegeben bat, 


Als ich indeß im Winter 1870 in dem anf 


Borfar befindlichen Aefermalders pinherwandert 
8 * 
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um Meos und Flechten zu ſammlen, wurde meine 
Aufmerkſamkeit von dieſen beſcheidenen Familien 
durch die Beobachtung abgezogen, daß die verſchie⸗ 
denen Baͤume der Pinus Sylvestris ein ungleichar⸗ 
tiges Anſehen hatten. Nachdem ich eine große Menge 
derſelben unterſacht hatte, Fam ih zu dem Reſul⸗ 
tate, daß ſich in unſern Waͤldern wenigſtens vier 
Spielarten unterſcheiden laſſen, von weichen die eine 
fo conftante und ausgezeichnete Charactere hat, daß 
fie wahrfcheinlih zu einer eigenen Species erhoben 
werben darf. Es ift zu bewundern, baß bisher noch 
kein Naturforfcher darauf aufmerffam gemacht Hat. 
As ich neulich bei Forfar zinen Kiefernbefland fäl« 
Ion fah, wunderte ich mich nicht wenig, daß einige 
"Bäume um das Vierfache, ja um das Sechsfache flärs 
fer waren, als bie übrigen und wußte mir biefen 
Umftand nicht zu erklaͤren, da die Bäume, wie der 
Zufall es wollte, in demfelben Boden und auf dem» 
felben Standort wuchſen und überall gleihförmig 
ausgelichtet worden waren. Als ich jene fiärkern 
Bäume genau unterfuhte, fand ich jedoch, daß fie 
fämmtlih zu der Spielart gehörten, welche ich zu 
einer eigenen Species erhoben wiffen möchte 


Ungefähr vor einem Monat unterfuchte ich die 
Spielarten der Pinus Sylvestris no einmal, um 
won jeder derfelben einige Zapfen des Saamens we⸗ 
gen zu erhalten. Dabei fühlte ich mid veranlaßt, 
die größtmögliche Sorgfalt anzuwenden, fo daß man 
ſich auf die Senauigkeit ber folgenden Bemerkungen 
verlaſſen Tann: 


Erſte Spielart. Die gewoͤhnliche Varietät, 
welche ich als die erfle aufführen will, Tann man 
Leit daran erkennen, bag ihre Zweige eimen pyramis 
daliſchen Schopf Hilden, Die Nadeln haben einen 
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bäutigen Nand, find ven dunkel⸗ ober tiefgruͤner 
Sehe und auf der .umtern Eeite nur wenig graus. 
grim; die Zapfen find bedeutend lang und laufen 
vorn fpig zu; die Rinde des Stammes ift aͤußerſt 
uneben. Diefe Spielart fcheint keine lange Lebens⸗ 
petiode zu haben, indem ſie bald ein abgeſtorbenes 
Anſehen erhält, und iſt überhaupt in der Güte durch⸗ 
aus nicht mit der zweiten und britten zu vergleichen. 


Zweite Spielart. Diefe git characterificte 
und conftante Varietaͤt unterfcheidet fi) von ber ers 
ſten, durdy die Anordnung der Aeſte, melde in has _ 
tizontaler Richtung ausgehen, und fi) gerne nad 
dem Stamme zu nieberlegen. Die Nadeln find breis 
ter als bei Variet. 1. und gezähnelt, aber nicht wie 
bei diefer gerandet. Schon wegen dieſes Umſtands 
wuͤrde ich diefe beiden Varietäten von einander tren« 
nen. Bon ferne find die Nadeln durch ihre weit 
hellere und ſchoͤn graugruͤne Farbe zu unterfcheiden. 
Die Rinde des Baums ift nicht fo rauh, als bei 
Varietät 1.3 die Zapfen find miiſt dider und nicht 
fo fpigig, auch glatter als bei Bar. ı. Der Baum 
ſcheint härter zu ſeyn, da er fih auf fehr verfchies 
benen Boden und Stellungen wohlbefindet. Er 
waͤchſt ſehr üppig und erreicht bald eine beträchtliche 
Stärke 


Diefes iſt die Varietaͤt, welche meiner Meinung 
nad wohl eine befonbere Species bilden koͤnnte, und 
die ich ferner wegen der Richtung ihrer Zweige Pi- 
zus horizontalis nennen möchte. Wenn wir auch 
nur annehmen, "daß es eine Warletät fey, fo bleibe 
es doch dabei, daß jebe conflante Abart von eis 
nem Forſtbaume, welcher entſchiedene Vorzüge hat, 
fo wohl der Berüdfihtigung werth iſt, als beftimmmte 
Baristäten won. Getraide ober Gemuͤſe, und Forſt⸗ 


Lt ufilgäar 


männeen ift daher bei ber Anfaat von Klefernwal⸗ 
dungen zu empfehlen, daß ſie ſich Saamen von die⸗ 
ſer beſſern Kiefer verſchaffen. 


Dritte Spielart. Sie iſt gleichfalls eine 
gut characteriſitte Varietaͤt, deren Blaͤtter von noch 
hellerer Farbe als die der letztern find, ſo daß ſie 
hellgraugruͤn und den Silberfarbenen ſich naͤhernd, 
erſcheinen. Ihre Zweige bilden, wie bei Variet. ı., 
pyramidenfoͤrmige Schoͤpfe; allein in Bezug auf die 
Zapfen ift fie vom beiden frühern Spielarten merk, 
lich unterſchieden, indem ihre Bapfen das Anfehen 
haben, als wären fie mit ftumpfen, ruͤckwaͤrtsgeboge⸗ 
nen Stacheln befekt; 
wodurch fih der Baum fon von War. I, unters 
ſcheidet. Diefe Spielart koͤmmt häufiger vor als 
die zweite, und ift gleihfals als Forſtbaum zu em⸗ 
pfehlen. 


Vierte Spielart. Ich habe eine vierte Va⸗ 
rietaͤt bemerkt, deren Nadeln etwas gedreht und weit 
kuͤrzer ſind, aber von derſelben bisher nur 3 — 4 
Stämme ausfindig machen Binnen. Sie bat viele 
Aehnlichkeit mit der Pinus Banksiana, wie fie Herr 
Lambert in feiner Monographie befchreibs, 


| 5 
Urten bed Lirhenbaumsß. 


Der Herzog von Atholl zieht auf feinen Bes 
fisungen in Schottland fünf Arten und Abarten von 
Laͤrchenbaͤumen, nämlich: | 
. 7) Den gemeinen Laͤrchenbaum (Pinus 
lexix) mit rothen ober fleifchfarbenen Bluͤthen. 


die Nadeln find gezährelt, 


tnerei. Zar: 


2) Den Tyroler Lärhenbaum mit mes 
Gen Bluͤthen. Diefe Art ſcheint bisher nod nicht 
bemerkt worden zu feyn. Er zeichnet fi durch bie 
Weiße feiner Zapfen fehr aus, welche dabei aufrecht 
fiehen , nicht herabneigen. Die Zriebe find viel fläre 
fer, als bei der rothzapfigen Lärche; bie Blätter beis 
der find einander gleich. 


3) Die trauerndbe Lärde (Haͤngelaͤrche) 
aus Tyrol, eine Varietät der gemeinen Lärche. Gie 
ift von Pinus pendula ober der ſchwarzen Lärche vers 
fhieden. Der Baum erreicht eine anfehnliche Höhe 


4) Die vothe Nordbamericanifhe Lärche 
(Pinus microcarpa). Won ihr befinden ſich einige 
50 Jahr alte Bäume in den Vefigungen des Herzogß 
von Atholl; fie enthalten aber nicht ein Drittel fo 
viel Kubikzoll Holz als die gemeine Lärche im glei⸗ 
hen Alter. Das Holz ift fo fchwer, daß es kaum 
auf dem Waſſer ſchwimmt. Die Zapfen find viel 
Bürger als die der gemeinen Lärche, die Zweige ſchwaͤ⸗ 
her und die Blätter ſchmaͤler. | 


5) Die Ruffifhe Laͤrche. Sie iſt vor 14 
Jahren aus Gaamen gezogen worden, ber von Ars 
angel kam. Die Geſtalt dieſes Baums if ſchlech⸗ 
tee als die der gemeinen Lärde: der Baum ift von 
viel niedrigern Wuchſe als der Tyroler, und fein 
ganzes Anfehn dem der andern Arten fehr unaͤhnlich; 
die Rinde iſt ganz afchgrau, nicht gelblihbraun und 
nicht deutlich narbig, wie bei ber gemeinen Lärche, 
im Gegentheil es find kaum Spuren von Narben 
zu bemerlen. Die Blätter treiben fo fruͤh aus, daß 


- fie leicht von Froͤſten im Frühling leiden, und, was. 


befonders merkwuͤrdig iſt, bie weiblichen Bluͤthen 
zeigen ſich erſt einige Beit nach denen der Europaͤl⸗ 
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ſchen Laͤrche. Sie gleichen denen von "inus mi- 
crocarpa. Herr Sabine hat einen Baum dieſer 
Art in feinem Garten zu North⸗Mimms, welchen 
derfelbe von den Herrn Lobbiges unter dem Nas 
men Larix sibirica erhielt, Die Den. Eodbiges 


betamen den Saamen vom Profeffor Pallas, deffen 
Pinus Larir wahrſcheinlich biefer Baum iſt, der 
wirklich eine eigene Art auszumachen fcheint. 

. Dies find nebſt Pinus pondula alle befannten 
Arten Laͤrchenbaͤume. 





Sb tb. a u 


I. 


Nachtrag zu dem Auflage No. 4. S. 91. in 
des 1. Bandes zweitem Hefte des Neuen 


- allgemeinen Garten = Magazins. Vermeh⸗ 


- zung ꝛc. der Weinſtoͤcke betreffend. 


Es haben fi über bie Richtigkelt meiner Bes: 


bauptung, in dem Auffage — „Weber Vermebs 
sung ber Weinftöde ıc.” in des erflen Bandes 
gweitem Stuͤcke des Neuem allgemeinen Gartens 


Magazins ©. 99: daß die, auf daſelbſt vorgegeichs 
nete Art angezogenen Weinfaͤchſer, „als Obſt⸗ 
Drangerie » Bäumhen Linnten aufge 


nommen werben,’ — einige Bweifel erhoben; 


weit fie nach Urtheilen von Sachverſtaͤndigen, wee⸗ 


gen eigener Art ber Bewurzelung, ſich eis 


nes Theils zur Cultur in Töpfen gar nicht 


eigneten; unb andern Theils einen aͤußerſt ges 
ring lobnenden Erfolg gewährten. 

. I loͤſe mit Vergnügen, hier nachfolgend, fo 
weit meine eigenen Erfahrungen zeichen, jene Smoeifel; 


mzucht. 


und wuͤnſche daß es fuͤr Liebhaber von Drangeriebäums 


chen von Mugen ſeyn möge, wobei ich mir noch zu bes 


merken erlaube, daß die Kranzofen und Engländer, zw 


verſchiedenen Zwecken viel Weinftöde In Töpfen ziehen. 


Die Art der Bewurzelung des Weinſtocks iſt der 


VUultur defſelben in Toͤpfen, bei nicht vöRig eingereiheten 
Pflanzen, allerdings im Wege, und man hat bisher 


nur geringe Sortfchritte im biefem Culturzweige ges 
macht, eben weil man bie Kigenhelt der Bewurze⸗ 
lung, und Überhaupt die Natur dieſes herrlichen Gen 
wädhfes, entweder nicht genug kannte, oder ihr nicht 
entgegenarbeitete. Beſſer gefagt: weil man ihnen 
in Zöpfen wenig oder gar nicht zu Hülfe kam, ober 
fie nicht naturgemäß unterſtuͤtte. — Darum ſtehe 
hier zuvoͤrderſt, und che ich weiter gehe, meins ins 
bividuelle Anſicht über die Eigenfhaften des Wein⸗ 
flods, und die daraus hervorgehenden Nutzanwen ⸗ 
dungen, zu hier gemeinten Zwecken. u 

Der Weinftod hat das Eigene, daß er von feis 
nem Lebenslnoten, — eolltum; Äimes ecommunis; 
fundus; le nooud vitals — der nicht ſtreug bezeich⸗ 
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neten und begtaͤnzten Scheidungslinie der eberitdiſchen 
von der unterirdiſchen Pflanze; des Tag⸗ und Nacht⸗ 
lebens; des aufs und abſteigenden Wadsthums ıc.; 
— fomohl aufs als abwärts, da wo er. in ber freien 
Natur tiefen Boden findet und feine Wurzeln faſt 
eben fo ungeflört in der Erde, als die Meben in der 
Luft, ausbreiten kann, fich mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen, im Pflangenreihe nirgends wieder ſo 
vostommenden, Kraft und Schnelligkeit und befon- 
ders ſtatk ausbehnt, fobald der obere Pflanzentheil 
Gelegenheit findet, eben fo vertical aufzufleigen, als 
der untere ſtreng vertical abfleigt, ober in die Erde 
dringt. So groß und unbegreiflich diefe Kraft ſich 
im Allgemeinen auch ausfpricht; und fo unaufhalt- 
ſam fie nach den beiden entgegengefehten Endpunk⸗ 
ten der Pflanze iſt: fo ſehen wir body, daß der 
Weinſtock, da wo ihm tiefer Boden fehlt, bemuns 
geachtet fehe gut fortlommt, und wenn meine Beob⸗ 
achtungen auch im Allgemeinen nicht anwendbar feyn 
foaten, fo gehen fie doch dahin, daß mit befchränt. 
ter Bewurzelung bie innere Güte der Fruͤchte zu⸗ 
nimmt, obgleih im auantitativer Dinfiht ein Uns 
terſchied flattfinden kann and wird. Beſondere Was 
rietäten dee Tafel⸗ ſowohl als Moſttrauben, Sinnen 
fogar mit Vortheil auf flahem Boden gezogen wer⸗ 
den. Wie viele Weinberge giebt e6 nicht, deren Mes 
ben außerordentlich beträchtliche Aerndten und ſehr 
worzüglichen Moft geben, und in ganz flacher Erbe 
ſtehen. Oft leben ſolche Weinſtoͤcke zwifchen Felſen⸗ 
ſpalten in ganz wenigem, und vom Regen zuſam⸗ 
mengeſpuͤltem, verwittertem Geſtein und tragen wohl 
nicht ſehr große, aber doch ſehr delikate Teauben. — 
Diefe Eigenſchaft giebt den erſten und ſicherſten Zins 
gerzeig, daß die Bewurzelung der Culture’ in Toͤpfen 
nicht Gang entgegen ſeyn kann, fondetn mit Sach⸗ 


kenntniß verfahren, unter gewiſſen Umſtaͤnden ſeht 
leicht zu erreichen iſt. — Man zieht ja auch Am 
pfel, Birnen, Kirſchen ıc. In Toͤpfen: nicht um mit 
ihren Fruͤchten die Obſtkammern zu füllen, ober gei⸗ 
flige Getränke daraus zu bereiten, ober fonflige bes 
fondere pecunidre Vorthelle damit zu erreichen; for 
dern vielmehr aus Liebhaberei; zu pomologifchen 
Zwecken; ober um fidh bie für das betreffende Clima 
nicht ganz paffenten Früchte gewiſſer zu verfhaffen ꝛc. 


Warum fol man nicht au den Weinflod hierher 


zählen können? 


Mit der ungeflörten gigantifchen Ausdehnung 
ber in dem Lebensknoten waltenden vegttativen Kraft 
unferer Pflanze, nad den beiden entgegengefehten 
Endpuncten, der Ranken⸗ und Wurzeifpige, ift Une 
feuchtbarkeit, geringe innere Güte ber Fruͤchte, aber 
größeres Volumen berfeiben, unzertreunlich: Frucht⸗ 
barkeit, fo wie uͤberhaupt von jenen Eigenſchaſten 
das Begentbeil, kann nur erft grabatim eintreten, 
wenn eine Erſchoͤpſung, ober wentgflens eine Stoͤ⸗ 
rung in dem Treiben bes Weſens der Pflanze nad 
Außen, erfolge, weil in diefem Sale die Pflanze, 
der Natur gemäß, nad weiſem Naturgeſetz, ſich buch 
Saamen fortzupflanzen firebt, bevor fle durch bie 
Bewegung, welche wir mit dem Ausdrude Tod bes 
nennen, aus dem fichtbaren Leben hinweggewiſcht 
wird. Nicht anders verführt fie, ſobald die Kunſt 
die Triebkraft beſchraͤnkt, und jener Zuſtand der Ers 
ſchoͤpfung ber Lebenskraft, durch kuͤnſtliche und bias 
reichend bekannte Manipulationen, früher ober ſpaͤ⸗ 
ter, nach Maaßgabe der Vertrautheit des damit Des 
ſchaͤftigten mit ben Eigenfchäften ber betreffonden 
Pflanze, herbeigeführt wird. Zwei Hauptwege zu 
Erreiihung größerer Seuchtbarkeit und was bamit 


weiter verbunden ift, ſtehen dem Cultivator offen, 
find beide in. der Natur begründet, und jcder für ſich 
in befondere Vrrfahrungsarten getgeilt. Jene find 
nun entweder: befondere Behandlung ber Bewur⸗ 
zelung; ober: der Verzweigung ber oberirs 
dVifhen Pflanze — Die Bewurzelung ge 
neigt zu machen, daß fie größerer oder früherer 
Tragbarkeit der oberirdifhen Pflanze, und was nech 
weiter damit verbunden ift, nicht im Wege fichen, 


gefchieht eines Theile durch Befhräntung des 


Wurzelvermögens auf Lleinen Raum; 
oder andern Theile, duch Leitung der Wurzeln 
gegen ihre natärlihe Lage. Kleiner 
Raum für ein flarkes MWurzelvermögen, ift Daͤm⸗ 
pfung der Lebenskraft, und folglich die naturgemäße 
Urfache früher und großer Tragbarkeit. Die oberirs 
difhen Pflanzentheile nehmen mehr Nahrungstheile 
aus der Atmofpbäre auf, ale fie für die Wurzeln 
gebrauchen, und diefe Finnen im Gegentheile bins 
reichende Erdfeuchtigkeiten für die Beäftelung u. f. w. 
aufnehmen, Dadurch entfleht ein Mißoerhaͤltniß, 
welches die ganze Pflanze in denſelben Zuſtand ver⸗ 
ſetzt, in welchen ſie hohes Alter, oder Entkraͤftung 
bringt, naͤmlich: in einen Drang, ſich mit Aufbie⸗ 
tung der letzten Kraft, durch Saamen fortzupflan⸗ 
zen. Die veränderte Wurzellage bat alles 
was ich noch Über die Lage der Aeſte, Zweige ıc. 
fagen werde, mit biefen, nur im umgekehrten Ders 
hätıniffe gemein. Um nichts zu wiederholen, bitte 
ich bierunter das Gefagte in diefem Sinne für die 
Wurzeln anzumenden Uebereinſtimmung dee Aeftes 
und Wurzellagen, gemäß der beſondern Zwecke, tft 
hier das Hoͤchſte was gethan werden kann. — Die 
obericdifhe Pflanze, ober die der Lichtwelt 
angehoͤrenden Pflanzentbeile zu gleihem Zwecke und 


Obſtbaumzucht. 


in Uebereinſtimmung mit der Behandlung der Wur⸗ 
zeln oder auch ohnedieß, geſchickt zu machen, ge⸗ 
ſchieht: 1) durch zweckmäßige Beſchneid uns 
gen (Verſtuͤmmelungen), wodurch viele Wuͤlſte er⸗ 
zeugt werden, die den Lebensknoten auf mannichfache 
Art vertreten, aber ſtufenweiſerer Veredlung. wie wir 
fie mit Mühe fuchen, fähig find und ungemein zur 
Fruchtbarkeit und was mit biefer unzertrenntich ifk, 
beitragen, weil fie als kuͤnſtliche Daͤmpfungen ber 
Lebenskraft zu betrachten find; oder 2) durch vers 
änderte dem natürlihen Typus entgegen= 


firebendbe Lage der Aeſte, Zweige und 
Reife. — So wie bie verticale Aufftei- 
gung ber oberirdifhen Pflanzentheile, 


die größte Kraft befigt, und ungemein flarken Trieb 
erzeugt, weil fi die aus ber Erde entnommenen 
Nahrungstheile, in biefee Kortbewegung am ftärk: 
ſten äußern können, und Unfcuchtbarkeit und alles 
Übrige zum Theil fhon Genannte, zur Folge haben: 
eben fo ifl’6 die verticate Abfleigung der 
Wurzeln ald Segenfag von jenem, in fo fern 
biee Auf» und Abfleigung gegeneinander überfichen. 
Grade das Entgegengefegte vom fo eben Geſagten 
tft die verticale Abfteigung oberirdifcher 
und verticale Auffteigung unterirdiſcher 
Pflanzentheile. Jene ift im hoͤchſten Grade vermins 
derte Thätigkeit, und demzufolge das Eintreten des 
bei Eleinem Raum genannten Zuftandes bes Wurs 
zelveemögene, und was bavon unzertrennlich iſt, 
Drang zur Fortpflanzung aus Gaamen und folglid 
böchfte Fruchtbarkeit; hoͤchſte Erſchoͤpfung; heran⸗ 
nahender Tod ıc. Mit der verticalen Aufftei- 
gung ber Wurzeln iſt's daſſelbe, nur umgekehrt 
von jenem. — So wie wir bie verticale Aufſtei⸗ 
gung oberichifcher Pflanzentheile, in verfchliebenen 
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Graden bis zur Horizontallage abaͤndern, ſo nimmt 
die Fruchtbarkeit in demſelben Grade zu, wie die 
Lebensihätigfet abnimmt. Daher iſt es die Dos 
tizontallage allein, welche als weiſe Mittelftraße, 
Fruchtbarkeit und Lebensthätigkeit in gleich hohem 
Grate befigt, vorausgefebt, dag kein anderer Zug 
ſtoͤrend auf fie einwirkt, wie 3. B. eine verticale 
Auffteigung auf dem horizontalen Zuge, 
welche diefen ganz erfchöpfen würde. Als Gegen: 
theil Hiervon, ann man bie Erhebung ber vers 
ticalen Abfleigung zur Horizontallage 
annehmen. Ie größer bie Erhebung bis zu biefer ift, 
"je mehr, ob zwar unbedeutend, nimmt die Frucht⸗ 
barkeit ab, und die Lebensthätigkeit zu, bis fie dei 
der Dorizontallage, den erwuͤnſchteſten Punct erreicht 
bat. Mit den Lagen der Wurzeln hat es biefelbe 
Bewandtniß, nur umgekehrt. 


So wie es nun möglich wird, durch befondern, 
von ber veriicalen Auffteigung abmeichenden Zug ber 
Aeſte und Zweige eines Baumes, größere Fcuchtbars 
Belt und was damit gleich ift, vorangehende größere 
Saftumlauf » Belhwidhtigung zu bewirken: eben fo 
iſt's, durch die Bewurzelung nur im umgekehrten 
Sale moͤglich. Iſt nun die Behandlung ber gan 
zen Pflanze mit allen ihren Theilen, derſelben Mes 
thobe unterworfen, fo ift der Zweck um fo leichter 
unb gewiflee erreicht, 


Der Veinftod ift, nach meinen Anfichten, eine 
derjenigen Pflanzen, welche aus der Vorwelt bis auf 
uns gekommen find, Sein ungezügelter Trieb, wie 
ih ihn oben ſchon bezeichnete, fein uͤppiges Wachs⸗ 
thum; feine friedliche einfache Bekleidung ; feine Art 
durch eigene Hälfe emporzuftreben und fid) feſtzuhal⸗ 
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ten; feine einfache, prunkloſe, herrlich riechende Blu⸗ 
me; feine überaus Löftlihe Frucht, mit dem heilſa⸗ 
men Nectarfafte; bie Heilfamkeit deffeiben bei mäßts 
gem, und Unheil bringende Wirkfamkeit bei unmäßts 
gem Genuſſe, ald Erinnerung an das Paradies uns 
ferer Vorditern, und an den Baum bes Guten und : 
Böfen, mas aber noch mehr als dieß Alles fagen 
will, iſt feine Art der Aufnahme ber Erdfeuchtigkeit 
aus dem jungfräulihen Schooße der Erte. — In je 
hoͤherm Grade er biefen reinen Genuß für ſich ſelbſt 
hat, in deſto hoͤherm Werthe ſteht ſein Saft fuͤr 
den Genuß des Menſchen. — Dieſes iſt gleichfalls 
ein großes Hinderniß bei der Cultur des Weinſtocks 
in Toͤpfen, das nicht fuͤr Jeden beſiegbar iſt. 


Die Kunſt ohne Natur iſt ein Unding, ſo wie 
der Natur ohne Kunſt ſehr vieles abgeht, was der 
nach Genuͤſſen ſtrebende Menſch zu groͤßerer Voll⸗ 
kommenheit rechnet. Wollte man die Natur allein 
walten laſſen, fo würde zwar zuletzt, doch ſpaͤter, der⸗ 
ſelbe Zweck aber doch nicht in der Vollkommenheit 
erreicht, als wenn die Kunſt die Hand bietet. 


Die Mühelohnung, welche bei der Cultur 
des Weinſtocks in Toͤpfen auch in Anſchlag kommt, 
iſt hier ſehr relativ. Der Beſitzer einer Obftorans 
gerie wird ſich ſchon belohnt fühlen, wenn er unter 
der Anzahl anderer Obfibäumchen aller Obſtgattun⸗ 
gen, auch Weinſtoͤcke in Toͤpfen zählen Fann, bie 
ihn durch die Bluͤthe, noch mehr aber durch ihre 
Fruͤchte erfreuen. Wer freilih auf große Anzahl 
und großes Volumen derfelben fehen wollte, wärbe 
fi) allerdings unbefriebigt fühlen, wer hingegen in 
der Obſtart mehr fhon Belohnung findet, ober fi 
dadurch entfchädige fühlt, daß er in unguͤnſtigem 
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Clima, wenn aud geringe, doch fichere Aerndte bes 
tommt, da dürfte es [hen der Mühe werth feym, 
Weinftsce in Töpfen zw ziehen. 


Die Obſtpflanzer unter ungünftigen Himmels» 
firichen, koͤnnen fi duch MWeinflöde in Töpfen, je⸗ 
des Jahr eine fichere, wenn auch kleine Aerndte vers 
gewiffern und felhft dort, mo die Weintrauben im 
freien Lande faft jedes Jahr gedeihen, in Mißiah⸗ 
ven hingegen mehrere Sorten gar nicht reif werben, 
kann man bucch angewandte Sorgfalt die Früchte an 
Weinſtoͤcken jeder Art in Töpfen ſehr leicht zur Reife 
bringen. Bu biefem Zwecke darf man bie Zopfreben 
nur etwas früher im Jahre kuͤnſtlich hervorloden, bei 
übler Witterung im Heibſte ſchuͤtzen, und ſich einen 
Genug mehr verſchaffen. 


Aus dem Geſagten geht hervor, daß es immer 
(don des Zwecks wegen Mühe lohnend ift, Wein- 
trauben in Köpfen zu ziehen, es frägt fi aber noch, 
wie man auf practiihem kuͤrzeſten und ficherften 
Wege dazu gelangt. Nach völliger Erkenntniß des 
Weſens unferer Pflanze, in Verbindung mit der 
zwedmäßigften Culture und Behandlung berfelben, 
wird es nad Befolgung der nun hier folgenden auf 
Erfahrung gegründeten naturgemäßen Vorſchriften 
nicht fehlen, den vorgefiedten Zweck erreichen und 
den Weinftod in Zöpfen mit ber Ausficht 
auf möglihfl ergiebigen Ertrag cultivis 
ven zu koͤnnen. | 


Es kommt bei Verwendung der Faͤchſer zu obis 
gem Zwecke ſchon fehr darauf an, auf welche Art 
fie angezogen wurden, Ableger, noch weniger Steck⸗ 
linge von Blindholz, eignen fi nie fo ganz dazu, 
Die erſtern wegen ihrer eigenen Bewurzelungsart 
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und beide, weil fie ſelten von gutem Tragholze her⸗ 
rühren. Am allervorzuͤglichſten find daher die auf 
jene im 2. Stüde des 1. Bandes des Neuen «lg. 
Sarten Magazins, bekannt gemachte Art a ıgezoger 
nen Faͤchſer. Ihre Bewurzelung richtet fi gleich 
bei der Entflehung nach dem Topfe, und verfprechen 
fihern Ertrag, weil fie aus gutem tragbarem Holze 
entflanden. 


Die erſte und größte Sorge bei gedachten, hier 
nur gemeinten Fächfern, muß auf Eräftige, veife 
volltragende Reben, und volle Bewurzelung gerichtet 
feyn. Um jene zu erhalten, muß man an den Weins 
flöden an Mauern im Freien, gute Wahl treffen, 
zur Erreihung voller Bewurzelung, die gerignetiten 
Maaßregeln ergreifen, und keine Mühe bei der Uns 
terhaltung fparen. — Die zweite Sorge geht auf 
allmälige Trennung des Faͤchſers vom Mutter 
ftode, woburd bie Bewurzelung bes erſtern vom 
fegtern unabhängiger und dadurch dem jungen Stode 
von großem Wortheile wird. So lange der Faͤchſer 
nur wenig vom Mutterflode getrennt war, wurde er 
durch bie Doppelbewurzelung Träftiger an Holz und 
Blättern, als die übrigen Reben des Stocks, bie 
Wurzeln blieben aber zur Zeit noch ins Mifverhält 
niffe, weit von den herunterfleigenden, durch Hol; 
und Blätter eingefogenen atmefphärifhen Nahrungs, 
theilen, auch noch für die Wurzeln des Mutterſtocks 
abgegeben wurden. Die von den Wurzeln eingefoges 
nen, auffteigenden Erdfeuchtigkeiten, wurden binges 
gen dem Faͤchſer doppelt zu Theil, wodurch er fih 
dann auch um To mehr verftärken konnte Wenn 
daher durch almälıge Trennung des Faͤchſers vom 
Mutterftode ein genaueres Verhaͤltniß zwiſchen der 
Bewurzelung des Faͤchſers, und deſſen obern Pan. 
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zentheilen hervorgebracht wurde, Aufnahme und Con⸗ 
fumtion bei beiden Theilen gleich iſt: fo wird die 
junge Pflanze zu allen Zwecken gleich brauchbar feyn. 


Da die angehängten Toͤpfe nur ‚mäßig groß 
ſeyn dürfen, wie ih ©. 97 befagten Heftes ıc. bes 
reits fon zeigte, fo iſt's am zweckdienlichſten, w'nn 
man nad ber Entblätterung, — und in ber Voraus 
fegung, daß ber betreffende Topf ganz ausgemwurzelt 
tft, weiches unter einigermaßen guter Pflege ficher 
gefhieht, — den Faͤchſer, ohne den Ballen zu zerftds 
sen, aushebt und in einen bedeutend größern Topf 
fest. Diefer Tann, im Allgemeinen genommen , 10 
Zoll Höhe und 7 Zoll Breite halten, Bei nicht ſtark 
treibenden Weinforten, wie 5. B. die blaue Muska⸗ 
teller — Frontignant noir — fann man die Höhe 
und Bieite in Verhaͤltniß zu einander vermindern, 
Die Hehe des Topfes muß, wegen ber natürlichen 
ſtets nach ber Tiefe firebenden Bewurzelung, bie 
Breite überfleigen, indem bdiefe nicht nur unnäthig, 
ſondern nachtheilig wird. Eine ausgerubete, kraͤftige 
aber nicht büngerhaltige Erde, etwa zwei helle reis 
dien Lehm mit einem Theile ziemlich großkörnigen 
Flußſand und einem Theile wirkliden Humus vers 
miſcht, wird bei der Eultur bes Weinftods in Toͤ⸗ 
pfen, die beften Dienfte thun. Hat man kalkhalti⸗ 
gen Boden ber fon cultivirt wurbe und kann einen 
Theil zufegen, fo wirkt man auch zugleich fehr vor⸗ 
theilhaft auf die Guͤte der Früchte. 


In dieſem Topfe Tann ber junge Weinftod 
mehrere Jahre fliehen, bie man wahrnimmt, daß 
feine Erde erfchöpfe iſt, währenddem man jebes Jahr, 
nnausgeſetzt, ſoweit man die Wurzeln entbloͤßen 


kann, neue Erde auffuͤlt, auch wohl etwas ganz 
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zerſetzte, auf Waibeplägen geſammelte Kuhfladen, 
auf die Oberfläche bringt. Eine ſehr fette, duͤnger⸗ 
baltige Erde ift dem Stocke nicht, wohl aber ber 
Qualität der Fruͤchte nachtheilig, deßhalb muß fie 
vermieden werben. 


ft es endlich fo weit gelommen, daß eine Ver⸗ 
fegung vorgenommen werden muß, fo hebt man ben 
Faͤchſer mit feinem ganzen Ballen aus dem zu 
Hein gemworbenen.Zopfe, und fegt ibn — nmachdem 
alle alte Erbe von bem Ballen behutſam 
binweggenommen; ber Boden bes neuen 
und größeren Topfes mit oben beſchriebe⸗ 
nee neuer Erbe did belegt wurbe, ohne 
die Wurzeln nur im mindeften zu ver 
ſtutzen oder aus ihrer Lage zu bringen, 
— in einen verhältnißmäßig größern, etwa in der 
Höhe 3 und in ber Vreite 15 Zoll mehr Raum hal 
tenden Zopf. Daß bei diefer Operation alle leeren 
Zwiſchenraͤume, mit größter Sorgfalt, mit Erde aus⸗ 
gefünt werden müffen, iſt eine nothwendige und all, 
gemein bekannte Sache, und was bie fernere Unter 
haltung betrifft, fo bleibt’& bei dem ſchon Geſagten. 


Solcher Verfegungen Tann man fo viele vors 
nehmen, als es im Belieben des Eigenthämers ſteht 
und fo lange bemfelben die Gefäße nicht zu groß 
und Iäflig werden. Se größer der Raum für bie 
Wurzeln, deſto flärkern Trieb und bedeutendere 
Aerndten wirb der betreffende Weinflod geben. Iſt 
mit dem großen Raume eine verhältnifmäßig flarke 
Bewurzelung verbunden, die abſichtlich erzielt und 
erhalten werden muß, fo gewinnt die Pflanze in je⸗ 
dee Hinfiht. Denn obgleich der Weinftod in ber 
ferien Natur fehe tief in dem Erdboden mit feinen 

4 + 


2ß8 Obſtbaumzucht. 


Wurzeln eindringt und fie auöbreitet; fo zieht er in 
Toͤpfen langes zufammengebrängtes Wurzelvermögen 
vor, ſobald ihm die Wurzelfpigen erhalten werben 
und geforgt wird, daß er fie von Zeit zu Zeit vers 
längern kann. In dieſem Falle entbehrt er nur den 
großen freien Raum, welcher ihm in ber Natur wird. 


Menn nun endlich der Fall eintritt, daß das 
Gefäß zu groß und laͤſtig, (was aber erſt ſehr fpät 
erfolgen und hier nur angeführt wird, um fid im 
vorfommenden Falle helfen zu können) fo wirb der 
Ballen auf eine oder die andere befannte Art, aus 
dem alten Topfe oder Kübel genommen, in Waffer 
geftellt, damit er ganz durchweicht und hiernach fo 
fange eingetaucht und aufgezogen, bis ſich alle Erd⸗ 
theile aus den feſt verfchlungenen Wurzeln heraus 
gewaſchen haben. Hiernach nimmt man nun mit 
großer Behutſamkeit Die wenige Zweigwurzeln haben⸗ 
ben ſtarken, fich durchkreugenden, nach jeder Verpflans 
zung neu gebildeten Wurzelabtheilungen an paflens 
den Stellen ab, bis man glaubt fo viel hinmwegges 
nommen zu haben, um den zurüdgefchnittenen Vals 
fen in den Meinen Topf bringen zu koͤnnen, und 
verfährt darauf wie es feither geſchah. 


Hauptfahe bei der Cultur be6 Weinftods in 
Köpfen ift: möglichft tiefes Eindringen, und Umher⸗ 
winden der Wurzeln auf dem Boden des Topfes. 
Da man aber die Ziefe des Erdbodens im Topfe, 
nie in dem hohen Grade geben kann, als bie Wur⸗ 
zein im Allgemeinen es verlangen, fo muß man bier 
fer Wurzel dadurch abhelfen, daß man bei vorkom⸗ 
menden Verpflanzungen, die Wurzeln nicht im Min- 
deften befchneidet, bis endlich obiger Fall eintritt und 
vorbeſchriebene Eingeiffe nöthig macht, Die Länge 


und Cingefhränttheit der Wurzeln im 
paffender Erde und unter forgfältigee 
Behandlung ift es allein, die hier zum Ziele 
führt. 


Der Schnitt des Weinſtocks im Topfe, iſt ber 
Verjüngungsfchnitt, durch welchen man bie lange 
auf Früchte gelaffene Rebe im folgenden Jahre zus 
ruͤckſetzt, und an ihre Stelle die Triebe einer vorher 
Furz gelaffenen, zu Früchten zicht. Dabei darf nicht 
das Mindeſte unnöthiges Holz bleiben, und iſt bee 
Trieb ſtark, fo wird er nicht durch ſtarkes Shneis 
ben, fondern durch veränderte heruntergezogene Lage 
gebämpft, im Gegentheile hingegen durch verticale® 
Aufziehen der Reben gekraͤftigt. Tritt allzugroße 
natürliche Entträftung des Stocks ein, fo darf man 
ihn nur auf ber Erde abſchneiden und neue Außs 
[läge hervorloden, die ihn bald erfegen. 


Das Begießen der Topfreben barf nie unters 
laffen werden, am mwenigften darf ber Ballen je eins 
mal fo ſtark austrodinen, daß die Blätter davon zeug⸗ 
ten. Dabei liebt er aber überhäuftes Begießen 
nicht, fonbern zieht bei gleichfärmiger Feuchtigkeit 
das Ablaufen des übrigen Waflers vor. Nie will er 


Sauce, oder in Waſſer aufgelöf'te Düngerarten, 


fondern zicht reines an Sonne und Luft erwärmtes 
fließendes Waſſer allem andern vor Um gleichfoͤr⸗ 
mige Feuchtigkeit zu erlangen, thut man am beften, 
die Töpfe in fonniger warmer Lage bis an ben Rand 
in die Erde zu graben. Hat man — wie es bei 
Städtebemwohnern der Fall feyn kann, — nicht fo viel 
Raum, wohin man feine Töpfe eingraben koͤnnte, 
und muß fie frei ftehen Taffen, fo muß jede Berän- 
derung der Atmofphäre und deren Einwirkung auf 
bie Wurzeln vermieden werben. Wie befaunt liegen 
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die Wurzeln eller Topfgewaͤchſe, rundum an dem 
ande ber Gefäße, und erleiden dadurch einer unges 
wohnten, unnathrlidhen Kälte ober Hitze, ſobald biefe 
irden, weniger hingegen fobald es hölzerne find. 
Beide aber werben nicht felten in großer Sonnenhipe 
fo erwärmt ober von der Kälte erkaͤltet, daß die Ab⸗ 
wechfelungen der Temperatur an den Wurzeln, wozu 
unvorfichtiges Begleßen noch hinzukommt, nit ans 
ders als nachtheilig feyn und werben können. Dies 
ſes zu verhäten, iſt das befte Mittel die Gefäße mit 
Moos. vermittelft feinen gewoͤhnlichen Eifenbrabtes, 
zu umwinden oder fie in größere Gefäße zu flellen, 
wodurch das Annaͤhern der Wurzeln an die Außerfte 
©eite verhütet und eine gleichförmigere Temperatur 
erzielt wird. Je näher die Fruͤchte ihrer Reife kom⸗ 
men, je vorfichtiger muß das Begießen gefchehen, 
weil Ueberfänung für die Qualität von ent[chiebenem 
Nadtheile if. | 


Bei der Auswahl ber Traubenforten für Obſtoran⸗ 
gerieftöce, kann man verfchlebenen Zwecken folgen, 
Der gewoͤhnlichſte bei Weinftöden in Töpfen, koͤnnte 
wohl ber feyn: das ganze Sortiment von Tafeltraus 
ben auf diefe Art befigen zu wollen, womit ber po» 
molegifche Zweck, aus Saamen neue Ab» und Spiels 
arten zu erzielen, recht gut kann verbunden werben, 
Ein anderer hingegen därfte nur auf diejenigen Sors 
ten gerichtet feyn, welche in bem betreffenden Clima 
ſehr ſchwer, oft gar nicht zur Reife kommen, wohin 
alle ‚diejenigen gehören, die aus bebeutenb waͤrmern 
Ländern ſtammen, oder fpätreifend find, Aber auch 
umgekehrt, kann man nur bie frühreifn Gorten 
wählen, fobald man den Zweck des Kreibens damit 
verbindet, oder unter einem Himmelsſtriche mohnt, 
den fuͤr den Weinſtock sungänflig if. Alle diejenigen 
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Sorten vorzugsmeife auszuwählen, die ſich ihte® eis 
genthümliches Wuchſes wegen am beften zur Cultur 
in Zöpfen eignen, ift in. Hinficht auf gewiffern Er⸗ 
trag vorzuziehen. Hier find alle Sorten gemeint die 
ſchwach treiben, und fich biefer Eigenthuͤmlichkeit we⸗ 
gen am vorzuͤglichſten zu dieſer Culturart eignen. 
Hierher gehören: die mehrſten Chaſſelas⸗Atrten; 
der blaue Muskateller; die Peterfilientraube; die Aus 
gufttraube und viele andere. 

Da wo es der Raum erlaubt, iſt die Zucht bee 
Zopfweinftöde an Eleinen Spalieren, der an grabe 
aufftehenden Pfählen vorzuziehen. An jenen kann 
man durch kuͤnſtliche Ziehung der Reben, ben betref⸗ 
fenden Sto@ aufhelfen oder zurädhalten, wie «8 
nothiwendig wird, ohne ungeflaltet bamit zu werben, 
oder den Zweck zu verfehlen. An einzelnen Staͤben 
ben Stod mit feinen Reben aufjuziehen, geſtattet 
bie Handhabung der Kraft beffelben nicht in bemfels 
ben Grade, und beleidige den Geſichtsſinn dabei, 
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Radriät von einer Methode, Weinſtoͤcke und 
Nectarwein zu treiben, angewandt von 
Joſeph French Eig., zu Eaſt-Hornden, 
in Eſſex. Erzähle von George Anders 
fon Eſq., Mitglied der Gartenbaugefell« 
ſchaft. 

(Mit Abbildung auf Tafel 6) 
Den 23. September 1816 machte ich auf Bit⸗ 
ten eines Freundes einen Beſuch bei Mr. Freuch, 


einem vorzuͤglichen Landwirth zu Caſt⸗Hornden, am 
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feine. Treibmethode durch Duͤngerhitze zu beſehen; und 
da ich der Meinung bin, daß dieſelbe ſich als eine 
wichtige Entdeckung in der Treibkunſt beweiſen werde, 
nehme ich Veranlaſſung, meine gemachten Beobach⸗ 
tungen auf der Stelle der Gartenbaugeſellſchaft vor⸗ 
zulegen. 


Mr. French's Garten liegt in einer erhabenen 
Gegend, groͤßtentheils den Oſt- und Nordwinden 
ausgeſetzt; das Erdreich iſt noch dazu ſchwer und 
kalt. Trotz dem Kampfe mit dieſen Nachtheilen iſt 
es ihm gelungen, durch den Plan, welchen er be⸗ 
folgt, eine ſtets uͤppige Aerndte hervorzubringen; auch 
im gegenwärtigen unguͤnſtigen Jahre, wo tie Haͤuſer 
der benachbarten Edelleute und Honoratioren beinahe 
nichts hervorbringen, find feine Stämme überflüffig 
mit den ſchoͤnſten (jegt reifen) Fruͤchten bedeckt. Er 
bat zwei Treishäufer, eins für Weinftöde, und eins 
für Nectarpfirſiche; und ich werde in ber Beſchrei⸗ 
bung feiner Verfohrungsart fo genau zu Werke ges 
ben, als «6 ein Beſuch von wenig Stunden moͤg⸗ 
ih made. Sie Ift ausnehmend einfady und wird 
duch Vergleihung mit dem beigefügten Duckhfchnitt 
feines Weintreibhaufes ſehr gut gu verfichen feyn. 


Ungefähr zu Anfang des Maͤrzes beginnt Dir. 
French feine Treiberei, duch Hineinfchaffung einer 
Quantität feifhen, langen Düngers, welder aus 
den Kuhſtaͤllen in feinem Etrohhof genommen ift, und 
zwar groͤßtentheils, wo nicht ganz, aus Kuhduͤng er 
befteht; dieſer wird auf ben Boden bes Haufes ges 
legt und breitet ſich durch bie ganze Länge deffelben 
in einer Breite von 6 oder 7 Fuß aus, und zwar 
bleibt zwiſchen ben -Düngerhaufen und. der Hinter: 
mauer bed Haufes nur ein Fußweg; die Duͤnger⸗ 
ſchicht zeigt ſich auf dem Durchſchnitt in B. 


Da der Duͤnger im Anfang ganz friſch iſt, ſo 
entſteht mit der erſten Erhitzung ein ſehr ſtarker 
Dunſt, welcher in dieſer Stufe ber Entwide 
lung, fi als ſehr wohlthätig zur Zerflörung der 
Sinfecteneier gezeigt hat, und zugleich ben noch blaͤt⸗ 
terlofen Zweigen eine heilfame Feuchtigkeit mittheilt; 
dieſer in fo großer Quantität auffteigmde Dunſt 
würde ſich aber als fchäblich erweifen, wenn bie 
Blaͤtter Thon ſtark gekeimt hätten. In wenig Tas 
gen, wo nun aud bie Knofpen ſich öffnen, läßt die 
Stärke des Dampfes nah und in einem Zeitraum 
von 14 Tagen fängt die Hitze an ſich zu verlieren; 
nun wird es nöthig, eine kleine Lage von friſchem 
Dünger bereinzufhaffen, und zwar wich diefer auf 
ben Grund gelegt, fo daß der alte Dünger den fris 
fhen in zwei Spigen (gabelſoͤrmig) bededt; bie 
bewirkt eine erneuerte Hige und eine mäßige Auss 
duͤnſtung von Feuchtigkeit. Auf diefe. Weife wird 
nun die Hige durch das ganze Jahr erhalten, indem 
die friſche Ergänzung bes Düngers immer unter ben 
alten gelegt wird, um ben Dunft zu mildern oder 
vielmehr um die Maffe der Ausbünflung zu mäßi 
gen; denn es muß für immer erinnert werben, daß 
Mr. French die Ergänzung einer zweckmaͤßigen Pors 
tion von Dunft für die Hauptſache Hält. Die Quan⸗ 
tität des bei jeber Ergänzung einzubtingenden fris 
fhen Düngers richtet fi) nach dem größern ober 
geringern Grabe der Hige, bie fi in dem Hauſe 
geigt, mac der Jahreszeit und andern bedingenden 
Mmfländen. Die Demperatur wirb immer ziemlich 
mzemißis zwiſchen 65 und‘ zo Orb. epalten. 


Me. French behanpter, daß der feuchte Dt, 
welcher fih durch das ganze Haus befindet, weſent⸗ 
lichen Vortheil bringe, nicht allein weil es die Eri⸗ 
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fteng ber Inſecten erſchwert und ihre Brut zerſtoͤrt, 
ſondern auch auf gleiche Weiſe das Anſetzen und 
Schwellen der Fruͤchte erleichtert. Ich bin ſchuldig 
zu bemerken, daß ich nach meinem gegenwaͤrtigen 
Standpunct nicht meine eigne Meinung geben, fon» 
dern nur fo forgfältig, wie möglich, bie Bemerkun⸗ 
gen aufzeichnen will, die mir von einem fehr beob» 
adıtenden und Flugen Dianne angegeben worden find; 
und das außerordentlihe Gelingen iſt nad melrer 
Meinung das befte Zeugniß far die Vortheile und 
Ver dienſte ſeiner Behandiungsart, 


Die Stämme find auf ein Beet von fruchtbas 
ver Dammerde gepflanzt (fiehe Fig. L.). Die Wurs 
zein haben bie Freiheit, fi horizontal unter den 
Platten, welche die Vorberfenfler tragen, an der Aus 
Benfeite des Haufes, fo weit nur das Beet geht, aus⸗ 
zubreiten, aber am Unterwaͤrtstreiben werden fie ver⸗ 
hindert durch eine Schicht zerbecchener Ziegelfteine, 
welche unter dem Dungbeet eingerammt find, 


Das Weintreibhaus ift 54 Fuß lang und 12 
tief, ganz ungekünftelt von einem Arbeiter ber Pach⸗ 
tun, ber nicht als Zimmermann gelernt hatte, aufs 
geführt; einige der Fenſter find von Melonenhäus 
fen, alle find befeftigt, das heißt, keins von ihnen 

kann geöffnet werden, und das einzige Mittel, Luft 
| zu geben, find die Eingangethären und die Klappen 
won Zichtenbret, welche oben an der Spitze des Da⸗ 
ches durch die ganze Länge des Haufes ſich befinden, 
veie Figur G. zeigt. Diefe werben duch ſchwanen⸗ 
balsartige an. der Oberſeite fi beſindende Angeln 
geöffnet, welche am ber Giebelplatte ber Mauer bes 
fefligt find: Dieß haͤlt Me. Freuch für eine van 
treffliche Methode, Luft zu geben, und, wenn fehe 
heißer Duni fich angehaͤuft, ihn zu entfernen; usb 
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da die ganze Spitze bed Daches in mehrere zweck⸗ 
mäßige Längen eingetheilt ift *), fo ift auch noch die 
Wahl gelaffen, ob man mehr ober weniger Zug 
geben. will, je nachdem bie Umſtaͤnde verlangen. 
Ich bemerkte mehrere Löcher und Riſſe in Fenſter 
und Thuͤren, buch weiche die Luft freien Eins 
und Ausgang haben mußte; aber obwohl er aners 
tennt, daß dieß ein Fehler fey und zugiebt, daß ein 
Treibhaus luftdicht verfhloffen feyn müffe, fo legt 
er doch wenig Werth darauf; fo lange er eine hin» 
reichende Hige bei fo geringem Aufwand erhält, fo 
lange kann er dieß als uͤberfluͤſſig betrachten und 
ohne Zweifel denkt er fo: „Wenn meine Häufer 
mir die möglichft gute Frucht hervorbringen, bie die 
Stämme zu tragen im Stande find (mas fie unſtrei⸗ 
t'g jagt thun), was für ein Beduͤrfniß habe ich da, 
mehr zu tbun? und wenn ich etwas, was [chen voll⸗ 
kommen tft, noch erhöhen und verbeffern will, was 
kann ich Hinfichtlich des Vortheils davon erwarten 2" 


Auch findet er nicht nöthig, feine Häufer ſorg⸗ 
fältig zu beobachten; er laͤßt fie oft mehrere Tage 
hintereinander ganz unbefehn, indem er oft in ſei⸗ 
nen andern Geſchaͤften abweſend ift. 


Die Trauben in feinem Winterhaufe wurben 
diefes Jahr gezählt; fie betrugen zwifchen 6 und 700 
vollkommen große Trauben und fie. bedeckten auf 
gleiche Welfe die ganze mit Gtasfenftern verfehene 
Oberfläche des Haufes von unten an bis zur Hinter 
mauer. Die Schwere der Fruͤchte wird ungefähe 
11 biß 1200 Pfund gefchägt. Es waren drei Trans 


*) Nämlich durch bie ganze Ränge bes Hanſes if nicht 
nur Gine Klappe, fondern es find deren mehrere von 
gleicher Größe, fo daß alfo bald mehr, bald. weniger 
Klappen geöffnet werben koͤnnen. 
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ben von der Damfon » Meinbeere da, dicht aneins 
andergewahfen, welche zufammen wir auf ıo Pfund 
ſchaͤtzten. 


Die Weinſtoͤcke werden nicht horizontal, ſondern 
beinahe vertical (fenkreht) in der einen Richtung 
und parallel mit ber Neigung bes Daches in einer 
andern Richtung gezogen. Sie werden an einem 
Gitter von Latten gehalten, die an die Dachſparren 
befeftige find (mie das Durchſchnittsbild zeigt), unge: 
fähr 14 Zell unter dem Glas, und fid Ereuzweife 
durchſchneiden und dadurch ein Gitterwerk bilden, 


Dee Aufwand bei dieſer Art ber Treibung bes 
fiebt, außer den Baus und Meparaturkoften bes 
Haufes, nur im Arbeitslohn für Ummenden und 
Wegſchaffen des Düngers; Mr. French behauptet, 
daß ein Mann dieß in beiden Häufern in Einem Tag 
verrichten koͤnne, das beträgt alfo alle 14 Tage uns 
gefähr 2 Schillinge und 6 Pence Beforgungskoften 


für die Treiberei einer Linie von 114 Fuß. Hierzu ' 


koͤmmt noch die Arbeit des Beſchneidens und Zies 
hens, welche ex aber felbft über ſich nimmt. 


Das Treibhaus für die Nectarpfirſiche iſt in feis 
ner Einrichtung dem Weintreibhaus ganz ähnlich; es 
ift 60 Fuß lang und ungefähr 12 Zuß tief; bie 
Duantität der außerordentlich wohlfchmedenden Fruͤch⸗ 
te in demfelben ift fo groß, als nur die Stämme 
im Stande find zu tragen. Mr, French verficherte 
mich, daß die Früchte, welche ſich anfesten, das, was 
an den Stämmen war, als ich fie fahe, mehr als 
um das Sechsfache überträfen; wir fchägten bie ges 
genwärtige Aeındte, nach einer mäßigen Rechnung, 
auf ein Hundert Dugend. Das junge Holz zeigte 
einen Ueberfluß von Tragknoſpen für das kuͤnftige 
Jahr. Ih konnte nicht die geringfle Spur von 


Sbfibaum;ud t. 


Mehlthau, rothen Spinnen, Coccus, ober fonft eis. 
nem ſchaͤdlichen Inſeet in beiden Häufern entdeden. 
Ich Eonnte nicht umhin, die Gefundheit und Stärke 
der Stämme zu bewundern; fie waren an gitterartig 
zufammengefügten Latten gezogen, aͤhnlich jenen im 
Meintreibhbaus; und die Behandlung ber Treiberel 
ift ganz die nämlihe, ausgenommen daß ein Xheil 
dieſes Haufes von dem übrigen abgefhieben ift, und 
feinen Dünger erhält, um dadurch eine fucceffiv 
fpätere Aerndte zu erhalten. Auch diefes Haus iſt 
wie das andere von ganz ungefünftelter Bauart, und 
keineswegs ganz luftdicht verfhloffen; allein, trog 
diefer Hinderniffe, iſt der Erfolg meiftentheils außer⸗ 
ordentlich. 


3 

Nachricht von einer Behandlungsart der Wein: 
ftöde in einem gewöhnlichen Weintreibhaus. 
Von Zohn Mearns, corcefpondirendem 
Mitgliede ber Londoner Gartenbaugefell- 
Ihaft, Gärtner bei William Hanbury 
Eſq., zu Shobdencourt in Hereforbfhire. 

(Mit Abbildung auf Zafel 7.) 


Das Haus, welches ſowohl im Durchſchnitt 
(Big. 1.), als im Aufriß (Fig 2. a.) und Durch⸗ 
ſchnitt des einen Endes (Fig. 2. b.) auf ber beige 
fügten Kupfertafel ſich darſtellt, wurde im Herbſt 
1805 von unſerm verehrten Praͤſidenten fuͤr meinen 
damaligen wuͤrdigen Principal, den verſtorbenen Wils 
liam Hanbury, Eſq., entworfen, einige Wochen 
vorher, ehe ich zu Shobdencourt in feine Dienfte 
trat, Diefes Haus ift bo Fuß lang und 14 Fuß 
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tief; die Länge dir Dachfparren, d. i. des ſchraͤgen 
mit Dachfenftern verfehenen Daches, beträgt etwas 
mehr als 16 Fuß. 


Meine Methode, die Weinſtoͤcke zu behandeln, 
ift in mancher Ruͤckſicht von jeder andern verſchieden, 
welche ich Eenne; bei ihr bat es mir nun ſchon feit 
ben legten 11 Jahren niemals fehlgefhlagen, immer 
biefelbe unveränberlich üppige Aerndte zu erlangen, 
ob ich gleih niemals Über ein Drittheil ber Trau⸗ 
ben, welche fich zeigten, an dem Weinflod ließ; und 
jede nachfolgende Aerndte wurde fo gleihmäßig, als 
ob die Trauben kuͤnſtlich und in gleichen Entfernun: 
gen Über das ganze Dach hin angeheftet wären. Ich 
zweifle nicht, daß bei der nämlichen Behandlung bie 
Weinſtoͤcke für eine lange Zeit ihre große Fruchtbar⸗ 
Belt bewahren werden. Die Schößlinge find fo kraͤf⸗ 
tig, daß ihe Unfang im Allgemeinen am Ende des 
Jahres 14 Bol dis 13 Zoll beträgt. Die Zweige 
erfcheinen niemals, auch in ihrem üppigften Wuchfe, 
in einiger Unordnung, felbft bei denjenigen, welche 
wenig gelhidt in der Cultur des Weinſtecks find, 
und die Methode iſt fo einfach, daß fie mit Hülfe 
von Figuren fo kann befchrieben werden, dag auch 
ber mit der Natur des Weinſtocks Unbekanntefte fie 
volfommen verſtehen kann; ich bin niemals davon 
abgewichen, feitdem ich im Frühling 1806 Wein⸗ 
ſtoͤke fo angelegt habe. 


Ende December 1808 erhielt ich eine ziemliche 
Anzahl Weinftöde von verſchiedenen Gorten aus 
London, melde fo ſtark und Bräftig fhienen, daß 
ich fie alle für gut bewurzelt Halten konnte; ich ers 
achtete es daher nicht für nothwendig, fle zu unter 
fuchen, bis in dem Haufe der Boden für ihre Auf 
nahme bereit und fertig war. Unterdeſſen fette ich 

N. allg, Bart, Mag, U. Bd. 1. St. 1826, 


fich Hier in der Abbildung zeigt 
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fie bis zum Srübling mit ihren Töpfen in treckene, 
lodere Erde auf Rabatten, die nach ber Suͤdſelte 
hin lagen. Als der Platz fuͤr ihre Aufnahme in 
Ordnung war, nahm ich die Pflanzen ſorgfaͤltig aus 
ihren Toͤpfen und fand zu meinem Leidweſen nur 
wenige leidlich bewurzelt. Dieß muß nothwendig der 
Fall ſeyn, ſo lange man fortfaͤhrt, neue Pflanzen 
dutch Einführung vorjaͤhriger Schoͤßlinge durch den 
Boden der Töpfe zu bilden und fie ganz einfach 
durch die Erde hindurchwachſen zu Laffen. 


Meine Weinftöde wurden innerhalb bes Haufes 
zwei und einen halben Fuß von einander entfernt ge 
pflanze, faſt dicht an bie vordere Mauer und acht⸗ 
sehn Zoll von dem Heitzcanal entfernt (Fig. ı. F.), 
welcher vorn durch's Haus geht; und da ſowohl die 
Mauer ale der Canal auf weiten Bogen aufgebaut 
find, fo hatten die Wurzeln vollkommene Freiheit, 
auf beiden Seiten ſich ohne Unterbrechung auszu⸗ 
breiten. Nachdem fie gepflanzt und begoſſen waren, 
ſo daß die Erde um ihre Ballen ſich feftfegte, ſchnitt 
ih fie bis auf einen Fuß vom Erdboden ab, wie 


Im erſten Jahre erlaubte ich jeder Pflanze nur 
einen Schoͤßling, indem ich ale andere wegnahm, 
bevor ſie noch in's Blatt geſchoſſen waren; den ober⸗ 
ſten allein ließ ich. Im Laufe des Sommers begoß 
ich ſie mit weichem Teichwaſſer, ſo oft ich fand, daß 
fie es bedurften, auch haͤufig mie Miſtjauche und mit 
Seifenfod, wenn ih mir welche verfhaffen konnte. 
Während des erfien Sommers machten fie durchaus 
die Fortſchritte, die ich erwarten konnte und bie ven 
ſchiedenen Grade ihrer Stärke flanden in genauen 
Verhaͤltniß zu dem Zufland, in welchem ihre Wur⸗ 
6 
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zeln bei dem Pflanzen ſich befanden. Als die Blaͤt⸗ 
ter am Ende des Jahres abgefallen waren, fchnitt 
ih fie bi6 zum zmeiten oder britten Auge ab, mo 
fie fi dann fo zeigten: 


— 7 

Bu Anfang des nachfolgenden Kebruars brachte 
ih fie allmdlig durch etwas Keueriwärme zum 
Trieb und als die Knoſpen zum Ausbrechen was 
ven, nahm ich fie alle bis auf die zwei fchönften 
an jeder Pflanze weg. : Die ſtaͤrkſte davon mollte 
ih dahin bringen, daß fie im folgenden Jahr das 
Tragholz für die untere Hälfte des Daches bilde. 
Der [hmächfte von den beiden Schoͤßlingen wurde 
zu Ende des Jahres bis auf zwei ober brei Aus 
gen zurüdgefchnitten, und zu berfelben Zeit wurbe ber 
flärkere von den beiden gebliebenen Schoͤßlingen bie 
\ auf acht Fuß verkürzt, fo viel betrug nämlich bie 
untere Hälfte des Dachſparrwerks. Go lange 
die Schoͤßlinge während des zweiten Sommers im 
Wachsthum waren, hatte ih Acht, daß fie regel« 


mäßig ſich aufwärts sogen *), und befteiete fie von | 


Ranken und Seitenäfihen. Ich ließ die ftärkften 
von beiden Hauptfhöflingen (an den verfchledenen 
Pflanzen) nur ungefähr drei, vier ober fünf Ges 
fenke, je nachdem die Schoͤßlinge an ben verſchiede⸗ 
nen Pflanzen flart waren, Über die Mitte tes Das 


*) Das Baus iſt mit einen Biexrtelgol im Durchmeſſer 
flarken Drabten verfehen, weldye horizontal unter dem 
Dachſparren liegen und zehn Zoll vom Glas und zehn 
Zoll gegenfeitig von ſich felbft entfernt find. Die 
an dieſe Drahte gebundenen Schößlinge werten in 

. volllommen gerader Richtung aufwärts gezogen. 


ches hinaustreiben (wo Ich fie naͤmkich zum Winters 
fhnitte ſchneiden wollte): und dann kneipte ich ihre 
Spigen ab, um die Augen für das kuͤnftige Jahe 
zu flärken. Die ſchwaͤchern Schößlinge ließ ich nur 
drei, vier oder fünf Fuß treiben, je nachdem fie 
ftart waren, und dann kneipte ich ihre Spigen ab 
und ließ fie während des übrigen Sommers niemals 
mehr als zwei ober drei Augen an bemfelben Drt 
beivorftoßen, ohne fie von neuem abzufneipen; und 
dann behielt ih nur ein einziges Auge bei, wenn 
ich nicht das Gegentheil wegen der Stärke des Weins 
ſtocks nothwendig fand. Auch forgte ich dafür, daß 
die Seitenzweige gleich bei'm erften Blatt unterdrüdt 
wurden, Als die Blätter abfielen, ſchnitt ich den 
Hauptſchoß, wie ſchon gefagt, bis auf bie Mitte 
des Daches zuruͤck, und ben andern Eleinern, bit 
zum beitten Auge, wie ſich bier zeigt: 





Diefe. Umtiffe ſtellen vier einzelne Weinſtoͤcke 
dar, am Ende bes zweiten Sommers nach ihrer Fin: 
pflanzung, ba der ſtaͤrkere Schoͤßling bis zur Mitte 
des Daches (D) abgefchnitten war, ber ſchwaͤchere aber 
bi6 zum Punct C.. 
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Im dritten Jahr ließ ich um die Mitte des 
Febtruars einbeigen; die Knoſpen trieben ſehr regel⸗ 

mäßig urd. kraͤftig; und weil fie alle doppelt aus⸗ 
brachen, welches gefunde Weinftöde immer thun, fo 
809 ich allemal bie unterite Anofpe, fo ſorgfaͤltig ich 
mit meinem Fingernagel konnte, heraus, Jedes 
Auge zeigte drei und, bei einigen Sorten, vier Trau— 
den; aflein ich ließ. an jedem Auge nur bie ſchoͤnſte 
Traube fliehen, ausgenommen bei den Arten, voelche 
ſehr Eleine Zrauben trugen; diefen erlaubte ich zwei 
ober auch drei Trauben aus jebem Auge zur Reife 
zu bringen. Da wo id nur eine Traube (an jedem 
Gelente) beibehalten wollte, unterbrüdte ich jeden 
Schöfling, der aus den Augen an dem Gelenke über 
der gelaffenen (ja ſchoͤnſten) Traube hervorbrach und 
befceite daflefbe von den andern Trauben, bie ſich viel: 
leicht unterhalb derſelben befanten; und wenn ich 


mehr als eine Traube behalten wollte, unterdruͤckte 


ich jeden Schößting am Gelenke Über der oberfien 
Traube. Vorzuͤgliche Sorgfalt aber trug ich für 
den oberften Schößting, ber aus der Gpige bes 
Hauptzweizes bei D hervortrieb, damit er nämlich 
‘auch den obern Theil des Daches für das künftige 
Jahr als Haupiſchoß mit Tragholz uͤberziehe; zus 
gleich zog ich auch den Hauptſchoͤßling aus dem am 
unten Stamm zuihdgelhnittenen Triebe C auf 
waͤrts; er follte ndmlih im folgenden Jahre der 
Tragaſt für die untere Hälfte des Daches werben. 
Ich war forgfam, daß Feiner biefer jungen Zweige 
von einem Unfall befallen wurde, bie fie ihre Bes 
flimmung für diefe® Jahr erreicht hätten,’ d. h. bie 
fie ungefähr drei oder vier Gelenke über den Punct 
hinausgemachſen waren, wo fie bei'm Winterſchnitt 

geſchnitten werden folten. Alle Knoſpen an dem 
untern Stammtrieb C murben weggenommen, aus⸗ 
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genommen die eine Hauptknoſpe. Da ich bie Noth⸗ 
wentisfeit eines neuen untern Stammtriebes zur 
He vorbringung eines Schoͤßlings für das folgende 
Jahr bedachte, was doch zur Vollſtaͤndigkeit des 
von mir beobachteten Syſtems gehörte, fo waͤhlte 
ih auf dem Grund ber alten Stämme, auf melden 
allen jegt mehrere Knoſpen keimten, eine von ben 
für meinen Zweck paffendften Knofpen aus; und nun 
hieß ich Feine, aufgenommen die eine auserwählte 
lange bleiben, nachdem fie ſich gezeiat hatte. Die 
Behandlung diefer jungen Schößlinge war in dieſem 
und dem folgenden Sommer biefelbe, wie ich fie 
ſchon ausführlich befchrieben habe. | 

Im Herbfte dieſes, nämlich des dritten Jah: 
res, war die untere Hälfte des Hauſes mit einer 
Aerndte von reifen Trauben auf dem vorjährigen 
Holze bedeckt und parallel mit diefem wuchs an jes 
dem Weinftod ein.junger Schößling, melder im naͤch⸗ 
ften Jahr bie untere Aerndte tragen’ ſollte. Zugleich 
hatte die obere Hälfte des Haufes junge Schoͤßlinge, 
welche (von jedem Weinſteck einer) aus der Spige 
bes Tragholzes gezogen waren und die ebenfalls für 
das naͤchſte Jahr eine Aerndte geben folten, und 
außer diefen war noch ein dritter Schößling on jes 
dem Weinftode aus einer unten Stammknoſpe⸗ 
welche ich nicht meggenommen hatte, gezogen wor⸗ 
ben, ber ungefähr vier Fuß lang war; er wurde 
übrigens gerade fo behandelt, wie die ſchwaͤchern 
Schoͤßlinge im zweiten Jahr, und wie ich es oben 
befchrieben habe. — Als biefe Halbe Aerndte eins 
gefammelt und die Blaͤtter abgefallen waren, ſchnitt 
ih bie obern Haupttriebe D in gleihe Höhe mit 
dem oberften Draht des Hauſes, an welchen fie ans 
gebunden wurden, die untern Haupttriebe C aber in 
gleiche Höhe mit der. Mitte des Daches (biefe obern 
5 % 
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und unten Haupttriebe, d. i. das fär das nächte Jahr 
tragbare Holz, waren jeder acht Fuß lang) und end» 
lich der untere Stammtrieb E, d. i. der oben befchries 
bene ſchwache Schöfling, wurde bis zum dritten Auge 
zuruͤckgeſchnitten, fo wie nämlid der untere Stamms 
ſchoͤßling im vorigen Winter beſchnitten war. Ale 
Triebe des untern Theild von dem Schößling, welcher 
bie Spige des Haufes erreicht und Trauben getragen 
hatte, wurden gänzlich weggeſchnitten. Nun folgt die 
Abbildung der vier nämlichen Weinftöcde, nachdem fie 
im dritten Jahr auf diefe Art befpnitten waren und 
war da fie in dem Zuſtande ſich befanden, im naͤchſten 
Jahre ihre volle Xerndte hervorzubringen, 
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Im vierten Sommer wurde nun die volle Aerndte 
ſowohl auf ber obern als untern Hälfte des Hauſes 
hervorgebracht. Der längere Schoͤßling D trug 
feine Trauben auf der obern Hälfte feiner Länge 
und er durfte ſich durch Beinen Hauptſchoͤßling weis 
ter ausbreiten. Der kuͤtzere Schoͤßling C trug feine 
Trauben auf feiner ganzen Länge und breitete ſich 
durd einen Hauptfhöfling bis zur Spitze des Haus 
ſes aut, Den zurhdgefcpnittenen untern Stamm 
trieb E Tieß ich ebenfalls zum Schoͤßling werden und 
er breitete ſich einige Gelenke über die halbe Länge 


‚des Dades aus; aus dem Grund aber des alten 


Holzes wurde wieder, wie vorher, ein ſchwacher 
Scqhoͤßling gezogen, daß er der Grund bes untern - 
Schoͤßlivgs für. das naͤchſte Jahr werde. - Als die 
Belt zum Beſchneiden Sam, wurde D, welches vori-⸗ 
gen Binter ſchon ber Iängfte Zweig geworben war, 
von Grund aus, ganz weggeſchnitten; der kürzere 
Bweig C, welcher nun ber längfle geworben war, 
wurde feiner Triebe auf der unterm Hälfte des altem 
‚Holzes beraubt, und feine obere Hälfte wurde zum 
Kragen gelaffen, der num ſchon ausgedehntere Trich 
E murbe zum untern Tragzweig und ber ſchwache 
Schoͤßling F (fiehe die naͤchſtkommende Figur) auf ' 
dem unten Stamm, wurde gang kurz zurädges 
ſchnitten, um für das naͤchſte Jahr das untere Holz 
zu bilden. 
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Dieſe Figur zeigt die Weinſtoͤcke, nachdem ſie zu 
Ende des vierten Jahres geſchnitten waren (die Dar⸗ 
ſtellung der beiden Seiten iſt gleichſam umgekehrt 
gegen die Darſtellung vorigen Jahres). 


Mit diefem wechfeldweifen Schneiben ift bis jetzt 
fortgefahren worden, und es kann damit fortgefahr 
ven werben, fo lange man das Baus im tragbaren 
Zuftanb erhalten will. 

Ich halte es fuͤr das uͤppige Hervorbrechen der 
Knoſpen und für die Staͤrke des Holzes von der 
hoͤchſten Wichiigkeit, daß men die Weinſtoͤcke nicht 
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zu fehr treibe, bis die erflen Blätter genau ihre volle 
Größe erreicht haben. Exit nach diefee Periode gebe 
ih ihnen eine etwas geringere Portion von Luft; 
aber ich Laffe die Sonne das Xhermometer erſt zu 99 
ober 100 Grab bringen, ehe ich dieſes thue. Da ift 
nicht Gefahr, da6 Holz über den Grad des Wachs; 
thums auszubehnen und wenn bas Thermometer in der 
Nacht bis auf 60 Brad finkt, fo werben ſich bie Weins 
ſtoͤcke nur deſto beffer in einer bibem Temperatur bei 
Tage befinden. 


Während der Iegten vier Jahre habe ich bie 
tragenden Zweige hart an der Traube abgefchnitten, 
anftatt am naͤchſten Gelenke über derfelben, welches 
der gewöhnliche Gebrauch iſt; denn ih fand, daß bie 
Frucht glei gut und doch der Zweig von einer Laft 
befreit war, während zugleich eine viel größere Pars 
thie Eiche in bad Haus gelaffen wurde und eine freiere 
Circulation von Luft zwiſchen den Fruͤchten und dem 
jungen Holze flattfand. An jedem Fruchttrieb Blende 
ich alle Augen, ſobald fie treiben, ausgenommen den 
oberfien, welchen ich beibehalte, um ben zur Ernaͤh⸗ 
rung der Frucht noͤthigen Saft heraufzuziehen; ich 
laſſe fie niemals uͤber ein ober zwei Gelenke treiben, | 
ehe ich fie abEneipe, ſtets behutfam ein Auge beibes 
haltend. Durch die beftändige Unterdruͤckung wachſen 
die Augen bald zu einem großen Buͤſchel, wo ich es 
dann oft fuͤr dienlich erachte, einen großen Theil von 
ihnen mit meinen Fingernaͤgeln abzukneipen, ausge⸗ 
nommen, wenn ich Gefahr ſehe, daß die Fruchtaugen 
des kuͤnftigen Jahres dadurch zum zu fruͤhen Treiben 
gereizt wuͤrden. Vorzuͤglich bin ich ſorgfaͤltig, daß 
kein Zufall das Blatt bei der Traube beſchaͤdige, weil, 
wenn dieß verloren iſt, gewöhalig aus der Frucht 
che wird, 
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Waͤhrend des Sommers unterſuche ich die Wein⸗ 
ſtoͤcke regelmaͤßig jeden Morgen, indem ich ſehe, ob 
die Spitzen der jungen Schoͤßlinge in ihrer richtigen 
Lage ſind und ſich nicht verwickeln; ferner nehme 
ih die Ranken weg, unterdruͤcke, an dem für das 
naͤchſte Jahr tragenden Holz, die Seitenzweige über 
dem erſten Blatt, binbe bie Fruchttriebe forgfältig an 
und unterdräde jeden Schoͤßling, ber vielleicht aus 
ben Enden derſelben hervorwachſen koͤnnte, fo wie 
alle andere Schößlinge, weiche aus den ſchon früher 
unterbrädten Seitenäften hervortreiben möchten. 


Bei der Auspugung der Trauben, halte id) es 
von der aͤußerſten Wichtigkeit, daß man frühzeitig 
damit anfange, nämlih, wenn die Beeren ungefähr 
die Größe einer Wickerbſe haben. Ich Übergebe fie 
mit der Auspußfcheere zu zwei verfchiebenen Zeiten; 
und bei einigen Sorten finde ich es nothmwendig, noch 
eine dritte Auspugung hinzuzufügen. Bei dem er 
flen Auspugen fchneide ich ungefähr zwei, brei ober 
vier Zoll von den Spigen ber zu weit ſich ausdehr 
nenden Trauben weg, z. B. bei ben Sorten: Hams 
burger, Frontignac, von St. Peter, Nizza und 
Muscat von Alerandria; denn das aͤußerſte Ende 
der Trauben bei diefen Sorten ift meiftentheild ganz 
unvolllommen, paßt nicht für die Tafel, und nimmt 
dem übrigen Theil der Traube die Nahrung. Ich 
binde fie forgfältig in die Höhe, damit fie nicht zu 
ſehr an bie unten Theile der Traube gedruͤckt 


werben, und fo, daß fie ganz bie Wohlthat des Lich . 


tes und ber Luft genießen koͤnnen, und hinreichen⸗ 
den Raum zum Wachſen haben; aber ich huͤtete mic) 
“auch fie zu hoch zu binden, welches ſchaͤdlich iſt. 


Wenn die Trauben ſich der Reife näheren, gebe 


ich meine Bewaͤſſerung in größerer Quantitaͤt, ver⸗ 


zuͤglich wenn die Witterung, bei Mangel des Re⸗ 
gens, ed noͤthig macht; aber ich unterlaſſe fie gaͤnz⸗ 
ih, wenn bie Beeren ihre volle Größe erreicht ha⸗ 
ben; dann halte ich vielmehe das Haus fo troden 
als möglich. 


‚Ih billige größtentheil6 die Methode des Mr. 
French in Anwendung des Dunftes und der Hitze 
von Dünger zum Treiben der Trauben *) und idy 
babe fie mit Vortheil, vorzüglich in ber erflen Zeit 
bes Treibens, in ben legten zwei Jahren angewendet, 


‚Inden ich den Dünger durch die ganze Länge des 


Haufes anbrachte (wie es fih Taf. 8. Sig. ı. A, 
im Durdfchnitt zeigt) und indem ich denfelben auf 


diefeibe Weiſe behandelte, wie es von dem verſtorbe⸗ 


nen Mr. George Anderfon in ber hieher gehoͤ⸗ 
rigen intereffanten Schrift befchrieben worden iſt. 


Erklärung der Kupfertafel. 


Figur ı. Endburhfähnitt des Haufe, 

A. Düngerfhicht, in's Haus gebracht im Frühling. 

B. Weinftod, nachdem er feinen erſten Sommers 
ſchoͤßling getrieben hat. und zurädgefchnitten 
worden iſt. 

C. Weg (Durchgang). 

DDD. Abzuͤge. 

E, Eine Art von Luftzug duch Oeffnungen in 
ber Mauer, drei Zuß lang und ein Fuß tief; 

dieſe werden, wenn es nothwendig iſt, von 

innen durch Schieber verſchlofſen. | 

F, Beigcanal, welchet burch die ganze Laͤnge des 
Hauſes geht. (Es iſt nur einer.) 


*) Siehe bie Verhandlungen der Eonboner Gortenban- 
geſellſchaft. Vol. II. p. 282. - 


& 
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Figur 2. Aufriß bed einen Endes und 
Duchfänitt des Dintertheils des 
Haufes b, . 

G. Feuerplatz, mit einer Höhe von zwei Fuß vom 
oft an bis zur Rage des Heigcanald, um 
den Zug zu befördern. Die. Edfenfter an dem 
Enden des Haufes find an den Mändern des 
Gebaͤtko durch Angeln befefligt, und äffnen 
fi, von innen durch lange eiferne Handha⸗ 
ben, welche, da fie durchloͤchert find, uͤberall 
durch einen Pflock befeſtigt werden können, 


und fo gewähren fie eine fo weite Deffnung, 


als. man grade für paffend erachtet. Das 
Irnere biefer Deffnungen wird durch auf Rab» 
men gefpanntes Segeltuch bebedt, um bie 
Weſpen abzuhalten, wenn die Fenſter aus 
waͤrts geöffnet find. 

H.H, Zwei von den Winkelfenfteen geöffnet. 

I. Eins von den Winkelfenſtern verfchloffen. 

K. Das Winkelfenfter ausgehoben, um die Deffs 
nung zu fehen, welche von innen durch ein 
an einem Mahmen ausgeipanntes Segeltuch 
verdeckt wieb. 





4 
Weber Die Behandlung der Trauben 
in Treibhaͤuſern. 

Von William Griffin. 


In dem Garten zu Woodhall befinden ſich meh⸗ 
vere Haͤuſer, in welchen für den Bedatf des Eigen⸗ 
‚ tbömers fuͤr die verſchledenen Jahreszeiten Weintrau⸗ 
ben gefoͤrdert werden. Folgendes ift die Befchreikung 
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desjenigen unter ihnen, dem ich die allgemeinſte 
Brauchbarkeit zutraue. Es iſt 15 Fuß tief; die 
hintere Mauer mißt, von dem Niveau der Platte 
in der Vordermauer an gerechnet, 135 Fuß in ber 
Hoͤhe. Auf der Worberfeite erheben fi über ber 
Mauerplatte auftehte 1ı8-Bol hohe verglaste Rah⸗ 
men. Alſo beträgt die Länge der Tragballen, auf 
weichen bie geneigten Senfter ruhen, über 18 Fuß. 
Sollte ich ein ganz neues Haus erbauen, fo würde 
ich indeß dem aufrecht ftehenden Rahmen vielleicht 
um 1 Fuß mehr Höhe geben, wodurch das untere 
Ende der Tragbalken erhöht und folglich kürzer, auch 
deren Neigung etwas geringer werben wuͤrde. 

Jenes Haus iſt 120 Fuß lang und in zwei Ab⸗ 
theilungen von gleicher Ränge gefhieden. Jede bers 
feiben zähft, außer den beiden Randbalken, vierzehn 
Tragbalken. Jede Abtheilung hat einen beſondern 


Raudfang: die Dfenzüge gehen von den Feuerſtaͤt⸗ 


ten, die ſich auf der Kehrſeite des Hauſes befinden, 
6 Zuß von ber Hintermauer entfernt, in der Mitte 
durch, laufen dann längs ber Vorberfeite des Haufes 
bin, und wenden ſich bierauf nad den Rauchfängen, 
welche fi dicht an ben Seuerftätten am Hinterhaufe 
befinden. Die Wände ber Dfenzlige erheben ſich über 
die Oberflähe der Dammerde. Der Boden bedjenis 


gen Teils, welcher In ter Mitte hingeht, befindet 


fih ein Paar Zoll unter dem Niveau der Mauer⸗ 
platte, der obere Theil der vordern Linie dagegen hat 
mit biefer ein und biefelbe Höhe. Alſo ift die Lage 
der vordern Züge tiefer, als die der mittleren. Er⸗ 
flere find von der Mauer durch einen Brotfchenraum 
von 6 Zollen getrennt. Ich lege indeß diefer Anorbs 
nung ber Zuͤge Leine befonbere Wichtigkeit bei, und 
eine andere kann vielleicht eben fo gut ſeyn; bo 
hatte ich din Abſtand von ber Vordermauer für etwas 
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Weſentliches. Der 23Fuß breite Gang läuft an der Hin⸗ 
terſeite des Ofenzuges mitten im Hauſe hin, und zwi⸗ 
ſchen ihm und der Mauer erhebt ſich eine 34 Fuß breite 
Rabatte bis zu dem Niveau der Platte, auf welcher 
man Winterſallat und Fruͤhlingsgemuͤſe baut. Die hin⸗ 
tere Dauer wird nicht benugt. Weinſtoͤcke wollten ba» 
ſelbſt nicht gedeihen und andere Fruchtbaͤume würben fi 
nicht gut zu dem Wein ſchicken, auf deffen Erzeugung 
es doch bei der ganzen Anlage abgefehn ft. Die zwiſchen 
den beiden Reihen von Zügen befindliche Rabatte ift 
niedriger als bie hintere, und bat eine Neigung nad 
vorne zu... Sie ift mit Pfirfhenbäumen befegt, die 
an einem niedrigen Spalier gezogen find. Indeß 
werben bie Prodbucte bderfelben durchaus als Neben: 
ſache beteachtet, und vielleicht bärfte es beffer fen, 
wenn man fie ansrottete und die Rabatte nur zum 
Anbau niedriger Gewaͤchſe benuste. Die Weinftöde 
fiehen in einer, an der Außenfeite bes Hauſes befind- 
lichen Rabatte und werben Hart unter der Mauers 
platte hin in das Haus gezogen, 


Die Vorbermauer in bem von mir befchriebes 
nen Daufe erhebt fich, wie dieß jeberzeit der Fall feyn 
ſollte, vier Zug über die Fläche des außern Bodens, 
woſelbſt fie an die Mauerplatte ſtoͤßt. Der Garten 
zu Woodhall liegt an einem gen Süden gerichteten 
Abhang und deßhalb braucht man zu den Thüren 
der Häufer weniger Stufen hinanzuſteigen, als bieß 
ber Fall feyn würde, wenn fie auf ebenem Boden 
erbaut wären, 


Die urfpeüngliche Anlage ber Rabatte, auf welche 
die Stoͤcke gepflanzt werben, iſt von ber hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit. Diefelben koͤnnen nicht gebeiben, wenn auf 
jene Leine Sorgfalt verwendet worben iſt. Der zu 
biefem Ende erforderliche Raum muß von ber Fronte 
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des Hauſes abwaͤrts 20 Fuß meſſen; und in dieſer 
Entfernung, aber nicht naͤher, kann, in ſofern man 
es wuͤnſcht, ein Kiesweg angelegt werden. Die Ra⸗ 
batte wird auf folgende Weiſe zugerichtet. Von dem 
ganzen Raum wird 1 Fuß tief die Erde hinwegge⸗ 
räumt, Dann wich an dem aͤußern Rande ber Ras 
batte, parallel mit bem Haufe, noch einen Buß tiefer 
als der Grund der Rabatte ein Bauptabzug einge, 
graben, in welchen von bem Haufe quer durch bie 
Rabatte kleinere Abzüge geflhrt werden. Diefe Abs 
güge werden ſaͤmmtlich mit Steinen ausgefuͤlt. Die 
kleinern halten den Boden volllommen troden; bes 
ftept indeß der Boden unten aus Kies, Kalk ober 
Stein, fo find fie nicht nöchig. Iſt die Vorrichtung 
wegen des Abzugs fertig, fo wird ber Grund durch⸗ 
aus etwa 6 Zoll Hoch mit Schutt von Ziegeln, Steis 
nen ober Kalk bedeckt, worauf dann bie zur Aufe 
nahme der Weinftöde beſtimmte Mifhung zu liegen 
tommt. ü 

Diefe beſtehe zur Hälfte aus gutem Lehmboben 
fammt dem Rafen, zum vierten Theile aus fettem, 
compactem, altem Dünger und, dem lebten Viertel 
nad, aus Ziegels ober Kalkfchutt. Der Rafen muß 
gehörig verweft feyn und bie Erbe mit dem Dünger 
duch häufiges Ummenden wohl vermifht werben. 
Iſt man fo mit ben beiden erſten Ingredienzien fer 
tig, fo wird erſt dann ber Ziegel» ober Kalkfchutt 
zugefest. Die Mifchung wird alsbann auf die aubs 
gegrabene Stelle gebracht und fo hoch aufgeſchuͤttet, 
daß fie zunächft dem Haufe bis an die Mauerplaite 
binaufreiht, und fo die Vordermauer gänzlich vers 
birgt. Die Oberfläche berfelben muß eine ſolche Nein 
gung haben, baß fie fi) am Rande ber Rabatte etwas 
mehr als drei Zug Aber die ebene Erbe erhebt. Sie 
pflegt ſich aber beheutend zu ſenken, und. daher muß 
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man, ehe die Weinſtoͤcke geſeht werden, ihr hierzu 
Zeit laſſen, und noch mehr von der Miſchung aufs 


werfen, um das, mas fi gefentt hat, zu erfegen. 


Denn die Rabatte muß ihre gehörige Höhe haben, 
und diefe wird, nad dem, was wir vorauegeichidt 
haben, incl. die Ziefe unter dem ebnen Boden, an 
der Rüdfeite 5 F. und verne 4 5 betragen. Sin 
der fo zugerichteten Rabatte follte eigentlich, außer 
den Weinſtoͤcken, nichts gezogen werben. 


Die befte Jahreszeit, um die jungen Weinftöde 
zu pflanzen, ift der Apıll. Wenn man bie Vorder 
feite des Haufes aufbaut, muß man Adyt haben, daß 
unter jedem Tragbalfen eine Deffnung gelaffen werde, 
durch welche der Stock in das Haus hineingezogen 
wird. Diefe Löcher muͤſſen von außen neun Zoll un⸗ 
ter der Mauerplatte auslaufen und ſich nach innen 
zu allmaͤlig erheben, fo daß fie ſich im Haufe dicht 
unter der Mauerplatte muͤnden. Einer ſolchen Oeff⸗ 
nung gegenuͤber wird der Stock aus dem Topfe, in 
welchem er gezogen worden, genommen und deſſen 
Stamm durch das Loch in das Haus eingefuͤhrt. 
Die Wurzeln deſſelben ſetzt man in eine geringe 
Quantitaͤt von Dammerde, die von etwas beſſerer 
Qualitaͤt ſeyn darf, als die allgemeine Miſchung ber 
Rabatte, und auf dieſe Weiſe wird der Stock auf 
der Außenſeite ſo vergraben werden, daß er vom 
Froſte nicht beſchaͤdigt werden kann. 


Das erſte Jahr hindurch behandelt man bie 
zunge Pflanze wie folgt; ſobald der Stamm unter 
der Mauerplatte hinweg in das Haus eingefuͤhrt wor⸗ 
den, muß er nahe an der Stelle, wo er hinein ragt, 
abgeſtutzt werben, fo daß nur Ein gutes Auge übrig 
bleibt, aus welchem fick eine Hauptrebe entwideln 
wird. Diefe zieht man dicht an dem Tragbalken 

N, allg. Bart. Magaz. II. Wh, 1. St. 1836, 
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bin, und ſtutzt die Seltenausläufer, wenn fie ſchwach 
find, bis auf ein, wenn fie ſtark, bis auf zwei Au⸗ 
gen ab; denn wollte man an flarken nur-ein Auge 
übrig laſſen, fo koͤnnte dieß einen Schoß treiben. 
Gegen Weihnachten muß ber dießjährige Schoß fo 
weit abgeftugt werben, daß er nur 2 bis 3 Fuß über 
den Boden hervorragt; die Seitenläufer dagegen 
werden bis dicht an den Stamm weggenommen, doch 
fo, daß das in dem Knie befindliche Auge ſtehen 
bleibt. If dieſes aber abgeflochen, oder fonft zu Scha⸗ 
ben gefommen, was nicht felten ber Fall ift, fo wirb 
das Abfchneiden der Seitenreben über der erſten Kno⸗ 
fpe verrichtet. Da fih aus dieſen verſchonten Knos 
fpen die Tragreben entwideln, fo liegt es auf ber 
Hand, daß man nur im Fal bee Noth das an ber 
Seitenrebe befindliche Auge ſtehen laſſen darf. Denn 
wenn dieß geſchieht, fo wird ber baraus hervortrei⸗ 
bende Schoß durch das erſte Glied der Seitenrebe 
von dem Hauptſtamm getrennt ſeyn. Kann dieß 
indeß nicht vermieden werden, ſo iſt es immer beſ⸗ 
fer, daB man dieſen Uebelſtand Überfehe, als wenn 
biefee Raum, in welhem Trauben wachſen können, 
unbenugt blieb. Bei'm Abſtutzen der Seitenrebe 
ſollte dieſelbe nie dicht an dem Auge, ſondern + Zoll 
uͤber demſelben abgenommen werden. 


Im zweiten Jahr wird der Hauptſtamm be⸗ 
deutend an Staͤrke zugenommen haben. Er muß, ſo 
hoch wie er treibt, immer an dem Tragbalken hin⸗ 
gezogen werden. Auf eben die Weiſe wird er wie 
der zu derſelben Jayres zeit, als um Weihnachten, fo 
weit abgeftugt, als er durchaus feft ift und nur ein 
wenig Mast in ber Mitte bat, 


Iſt die Pflanze geſund und untir guter Bes 


bandiung, fo wird fich ber, nad dem Abflugen zu⸗ 
6 
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ruͤckbleibende Theil, das vorjaͤhrige Holz mit einges 
rechnet, bis zu 15 Fuß längs dem Tragbalken hin 
erſtrecken. An den Reben, die ſich fpäter aus biefem 
zweijährigen Schoß entwideln, werden die beften in 
Zukunft zu erwartenden Trauben wachen, und ber 
Lohn des Gaͤrtners fih alfo von ben zwei wefentlis 
hen Eigenfhaften des Schoſſes, daß die Gelenke 
nämlich gutes Holz enthalten und kurz find, beſtim⸗ 
men. Auch die Seitenreben des dießjaͤhrigen Triebes 
müffen auf die ſchon angezeigte Art abgeſtutzt wer⸗ 
den. Während der Hauptſchoß noch fortwächft, wer⸗ 
ben die am vorjährigen Holze verfchonten Augen auss 
ſchlagen und Frucht treiben. Die Rebe, an welcher 
diefe erfcheint, muß 2 bi6 3 Augen Über ber Traube 
abgenommen werben, und wenn die Zeit des Beſchnei⸗ 
dens kommt, werben bdiefelben Reben nad) dem Plane, 
der bei den Scoffen des vorigen Jahres angenom⸗ 
wen tar, bis auf das letzte Auge abgeftugt. Nach 
zwei bie drei Fahren werben nun aud die Ranken, 
die fih, nad dem Abnehmen bis auf ein Auge, an 
dem jungen Holze entwickeln, zwei ober mehr Schofle 
treiben, an welchen fich Früchte bilden. Wenn man 
biefe im Herbſt beſchneidet, ſo Tann man an jedem 
ein Auge flehen laffen, To daß mit der Zeit deren 
mehrere, ia bis zu ſechs und acht an jeber Rebe 
austreiben. 


Im dritten Jahre muß man dem Haupttriche 
bis zum Winter vollkommne Zteiheit zum Wachſen 
taffen, und ihn alsdann am obern Ende des Trag⸗ 
balkens abflugen. Die Seitentriebe werden wieder, 
wie frühe, befchnitten und behandelt. In diefem 
Sabre werben die Augen an dem 2 und ı Jahr alten 
Hotze, teagen, mährend ‚man fie durchaus fo behan⸗ 
deit, wie es ſchon aus. dem früher Gefagsen erhellt. 


N 
“ 


Fest wird ſich alfo an ber ganzen Länge des 


Tragbalkens hin, ein .einfaher Stamm von t agba⸗ 


rem Holz erflceden. Die einzelnen Augen, welche 
man nach der jährlichen Beſchneidung im Winter an 
jedem Gelenke übrig läßt, werben mehrere Jahre bins 
tereinander Früchte tragen. Der Stamm wird Nei⸗ 
gung zeigen, aus feiner Krone einen ſtarken HDaupts 
fhoß zu treiben, allein diefen muß ‚man nicht weit 
ausgehen Iaffen, fondern ihn im Sommer mitten im 
Wachsthum befchneiden und hoͤchſtens 4 Glieder ſte⸗ 
ben laſſen. Auch diefe werben zur Bett der Beſchnei⸗ 
dung bis an das alte Holz oder bis faſt auf daffelbe 
herab abgeftugt. Zumeilen kann man auch von dem 
legtern etwas wegnehmen und im nädften Jahre 
nachwachſen laffen, wenn man befürchtet, daß der 
obere Raum des Haufes überfüllt werde, 


Durch das wiederholte Beſchneiden werben die 
Neben an dem alten Stamm mit der Zeit grob und 
rauh. Daher ift es tathfam den legtern nah Ber» 
lauf von 10 Fahren gänzlich wegzuſchneiden, und 
an deffen Stelle zwei Jahr früher zur Vorſorge eis 
nen jungen Stod vom’ Boden herauf zu ziehen. 


Dbige Details beziehen fih nur auf die Bes 
handlung eines einzigen Triebes. Miet der Zeit wird 
der Stock indeß Präftig genug, daß er an ber Stelle, 


wo er in das Haus tritt, einen zweiten, dritten ja 


vierten Aſt, abgeben kann. . Solche Xefte laͤßt man 
alfo nah und nah ausgehn,. und zieht diefelben an 
die benacpbarten Tragbalken, fo daB an jeden ber 
letztern ein teagbarer- Zweig kommt und die Stoͤcke, 
welche jenen Tragbalken urſpruͤnglich angehoͤren, 
ganz ‚meggefchnitien werden. x 


r 


Obſtbaumzucht. 


Die Trauben, welche ich nach der obigen 
Methode gezogen habe, waren meiſt von folgenden 
Sorten: 

1) Der ſchwarze Hamburger. 

2) Der ſchwarze Prinz. 

3) Der ſchwarze Damafcener. 
4) Der ſchwarze Zripoli. 

5) Der ſchwarze Tartariſche. 
6) Der gefprenkelte Scontignac, 
7) Der weiße Fcontignac. 

8) Der Guͤßwaſſer. 

9) Der weiße Mufcateller. 

10) Der Ciotat oder das Peterfilienblatt. 


Diele Sorten find fämmtlich bauerhaft, und 
vielleicht ſagt meine Behandlung denſelben beffer zu, 
ale weichlichern, 3. B. dem Alerandrinifchen Muſcat. 


Den Ertrag von jedem Balken fonnte ich Im 
Ganzen zu 40 Pfund Zrauben annehmen, indem an 
jeder Mebe in dev Megel deren zwei wuchſen. Ich 
ärndtete von jedem Tragbalken von 50 bis 100 Stüd 
Trauben, welche, eine in die andere gerechnet, jebe 
3 Pfund wogen. Einen balben Centner Xrauben 
von einem Tragbalken halte ich für eine gute Aerndte, 
aber von dem Achten ſchwarzen Hamburger habe ich 
ſelbſt mehr als dieß erhalten. 


Sobald die Stöde im Haufe durch kuͤnſtliche 
Waͤrme getrieben werben, ſtuͤtze ich die Aeſte vom 
Tragbalken herab durch 2 bis 3 Fuß lange Schnüre, 
weiche an Naͤgel oder Haken auf beiden Seiten bes 
Tragbalkens befeflige find. Hierdurch werde .ich in 
ven Stand gefest, ſo bald Gefahr wegen des Ge⸗ 
frierens droht, die Aeſte niederzulaffen, und fle nach 
Belieben, wenn «6 die Witterung geſtattet, wisber 
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in die Höhe zu ziehen. Auch bemuͤhe ich mich, zue 
Tragzeit die Reben zu beiden Seiten ber Tragbal⸗ 
ken unter den Fenſtern auszubreiten, aber ſo, daß 
ſie nicht den ganzen Raum unter dem Glaſe mit 
ihrem Laube einnehmen; denn, meiner Meinung 
nad, iſt es den Fruͤchten ſehr zutraͤglich, daß das 
Sonnenlicht von der Mitte jedes Fenſters ungehin⸗ 
dert auf ſie einfallen koͤnne. 


Bei dem kuͤnſtlichen Treiben der Weinſtoͤcke 
fange ich fruͤh im Januar damit an, daß ich die 
Fenſter auflege. In der erſten Woche wird kein 
Feuer gebraucht; in der zweiten wird einen Abend 
um den andern ein wenig geheitzt; in der dritten 
Woche wird eine fortwaͤhrende Temperatur von 50 
bis 52 Fahrenheit unterhalten, und hiermit fortges 
fahren, bis die Stöde anfangen auszuſchlagen. Von 
diefem Beitpunct an bis zur Bluͤthe, erhalte ich das 
Thermometer zwiſchen 52 und 57 und waͤhrend der 
Bluͤthe zwiſchen 57 und 65. Regelmaͤßig wird in 
allen dieſen Perioden reichliche Luft zugelaſſen, bis 
ſich die Bluͤthe zeigt, alsdann das Haus nur bei 
ſehr intenſiver Sonnenwaͤrme geoͤffnet. Haben 
die Stoͤcke abgebluͤhet, ſo muß man die überflüfs 
figen Trauben ausfchneiden; dann wird fortwaͤh⸗ 
send eine regelmäßige Wärme, und je nachdem es 
die Witterung erlaubt, gehörig friſche Luft unter⸗ 
halten, wobei man ſtets Acht haben muß, eine groͤ⸗ 
Bere Maffe von Luft einzulaffen, wenn die Sonne 


kraͤftig wirkt; und das Days Nachmittags bald zu 


verſcoließen Es gelingt mir gewoͤhnlich, die meiften 
meiner Trauben zu Ausgang Julius zur Reife zu 
bringen. 


Die Stämme ber Weinſtäcke muͤſſen vorzüglich 


an bem unten, in ber Naͤhe der Dfenzuͤge befind- 
6 % 
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ruͤckbleibende Theil, das vorjährige Holz mit einge 
rechnet, bis zu 15 Fuß längs dem Tragbalken hin 
erfteden. An den Reben, die fich fpäter aus biefem 
zweijährigen Schoß entwickeln, werben bie beften in 
Bufunft zu erwartenden Zrauben wachfen, und der 
Lohn des Gaͤrtners fi alfo von ben zwei wefentlis 
hen Eigenfchaften des Schoffes, daß die Gelenke 
nämlich gutes Holz enthalten und kurz find, beſtim⸗ 
men. Auch die Seitenreben des dießjaͤhrigen Triebes 
muͤſſen auf bie ſchon angezeigte Art abgeſtutzt wer⸗ 
den. Waͤhrend der Hauptſchoß noch fortwaͤchſt, wer⸗ 
den die am vorjaͤhrigen Holze verſchonten Augen aus⸗ 
ſchlagen und Frucht treiben. Die Rebe, an welcher 
dieſe erſcheint, muß 2 bis 3 Augen Über ber Traube 
abgenommen werden, und wenn die Zeit des Beſchnei⸗ 
bens kommt, werden biefelben Neben nah dem Plane, 
der bei den Scoffen des. vorigen Jahres angenoms 
men war, bis auf das -Iegte Auge abgeflugt. Nach 
zwei bis drei Jahren werben nun au die Ranken, 
die fih, nah dem Abnehmen bis auf ein Auge, an 
dem jungen Holze entwideln, zwei ober mehr Schoffe 
treiben, an welchen ſich Früchte bilden. Wenn man 
biefe im Herbſt befkneider, fo Tann man an jedem 
ein Auge fiehen laſſen, fo daß mit ber Zeit: deren 
mehrere, ia bis zu ſechs und acht an jeber Rıbe 
austreiben. 

‘Im dritten Jahre muß man dem Haupttriche 
bis zum Winter volltommne Freiheit zum Wachſen 
laſſen, und ihn alsdann am obern Ende des Trag- 
balkens abftugen. Die Seitentriebe werden wieder, 
wie früher, befchnitten und behandelt. In diefem 
Sabre werden die Augen an dem a und ı Jahr alten 
Golze,twagen, waͤhrend man fie durchaus ſo behan- 
delt, wie es ſchon aus dem fruͤher Geſagten erhellt. 


J 


Obſtbaumzucht. 


Jetzt wird ſich alſo an der ganzen Laͤnge des 


Tragbalkens hin, ein einfacher Stamm von t agba⸗ 


rem Holz erſtrecken. Die einzelnen Augen, welche 
man nach der jaͤhrlichen Beſchneidung im Winter an 
jedem Gelenke uͤbrig laͤßt, werden mehrere Jahre hin⸗ 
tereinander Fruͤchte tragen. Der Stainm wird Nei⸗ 
gung zeigen, aus ſeiner Krone einen ſtarken Haupt⸗ 
ſchoß zu treiben, allein dieſen muß man nicht weit 
ausgehen laſſen, ſondern ihn im Sommer mitten im 
Waherhum beſchneiden und hoͤchſtens 4 Glieder ſte⸗ 
ben faffen. Auch diefe werben zur Zeit der Beſchnei⸗ 
dung bis an das alte Holz oder bis faſt auf daffelbe 
herab abgefiugt. Zumeilen kann man auch von dem 
lestern etwad wegnehmen und im nädften Jahre 
nachwachſen laffen, wenn man befürdjtet, daß der 
obere Raum des Haufes uͤberfuͤllt werde, 


Durch das wiederholte Beſchneiden werden die 
Neben an dem alten Stamm mit der Zeit grob und 
rauh. Daher ift es rathſam den letztern nah Vers 
lauf von 10 Jahren gänzlich wegzuſchneiden, und 
an deffen Stelle zwei Jahr früher zur Vorſorge eis 
nen jungen Stod vom Boden herauf zu ziehen. 


Dbige Details beziehen. ſich nur auf die Be 
handlung eines einzigen Triebes. Mit der Zeit wird 
der Stock indeß kraͤftig genug, daß er an ber Stelle, 
wo er in das Haus tritt, einen zweiten, dritten ja 
vierten Aſt, abgehen kann. Solche Xefte läßt. man 
alſo nach und nah ausgehn, unb zieht biefelben an 
bie benachbarten Tragbalken, ſo daß an jeden ber 
Iegtern ein teagbarer- Zweig kommt und die Stoͤcke, 
welche - jenen Tragbalken urſpruͤnglich angehören, 
ganz ‚weggefchnitien. werden. 











Obſtbaumzucht. 


Die Trauben, welche ich nach der obigen 
Methode gezogen habe, waren meiſt von folgenden 
Sorten: 
1) Der ſchwarze Hamburger. 

2) Der ſchwarze Prinz. 

3) Der ſchwarze Damaſcener. 

4) Der ſchwarze Tripoli. 

5) Der ſchwarze Tartariſche. 

6) Der geſprenkelte Frontignac. 

7) Der weiße Frontignac. 

8) Der Suͤßwaſſer. 

9) Der weiße Mufcateller. 

10) Der Giotat oder das Peterfilienblatt, 


Diele Sorten find fämmtlic dauerhaft, und 
vielleicht fagt meine Behandlung denfelben beffer zu, 
als weihlidhern, 3. B. dem Alerandrinifhen Muſcat. 


Den Ertrag von jedem Balken konnte ich Im 
Ganzen zu 40 Pfund Zrauben annehmen, indem an 
jeder Rebe in der Regel deren zwei wuchſen. Ich 
ärndtete von jedem Tragbalken von 50 bis 100 Stüd 
Trauben, melde, eine in die andere gerechnet, jede 
4 Pfund wogen. Einen halben Centner Trauben 
von einem Tragbalken halte ich fuͤr eine gute Aerndte, 
aber von dem aͤchten ſchwarzen Hamburger habe ich 
ſelbſt mehr als dieß erhalten. 


Sobald die Stoͤcke im Haufe durch kuͤnſtliche 
Waͤrme getrieben werben, ſtuͤtze ich die Aeſte vom 
Tragbalken herab durch 2 bis 3 Fuß kange Schnüre, 
weiche an Naͤgel oder Haken auf beiden Beiten bes 
Tragbalkens befeſtigt find. Hierdurch werde ich in 
den Stand gefetzt, ſo bald Befahe wegen des Ge⸗ 
frieren® droht, die Aeſte nieberzulaffen, umb fie nad 
Belieben, wenn «6 die Witterung geſtattet, wieder 
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in die Höhe zu ziehen. Auch bemuͤhe ich mich, zur 
Tragzeit die Reben zu beiden Gelten ber Tragbal⸗ 
ken unter den Fenſtern auszubreiten, aber ſo, daß 
ſie nicht den ganzen Raum unter dem Glaſe mit 
ihrem Laube einnehmen; denn, meiner Meinung 
nach, iſt es den Fruͤchten ſehr zutraͤglich, daß das 
Sonnenlicht von der Mitte jedes Fenſters ungehin⸗ 
dert auf ſie einfallen koͤnne. 


Bei dem kuͤnſtlichen Treiben der Weinſloͤcke 
fange ich fruͤh im Januar damit an, daß ich die 
Fenſter auflege. In der erſten Woche wird kein 
Feuer gebraucht; in der zweiten wird einen Abend 
um den andern ein wenig geheitzt; in der dritten 
Woche wird eine fortwaͤhrende Temperatur von 50 
bis 52 Fahrenheit unterhalten, und hiermit fortges 
fahren, bis die Stöde anfangen auszuſchlagen. Von 
diefem Zeitpunct an bis zur Bluͤthe, erhalte ich das 
Thermometer zwifhen 52 und 57 und waͤhrend ber 
Bluͤthe zwifhen 57 und 65. Regelmaͤßig wirb in 
allen dieſen Perioden reichliche Luft zugelaffen, bie 
fih die Bluͤthe zeigt, alsdann das Baus nur bei 
fehe intenfivee Sonnenwärme geöffnet. Haben 
die Stoͤcke abgeblähet, fo muß man die überflüfs 
figen Trauben ausfchneiden; dann wird fortivähe 
vend eine regelmäßige Wärme, und je nachdem es 
die Witterung erlaubt, gehörig friſche Luft unters 
halten, wobei man ſtets Acht haben muß, eine groͤ⸗ 
ßere Maſſe von Luft einzulaſſen, wenn die Sonne 
kraͤftig wirkt; und das Hays Nachmittags bald zu 
verfihlteßen Es gelingt mir gewöhnlich, bie meiften 
meiner Zıauben zu Ausgang Julius zus Meife gu 
bringen. | 


Die Stämme ber Weinſtocke muͤſſen vorzüglich 


an dem umtern, in ber Naͤhe der Dfenzuͤge befind- 
6 % 
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lichen Theile, von ber Zeit an, wo das Haus ges 
ſchloſſen und geheitzt wirb, bis dahin, wo die Trau⸗ 
ben anfangen ſich zu zeigen, mittelſt einer Spritze 
maͤßig mit Waſſer befeuchtet werden, um zu verhin⸗ 
dern, daß fie büre und hart werden. Dieſe Vorſicht 
trägt wefentlich zur Erzeugung guter und gefunber 
Fruͤchte bei. 


5. 
Eine verbeflerte Methode, Weinſtoͤcke für 
Treibhäufer zu erziehen, 
Don Daniel Judd. 


Dos Erdreich ließ ich folgendermaßen zurichten: . 


Ich ließ im Winter 1817 eine Quantität fetten Lehm 
auffhätten, den ich etwas locker wählte. Diefe 
letztere Eigenſchaft iſt deßhalb wünfchenswerth, weil 
die Miſchung dadurch poroͤs wird und das Waſſer 
Leichter durchgehen läßt. Zugleich nahm ich etwas 
durchgefiebten Kalkſchutt, einige alte Lohe, vermos 
berte Blätter und von dem fetteften alten Dünger, 
den id mir aus ben Miflbeeten, ober fonft verſchaf⸗ 
fen konnte. 


Diefe Subftanzen wurden während des Som⸗ 
merd 1818 unvermifht aufbewahrt und häufig ges 
wendet, und im folgenden Herbft nach nachſtehender 
Proportion gemifht: Z Lehm, 3 Mift, + von dem 
Kalkſchutt incl. die Lohe und die Blätter. So oft 
das Wetter im folgenden Winter troden war (denn 
bei naffer Witterung geht es nicht wohl an), werben 
die Subftanzen umgewendet und vereinigen ſich fo 
recht innig. Man fiebte fie indes nicht. durch. 


Obſtbaumzuſcht. 


Ih will hier bemerken, daß ich bei meiner Mis 
(dung nicht fo viel Dünger anwandte als man dieß 
gewöhnlich thut, denn ich habe bemerkt, daß allzus 
viel dem Wachsthum des Weinftods Eintrag thut, 
obgleich diefe Pflanze eine fehr ſtarke Düngung vers 
tragen kann. Daß man alte Lohe zufeße, iſt fehr 
empfehlungswerth, obgleich dieß fonft nicht gewoͤhn⸗ 
lich; ich weiß aus Erfahrung, daß die Weinftöde 
darin Iufliger wurzeln, als in irgend einer andern - 
Subſtanz. 


Im vergangenen Maͤrz wurde die Rabatte ver 
ben Weinſtoͤcken über 3 Fuß tief ausgegraben. Dinn 
wurde unten ein Abzug eingerichtet und hierauf die 
obige Mifhung bis zu dem Niveau des Erdreichs 
im Haufe aufgefhütte. Dieß geſchah bei ſchoͤnem 
Wetter und man ließ -der Erbe volle zwei Donate 
Zeit, um ſich gut zu fegen, bevor die jungen Weins 
ſtoͤcke hinein gepflanzt wurden. 


Meine Weinpflaͤnzchen zog ih im März 1818 
aus einzelnen Augen. ie wurden mährend bes 
Sommers auf die gewöhnliche Weife behantelt, im 
Winter bis zum legten Maͤrz vor Kroft gefchägt, 
alsdann bis auf ein Auge abgeflugt, und bann in 
bie Ananatbeete gefegt, damit fie daſelbſt Schoffe treis 
ben koͤnnten, die zur gehörigen Pflanzzeit die erfore 
derliche Größe erlangt hätten. Nachdem die Schäfe 
linge 2 Fuß Länge erreicht, wurden fie in das Treib⸗ 
haus gebracht, deffen Zemperatur damals zu andern 
Sweden, auf etwa 60° erhalten wurbe. Hier ließ 
man fie fortwachſen, bis fie eine Höhe von 3 — 4 
Fuß erlangt hatten, Dutch biefe Behandlung war 
die Pflanze härter geworben und konnte fpiter mie 
weniger Nachtheil auf die offne Rabatte verfegt 
werben. 


_ Obſtbaumzucht. 


Rachdem ich nun das Terrain dir Rabatte mit 
ben Löchern, durch welche die Weinftöde in das Haus 
eingezogen werben follten, genau in baflelbe Niveau 
gebracht hatte, fo daß kein Theil ihres Stammes der 
freien Luft ausgefegt feyn konnte, öffnete ich zu An: 
fang Mai’6 die Löcher, und ließ diefelbe Über eine 
Woche lang unbededt, um dem Theil der Miſchung, 
welche die Wurzel zuerft berühren mußte, jede fchäbs 
liche Eiyenfhaft zu benehmen. 


Die Pilanzung nahm ich ben 13. Mai vor, doch 
glaube ih, daß jeber Tag zwiſchen dem 10. Mai 
und dem 10. Junius hiezu eben fo [hidlich ſeyn 
wird, wenn man bieß Gefchäft nur bei erträglichem, 
d. h. weder bei naffem noch bei kaltem Wetter vors 
nimmt, 


Zur Zeit bed Pflanzen ließ ich in jedes Loch 
einen gewöhnlichen Schublarren voll ganz alter Lohe 
aus dem Ananashaufe fehhtten, und mitten in bies 
fer Lobe kamen die Wurzeln meiner Meinpflanzen zu 
fiehen, nachdem folgendergefialt mit ihnen verfahren 
worden. Erſt ſchnitt id an dem untern Theil ber 
Pflanzen etwa 24 Fuß weit die Blätter ab, und 
ließ nur etwa ı Zoll von dem Blattſtiel an dem 
Staͤmmchen, defien Krone nun ſehr forgfältig, um 
den zarten Schoß nicht zu verlegen, durch das Loch 
unter ber Platte gezogen wurde. Nachdem ber Topf 
binweggenommen worden, wurde ber Ballen ober die 
Wurzel der Pflanze zwei Buß von ber Kronte bes 
Haufes entfernt. auf die eine Seite gelegt, fo daß 
der Stamm etwa ſechs Zoll unter der Oberfläche ber 
Mabatte Horizontal zu liegen kam. In bdiefer Lage 


wurde ber ganze Theil des Stammes, welcher bes 


deckt werden ſollte, bei jedem Auge, wis ein Neikens 


48 


fenker, eingefehnitten ober gezüngelt, indem man etwa 
2 Boll unter jedem Auge und neben dem’eiben, und 
dann bis zu der Mitte des Glieds hinauf etwa bie 
auf den dritten Theil der Die des Holzes mit eis 
nem fcharfen Meffer einfchnitt. Mach diefer Opera» 
tion warb der Stamm etwa 4 Boll hoch mit alter 
Lohe bebedt und bie übrigen zwei Zoll wurden mit 
der Dammerde der Rabatte ausgefült. Für das 
Wohlbefinden der Pflanze ift es mefentlih, daß das 
Einfchneiden ganz zulest, wenn biefelbe ſich ſchon in 
der gehörigen Lage befindet, gefchehe, ſonſt wuͤrde 
der Stamm Leicht brechen. Die Wirkung diefer letz⸗ 
tern Operation befteht darin, daß ſie aus jebem Auge 
eine Menge Wurzeln bervorlogt. Die Fortfchritte 
im Wachsthum find, ehe die Wurzeln auszulaufen 
beginnen, nicht ſehr erheblich; fobald biefe aber aus⸗ 
fhlagen, wählt der Stock mit erſtaunlicher Schnels 
ligkeit. 

Den erſten Monat nach dem Pflanzen hindurch 
ließ ich im Haufe ein fpärliches Feuer unterhalten, 
wobei id) es jedoch nie an frifher Luft fehlen ließ, 
bis die Pflanzen fi in der Rabatte gehörig bemurs 
jelt hatten. Dann wurde das Haus nur zur Nachts 
zeit verſchloſſen. Mittelſt diefer Behandlung habe 
ich von den jungen Pflanzen im gegenwärtigen Soms 
mer Schoffen von 25 bis 30 Zuß Länge erhalten, 
und ihre Stärke ſteht mit der Legtern in dem beflen 
Verhältniß, 


Meine Abſicht ift, auf der Mabatte durchaus 
nichts zu bauen; fie würde dadurch erſchoͤpft und 
den Weinſtoͤcken ein Theil ihrer Nahrung entzogen 
werden. Um ihre Wurzeln im Winter zu ſchuͤtzen, 
werbe ich eine etwa fech® Zoll hohe Dede von alter 
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Lone anmenden, welcher ich in biefee Hinfiht den 
Vorzug vor irgend einer Art von Mift gebe. 


Auch in andern Häufern, als dem ſchon ers 
wähnten, babe ih in diefem Sommer Weinftöde 
auf dieſelbe Art und mit demſelben günfligen Erfolg 
. gepflanzt. 


6. 


Befchreibung eines befondern Verfahrens, wie 
man Weinſtoͤcke unter Glas ziehen Bann, 
und Beleuchtung der damit verknüpften 
Vortheile. | 

Bon Alerander Seton. 


Da ich mic Peiner umfaffenden Kenntniffe in 
Berug auf den Weinbau rühmen kann, fo erwarte 
ih auch nicht, daß meine Methode großes Auffehen 
erregen werde; ich habe fie indeß feit mehreren Jah: 
ven mit fehr gutem Erfolg ausgeübt, und fo koͤnnte 
vieleicht au ein Mann, der mehr Erfahrung In 
diefem Stüuͤcke beſitzt, als ih, dem oder jenen nuͤt⸗ 
lichen Wink daraus entnehmen. 


Der Weinftod bat, wie andere Gewaͤchſe, eine 
Neigung , die Eräftigften Schoffe an dem Ende ſei⸗ 
nee Heben zu treiben, und fo kommt es benn, daß 
bei der allgemein angenommenen Methode, ihn von 
der Vorderſeite des Haufes nah dem Hintergrund 
hinzuziehen, der größte Theil der Trauben nah an 
der Spige erfheint, während bie niedrigen Theile 
verhättnigmäßig unfeuchtbar find. Dieß iſt der Fall, 
man mag nun die Zweige aus Träftigen unb bes 
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traͤchtlich langen Endſchoſſen beſtehen lafſſen, ober die 
Haurtfchoffen kurz abflugen, und die Seitenranken 
zur Production der Frucht beſtimmen. Im letztern 
Salt iſt indeß der Uebelfiand geringer, denn die Sei⸗ 
tenranfen vertheilen den auffleigenden Saft mehr, 
Derfelbe Nachtheil würde in gewilfem Grade ent; 
fiehen, wenn man die Weinſtoͤcke auf ähnliche Weife 
in freier Luft zoͤge; im Haufe dagegen findet der⸗ 
felbe in weit höherem Grade flatt, weil die Luft In 
dem obern Raume bekanntlich weit wärmer ift, als 
unten. Da ic bemerkt hatte, daß bie, an ben 
kraͤftigen Schoffen, welche gewöhnlich von den Spis 
ben der fangen Ranken aufgehen, wachſende Frucht 
volllommener und beffer geräth, als diejenige, welche 
an den kurzen Seitenteben waͤchſt, fo beſtrebte ig 
mid, das Wachsthum und bie Erhaltung der erften 
zu begünftigen. Diefen Zweck Eonnte ich indeß bei 
dem gewoͤhnlichen ˖ Verfahren, und noch dazu in ef 
nem Beinen Haufe_nicht zu erreichen boffen; ich 
verſuchte daher die Ranken in horizontaler Richtung 
und den ganzen frucdhttragenden Theil des Stockes 
fo viel als mögli in baffelbe Niveau zu ziehen. 
Ich ließ alfo fünf Weinftöde an der Sronte eines 
25 Fuß langen Haufes fegen, welches mit einem 
Gerüft verfehen war, beffen Staͤbe ſich duch das 


ganze Haus hindurch, 20 Zoll von einander, hori⸗ 


zontal unter den Dachfenſtern erſtreckten. Der erſte 
Weinſtock, welcher in der einen Ecke ſtand, wurde 
nun bis zu den zwei niedrigſten Stangen hinaufge⸗ 
zogen, und an jeder Stange ein Schoß von Jahr 
zu Jahr weiter hingezogen, bis er ſich am entgegen⸗ 
geſetzten Ende befand; dann wurde bie an ber hie 
deigern Stange bifindlihe Ranke zu ber oben hine 
aufgebogen, und an dieſer nad dem Stanim bes 
Stocks zuruͤckgeleitet; waͤhrend bie an des obern 
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Stange befindliche zu der untern Stange niederge⸗ 
bogen urd an dieſer legtern gleichfalls zurädgeleitet 
wurde, Wihr:nd dieſes Verfahrens ließ ich jeder: 
zeit eine binlängliche Anzahl von Sporen oder Eur: 
jen Zweigen an dem alten Dolze ftehen, fo daß diefe 
alljährlich Früchte trugen. Als nun die, auf eben 
befhriebene Weife ruͤckwaͤrts geleiteten Hauptfchofle 
fi der Stelle näherten, von welcher fie audgegans 
gen waren, ſo traf ih Vorkehrungen, daß es nie 
an jungem Holze fehlen könne, indem ich zwei 
friſche Schoffe von dem Stamme bes Stocks aus⸗ 
gehen ließ, und diefe dichte neben den frühern bin» 
zog. SIe nachdem dieſe und die zurüͤckwachſenden 
Hauptſchoſſe vorruͤckten, wurden die Xragäftchen 
des alten Holzes, ſo weit wie das junge Rankenpaar 
gelangt war, ausgeſchnitten, und nur der nakte 
Stamm verſchont. Als das zweite Paar Aeſte 
feinen Umlauf faſt vollbracht hatte, wurde das 
erſte Paar, an welchem nur noch wenig Laub wuchs, 
dicht am Stamme ausgerottet. Jetzt wurde für fri⸗ 
ſche Schoſſe geſorgt, die dem zweiten Paare nach⸗ 
folgten, und auf dieſe Weiſe ſtets fortgefahren. 


Bei der Art und Weiſe, wie die uͤbrigen Stoͤcke 
behandelt wurden, brauchen wir uns nicht fo lange 
aufzuhalten, indem fie nur an den Höhern Stangen 
bingeleitet wurden, von benen jeder Stud je zwei 
einnahm. Bei den Stöden, welche fih nicht in 
einer Ede bes Hauſes befanden,- wurben je zwei 
Bweige gen Oſten und gen Weſten an den Stangen 
bingezogen. Nach dem gewöhnlichen Verfahren, wo 
man ben Weinflod quer durch das Haus zieht, hat 
ein folder nur 15 bis 16 Zug Spielraum; hier 
dagegen kann beyfelbe ‚fi in dem, 25 Fuß langen 
Haufe über eine Länge von faſt 50 Fuß verbreitem, 
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wobei man gehörige Rüdfiht auf die langen Ends 
[hoffe nehmen kann, biefe legteren trag:n, wenn fie 
in horizontaler Richtung gezogen, und im Verhaͤlt⸗ 
niß zu ihrer Stärke 3 — 5 Fuß lang gelaffen wer: 
den, gemöhniih an allen ihren Augen, Fruͤchte, 
während die Ranken am alten Holze gleichfalls ſehr 
ergieb'g find. Auf diefe Weife wird Bein Theil bes 
Steckes aus dem Grunde mie mehr Nahrungefaft 
verforge, weil er ſich in einer hoͤhern oder wärmern 
Lage befindet. In wie fern der erftere Umftand 
allein Einfluß hat, kann id nit aus Erfahrung 


beſtimmen, jedoch halte ich denfelben, nach allgemei⸗ 


nen Beobachtungen zu fchließen, ' für fehr beträchts 
lih. Andere, welche biefelbe Bemerkung gemacht 
hatten, empfahlen die Methode, die Ranken im 
Zickzack aufwärts zu ziehen, um ben auffteigenden 
Saft eininermaßen aufzuhalten; jedoch habe ich dieß 
nicht bewaͤhrt gefunden, da die allgemeine Richtung ' 
der Ranke, aller Beugungen ungeachtet, dennoch 
aufmärts gebt. Es mag indeß die horizontale Rage 
auf die Gteihförmigkeit der Vegetation einen Eins 
Muß Außen, welden fle wolle, fo wird body jeders 
mann die Uebereinflimmung in der XZemperatur, 
weiche durch oben angegebenes Verfahren erlangt 
wird, für einen erheblichen Vortheil anerkennen. 


Ich gebe jest zu dem zweiten Gegenſtand über, 
auf den meine Behandlungsart gerichtet if. Bei 
der gewöhnlichen Methode, die Weinſtoͤcke zu behan⸗ 
bein, befindet ſich jeber Stock, nach feinen verſchie 
denen Theilen, unter dem Einfluß aller der Grade 
von Temperatur, die im Hauſe herrſchen; bei der 
hier vorgeſchlagenen Weiſe hat dagegen jeder Stock 
fein eignes Clima, in welchem ſich ae feine Theile 
gleihförmig befinden. Dieſer Umſtand ermächtigt 
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uns, nach Belleben uͤber die fruͤhere oder ſpaͤtere 
Reife der Fruͤchte zu beſtimmen. Sollte man z. B. 
Urſache haben, mit dem Brennmaterial ſpatſam um⸗ 


zugehen, und doch Trauben von verſchiedenen Sor⸗ 


ten, welche zu verſchiedenen Jahreszeiten reifen, zu 
haben wuͤnſchen, ſo werden ſich nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Methode nur wenige Trauben im Wipfel der 
Stoͤcke vollkommen entwickeln, waͤhrend die nahe 
am Boden befindlichen Theile keine reife Frucht er⸗ 
zeugen, und folglich nutzlos bleiben. Bei dem obi⸗ 
gen Verfahren agegen kann man ſich fruͤhe und 
ſpaͤte Sorten zu gleicher Zeit, von gleicher Vollkom⸗ 
menheit und gleich reichlich verſchaffen, indem man 
die fruͤhzeitigen Sorten, z. B. den Suͤßwaſſer, am 
Boden, die Mittelſorten, z. B. den ſchwarzen Ham⸗ 
burger, gleich darüber, und bie ſpaͤten Sorten, z. B. 
den Alepandrinifhen Muscateler, im obern heil 
des Haufes zieht. Sollte man dagegen fehr fruͤh⸗ 
zeitige Trauben und wieder vorzüglich [päte erzielen 
wollen, fo kann man die Orbnung umkehren, und 
die ftuͤhen Sorten oben, bie fpäten unten ziehen, 
in welchem Falle jeboch mehr Feuerung erforderlich 
feyn wird. Auch ohne mein Erinnern wirb man 
einfeben,, daß ſich im biefer Hinſicht verſchiedene 
Wege einſchlagen laſſen. 


7. 
Ueber die Erziehung des Weins in Treib⸗ 
haͤuſern, nebſt Bemerkungen uͤber das 
Treiben der Pfirſchen. 
Von Th. Andr. Knight. 


In Hinſicht des Zuſtands der Vegetation in 
Treibhaͤuſern kommen einige Umſtaͤnde in Betracht, 


- 


welche von den gewöhnlichen Gärtnern nicht hin⸗ 
reichend berädfichtigt werden, und deren Beachtung 
gleichwohl unumgaͤnglich nothivendig ift, wenn man 
gute Früchte erhalten will, 


Wenn ein Weinflod in ein Treibhaus geſetzt 
ift, fo erhält er ein größeres Maaß von Wärme von 
den eindringenden Sonnenftrahlen, melde die eins 
gefchloffene Luft erhigen, oder von den Defen, ober 
von beiden zugleich. 


Nach Ausbildung des Laube firdmt von der 


untern Seite der Blätter Immer ein feuchter Dunſt 
aus, und vermiſcht ſich mit der Luft im Innern des 
Hauſes. 

Pflanzen leben nicht nur, ſondern wachſen mit 
ungewoͤhnlicher Schnelligkeit in einer feuchten Atmo⸗ 
ſphaͤre, wenn nur bie Feuchtigkeit nicht gewiſſe Graͤn⸗ 
zen überſteigt. Unter dieſen Umſtaͤnden werben uͤbri⸗ 
gens die jaͤhrigen Triebe groß, weich und ſchwammig, 


und die Frucht, wenn ſie auch noch ſo viel verſpricht, 


faͤllt waͤſſerig und unſchmackhaft aus. 


Eine trockene Atmoſphaͤre bewirkt davon das 


Gegentheil; das Wachsthum iſt langſamer, das Holz 
wird dichter, und die Frucht erhaͤlt bei der Reife ei⸗ 
nen gewuͤrzhaften ſuͤßen Geſchmack. 


Der Geſchmack der Frucht ſcheint daher im ho⸗ 
hen Grade von der Menge des Waſſers abzuhaͤngen, 
welche die Blaͤtter taͤglich ausduͤnſten; daher die un⸗ 
gleich groͤßere Staͤrke der Weine aus der trocknen 
Spaniſchen Provinz La Mancha im Vergleich mit 
den Portugieſiſchen. Aus eben dem Grunde liefern 
Weinſtoͤcke, die im ſuͤdlichen Europa auf den Abhaͤn⸗ 
gen der Berge wachſen, wo ſie der Luft mehr ausge⸗ 


ſetzt ſind, herrlichere Trauben und beſſern Wein, als | 
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die in den benachbarten Thaͤlern gezogenen, ob ſie gleich 
daſelbſt mehr Waͤrme genießen und die Fruͤchte eher 
zur Reife bringen. 


Bei uns weiß jeder erfahrene Gärtner, daß alle 
Arten Fruͤchte, welche hart genug find, um im Freien 
an hochſtaͤmmigen Bäumen zu gedeihen, wie Aepfel, 
Birnen, Aprikofen und Kirfchen, von geringerer 
Groͤße, aber von vorzägliherm Geſchmack find, als 
die an Wänden gezogenen, weil im erflern Kalle 
Blaͤtter und Fruͤchte mehr dem Lichte und der Luft 
ausgeſetzt find. Auch babe ich Urfache zu glauben, 
daß die nachtheiligen Wirkungen, welche einige Traus 
benforten, die aus warmen trodnen Gegenden ſtam⸗ 
men, in unfern Treibhaͤuſern bei anhaltender feuch⸗ 
ter und kuͤhler Witterung erfahren, von der Anhaͤu⸗ 
fung von Waffer in den Gefäßen ber Blätter und 
Frucht herrährt, denn ich habe häufig bemerkt, daß, 
wenn man bei folcher Witterung ben Euftzug zu vers 
mehren fucht, jene Nachtheile verhätet werden, bes 
fonder6 wenn man zugleich etwas Feuer im Ofen 
anmacht. Vielleicht dürften wir, wenn wir anſtatt 
des hoch aufgefchichteten fetten Compoſt's, in welchen 
unfere Weinſtoͤcke gewöhnlich gepflanzt werben, ihnen 
bis zu einer Tiefe von 18 — 20 Fuß eine leichtere 
Erdlage mit Steinen und Schutt vermifcht zu Theil 
werben liegen, mehr Gluͤck mit den vorzüglichfien 
Sommer» und Herbfitrauben haben. Weinftöde in 
einen folhen Boden gefegt, werden nicht fo üppig 
wachen, es wird weniger Waffer von den Wur⸗ 
zeln aufgenommen werben, ber Stod daher bei feuch⸗ 
ter Witterung weniger leiden, und bie Frucht einen 
beſſern Geſchmack bekommen. 


Wenn man beabſichtigt, Weinſtoͤcke in den Win⸗ 
termonaten zu treiben, ſo muͤſſen fie in tiefem fetten 
N. allg, Sart, Magaz. IL,WBb, 1.6t. 1836. 
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Compoſt fichen, der wohl befeuchtet feyn will, weil 
die Oberfläche der Erde alsdann fo von Froſt und 
ſchmelzendem Schnee erkältet if, daß fie die zu große 
Thärigkeit der Wurzeln verhindert, 


® 

Da ih vor einigen Sahren ein Traubenhaus 
mit einem unterirdifhen Dampfgewoͤlbe gebauet hats 
te, um den Wurzeln nad Belieben Wärme zukom⸗ 
men zu laſſen, fo babe ih die Wirkungen der Bo⸗ 
benwärme mit Aufmerkfamkeit beobachten koͤnnen. 
Zu Anfange des Februars beträgt die nathrliche Erde’ 
twärme in einer Tiefe von 30 Bol gewöhnlich) unges 
fähr 42°. Wird der Boden dann bis su 45° ers 
wärmt, fo fangen die Weinſtoͤckke nach Verlauf von 
zwei Tagen zu thränen an; und wenn bie Tempera 
tue allmaͤlig zu 50° erhöht wird, fo treiben die Aus 
gen eben fo Eräftig, als wenn man unter den ge⸗ 
woͤhnlichen Verhältniffen zu Ausgange des Märzes zu 
treiben anfängt, wo die natürliche Wärme des Bodens 
bei der größern Erregſamkeit ber Pflanze allein voͤllig 
hinreicht. 


Getriebene Trauben koͤnnen faſt zu jeder Jahrs⸗ 
zeit zu einem bedeutenden Grabe ber Vollkommenheit 
gelangen. Allein in unferm Ciima werben fie ihrem 
wahren Geſchmack nicht bekommen, wenn fie nicht im 
Sommer gereift find, wo die Temperatur der äußern 
Zuft fo beſchaffen iſt, daß man viel zulaffen Tann, 
ohne von ber Kälte etwas zu beforgen zu haben. 


Erfahrene Gärtner wiffen fehr wohl, wie noths 
wendig es ift, während der Zeit der Weinbläthe und 
des Fruchtanſatzes eine regelmäßige Wärme zu un⸗ 
techalten; demungeachtet iſt es ein gemeiner Irr⸗ 
thum, in den langen Sommettagen die Fenſter der 
Treibhaͤuſer des Abends zu bald zu ſchließen und 
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am Morgen fie nicht fruͤhzeitig genug wieder zu 
öffnen. 


Vom Anfang des Julius bis zur Mitte bes 
Octobers laſſe ich gemeiniglich jede Nacht mehrere 
von den obern Fenſtern 2 bi6 3 300 offen, wodurch) 
die Erzeugung eines erftidenden Dunftes und eines 
widrigen Geruchs verhütet wird, den die Einwir⸗ 
tung des Lichts auf die Blätter und des auf der 
untern Seite des Glaſes zu Waller verdichteren 
Dampfs zur Folge bat. | 


Der Geſchwack der reifenden Frucht wird fehr 
verbeſſert, wenn man diefe fefigehaltenen Dünfte forts 
Ihafft, und die Trauben werden dadurch einige Wo⸗ 
den Länger vor Faͤulniß gefichert ſeyn. 


In den Händen eines einſichtsvollen Gaͤrtners 
wird der Dpgrometer ein eben fo nuͤtzliches Inſtru⸗ 
ment im Treibhaufe ſeyn als der Thermometer. Ein 
gehöriger Grad von Feuchtigkeit während der Nacht 
in den frühen Wachsthumeperioben der Pflanzen, 
verbunden mit trodener Wärme und Bulaffung von 
Laft am Tage ift ein eben fo weſentliches Erforder⸗ 
niß, als dad Vermeiden aller durch Befprengan bes 
Bodens bei Tage oder Nacht erzeugten Feuchtigkeit 
m der lentern Periode, wo bie Frucht reift. 


Diefe Bemerkungen über bie Behandlung ber 
Trauben find auch auf getriebene Pfirſchen, Neec⸗ 
tarinen, Felgen u. f. w. anwendbar. Bei weitem bie 
wohlſchmeckendſten Pfirſchen, die Ich je varſucht habe, 


kamen von Bäumen, welche in großen Toͤpfen ſtan⸗ 


den und in einem Trauberhauſe vom Februar an 
bis zur erſten Woche des Junius gehalten worden 
waren; wo bie- Bäume in die freie Luft gefehf, 
und, nachdem fie in den eirſten Tagen etwas non der 


Sonne gefhügt worben, in dem offenflen Theil des 


Gartens bis zur Reife der Frucht gebracht wurden! 


So behandelt bekoͤmmt die Pfirſche eine ſchoͤne aͤuſ⸗ 


ſere Farbe und einen ſehr vorzuͤglichen Geſchmack. 


Da man jetztt ſehr haͤufig Pfirſchen in großen 


Kaͤſten zieht, ſo kann man bie dazu beſtimmten Fen⸗ 
ſter auf doppelte Weiſe benutzen, wenn man ſich noch 
einen gleich großen Kaſten machen laͤßt, und dieſen 
mit Weinreben bepflanzt. Die Fenſter bleiben dann 
vom Februar bis zu Anfang Junius über ben Pfir⸗ 
[hen liegen, worauf man fie wegnimmt, und fie 
über den Wein legt, welcher um biefe Zeit nur we⸗ 
nig herangewachlen iſt. Da nun bie Zunahme ber 
Wärme unter der Glasbedeckung drei Wochen vor 


der Bluͤthe fällt, fo kann ohne allen Aufwand von. 
‚Seuermaterial eine reichliche Traubenaͤrndte erhals 


tm werben, 


Es wird Indeffen noͤthig feyn, die Pfirſchen, 
ehe man ſie ganz der Luft ausfetzt, etwas abzuhaͤr⸗ 


ten, und ihnen einige Tage vorher Tag und Nacht 
mehr Luft zu geben. Wartet man dann einen truͤben 
Tag zur Abnahme der Benfter ab, fo werden bie 
Blätter von ber plöglichen Wirkung ber vollen Sonne 
nicht entfärbt werben. Sollte zur Zeit, wo bie Pfir⸗ 
fhen reif find, naſſe Witterung einfallen, fa muß 
man fie abnehmen und etwa zwei Tage lang an eis 
nen trocknen Iuftigen Ort kegen, bevor fie genoffen 
werden. 


Noch einen weſentlichen Umſtand muß jeder 
Gaͤrtner, welcher vorzuͤglich ſchoͤne Fruͤchte ziehen 
will, beſtaͤndig vor Augen haben, er darf naͤmlich 
nicht nach der Menge geizen; denn in ben am bes 
ſten eingerichteten Treibhaͤuſern werden immer viele 


Lichtſtrahlen nothwendiger Weiſe von Holzwerk, 
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Staub u. ſ. w. weggenommen, und ſelbſt das Glas, 
wenn. es auch noch fo durchſichtig iſt, laͤßt doch nicht 
alle Sonnenſtrahlen durch. Daher muß die Menge 
der Fruͤchte in Verhaͤltniß zu der Oberflaͤche der 
Blaͤtter unter Glas immer geringer ausfallen, als 
wenn die Pflanzen in ihrem natuͤrlichen Clima den 
vollen Einfluß des freien Himmels genießen. 


8. 
Veintrauben im Ananashaufe frühzeitig zu 
haben. 


"Hay (ein Englifger Gärtner) ſchneidet gegen 
Ende des December die Weinftöcde im Ananashaufe, 
und fucht davon fo viel Reben aus, als er zu einer 
fruͤhzeitigen Aerndte gebrauchen kann, welche ſodann 
in Töpfe eingelegt werben. Hierzu bedient er ſich 
achtzehen Zoll tiefer und eben fo tweiter Töpfe, und 
pflodt darin die Reben an, welche mach Ihrer vers 
ſchiedenen Stärke zwölf bis zwanzig Fuß lang ges 
laſſen werden. Drei Wochen darauf faͤngt die ein⸗ 
gelegte Rebe an Wurzel zu treiben, und wenn der 
Saft fließt, iſt der Topf ſchon mit Wurzeln gefuͤllt, 
Die bedeutende Menge von Nahrung, welche der 
Bebe von dieſen neuen Wurzeln außer der gewoͤhn⸗ 
lichen zugeführt wird, vermehrt die Größe der Beere 
nicht nur, fondern befchleunigt auch Ihr Meifwerden, 
Wenn die Trauben zum Abfchneiden geeignet find, 
fo kann die Rebe von dem Mutterſtocke abgenom⸗ 
men, und der Kopf auf die Tafel geſetzt werben, 
Die Menge der an einer fo behandelten Debe ſitzen⸗ 
ben Trauben iſt beträchtlich. 
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9: 

Methode, das -Meifwerben der Trauben in 
Warmhaͤuſern zu veripäten, und dadurch 
diefe Frucht den ganzen Winter hindurd) . 
zu beziehen. 

Von R. Arkwright. 


Das zu biefem Zwecke eingerichtete Haus, in 
welchen zugleich fpäte Ananas gezogen werben, bes 


findet ſich gegenwärtig (im Januar) in folgendem 


Zuftend: Die Beete find voll Ananasftauden und. 
anderer erotifhen Gewächfe, und die Temperatur 

fteht gewöhnlich auf 60. Noch find gegm 5o Kraus 

ben vollkommen friſch und wohl erhalten, der Saft. 
circulirt augenſcheinlich lebhaft, ba die Blätter an 

den fpäteflen Sorten noch fo friſch und grün find, 

wie mitten im Sommer. Dieſe legtern find fols 

gende: der weiße Alexandriniſche Miuscateller, ber 
ſchwarze Damascener, die ſchwarze Traube von Te⸗ 

neriffa, der Sr. Peter, le Raisin noir, der Syrier, 

und die weiße Traube von Nizza ( White Nice). 


Um die zweite Woche des Februars werben bie 
Ananasftauden jederzeit in ein anderes Weinhaus 
gebracht. Die an ben Stöden nod befindlichen 
Trauben werben ſaͤmmtlich gefchnitten, bas Haus 
abgebedt, und fortwährend dem Einbringen‘ ber 
ferien Luft außgefegt Bei dieſer Belegenheit wer» 
ben die Zenfter und Rahmen gewaſchen, und legtere, 
mo es noͤthig iſt, uͤberſirnißt, auch ſaͤmmtlich⸗ 
Wande, Ofenzuͤge u. ſ. w. mit ungeloͤſchtem Kalf 
geweißt, ſo daß ſaͤmmtliche Inſecten und deren Brut 
zu Grunde gehn. Zu Ausgang April's und Anfang 
Mai's fangen bie Weinknoſpen an zu ſchwellen, 
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und dann wird, während ber Naht und an duͤſtern 
Talten Tagen, eine gelinde künftliche Wärme unter: 
halten. So oft indeß das Thermometer fi bie zu 
70 erhebt, werben die Luftloͤcher geöffnet. Um biefe 
Zeit wird ein Theil der Ananasflauden in das Haus 
gebracht, wo diefelben bis zum kommenden Februar 
Beiden, und bie folgende Behandlung ift ganz bie 
gewöhnliche, nur daß Überhaupt mehr Luftzug und 
weniger Wärme angewandt wird. Auf diefe Weife 


fingen bie Trauben erfl gegen Ende Octobers an zu 


röifen, und die fehr fpäten Sorten, z. B. der St. 
Deter, wird erft um Weihnachten zeitig. 


"Der Hauptvortheil - meiner Behandlung mag 
weohl darin beftehen, daß ich meine Weinſtoͤcke von 
Anfang Februars bis Ende Aprils zu allen Zeiten 
der Einwirkung der atmofphärifhen Luft bloßſtelle. 
Hierdurch werden fie auf beträchtlich Lange Zeit in 
einen erſtarrten Zuſtand verfegt, fchlagen dann bei 
jedem Auge deſto Eräftiger aus, und koͤnnen durch 
einen geringeren Grad von Wärme bei gefunden 
Wachsthum erhalten werben. — Es leuchtet ein, 
daß die Wärme, melde meine Ananasflauden ers 


fordern, dem fpäten Reifen ber Trauben ungänftig ' . 


- it, und daß man in einem eigends dem legtern 
Zwecke gewidmeten Haufe denfelben noch vollkomme⸗ 
ner erreichen koͤnne. 


Ueber die Trauben, welche Herr Arkwright, 
als am Zten Februar gefehnitten, ber Hort. Soc, 
borlegte, bat der Secretär dieſer Geſellſchaft, Gas 
Bine, folgendes Zeugniß audgefprohen: „fie find 
fo trefflich und friſch, als wenn fie zu der gewoͤhn⸗ 
lihen Jahreszeit gereift wären, und die dabei bes 


Shftibaumzu dt. 


findlihen Blaͤtter (vom Syrier, Nizzaer und Gt. 
Peter) waren in einem ungeſchmaͤlerten Zuſtande 
der Vegetation.“ S abin e fuͤgt noch folgende 
Bemerkungen hinzu: Den Weinſtoͤcken, welche dieſe 
ſpaͤten Trauben trugen, iſt dieſe Verſpaͤtung habi⸗ 
tuell geworden, und Herr Arkwright ſagt aus, 
daß dieſes nach und nach geſchehe. Wenn er einen 
jungen Stock in fein Spaͤthaus aufnimmt, fo be 
handelt er ihm grade fo, wie die tragbaren Stoͤcke. 
Im zweiten ober britten Jahre, wenn ex anfängt zu 
tragen, hat er die Neigung verloren, zur gewoͤhn⸗ 
lichen Jahrszeit auszufchlagen. Herr Arkwright 
fieng vor 19 Jahren an, nad) der oben befchriebes 
nen Methode fpäte Trauben zu erzielen; bamals 
pflegte er auch Frühe Trauben zu treiben, und fo 
hatte er denn am ıflen Mai 1810 friſch gefchnits 


tene Fruͤchte von zwei verſchiedenen Jahren auf ſei⸗ 


nem Tiſche, naͤmlich von der verſpaͤteten Aerndte des 
vergangenen, und von der fruͤhen Aerndte des lau⸗ 
fenden Jahres. 


10. 
Trauben ſpaͤt in's Jahr zu erhalten. 


John Thomſon, Gaͤrtner des Grafen 
Cowper zu Penshanger, bedient ſich dazu folgen⸗ 
der Methode: Die Trauben werden ohne alle weitere 
kuͤnſtliche Hitze bloß unter Glas in den Haͤuſern ge⸗ 
reift. Im Herbſt wird, ſobald feuchte Witterung 
einfaͤllt, des Morgens um 9 oder 10 Uhr Feuer in 
ben Canaͤlen angemacht, und zugleich viel Luft ge⸗ 
geben, Nachmittags laͤßt man bie Feuer abgehen, 
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richtung derjenigen Warmbäufer, in weldhen den 
Wurzeln der Gewaͤchfe ohne Gärberlohe Wärme 
mirgetheilt wird; von WI. Kent. (Mit Abbils 
dung auf Zafel 1.) . . . 

2. Befchreibung eines für tropifhe Gewaͤchfe brauch⸗ 
baren Warmbaufes, im Garten des Bir Abra—⸗ 
ham Hume zu Wormleybury; von Joſeph 
Sabine, Eſq. (Mit Abbildung auf Tafel =) 


euſtgaärtnerei. 


3, Curtis’s Botanical Magasine; or Flower Gar- 
den displayed, in which the most ornamen- 
tal Foreign Plants are accurately represen- 
ted in their natural colours, — By John 
Sims, M.D, Vol LI. Being the IX, of the 
New Series. London, by Sherwood, Jones 
et Comp. 1824. (No. 453— 464.). (Mir Abs 
bildungen auf Tafel . 4 u.56) - . 

2. Lind le y's Bericht Über einige neue umb feltene 
Pflanzen, weiche im Garten ber Gartenbauges 
ſellſchaft zu Chiswick gedluͤhet 


3 


6 


paben . .ı 
3. Ueber bie Guitur ber Salix alba, Gliberweibe 


(gemeine Weide). Bon Arhibalb Gorrie 
4. Ueber bie Varietäten ber Kiefer (Pinus Sylve- 
stris). Bon Georg Don . 
5 Arten bes Lärdenbuums . . 


® 


* 


Tafel 1. 


2. WBarmhäufer. 


27 


19 
25 


* 
Zu dieſem Hefte gehören folgende Abbildungen: 


Seite 


Obſtbaumzucht. 


1. Rachtrag zw dem Aufſatze No. 4. ©&.gı in des 
1. Bos. 2. Hefte des neuen allg. Gart Magazins. 
Vermehrung ꝛc. der Weinſtoͤcke betreffend . 

2. Nachricht von einee Methode, Weinſtoͤcke und 
Nectarwein zu treiben, angewanbt von Joſeph 
rend en, zu Eafls Hornden, in Effer. Er⸗ 
päte von George Anderfon Eſq., Mitglied 
Sur a nbaugefenf@aft, (Mit Abbildung auf 

ü e v ®. [} . % 

3, Rachricht von einer Behandlungtart der Wein: 
ftöde in einem gewoͤhnlichen Weintreibraus; von 
John Mearns. (Mit Abbild. auf Zafel 7.) 

4 Ueber bie Behandlung ber Trauben in Treibhäus 
fern; von Wilttam Griffin . . 

5. Eine verdefferte Methode, Weinſtbcke für Treib⸗ 
bäufer zu erziehen; von Daniel Judd . 

6. Beſchreibung eines befonbern Verfahrens, wie 
man Weinftöde unter Glas ziehen Tann, und 
Beleudtung der damit verknüpften Vortheile; 
von Alexander Geton . . 

7. Ueber die Erzichung des Weins in Treibhäufern, 
nebft Bemerkungen über das Treiben ber Pfire 
fhen; von Tb. Andr. Knight . . 

8. Weintrauben im Ananıshaufe fruͤhzeitig zu haben 

9. Metbobe, das Reifwerden der Trauben in Warm; 
bäufern zu verfpäten, und dadurch biefe Frucht 
den ganzen Winter hindurch zu beziehen; von M. 
Artwrighbt . 0. . . 

20, Zrauben-fpät in’s Jahr zu erhalten . . 


* 


3. Limnocharis Plumierii, Habranthus bifida, Tigridia Herberti. 


— 4. Pergularia sanguinolenta, 
— 5. Zephyranthes resea, veresunda, striata, carinata, 


* } Zraubenpäufer. 


Thunbergia alata, Lechenaultia forımosa, 


22 


39 


gi 


St 


. LE 
W460 Maoax.1626. — 


























*— 


























Erläuterungen 


a der Orin 


695. der Haiıkanal innerhalb der Kammer under den sogenannden L.ohkarten . 
& der Halıhanal wieder me der Kammar kommend und sich an der Forderveih 
du Hauses hinsichnd. 





Pa.3. Durchschnitt des. Hau. 
< ses, des Lohlastens.u. 
der Kammer. 





&. Eine Forbobng dar Hozkanalı under dm Boden hingehend . 

2. Der Kamin. . 

FF. Eine ohngelührvier Zell tere von Bachrtrinm aufpehlhrie Schaidewand mit. 
rn durch ‚ie Kummer, um die Sbaie zu bapım ‚welche den Boden du see. 
mannlen Lehkartene zu ragen: 


‚99. Die Mauern dia Lahkarkene 


Die untern Lufizüge, welchen auf der enfgegengiretzien Saike andere mt. 
sprechen. 


1. Fursboden des Hawen 


E40 2 MS ET ME 19 20. 22 23 24 25 Am. 
— — 





KAG Mao: ı 








3 x DB — > 
OD DEN PUPARDS y a 


ra 


1 oe . B Sn 


> B > 2 
eroutal DPD 27V WHMMIGZUNY) PZUSPOUITDUDS. DIEB IND Y, 


en. BOTEN 





7 
DPD SR unuhudor ‚e % 

j lo Eyaz 

vaypumın yız — 





gwun v0, g 





⸗ 


w 


hy 2 . 
a kenge aräigig gg 








g-Bwun WE Mr 














⸗ 


—8 


Plantagen und aͤhnliche Anlagen, bie Errichtung und Verhandlungen ber Gartenkaugeſillſchaften, 
Preisfragen Über: Gegenftände der Gärtnerei, Saamen: und Pflanzenhandel, Bildung der Garten: 
tünftler und andere Objekte betreffen, welche nicht wohl in einer ber vorigen Rubriken einen Platz 
finden. 


Jede diefer Rubriken liefert Eleine oder größere gemeirmägige Auffäge, Beobachtungen, Worfchläge 
und praktifche Anmeifungen über dahin gehörende Gegenftände. 


"Das neue allgemeine Garten: Magazin erfheint in freien Heften mit fauber ausgemalten und 
ſchwarzen Kupfen. Sechs Hefte machen einen Band aus, welcher mit einem Regiſter uͤber die darin 
abgehandelten Gegenſtaͤnde verſehen wird. Das Abonnement fuͤr einen ganzen Band (denn einzelne Hefte 
koͤnnen nicht abgelaſſen werden) iſt 6Rthir. Sachſ. Courant oder 10 Fl. 48 Kr. Reichsgeid. Don 
den 8 Jahrgaͤngen des allgemeinen Teutſchen Gartens Magazins und von den 8 Bänden der Fortſetzung 
deffelben find noch Exemplare zu haben, und zwar von den erften fünf Jahrgaͤngen des Allg. Teutſch. Garten: 
Magazins jeder zu 6 Rthlr., vom éten bis Zten jeder zu 9 Rthlr. und von den acht Bänden ber Fort⸗ 
fegung jeder zu 6 Rthlr. 


.- 


Das Inteltfigenzblatt 


des neuen allgemeinen Gartenmagazins. ift für Bekanntmachungen und Anzeigen beflimmt, welche Gegen: 
ftände des Gartenweſens betreffen, in’öbefondere für 


1) Handeldgärten», Baumfdhulen:, Saamen:, Blumenzwiebels und Pflanzen » Verzeichniffe; 
2) Anzeigen und Ankündigungen neuerſchienener Gartenſchriften; 
3) Anftagen und Anzeigen wegen Gärtnern, die Dienſte ſuchen ober dazu gefucht werden; 


4) Anzeigen wegen Garten: Werkzeugen und Geräthfhaften; - 
: zugleich aber auch für andere Anzeigen. 


Auf die Anfrage und ben Wunſch mehrerer Gartenliebhaber und refp. Handelsgaͤrtner, wegen der 
Inſeratgebühren für größere und kleinere Anzeigen. haben wir uns, in Rüdficht, daß oft ganze. Pflan- 
zene und Saamen »Verzeihniffe, darinne Inferist werden, und um den Liebhabern diefe gemeinnligige An- 
ſtalt moͤglichſt zu erleichtern, entfchloffen, bie Inferatgebühren, melde biöher 8 Pfennige oder 3 Kreuzer 
für die Spalten: Columne » Zeile waren, beträchtlich zu erniedrigen, und I) eine ganze Spalten» Gotumne 
von 61 Zeilen Petits Schrift: auf ı Rthie. Sähf. ober 1 Fl. 48 Kr. Meichegeld; 2) die Halbe Co— 
Iumne von 30 Zeilen, auf 12 Gr. Saͤchſ. oder 54 Kr. zu fegen. Kleinere Anzeigen werden jedoch nad) 
den Zeilen, zu $ Gr. oder 2 Kreuzer für jede berechnet. Mir müflen aber ausbrüdtih zur Bedingung 
machen, daß man uns alle Avertiffements Deutlich gefchrieben, Direct und franco, durch eine Buchs ' 
handlung oder ein anderes bekanntes Handelshaus, welches uns die Infertionsgebühren berid. 
tigt, unter unferer Addreſſe einfhicdt, außerdem fie unabgedrudt liegen bleiben. 


Man abonnirt fih auf unfer Neues Allgemeines Garten » Magazin bei allen Poftämtern, Buch⸗ 
handlungen, Srtelligenz » und Zeitungs = Erpebitionen, macht fi aber immer dabei auf Einen ganzen 
Band verbindlid. _ \ 


Weimar, den 1. Tebruar 18925. N 


Sr. H. ©. priv. Landes: Induſtrie⸗ Comptoir. 








ned 


i 


Magazin 


ober 


4 
= 
> 

— 
> 
2 
8 
> 
8 

—2 


rauögegeben 
-von 


ee 


Neues allgeme 


Teutſichen 


u. V. 


B. 


- 


Zmeiten Bandes, IL. Stüd, 1826, 
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Mit ausgemalten unb fhwarzen Kupfern. 
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Mit dem Jahre 1825 beginnt eine neue Solge der Zeitfchrift, welche bisher unter dem Titel: Fort⸗ 
ſetzung des allgemeinen Teutſchen Garten⸗Magazins erſchien. Damit dieſelbe fuͤr neu 
— Käufer einigermaßen ein abgeſondertes Ganze bilde, wird ſie bei einer neuen Zählung ber 

nbe den Titel: 


Neues allgemeines Garten Magazin 
ober 
Gemeinnügige Beiträge für alle Theile des Zeutfhen Gartenweſens 


führen. Plan und Einrichtung bleiben im Allgemeinen biefelben. Die Zeitfchrift fol ferner alle Zweige ber 
Baggenfunft, fo weit fie für Teutſche Gärtner und Gartenliebpaber Intereffe haben koͤnnen, befonders 
aber den praftifhen Theil derſelben umfaffen, und fie wird ſich bemühen, dieſes Ziel durch forgfältige 
Ausmahl der Auffäge immer mehr zu srreihen. Um eine beffere Weberfiht der verfchiedenen Gegenflände 
zu geben, werden fie kuͤnftig unter folgende Rubriken vertheilt werden: 


I. Botanit. Hierunter wird von den Entdeckungen in ben verfchiedenen Zweigen biefer Wilfenfchaft, 
als Pflanzenbefchreibung, Syſtemkunde, Anatomie, Chemie, Phnfiologie, Krankheitslehre, Pflan« 
jengeographle, bloß dasjenige mitgerheilt werden, was den Gärtner und Bartenfreund befonders 
intereffiren Tann. 


I. Aligemeine Gartenkunſt. Unter diefem Titel wird von "Anlegung der Gärten, von Erd» und 
Bodenarten, Düngung, Bewaͤſſerung und Entmäfferung, Lenkung der atmofphärifchen Einfläffe, 
Befriedigung, Vertilgung des Unkrauts und ber fehädlichen Thiere, von den allgemeinen Garten⸗ 
arbeiten (als Bearbeitung des Bodens, Saͤen, Berpflanzen, Vermehren, Beſchneiden, Durchwin⸗ 
teen, Aerndten, Erziehen und Aufbewahren der Früchte und Saamen), von den dazu erforderlichen 
Geraͤthſchaften, Mift » und Kohbeeten, Gewaͤchs⸗ und Treibhaͤuſern, auch von Anordnung, Bes 
zeihnung und Verſendung der Pflanzen u. f. w. die Rede feyn. 


III. Luftgärtnerei. Diefe Rubrik begreift alle, was bie Erziehung der Biergemächfe ober fonft 
merkwuͤrdiger Pflanzen im Allgemeinen und Befondern betrifft, fie feyen nun Sommergewaͤchſe, 
Stauden, Sträucher oder Bäume, fie mögen im Freien ausdauern oder in Zimmern und Hänfern 
zu unterhalten feyn. Hierunter finden auch diejenigen Gegenſtaͤnde eine Stelle, die mehr botanifche 
Bärten betreffen, wenn fie binlängliches Intereſſe haben. 


IV. Küchengaͤrtnerei. Ste handelt von bee Erziehung der Küchengemähfe und anderer nüßlicher, 
Dflanzen (mit Ausnahme der Obſtbaͤume) im Allgemeinen und Befondern, fowohl im freien Lande, 
als in Käften und Treibhaͤuſern. 


V. Obfibaum zucht. Ihr Gegenſtand iſt alles, was bie Obſteultur betrifft. 


VI Landſchaftsgartenkunſt. Hierunter werben bie Gegenſtaͤnde ber ſchoͤnen Gartenkunſt, alles 


was zu ſogenannten Engliſchen Anlagen gehoͤrt, die verſchiedenen Decorationen ihre Stelle finden. 


VII. Literatur. Sie wird ſich zum Theil bloß auf Anzeige der Titel der neuerſchienenen Schriften 
über Botanik und Gartenweſen beſchraͤnken, zum Theil aber auch auf Auszuͤge und Beurtheilun⸗ 
gen intereſſanter Werke der Art erſtrecken. 


VII. Miſcellen. Unter dieſer Rubrik werden diejenigen Auffäge mitgethellt werden, welche bie Ältere 
und neuere Geſchichte des Gartenweſens, Beſchreibungen und Notizen über vorzuͤgliche Gaͤrten⸗ 
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Zweiten Bandes II. Stüd, 1826, 





Allgemeine Gartenkunſt. 


Ueber Abwendung ſchaͤdlicher Thiere in Gaͤr⸗ 
ten und Feldern. 


1. Das Kaninchen. 


Die Zerſtoͤrungen des ſogenannten Ungeziefers 
in den Gaͤrten, find ſchon ſo haͤufig beſprochen, und 
Mittel und Vorſchlaͤge zu deren Vertilgung mitge⸗ 
theilt und gemacht worden, daß man glauben ſollte, 
es duͤrfte endlich bei den vielen Erfahrungen, die 
auf practiſchem Wege gemacht wurden, nicht mehr 
an Anweiſungen und Vorrichtungen fehlen, die dem 
Zwecke entſprechen. Es iſt aber nicht fo, und trotz 
Der vielen Mittheilungen in der Literatur, woſelbſt 
fie faft eine ſtehende Rubrik ausmachen, findet man 
doch gewoͤhnlich nur Palliatio» Mittel, die auf kurze 
Beit. nur helfen, ober bald durch biefen bald jenen 

N, allg. Bart, Mag. ILL. 2. St. 1826, 


Umftand unwirkſam werben. Es wird allerdings 
dafuͤr geſorgt ſeyn, daß eine Thierart, welche dem 
Gaͤrtner viel Unfug und Schaden anrichtet, aller 
Anſtrengungen ungeachtet, nicht ganz vertilgt wer⸗ 
den kann. Wir ſehen dieß an den Sperlingen, die 
ſeiner Zeit fuͤr vogelfrei erklaͤt, und von jedem 
Bauer eingefangen und abgeliefert werden mußten, 
und doch kaum an der Zahl abnahmen. Wie viel 
weniger iſt's nun mit noch kleinern und mit ſolchen 
Thieren die in unterirdiſchen Hoͤhlen leben zu er⸗ 
warten, daß fie ſich gänzlich vertilgen laſſen. Dies 
ſes iſt auch geradezu nicht noͤthig, eine allgemeine 
Ausrottung geht gegen bie Pläne der Vorfehung, 
weichen Niemand widerſtehen wird. Geftehen wird 
man Übrigens, daß jede Thierart durch eben diefels 
ben Pläne ſehr vermindert und unſchaͤdlich gemacht 
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56 
werden koͤnne, denn fo wie jedes Weſen feine Op⸗ 
pofition bat, fo befteht auch für jedes ein Zerftds 
eungsmittel, ein Feind, ber nun organifcher, unets 
. ganifher, ober von Lünflliher Natur fern Fann. 
Das eine Thier bat feinen Feind 3. B. in einem 


Allgemeine 


andern Thiere, dem es zur Nahrung dienen muß; - 


das andere findet ihn in zernichtenden giftigen Sub⸗ 
flanzen, die ihm kuͤnſtlich dargeweicht werden, oder 
welche ed in der Natur vorfindet, wiewohl durch den 
natürlichen Abſcheu vor allen Biften, diefe Art ber 
Vergiftung nicht leicht möglih wird; und endlich 
ift der Feind in nicht verflandenen kuͤnſtlichen Schlin⸗ 
gen zu finden, 


Ze näher man ber Natur im Zerſtoͤren Fommt, 
defto mehr Hat man fig des Gelingens zu erfreuen, 
in diefem Sale muß man aber den Grund wiſſen, 
wie fie verfaͤhrt. Ich wit hier nur die Kaninchen 
anführen, welche ben Obſtpflanzungen, wie jeder an⸗ 
dern Pflanzung, nicht ſeiten ungemein ſchaden. Dieſe 
haben zwar im Frettchen einen hartnaͤckigen Feind, 
der fie aus allen Höhlen zu treiben vermag, demun⸗ 
geachtet iſt diefes Zerſtoͤrungsmittel aber nicht hin 
reichend, ſondern ihre flarfe Vermehrung erfegt bald 
fbieber jeden Verluſt. Beſonders da iſt's nicht mög: 
lich fie auf einmal zu vertreiben, we VBegränzungen 
flattfinden, und ein Ueberlaufen möglich if. Die 
Natur bat aber dafür geforgt, daß die ungemein 
ſtarke Vermehrung nicht empfindlich ſchaͤdlich wird, 
Und vertilgt aus diefer Urfache durch eine peftartige 
Kratckheit, in einer Woche mehr, ald der Menſch in 
Jahren. Dieſe Krankheit als Wirkung einer beſon⸗ 
dern Urſache angeſehen, muß aber erſt erkannt wer⸗ 
ben, ehe der Menſch wirkend einſchreiten Bann. Dazu 
Hehöer nun eine genauere Bekanntſchaft mit bee Nas 


Gartenkunſt. 


turgeſchichte dieſer Thiere, die man ſich leicht erwer⸗ 
ben kann, wenn man ihre Art zu leben genauer un⸗ 
terſucht und ſtuditt. 

Das Kaninchen lebt im Allgemeinen geſellſchaft⸗ 
lich, folglich auf geeigneten Stellen haͤufig. Dabci 
ſcheint's dem Verfaſſer, als wenn dieſes Thier — we⸗ 
nigſtens in groͤßerer Anzahl, — die Naͤhe des Men⸗ 
ſchen ſucht. Wenigſtens iſt ihm noch nicht vorge⸗ 
kommen, daß an Stellen, die von den menſchlichen 
Wohnplaͤtzen, oder ihren cultivirten Laͤndereien weit 
entfernt waren, häufige Lager geweſen wären. 


Diefed mag nun feinen Grund entweder in der Lock 


fpeife des beffern Gefräßes in der Nähe des Mens 
ſchen, oder in der tauglichen Erdart zu ihren Bäuen 


haben, welche Teßtere fich bisweilen nur auf befchränf»- 


ten Plaͤtzen vorfiadet, Dabei finder ſich's aber Auf: 
ſerſt felten, daß fie dem Menſchen fo nahe kaͤmen, 
um von ihm häufig beunruhigt werden zu innen, 
woher es denn auch kommt, daß in cultivirten Laͤn⸗ 
dereien nur- wenige Höhlen angetroffen werben. 
Außer der Ruhe, welde fie in und um Shre 
Wohnungen lieben, ziehen fie mäßige Höben, den 
Tiederungen aus, in Berfolge diefes Auffages noch 
zu bemerfenden, Urſachen vor. Wo fie fi häufig 
anfledeften, findet man ſtets eine Leichte Erdart, oͤfter 
Icuter Sand. Diefen mögen fie vorziehen, weil er 
leichter troden wird, andern Theils, weil fie ſich 
leichter eingraben können. Gelten find die Höhlen 
auf einer vollkommenen Flaͤche, größtentheils aber 
an Abhängen, die vielleicht vorgezogen werben, wort 
fie ihre Erde leichter arsfuͤhren Binnen, 
In ihrer Haushaltung find fie fehr reinlich, und 
fieben Trockenheit ganz befonbers, Taffen ſich aber durch 
Zumerfung ihrer Höhlen nicht Irre machen, ſondern Affe 
nen fie ange Zeit nachher immer wieber von Neuem, 
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MNichts iſt ihnen unangenehmer als große anhals 
gende Seuchtigkeit, deßhalb ziehen fie Anhöhen und 
trockene Plaͤtze, den feuchten tiefliegenden vor, und 
:gerabe hier iſt's, woſelbſt fie von der Natur heim» 
geſucht, ihe größtes Zerſtoͤrungsmittel finden. Hohe 
Schneeſchichten die früh im Jahre ſchnell ſchmelzen, 
"und viel Feuchtigkeiten in die Höhlen bringen, bie 
Aber Winter nun nicht wieder ganz austrocknen koͤn⸗ 
nen, ober wohl gar durch neue Schneelagen oder 
ſtarke Regenguͤſſe noch vermehrt werden, ſchlechte 
Mahrung, ſpaͤtes Fruͤhjahr und ploͤtzliche hohe Waͤr⸗ 
me: bringen eine peſtartige Krankheit unter fie, bie 
fie gu Dugenden toͤdtet. Iſt diefe Krankheit einmal 
unter fie gefommen, fo nimmt fie außerordentlich 
dadurch zu, daß nun die todten Cadaver in den Hoͤh⸗ 
len vermodern muͤſſen, wodurch die gefunden Thiere 
vertrieben, in andere Höhlen flüchten und die Epis 
demie ſchnell verbreiten. di . 


Da die Kaninchen an vielen Orten gehegt wer⸗ 
den, fo iſt's nicht moͤglich Ihnen dergeflalt beikom⸗ 
‚men zu koͤnnen, daß mian eine allgemeine Nieder⸗ 
lage erwarten dürfte; iſt's aber der Ball, daß fie 
Beinen befondern Schutz finden, fondern im allem 
Ernſte vertrieben werden follen, fo ift wohl nichts 
zerſtoͤrender, als das ihrer Natur nicht entfprechende 
Phaͤnomen großer Feuchtigkeit. Wiederholte ſtarke 
Benctzung ihrer Höhlen, die man, den Localitäten 
angepaßt, auf gar manderlei Weiſe verrichten kam, 
und feldft im Sommer und Herbft ihrem Zwecke ent» 
Sprechen, bringen großes Verderben unter fie, 


Da, wo das Waffer bequem im Eimern und 
Konnen berbeigetragen werben kann, barf man jedes⸗ 
wal nur eine auch zwei Kannen voll tingießen, und 
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ſolches, wenn die Hige nicht zu groß iſt, und bie 
Sonne nit allzuftar® dorthin wirken kann, alle acht 
Rage wiederhoten. Weil die Seuchtigkeit in ben 
wärmern Sommer⸗, Herbſt⸗ und Krühlingstagen 


nicht lange anhalten kann, fo thut man am aller 


befien, wenn man gerabe bie Zeit wählt, wo bie 
Natur durch anhaltenden Regen ohnedieß viel Feuch⸗ 
tigkeit Bringt, ſey es nun in welcher Jahreszeit es 
wolle, am beften aber- im Herbſt und Winter. 


Iſt das Herbeitragen des Waſſers nicht moͤg⸗ 
lich, ſo kann man Spritzen dazu verwenden, deren 


Schlaͤuche man nach den Hoͤhlen hinzieht, und nach 


Befinden einſpritzt. Hauptſaͤchlich bei Anhoͤhen die 
ohne Waſſer ſind, iſt dieſes Mittel am anwend⸗ 
barſten. 

Am allerzerſtoͤrendſten wirken kuͤnſtliche ober na⸗ 
tuͤrliche Ueberſchwemmungen, da, wo ſie moͤglich ſind, 
und zur rechten Jahrszeit eintreten. 

Das Fluͤchten ber Thiere, wenn fle auf dieſe 
Weiſe geſtoͤrt werden, iſt natuͤrlich, und eben ſo ihre 
Wiederkehr. Bei Wiederholung des Mittels aber, 
ziehen fie fi gaͤnzlich fort, wenn das allgemeine 
Sterben nicht unter ſie kommt. 


Sind auf dieſe Weiſe, wegen Koſtſpieligkeit der 
Anwendung, und wegen zu großer Stricken, die die 
Thiere einnehmen, die Arbeiten zu gigantifch wand 
unausführbar, fo bleibt noch das Jagen und Beigen, 
Durchſchießen und Austraben durch das Frettchen. 
Iſt auch 'dieſes nicht zureichend, weil die Thiere fich 
aus ber Serne immer wieder herbeiziehen, fo muß 
man die andern Mittel ergreifen, um Schaden in 
den Gaͤrten zu vechhten. R 

Am gefährlichften find die Kaninchen dem Bet 
ner, wenn fie ihm an junge Bäume kommen Uns 
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nen, fen es nun in Yaumfchulen felbft, ober an 
Obſtpflanzungen. Sie ſchaͤlen, beſenders im Win⸗ 
ter, wenn die Nahrung knapp iſt, die jungen, und 
ſelbſt ſchon ſtarken Baͤume bis auf den Splint, und 
nicht ſelten noch tiefer, wodurch ein unerſetzlicher 
Verluſt entſteht, weil die Kaͤlte nun noch zu dem 
Uebel, daß durch den Mangel der Rinde und des 
Splints, der Saftumlauf gehemmt wird, jerſtoͤrend 
hinzutritt. So weit darf man es durchaus nicht kom⸗ 
men laſſen, ſondern muß ſchon zuvor, noch in guten 
Herbſttagen, die Baͤume dicht mit Dornen, aber 
nicht mit Stroh, feſt verbinden. Bei großem Fut⸗ 
termangel ſind ſie oft gezwungen die Welden, welcher 
man ſich zur Feſtbindung der Dornen bedient, zu 
zernagen, wonach die Dornen auseinanderfallen, und 
den Stamm von Neuem preisgeben. Um dieſe Zer⸗ 
nagung der Weiden zu verhuͤten iſt's gut, daß man 
das Bebinden fruͤh im Herbſte vornimmt, damit ſie 
abtrocknen, und zur Zeit der groͤßern Noth nicht 
mehr zernagbar ſind. Wird man hiervon jedoch durch 
uͤberhaͤufte Arbeiten abgehalten, ſo darf man nach 
dem Bebinden, eine zur Anzahl der Bäume hinrei⸗ 
chende QDuantitdt Wagenfchmier (Theer) nehmen, 
und folchen, vermittelft eines Pinfels, über die Weis 
den ftreichen , weicher nicht nur die Kaninchen, fons 
bern auch da wo Schaaftriften find, die Schaafe das 
von abhaͤlt. 


Von Zwergbaͤumen und Straͤuchern ſind ſie aber 
ſehr ſchwer abzuhalten, weil es nicht moͤglich iſt, 
hier jeden Aſt zuzubinden; und ſie mit Theer zu be⸗ 
ſtreichen, iſt wegen Ausduͤnſtung und Einſaugung der 
obern Pflanzentheile, nicht wohl thunlich, weil da⸗ 
durch alle Poren verſtopft werden. Das einzige Mit⸗ 
tel iſt daher einen ſtarken Bindfaden in Theer zu 
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tauchen, und denſelben In der Höhe des Thleret um 
den Strauch oder vor dem Zwergbaum auszufpane 
nen, Faͤllt tiefer Schnee, fo muß man diefen Binde 
faden höher fpannen innen, weßhalb es gut iſt ihn 
fo zu befefligen, daß man ihn leicht in die Höhe 
(hieben, oder nah Beduͤrfniß verändern kann. 
Baumfchulen» Quartiere kann man gleichfalls mie 
ſolchen betheerten Bindfaden umziehen, er darf aber 
nicht flraff angezogen werden, well er ſonſt' buch 
die angezogene Feuchtigkeit gern zerreißt, und in bos 
genförmigen, feſtonartigen Linien mehr gefuͤrchtet 
wird. 


Pflanzenbeete bie fle heimſuchen dürften, barf 
man im Sommer bei voller Nahrung nur mit duͤn⸗ 
nem Bindfaden bogenförmig umziehen, ohne ihn im 
Theer zu tauchen; im Winter hingegen barf das letz⸗ 
tere nicht umgangen werben. 


Sind bei Sartenanlagen, in Staketen, Bret⸗ 
terwaͤnden, lebendigen Hecken, Umpfaͤhlungen und 
dergleichen Luͤcken entſtanden, welche die Kaninchen 
durchlaſſen, und aus Mangel an Material nicht aus⸗ 
gefuͤllt werden koͤnnen, fo darf man nur Ercremente 
von Mardern und Iltiſſen an ſolchen Orten fuchen, 
woſelbſt ſolche ſich Nachts auf Böden und in Scheu⸗ 
ern aufhalten, und fie an biefe Stellen befefligen. 
Der ftarke Biſamgeruch haͤlt fie vom Durchſchluͤpfen 
ab, bis der Hunger allzuarg treibt, Nahrung zu 
ſuchen. 


Da es nicht moͤglich iſt allenthalben dieſer Er- 
ceemente habhaft zu werben, fo laſſen fie ſich durch 
Bifam ober Moſchus erfegen. Es braucht diefer nicht 
geradezu Achter, ſondern nur verfälfchter zu ſeyn. 
Wie bekannt hält ein mit ihm eingeriebener Körper 
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den Geruch ſehr lange, man bebarf deßhalb nur Aufs 
ferft wenig um auf einer Stelle den Zweck zu ers 
reihen. Da ober dee Einfluß der Witterung ihn 
zu Teicht zerſtoͤrt, fo muß man ihn in Höhlen zu 
bringen fuchen, wofelbft ihn der Regen nicht abwa⸗ 
(hen Tann. Eine Quantität wie eine Kinfe groß, 
in ein Studchen Rohe gebracht; und biefes toieder 
fo befeftigt oder in ein gleich großes gebohrtes Lech 
geſteckt, daß der Regen nicht beifommen kann, wird 
dem Zwecke ganz entiprechen. 

Der Urin von Katzen verfcheucht fie gleichfalls, 
da man dieſen aber nicht anders als burch damit zus 
faͤllig geſchwaͤngerten Sand, anbringen kann, wel 
cher ohnedieg in der Luft feinen heftigen Geſtank 
bald verliert, fo ift diefe® zwar wohl probat, aber zu 
palliativ. 


2. Die Aweiſe. 


Viele der verabfcheneten Thiere in ben Gärten 
find oft nüglicher ale ſchaͤdlich. So zum Beifpiel 
find die Amelfen eigentlih nur in den Blüthen und 
Früchten zu fürchten. Die Blumen loden fie an 
durch den Honigfaft, welchen fie gierig einfaugen, 
and dabei nicht felten die ganz jungen faum (ide: 
baren Fruͤchte, zeınagen, wodurch diefe nicht mehr 
fortwachfen koͤnnen. Sind die Fruͤchte erſt aus ber 
Blume berausgetreten, und nehmen an Härte zu, 
fo thun fie keinen Schaden mehr, bie die Reifzeit 
eintritt. Iſt diefe aber da, und nur erſt eine Wunde 
wie «ine Stedinabelfpige groß vorhanden, fo bauerts 
nicht lange, und die ganze Feucht iſt von ihnen über» 
zogen, und zerſtoͤrt. Ihre Nuͤtzlichkeit an ben obern 
Pflanzentheilen beſteht darin: daß file, wenn Blatt 
Läufe vorhanden find, durch deren honigartige Excre⸗ 
mente, die wie Donigthau nennen, angezogen, fols 
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hen auffaugen, und mitunter die Blattlaͤuſe ſelbſt 
zernichten und fortfchleppen.. Wie gefährlich biefe 
Thiere und ber honigſuͤße glänzende Weberzug, ber 
theils aus Ererementen , anberntheild aus ausge⸗ 
ſchwitztem Pflanzenfaft befteht, für die Bäume ift, 


"weiß wohl jeder Pflanzenliebhaber aus Erfahrung, 


wenn alfo die Ameifen zu deſſen Enthebung mittel« 
und unmittelbar beitragen, fo muß man es ihnen 
wohl Dank wiſſen. Unmittelbar entnehmen fie ihn 
als Nahrungsmittel für fich ſelbſt, und mittelbar 
dadurch, daß fie dem Regen Gelegenheit geben, ihn 
leichter hinwegfpühblen zu können. Gefährlich koͤn⸗ 
nen fie weiter noch an den Wurzeln werben, weil fie 
alles durchhoͤhlen und die Wurzeln in ihren Kunctios 
nen ſtoͤren; beffer bleibt's daher immer fie fortzufchafs 
fen, obgleich fie Beine der fchlimmften Seinde find, 
Am gefährlichften dürften fie in Sebäulichkeiten, und . 
vorzüglich in Speife » und andern Vorrathbehältern, 
fo wie in Bienenhäufern u. dergl. fepn. 


Man har bisher viele Mittel angewendet, bie 
fie zwar wohl von den Bäumen abpielten, indem 
ſie das Aufſteigen verhinderten, wie z. B. ein Ring 
von Kreide um den Stamm, oder Baumwolle da⸗ 
rum gewunden. Wird aber der Zweck auf dieſe Art 
erreicht, fo leiden die Wurzeln deſto mehr, weil fie 
nun auf diefeiben allein befchränkt find. Zudem fus 
hen fie mit der Zeit auch den Kreidering und den 
Baummollenkranz zu überfleigen, 


Am beften iſt's daher fie gänzlich zu vertilgen, 
welches nicht beſſer geſchehen kann, als durch eine 
Biertelmang Bouteille, und noͤthigenfalls auch durch 
eine groͤßere, in welche man etwas Weniges von 
Suͤßigkeiten ſchuͤttet, die ſie durch ſtarken Geruch 
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2603. Oplotheoa Horidana Nuttall. Die 
Gattung Oplotheca glaubt Nuttall von Gom- 
phrena wegen ber Verfchiebenheit in der Bildung 
des Griffels trennen zu muͤſſen, indem derfelde un⸗ 
getheilt und mit einer Eopfförmigen Narbe verfehen 
if. Der Stängel der hier vorgeftellten Pflanze ift 
aufrecht, die untern Blätter find geſtiett, und feis 
denartig behaart; die dichten Aehren fliehen, mit Auss 
nahme der endfländigen, einander gegenüber; bie 
unterften find von den Übrigen etwas entfernt, und 
die Kelche erhalten durch die fie umgebende bidhte 
weiße Welle eine Eugelige Geſtalt. Gomphrena 
lanata Fumb.'et Bonpl. ift vielleicht dieſelbe Art. 
Eicher gehört fie aber nebſt G. interrupta. zu bies 
fer Gattung. Tafel 8. findet man eine Abbildung 
dieſer Pflanze. Bon den Nebenfiguren ſtellt bie eine 


den aufgeichnittenen und ausgebreiteten Kelch, nebſt 


den ihm umgebenden Dedbiättern und der barin 
enthaltenen Stautfäbenröbre, die andere bie aufges 
ſchnittene und ausgebreitete Staubfädenröhre und 
den von Ihe umgebenen Stämpel vor. 
2604. Nolana paradoxa Lindl, 
865. 
2605.. Origanum Maru L. 
2606. Caladium seguinum Vent. 
2607. Zephyranıhes eandida Herbert. 
‚Amaryllis candida Ker. Bot, Reg. 724. Die 
Miätter kinienförmig, die, glatt, gerinnt, auf dem 
Nüden gewoͤlbt, flumpf, von doppelter Schaftläng; 
der Schaft vierzöllig, ſchief, geün, einbluͤthig; bie 
Scheide purpurroͤthlich, Ben Bluͤthenſtiel einfchlies 
Fend, auf der einen Seite auffpringend, am Grunde 
söhrig; die wachende Blume weit ausgebreitet, ihre 
grüne Röhre ein ichtel zoͤllig, die Saumabfchnitte zoll⸗ 
lang, weiß, im Schlund mit ſehr kleinen ſtachelar⸗ 


Bot, Reg. 


tigen Hervorftehungen; bie Staubfaͤden auftecht, ent⸗ 
ferne, blaßyrlin, am Grunde gekrümmt. Die Ans 
theren eimvierteljöllig , go!bgelb, etwas aufrecht, 
neigend, der Griffel abwaͤrts gebogen, weiß, die Drei 
Lappın ber Narbe aufrecht, bie Saamen flach, dun⸗ 
kelbraun. Diefes Zwiebelgewaͤchs iſt in verſchiede⸗ 
nen Gegenden von Suͤdamerica gefunden worden. 

2608. Gladiolus alatus 8. Wine Varietdt 
dieſer Pflanze aus ber Atgeas Bat in Afriea, daher 
fie von Herbert den Namen Algoensis erhält; 
fie zeichnet fich durch den obern hohlen Blumenab⸗ 
ſchnitt aus, der bei dem Typus diefer Art zuruͤckge⸗ 
Bogen if. Außerdem wird ned cine dritte Varie⸗ 
tät von geringerer Größe (minor) und eine vierfe 
namaquensis unterfchieden, welche Nr. 592. dieſes 
Magazins abgebildet iſt; legtere hat einen aͤhnlichen 
obern Blumenabſchnitt. 

2609. Convolvolus dahuricus Fischer. Eine 
ausdauernde Staube mit fleifhigen Wurzeln, welche 
viele Ausiäufer mahen; der Stängel ift windend, 
falzig, krautartig, die Blätter hersförmig > länglich, 
glatt, am Rande und den Rippen unten filjig; bie 
achſelſtaͤndigen Bluͤthenſtiele find einblüthig filzig, 
die zwei Deckblaͤtter breit⸗ eirund, die Kelchblaͤtter 
lanzeitig, ſpizig, bie zwei aͤußern breiter, die Blu⸗ 
men purpurn in's Roſenfarbene, der Griffel laͤnger 
als die Staubfaͤden. Nah Herbert muß dieſe 
Art zu Calystegia R. Brown gezählt werden; ſo 
wie die Narbe in. der Figur vorgeſtellt ift, koͤnnte fie 
auch zu Ipomoea gehörten. 

2610. Wachendorfia paniculeta f. Eine 
Varietaͤt mit blaßgelben Blumen. 

2611. Cornutia punctata W. C. pyrami- 
data Hort. Kew. Hosta coerulea Jacguin, Hor- 
tena coerulea Persoon, 
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2612. Nuttallia digitata Barton. Callirhoe 
digitata Nuttall. Die neue Gattung Callirhoe 
oder Nuttallia gehäit zur Familie der Malvaceen, und 
unterfcheidet fi von Malva bloß duch einen eins 
fachen Kelch, dem dir Arten der Gattung Sida aͤhn⸗ 
tih. Die hier befchriebene Art hat eine Enollige, fpin- 
delfoͤtmig ausdauernde Wurzel, einen aufrechten, wals 
gigen, graugrünen, brei bis vier Fuß hohen, oben rifpig 
veräftigten Stängel; bie untern Bidtter find faft 
ſchüdfoͤrwig, fingerförmig getheilt, mit gefpaltenen, 
linienförmigen, glatten Abfchnitten, die oben breis 
theilig und endlich einfach, die Bluͤthenſtiele lang, ein 
bläthig, die Kelchabſchnitte dreirippig, die fünf Blu⸗ 
menblätter am oben ausgeſchweiften Rande doppelt 
geferbt und von carmoifinrother Farbe, die Antheren 
Eugelig weiß, die zwölf Griffel fadenfoͤtmig. Diefe 
Pflanze wurde in dem Arkanſasgebiete gefunden; sine 
andere Art fol im botanifhen Garten zu Philadelphia 
gezogen werden. Zafel 8. liefert eine Abbildung 
der erſtern: 1. flelt den Stämpel, und 9. die 
Staubfädenröhre etwas vergrößert vor. 


2613. Nauclea Adina Smith. Bot. Reg. 895, 
Adina globifera Parad. Lond.115. In Sweet’s 
Hort. Suburban, untihtig zu den Globularien ges 
ſtellt. 

2614. Gomphrena perennis L. 


2615. 'Calantha veratrifolia Bot. Mag. 
720. 


2616. Plantago brasiliensis Sims. Eine neue 
Art, aus Saamıen gezogen, welhen Sello eingefens 
der hatte. Ihe Lurzer Stängel trägt Iinien =lanzetts 
förmige, dreinervige, ganze Blätter, und Schäfte von 
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haaıten Griffeln. 

2617. Virgilia intrusa Fort. Kew. ed. 2. 
III. 4. Sophora silvatica Burchell Afr. Tra- 
wels 2. 146. j 

2618. Solanum platanifulium Sims. Eine 
neue Art aus dem nmoͤrdlichen Suͤdamerica, welche mit 
S. campechiense und aculeatissimum verwandt 
ift, fi aber davon ſchon durch die geringe Anzahl der 
Dornen unterfcheidet. Sie bildet einen drei bis vise 
Fuß hohen Halbſtrauch mit abftehenden weichen Haa⸗ 
ven und geraden grünlichen Dornen befegt. Die Blaͤt⸗ 
tee find in fünf eingefchnittene, gezaͤhnte, ſpitze 
Lappen getheilt, auf beiden Seiten, nebſt den Blatt⸗ 
ftielen, mit einem geünen Filz überzogen und auf der 
obern mit Stadyeln verfehen; die einblüthigen, nicken⸗ 
den Bluͤthenſtiele entfpringen in Beinen Haufen zur 
Seite des Stängel. Die biafviolette Blume ift in 
lanzettige, bdreinervige, zuruͤckgerollte Abſchnitte ges 
ſpalten; der Kelch bekoͤmmt erſt bei der Fruchtreife 
deutliche Stacheln; die Frucht beſteht in einer großen, 
faſt kugeligen, bunten, weiß und gruͤngefaͤrbten, ſpaͤ⸗ 
ter zum Theil gelben Beere. 

2619. Passiflora foetida L. 

2620. Fuchsia arborescens. Eine neue Art 
aus Mexico, welche daſelbſt dieſen Namen fuͤhrt. Sie 
hat einen faſt baumartigen Stamm, welchen die ge⸗ 
ſtielten, laͤnglich lanzettigen, ganzrandigen Blaͤtter 
zu drei umgeben; die Abſchnitte des Kelchs und die 
ausgebreiteten Blumenblaͤtter ſind einander faſt gleich, 
und die Bluͤthen ſtehen in einer anſehnlichen dreithei⸗ 
ligen Riſpe am Ende der Zweige. Auf Tafel 9. 
findet man eine Abtildung dieſer zierlichen Pflanze. 
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Beſchreibung der verſchiedenen Erdbeerſorten, 
welche im Garten der Londoner Gartenbau⸗ 
geſellſchaft gebaut und unterſucht worden 
ſind. 


Von James Barnet, 
unterg ͤrtner in der Fruchtabthellung des Gartens. 


Als der Garten ber Lendoner Gartenbaugeſell⸗ 
ſchaft im Fruͤhling des Jahres 1822 zu Chiswick 
angelegt wurde, theilte der Secretaͤr ſolchen Mit⸗ 
gliedern und Correſpondenten der Geſellſchaft, die 
als Freunde der Erdbeerzucht bekannt waren, eine 
gedruckte Tabelle mit, in welche die Namen, die 
characteriftifchen Eigenthuͤmlichkeiten, die Geſchichte 
2. ſ. w. der verſchiedenen Arten eingetragen werden 
ſollten, welche jedes dieſer Mitglieder beſaß. Mehr 
als 70 dieſer Tabellen wurden ausgefuͤllt und zu— 
ruͤckgeſchickt. Sie lieferten, außer einer großen Menge 
von Namen, eine große Mannichfaltigkeit nuͤtzlicher 
Belehrung Über die Erdbeerzucht, woven ich in bies 
fer Abhandlung Gebrauch gemacht habe. 


Bur ſchicklichen Jahreszeit wurden von den Pers 
fonen, welche die ausgefüllten Zabellen zuruͤckgeſchickt 
hatten, von den Sorten ihrer Erdbeeren Wurzelaus⸗ 
läufer bezogen, von welchen der Name oder irgend 
ein anderer Umſtand auf Verfcyiedenheit des Charac⸗ 
ter® ſchließen lieg, denn man wollt: von allen in den 
Gärten des vereinigten Königreichs befindlichen Erd⸗ 


beeren fo vollſtuͤndig ald moͤglich eine Sammlung 
machen. 

Auf dieſe Weiſe waren Über 400 verichiebene 
Paͤckchen Wurzelautläufer eingegangen. Ron jeder 
Sorte wurden Heine Quantitäten gepflanzt und das 


bei fo viel ſyſtematiſche Anordnung angebracht, als 


es bei der unvollommenen Kenntniß vieler biefer 
Erdbeerſorten nur möglih war. Die Anordnung 
war indeſſen ausreichend für Lie Zwecke der Unter: 
fuhung und Vergleichung, welches Geſchaͤft in den 
Sommern ber Jahre 1823 und 1324 mit Sorgfalt 
betrieben wurde. Da ich den Auftrag hatte, dieſem 
Gegenſtand befondere Aufmerkfamkeit zu widmen, 
und da ich Beſchreibungen von allen unterfuchten 
Sorten gemacht habe, fo bin ich veranlaft worden, 
dee Gartenbaugefellfhaft nachſtehende Mutheilung 
zu machen. 


Das erſte Geſchaͤft war, diejenigen zuſammen⸗ 
zuſtellen, welche identiſch zu ſeyn ſchienen; denn es 
kamen Beiſplele vor, daß eine Erdbeerſorte fih von 
allen andern unterfchieb, bag aber auch die Vereinis 
gung mehrerer nothwenbig wurde. Diefe Zuſammen⸗ 
ftellungen, welche auf diefe Weife entflanden, find 
zu Synonymen berechtigt, melde, mie ih bes 
merken will, einigen der Varietäten beigegeben find, 


die weiter hinten befchrieben werden follen. Nach⸗ 


dem diefe Arbeit vollendet war, wurden ausführliche 
Befchreibungen von der Sucht und den wichtigen 


Kühengärtnerei, 


oter augenfäliger Xheilen ber Pflanzn gemacht; 
auch wurde der am meiſten begruͤndete Name an jede 
Sorte geheftet, oder es wurden, wo es ſich noͤthig 
machte neue Namen gegeben. 


Ich muß bemerken, daß ich keinesweges die 
Abficht habe, in dieſem Aufſatz eine ausführliche Ges 
ſchichte allee in Britannien cuftivirten Erdbeeren zu 
liefen, fondern will nur von denen fprechen, welche 
im Garten der Londoner Gartenbaugeſellſchaft nicht 


allein cultivirt, fondern- auch fattfam unterſucht wor⸗ 


den find. Die Sorten, von denen hier die Rede 
feyn wird, find die befannteften und gebräuchlichfien; 
es giebt aber ohne Zweifel in Privatgärten viele, 
die noch nicht zur Kenntniß der. Gartenbaugeſellſchaft 
gekommen find; auch befinden fi) gegenwärtig mehs 
tere im Garten zu Chiswid, über welche man Feine 
hinlaͤngliche Gewißheit erlangen Tonnte, fo daß man 
alfo gegenwärtig nicht wagen barf, fie öffentlich bes 
kannt zu machen. Von diefen, wie von künftigen 
Neuigkeiten follen fpäterhin Nachrichten gegeben 
werden. 


Ich hoffte einige Unterftügung in den Beobach⸗ 
tungen und Befcreibungen ber begruͤndetſten und 
befanntefien Arten aus den Schriften der neuern 
Englifhen Gärtner, und aus ben populären Hand» 
buͤchern der Englifchen Gärtner zu erhalten, bin aber 
in dieſer Hinſicht gaͤnzlich getäufcht worden. Ihre 
Beſchreibungen und angegebenen Merkmale find ſehr 
dag und unvollſtaͤndig, ich will indeſſen, nachdem ich 
meine Befchreibungen beenbigt haben werde, ben 
Berſuch machen, die verſchiedenen in dirfen Werken 
erwähnten Arten. auf die Namen hinzumelfen, welche 
fie in diefem Auffag führen. 

N, allg. Bart. Mag. U. Bb. 2,&t, 1826, 
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Die Franzoͤſiſchen Schriftſteller uͤber das Gars 
tenweſen, obſchon wenig bekannt mit unſern Erd⸗ 
beervarietaͤten, haben die ihrigen weit richtiger be⸗ 
ſchrieben; da ich aber ihre ſaͤmmtlichen Sorten nicht 
hinlaͤnglich kenne, ſo habe ich es fuͤr beſſer gehalten, 
tie Angabe der Franzoͤſiſchen Erdbeeren, ſtatt einer 
theilweifen Anführung lieber gänzlich wegzulaſſen. 


Sch habe auch vermieden, aufer in ber allgemei⸗ 
nen Giaffification, die wiffenfchaftlihen Namen zu ges 
brauchen, welche von botanifchen Schriftftellern gewiffen 
Sorten beigelegt worden find. Die Beantwortung ber 
Frage, welche von ihnen Arten und welche Varietäten 
find, liegt nicht in. meiner Abſicht, und die Anführung 
folder Namen, über welche noch Zweifel obmalten, 
koͤnnte mir das Anfehen geben, als wollte ich über 
Puncte entfcheiden, wo es gar nicht meine Abſicht iſt. 


Um die Anordnung bee Erbbeerenfammlung im 
Sarten der Gartenbau s Gefellfhaft leichter übers 
blicken zu können, iſt das Ganze in folgende fieben 
Claſſen oder Abtheilungen geordnet worden: 


1. Scharlahrothe Erdbeeren De 
Typus biefer Abtheilung ift die Fragaria Virginiana 
ber Botaniker; die Fragaria Canadensis. Pursh 
ift auch mit eingefchloffen. Meines Beduͤnkens ſollte 
damit bie Erdbeere bezeichnet werden, welche in den 
Britiſchen Gärten unter dem Namen Duke of Kent’s 
Scarlet (Herzog von Kent’ Scharlachbeere) bekannt 
if. Der Character biefer Claſſe find ziemlich glatte, 
duntelgrüne, dünne mit ſcharf zugefpisten Zaden 
verfehene Blaͤtter; bie Frucht hat muwiftentheils eine 
geringe Größe und helle Farbe, und ber Saame ift 
in fucchenartigen Zwiſchenraͤumen mehr ober weniger 


tief eingeſchichtet; der Geſchmack ift fäuerlich mit et 


was würzigem Besuch, , 
11 


7⸗ 

2. Die ſchwarzen Erdbeeren. Dieſe 
Claſſe iſt nicht zahlreich; die Old hlack Straw- 
berry (alte ſchwatze Erdbeere) iſt der Typus, und 
die andern Sorten ruͤhren aus ihrem Saamen, ent⸗ 
weder durch dieſe Sorte ſelbſt ober durch andere bes 
fruchtet, her. Sie haben runzliche blaßgräne und 
kleine Blätter; die Frucht ift von mittlerer Größe, 
tonifh und im Zuftand ber Reife mit einem fehr 
dunkel gefärbten Hals verfehen; dee Saame ift nicht 
tief eingefchichtet; die Erdbeere hat einen ſehr wuͤrzi⸗ 


gen Geſchmack und einen aͤußerſt angenehmen Wohle, 


geruch. 


3. Die Ananaſs⸗Erdbeeren. Zu dieſer 
Abtheilung gehören die aͤchte Old Pine (Alte Ana⸗ 
nas) und andere ihr Ähnliche; bie Bath Scarlet 
( Bath» Scharlachbeere ) und ihre Verwandten; die 
Imperial und bie dunkeln ihr ähnlichen Varie⸗ 


täten; ferner auch die blaßfarbigen Erdbeeren, welhe 


oft, aber irrig, den Namen Chilis (Chiloe⸗Erdbeere) 
führen. Der allgemeine Character ber Claſſe find 
faft ganz glatte, dunkelgrüne, fefte Blätter mit ſtum⸗ 
pfen Baden; bie Frucht ift groß und varlirt von 
ziemlich weiß bis zu faſt purpurroth; der Saame 
iſt auf der glatten Oberfläche vorragend; der Ge: 
ſchmack ift fü und der Geruch oft würzig. 


4. Die ähte CHiloäerbbeere (Fragaria 
Chiloensis). Sie iſt, fo viel ich weiß, noch nicht 
in Varietaͤten ausgeartet, obſchon man von ihe neuer» 
dings durch Kreuzung einige neue Sorten gezogen 
bat, welche, weit fie größere Verwandtſchaft zu ihr 
haben, als zu ihrer andern Abflammung , in biefelbe 
Abtheilung gebracht worden find. Der Character 
alter befteht in fehr rauhen, haarigen Blättern, mit 


Kühengärtnerei. 


einen Blaͤttchen von diem Gebilde; bie Blätter 
haben fehe ftumpfe Baden; die Frucht iſt fehr groß 
und blaß; der Saame iſt vorragend; der Geſchmack 
des Fleiſches in der ganzen Abtheilung fade, 


5 Die Mofhus » Erdbeere (Garten⸗ 
Erdbeere) (Fragaria elatior), Es giebt von ihr 
mehr Varietäten, als gewöhntih bekannt find, und 
meil man von den Qualitäten und Cigenthämiidy: 
Eeiten derfelben Beine richtige Kenntniß bat, ift bie 
ierige Meinung entflanden, daß die Moſchuserdbeere 
(Hautbois Strawberry) nidt ergiebig ſey. Ihr 
Character beiteht in ſchmalen, blaßgruͤnen, runzlichen 
Blaͤttern von zarter Tertur; die Stiele find [h.nid: 


tig und ſtark; die Frucht iſt von mittlerer Gcöße, 


bleich, gruͤnlichweiß, mattpurputroth gefärbt; der 
Saame iſt oberflaͤchlich eingeſchichtet; der Geſchmack 
mofchusartig. 


6. Die grünen Erbbeeren (Fragaria 
collina, Ehrhart und F. viridis Duche:ne). 
Die Franzoſen cultiviren mehrere Sorten, welche 
Varietäten dieſer Erdbeere zu feyn feinen. Die 
einzige, welche gegenmärtig in England gut befaınt 
ift, führt den Namen Green Pine ober Pine Ap- 


ple Strawberry (Grüne Ananaserdbeere) und man 


zieht fie in den Gärten eigentlich mehr der Selten: 
heit, als der Benußung halber, denn fie trägt felten 
volllommene Früchte. In einigen befondern Lagen 
träge fie indefien gut. Ihr Werth beftehe in dem 
Außerft würzigen Gefhmad der Beere, wodurch fie 


der Moſchuserdbeere nahe ſteht. Ihr Wuchs‘ ift 
zwergartig; ihre Blätter find blaß, hellgruͤn und 
ſtark gefaltet; die Seuche iſt klein, kugelfoͤrmig und 
"Haß; im allgemeinen Character find die Pflanzen 


der Walderdbeere (Wood Strawberry) verwandt. 
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7. Die Alpen» und Walberbbeeren 
(Fragaria semperflorens und Fragaria vesca). 
Der Wuchs und ber allgemeine: Character - biefer 
Erdbeeren ift fi bei allen ſehr Ähnlih* und der 
Hauptunterfchieb Liegt in der Geſtalt der Früchte, 
welche bei ber Fragaria semperflorens fonif und 
bei der Fragaria vesca kugelfoͤrmig if. Won jeder 
giebt es rothe und weiße Varietäten. Die Alpen» 
erbbeeren tragen Fruͤchte im Herbſt, was bei den 
Walderdbeeren nicht ber Fall iſt. Wir haben neuer⸗ 
dings mehrere Varietäten aus Frankreich bekommen. 
Auf diefe Sorten richten bie Franzoͤſiſchen Gaͤrtner 
faft ausfhliefli ihre Aufmerkſamkeit. 


Die folgenden ausführlichen Notizen fchließen 
feine zu den beiden letzten Abtheilungen gehörige 
Sorte ein. Es ſtand niche in meiner Macht fie 
mit demfelben günftigen Erfolg zu pflegen, als wie 
bie andem Sorten. Da die verſchiedenen Pflanzen 
derfelben nicht gleich gut gefommen waren, fo batte 
ich nicht. fo gute Gelegenheit zur MWergleihung um 
im Stande zu feyn, fo richtige Belhreibungen zu 
liefern, daß ich fie bekannt machen koͤnnte, 


Folgende ˖ vorläufige Bemerkungen machen fidh 
Hinfichtlich der WBelchreibungen nothwendig. Wenn 
dee Größe der Fruͤchte und ber Bluͤthen gedacht 
wird, ſo ſoll damit ſoviel geſagt werden, daß die 
Vergleichung nur zwiſchen ſolchen gemacht iſt, welche 
zu jeder beſondern Claſſe gehoͤren, in Bezug auf 
welche. bie an einem Individuum gefunbene Frucht 
oder Bluͤthe ale groß ober klein befchrieben wich 
Es kommen auch Fälle vor, in weldhen angegeben 
iſt, daß bie Frucht der fraglihen Varietaͤt einen 
Kern hat, wodurch amgezeigt werden ſoll, daß fi 
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ber Kern leicht abfondbert und am Kelch hängen bleibt, 
wenn die Beere abgenommen wirb. Andere Erbbees 
ven haben auch dergleichen Kerne, aber ſie bleiben 
in der Frucht, wenn der Kelch abgeriſſen wird. Der 
Winterzuſtand der Blaͤtter iſt bei den Varietaͤten je⸗ 
der Claſſe verſchieden, und wo dieſe Verſchiedenheit 
ſehr auffallend iſt, ſoll ſie gehoͤrigen Orts beſonders 
bemerkt werden. Die Dauer des Laubes haͤngt in 
der Regel gar ſehr von der Qualitaͤt des Bodens 
im Garten ab: in feſtem Boden bleiben die Blaͤt⸗ 
ter vollfommner, als in lehmigem ober fanbigem Land. 


Befondere Sorgfalt ift angewendet worben, ben 
alten Sorten ihren gehoͤrigen Namen zu geben, da 
fi erwarten läßt, daß die künftige Benennung ei» 
ner jeden wahrſcheinlich durch die Autorität der Lons 
doner Gartentaugefellfhaft werde feſtgeſetzt werben. 
Die Zahl der Synonymen yohrbe bedeutend gröf- 
fer feon, wenn bie, aus ben Privatgärten erhalte 
nen Namen ale angenommen worben wären, Eins 
zelne Fälte, in welchen davon Gebrauch gemacht wors 
den ift, find der Erwähnung nicht werth; auch ift 
es nur dann gefchehen, wenn wir einen folchen Nas 
men aus einem Zuchtgarten erhielten, ober wenn er 
in mehr als einer Privatfammlung gebräuchlich war; 
nur dann erſt wurde er für begründet erachtet. 
Man wird manche Kälte finden, wo die aus Saa⸗ 
men gezogenen Pflanzen von Individuen ale ſyno⸗ 
nym mit Altern Sorten eingetragen worben find. 
Daraus darf man indeffen nicht folgern, daß in als 
len diefen Faͤllen, wo bie Pflanzen Ramen von Pers 
fonen führen, fie auch von ihnen aus Saamen ges 
zogen worden find. Ohne Zweifel iſt dieß bei mans 
den Sorten der Fall geweſen. Die Exbbeeren ver 
ꝓroduciren fich oft ans dem Eaamen, ohne alle Vers 
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Anderung, und wenn biefer Sal eingetreten iſt, kann 
man die neue. Pflanze nur als identifch mit derje⸗ 
nigen betrachten, von welcher fie abflammt. Wegen 
diefer. Vebereinflimmung werben viele neugezogene 
Individuen nothwendig mit denen vereinigt, von 
welchen ſie abſtammen. 


Robert Gunter, Berkeley Square, hat 
die Gefaͤlligkeit gehabt, einige intereſſante Mit⸗ 
theilungen uͤber die Qualitaͤten gewiſſer Sorten zu 
machen, in wiefern ſie ſich zum Einmachen eignen, 
und ich bedaure nur, daß er ſeine Verſuche nicht 
mit allen Varietaͤten angeſtellt hat, wodurch natuͤr⸗ 
lich ſeine Abhandlung hoͤheres Intereſſe und groͤßern 
Werth erhalten haben wuͤrde. 


1, Claſſe. 


1. Alte Scharlacherdbeere (Old Scarlet 
Strawberry), Sie bewohnt gegen 200 Jahre uns 
fere Gärten und ift ohne Zweifel aus Norbamerica 
eingeführt worden. Es ift merkwürdig, daß eine fo 
vortseffliche Sorte, welche gegenwärtig faum von eis 
ner einzigen ihrer Claſſe übertroffen wird, zuerſt bes 
kannt geworben if. Dan hat fie weit über 100 
Sabre als eine Gartenfrucht cultivirt, ohne durch 
Saamen, oder durch neue Einfuhr aus America eins 
. einzige Varietaͤt von ihr zu erhalten, 


Scharlachrothe Erdbeeren. 


Synonyme: 


Scarlet, 
Early Scarlet, 

, Original Scarlet, 
Virginian, 
Scarlet Virginian. 
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Traͤgt reichlich und wirb frühzeitig reif. Die 
Feucht iſt Eugelfdcmig, von mittlerer Größe, gleich- 


förmig hell ſcharlachroth, wenn fie reif iſt, und 


ſchwach mit Haaren befegt; der Saame iſt tief eins 
gefhichtet und die Zwiſchenraͤume beffelben find ger. 
furcht; das Fleiſch iſt blaß⸗ſcharlachroth, feft und 
von hohem Wohlgeſchmack; der Kelch iſt klein und 
ausgebreitet; die Blaͤtter ſind ziemlich reichlich und 
dicht, mit ſchwachbehaarten Blattſtielen verſehen; die 
Blaͤttchen ſind groß, laͤnglich, etwas zuſammenge⸗ 
faltet, grob und ſcharf ausgezackt; ihre obere Flaͤche 
iſt glatt; die jungen Blaͤttchen ſind blaß⸗ oder gelb⸗ 
lichgruͤn, werden ſpaͤter dunkler und ſind dann haͤu⸗ 
fig mit braunen Flecken beſetzt; die Wurzelauslaͤufer 
ſind zahlreich, und wo ſie bloßgelegt ſind, braͤunlich; 


die Schafte find kurz, in ber Regel halb fo lang, ale 


der Blattſtiel; die Bluͤthenſtiele find von mäßiger 
Länge; die Blüthen reichlich, von mittlerer Größe, 
und Öffnen fich frühzeitig. Sowohl bei diefer, als 
bei den meiften andern Pflanzen diefer Claſſe ſter⸗ 
ben die Blätter vor Eintritt des Winters ab, und in 
den wenigen Fällen, wo fie am Leben bleiben, fon 
diefe Eigenthuͤmlichkeit bemerkt werben. 


Diefe Erdbeere hat fi lange in ber öffentlichen 
Werthſchaͤtzung erhalten; fie verdient auch diefe Aus 
zeihnung, und wirb von Vielen für die beſte und 
nüglichfte Varietaͤt gehalten, wird auch durch keind 
der neuern Erzeugniſſe fo leicht vetdraͤngt werben; 
Beſonders wird fie geſchaͤtzt von ben Zuckerbaͤckern, 
weit fie dem cr&me zu Gefrornem ober andern Zwe⸗ 
cken ihren Wohlgeſchmack mittheilt. Da fie viele 


Saͤure beſitzt, fo wird fie zu dieſem Behuf mit Zucker 


verfegt. Sie kann eben fo gut zu Waſſergefrornem 
benugt werden, und giebt vortreffliche Gonferven, 
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obgleich ihre Farbe bei mit Zucker eingefegten Fruͤch⸗ 


ten nicht fo ſchoͤn if, als die einiger andern Sorten. 


In einigen Gärten der Umgebung Londons fol 
eine große [harlahrothe Erdbeere gezogen 
werden, aber ich bemerke Leine Verſchiedenheit an 
ihr, wenn fie unter aͤhnlichen Umſtaͤnden, wie bie 
alte Scharlacherbbeere gezogen wird. 


2. Länglide Scharlahtrbbeere (Ob- 
‚long Scarlet Strawberry) iſt eine neue Varietaͤt 
in den Gärten, und befindet ſich bis jegt noch wenig 
in Eultur. Eine einzelne Pflanze bat Thomas 
Gibbs vor zehn Jahren in feinem Zuchtgarten zu 
Old Brompton auf einem Beet von der alten 
Scharlach erdbeere beobadtet. Er pflanzte fie 
fort und fendete fie, fo bald wie möglih, unter obis 
gem Namen einigen feiner Freunde und Bekannten, 
Sie wurde der Sartenbaugefelfchaft nicht allein von 
Herrin Gibbs, fondern aud von Sohn Alton 
Eſq. aus den Eöniglihen Gärten zu Windfor, tie 
auch vom Eapitäin Peter Rainier zu Southamps 
ten überreicht. Auch der verſtorbene James Lee 
zu Hammerſmith ſchickte fie ein unter dem Namen 
Pabdley’s frühe Scharlach (Padley’s Early 
Scarlet) und glaubte, baß fie William Padley 
Eſq. in den koͤniglichen Gärten zu Hampton Court 
aus Saamen gezogen habe. Da aber Hr. Padley 
auf beſondere Anfrage erklaͤrt hat, daß er ber bie 
Ankunft dieſer Erdbeere nichts wiſſe, fo läßt ſich 
mit Sicherheit folgen, daß biefer Name zu ben vies 
len Faͤllen gehört, die bei allen Fruchtelaſſen, beſon⸗ 
ders aber bei den Erdbeeren vorkommen, daß bie Bes 
nennung auf einem Irrthum beruht. 
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Synonyme: 
Long Scarlet. 
Padley’s Early Scarlet., 
Long fruited Scarlet. 

Sie trägt reichlich, wird frühzeitig reif, faſt fo 
bald, als die Old Scarlet. Die Sucht ift laͤnglich, 
etwas in die Breite gezogen und mit einem langen 
Hals verfehen. Da diefer Theil keinen Saamen ent⸗ 
haͤlt, fo hat er ein eigenthuͤmlich glänzendes Ausſe⸗ 
ben. Dieß bemerft man indeffen auch am übrigen 
Theile der Frucht. Wenn fie reif iſt, hat fle eine 
glaͤnzendhelle Scharlachfarbe. Der Saame ift ſpaͤr⸗ 
lich, und in gefurchte Zwiſchenraͤume tief eingelagert. 
Das Fleifh Kat faft diefeibe Farbe, wie die Außen: 
feite, iſt aber etwas biäffer, feft und von fehr gu: 
tem Wohlgefhmad. Der Kelch ift klein und zuruͤck⸗ 
gebogen. Die Blaͤtter find zahlreich und dicht; fie 
haben ſchlanke ſchwachbehaarte Stile. Die Blaͤtt⸗ 
chen find Bein, eNiptifch, an beiden Enden zugefpigt, 
concav, ausgebreitet oder zurüdgebögen, unb mit 
gleihförmigen fcharfen Baden verfehen. Ihre obere 
Fläche iſt ziemlich glatt und glänzend » bunkelgrün. 
Die Ausläufer find denen der alten Scharladıs 
erdbeere aͤhnlich. Die Schafte haben kaum tie 
Länge des Blattſtiels; die WBlumenfliele find kurz 
und ſehr ſchwach; die Btäthen find Fein und früh: 
zeitig. 

Dieß ift eine ſehr gute Erdbeere und verdient 
in allen großen Sammlungen cultivict zu werben, da 
fie eine Beere von ganz verfchiebenem Ausſehen zu 
derſelben Zeit, wo bie alte Scharlacherdbeere 
reif wird, auf den Tiſch Liefert. Letzterer gleicht fie 
auch fehr an Geſtalt, obgleich ihre Wiättchen Kleiner 
und die Aussadungen feiner find, Die Frucht iſt 
fehe gut au Conferven, „ng 
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3. Charlottenerbbeere (Charlotte Straw- 
berry) wurde vor elnigen Jahren von Michael 
Keens zu Ieleworth aus Saamen gesogen. Kine 
kurze Befchreibung des Exemplare, weiche im Jahr 
1831 der Gartenbaugefelfchaft vorgezelgt wurden, 
findet man in Hort. Trans. vol. V. p. 260, aber 
ich befuͤrchte, daß ihre Abſtammung dort unrihtig 
angegeben worden iſt; ſie ſoll naͤmlich von der Ana⸗ 
naserdbeere abſtammen. 


Synonym: 
Princeſs Charlotte’s Strawberry. 


- Ge trägt fehr mäßig, wird aber frühzeitig reif. 
Die Frucht iſt rund, von Mittelgröße, mit Haaren bes 


fest, und dunkelpurpurroth, nachdem fie reif gewor⸗ 


den iſt. Das Fleiſch iſt ſcharlachroth, feft und von 
hohem Wohlgeſchmack. Der Kelch iſt klein und auss 
gebreitet. Die Blätter find dicht und haben duͤnne, 
ſchwach mit Haaren befegte Stiele. Die Blaͤttchen 
find laͤnglich, etwas zufammengefaftet, ausgebreitet, 
oder zuruͤckgebogen, von dickem Gewebe, mit ftumpf: 
fpigiger Auszadung. Die obere Ftäce ift faſt glatt 
und von glänzend dunkelgrüner Farbe. . Die Aus 
laͤufer find ſchwach mit Haaren befegt, und wo fie 
bloßliegen, hellbraun. Die Schafte find ziemlich 
halb fo lang, wie der Blattſtiel, behaart und mit 
langen Blumenſtielen verfehen. Die Bluͤthen find 
zahlreich, kommen frühzeitig zum Vorſchein und find 
größer, als bei der Alten Scharlacherdbeere. 


Dem Habitus nad if biefe Varietaͤt zwergar⸗ 
tiger, als die Alte Scharlacherbberre. Ihre Blaͤtt⸗ 
den find weit dunkler; die Frucht hat einen höhern 
Wohlgeſchwack, ja vielleicht den reichften unter allen 
ſchatlachrothen ‚Erdbeeren. Dieſer Umflanb, verbun⸗ 


den mit ihrer dunkeln Farbe, nahm bei ihrer Einfuͤh⸗ 


zung die Aufmerkſamkeit in Auſpruch. Man hatte 


große Erwartungen von ihr, da fie aber nicht ergie- 
big ift, fo wird fie nie allgemein cultiviet werben. 
Ihre Farbe, welche im friſchen Zuſtand fehr glänzend 
ft, wird bald matt, und nachdem bie Frucht nur 
eine Stunde lang von ber Pflanze abgenommen iſt, 
bat fie ſchon ein Ausſehen, als fey fie bereits zu 
lange aufbewahrt worden. 


4. Rofenerdbeere (Roseberry Strawberry). 
Sie wurde im Jahr 1808 im Garten des Robert 
Davidfon Efq. zu Aberdeen gezogen, welcher Pflan- 
zen davon an die dortigen Handelsgaͤrtner Caden: 
head abgab. Im Fruͤhling des Jahres 1815 kam 
dieſe Erdbeere nach London, und ſchon im folgenden 
Jahr erregte ihre Frucht große Aufmerkſamkeit. Eine 
Geſchichtbeſchreibung und Geſtalt derſelben erſchien 
in ben Hort. Trans. vol. II, p. 380, 1817. Hier 
war angegeben, daß die Herren Cadenhead zuerſt 
diefe Erdbeere gezogen hätten; aber diefer Jrrthum 
wurde fpäter (Hort. Trans. vol. V. p. 260) berich- 
tigt. Sie wurde bie Mofenerbbeere genannt, weil 
die erfte Pflanze unter einem Roſenbuſche wuchs, 


Synonyme: 


Rose Strawberry. 
Scotch Scarlet, 
Aberdeen. 
Aberdeen Seedling. 
Prolific Pine. 


Aus dem Barten des verflorbenen James Lee 
zu Dammerfmith hatte man fie unter dem Ram 
Prolific Pine erhalten und hielt fie für ein Ab⸗ 
koͤmmling des Saamens der Alten Scharlach. 


Süiühenrgärtnerei. x 


Sie trägt aͤuferſt reichlich; ihre Srächte werden 
eine Woche fpäter, als die Alte Scharlach reif, und 
fie fährt fort, mehrere Wochen lang in reichlicher 
Menge Bluͤthen und Fruͤchte zu tragen, und etwas 
fpärlicher fogar bis in den Spätfommer hinein. 
Pflanzen, welche man im Fruͤhling getrieben und 
dann auf eine ſchattige, geſchützte Rabatte gebracht 
hatte, gaben eine gute Aerndte im Herbſt. Died 
thun zwar andere Erdbeeren ebenfalls, Feine jedoch 
trägt fo reichlich, al8 die Mofenerbbeere. Die Frucht 
ift groß, koniſch und zugefpist, bat einen fehr Eur: 
zen Hals, iſt dunkelroth und mit Haaren befegt. 
Die frühzeitigen Fruͤchte haben die Geftalt eines 
Hahnenkamms, fobald die Pflanzen in uͤppiger Ber 
getation fich befinden. Der Saame ift gelb, tieflies 
gend In gefurchten Zwiſchentaͤumen; das Kteifch ift 
feſt, blaß ſcharlachroth, und hat einen Kern. Der 
Wohlgeſchmack ift nicht außerorbentlich, jeboch ange: 
nehm, und erreicht den hoͤchſten Grad, wenn bie 
Frucht ganz reif if. Sie wird von Vielen gar fehr 
bewundert, und von Manchen felbft für vorzüglicher, 
als die Alte Scharlach gehalten. Der Kelch ift groß 
und ausgebreitet, Die Blätter find ſehr klein und 
wachfen an kurzen, etwas aufrechtftehenden haarigen 
Stielen. Die Blaͤttchen find oval, an beiden Enden 
zugefpigt, flach, ausgebreitet oder zuruͤckgebogen, 
tief und fein gefurcht, ihre obere Flaͤche ift haarig 
und mrergruͤn. Die Ausläufer find fehr zahlreich, 
klein, und roͤthlich, wo fie bloßliegen. Die Schafte 
find im Fruͤhſommer fehr kurz (die fpäter entſtande⸗ 
nen find länger), fteif, haarig und mit langen, ver» 
zweigten, ſchwachen, außgebreiteten Bluͤthenſtielen vers 
:fehen. Die Bluͤthen find zahlreich, groß, fich fruͤh⸗ 
zeitig Öffnend und bis in ben Spaͤtſommer fortdau⸗ 
end. Bei trockner Witterung find die WBiummbiät. 
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ter etwas fleiſchtoth gefärbt. Die alten Blätter blei⸗ 
ben den Winter hindurch ziemlich vollſtaͤndig. 


Diefe Erdbeere unterfcheibet fi) von andern 
durch ihren zwergartigen Wuchs und durch ihre meers 
grünlidyen Blätter. Seit ihrer Einführung, und bes 
fonders, ſeitdem fie befchrieben und abgebilbet wor⸗ 
ben ift, Hat fie ſich raſch ziemlich allgemein verbreis 
tet. Wegen der Kürze der Schafte entfieht bie 
Frucht nahe am Boden und pflegt folglidh gern zu 
faulen. Zum Treiben eignet fie fih vor andern, 
weil fie leicht Früchte anfegt und bald reif wird, aber 
ihre große Ergiebigkeit iſt wahrſcheinlich die Haupt: 
urſache ihrer ſchnellen Verbreitung. Sie eignet fih 
ziemlich gut zum Einmachen, aber ihr Fleiſch iſt viel: 
leicht für diefen Zweck etwas zu fell. In Geftor: 
nem fehlt es ihe nicht an Wohlgeſchmack. unge 
Anpflanzungen tragen beffere und reichtichere Früchte, 
als alte, Don ihrer Ergiebigkeit erzählt Aleran« 
ber Seton Efq. folgendes Beiſpiel: von 5 einzel⸗ 
nen Pflanzen nahm ich im Jahr 1822 bei der erſten 
Arındte 450 gute Erdbeeren ab, und bei den fol: 
genden Aeındten wieder an 450, 


5. Garminerdbeere (Carmine Scarlet 
Strawberry). Aus Saamen gezogen von John 
Williams Efg. zu Pitmaston vom Saamen der 
Mofenerbbeere befcuchtet mit dem Bluͤthenſtaub der 
Alten Schwarzen Erdbeere. Sie trug erſt Fruͤchte 
im Jahr 1820. 

Synonym; 
Carmine "Roseberry. 


Sie trägt ſehr gut, wird fpdt zeif, und liefett, 


‚wie die Roſenendbeere, ihre Fruͤchte lange Zeit fort. 


Die Frucht jſt groß, ſtumpf koniſch, mit einem Hals; 
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fie iſt glänzenbroth und ſieht aus, als ob fie Tadirt 
wäre. Dir Saane llegt nicht tief in ſcharffur hi⸗ 
gen Zwifchenräumen; das Fleiſch ift blaß⸗ſcharlach⸗ 
roth, mit rother Färbung, feſt und von fehr hohem 
Wohlgeſchmack. Der Keldy ift groß und ausgebrei⸗ 
tet. Die Blätter wachfen dicht am Boden, find 
zahleeih und von Mittelgroͤße. Die Biattfliele find 
ſchwach mit Haaren befegt, die Blättchen von maͤßi⸗ 
ger Größe, ſtumpf eifoͤrmig oder eliptifch, tief und 
unregelmäßig gezackt, bie obere Fläche haarig und 
hellgruͤn. Die Auslaͤufer ſind klein, zahlreich und 
roͤthlich an der obern Seite. Die Schafte ſind ſehr 
kurz; die Bluͤthenſtiele ſind ſehr zahlreich und lang; 
die Bluͤthen ſind ſehr groß und bis ſpaͤthin geoͤffnet. 


Dieſe Erdbeere unterſcheidet ſich von der Roſen⸗ 
erdbeere durch ihre Blätter und Bluͤthen, weiche bes 
deutend größer find; bei ber Mofenerbbeere haben fie 
auch ein weit glänzenderes Grün. Diefe Sorte vers 
. bient ihres Wohlgeſchmacks und ihrer Schönheit hals 
ber eultivirt zu werden. Gie tft ziemlich ergiebig und 
fängt ſpaͤter zu tragen an, als einige ber andern. 


6. Grove End'ſche Scharlacherdbeere 
(Grove End Scarlet Strawberry). Aus Saamen 
gezogen von William Atkinſon Eſq. in feinem 
arten Grove End, Marylebone, im Jahr 1820, 
einige der erſten Fruͤchte wurden der Sartenbauge 
ſellſchaft am 18. Sunius 1822 vorgelegt, und fpäter 
. in ben Hort. Trans, vol, V. p. 399 eine Beſchrei⸗ 
bung davon mitgetheilt. u 

Synonym: 
Atkinson’s Scarlet. 

Ste trägt reichlich; ihre Beeren werben nad)» 
einander reif und auch frühzeitig. Die Frucht ift 
von beträchtiicher Größe, hat die Geſtalt einer ein⸗ 


‚ganz glatt. 


eine große Menge zu Grunde gegangen fey, 


Kühengärtnerei. 


gedruͤckten Kugel und eine gleichfoͤrmige glänzende 
hellcarmoiſinrothe Fatbe. Der Saame liege nie 
tief in flahen Zmwifhenräumen. Das Fleifh ift 
blaß⸗ſcharlachroth, Feft und Hat einen Ken. Der 
Geſchmack ift angenehm und etwas fäuerlih. Der 
Kelch ift groß, außgebreitet und etwas umgebogen. 
Die Blattſtiele find fehr dünn, ſchwach und faft 
Die Blättchen find fehr Elein, laͤnglich, 
ein wenig zufammengefaltet, au@gebreitet, ober zus 
ruͤckgebogen, fehr tief, geob und ſcharf ausgezadt; 
die obere Fläche iſt ſchwach mit Haaren. befegt und 
glaͤnzend⸗hellgruͤn. Die Ausläufer find ſchwach, 
öthlih an der obern Seite, und zahlreich. Der 
Schaft ift halb fo lang, als ber Blattftiel, welcher 
eine Höhe von 8 bis 12 Zoll erreicht. Die Bluͤthen⸗ 
fliele find lang und dünn; die Bluͤthen groß und 
frühzeitig unb lange dauernd. 


Eine der vorzüglichften Erbberren- Im Xeußern 
der Roſenerdbeere ähnlih, aber die Blätter ſtehen 
höher empor und befchatten die Feucht nicht fo ſehr. 
Die Blätter find fehr grob ausgezackt, dabei Hein 
und von dünner Textur. Diefe Erdbeere eignet fi 
ganz befonders zum Treiben, trägt reichli und ers 
langt bei einer folhen Behandlung einen ausgezeich⸗ 
neten Wohlgeſchmack. Herr Atkinfon fagt, daß 
von einem 14 Fuß langen und 5 Fuß breiten Beet 
in feinem Garten jeden Tag ein Korb, welder 15 
pottles enthielt, einen ganzen Monat lang mit Erd⸗ 
beeren gefuͤllt worden ſey, daß auch noch uͤberdieß 
weil 
man verſaͤumt habe, ſie abzupfluͤcken. 


7. Herzog von Kent's Scharlach⸗ 


Erdbeere (Duke of Kent's Scarlet Strawberry). 


Diefe Erdbeere Fam im Jahr 1802 aus Halifar in 
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Reuſchottland duch Herrn Michael Dalton, 


Gärtner des verſtorbenen Herzogs von Kent, zur 
Zeit,‘ als Ießterer Gouverneur von Canada war, in 
die koͤniglichen Gärten zu Kıw. Die Erdbeere wurs 
de nah Sr. Königl. Hoheit genannt. Man erzaͤhlt 
Indeffen den Urfprung dieſer Erdteere in den Englis 
[hen Gärten noch auf: eine andere Weife, wie weis 
ter unten angegeben werden foll; dann wäre fie noch 
vor Dalton eingeführt worden, auch erklärte 
fi daraus eines ihrer Synonyme. George 
Lindley fchidte fie im Jahr ı822 aus feinem 
Zuchtgarten zu Catton bei Norwich der Gartenbaus 
geſellſchaft; er hatte fie von Robert Pointer 
zu Southoe in Huntingdonſhire erhalten; letzterer 
hatte fie im Jahr 1798 von Samuel Whit 
bread Eſq. erhalten, der fie aus Teutſchland ges 
bracht und Deflerrihifh » Eharlah (Austrian 
Scarlet) genannt hatte. In den Gärten des Here 
3098 ven York zu Datlands war fie in den Treib⸗ 
häufen eine Lieblingserdbeere, und dieſem Umftand 
verdankt fie noch mehrere Namen. 


Synonyme: 
Globe Scarlet. 
Prolific Scarlet, 
Early Prolific Scarlet. 
Nova Scotia Scarlet, 
Cluster Scarlet, . 
Austrian Scarlet. 
Oatlands Scarlet, 
Duke of York’s Scarlet. 


Sie träge ſehr velhli und wird fehe frähgeis 
tig reif. Die Frucht iſt faſt kugelfoͤrmig von maͤßi⸗ 
ger oder vielmehr geringer Groͤße und im reifen Zu⸗ 
ſtande von glänzend ſchatrlachrother Farbe; der Saa⸗ 

St, allg, Bart. Magaz. II, Bd. a. St. 1836, 
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me iſt tief gelagert und bie Zwiſchenraͤume find fcharf 
gefurcht. Das Fleiſch iſt feſt und blaß⸗ fcharlachs 
roth; der Geſchmack iſt eigenthuͤmlich, zwar etwas 
ſcharf, doch angenehm. Der Kelch iſt klein, ausge⸗ 
breitet und manchmal umgebogen. Die Blätter find 
undurhfihtig. Die Blattſtiele find lang, zart, ganz 
aufrechtflehend, im Sommer roͤthlich, ſpaͤter grüm - 
und faft ganz glatt. Die Blaͤttchen find von mäßis 
ger Größe, bilden ein laͤngliches Oval, haben eine 
unsbene Oberflaͤche, find grob und flumpf gesadt 
und blaßgrün. Die Ausläufer zeigen ſich fehr fruͤh⸗ 
zeitig, find zahlreich, klein und von röthlicher Farbe. 
Die Schafte find von ſehr verſchiedener Länge, aufs 
vechtem Stand, zableeih, manche lang unb andere 
balb fo fang als der Blattſtiel, andere kürzer, haa⸗ 
tig, mit ſchwachen Blumenſtielen; die Bluͤthen find 
fehe klein, oͤffnen ſich fpäter ala bie einiger andern 
Sorten, bringen kurze Staubfäden mit anſcheinend 
unvoltommnen Antheren hervor, 


Der Hauptwerth biefee Erdbeere befteht darin, 
daß fie unter allen Sorten die fruͤhzeitigſte iſt, und 
wenigſtens eine Woche vor der Alten Scharlach reif 
wird. Obſchon die einzelnen Beeren Elein find, fo 
trägt bie Pflanze doch fehr reichlich; und da die Bee⸗ 
en nicht unmittelbar Über dem Boden wachen, fo 
leiden fie von der Näffe weniger Schaben, als mande 
andere Sorten. Eingemadt bat fie eine vortreffliche 
Sarbe und einen herrlichen Geſchmack. 


8 Banks's Scharladherbbeere (Sir 
Joseph Banks’s Scarlet Strawberry). Diefe Was 
sietät erhielt die Sartenbaugefelifhaft aus dem Gars 
tem des Lord Bagot zu Blithfield, deſſen Gärtner, 
Robert Bud, fie vor 10 Jahren von William 

12 
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Mafalı zu Newark in Nottinghamſhire erhielt. 
Letzteret erhielt fie von Sir Robert Heron zu 
Stubton in Lincolnfhire, dem fie der verſterbene 
Sir Joſeph Banks als eine neue ſcharlachrothe 
Erdbeere gegeben haste. So erklaͤrt ſich ihr gegen» 
waͤrtiger Name. Von ben Wenigen, bie fie culti⸗ 
wirt haben, iſt fie nicht hoch geſchaͤtzt worden, hat 
ich deßhalb wenig verbreitet und iſt folglich wenig 
bedannt. 

Sie trägt mäßig und wird frühzeitig reif. Die 
längfiche Frucht hat einem Hals, eine mäßige Größe, 
glänzend ſcharlachrothe Farbe und flumpfe Spitze. 
Der Saame ragt ein wenig vor und hat fehr flache 
Zwifchenräume. Das Fleiſch iſt heil « fcharlachroth, 
feft und von hohem Wohlgeſchmack. Die Blätter 
find undurchſichtig, die Blattſtiele etwas emporſte⸗ 
hend, kurz, ſchwach und etwas mit Haaren befest, 
im Sommer roͤthlich, und fpäterhin grün. Die 
Blaͤttchen find von mäßiger Größe, oval, auegebreis 
tet, ſehr flach, ober etwas concav, gleihförmig und 
flumpf ausgezadt, bie oberg Fläche iſt ſchwach mit 
Haaren befegt und glänzend heilärän. Die Ausläus 
fer find, mie bei der Erdbeere Ne. 7. Die Scafte 
find kurz und dünn, die Vlürtenftiele von mäßiger- 
Länge; die Bluͤthen Mein: und frühzeitig. 


Dieſe Erdbeere iſt derjenigen Ne. 7. fehr nahe 
‚verwandt, und wahrfheinlih manchmal mit berfels 
ben verwechfelt worden. Sie wird faſt zu derſelben 
Zeit reif, und wenn ſie auch nicht ſo reichlich traͤgt, 
ſo hat ſie doch einen beſſern Geſchmack. Ihre Blaͤt⸗ 
ter wachſen weit dichter nebeneinander und die Ober⸗ 
fläche derſelben ift weit ebener. 


9 Mor riſaniſche Scharlache rdbee ne; 
( Morrisania Searlet Straxbaxry). Nieſe ‚Ever. 


beere erhielten wir aus Nordamerica. Sie befand 
ſich unter einer ganzen Sammlurg von Erbdbeer n, 
welche Dr. Hoſack zu Ende des Jahres 1821 aus 
Neu⸗Nork der Gartenbaugeſellſchaft ſendete. Sie 
traͤgt ſeht gut und wird fruͤhzeitig reif. Die Frucht 
waͤchſt in Geſtalt von Trauben, iſt rand, fehr klein, 
und glaͤnzend dunkelroth. Der Saame iſt nicht 
zahlreich, auch nicht tief eingeſchichte. Die Zwi⸗ 
fchensdume find ausgerundet und breit. Das Fleiſch 
iſt weißlih, weich und ohne einen abloͤsbaren Kern. 
Der Geſchmack iſt ziemlich gut. Der Kelch ift aus⸗ 
gebreitet und bat viele ſcharfe Abtheilungen. Die 
Blattſtiele ſtehen ziemlich aufrecht, find. flark und 
mit Hanren befetzt. Die Blaͤttchen find Hein, längs 
lich oder anal, concav, haben zugeſpitzte Zacken, eine 
mit Haaren befehte Dberflähe und find hellgruͤn. 
Die Ausläufer find Mein und an der obern Seite 
braun. Der Schaft ift halb fo lang als ber Blatt⸗ 
fl;el und etwas aufrechtſtehend. Die Bluͤthenſtiele 
find ſehr kurz, die Bluͤthen klein und frühzeitig, und 
die Staubbeutel manchmal mißgeflaltet, 


In Vergleihung mit der Erdbeere Ne. 7., mit 
welcher dieſe Erdbeere einige Verwandtſchaft hat, 
darf fie keine große Anfprüche auf Cultur machen. 
Sie iſt eine von denen, die man der Varietaͤt wes 
gen anpflangt, bie aber (Hwerlih große Ausbreitung 
erhalten wird, 


10. Lewishamſche Scharlaherbbeere 
(Lewisham Scarlet Strawberry). Wir erhielten 
fie von. Henry Bailey, dem. Bärtner des. Grafen 
Spencer zu Atrorp in Nerthamptenfhire und 
bjefer echielt fie von John Willmott zu Lewis⸗ 


ham; in ana fäne ße vor mau Jabım. 
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obgleich ihre Farbe bei mit Zucker eingeſetzten Fruͤch⸗ 


ten nicht ſo ſchoͤn iſt, als die einiger andern Sorten. 


In einigen Gaͤrten der Umgebung Londons ſoll 
eine große ſcharlachrothe Erdbeere gezogen 


werden, aber ich bemerke keine Verſchiedenheit an 


ihr, wenn ſie unter aͤhnlichen Umſtaͤnden, wie die 
alte Scharlacherdbeere gezogen wird. 


9. Laͤngliche Scharlacherobeere (Ob- 
long Scarlet Strawberry) iſt eine neue Varietaͤt 
in ben Gaͤrten, und befindet ſich bis jetzt noch wenig 
in Cultur. Eine einzelne Pflanze hat Thomas 
Gibbs vor zehn Jahren In feinem Zuchtgarten zu 
Old Brompton auf einem Beet von ber alten 
Scharladerdbeere beobadtet. Er pflanzte fie 
fort und fenbete fie, fo bald wie möglich, unter obis 
gem Namen einigen feiner freunde und Bekannten 
Sie wurde der Gartenbaugefellfchaft nicht allein von 
Herrn Gibbs, fondern auch von Kohn Alton 
Eſq. aus den koͤniglichen Bärten zu Windfor, wie 
auch vom Capitän Peter Rainter zu Southamps 
ten überreicht. Auch der verflorbene James Lee 
zu Hammerfmith ſchickte fie ein unter dem Namen 
Dadley’s frühe Scharlach (Padley’s Early 
Scarlet)) und glaubte, daß fie William Pabley 
Eſq. in den Einiglihen Bärten zu Hampton Court 
aus Saamen gezogen habe. Da aber Hr. Papdley 
auf befondere Anfrage erklärt hat, daß er über bie 
Abkunft dieſer Erbbeere nichts wiſſe, fo läßt ſich 
mit Sicherheit folgern, daß biefer Name zu den vies 
len Faͤllen gehört, die bei allen Sruchtclaffen, befons 
ders aber bei den Erbbeeren vorkommen, daß die Bes 
wennung auf einem Irrthum beruht. 
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Synonyme: 
Long Scarlet. 
Padley’s Early Scarlet. 
Long fruited Scarlet. 

Sie trägt reichlich, wird fruͤhzeitig reif, faft fo 
bald, als die Old Scarlet. Die Frucht iſt laͤnglich, 
etwas in die Breite gezogen und mit einem langen 
Hals verfeben. Da biefer Theil feinen Saamen ents 
bält, fo hat er ein eigenthuͤmlich glänzendes Ausſe⸗ 
ben. Die bemerkt man indeffen auch am übrigen 
Theile der Ftucht. Wenn fle reif iſt, hat ſie eine 
glaͤnzendhelle Scharlachfarbe. Der Saame iſt ſpaͤr⸗ 
lich, und in gefurchte Zwiſchenraͤume tief eingelagert. 
Das Fleiſch hat faſt dieſelbe Farbe, wie die Außen⸗ 
ſeite, iſt aber etwas blaͤſſer, feſt und von ſehr gu⸗ 
tem Wohlgeſchmack. Der Kelch iſt klein und zuruͤck⸗ 
gebogen. Die Blaͤtter ſind zahlreich und dicht; ſie 
haben ſchlanke ſchwachbehaarte Stiele. Die Blaͤtt⸗ 
chen find klein, elliptiſch, an beiden Enden zugeſpittt, 
concav, ausgebreitet oder zuruͤckgebogen, und mit 
gleichfoͤrmigen ſcharfen Zacken verſehen. Ihre obere 
Flaͤche iſt ziemlich glatt und glaͤnzend⸗ dunkelgruͤn. 
Die Auslaͤufer ſind denen der alten Scharlach⸗ 
erdbeere aͤhnlich. Die Schafte haben kaum tie 
Laͤnge des Blattſtiels; die Blumenſtiele ſind kurz 
und ſehr ſchwach; die Bluͤthen ſind klein und fruͤh⸗ 
zeitig. I 

Dieß 'iſt eine ſehr gute Erdbeere und verdient 
in allen großen. Sammlungen cultivirt zu werden, ba 
jie eine Beere von ganz verfchiedenem Ausfehen zu 
berfetben Beit, wo bie alte Scharlacherdbeere 
reif wird, auf den Tiſch Liefert. Letzterer gleicht fie 
auch fehr an Geſtalt, obgleich ihre Blaͤttchen Eleiner 
und bie Auszadungen feines find, Die Frucht If 
fehr gut zu Conſerven. W 
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129. Grimſtone'ſche Scharlacherdbeere 
(Grimstone Scarlet Strawberry). Di: Geſchichte 
dieſer Exbbeere iſt ſehr dunkel. 
ohne Namen von John Mearns, Gärtner des 
William Hanbury Eſq., zu Shobden Court in 
Herfordſhire. 
oder 5 Jahre früher von drei Erdbeervarietaͤten Pflan⸗ 
zen aus dem Garten des Srafın von Drforb zu 
Eywood in Herefocdfhire erhalten, die man "dort 
von James Lee zu Hammerfmith im Jahr 1817 
erhalten haben wollte. Die Namen derfelben waren 
verloren gegangen. Kr pflangte fie auf befondere 
Berte im Garten und nahm nachher wenig Ruͤck⸗ 
fiht auf fie, bis fie ausgehoben wurden, wo man 
die Bemerkung machte, daß auf dem .einen Beete 
zwei Sorten Erbdeeren untereinander fanden. Die 
eine derfelben war bie Erdbeere, von welcher hier 
bie Rede ift. Hätte Herr Lee diefe Barietät jemals 
befeffen, fo tft es kaum glaublih, daß er fie vers 
nachläifigt, haben wuͤrde, weil er Faum feines Giei⸗ 
hen hatte in Unterfheibung und Treunung ſchaͤtzba⸗ 
ver neuer Varietaͤten, ſobald fie ihm zu Gefiht ka⸗ 
men, und im Jahr 1822 befand fih in feiner Erd⸗ 
beerfammlung feine einzige, welche dieſer ähnlich 
gemefen wäre... Man muß fie deßhalb für ein zu: 
faͤliges Erzeugniß halten, ungewiß wird es aber 
immer bleiben, " ob fie zuerft zu Eymood ober zu 
Shobden Court gezogen worden ſey. Der Name, 
den fie jetzt befist, war ihr durch ein Verſehen ges 
geben worden, als fie bei ihrem Empfang in das 
Berzeichniß der Sorten ber Gartenbaugefellfchaft eins 
getragen wurde. Eine andere Autorität dafür giebt 
et nicht. Sie har ihn jedoch behalten, weil fie vers 
gangenes Jahr fehr bemundert wurde und unter bie 
Mitglieder der Geſellſchaft unter biefem Namen haͤu⸗ 
fig ausgetheilt worden iſt. 


Wir erhielten ſie 


Seiner Ausfage zufolge hat «er 4 


Kuhbengärtnerel, 


Sle trägt fehe reichlich und wird fpäter eeif, 
ale die Alte Scharlach. Die Frucht iſt koniſch, hat 
einen Hals, eine dunkle Scharlachfarbe und Mittel⸗ 
groͤße. Der Saame iſt zahlreich, ſehr mannichfaltig 
aber tief eingelagert mit unregelmäßigen ſcharfge⸗ 
fürchten Zwifhenräumen, Das Fleiſch  feft, blaß⸗ 
ſcharlachroth, von vorteefflihem Gefhmad und ei⸗ 
genthuͤmlicher Suͤßigkeit. Der Kelch iſt groß unb 
nach einmwärts gebogen. /Die Blattſtiele find lang, 
ſtark und ſchwach mit Bäaren befegt; die Blaͤttchen 
find breit, aiemiih oval, ſehr concan, horizontal 
ausgebreitet, grob gezackt, an der obern Kläche haa⸗ 
eig und gelblichgruͤn. Die Ausläufer find von Mit 
telgröße, zahlreich und roͤthlich. Die Schafte haben 
die Laͤnge der Blattſtiele, find ſchwach mit Haaren 
befegt und die Blaͤthenſtiele Haben eine mäßige Länge. 
Die Bluͤthen find klein, und die Staubbeutel miß⸗ 
geftaltet. Sie behaͤlt ihre Blaͤtter im Winter. 


Eine vortrefflihe Erdbeere, welche in allgemeine 
Cultur zu kommen verdient. Wenn fie auch feinen 
fo ſtarken Wuchs Hat, wie die Americanifhe Schar 
lacherdbeere, fo hat fie doc einige Verwandtſchaft 
zu ihr, nur daß ihre Frucht früßer reif wird, Ihr 
vorzügliches Berdlenſt Liegt in der Suͤßigkeit ihrer. 
Frucht, worin fie jede andere mir befannte Sorte 
übertrifft. 


13. Americanifhe Scharlacherd beere 
(American Scarlet Strawberry). Eine Varietaͤt, 
welche die Bartenbaugefenihaft von mehreren Pri⸗ 
vatfammlern erhalten hat. Nur ein einziger Zucht⸗ 
garten befaß fie, jedoch unter einem falſchen Namen. 
Sie foll aus Norbamerica ftammen und Thon Sänger 
als 20 Jahre bekannt ſeyn. 

Spnonpm: 
Biack American, 
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Sie trägt aͤuferſt reichlich; ihre Scächte werden 
eine Woche fpäter, als die Alte Scharlach reif, und 
fie führe fort, mehrere Wochen lang in reichlicher 
Menge Dläthen und Früchte zu tragen, und etwas 
ſpaͤrlicher ſogar bis in den Spätfommer hinein. 
Pflanzen, welche man im Fruͤhling getrieben und 
dann auf eine fchattige, gefchüste Rabatte gebracht 
hatte, gaben eine gute Yerndte im Herbſt. Die 
thun zwar andere Erdbeeren ebenfalls, Feine jedoch 
trägt fo reichlich, al& die Mofenerbbeere. Die Frucht 
iſt groß, koniſch und zugefpist, bat einen fehr Burs 
zen Hals, iſt dunkelroth und mit Haaren befebt. 
Die frähzeitigen Fruͤchte haben die Geftalt eines 
Hahnenkamms, fobald die Pflanzen in uͤppiger Bes 
getation fich befinden. Der Saame ift gelb, tieflies 
gend in gefurchten Zmwifchenräumen; das Fleiſch ift 
feft, blaß fcharlachroty, und hat einen Kern. Der 
Wohlgeſchmack iſt nicht außerorbentlich, jedoch anges 
nebm, und erreicht den hoͤchſten Grad, wenn bie 
Frucht ganz reif if. Sie wird von Vielen gar fehr 
bewundert, und von Manchen felbft für vorzüglicher, 
als die Alte Schatlach gehalten. Der Kelch ift groß 
und ausgebreitet, Die Blätter find fehr klein und 
wahfen an furzen, etwas aufrechtfiehenden haarigen 
Stielen. Die Blaͤttchen find oval, an beiden Enden 
zugefpigt, flach, ausgebreitet oder zuruͤckgebogen, 
tief und fein gefurcht, ihre obere Flaͤche ift haarig 
und mrergruͤn. Die Ausläufer find fehr zahlreich, 
Elein, und roͤthlich, wo fie bloßliegen. Die Schafte 
find im Fruͤhſommer fehr kurz (die fpäter entflandes 
nen find länger), fleif, haarig und mit langen, vers 
zweigten, ſchwachen, ausgebreiteten Bluͤthenſtielen vers 
fehen. - Die Bluͤthen find zahlreich, groß, ſich fruͤh⸗ 
zeitig Öffnend und bis in den Spaͤtſonmer fortdau⸗ 
end. Wei trockner Witterung find die Blumenblaͤt⸗ 


ter etwas fleiſchtoth gefärbt. Die alten Blaͤtter bleis 
ben den Winter hindurch ziemlich vouftändig. 


Diefe Erdbeere unterfcheidet ſich von andern 
durch ihren zwergartigen Wuchs und durch ihre meer⸗ 
grünlidhen Blätter. Seit ihrer Einführung, und bes 
fonders, ſeitdem fie befchrieben und abgebildet wor⸗ 
den ift, hat fie fih raſch ziemlich allgemein verbreis 
tet. Wegen der Kürze der Schafte entſteht bie 
Frucht nahe am Boden und pflegt folglidy gern zu 
faulen. Zum Treiben eignet fie fih vor andern, 
weit fie leicht Fruͤchte anfegt und bald reif wird, aber 
ihre große Ergiebigkeit ift wahrfcheinlich die Haupt; 
urſache ihrer ſchnellen Verbreitung. &ie eignet ſich 
ziemlich gut zum Einmachen, aber ihr Steifch ift viel: 
leicht für diefen med etwas zu fell. In Geftor: 
nem fehlt e8 ihr nicht an Wohlgeſchmack. Junge 
Anpflanzungen tragen beffere und reichlichere Früchte, 
als alte, Won ihrer Ergiebigkeit erzählt Alerans 
der Seton Eſq. folgendes Beifpiel: von 5 einzel⸗ 
nen Pflanzen nahm ich Im Jahr 1822 bei der erften 
Aerndte 450 gute Erdbeeren ab, und bei den fol- 
genden Aerndten wieber an 450. 


5. Carminerbbeere (Carmine Scarlet 


Strawberry). Aus Saamen gezogen von John 
Williams Eſq. zu Pitmaston vom Saamen bir 


Mofenerbbeere befruchtet mit dem Bluͤthenſtaub ber 
Alten Schwarzen Erdbeere. Sie trug erſt Srüchte 
im Jahr 1820. | 
Synonym; 
Carmine Roseberry, 


Sie trägt fehr gut, wird fpät reif, unb-tieferg, 


wie die Roſenendbeere, ihre Fruͤchte lange Zeit fort. 


Die Frucht jſt groß, ſtumpf koniſch, mit einem Hals; 
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mit einem Hals verſehen, von unregelmäßigen, ziem⸗ 
NA eifoͤrmiger Geſtalt, und einem reichen, dunkeln, 
glänzenden Roth. Der Eaame iſt von ungleider 
Größe, tief eingelagert, mit gefurchten Zwifchenräur 
men. Das Sleiſch iſt blaß⸗ſcharlachroth, fehl, hohl, 
hat einen Kern, einen mäßigen Wohlgeſchmack und 
viele Säure. , Der Kalch iſt von Vlittelgeöße und 
zurüdgebogen. Die Blätter find von mäßiger Größe, 
die Blattſtiele fehr ſtark und baarig, die Blaͤttchen 
concav, flumpf ausgezadt, oben gelblihgrün mit 
deutlihen Nerven. Die Ausläufer find zahlreich, 
braun und haarig. Die Schafte find halb fo lang, 
als der Blattſtiel, und aͤſtig; die Blumenftiele find 
furz, die Blüthen kommen ſpaͤt, find zahleeih und 
ſehr klein; die Staubbeutel find kurz und undeutlich 
und die Staubgefäße meiſtentheils mißgeftaltet, 


Sie ift eine ziemlich grobe Erdbeere, und darf 
nicht cher gepflüdt werden, bis fie eine dunkle Farbe 
annimmt und vöuig reif ift, ſonſt hertſcht ihre Säure 
vor und verbicht den Wohlgeſchmack der Frucht. hr 
Aeußeres ift lodend, und manche Beeren erlangen 
eine beträchtliche Größe. 


15. Nairn's Schartaderdbeere (Nairm’s 
Scarlet Strawberry). Aus Saamen gezogen von 
John Nairen, im Sarten des Thomas Forbes 
Reynolds Efa. zu Hadbridge in Surrey. Erems 
plate davon wurden der Bartenbaugefelifhaft im Ju⸗ 
vius 1822 vorgelegt und davon Nadricht gegeben 
in den Hort. Trans. vol. V, pag. 398. Die erſte 


Pflanze wurde im Jahr 1819 gezogen. 


Sie traͤgt gut, wird aber ſehr ſpaͤt reif. Die 
Feucht iſt uneegelmäßtg eifoͤrmig, hat manchmal eis 
wen kurzen Hals, iſt von mäßiger Größe und reicher, 
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glaͤnzender, dunkelrother Farbe. Der Saame iſt ſehr 
tief eingelagert, bat fharfe Intervallen, das Fleiſch 
ft Maß» fharlachroth, fort, bat einen Kern; der 
Wohlgeſchmack ift nit außerordentlich, jedoch ange⸗ 
nehm, und nicht fo ſaur als Nr. 14. Der Keich 
iſt zutuͤckgebogen. Die Blätter denen von Ne. 14. 
ziemfih aͤhnlich, nur aber duͤnner und ven einiger” 
Achntichkeit mit denen der Alten Scharlach. Die 
Auslaͤufer find ſtark, zableeih und braun. Die 
Schafte find mehr denn halb fo lang ale der Blattr 
ftiel, ſchwach mit Haaren befegt und ſteif; die Blü⸗ 
thenſtiele Ind kurz, die Bluthen ſehr klein und oͤff⸗ 
nen ſich ſpaͤt. 


Deeſe Varletaͤt hat mit Ar. 14. große Aehn⸗ 
lichkeit, aber die Blattſtiele find ſchwaͤcher mit Haas 
ven defegt, die Blaͤltchen beträchtlich größer, von duͤn⸗ 
nerem Gebilde, und der Sıame nit fo zahlreich, 
auch tiefer eingelagert; bie Frucht ift von hellerer 
Sarbe, regelmäßiger geftaltet und fehr fchön. 


16. Scone’fhe Scharlaherbbeere 
(Scone Scarlet Strawberry ). Aus Saamen ges 
gegen Im Jahr 1813, im Garten bes Grafen vor 
Mansfield zu Scone in Perthfbire buch Wil⸗ 
liam Beattie den Gaͤrtner, von der fogenannten 
ſcharlachtothen Hudfon’sbais Erdbeere, und bes 
fruchtet von ber ſcharlachrothen Ertbeere. Vor mebs 
teren Jahren wurde in Perthfhire eine ſchatlachrothe 
Erdbeere unter dem Namen der Hudfon’sbai- Erdbeere 
eultiviet, Sie war ganz verſchieden von der Nr. 14. 
beſchriebenen und im Garten der Geſellſchaft wach⸗ 
fenden. Was hier Hubfon’sbai » Exbbeere genannt 
wird, iſt dort unter dem Namen ber Hudſon'sbai⸗ 
Ananaserdbeere bekannt. Letztere Trug eine Meine; 
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biaffe, kugelfoͤrmige Frucht von geringer Qualitaͤt; fie 
iſt deßhalb aus den mriften Schottiſchen Gäcten vers 
bannt worden In den ſuͤdlichern Theiſen des Koͤ⸗ 
nigreichs iſt ſie nicht bekannt, befindet ſich auch nicht 
"in der Sammlung ber Gartenbangeſellſchaft. Von 
diefer Erdbeerſorte iſt nun diejenige, von weldges wir 
bier handeln, wahrſcheinlich gezogen worden. 


Sie trägt fehr gut und wird fpät reif. Die Frucht 
ift eund, von mäßiger Größe, chne Hals und von 
hellglaͤnzender rother Karbe an der obern Seite, blaſ⸗ 
fer an der andern, und mit Haaren befegt. Der Saa⸗ 
me iſt dunkelbraun, tief eingelagert, in runden Zwi⸗ 
[henrdumen. Das Fleiſch ift feſt, blaßroſenroth, 
der Geſchmack ſcharf und verraͤth einen Ueberſchuß 
an Saͤure. Der Kelch iſt von Mittelgroͤße und zu⸗ 
ruͤkgebegen. Die Blaͤtter ſud denen von Nr. 14. 
ſehr ähnlich, aber breiter, und haben eine weniger 
unebene Oberfläche. Die Blattfliele find [ehr lang 
und tief gefurcht. Die Ausldufer find denen von 
Me. 14. aͤhnlich. Die Schafte find fehr kurz, ſteif, 
haarig und mit kurzen Blüchenftielen verfehen. Die 
Bluͤthen find größer als die von Nr. 14., und bar 
ben vollkommene Staubbeutel. 


Sie emhaͤit mehr Säure als irgend eine ambere 
Corte, und kann im Allgemeinen den Horticulturis 
ſten interefficen, eignet ſich aber nicht zu Heinen aus⸗ 
eciefenen Sammlungen, 


17. Garnſtone'ſche Scharlaherdbeere 
(‚Garnstone Scarlet Strawberry). Diefe Varie⸗ 
tät bat ihren Namen von dem Landfige des Gas 
muel Deytoe Eſq. in Herefordſhire, in deſſen 
Sorten: fie im Jahr 1819 durch den Gaͤrtner Am 
derem Henderfon, gejogen wurden if, John 


Meaune, Gaͤrtner bis William Hanbury &fe. 
zu Shobden Comet im derfelben Grafſchaft, hat ſie 
zuerft der Gartenbaugeſellſchaft mitgerheist, 


Sie trägt mäßig, und wird fpät reif. Die 
Frucht iſt rund, von Mittelgröße, haarig!, und hat 
einen kurzen Hals; wenn fie reif iſt, bat fie eine 
reiche, glänzende Scharlahfarbe; der Saame iſt roth 
und in runde Zwifchenräume tief eingelagert. Das 
Fleiſch iſt ſcharlachroth, feft und von fharfem ans 
genehmen Geſchmack. Der Keldy iſt von mäßiger 
Größe, ausgebreitet, und manchmal ein wenig ein⸗ 
waͤrts gebogen. Die Blattftiele flehen aufrecht, find 
fleif, ſchwach mit Haaren befegt und roͤthlich. Die 
Blaͤttchen find von Mittelgröße, beinahe flach, horis 
zontal ausgebreitet, grob gezadt und hellgruͤn. Die 
Ausiäufer find zahlreih, groß und roͤthlich. Die 
Schafte find kurz, fehr haarig, Aflig und mit Burgen 
Bluͤthenſtielen verſehen. Die Bluͤthen find groß, 
haben vollfommene Staubbeutel und öffnen ſich ſpaͤt. 
Im Aufern Ausfehen gleiche diefe Sorte derienigem- 
von Nr. 14, aber die Blaͤttchen find kuͤrzer, und has 
ben eine flache Oberflaͤche. Bei der Sorte Ne. 14, 
ift die Oberfläche der Blätter fehr uneben. In den 
Bärten von Herefordfhire wird dieſe Erdbeere ſohr 
gefhägt, weil fie einen vortrefflihen Geſchmack und 
ein fchöneres Aeußere beſitzt. 


18. Biſhoprs Scharlach⸗Erdbeeren⸗ 
Sämting (Bishop’s Seedling Scarlet Straw- 
borry). Die Gartenbaugeſellſchaft echielt die Pflans 
zen von William Falla zu Gateshead bei New⸗ 
caſtle. Sie wurde gezogen im Jahr 23 9 von 
Thomas Biſhop, dem Gärtner des Eslonel Ros. 
b.ert Smyth zu. Methven Caſtle in Perthſhirt, ame) 
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dem Saamen ber Hubfondbais Erdbeere, bie, wie 
bereits gefagt, in Schottland ben Namen ber Hub- 
fonsbais Ananaserbbeere führt. 


Sie traͤgt ſehr reichlich und wird ſehr ſpaͤt reif. 
Die Frucht iſt von mäßiger Größe, rund, mit eis 
nem Halfe verfehen, haarig, im Zuftand ber Reife 
hellſcharlachroth, und der Saame tief und gleichs 
mäßig in gefurchte Zwifchenräume eingelagert. Das 
Fleiſch iſt hart, feft, blaßſcharlachroth, und von mäßis 
gem Wohlgefhmad, Der Reich iſt zurüͤckgebogen, 
Die Blätter find dicht, die Blattſtiele kurz und beis 
nahe glatt, die Biättchen breit, kurz, hellgruͤn, mit 
tiefen und ſehr groben Einftynitten. Die Austdufer 
find zahlreich, ſchwach und braͤunlich. Die Schafte 
find außerordentlich Eurz, fehr haarig, Aftig, und mit 
Zurzen Blumenflielen verfehen. Die Blüthen find 


Hein, öffnen fih ſpaͤt, haben Beine Gtaubgefäße, 


und unvollommene Staubbeutel, 


Der Geſtalt nach ſcheint dieſe Erdbeere zwifchen 
Mr. und 14. zu ſtehen, ift aber weit ziwergartiger 
als erftere, und wird fpäter reif. Die Blaͤttchen find 
auch kuͤrzer und von dickerm Gebilde. Zu Fruͤchten, 
die man in Zuder einfegen will, iſt diefe Erdbeere 
weit vorzuͤglicher, indem fie eine gute Farbe und eis 
nen vortrefflihen Geſchmack beſitzt. Sie verdient in 
jeber Hinſicht angebaut zu werben. 


19. Metbven’fhe Scharlacherdbeere 
(Methven Scarlet Strawberry‘). 
auch von Thomas Bifhop aus demfelden Saas 
men. und in demfelben Fahr, wie die vorhergehende 
gezogen, und zwar zu Methven Caſtle, wo fie im 
Jahr 1816 Fruͤchte trug. Die Gartenbaugeſellſchaft 
gab. eine kurze Notiz in den Hort. Trans. vol, V, 


Diefe wurde 
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pag. 509, über bie Eremplare, welche ihr {m Jahr 
1820 von Thomas Garnier zu Biſhopſtoke bes 
Minhefter Überfendet worden waren, Diefe Varie⸗ 
tät vourbe damals in Hampfhire häufig gebaut, wo 
fie von Joſeph Müller, dem Gärtner der Lady 
Rumbold bei Southampten im Jahr 1819 einges 
führt worden war. Unzweckmaͤßig führt fie manch⸗ 
mal den Namen Methven Castle Strawberry. Ste 
wurde aus Saamın der aͤchten ſcharlachrothen Hubs 
ſonsbai⸗ Erdbeere gezogen. Anfangs machte bie 


Größe und Schönheit der Frucht allgemeines Auffes 


ben, und e6 entſtand eine große Nachfrage; da fie 
aber keinen fonderlihen Wohlgeſchmack befigt, fo iſt 
man wieder von ihr abgekommen und betrachtet fie 
böchftens noch als einen Gegenftand der Curioſitaͤt. 


Synonyme: 
Methven Castle. 
Southampton Scarlet. 


Sie trägt mäßig, hat eine lange Zeit hindurch 
immer reife Früchte und wird fehr fpät reif. Die 
Sucht iſt fehe groß, hat die Geftalt eines zufanıs 
mengedrüdten Herzens, jeboch die erſten Fruͤchte aͤh⸗ 
nein mehr dee Geftalt eines Hahnentammes. Die 
fpäten-find koniſch und dunkelſcharlachtoth; der Saas 
me iſt blaßgelb, nicht tief eingelagert, regelmäßig 
und dicht aneinander gefeht, und mit gefurchten Zwi⸗ 
fhenrdumen verfehen. Das Kleifch ift ſcharlachroth, 
ſehr wollig und gefhmadlos, mit einer großen Hoͤh⸗ 
lung im Mittelpunct. Der Kelch iſt groß und ruͤck⸗ 
wärts gebogen. Die Blätter find flark; die Blatt 
ſtiele ſchwach mit Haaren befegt; die Blaͤttchen find 
breit, ziemlich rund oder eiförmig, unregelmaͤßig 
manchmal conver, ihr Gebilde iſt bie, 
bie Einzaͤhnelung tief, - die obere Flaͤche glänzend 


Lübengärtnerek 


dunkeltgruͤn. Die Austänfer find fehe Eräftig und 
hellgrüͤn. Die Schafte find haarig, fehr fkeif, kurz, 
mit ſehr ſtarken, langen, aͤſtigen Blumenſtielen ver 
ſehen. Die Bluͤthen ſind klein, oͤffnen ſich ſpaͤt und 
enthalten Staubgefäße mit unvollkommnen Staub⸗ 
beuteln. 


Sie iſt ganz entſchieben eine ſchlechte Erdbeere, 
wiewohl die groͤßte, in der ganzen Claſſe der Schar⸗ 
lachrothen. Der aͤußern Geſtalt nach naͤhert ſie ſich 
Mr. 14, hat aber ein ſehr grobes Aeußere. Man 
muß fie pflüden und eſſen, ehe fie ganz reif wird, 
denn nur dann ift fie erträglich. Wie ich gehört 
Babe, wird fie von Juderbädern dennoch fehr hoch 
geſchaͤtzt, und gicht eine vortreffliche Conferve, bes 
fonders, wenn fie in ganzen Beeren eingemacht wird. 


20. Bernon’s Scharlaherdbeere (Ver- 
non’s Scarlet- Strawberry). Wir erhielten fie 
von George White, dem Gärtner des Benjas 
min Benyon Eſq. su Houghton Dan in Shrops 
ſhire; dieſer hatte fie erhalten von George 
Brooke Efa. zu Cheſter; fie folk indeflen ſchon vor 
vielen Sahren in dem Garten bes verftorbenen Sas 
muel Bernon Eſq. zu Dee Bank bei diefer Stadt 
gegogen worden fegn. Here Brooke erhielt fie non 
Herrn Vernon. Bis bahin, wo ihre Gefchichte 
sohlommm ausgemittelt war, kannte mm fie in 
unferm Garten untes dem Namen Whit’s Scarlet 
und unter biefem Namen if fie auch wahrſcheinlich 
ausgegeben worden. . 


Sie trägt gut, und wirb früßgeitig ref. Die 
Seuche iſt rund, von mittlerer Größe, dunkelroth, 
ſehr haarig; der Saame iſt oberflächlich eingelagert 
und mit flachen Zwiſchenraͤumen verfehen, Das 

N, allg. Bart, Mag. L. Bd. 2. Gt. 1806, \ 


ift der Kelch einwaͤrts gebogen. 
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Fleiſch ift blaß, carmeſinroth, weiß im Mittelpunct, 
feſt und von gutem Geſchmack. An der reifen Frucht 
Die Blattſtiele find 
zwergartig und ſchwach mit Haaren beſetzt; die Blaͤet⸗ 
chen ſind klein, oval, tief eingezackt und gkaͤnzend 
dunkelgruͤn. Die Ausläufer find zahlreich, haarig, 
Braun am der Oberſeite. Die Schafte find ſehr kurz, 
mit langen ſchwachen aufgebreiteten Bluͤthenſtielen. 
Die Bluͤthen find groß und oͤffnen ſich fruͤhzeittg. 


Der aͤußern Geſtalt nach iſt dieſe Erdbeere weit 
zwergartiger als die Old Scarlet. Ihre Blaͤtter 
ſind nicht ſo zahlreich, aber kuͤrzer, ſtumpfer und 
von weit dickerer Textur. Sie unterſcheidet ſich von 
Nr. J, mit welcher fie ſonſt große Aehnlichkeit hat, 
dadurch, daß die Einzackung der Blaͤtter tiefer und 
fhärfer iſt, auch die obere Flaͤche der Blaͤtter if 
nicht fo meergrüůn, und die Textur im Ganzen dicker. 
Diefe Varietät wuͤrde ich im einer Sammlung ber 
Me. 3. noch vorziehen, weil fie eine beffere Frucht 
ärndte giebt, und zum Einmachen unter allen fchars 
lachrothen Erdbeeren für bie befte gehalten wird. 


21. Pitmaflon’fhe ſchwarze Schars 
laherbbeere (Pirmaston Black Scarlet Straw- 
berry), Sie wurbe gezogen im Garten bes Sohn 
Williams Efg. zu Pitmafton bei Worcefter, aus. 
dem Saamen der Altın ſchwarzen Erdbeere, indem 
die Mutterpflanze bet einer Anpflanzung von Roſen⸗ 
Erbbeeren geflanden hatte. Der Same, welchen 
diefe Varietaͤt lieferte, iſt wahrfcheintich durch ben 
Blüthenftaub drs benachbarten Beetes befruchtet wor⸗ 
den, denn die Varietaͤt hat mit dee Mofen : Erbbrere 
zu große Verwandtſchaft, um annehmen zu kaffen, 
vaß fie eine zufällige Spielart der Alten ſchwarzen 
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12. Stimftonefhe Scharlaherdbeere 
(Grimstone Scarlet Strawberry). Die Geſchichte 
dieſer Erdbeere iſt ſehr dunkel. 
ohne Namen von Kohn Mearns, Gaͤrtner des 
William Handbury Eſq., zu Shobden Court in 
Herfotdſhire. 
oder 5 Jahre fruͤher von drei Erdbeervarietaͤten Pflan⸗ 
zen aus dem Garten des Grafen von Orford zu 
Eywood in Herefotdſhire erhalten, die man dort 
von James Lee zu Hammerſmith im Jahr 1817 
erhalten haben wollte. Die Namen derſelben waren 
verloren gegangen. Er pflangte fie auf befondere 
Berte im Garten und nahm nachher wenig Ruͤck⸗ 
fiht auf fie, bis fie ausgehoben wurden, wo man 
die Bemerkung machte, daß auf dem .eimen Beete 
zwei Sorten Erdbeeren untereinander flanden. Die 
eine berfelben war bie Erdbeere, von. welcher hier 
die Rede if. Hätte Herr Lee diefe Barietät jemals 
beſeſſen, fo iſt es kaum ‚gtaubtic „ daß er fie ven 
nachläfigt. haben wärbe, weil er kaum feines Giei⸗ 
hen hatte in Unterfcheidung und Trennung ſchaͤtzba⸗ 
ver neuer Varietaͤten, fobatd fie ihm zu Gefiht ka⸗ 
men, ud im Jahr 1822 befand ſich in feiner Erd⸗ 
beerfammlung feine einzige, welche biefer ähnlich 
geweſen wäre. Man muß fle deßhalb für ein zus 
faͤliges Erzeugniß halten, ungewiß wirb es aber 
immer bteiben, ' 06 fie zuerſt zu Eywood ober zu 
Shobden Court gezogen worden ſey. Der Name, 
den fie jegt beſitzt, war ihe durch ein Verſehen ges 
geben worden, als fie bei ihrem Empfang in das 
Verzeichniß dee Sorten der Gartenbaugefellfchaft eins 
getragen wurde. Eine andere Autorität dafür giebt 
es nicht. Sie har ihn jedoch behalten, weil fie vers 
gangenes Jahr fehe bewundert wurde und unter bie 
Mitglieder der Gefellfhaft unter biefem Nomen haͤu⸗ 
fig ausgetheilt worden iſt. 


Wir erhielten fie 


Seiner Ausfage zufolge hat er 4 


Kihengärtnerel, 


Ste trägt ſehr reichli und wird fpäter veif,- 
als die Alte Scharlach. Die Frucht iſt koniſch, hat 
einen Hals, eine dunkle Scharlachfarbe und Mittels 
größe. Der Saame ift zahlreich, fehr mannidfaltig 
aber ‘tief eingelagert mit unregelmaͤßigen ſcharfge⸗ 
fürchten Zwiſchenraͤumen. Das Fleiſch iſt feft, blaß⸗ 
ſcharlachroth, von vortrefflichem Geſchmack und ei⸗ 
genthuͤmlicher Suͤßigkeit. Der Kelch iſt groß und 
nach einwaͤrts gebegen. Die Blattſtiele find lang, 
ſtark und ſchwach mit Haaren beſett; die Blaͤttchen 
ſind breit, ziemlich oval, ſehr concav, horizontal 
ausgebreitet, grob gezackt, an der obern Flaͤche haa⸗ 
rig und gelblichgruͤn. Die Auslaͤufer ſind von Mit⸗ 
telgroͤße, zahlreich und roͤthlich. Die Schafte haben 
die Laͤnge der Blattſtiele, find ſchwach mit Haaren 
befegt und die Bluͤthenſtiele haben eine mäßige Länge. 
Die Bluͤthen find Klein, und die Staubbeutel miße 
geſtaltet. Sie behaͤlt ihre Blaͤtter im Winter. 


Eine vortrefflihe Erdbeere, welche in allgemeine 
Cultur zu kommen verdient. Wenn fie auch keinen 
fo ſtarken Wuchs Hat, wie bie Americaniſche Schar: 
lacherdbeere, fo hat fie doch eiriige Verwandtfchaft 
zu ihr, nur daß ihre Frucht fruͤher reif wird. Ihr 
votzuͤgliches Berdienſt Liegt in der Suͤßigkeit ihrer: 
Feucht, worin fie iebe andere mir bekannte Sorte 
übertrifft. 


13. Americanifhe Scharlaherdbeere 
(American Scarlet Strawberry). Eine Varietaͤt, 
welche die Bartenbaugefelfhaft von mehreren Pris 
vatfammlern erhalten bat. Nur ein einziger Bucht: 
garten befaß fie, jedoch unter einem falſchen Namen. 
Sie fol aus Norbamerica ftammen und ſcon laͤnger 
als 20 Jahre bekannt ſeyn. 


Spnonym: 
Biack American, 


Su 


Dos Hauptverdienſt disfse Sorte beſſeht darin, 
daß fie eiſt reif wird, wenn. alle andern, mit Aus⸗ 
nabme ber Alpınewdbeeuen, zu tragen aufgehört ba- 
ben; fie ift auch fo ergiebig, daß fie verbreitet zu 
werben: verdient. _ 


23. Schmalblaͤttrige Scharhach⸗Erbd⸗ 
beere (Narrow - leaved Scarlet Strawberry). 
Ein anderes Erzeugnig ber Kreuzung und in: denn 
bereits erwähnten Auffag von Bhonas Andrew 
Knight fg unter Nr. 14. beſchrieben. Es heißt 
bort, fie fiy aus tem Saamen von Knight’ 
Large Scarlet, wit dem Blinhenſtaube der Old. 
Black befruchtet, gezogen worben. 
von Sohn Williams Eſq. zu Pirmafton unter 
dem Namen cuitivirt, welcher ihr jotzt gegeben wor⸗ 
vn iſt. 

Sie träge gut und wird fpäter reif, als die 
meiffen andern fcharladhrothen Exbberren, in beren 
Elaffe fie, wegen ihrer Verwandtſchaft zu ihnen, ges 
fegt worden iſt. Die Frucht iſt von Mittelgroͤße, 
koniſch, mit einem Hals verfeben, haarig, und wenn 
fie reif ift, von ſchoͤn ſcharlachrother Farbe. Der 
Soame ift voreagend und mit flachen Zwiſchentaͤu⸗ 
men verfehen. Das Zleifch iſt fell, brt, blaßſchar⸗ 
lachroth und hat einen. ziemlich, guten Geſchmack. 


Der Kelch ift groß und eingebogen. Die Blattfliele: 


find von mäßiger Länge, zart, und hinn. mit lam 
gen: Huaren beſetzt. Die Blaͤttchen find. ſehr fang, 
ſchmal, flach, zuruͤckgebogen, mit großen: geobru Jar: 
diem. verſehen, und bie obere Flaͤche haarig. Die. 
Ausläufer find zahlteich, klein und ſehr hellgruͤn. 
Die Schafte ſind ſehr kurz, haarig, dflig. und mit: 
kurzen. Bluͤthenſtieten verſehen. Die Bluüthen find. 
608 und oͤffnen ſich fpätı 


Hengärtnereik 


Sie wirh auch 
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: Ben den aus Saamen gejogenen Erdbeeren, 
welche is ber angezogenen Abhandlung Knight's 
angefuͤhrt werden, ſind 4. in dieſer Abhandlung bes 
ſchrieben worden, nämlich bie beiden. jetzt beſchriebe⸗ 
nen, m Kneghe's Abhandlung, mit Nr. 10u. 14 
begsichnet, Mr. 3. hat den Namm Sweet Cone, 
und Ak. 7. den Namen Downton erhalten; beide 
wich man an ihren gerlgnsten Orten weiten unten 
finden. Bon. Nr. 9, 4, 8, 16. 17 u. 18 follen kuͤnf⸗ 
tig Befchreibungen: geliefert werden; Mk. 13 iſt for 
wohl im Garten der Geſellſchaft, als auch in demje⸗ 
nigen zu Downton aufgegangen. Diefe Sorte war 
ſehr zart, und da ſie den Fehler Hatte, daß fie ſich 
nicht durch Auslaͤufer vermehrte, fo iſt die Varietaͤt 
gaͤnzlich verloren gegangen. 


In mehrerin Zuchtgaͤrten der Umgebung von 
London werden einige dieſer Vırietäten unter dem 
Namen Knight’s Seedling verfau't, aber die Unters 
fuhung, welche ich mit biefen Pflanzen angeftellt 
habe, laͤßt befürchten, daß fie aus mehr als einer 
der obigen Sorten beftehen; wahrſcheinlich wurden 
die Ausläufer, nachdem- fie von der Gartenbaug'ſell⸗ 
ſchuft im Jahr 1819 vertheift worden waren, mit 
einander vermiſcht, denn damals erhielten wir vom 
Präfiventen der. Geſellſchaft Exemplare aller Varie⸗ 
täten. 


34. Knight's große Scharlacherdbeere 
(Rnight’s Large: Scarlet. Strawberry), Gie: 
wurde ber: Gartenbaugeftlifchaft von ihrem Praͤſiden⸗ 
ten zugeſendet, und iſt im, vielen Zuchtgaͤrten und 
Pridatgaͤrten ſchon ſeit einiger. Zeit bekannt; fie iſt 
ihnen unten der Benennung Mutteepflanze der Dorn. 
ton⸗Erdbeere Äbengeben werden, und. in ber That 
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diejenige, von welcher die beiden vorhergehenden Va⸗ 
rietaͤten abſtammen. Knight empfieng ſie vor meh⸗ 
reren Jahren von James Auguſtus Hunter zu 
Birmingham, in deſſen Pflanzenſchule fie unter dem 
Namen ber American Scarlet eingeführt worben 
if. Da aber diefer Name bereits einer andern, weis 
ter vorbeſchriebenen Varietaͤt ertheilt worben ift, fo 
macht es fich nothwendig, ſich an den einzigen Na⸗ 
men zu halten, unter welchem ſie nicht allein in dem 
Garten der Geſellſchaft, ſondern auch in der Umge⸗ 
bung bee Hauptſtadt, wo fie nur cultivirt wird, be⸗ 
kannt iſt. Sie wurde gegogen von Walter Wil 
liam Capper Efq., welcher bamals bei Birming- 
bam wohnte. Den Saamen hatte er aus America bes 
kammen, und die Pflanzen gab er Hm, Hunter. 


Synonyme: 
Knightr’s Scarlet. 
American Scarlet, 
Great American Scarlet, 
Hairy - leaved Scarlet. 
Large Scarlet. 


Mehr als einmal ift diefe Erdbeere und als die 
Baıh Scarlet zugefendet worben; dieſer Name iſt 
indeffen ganz umrichtig. 

Die Frucht iſt rundlich oder etwas koniſch, heil: 
carmeſinroth und über Mittelgröße. Der Saame ift 
tief eingelagert, und hat gefurchte Zwiſchenraͤume. 
Das Fleiſch iſt giemlih weiß, wei und von ange 


nehmem Geſchmack. Die Blätter find dicht und fehr 


breit, die Blattſtiele lang und flark behaart; bie Blaͤtt⸗ 
chen find längfich, breit, manchmal concao, manchmal 
conver, zurüdigebogen, grob gezackt von haariger Ober⸗ 
flaͤche und glaͤnzend dunkelgruͤn. Die Auslaͤufer ſind 


ſtark, gruͤn und zahlreich. Die Schafte ſind halb ſo lang 


R«Hengärtnerei. 


als die Blattſtiele, aufrecht ſtehend und mit einer dicht 
angedruͤckten Behaarung verſehen; die Bluͤthenſtiele 
ſind kurz; die Bluͤthen von maͤßiger Groͤße mit ſchma⸗ 
len Blumenblaͤttern und oͤffnen ſich ſpaͤt. Die Blaͤt⸗ 
ger bleiben ten Winter über ſehr vollkommen. 


Diefe Erdbeere ift nicht ſehr ergiebig, fängt 
aber fehr ſpaͤt zu tragen an und liefert ſchoͤne Fruͤch⸗ 
te, die indeffen fo gart find, daß fie den Zransport 
nicht gut vertragen, 


25. Cockscomb'ſche Scharlacherdbeere 
(Cockscomb Scarlet Strawberry). Wurde im 
Jahr 1808 von John Wilmot zu Isleworth aus 
dem Saamen ven Keens Imperial gezogen. Der 
Abſtammung nach gehörte dieſe Warietät unter die 
Ananaserbbeeren und nur ihre größere Verwandtſchaft 
zu den feharlahrothen Erdbeeren hat ihr bie gegen⸗ 
wärtige Stellung verfhafft. Im J. 1821 wurden ber 
Gartenbaugeſellſchaft einige Exemplare vorgezeigt, und 
28 erſchien in den Hort. Trans. Vol, V. pag, 262 
eine Notiz davon, Die Varietaͤt war damals noch 
ganz nem. 


Sie trägt fehr gut, wird aber fpät reif. Die 


Jrucht iſt groß, zuſammengedruͤckt, bat über dem obern 


Theil eine Furche, welche ſich wie eine bloße Einker⸗ 
bung ausnimmt, ſebald die Beere nicht die Geſtalt 
eines Hahnenkammes befitzt. Die erſten Beeren ſind 
ſehr groß und haben meiſtenthens bie vollſtaͤndige Ges 
ſtalt eines Hahnenkamms, ſo daß der Kelch mit in 
bie Frucht eingeſchloſſen wird, indem ſich des Fleiſch 
derſelben über die Enden ber Bluͤthenſtiele lagert. 
Die Farbe tft hellſcharlachtoth; der Saame ift bleich, 


oberflaͤchlich einaelagert, zwifchen flachen Sntervallen. 


Das Fleiſch ift blaßſcharlachroth, Hart, Mit einem 





Kuchengaärtnerei. 


großen Kern verſehen, von gutem Geſchmack, aber 
ohne alle Saͤure. Der Kelch iſt ausgebreitet. 
Blattſtiele find gekrümmt, ſtark und ziemlich glatt. 
Die Blaͤttchen id breit, faſt rund und etwas zus 
fommengefaltet, mit fehr breiten groben Zaden vers 
ſehen, von dickerer Zertur als bei den meiflen andern 
ſcharlachrothen Erdbeeren; die Oberfläche iſt rauch und 
glänzend dunkelgruͤn. Die Auslaͤufer find flart und 
von geringer Anzahl. Die Schafte find halb fo 
lang als die Blateſtiele und Haben gewoͤhnlich das 
Ausfehen, als ob zwei mit einander vereinigt wären. 
Die Blüthenfliele find fleif, nicht lang, auch nicht 
fehr aͤſſig. Die Bluͤthen find groß und öffnen ſich 
ſpaͤt. 

Eine merkwuͤrdige Erbbeere, von ganz eigens 
thümlicher Geſtalt. Soll fie ganz volllommen mer: 
den, fo muß man fie in fetten Boden bringen. An 
der aͤußern Geſtalt nähert fie fih Wilmor’s Late 
Scarlet, aber ihre Blätter find von dünnerem Ges 
bilde und haben eine unebenere Oberfläche. Große 
Beeren, wenn fie die Geſtalt des Hahnenkammes 
haben, meffen oft am obern Theil 3 Zoll. Sie hat 
einen üppigen Wuchs, trägt aber nicht im Glashauſe. 
Ihre Größe und eigenthuͤmliche Geftalt werden unter 
den Sartenfreunden immer Liebhaber finden. 


26. Wilmot's [päte Scharlaherbberrs 
(Wilmot’s Late Scarlet Strawberry). Eben⸗ 
fals von John Wilmot zu Jeleworth im Jahr 
1815 gezogen. 
erft im Jahr 1817 Fruchtexemplare vorgelegt, und 
ber Varietaͤt gefchah fpäterhin in den Hort, Trans, 
Vol. IH. p. 115 kurze Erwähnung. 


Die 


Der Gartinbaugeſellſchaft wurden 
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Synonyme 
Wilmot’s Scarlet. 
Wilmot’s New - Scarlst. 
Wilmot’s Seedling, 
Large Virginian, 
Late Virginian, 

Sie trägt ſehr gut und wird fo fpät reif, daß 
fie nach ber Alten Scharlach an die Reihe kommt, 
und lange Zeit mit Beeren verforgt. Die Frucht 
ift fehr groß, ſtumpfkoniſch, von unregeimäßiger Ges 
flat, glänzend hellroth. Der Saame ift Fein und 
tief eingeſchichtet; die Zwiſchenraͤume ad gefuccht, 
das Fleiſch iſt weiß und hohl in ber Mitte; der 
Wohlgeſchmack iſt nicht beſonders. Der Kelch if 
eingebogen. Die Blattſtiele find lang, ſtark und 
fhwad behaart; die Blaͤttchen find bereit, ziemlich 
rund ober oval, flach, «ief gesadt, von ſehr dider 
Textur; die Oberfläche iſt ohne Haare und glänzend 
dunkelgruͤn. Sie hat wenig Ausldufer, welde ar 
der Öberfeite braun find. Die Schafte haben bie 
Länge ber Blattfliele, find ſchwach behanrt, fteif und 
unter den Blättern aufrecht flehend; die Bluͤthenſtiele 
find ſehr Aftig, und die großen Blüthen öffnen ſich 
ſpaͤt. Die Frucht iſt häufig auf der einen Seite blaſ⸗ 
fer als auf ber anbern. 


Dem allgemeinen Anfehen nach bat biefe Varie⸗ 
tät mit einer Pleinen Ananaserbbeere mehr Aehnlich⸗ 
feit, als mit einer ſcharlachrothen. Die Pflanzen 
verlangen im Beet reihlihen Raum. Die Frucht 
ift wei und zart, und will man nichts von ihrem 
Wohlgeſchmacke einbügen, fo muß man fie frifch ges 
pflüdt efien, denn fie verträgt den Transport nicht, 


(Die Fortſetzung folgt.) ' 
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Ueber die Behandlung ber Obfibäume an den 
Mauern des Gartens zu St. Anne bei Reed 


und beſonders Aber das Zuruͤckhalten der 
Bluͤthen. 


Von John Carr. 
(Mit Abbildung auf Tafel 10.) 


Es iſt eine wohlbekannte Sache, daß eine der 
Haupturſachen, weßhalb zuweilen die Fruchtaͤrndten 
der Mauerbaͤume fehlſchlagen, in der zu fruͤhzeitigen 
Entſaltung der Bluͤthen, ehe noch die Witterung 
warm genug iſt, daß ſie Frucht anſetzen kann, aufs 
zuſuchen iſt. Zu Anfang bes Fruͤhlings iſt es keine 
ungewoͤhnliche Erſcheinung, daß eine fruͤhzeitig ein⸗ 
trekende Wärme den Baum mit Bluͤthen bededt und 
darauf ploͤtzliche Ruͤckehr ber Kälte, ja ſelbſt nur ein 
einziger Nachtfroſt alle Hoffnungen vernichtet. 


Man müßte deßhalb ein Verfahren anwenden, 
das zum Zweck Härte, die Arfte der Pfirſchen, Nekta⸗ 
tinen und anderer zarten Mauer » Obfipäume ber 
Wirkung der Kälte auszufegen, damit das Aufbrechen 
der Bluͤthen fo lange verhinderr wird, bis fie von 
den Froͤſten Leinen Schaden mehr zu erwarten haben. 


Man läßt z. B. auch auf Weinſtoͤcke die Kaͤlte 
des Winters einwirken, bringt fie mit dem Fruͤhling 
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in eine höhere Temperatur, und dieß Verfahren bes 
fhleunigt nicht nur, wie Allgemein befannt, den 
Wuchs der Reben, fontern verleiht auch dem ganzen 
Stode Geſundheit und Kraft. Ein ziemlich ähnliches. 
Verfahren müßte fih eben fo gut auf Bäume on 
offnen Mauern anwenden Iaffen, ja man hat «8 wir: 
lich, während der legten 8 Fahre zu St Anne befolgt, 
und es hat duch regelmäßige und reichliche Aerndten 
ſchoͤner Pfitſchen und Nektarinen fich zur Genuͤge er⸗ 
geben, daß es alle Beachtung verdient. 


Statt der gewoͤhnlichen Mägel und Tuchbaͤnder 
werden Naͤdel mit offenen Koͤpfen, 1J3 bis 13 Zoll 
lang, *) angewendet. Dat man dieſe einmal in die 
Mauer getiieben, fo bleiben fie dafelbft fortwährend: 
fell. Durch die Köpfe dieſer Nägel zieht man Baſt⸗ 
bänder, um bie Aeſte zu befeftigen und fie in ber 
gehörigen Lage zu erhatten. Wenn das Laub abfaͤllt, 
werden alle Baͤnder aufgebunden, bis auf einige 
weni,e, damit nicht die Aeſte durch heftige Winde 
von der Mauer abg:riffen werben. Zu gleicher Zeit 
wird ein Hölserner Keil zwifchen die Mauer und dem 
Hauptſtamm des Baumes geſchoben. Dadurch wird: 
der hauptſaͤchlichſte heit des Daumes nad) vorwärt® 
gedrängt, erhält weniger Schutz und wenig oder 
feine Wärme von den durch die Mauer reflec irten 





"*) Ein folder Nagel iſt einer ber Mifcellen dieſes Hef⸗ 
tes beigedruckt. 
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Sonnenftrahlen, bis man bie Aeſte wieder im Fruͤh⸗ 
ling an der Mauer befeſtigt. Dieß darf aber nicht 
eher geſchehen, ats bis keine Ftroͤſte mehr zu befuͤrch⸗ 
ten find. Es laͤßt fih auch vermuthen, daß das 
Holz durch feinen ausgeſetzten Zuſtand gut reif und 
hart wird. Der Baum bekommt groͤßere Staͤrke 
und Kraft und iſt im Stande reichliche Fruchtaͤrnd⸗ 
ten zu ertragen, während zugleich bie Bluͤthenzeit um 
wenigftens 14 Tage zurüdgehalten wird, und nun 
weit mehr Mögtichleit vorhanden ift, daß bie Frucht 
gut anfest. Zur Belhäsung der Bluͤthen find bes» 
wegen jetzt weder Bedeckungen noch Netze erforder⸗ 
lich; auch laͤßt ſich der Baum, wenn er von der 
Mauer losgebunden iſt, weit leichter beſchneiden. 
Außerdem verdienen noch zwei wichtige Vortheile an⸗ 
gefuͤhrt zu werden, die dieſes Verfahren gewaͤhrt. 
Bei der gewoͤhnlichen Art, die Aeſte mittelſt Baͤn⸗ 
dern und gewoͤhnlichen Nägeln zu befeftigen, giebt 
man den nfecten im Winter einen fihern Aufent 
hatt, und wenn die Nägel ausgezogen werben, um 
die Bäume zu befhneiden, wird zugleich die Mauer 
verunftaltet, fpeingt ber Kalk von ben Badfleinen ab 
und wird Such öftere Wiederhelung faſt die ganze 
Mauer ruinirt. Bei meinem Verfahren werben beide 
Webelftände auf das BWolltommenfte vermieten. Ich 
habe nie gefunden, daß durch biefe Werfpätung oder 
Zuruͤckhaltung der Bluͤthe die Frucht fpäter reift oder 
weniger vollkommen wird, als bei dem gewoͤhnlichen 
Berfahren. Im Gegentheil feheint ber Baum das 
buch, daß man die Aeſte wieder an bie Mauer bringt, 
nachdem fie der Kälte freier ausgeſetzt waren, im 
Stande zu ſeyn, Eräftiger feinen Functicnen zu ges 
nügen, Die Frucht wird auch bald reif und erlangt 
eine Größe und einen MWohlgefhmad, die vorzüglis 
her zu feyn-fcheint, als bei Bäumen, deren Bluͤthe 
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nicht verfpätet worben I, ober bie man mit Decken 
befhägt hat. 


Sind die Mauern mit Heigcandien verfehen, 
um das Meifwerben des jungen Holzes zu befördern, 
nachdem bie Bäume wieder an bie Dauer befeſtigt 
ſind, fo wendet man im October, auch im April und 
felbft im Mai, wenn die Witterung Ealt ift, etwas 
Feuerwaͤrme an. 


Das Beſchneiden der Bäume wird bauptlaͤchlich 
im März und April vorgenommen. Zu diefer Zeit 
find fie noch nicht an ber Mauer befeflist und die 
Schnittwunden heilen um biefe Jahretzeit beffer, als 
im Winter. 


= 


Bemerkt zu werben verbient auch noch, daß man 
den Aeſten eine Horizontale Lage giebt und nicht, wie 
es oft der Fall ift, An verfchiedenen Winkeln zum 
Stamm, der immer ſenkrecht gesogn feyn muß. 
Durch das horizontale Ziehen wird bie Tragbarkeit 
des Baumes ſehr befördert, da alle Aeſte auf diefe 
Meife Frucht tragen. Sobald einer derſelben zu 
Holzig und ſtark wird, ſchneidet man ihn aus, das 
mit er neuen Aeſten, die das junge Hotz Liefert, 
Platz made. Die Schönheit und das Ebenmaaß der 
Baͤume wird durch dieſe regelmäßige Vertheilung der 
Aeſte ebenfalls befoͤrdert. 


Die beſchtiebenen Naͤgel koͤnnen aus Gußeiſen 
ober aus Stangeneiſen verfertigt werden. An fleis 
nernen Mauern müffen fie aber gröfst, als die für 
die Backſteinmauern bezeichneten feyn. 


Werden bie Bäume von Jnſecten beldfligt, fo 
nimmt man’ zu Raͤucherungen feine Zufluht. Vor 
diefer Operation hängt man ein großes Stuͤck Ser 
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geltuch mit Dei übergogen, fo baß es noch fehr bieg» 
fam ift, mit Hafen an der Höhe der Mauer auf 
und fpannt ed über die Bäume, damit der Rauch 
nicht fo leicht entweihen kann. Das Tuch Tann 
4%, Engl. Meiten breit und 55 lang feyn. Diefes 
geölte Seegeltuch eignet fih auch beim Raͤuchern 
Zwergbaͤume damit zu bedecken, und dieß ift ein fehe 
bequemes Berfahren, bie Bäume ſchnell von Inſec⸗ 
ten zu reinigen. 


Ale Sartenbefiger unſerer Gegend werben ſich 
erinnern, daß das Jahr 1816 dem Reifwerden bes 
Obſtes an den Mauern fehr ungünftig war, und in 
diefem Jahr (1817) findet man in bdiefem heile 
von Vorkfhire, oder ſelbſt im ſuͤdlichen England, eben⸗ 
ſalls ſehr wenig Obſt. Aber zu St. Anne, wo dies 
ſes Verfahren feit mehreren Jahren befolgt worden 
ift, Hatten wir im Jahr 1816 gute und reife Srüchte, 
und dieſes Jahr hatte im Durchſchnitt jeder Pfirfchens 
baum 65 fhöne reife Fruͤchte. Die Nektarinenbiume 
nicht weriger als 70, und bie Aprikoſenbuume hats 
ten im teichlichften Ueberfluffe Früchte, 


Erklärung der Kupfertafel. 


Die Kupfertafel fteiit einen Baum zu Et. Anne 
vor, in welchen vor ungefähr 6 Jahren der Big 
einfchlug, weßhalb er bis zu der buch A bezeichneten 
Stelle abgefhnitten werben mußte. Seit der Zeit finb 
gelegentlich Bleine Aeſte von der Seite des Haupts 
flamms in die Höhe gezogen worden, um ihn, im 
Kal eines Ungluͤcks zu erfegen (fiehe B.). Bei C 
erblidt man den Keil, der im Winter hinter den 
Hauptſtamm gefhoben wird, um ihn vormärtö zu 
drängen. D zeigt bie Puncte, wo bie Aefte an ben 
Naͤgeln befeſtigt werben, damit fie duch ſtarke Winde 
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nicht beſchaͤdigt weiden. Durch den Schatten ſoll 
angezeigt werden, daß der Baum losgebunden iſt, 
und etwas von der Mauer nach vorwaͤrts haͤngt. 





Ueber die Vortheile, welche das Zi hen der 
Obſtbaͤume uͤber die Mauern, woran ſie ſte⸗ 
hen, gewaͤhrt. 

Von Joſeph Banks. 


Von einem Marktgaͤrtner zu Isleworth lernte 
ich, als ich vor ſeinem Garten voruͤber ritt, die 
Methode kennen, Obſtbaͤume (beſonders Birnen) 
uͤber die Mauer, an welcher ſie ſtehen, zu ziehen, 
und auf der entgegengeſetzten Seite in umgekehrter 
Richtung duch Nägel anzuheften. 


Dieſe Methode habe ich mit dem beſten Erfolge 
an des Gaͤnſel-Bergamotte verſucht, die nicht gern 
trägt. Sie hatte einige Jahre an einer noͤrdlichen 
Mauer geflanden ohne eine Knofpe zu bilden. Vor 
ungefähr drei Jahren zog ich fie über dieſelbe und 
nagelte fie mit den Zweigen, nach unten gerichtet, an. 
Im folgenden Frühling trug fie gegen ein Dutzend 
ſehr ſchoͤne Birnen, und biefen Herbſt bringt das 
Holz auf der Sübfeite, das ſehr an Staͤrke zuge 
nommen hat, wenigftens zehn Dugend der ſchoͤnſten 
Birnen. 


Diefeb Verfahren wird jest häufig befolgt. Herr 
Aiton zu Kew hat einige Birnbaͤume an eines 
weftlihen Mauer auf diefe Weife auf die oͤſtliche 
Seite binhbergezogen, wo ein Waideplag für junge 
Pferde iſt. Er laͤßt die Zweige nicht fo weit herab⸗ 
gehen, daß fie in Gefahr gerathen von Pferden 


 Dbfbaunmziht. 


teſch igt zu werden, und gewinnt dadurch jaͤhrlich 
von dieſen umgekehrten Zweigen eine betraͤchtliche 
Anzahl Aepfel. 


Es iſt mir auch vollkommen gelungen, Herzogs⸗ 
kirſchen uͤber eine noͤrdliche Mauer zu ziehen, bei 


welcher Lage die Kirſchen im Julius und Auguſt eine 


anſehnliche Aerndte gaben. Die auf die Suͤdſeite 


geleiteten Zweige‘ brachten dies Fahr die fruͤheſten 


Fruͤchte, und zugleich die größten und fchönften. 
Dieß ift in unferm Klima ein wefentlichee Gewinn, 
da Herzogskirfchen fonft an einer füdlihen Mauer 
felten gedeihen. Der Baum fucht für feine Wurzeln 


einen tühlen Standort; iſt er den Sonnenſtrahlen 


gegen Süden ausgeſetzt, fo Liefert ex gewöhnlich rine 
Heine und unvollkommene Frucht. 


3. 
Pfirſchenbaͤume uͤber die Mauer zu ziehen. 


(In einem Briefe an Hrn. Reill dem Secretaͤt ber 
Caledonian Society), 


Ich wiß nicht die Zeit der Society mit eines 
langen Entwidelung bee Gründe in Anfpruch nchs 
men, die mich bewogen haben bie Pfirſchenſtaͤmme 
duch die Mauer durchzuführen und fie an ber ent 
gegengefeßten Wand zu ziehen. Ich mit bloß im 
dieſer Hinficht bemerken, daß in bem Lande ber 
Suͤdrabatte lange Zeit Pfirſchenbaͤume geflanden hats 
ten, und daß des Beden baducch ſehr erfchöpft war, 
wovon bie alten Pfirfhenbäume hinlaͤngliche Beweiſe 
gaben. Diefer Umftend machte ed rärhlich, irgend 
ein Verfahren zu eugreifen, bie Dauer mit jungen 
gefunden Bäumen auszufhlien, bie von einem fri⸗ 
N. allg. Bart, Magaz, 11,85, 2.6t. 1826 | 
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fen Boden ernährt wurden. Junge Bäume auf 
dieſelbe Rabatte zu pflanzen, ohne ben Boden zu ers 
neuen, würde nuglofe Geldverſchwendung gemefen 
ſeyn, da fie doch keinen Erfolg gegeben haben wärs 
den, An der Nordfeite dieſer Mauer war Raum für 


eine Rabatte, und da hier nie Obfibäume geftanden. 


hatten, fo Fam ich auf die Idee, daß Bäume hier 
gut forttemmen könnten, wenn fie an bee Süpfelte 
der Mauer gezogen und ihre Wurzeln auf die Norbs 
feite gepflanzt würden. Ich begann demnach die 
Nordrabatte zw rejolen und für die Aufnahme von 
Pfirſchenbaͤumen zuzubereiten, bie ich auch jet ger 
pflanzt habe. 


Ih wählte dazu Baͤumchen, bern Stämme 
fattfam lang waren, um burd bie Mauer bis zum 
Suͤdſeite zu reihen. Meines Erachtens befigt der 
Stock des Baumes eher bie Kraft, äußeren nachtheis 
ligen Einflüffen Widerftand zu leiſten, als das Aſt- 
und Laubwerk der Pflanze. Zwiſchen die Zwerg» 
baͤume habe ich auch halbe Hochſtaͤmme 4 Fuß von 
der Oberflaͤche der Suͤd: abatte durch die Mauer ges 
leitet, 


Nah dem, was bereitö mit fo vieler Sach⸗ 
kenntniß von dem feel, Hm. Nicol, über die Zu⸗ 
bereitung der Obſtbaumrabatten gefchrieben worben. 
If, würde es von meiner Seite anmaßend ſeyn, nur 
noch etwas über biefen Gegenftand zu’ fagen. : So 
viel wird mie aber, meined Beduͤnkens, jeder Gaͤrtne⸗ 
reiverftändige zugeben, daß wenn ein trodner Boden 
für das Wohlbefinden der Obfibäume anf einer Suͤb⸗ 
rabatte nöthig ift, man hiefem Puncte um fo mehr 
befondere Aufmerkſamkeit ſchenken müffe, wenz 
Bäume auf eine Norbrabatte gepflanzt werben, we 
man nicht annehmen kann, daß baffelbe Berhaͤltniß 
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der Ausdünftung flättfindet. Mauche werten es bes 
zweifeln, daß die Wurzeln zarte Bäume, in eine fo 
unguͤnſtige Erpofition gepflanzt, eben fo gut gebeis 
ben dürften als die, welche auf biefelbe Seite ges 
pflanzt find, wo fie gezogen werden ſollen. Den 
meiften Gärtnern iſt es aber gar wohl befannt, daß 
ber Weinſtock viele gute Aerndten gegeben hat, wenn 
auch die Stoͤcke außerhalb des Hauſes gepflanzt waren 
und nur der tragbare Theil des Holzes in das Haus 
geleitet wurde. Der Abſtand zwiſchen der Tempe⸗ 
ratur einer Noch s und Sädrabatte im Frühliag und 
Sommer, fteht aber fiherli in keinem Verhaͤltniß 
mit bet Außen s und Innenfeite eines Warmhauſes 
im Winter, wenn die Weinſtoͤcke Häufig getrieben 
werden. Diefes Verfahren Hat zwar, wie mir wohl 
befannt iſt, Die neuere Behandiungsart der Weins 
fißete veranfaßt, aber vieleicht mehr, weil man 
glaubte, daß es unnatuͤrlich ſey, daß ein Theil der 
Pflanze eine warme Temperatur genoͤſſe, waͤhrend der 
andere einer kalten ausgeſetzt iſt, als wegen eines 
weſentlichen Vortheils, der daraus für die Pflanzen 
oder für die Frucht entſteht. 


Ungeachtet ich bloß Pfirſchenbaͤume angefichet 
habe, mit denen Ich jegt dieſen Verſuch mache, fo 
gweifle ih doch nicht im Geringften, daß jede an» 
bere Art der Fruchtbaͤume mit gleichem Erfolg fo 
behandelt werben koͤnne, und in neuangelegten Gaͤr⸗ 
ten, wo die Mauern auf beiden Seiten bepflanst 
werden, dürfte man nur halbe Hochſtaͤmme der Zwerg⸗ 
bäumen gegenäber pflanzen und fogleih ein Reis 
ber erflern durch die Mauer über den Zwergbaum 
leiten, und eben fo ein Reis bes Zwergbaums ums 
ter den halten Hochſtamm, oder eine zufällige Lauͤcke 
fo ausfüllen, wie es der Gärtner für gut hält. Und 
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wenn die Hauptbaͤume die Mauer ausfüllen, fo koͤn⸗ 
nen biefe Reifen ober ein Theil berfeiben leicht wege 
genommen werben, ohne daß ihre Wurzeln den Bo⸗ 
den ter Hauptrabatten dm Geringften erſchoͤpft has 
Sen. Auf diefe Weife laffen fi die gimftigfien Ep 
„ofitionen balb ausfüllen und geht man verftändig 
dabei zu Werke, fo wird man eben fo Biel Vergnuͤ⸗ 
gm als Gewinn dabei haben, 
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Nachricht von einer hohlen Mauer, welche 
in dem Gatten des Grafen von Arran zu 
Bognor in Sufler ‚erbauet worben if. 
Aus einem Vriefe an den Gecretär ber Rontoner 
Gartenbaug eſell ſchaft. 
Don Henry Silverlock zu Chiſcheſter. 
KMiE Abbildung auf Tafel 11.) 


Ihrem Wunſche gemäß gebe ich Ihnen Hier eine 
umſtaͤndliche Nachricht von der hohlen Mauer, welche 
ich für den Grafen von Arran zu Bognor erbauet 
babe. Sie ift, neun Zoll bil, aus gutgebrannten, 
gleihgroßen Backſteinen aufgemamert, welche auf bie 
ſchatfe Seite geſtellt und ſehr ſorgfaͤltig aneinander 
gefuͤgt ſind und zwar mit dem allerbeſten Moͤrtel. 
Die Bacſteine find mit ihren langen Weiten und 
mit ihren kurzen Enbfeiten wechſelsweiſe nah der 
Außenſeite zugefteüt, fo daß diejenigen, welche ihte 
Endfeiten auswärts haben, beide Seiten der Mauer 
mit einander verbinden ). In jeder nachfolgenden 


*) Die Mauer beſteht alfo eigentii aus zivel gang 
bännen Mauern, welche durch querdurchgehende VBack⸗ 
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Reihe der fo aufgefuͤhrten Mauer werden bie Bad: 
feine, die mit ihren Endfeiten auswärts fliehen, auf 
die Mitte des Backſteins gelegt, ber in der zunaͤchſt 
unters Reihe der Laͤnge nach gelegt iſt. 


So wird in der Mitte des Mauer ein vier Zoll 
weiter, hohler Raum gebildet, welcher nur durch die 
querdurd gehenden Badfleine unterbrochen wird, wel⸗ 


he die beiden Seiten der hohlen Dauer verbinden; 


es ift denmech im ber ganzen Mauer von oben bie 
unten ein freier Durchgang für die Luft. 
die Dauer genau gefchloffen dur eine Dede von 
Badfteinen, auf welder eine Winde (Firſt) von 
Portlandſtein mit einer Vorragung von zrork Zoll 
ruht. Gefihgt wird die Mauer alle zwanzig Fuß 
duch Pfeiler von vierzehn Zoll Diele, weite auf 
die nämtiche Art mit auf die fharfe Seite geſtellten 
Backſteinen aufgefuͤhrt find, welche Badſteine fo im 
einander eingefügt find, daß fie das Zufammenhalten 
des hohlen Raums in der Innern Dhamer befördern. 
Die beigefligte Kupfertafel, den Auftiß, Fig. 1. und 
die Orundpiane des Mauer, Fig, 2. Z, enthaltend, 
wird die Beſchreibung werdeutfihen; und weil es 
viefleithe in manchen Lagen wänfhenswerth ſeyn 
möchte, fo habe ich zwei Grundplaͤne zu von einan⸗ 
Der verſchledenen Pfeilern gegeben, naͤmlich einen, 
wo der Pfeiler nur hinten hervorragt, Fig. 2., und 
einen wo die Vorragung zu beiden Seiten der Mauer, 
naͤmlich vorn und hinten, fihtbar iſt, Fig 3. Die 





feine mit einandes verbunden find. Folgende Be 
zeichnung wird es deutlicher machen. 2.2. (Big. o.) 
End die Backſteine mit ifren Langen Breiten außs 
wöärts geftellt, b. b. find hie verbindenden Backſteine, 
welche alfo ihre Endſeiten wa Außen zu Echren. 
Kum. b. UVeberſegers. 


Oben iſt 
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Mauer in Lord Arran's Barten iſt nach ber erſtern 
Art ımd auch fo auf dem Aufriß abgebildet; Figur 


1. und 2. 


Nach der Erfahrung in melnem eignen Garten 
und nad) der von andern, für bie ich ebenfals Maus. 
een auf diefe Art gebauet habe, fehe ich Beinen Aus 
genblid en, zu behaupten, daß eine ſolche Mauer 
ſtatk genug für alle Gartenzwede iſt; die Erſparung 
der Baukoſten ift wenigſtens ein Drittheil, und fie. 
hat noch das Gute, daß fie viel ſchneller nach lan⸗ 
ger Näffe und Regen trodnet, als eine maflive 
Mauer vom biefer und jeder andern Dicke. 


5 . 
Ueber ben Nutzen der geheitzten Mauern 
Bon David Trotter. 


Der Zweck dieſes Auffapes iſt, die Aufmerk⸗ 
ſaurkeit der Geſellſchaft anf die Nuͤtzlichkeit der ge⸗ 
heitzten Maueirn zu lenken, durch welche man bie 
feinſten Fruͤchte zur Reife bungen kann. Jeder Bat» 
tenkundige weiß, daß man in unſerm noͤrdlichen 
Clima nicht mit Sicherheit erwarten kam, am dem 
gewöhntihen Mauern fehe volle Baͤume zu haben, 
Unfre Fruchlinge find den zarten Bluͤthen, wenn fie 
aufbrechen, fo unguͤnſtig, daß fie ſich in ber größten 
Gefahr befinden, zeiflärt zu werden. Man has vers 
ſchiedene Methoden angewendet um fie dagegen zu 
ſchuͤten, als durch Wergleinewind, Matten, Rebe 
und Baumzweige. Men bat indeß häufig erfahren, 
daß diefe Bedeckungen bei zugleich kaltem und naffem 
Wetter nicht den gewänfdten Erfolg hatten. Du 
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Grund liegt zu Tage, die zarten Fructifications⸗ 
theile gehen durch die Feuchtigkeit, die ſich zwiſchen 
ihnen einniſtet und die Kaͤlte und Schwere der Luft, 
welche fie in Unthaͤtigkeit erhaͤlt, zu Grunde, Und 
einige ber angewendeten Bedeckungen tragen dazu 
bei, die Näffe länger auf dem Baume zu erhalten, 
was natuͤrlich machtheifig feyn muß. Aber gefest, 
wir wären den Gefahren des Fruͤhlings gluͤcklich ents 
gangen, eine bedeutende Menge Pfirfhen, Necta⸗ 
tinen und Aprikofen hätten fi angefegt, nähmen 
zu, und wir Bönnten die beſte Hoffnung hegen; 
wir erwarten mit Zuverfiht für dieſes Jahr voll⸗ 
tommene Früchte; wenn indeß ein feuchter Septem⸗ 
ber mit falten und langen Nächten eintritt, fo reifen 
unfte Pfitſchen und Nectarinen zwar, aber wie un⸗ 
ſchmackhaft! Unſte Moorparkaprikoſen, welche von 
vielen Kennern fuͤr die beſten aller Steinfruͤchte ge⸗ 
halten werben, find nur auf einer Seite weich: unb 
wenn man fie hängen läßt, bis fie gu fchimmeln ans 
fangen, wird die andere Seite noch hart und der 
Saft ohne Würze fern. Wie verdrießlich ift dieß 
nicht! Mie find unfee Hoffnungen zerſtoͤrt! Welche 
armfelige Entfchädigung für die Koften, Mühe und 
Sorge, die wir auf fie gewendet haben! Und bie 
iſt nicht nur an einigen rauhen Stellen, fondern in 
manchen Jahren an den am beften gefchügten Plaͤ⸗ 
gen der Fall. ' 


Um num biefen Unfällen zu begegnen, unb jes 
bem Gartenbeſitzer eine jährliche Ausbeute an wohl⸗ 
gereiften Pfirfchen, Mectarinen und Moorparkapris 
koſen zu verfihern, fo empfehle ich ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit die geheigten Mauern, welche, wie mic ſcheint, 
einen Obftgarten in einem Clima, mie das unfrige, 
ausnehmend verbeffern, da man an ihnen die Fruͤchte 


faft immer denen von andern Stellen durch feinen 
Geſchmack uͤberlegen findet. Beſonders empfehlung» 
werth erſcheinen ſie, wenn wir bedenken, daß die 


Strenge ber Fruͤhlingemonate ſelbſt den uͤblem Wet⸗ 


ter ausgeſezten Bäumen mit keiner Gefahr droht, 
da jede Bedeckung durch die belebende Waͤrme der 
Mauer entbehtlich wird. Ich habe fie, durch lange 
Erfahrung, als den beſten Schutz für die Bluͤthe und 
junge Frucht kennen dernen, theils in England, bes 
ſonders aber in Schettland. Jeszt win ih das Vers 
fahren, was ich in diefer Abtheilung der Gartencufs 
tur, ſeitdem ich hier bin, befolgt habe, angeben. 


Segen das Ende des Mais 1808 am ih 
nah Aloe und fand die Pfirſich⸗ und. Nectarinens 
bäume an ben warmen Mauern in einem üblen Zus 
ande; fie hatten in dem Jahre vorher üppige Schofs 
fen getrieben aber nicht zur Reife gebracht, und man 
hatte fie bi6 an ben Rand ber Mauer auslaufen 
laffen, ohne Sorge zu tragen, daß die Zwiſchen⸗ 
räume gehörig ausgefült würden. Alle Blätter, bis 
auf wenige verfchrumpfte, waren von der Blattlaus 
abgefreffen worben. In der erfien Woche bes Ju⸗ 
nius befchnitt ich fie flarl, um die Mitte des Bau⸗ 
mes mit jungem Hol; zu füllen, und im Anfang 
des Auguſt's, als fie gut getrieben hatten, bediente 
ih mich gelinder euer, bie ich verftärkte, fo wie 
die Nächte länger wurden, bis das Holz voͤllig ges 
reift war. Sobald im nächften Frühjahr bie Kno⸗ 
fpen aufbrachen erhielt ich bie Mauer warm genug 
um die Kälte abzuhalten und die Feuchtigkeit, bie 
darauf fallen möchte, zu verbunften. Dieß geſchieht, 
wenn fih die Mauer angenehm warm anfühlen laͤßt. 
Der erſte ober unterſte Rauchzug wird, beſonders 
in der Naͤhe des Ofens, leicht zu warm, wenn er 


Dbſtbaumzucht. 


nicht mit Sorgfalt gearbeitet iſt. Ich ſetzte die 
Feuer fort bis ſich die Fruͤchte angeſetzt hatten, und 
von den Froͤſten nichts zu fuͤrchten war. Zu Ende 
des Auguſt's ſieng ich wieder an zu heitzen, um 
Fruͤchte und Holz zur Reife zu bringen und erhielt 
im September und October eine Menge vorzuͤglicher 
Fruͤchte, und in der Mitte des Novembers ſogar 
einige toͤons de Venus. Es ward geheitzt bis 
ſich die Blaͤtter mit Leichtigkeit von den Baͤumen 
trennten. In guten Jahren HE wenig Feuerung 
nöthig, um had Holz zur Meife zu bringen. 


Der Vorzug ber erwärmten Luft in den Maus 
een vor andern Schugmitteln für die Bluͤthen und 
jungen Fruͤchte ſcheint darin zw beftchen, daß bie 
Wärme durch Gleihmäßigkeit und Dauer die Veges 
tation regelmäßig fortfchreitend erhält, dagegen fie 
ohne dieſe Gleichfoͤrmigkeit gehemme und oft durch 
Kälte vernichtet wird. 


Sm Jahr 1810 fehlte es uns, wie in andern 
Jahren an guten Moorparkaprikofen. Ich glaubte, 
daß wir in unferer Lage (ziemlich hoch an der Seite 
der Ochilberge) ohne geheiste Wände, nie gute ers 
‚halten würden. Sch empfahl fie, und mein Rath 
‚ward angenommen. Im Mär; ıgıc nahm ich 
‚meine Apritofendbäume von der Mauer und ſchlug fie 
forgfältig an einen fihern Plag ein. Die Arbeiter 
nahmen die vordere Seite und das Innere ber 
Mauer herab, was leicht in's Werk zu fegen war, 
da man fie nicht gut aufgeführt hatte, und ließen 
bie ganze hintere Seite von oben bis unten fichen. 
Die Mauer ift 12 Fuß hoch, und man nahm eine 
Strecke von 40 Fuß auf einmal herab. Man hielt 
es für gefährlich, weiter zu gehen, ba es die hintere 
Seite zum Sturzen hätte bringen koͤnnen. Wir 
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machten Möhren für vier Feuer, und gaben einem 
jeben 500 Quadratfuß zu erwärmen. Wir legten 


vier Möhren in der Mauer an, die erſte 3 Fuß beeit, 
zwei Ziegelfteine hoch über der Mabatte: bie zweite 
war buch zwei Biegelfteine von der erflen getrennt. 
Die dritte und vierte waren nue bucch eine Meibe 
geſchieden, und verjüngten fi gleihmäßig, wie fie 
in die Höhe fliegen, und ließen Maum für zwei Las 
gen gut gebrannter Backſteine, melde einen mafiie 
ven Theil bildeten, um ber Mauer mehr Feſtigkeit 
zu verleihen. Es wirb nicht unzweckmaͤßig feyn, 
bier auf einen Sehler aufmerkſam zu maden den ich 
oft bemerkt habe: die Defen werben zu nahe an die 
Mauer geſetzt, und die Möhren gerade in der Rich⸗ 
tung der Mauer fortgeleitet. Allein die Defen 
ſollten abgerädt werden, und die Röhren eine Länge 
von fünf bis ſechs Fuß haben, bevor fie die Mauer 
erreichen. Hierdurch würde daB Verbrennen verhüs 
tet werden. 


Die gewoͤhnliche Gartenarbeit hinderte mich, bie 
Mabattın vor der Mitte bes Junius zur Aufnahme 
der Bäume zuzurichten, ich pflanzte und fchlämmte 
fie ein, und da das Wetter trocken war, fo waͤſſerte 
ih fie täglih mit der Gieflanne, und gab ihnen 
mehr oder weniger, nachdem es Noth that. Im 
Laufe eines Monats fah ich fie befleiben, und hatte 
im Herbft die Freude, fie alle in gutem MWachsthuns 
zu feben. Sie erſtreckten ſich größtentheild 10 — 12 
Fuß über die Mauer. Da das Jahr ſchon fehe 


weit vorgeruͤckt war, konnte man nicht viel reifes 


Holz erwarten. Man wendete indeß Nachts Feuer 
an, um fie zu bärten, fo viel e6 angienge. Es ges 


- fang in foweit, daß viele von den Dornen oder Sporen 


und kurzen Scoſſen reiften. 
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Im Fruͤhjahr 1813 zändete ih Feuer au al 
die Blüthen kamen, um fie gegen das Wetter gu 
fihügen, und bie Bäume zur Hervorbringung guten 
Goltzes zu bringen. Das Ergebniß dieſes Jahres 
waren wenige wohlgereifte Fruͤchte an den meiſten, 
und gutes Holz an allem Bäumen. 


Im Frühjahr 1813 wurden die Feuer wie ges 
wöhnlich angewendet, als die Bluͤthen fich entfaltes 
im, bis die gefährliche Zeit vor&ber war. Das Ex 
gebniß dieſes Jahres waren fehe viele Früchte von 
anfehnlicher Groͤße und vorzuͤglichem Geſchmack, wei 
He ſehr frühzeitig reiften. 


Mer mit den geheizten, aber nicht bedeckten 
Mauern nicht bekannt iſt, wird in Sorgen fuͤr ſeine 
Fruͤchte ſeyn, wenn ber Schnee gegen die bluͤhenden 
Bäume treibt; wenn er aber in der Mauer eine 
gleihmäßige Wärme erhaͤlt, fo hat er nichts zu 
fürchten. Deine Spaliere find den Winden fehr 
ausgefett. Was im flachen Lande ein flarker Stoß 
wind genannt wird, iſt hier oft ein wüchenber 
Sturm. Im letzten Fruͤhjahr warb eine vielvers 
ſprechende Johannisbeer⸗Aerndte, duch einen mit 
Sturm begleiteten Froſt verborben, an einem Spalier 
welches nicht mehr ald 10 Elfen von ber geheigten 
Mauer entfernt war, indeß alles fih wohl erhielt, 

was an diefer ſtand. 


Die Ausgabe für das bei der Mater anfges 
hende Brennmaterial iR unbebeutend. Ich brauchte 
zu den vier Feuern wenig mehr, als die ausgegluͤch⸗ 
ten Kohlen aus der Wirthſhaft und den Abfall aus 
dem Kohlenkeller. 

Auf dieſe Art kann ein jeber Freund von edeln 
Krüchten dieſelben eben fo gut in Schottland als in 
England haben. 


Ob ſtbaumzucht. 


IH Habe gleicherweiſe Feigen au geheitte Mauern 
geſetzt, mo ich fie von höherer Güte als in dem Treib⸗ 
häufen zu zieben hoffe, ba es mir in Gugland ger 
auckt if. 0 


6. 
Ueber geheigte Mauern. 


Yames Mills; ehemals Bärtner bei Iſaae 
Elton Efa., legte der Sartenbaugefelifgaft einem 
Dian zu einer gehbeigten Bauer vor, ben er 
fetoft entworfen hatte, und deffen vornchmfle Vor⸗ 
theile nach ihm darin beflchen: 

ı) daß die Hige des Canals niemals dem unterm 
Theil der Mauer fo flark zugeführt werben kann, 
daß, wie es zumellen geſchieht, die Bäume davon 
letden ; 

2) daß die Hige gleihmäßig über die ganze Mäffe 

der Mauer vertheitt wird, 

Es ſcheint daß sine Mauer nach dieſem Plane bib> 
ber noch nicht gebaut worden iſt, deſſen Eigenthuͤmil⸗ 
ches befonders in den zwiſchen den Gaudlen und Dee 
Außern Oberfläche der Mauer befindikhen Lufrfäulen 
Uegt, welden ven dem Canale Dige mitgetbellt wird. 
Die'e Säulen erhält men dadurch, daß man an ges 
dachter Stelle einen hohlen Raum von ber Spitze bis 
zum Brund der Mauer läßt. In dieſem wird bie Luft 
durch den Eanal erhigt, und da fie niit ber ganzen 
äußern Oberfläche dor Mauer in Beruͤhrung ſtet, fo 
wird auch Die Hige wahrſcheinllch jedem Tdeite ber 
Mauer Im gleichen Geade mitgetheilt, und folglich 
dem Grunde nicht mehe als der Spitze. 





Obſtbaumzucht. 


| ?- | 
Nägel für Obſtwaͤnde. 
Sn der Fabrik der Hrn. Yates und Cor zu 


“ Liverpool werben eiferne Nägel mit runden Augm 
von folgender Geſtalt verfertige, 
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welche dazu dienen, um bei'm Aufbauen von Mauern 
fuͤr Obſtbaͤume auf immer zwiſchen die Lagen von 
Backſteinen gelegt zu werden. Wenn man die 
Zweige dicht an ihnen hinfuͤhrt, und fie mit Baſt 
ober Bindfaden, der durch das Loch gezogen wird, 
anbindet, ſo koͤnnen jene nach allen Richtungen ge⸗ 
zogen werden, ohne daß die Mauer Schaden leidet. 
Da hingegen bei der gewöhnlichen Befeſtigungsart 
die Wand durch die Nägel allmälig unzählige Hoͤh⸗ 
lungen befömmt, weldye verſchiedenen Inſecten zum 
Aufenthalte dienen. 





sıaba ı u... 





Seite Seite 


Allgemeine Gartenkunſt. Obſtbaumzuht. 
Ueber Abwendung ſchaͤblicher Thiere In Gärten und 1. Ueber die Behandlung ter Obſtbaͤume an dem 
Feldern; von 2..z . . . 55 Mauern des Gartens zu St. Anna bei Lecbe, 
on und befonders über bas Aurüchalten ber Bläthen, 

von John Carr. (Mir. Abbild. auf Zaf. ro.) 92 

Lufgärtnerei. : 9. Ueber die Bortheile welche bas Bichen der Obſt⸗ 
Curtis Botanical Magazine, or Flower Garden baͤume über bie Mauern, woran fir fiehen, ges 
displayed, — By John Sims. M.D. Vol.LII, wäprts von Sof. Banfe 


8* 


3. Pfirſchenbaͤume über die Mauer zu ziehen 

4 Nachricht von einer hohlen Drauer, welche in den 
Garten des Grafen von Atran zu Bognor in 
Buffer erbauet worden ifl.. Aus einem Briefe an 

_ den Secretär der Londoner Gartenbaugefellfhaft, 

Beſchreibung ber verfhiebenen Erdbeerſorten, welde von Henry Gilverlod, (Mit Abbildung auf 
im Garten der Londoner Gartenbaugeſellſchaft Zafet ı) . . 9 


, 5 Ueber ben Ruten ter geheigten Mauern; ven 
gebaut unb unterfucht worben find; von James David Trotter . 


Barnet, Untergärtner der Bruchtabtheilung bes .6. Ueber grhzigte Mauern . ri u 3. 
Gartens. (Die Fortfetzung folgt.). . 70 7. Raͤgel für Obfiwänte » . 10£ 


N. 465— 467. (Mit Abbild. auf Safe 8—9) 67 


Kühengärtnerei. 


% x * 
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W" __ . 
Ä Plantagen und ähnliche Anlagen, bie Errichtung und Verhandlungen der Gartenbaugefellſchaften, 
x Preisfragen über Gegenſtaͤnde der Gärtnerei, Saamens und Pflanzenhandel, Bildung der Garten: 
kuͤnſtler und andere Objekte betreffen, weiche nicht wohl in einer der vorigen Rubriken einen Pia 
finden. . . | 
Jede diefer Rubriken Liefert Bleine ober groͤßere gemeinnügige Auffäge, Beobachtungen, Vorſchlaͤge 
und praktifhe Anweifungen über dahin gehörende Gegenftände. Ä 
Das neue allgemeine Garten Magazin erfcheint in freien Heften mit fauber ausgemalten und 
ſchwarzen Kupfern. Gehe Hefte machen einen Band aus, welcher mit einem Regiſter über die barin 
abgehandelten Begenftände verfehen wird. Das Abonnement für einen ganzen Band (denn einzelne Hefte 
koͤnnen nicht abgelaffen werden) ift 6 Rthlr. Saͤch ſ. Courant oder 10 SI. 48 Er. Neihsgeld. Don 
den 8 Sahrgängen des allgemeinen Teutſchen Garten » Magazins und von den 8 Bänden der Kortfegung 
deffeiben - find noch Eremplare zu haben, und zwar von den erften fuͤnf Jahrgaͤngen des Allg. Teutſch. Garten⸗ 
Magazins jeder zu 6 Rthlr., vom 6ten bis Zten jeder gu 9 Rthlr. und von den acht Bänden der Forts 
fegung jeber zu 6 Rthlr. | | 


’ — Das Intelligenzblatt 


des neuen allgemeinen Gartenmagazins iſt für Bekanntmachungen und Anzeigen beſtimmt, welche Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Gartenweſens betreffen, in'sbeſondere fuͤr 1 ' 


1) Handelsgaͤrten⸗ Vaumſchulen⸗ Saamen⸗, Blumenzwiebel⸗ und Pflanzen-Verzeichniſſe; 
2) Anzrigen und Ankuͤndigungen neuerſchienener Gattenſchriften; 
3) Anftagen und Anzeigen wegen Gaͤrtnern, die Dienſte ſuchen oder dazu geſucht werden 


4) Anzeigen wegen Gartens Werkzeugen und Geraͤthſchaften; \ 
zugleich aber auch für andere Anzeigen. _ 


Auf die Anfrage und den Wunſch mehrerer Bartenliebhaber und reſp. Handelsgaͤrtner, wegen ber 
Änferatgebühren für größere und kleinere Anzeigen, haben wir uns, in Ruͤckſicht, daß oft ganze Pflan- 
zen⸗ und: Saamen »Verzeichniffe darinne inferirt werden, und um .den-Liebhabern dieſe gemeinnügige Ans 
ſtalt mögfichft zu erleichtern, entfchloffen, bie Inferatgebühren, welche bisher 8 Pfennige oder 3 Kreuzer 
für die Spalten: Golumne » Zeile waren, beträchtlich zu erniedrigen, und I) eine ganze Spalten» Columne 
von 61 Zeilen Petit - Schrift: auf ı Rthir. Sähf. oder I Fl. 48 Kr. Reichegeld; 2) die Halbe Co» 
lumne von 30 Zeilen, auf 12 Gr. Saͤchſ. oder 54 Kr. zu fegen. Kleinere Anzeigen werben jedoch nach 
den Zeilen, zu % Gr. oder 2 Kreuzer für jebe berechnet. Wir müflen aber ausbrüdiid zur Bedingung 
macken, daß man uns alle Avertiffoments beutlich gefhrieben, direct und Tranco, durch eine Buch. 
handlung oder ein anderes bekanntes Handelshaus, welches uns bie Infertionsgebähren berich⸗ 
tigt, unter unferee Abdreffe einfhidt, außerdem fie unabgebrudt liegen bleiben. 


Man abonniet fih auf unfer Neues Allgemeines Barten » Magazin bei allen. Poflämtern, Buch⸗ 
handlungem Inteligenz » und Zeitungs: Erpebitionen, macht. ſich aber immer babei auf Einen ganzen 
Band verbindlich. | " 


Weimar, ben 1. Februar 1825. | oo. 
Gr. H. ©. priv. Landes Induſtrie ⸗Comptoir. 
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Zweiten Bandes, TIL Stüd, 1827, 
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Mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern 


Weimar, 
im Verlage des Großh. Saͤchſ. priv. Landes⸗Induſtrie⸗Comptolrs. 
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Mit dem Jahre 1825 beginnt eine neue Folge der Zeitſchrift, welche bisher unter dem Titel: Port 
ftgung des allgemeinen Zeutfhen Barten » Magazins erfhim. Damit dieſelbe für neu 
eincretenbe säufee einigermaßen ein abgefonberte® Gange bilde, wird fie bei einer neuen Zählung ber 

nde den Xitel: 


Neues allgemeined Garten: Magazin 
Be ober 
Gemeinnügige Beiträge für alle Theile bed Teutfhen Gartenwefens 


führen. Plan und Einrichtung bleiben im Allgemeinen biefelden. Die Zeitfchrift fol ferner alle Zweige ber 
Gartenkunſt, fo weit fie für Zeutfche Gärtner und Gartenliebhaber Intereſſe haben koͤnnen, beſonders 
aber ben praftifhen Theil derfelben umfaffen, und fie wird fih bemühen, dieſes Ziel durch forgfältige 
Auswahl dee Auffäge immer mehr zu erreichen. Um eine beffere Weberfichk ber verſchiedenen Gegenſtaͤnde 
zu geben, werden fie künftig unter folgende Rubriken vertheilt werden: 


I, Bdtanit. Hierunter wird von den Entdedungen in ben verfhiedbenen Zweigen biefer Wiffenfchaft, 

als Pflanzenbefchreibung, Syſtemkunde, Anatomie, Chemie, Phnfiologie, Krankheitslehre, Pflan« 
zengeographie, bloß dasjenige mitgetheilt werden, was ben Gärtner und Gartehfreund befonders 
intereffiren kann. | 


II, Aligemeine Gartenkunſt. Unter dieſem Titel wird von Anlegung der Gärten, von Erd- und - 


Bodenarten, Düngung, Bewäfferung und Entwäfferung, Lenkung der atmofphärifhen Einfläffe, 
Befriedigung; Vertilgung des Unkrauts und ber [hädlichen Thiere, von den allgemeinen Gartens 
arbeiten: (als Bearbeitung des Bodens, Shen, Verpflanzen, VBermehren, Beſchneiden, Durchwin⸗ 
teen, Aerndten, Erziehen und Aufbewahren der Früchte und Saamen), von den dazu erforderlichen 
Geraͤthſchaften, Mift » und Lohbeeten, Gewähss und Zreibhäufern, auch von Anorbnung, Bes 
zeichnung und Verfendung der Pflanzen u, f. w. die Rebe ſeyn. | 


IIL, Luftgärtneres Dieſe Rubrik begreift alles, mas bie Erziehung der Biergewädhfe oder fonft 
merkwuͤrdiger Pflanzen im Allgemeinen und Befondern betrifft, fig, feyen nun Sommergewädfe, 
Stauden, Straͤucher oder Bäume, fie mögen im Freien ausdauern oder in Zimmern und Häufern 


zu unterhalten feyn. Hierunter finden auch diejenigen Gegenflände eine Stelle, die mehr botanifche 


Gärten betreffen, wenn fie hinlängliches Intereſſe haben. 


IV. Kühengärtnerei. Sie handelt von ber Erziehung ber Kuͤchengewaͤchſe und anderer nüßlicher, 
Mflanzen (mit Ausnahme der Obſtbaͤume) im Allgemeinen und Befondern, fowohl im freien Lande, 
ald in Käften und Treibhaͤuſern. - 


% . 


V. Obſtbaumzucht. Ihr Gegenftand 'iſt'alles, was die Obſteultur betrifft. 


VL Landſch aftsgartenkunſt. Hierunter werben die Gegenſtaͤnde der ˖ſchoͤnen Gartenkunſt, alles 


was zu ſogenannten Engliſchen Anlagen gehoͤrt, die verſchiedenen Decorationen ihre Stelle finden. 
VII Literatur. Ste wird ſich zum Theil bloß auf Anzeige der Titel der neuerſchienenen Schriften 


über Botanik und Gartenweſen befchränten, zum Theil aber auch auf Auszüge und Beurtheiluns 


gew Intereflanter Werke der Art erficeden, 


VIII Mifcellen. Unter biefer Rubrik werben diejenigen Auffäge mitgetheilt werden, welche die ältere J 


und neuere Geſchichte des Gartenweſens, Beſchreibungen und Notizen uͤber vorzuͤgliche Gaͤrten⸗ 


LT 
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Neue 


allgemeines 


Garten 


[4 


Magazin. 





1. 
Ueber die Cultur einiger Zwiebelgewaͤchſe yr 


Treibhauſes. 
Von Robert Sweet. 


Unter allen Bwichelgemächfen bes Zerfbhaufes, 
bie in unfern Gärten gesogen werben, Tann Feind 
mit dem fchönen Gefchlechte ber Amaryllis verglichen 
werben, von welchem man jetzt fehr viele Arsen bat, 
auch eine große Anzahl von Baſtarden, und von 
denen einige: das ganze Jahr hindurch ihre herrliche 
Bihthe hervorbringen. Die Baftardpflanzen Finnen 
an der Regel mehr ahhalten, auch find ‚fie zum. Bluͤ⸗ 
ben geneigter, welches dieſelben wuͤnſchensſwerth 
war In dem Beurächähaufe des Hen. Colvili 


Twente Bandes III. Stüd. 1826, 





tuffigärtneret, 





Saamen gezogen worden, und mehrere Hunberte 
von ihnen waren während bes ganzen letzten Win» 
ters und Fruͤhlings in voller Wläthes man bewirkte 
bieß duch folgende Behandlungsart: Den ganzen 


Sommer über hatten fie auf Geſtellen und in Erbe 


haͤuſern im Wachstchum geftanden; im Herbſt, als 
es Zeit wurde, fie in's Gewaͤchehaus zu bringen, 


‚wurden fie aus den Toͤpfen gethan unb die. Erbe 
‚sehn von ihren Wurzeln abgeſchuͤttelt; nun wurden 


fie auf Bretter in das Haus gelegt, and diejenigen 
Blätter und Wurzeln, bie zu verberben anfingeg - 
forgfältig mweggenommen, damit fie nicht bie Zwiebel 
ſelbſt. angriffen und beſchaͤdigten. Sobald als die 
Bwiebeln hart und troden wurden, fingen ‚einige 
‚non ihnen an, eine Bluͤthe zu zeigen, und andere 


mer .rine. uohe Mige von Baſtatbpflanzen aus Bahren fo den aenzen Winter uhr hindurch 


N. alg-Gart, Mas. D.Dd. 3. St. 1896, 
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fort, To daB felten weniger ats Hundert, oft aber 
zwei bis drei Hundert zugleih in Blüthe ſtanden, 
während beinahe kein einziges anderes Gewaͤchs bluͤ⸗ 
hete. Sobald ſich die Bluͤthe zeigt, muß man die 
Zwiebel in einen Topf thun, damit ſie in das Wei⸗ 
che fich einſauge (es iſt nachtheilig, wenn man fie 
zu lange außen laͤßt, nachdem ſie die Bluͤthe ge⸗ 
zeigt hat); ſobald fie nun in. den Topf geſetzt iſt, 
muß wan fie in's Treibhaus flellen und ihr im Ans 
„ fang wenig Waſſer gebens find aber die Köpfe nit 
Wurzeln angefüllt, fo erfordern fie mehr und bes 
beutendere Feuchtigkeit. Die Arten, die fih am bes 
fien für diefe Umfegung fhiden,. find Amaryllis 
reginae, Johnsoni, acuminata, rutila, crocata, 
-fulgida, psittacina und vittata, nebft allın ihren 
Baftarden. 
landraeflora und reticulata dagegen leiden biefes 
Umfegen nicht fo gut, weil fie ihrer Natur nach ihr 
Wachſsthum das ganze Jahr hindurch fortfegen; ihre 
-Baftarde haben diefeibe Eigenſchaft. Bei ihnen ift 
bloß nöthig, daß man fie eine beträchtliche Beit ganz 
troden in ihren Toͤpfen erhält, um fie zum Bid» 
ben zu bringen, ausgenommen, wenn fie kraͤnklich 
find oder die Erde in den Köpfen verdorben iſt; 
dann möüffen die Zwiebeln ebenfalls herausgenoms» 
men und eine giemliche Zeitlang zum Trocknen bin» 
gelegt werden, mwenm fie nicht in Faͤulniß übergehen - 
folen. Dadurch, daß man bie Zwiebeln auf bie 
iphin genannte Art trocknen laͤßt, kann man eine bes 
Hewtend.größete Anzahl zum Wach thum bringen, als 
durch andere Mittel, weil, indem man fie Auf bre⸗ 
erne Geftelletrocken legt, man in den Toͤpfen, bie 
fie dingenommen hatten, andre Pflanzen ziehen Tann, 
"Kmaryllis reticulara nnd sirkatifolik: gedeihen am 
biften: in’ Jeichtem mit "etwas Raſenerde / und Sand 
sl 


Amaryllis aulica, .calyptrata, so- 
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vermifhten Lehmboben; alle uͤbrigen Arten finden wie 
beffee in einer Exde, die zue Hälfte aus leichten 
Lehm, mehr als ein Dilttheil aus reinem Sand, das 
übrige aus Raſenerde befteht. Der Mugen der Ras 
fenerde if, daß fie den Boden in den Toͤpfen nit 
zu feſt und hart werben laͤßt, welches fie dann bes 
wirfen wird, wenn man fie fein bucchfiebt; die Fa⸗ 


: feen in der Raſenerde erhalten ben Boden ebenfalls 


müde, daS die Wurzeln leicht hindurch gehen Eins 
nenz Die Töpfe mÖffen einen guten Abzug in bie 
Unterfeßfcherben haben, in melde die Feuchtigkeit 
leicht heraus kann, damit fie nicht, wenn fie in dem 
Zöpfen faul wird, ben Zwiebeln ſchaͤdlich werbe; die 
Wurzeln lieben es auch fehr, unter biefen kleinen 
Unterſetzſcherben hinzulaufen. Es iſt ein fehr übler 
Gebrauch, ein Stuͤck duͤnne Ziegel oder eine kleine 
Scherbe uͤber das Loch im Boden bes Topfes zu les 
„gen, weil dadurch bei häufiger Bewäflerung das Loc 
nad und nad fo feft verfchloffen wird als ob. es zu⸗ 
geftöpfelt wäre; die nun zuchdbleibende. Feuchtigkeit 
verdirbt die Erde, und ift oft die Urfache, warum 
die ganze Pflanze in Faͤulniß geht. Viel zweckmaͤßi⸗ 
ger iſt es, ein hohles Stud einer Scherbe unge 
faͤhr Halb Über das Loch zu leben uud ringsum dem 
Boden mit einer oder zwei Haͤndevoll Aeingerbroge 
ner Scherben sat ufüßrn, 4 
Der Saame vom Xmatpingefälegte muß, ſo 

wie bei allen ‚andern -Bwiebelarten,' fo zeitig’ wir 
moͤglich auegeſͤet werden ; -find die jungen Pflauzen 
einige Zoll hoch, fo fegt man 'fie in Toͤpfe, entwer 
der eingelm oder mehrere zuſammen. Dat mau ein 
Warmbeet, um fie hineinzuftellen ‚fo iſt dieſes beſſerz 
weil: fie im einen ſotchen Beeigeſtelle diel fchueiiet 
wachſen als Im Bau: Gablu nune die ungen 
ea N | 
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Mlanzen! ihre Zbnfe mit Wurzeln Angefült, ſorſetze 
men fie: im größeres und biefe:Umfegung wieder⸗ 
dote man im Lauf bed Sommers - breis oder. viermal, 
Auf biefe Art werden fie außerorbentlidy wachſen und 
manche wird ſchon zwoͤlf Monat alt bluͤhen, beſon⸗ 
ders eisige Baſtardarten von Amaryllis reiieulate 
er airiatifolia.. 
* ... I. 00° j 
. Da verſchiedene Arten: son Crinum und Pan- 
eratium zu‘ allen Zeiten des Jahres fortwachſen, fa 
fl es zrocdimäßiger, fie beſtaͤndig in Toͤpfen zu ber 
hatten und. fi. mur:. gelegentlich in.größere. umzuſetzen, 
wenn ihre früheren Toͤpfe mit Wurzeln angefält 
find; denn je mehr Raum die Wurzeln haben, ſich 
auszubreiten, deſto ſchoͤnr werten bie Blumen ſeyn; 
Crinum amabile, wenn es in einem großen Topf 
oder Kübel ſteht, wird ſeine herrliche und brennende 
Blume in allen vier Sahreszeiten hervorbringen. 
Aber es ift noͤthig, bisweilen die Erde genen von 
den Wurzein abzuſchuͤttetn unb bie Ausläufer weg⸗ 
zunchmen, fonft wird die Pflanze zu uͤppig. Wei 
diefe Blumenarten von: Pröftigerem und lebhafterem 
MWabsthum als die Amaeyllis find, fa wollen fie 
auch einın- kräftigen Bodens: eine gute fruchtbart 
Behmerbe, igenauiznm dritzen Theil mit Sand vers 
mifcht,; und ein’ wenig Torferde, um dad Banze mild 
gu erhalten, iſt der beſte Boden für alle Arten; auch 
mälfen bie Töpfe gemaue ‚Abzüge in bie Unterfehs 
ſcherben haben; fängt: eine Rwiebel on faulig zu wer⸗ 
De, oder verderben bie Wurzeln, fo müflen fie chen 
f6 getrocknet werden, mie fuͤr die Amatylllsarten 
empfohlen werden iſt. Junge Pflanzen, die wan 
gern zum ſchnellen Wahschum briagen will, ſetze 
man während des Gonmmerd in Warmbdeetgeſtelle 
oder Erdhaͤuſer, und ſobald ein Topf mit Wurzeln 
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angefäls iſt, feze man bie Pflanze in einen größeren s 
durch dieſes Mittel werden bie Pflanzen bald zum 
Bluͤhen kommen. 

Haemanthus multiflorus ift eine ſehr zaͤrt⸗ 
Küche Treibhauszwiebel, welche: größe Hitze und vors 
zhglihe Sorgfalt: exfoibert, wenn fie gebeihen und 
gut zum-Blühen gebracht werden ſoll; ber naͤmliche 
Boden, der.für die Amaryllis empfohlen wurke, paßt 
für dieſes Gewaͤchs; neu erhalsene Zwiebein mäffen in 
Töpfe geſetzt und in Warmbeetgeſtelle geſtele werben; 
aber, bis fie friſche Wurzeln getrieben .haben, dürfen 
fie ſehr wenig‘ begoffen ‘werben; dam. bebürfen. ſiſe 
einer bäufizen Erfeifhung durch Waffen, ... jededy 
muͤſſen fie einen fehe warmen Stand Im Treibhauſe 
baden, und forgfältig muß verhütet werben, daß das 
Waſſer über die Blätter gegoffen werbe, weil es fonft 
oft in das Herz dringen und es zur Faͤulniß bringen 
wuͤrde; dieß ſcheint mie ber Dauptgrund zu feym, 
warum in den meiſten Sammlungen diefe Pflanzen 
fo bald zu Grunde gehen, welches em um fo größerer 
Schaden ift, je prächtiger die Bluͤthe derfeiben ift. 


. | 2. W 
Ueber die Methode, die Paſſionsblumen zum 
Fruchtanſetzen zu bringen. 


Die Granadilla, oder, wie fie im Spaniſchen 
Ehdamericg heißt, Purchas, iſt eine allgemein bes 
kannte Weſtindiſche Frucht, welche von verſchiedenen 
Aeten von Palfionsblumen hervorgebracht wird; be⸗ 
ſenders von Passiflora quadrangularis, malifor- 
mis, und laurifolia, auch ven ber jegt in umfe 
Gewaͤchs haͤufern gewöhnlichen Art Passiflora edulis, 
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Diefe Frucht. iſt hinfichtlich ihrer Größe und aͤußern 
Form bei den verfchiedenen Arten auf denen fie waͤchſt, 
verſchieden; immer aber iſt fie ein; Elrbißartiger Apfel, 
deffen Saamenferne mit viel Höhfl angenehm, etwas 
ſaͤuerlich ſchmeckendem Fleiſch umgeben find. Der 
große Werth dieſer letztern Subſtanz, als eines Luxus⸗ 
artikels ‚für das Deffert, hat mehrere Individuen ans 
getrieben, die Culture biefer- Pflanzen in ihren Se 
wächshäufern zu verfuchen,. und nicht ohne Erfolg, 
Die Frucht ber Passillora edulis wird ohne weitere 
Behandiung der Blüthe in Usberfluß hervorgebracht, 
aber fie iſt geringfügiget. als die. von den übrigen 
drei. Arten. Dieſe btingen aber bekanntlich Teine 
Fruͤchte in folcher Menge hervor, daß fi ihre Cuts 
ine der Mühe verlohnte, ausgenommen bei einer ei⸗ 
genthämlihen Behandlungsart der Bihthen, welche, 
weil fie nach meiner Ueberzeugung noch zu wenig 
bekannt ift, ich jetzt zu beichreiben verfuchen will, 
umd zwar fo, wie fie in dem Gewaͤchshaus eines bes 
nachbarten Gutsbeſitzers gehandhabt wird, 


Es iſt bekannt, daß die Schoͤnheit der Bluͤthe 
bei der gewoͤhnlichen Paſſtonsblume von den vielfar⸗ 
bigen kleinon Faͤden abhängt, welche ſymmetriſch 
rings um den Mittelpunct gleichſam wie Strahlen 
ſtehen. Dieſe Strahlen gehen von einem fleiſchi⸗ 
gen Kelch aus, in welchem ebenfalls aͤhnliche andere 
Auswuͤchſe find, welche von der Seite des Kelchs 
nad dem Mittelpuncte zu und auch aus der Hoͤh⸗ 
lang, die eine ziemliche Menge von Feuchtigkeit hal⸗ 
ten kann, hervorragen. Aus der Baſis diefer Höh⸗ 
kung erhebt ſich ein gerader feſter Stiel, auf deſſen 
Spige, uͤber den Staubfäden, -ein kleiner grüner 
kugelfoͤrmiger Fruchtknoten fig befindet , worauf 
drei Griffel ſtehen. Jener Fruchtknoten wird ſpaͤ⸗ 

SL 


terdin zur Frucht. Sucieinems heißen Ellma zum, 


wo Eühlende Winde beſtaͤndig ziwifchen dem Laubwerk 


fpielen und wo die zum Gedeihen ber Pflanze ade 


thige Näfle allein. durch ben Thau und bie Feuch⸗ 
tigkeit. bee Atmofphäre dargeboten wirb, entſteht 
Beine Schwierigkeit aus ber verwidelten Einrichtung 
duch welche die Nature bie Bluͤthe ber Paſſions⸗ 
blumengattung, von ber aller andern unterfchieben 
bat. Aber in einem Treibhaus, bei emem fo une 
natürlichen Zuſtand, two ber Luftzug natürlich ganz 
unvollommen ift und die Blüthen Sem Belprigen 
und Begießen mit der Gießkanne ausgeſczt find, vers 
hätt fi die Sache ganz anders. Die fleifchigen, 
faferigen Strahlen nämlih, welche in ‚ben tropfe 
ſchen Ländern verbosten und ſchnell vergehen, wer⸗ 
den durch die angeführten Umftände, in einem um 
natärliehen Dunftzuftand erhalten unb indem ſie das 
durch faul werden, fallen fie zuſammen und fuͤllen 
die oben beſchriebene Höhlung, bie fih an bem uns 
tien Ende des Fruchtftield befindet, mit einer wibers 
natuͤrlichen Anhäufung von fauligem Wafler as 
welches entweber ſchnell verurſacht, daß ber Stiel am 
feinem untern Ende verbisbt, und alfo bie junge 
Frucht Tänge vorher abfällt, che ſte ihre Meife ers 
reicht, ober die junge Frucht und ihren Stiel fs 
dumpfig. hätt, daß tie nämtihen Wirkungen Gew 
vorgebracht werden. Aber wenn man mitieinet recht 
ſcharfen Scheere nach ber Befruchtung dere Bluͤthhe 
alle! diefe fefichigen. Wahlen: wegſchneidet, fo wer⸗ 
den alle biefe: Schreistigkelten beſeitigt und in bem 
nieiften Külen wird Wie Frucht: ihre voͤllige Groͤße 
und: NReife erreichen, vnezliglic ‚nenn 'man win werig 
Btumenftaub mit einer Feder ober Tiner andern 
weichen Subſtanz an die Marbe bringt 


fi ff. . Bun | 3- . ® ul. 
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. Dieß If die ganz einfache Vorrichtung und fie 
wird verflänblich genug feyn, aber ba bie Urſache ber 
fehlſchlagenden Fruchterzeugung im Allgemeinen under 
Gannt war, fo iſt nicht zu verwundern, baf man 
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immer bie Art und Weiſe, wie bie Hinberniffe bes 
Reifwerbens befeitigt werben Eonnten, ebenfalls 
überfahe. (Vergl. Sabine in der Trans, of the 
Horticult, Society, Vol, II, pag. 99.) 


süuhbengärtnererk 


I. 
Ueber das‘ Daterland der wilden Kartoffel. 
Bon J. Sabine, Eſq. 
(Mit Abbildungen auf Zafel ı2 u. 13.) 


Schon längft dat man gewänfht, Pflanzen ber 
wilden Kartoffel aus ihrem Vaterlande zu befigen, 
mb da die Cultur ihrer Wurzel eben fo große Wich⸗ 
tigkeit als Ausbreitung erlangt hat, fo wurde diefer 
Wunſch ein Gegenftand der Aufmerkſamkeit für bie 
Gartenbaugeſellſchaft. In meinen Briefen an bie 
Gorzefpondenten der Geſellſchaft auf der andern Seite 
des Atlontiihen Meeres ſtellte ich dieß als einen der 
intereffantefien Gegenflände dar, auf welchen fie ihre 
Aufmerkſamkeit richten moͤchten; es verurſacht mir 
deßhalb keinen geringen Genuß, hier berichten zu 
knnen, daß unfere Beſtrebungen von Erfolg gewe⸗ 
fen find, Man iſt darüber in. großem Zweifel ges 
weſen, welche Theile der neuen Welt man als bas 
natuͤrliche Vaterland' der Kartoffel (Solanum tube- 
rosum) anzugeben habe, und diefer Gegenſtand iſt 
fetbft' ech jetzt awiſchen ben groͤßten Botanikern im 


Streit. Die eultivirte Kartoffel war zuerſt in Eng⸗ 
land, als bie Wirginifhe Kartoffel befanni; ed un⸗ 
texliegt aber wohl nur geringem Zweifel, daß die _ 
Pflanzen, welhe Sir Walter Raleigh in biefer 
Colonie fand und nad Ireland brachte, aus irgend 
eine Spaniſchen WBeflgung bes ſuͤbllchen Anerica’g 
dahin gelommen find; denn wäre bie Kartoffel in 
irgend einem Diſtriet, ber jegt zu den Vereinigten 
Staaten gehört, einhelmifch geweſen, fo würben bo⸗ 
tanifhe Sammler, welche diefe Länder burcreiften 
und unterfuchten, fie ſchon früher gefunden und er⸗ 
kannt haben, 


Aus des Baron von Humbolde’s Beobach⸗ 
tungen, über bie Kartoffel in Mexico, fcheint als 
gewiß hervorzugehen, daß fie im fübweftlichen Theil 
von Nordamerica nicht wild vorfommt und eben ſo 
wenig ift fie auf einer ber weftindifchen Inſeln als 
eine Sartenpflange befannt, Ihr Vaterland muß 
deßhalb Suͤdamerica feyn, und es ſcheint jegt ges 
nügend erwiefen, daß man fie ſowohl an hochliegen⸗ 
ben Orten uuter ben Tropen, als auch in den ges 
maͤßigtern Strichen auf ben weltlichen Kuͤſten des 
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füblichen Theils dieſes Abſchnittes der neuen Welt 
findet. 


Nah Molina's Verſicherung, waͤchſt fie in 
ben Gefiiden von Chili in veichlicher Menge wild, 
wird von den Eingebornen In ihrem ‚natürlichen Zus 
flande Maglia gnannt, und träat, wenn fie nice 
cultivirt wird, Beine und bittere Knollen. Dem Bas 
von v. Humbolde zufolge, iſt fie weder in Peru, 
noch In irgend einem Theile ber unter den Tropen 
liegenden Cordilleren einheimifh. Diefer Verficherung 

widerfpricht aber Herr Lambert auf die Autorität 
von Don Sofe Pavon und von Don Frans 
cisco Bea. Erſterer ſagt naͤmlich, daß er und 
ſeine Gefaͤhrten Dombey und Ruiz nicht all:in 
das Solanum tuberosum in Chiit, fondern aud 
in Der, in der Gegend von Lıma, mild gefunden 
habe. ' Und legterer verfiherte Hrn. Lambert, daß 
er die wilde Kartoffel in den Wäldern bei Santa 
FE de Bogota gefunden habe. Pavon’s Bericht 
wird noch duch ein Eremplar begründet, welches er 
in Peru gefunden hat, und weiches. noch jest unter 
dem Namen Patatas del Pera fih in dem Her⸗ 
barium des Hın. Lambert befindet, 


In feinee Mittheilung an bs Journal of 
Science_etc., worauf ich hingewieſen habe, nimmt 
Hr. Lambert an, daß man die wilde Kartoffel, 
ſowohl an den weftlihen als noͤrdlichen Küften Suͤd⸗ 
America's finde. Seine Meinung über diefen Ges 
genftand [Heint auf folgenden Umfländen zu beruhen. 
t 


Unter den Exemplaren des Herbariums, welches 
von Commerſon geſammelt wurde, als er Bou⸗ 
gainvilte auf feiner. Reife um die Welt begleitete, 
befindet ſich auch ein bei Monte Video gefundenes 


Eremplar von Solanum, Am Supplemenkbande der 


“ Encyclopaedia. Vol. IH. p. 746 mwithe.kiefes Eye 


emplar auf die Autorität bes Hera. Dunal u 
Montpellier als eine Art: beſchrieben, die fich went 
Solanum tuberosam unter dem Namen Solanum 
Commersonii unterſcheidet. Und nachher befchrieb 
fie Hr. Dunal unter dem nämlihen Namen im 
dem Supplemente zu feiner Solanorum Synopsis. 


Sr. Zambert hingegen vermuthete, daß dieſes 
Eremplar der Typus der cultivicten Kartoffel fep. 
Hierin wurde er no durch dad, was er von Hrn. 
Baldwin, einem Americanifhen Botaniker, erfuhr, 
daß legterer nämlich das Solanum tuberosum fos 
wohl zu Monte Video und in der Nachbarſchaft von 
Maldonado gefunden habe, beftätigt, ferner auch 
durch eine Ausfage des Capitaͤn Bomles, der eine 
beträchtliche Zeitlang zu Buenos: Ayres fi aufges 
balten und ihm erzählt hatte, daß diefe Pflanze im 
den Gärten und ber Nachbarfhaft von Monte Videq 
ein ſehr gemöhnliches Kraut fey, 


Obige Angaben beſtaͤtigen wenigſtens bie reich⸗ 
liche Exiſtenz einer Pflanze an den Ufern des Sil⸗ 
berficomd, die Hr. Lambert für identifch mit 
Commerfon’s Eremplar hält; aber der Beweid, 
daß diefe Pflanze, gegen Hrn. Dunal’s Ausfage; 
das Solanum tuberosum ſey, beruht bloß auf dee 
Meinung des Dr. Baldwin und des Gapitän 
Bomles, ohne genügend durch vorgelegte Erenn 
plare unterflügt "zu werden, bie meber der einẽ noch 
dir andere biefer Herren beitebracht dat. 


Um über bisfe Frage ſo viel 16 ubglih eiöt 
zu verbreiten, wendete ich mich an- Hrn; Detfome 
taines, Dicector bes: Muſenms der Naturgefchichte 


£ 
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tm Jardin .du Roi zu Paris, mit ber Bitte um 
wine Zeichnung von Commerſon's Originalexemb 
Plar, welches im dem Herbarium niedergelegt war, 
das unter feiner Aufſicht fand. Mir einer Artige 
Ceit und Gefäligkeit, die ich nicht genug rühmen 
Bann, twurbe:mir bad, ganze Exemplar ohne Verzug 
überfendet._ Eine Anficht des beigefügten Kupfer 
ſichs, der fehr genau nach der. erwähnten Pflanze 
gemacht worden iR, dürfte wahrſcheinlich, mas 
Commerſon's Erempiar anlargt, die Frage ent⸗ 
fgeiden. Bemerkt muß indeſſen werben, daß biefes 
Eremplar das Anfehen einer verzwergten ober ver⸗ 
butteten Pflanze hat. Das diefem Exemplar beige 
fügte Zettelchen trägt folgende Ueberſchrift: „Hi- 
spanis Tomates — flores sunt palliduli — de 
la plage du pied du Morne de Monte Video 
en Mai 1767.“ Die Größe der Bluͤthe ift offen 
bar beträchtlicher al& die de6 Solanum tuberosum 
unter ähnlichen Umftänden. Die Tiefe der Bluͤthen⸗ 
einfchnitte und die verhaͤltnißmaͤßige beträchtlichere 
Groͤße des Endblatte® bieten auffallende Verfchiedens 
heiten von entfpredhenden Theilen der gemeinen Kars 
toffet dar. An dem Eremplar gewahrt man fehr 
geringe Behaarung, die kei einem Exemplar des So- 
lanum tuberosum wahrſcheinlich weit ftärker ges 
weien fepn würde, was auch der Fall, bei verbuttes 
ten Pflanzen ift. Auffallend iſt e6 auch, daB Com⸗ 
merfon, ber das Solanum tuberosum und feine 
verſchiedenen Namen gekannt haben muß, fein Ep 
empber Tomates überfchrieben hat. Daraus geht 
fat mit Gewißheit hervor, daß er es nicht fhr iden 
tiſch mit der gemeinen Kartoffel gehalten hat. Aus 
»eftn Gründen habe ich angeflanden, dir. Meinung 
des Drn: Lam dert beizutreten, ber da. behaupten 
daß das Vorkommen ber wilden Kastoffel ‚in: bee 
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Nachbarſchaft des Silberſtroms hinlaͤnzlich eriviefen 
ſey. Sie kann moͤglicher Weiſe da angetroffen wer⸗ 
den, aber ihre Exiſtenz In dieſem Theil von America 
iſt nicht erwieſen, da es ziemlid, gewiß fdjeint, daß 
Commerfon’s Eramplar mit dem Solanum tu- 
berosum nicht identifh if, Hr. Lambert fcheint 
nicht anzunehmen, daß die Pflanze, weiche fein Gors 
refpondent und Freund gefeben hat, von Commer⸗ 
fon’s Eremplar verfhieden fey. ” - - 


Bu Anfang diefes Fruͤhllngs kam Hr. Gald- 
cleugb, der eine Zeitlang als Secretär des Briti⸗ 
ſchen Geſandten zu Mio Janeiro ſich aufgehalten 
hatte und unermuͤdlich thätig für bie Zwede ber 
Gartenbaugeſellſchaft geweſen war, nah England 
zuruͤck, nachdem er vorher das füblihe America in 
die Queere durchteiſt und die Orte der weſtlichen 
Meereskuͤſten beſucht hatte. Unter mehrern intereſ⸗ 
ſanten Gegenſtaͤnden, die er mitbrachte, befanden ſich 
auch 2 Knollen der wilden Kartoffel, die er nebſt 
folgendem Brief mir uͤberſendete. 


P. P. 
Febr. 24, 1824. 
Es macht mir großes Vergnuͤgen, Ihnen einige 
Exemplare des Solanum tuberosum oder der natuͤr⸗ 
lichen wilden Kartoffel Suͤdamerica's zu uͤberſenden. 


Ich fand ſie zu betraͤchtlichen Quantitaͤten in 
Bergſchluchten ber Nachharſchaft von Balparaiſoe 
auf des weſtlichen Seite Saͤdametiea's in 345° fübt, 
Breite wachſend. Die. Blätter: und Bluͤthen bar 
Pflanze find’ in jeder Hinſicht den in England und 
anderwärts cultivirten aͤhnlich. Cie beginnt im Mor 
nat Detober, dem dortigen Brähling, zu blühen und 
iſt niche fehr-fruchtber, . Die Wurzeln find Mein und 
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von bitterlichem Geſchmack, einige mit rothen und 
andere mit gelblichen Schaalen. Ich bin geneigt zu 
glauben, daß dieſe Pflanze ſehr weit hin an der Kuͤ⸗ 
ſte waͤchſt, denn auch im ſuͤdlichen Chili wird ſie ge⸗ 
funden und von ben Eingebornen Maglia genannt. 
Ich habe aber nicht bemerkt, daß fie zu irgend ei» 
nem Gebrauche benugt wuͤrde. 

Diele Eremplare verbanke ich einem Officier 
vom Löniglihen Schiffe Owen Glendower, ber 
das Land einige Zeit nach mir verlaffen hat. ꝛc. ıc. 

Alerander Caldcleugb. 


Die beiden Knollen wurden der Society übers 
geben und eine Zeichnung bavon gemacht, che fie 
gepflanzt wurden. Wäre audy noch ein drittes Er» 
emplar vorhanden gewefen, fo mwärde ich vielleicht 
den Sefhmad der Kartoffel unterfudht haben, den 
ſowohl Ealdcleugd als Molina für bitter aus 
geben. Die Knollen wurden jeder in einen Bleinen 
Topf gepflanzt und traten bald in Vegetation. Sie 
wuchſen taſch und wurden nachher ausgehoben unb 
auf eine Rabatte ungefähr 2 Fuß weit auseinander 
gefegt, wo fie einen fehr flarfen und üppigen Wuchs 
befamen. Anfangs trieben fie nur ſehr fpärliche 
Bluͤthen, als aber die Pflanzen aufgehäufelt wur⸗ 
den, nahmen fie an Kräftigkeit zu und trugen reiche 
lipe Bluͤthen, auf welche aber kelne Früchte folg: 
ten. Miß Eotton hatte eine Zeichnung davon ges 
macht, die geflohen worden iſt (ſiehe die beifiegende 
Kupfertafel). Die Biüche war weiß und unterfchieh 
fich in keiner Hinfit: von ben Vatietaͤten der ge 
meinen Kartoffel, die weiße Bluͤthen haben. Die 
Blaͤtter wurden mit Eremplaren verfchiedemer Varle⸗ 
täten der cultivirten Kartoffelv erglichen, und letztere 
datten in der Regel oben eine runzligere und unebe⸗ 
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nere Fläche, unb unten flärkere unb hervorſpringen⸗ 
dere Adern, aber in andern Hinfigten war kein Uns 
terſchled wahrzunehmen. Der Nebenblättchen, welche 
an den Geiten des Blattſtiels, zwiſchen den Fiedern 
der Blätter wuchfen, waren wenige, nicht einmal ſo 
viele, wie an manchen WBarietäten bee cultkvirten 
Kartoffel; aber an Eremplaren anderer Warietätene 
bie unterfucht wurben, hatten die Biätter Leine Neben⸗ 
biättchen, fo dag die Eriftenz dieſer Anhänge nicht 
fo weſentlich charecteriftifch zu feyn ſcheint, als man 
geglaubt hat und als im .Gupplementbanbe zur Encys 
clopädie verficgert wird. . 


Bei'm Aufhäufeln wurde ben Pflanzen viel 
Erde gegeben, fo baß ein Rüden entſtand, beffen 
Seiten volle 2 Fuß hoch warm, und gegen ben 
Monat Auguft drangen Ausläufer von ben Wurzel 
und von ben bedeckten Knieen des Staͤngels in großer 
Anzahl nach der Oberfläche des Ruͤckens, und bilbdes 
ten, fo wie fie aus ber Erde hervorgebrochen waren, 
beträchtliche Stängel mit Blättern und Bluͤthen, fo 
daß endlich die beiden Pflanzen aus einer einzigen 
Maffe vieler ſcheinbar verſchiedener Pflanzen beftanb, 
die von allen Sciten des aufgebäufelten Erdruͤckens 
hervordrangen. | 


Die große Quantität diefer Lauffproffen erregte 
Zweifel über die Identitaͤt der Pflanze mit unfrer 
gemeinen Kartoffel und biefe Zweifel wurben noch 
um ein gutes Theil vermehrt, als man bemerkte, 
daß ſelbſt im Monat Auguft fi noch Leine Knotlen 
an den Wurzeln gebildet hatten. Die Lauffproffen 
waren indeſſen weiter nicht von benen verfchichem, 
welche auch die cultiviete Kartoffel umter. ber Erde 
treibt, nur waren fie. kraͤftiger und auch weit zahß 
zeichen. eh. "3 








‘waren von verfchiebner Größe, 


reth ober weißgeflcck. 


Kuͤchengaͤrtnerei. 


Unlaͤngſt ſind die Pflanzen ausgehoben worden 
und. alle Zweifel find nun beſeitigt. Es find beide 
genz fiher Cremplare vom Solanum tuberosum. 
Die Dauptftängel haben in ihrer hoͤchſten Ausbreis 


turg eine Länge von fieben Fuß und darüber, Der 
Knolienertrag war aͤußerſt reichli , denn -von den 
beiden Pflanzen- erhielt man über 600 Knollen. Sie 


einige fo groß eder 
größer als ein Taubenei, andere fo Mein, mie die 
gerflunzten: Knollen, ziemlich eckig, aber mehr kugel⸗ 
förmig als länglih. Einige find weiß, andere biaß- 
Zwei diefer Knollen wurden 
auegemählt, um abgezeichnet zu werben und find 
Sig. 3. Taf. 9. abgebildete. Gefotten f zuschten fie 
gunz fo, wie junge Kartoffeln. 


Der Compoft, mit welhem die Pflanzen auf: 
gehäufelt wurden, war reich mit Dünger gefättigt, 
und biefem Umftanbe fchreibe ich bie außerorbentliche 
Ueppigkeit im Wachsthume der Stängel zu. Wäre 
gewöhnliche Gartenerde angewendet worden, fo wuͤr⸗ 
ben fie wahrfcheinlich richt fo ſtark gewachſen feyn, 
und ich vermuthe, daß während bie Pflanzen fo raſch 
Stängel und Blätter trieben, die Bildung der Knol⸗ 
len meiter hinausfiel, denn die Erzeugung ber Knols 
ien fiel gegen den letztern Theil des Sommers zu. 
Man konnte fie nicht völlig reif nennen und eben 
fo wenig batten fie die Größe erlangt, die fie ers 
reiht haben würden, wenn fie. fiy früher gebildet 
hätten. Zu Saamenkartoffeln find fie indeffen volle 
kommen gut, auch kann man, wegen ihrer Menge, 
nun dieſelbe Behandlung, wie die ber gemeinen 
Kartoffel, bei ihnen verſuchen. Das Ergebniß des 
naͤchſten Jahres iſt noch abzumarten, ehe ich meine 
Bemerkungen über bie Eigenfchaften und ben Werth 

N. allg, Bart. Magaz, II, Bd, 3. St, 1836, 


türlihen Zuſtande befigen follen. 
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dieſer eingefuͤhrten Knollen mittheile; folgendes ſpricht 
aber jetzt ſchon fuͤr ihre Cultur. 


Sie tragen ſehr reichlich; die Knollen haben 
ganz den bittern Geſchmack verloren, den ſie im na⸗ 
Auch ihre Groͤße 
bat auffallend zugenommen, Aus allen dieſen Um⸗ 
fländen bizgäch geneigt zu fließen, daß dig erfien 
Anbauer dieſer Pflanze weder viele Kunft noch Ges 
duld zur Erzeugung ihres Gaxtenkartoffeln angewen⸗ 
bet haben, | 


Der auẽgebreitete Anbau ber Kartoffeln, nicht 
allein in Großbritannien, fondern faft in jedem cul⸗ 
tivirten Theile der Erde, bat diefer Pflanze eine fo 
große Wichtigkeit verliehen, daß jebe nähere Beleh⸗ 
tung darüber fhägbar geworben if. . Dre Begens 
ftand diefer Mittheilung möchte deßhalb nicht ohne 
Intereſſe ſeyn. Mit Ausnahme des Waizens und 
Reiſes iſt die Kartoffel jetzt ſicher die Pflanze, welche 
am meiſten zur menſchlichen Nahrung dient, und 
wahrſcheinlich iſt die Zeit nicht mehr fern, wo ihre 
ausgebreitete Benugung fie felbft über die Gewaͤchſe 
fielen wird , die jest als Hauptgegenflände der 
menfchlihen Nahrung dienen. Die Folgen einer 
unbegtaͤnzten Ausbreitung ihrer Cultur, zu welder 
bie Menſchen noch gelangen können, muß für ben 
Staatsöconom ein Gegenftand von hohem Intereſſe 
ſeyn. Die fleigende Bevölkerung iſt eben fo unbes | 
geänzt, Als die Erzeugung von Nahrung, die auf 
ſehr Meinem Raum und mit großer Leichtigkeit her⸗ 
vorgebracht werden kann; und die nermehrte Anzahl 
ber Erdbemohner muß nothwendig Weränberungen, 
nicht allein in politiſchen Spfiemen, ‚fanden auch 
in allen kuͤnſtlichen Beziehungen bes civiliſirten Les 
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bens zur Folge haben. In wiefeen ſolche Veroͤrde⸗ 
rungen zur menſchlichen Gluͤckſeligkeit führen, cber 
biefelbe erhöhen, iſt ſehr problematifh, beſonders 
wenn man in Anſchlag bringt, daß die angebauten 
Kartoffein durch Zufaͤtligkeiten der Jahreszeit Leiche 
Schaden leiden; daß man gegenwärtig noch nicht 
weiß, wie man Vorraͤthe davon über einige Monate 
hinaus aufbewahren fol, umd daß demnach, wenn 
die Kartoffel zum bauptfichlichen cder alleinigen 
Nahrungsmittel geworden iſt, alles Elend einer Hun⸗ 
gerenoth unvermeidlich zu befahren ſteht, die im 
Verhaͤltniß zu der vermehrten Bevoͤlkerung, welche 
Ihren Berwüftungen ausgeſetzt ift, nur um ſo fuͤrch⸗ 
terlicher wird, " 


Unter ſolchen Umſtaͤnden und bei einer ſolchen 
Ausſicht iſt es ficher die hoͤchſte Pflicht derer, welche 
fie Mittel und Kraft hab n, diefen Gegenſtand zu 
Beachten, alles anzuwenden, um ſolche Varietäten 
der Kartoffel auszulefen und zu erhalten, die nicht 
allein vorzuͤgliche Qualitäten in Gefhmad und Trag⸗ 
barkeit beſitzen, ſendern die auch buch Witterungs⸗ 
deraͤnderungen in ihrem Wachsthume weniger bes 
ſchaͤdigt zu werden pflegen, und ſich dabei lange Zeit 
aufbewahren laſſen, entweder in ihrem natuͤrlichen 
Zuſtand oder mittelſt einer kuͤnſtlichen Behandlung. 
Dieß iſt einer der Gegenſtaͤnde, auf welchen die 
Bemuͤhungen und Kraftanſtrengungen der Gartens 
baugeſellſchaft gerichtet werben muͤfſſen. Unter ih⸗ 
ten Auſpicien und buch ihre Vermittelung find ei⸗ 
nige neue Arten bekannt geworden, aber ein weites 
Seid der Thaͤtigkeit iſt noch im dieſer Hinſicht ger 
öffnet. Mit den Kartoffeln, welche gegenwärtig in 
Südamerica euftiviet werden, find mir fehr wenig 
bekannt, Es giebt vorzuͤglich eine Sorte, von der 
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man zwar gehoͤrt, die aber neh nicht zu uns ges 
Sommen if. Sa Erna tft fie unter dem Namen 
der gelben oder golbfarbigen Kartoffel bekannt und 
foR alle in Europa bekannten Sorten an Geſchmack 
übertreffen. 

Die Kartoffeln Kisten denjenigen, welche Zeft 
und Gelegenheit zur Unterfuhung baten, eine fehe 
fntereffante Befhäftigung. Ueber ihre Einführung 
nach Europa, befonders aber nad) Großbritannien 
und Ireland, hat man im Publicum verfdjiebene 
Nachrichten, wovon Feine einzige richtig if. Aus 
einee Sammlung biefer Nachrichten, ließe fih wohl 
die Wahrheit herausfinden, und verfchiedene That⸗ 
umſtaͤnde müßten noch durch Anführung der Drigls 
nalautoritäten begründet werden. Um bie frühefte 
Geſchichte der Kartoffel vollftändig zu machen, müßte 
noh eine Erzählung ihrer erſten Entdeckung und 
die Beobachtungen hinzukommen, meiche die Euros 
pder gemacht haben, die zuerft bie Kuͤſten von Suͤd⸗ 
america befuchten. Bei einem ſolchen Unternehmen 
würde man wahrſcheinlich tie Umflände kennen ler⸗ 
nen, unter welchen fie nad Virginien eingeführt 
worden ift, woruͤber mir jest no ganz im Dun⸗ 
keln find. i 


2. 
Methode, Champignons in Käufern wachen 
zu laflen. 


Don Iſaak Oldaker, 
Gärtner bei Sr. Majeſtaͤt dem Kaifer von Rußland. 
(Miet Abbildung auf Tafel 14). 


Die Erfahrung von. drei Jahren hat wolle 
men den guͤnſtigen Bericht beftätigt,,. wolcher ‚von 


⸗ 


einer Committee *) der Gartenbaugeſellſchaft über 
das Verdienft einer von mic in dieſer Gegend einge 
führten Meikote, Champignens zu ziehen, abge⸗ 
Rattet wurde; und ta ich höre, daß eine genaue 
Rachricht von der Brlandiungsart willkommen ſeyn 
mwärde, fo bitte ich nachfolgende Details der Beur⸗ 
theilung der Bartenbaugefellfchaft vorlegen zu bärf.n. 


Dicfe Methode wurde von mir, mit niemals 
fehlſchlagendem Erfolg, in den kaiſerlichen Gaͤrten 
nahe bei Petersburg, wo ich die Ehre habe, einer 
von ben Gaͤrtnein Sr. kaiſerl. Moj. des Kaiſers 
von Rußland zu ſeyn, ausgeübt. In dem ſtrengen 
Clima des nörblicheren Theile Europa's findet man 
einen Schuppen ober ein Haus für ſehr zwedimäßig 
zur Edyüsung des Brocoli und aller andern Arten 
eßbarer Gewaͤchſe, während bes Winters, fo wie 
auch zur Zreibung des Spargels und bes Seekohls 





2) Bericht einer von der Londoner Bartenbaugefelliaft 
ernannt:n Gommittee, um bie Methode des ir. 
Oldaker, die Champignons zu cultiviren, zu uns 
terfaden: Unterzeichnete Committee, beauftragt nad 
Spring: Grove ( Donnerstag am 7. Sulius 1814) in 
Joige einer Einladung von Bie Joſeph Banks, 
zu geben, um ſowohl bie bost neulid vom Me. 
Dibaker angelegten Champignonsbeete zu beſichti⸗ 
gen, ale auch um bie Protucte berfelben zu Eoften, 
befcheinigt hiermit, daß fie diefelben in ber gröfitten 
Faͤlle tragend fand, und baß ber Geſchmack ber 
auf verfjiebene Weiſe gekochten Ghampignons dor 
trefflich war. Gier Hecht bdeßwegen nit an, biefe Art 
der Binrihtung und Behandlung ber Champignons⸗ 
beete bem Publicum ernſtlich gu empfehlen: weil fie 
allem Bermuthen nach ſowohl eine größere als auch 
fiherere Aerndte Yervorbringt, als irgend eine bis 
jegt bekannte. (Folgen die Namen ber fünf Mitglle⸗ 

der der Committee.) 
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(Crambe maritima ), indem man Eide anflatt bes 
Duͤngers auf den Gtellagen anmendet, auch zut 
Gewinnung der Winterfallate, 5. B. Endivien, oder 
überhaupt folcher Kräuter, welche im gebleichten 
Zuftand gebraucht werden. Obwohl biefe Gegen 
Hände in England wegen ber größen Milde bes 
Winters auf andere Art erhalten werden können, fo 
mödte dc die Kerntniß der Anwendung der Schup⸗ 
pen zu folhen Sweden nicht ganz unnüs ſeyn. 


Der Schuppen ift gewoͤhnlich an die Hinter⸗ 
mauer eines Zreibhaufes angebaut; das zu Spring⸗ 
Grove aufgerictete Gebäude hat eine folche Lage 
und entfpricht dem beigefügten Plan und Aufıig; 
ſollte man es aber für zweckmaͤßig erachten, ein eig 
nes Haus für diefen Zweck aufzurichten, fo ift nur 
eine Veränderung des Daches nöthig, indem man 
bafjeibe, anftstt es an ein ſchon vorhandenes Dach 
anzuichnen,. als ein für ſich beſtehendes einrichtet. . 


Beſchreibung bes Haufes. Die dufer 
Mauer S FH muß adt und einen halben Zug hoch 
ſeyn, für vier uͤbereinander liegende Werte, ſechs und 
einen halben Zuß für drei ſolche Werte, bie Tier 
aber innerhalb der Mauern muß zehn Fuß betragen; 
dieß iſt die zweckmaͤßigſte Tiefe, Indem fie jeder Heike 
von GStellagen an beiden Gelten drei und einen ha 
ben Fuß Breite giebe und zugleich durch bie Mitte 
des Haufes einen Raum von brei Buß Breite zu 
laͤßt, nämlich für einen zweifachen Deitcanal und 
noch uͤberdieß für einen Gang. Die Baum mäßp 
fen neun Zell di feyn und die Länge, je nachden 
man file für nöthig erachter. Wenn das Aeußere dei 
Haufes gebaut iſt, macht man baräber sim Decke 
(fo hoch nämlich als die Auer Mauer) vom Ore 
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teen von einem Zoll Dicke, und uͤberzieht biefes auf 
der obern Seite ee mit gut zufammengearbeitetem 
Wegſand, einen Zoll did (man will dieß beffer als 
Mörtel gefunden haben); doh werden durch die 
Mitte des Hauſes in dieſer Decke viereckige Oeffnun⸗ 
‚gen f, neun Zoll im Durchmeſſer, mit Schiebern s, 
unter ihnen, gelaflen (auf feh6 Fuß eine ſolche Oeff⸗ 
nung), um dadurch Luft zu geben ober zu nehmen, 
je nachdem es nöthig if. Wenn dieß geſchehen ift, 
fo werden zmei einzelne Badjteinmauern v v errichs 
tet (jede fünf Backſteine hoch und fünf und einen 
halben Fuß von den dußern Mauern entfernt), welche 
die Endfeiten ber unterſten Beete tragen a a, und 
die eine Seite der Deiscandle tu t u bilden und 
drei Fuß in ber Mitte txt bes Hanfes für die 
Heiscandle Loffen. Auf diefen Mauern v v liegen 
Bohlen tv, vier und einen halben Zoll breit And 
drei Zoll did, um darin die Pfoften einzufligen ı k, 
welche die Stellagen tragen. Dieſe Pfoften follen 
drei und einen halben Zoll im Quabrat enthalten 
und vier Fuß ſechs Zoll voneinander entfernt ſtehen 
und werden oben an der Spige k.k in die Dede 
befeſtigt. Wenn die Pfoften aufgefest find, fo wer⸗ 
den Traghoͤlzer in in, um ndmlid tie Stellagen 
oo zu fragen, querdurch fo befeftigt, daß ihr eines 
Ende in den Pfoften bei i, ihr anderes Ente aber 
in die Mauern bei n eingefügt if. Die oberfte 
Reihe diefer auf Traghoͤlzer gelegten Stellagen muͤſ⸗ 
ſen von der Decke zwei Fuß entfernt ſeyn, und jede 
nachfolgende Reihe unter ihr muß ebenfalls wieder 
zwei Fuß abfiehen. Hat man nun tie aufrechiſte⸗ 
henden Pfoften t k, und die Traghoͤlzer in auf 
diefe Art eingerichtet und befeftigt, und zwar fo hoch 
als das Gebäude es erlaubt, fo fchreitet man zur 
Bildung der Stellagenbretter o o vor, bie anderts 
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halb Zoll did find; auch bringt man noch ein Etet 
dd, acht 300 breit und einen Zoll did, an die Vorz 
berfeite des hen beſchriebenen Bretes, um das 
Vordertheil bes Beetes zu tragen. Dieſes Eleine 


Bret dd wird an die Außenfeite der Pfoften befes 


flige, um die Größe der. Beete nicht zu vermindern. 


Wenn die Stellagen fertig find, fo ift nun das 
naͤchſte Gefhäft die Einrichtung des Heitzcanals P, 
welder an dem der Xhür zunaͤchſt gelegenen Ente 
bes Haufes, J., anfangen muß, parallel mit den Stels 
lagen durch die ganze Länge des Hauſes laͤuft und 
wieder zum Seuerplag zuruͤckkkehtt, wo der Schorn⸗ 
fein S fich befindet; die Inwentigen Seiten des Heiß: 
canals haben die Höhe von vier auf die flache Seite 
gelegten Badfteinen und eine Breite von ſichs Zoll, 
fo daß die Breite der Heigcandle von Außenfrite zu 
Außenfeite fünfzehn Zoll beträgt, und eine Hohlung 
tun jeder Seite zwifhen dem Heigcanal und ber 
Mauer, welche unter den Stellagen ift, entſteht, fo 
wie noch eine andere Hohlung x y, in ber Mitte 
zwifchen den Heigcandien, zwei Zoll weit, um ndms 
ich in das Haus auch die Hige von ben Seiten der 
Canaͤle kommen zu laffen. Die mittelfte Hohlung 
xy ift mit Ziegeln gebedt, und zwar fo, daß ein 
Raum hh, Figur 3, von einem Boll zwifchen jeber 
Ziegel gelaffen wird, um die Hitze zuzulaffen. Die 
Spige des Heiscanals, inclusive die Dede, darf 
nicht höher feyn als die Badfleinmanern, weiche bie 
Vorberfeite der unterften Beete bilden. Die Urfache, 
warum empfohlen wird bie Seiten ber Heigcandle 
ſtaͤrker als gemähnlich zu bauen, iſt, damit fie den 
duch das Haus gehenden Weg tragen. Der Weg 
fetbft wird durch drei nebeneinander liegende Reihen 
Ziegeln gebildet; bie beiden dußern Heiden bilden 
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die Dede: der Heigcandfe, die mittelfte aber deckt, 
wie ſchon erwaͤhnt, bie mittlree Hchlung x y; bie 
beiden außern Hohlungen ı u an den Heigcandien 
find offen gelaffen, denn die Ziegen, melde über 
den Heigcandien liegen, find fo gelegt, daß fie tiefe 
Höhlungen nicht bedecken, welche eben die Hige von 
den Eeiten der Heitzcanaͤle aufwärts ſteigen laſſen. 


Compoft für die Beete. Man farımie 
eine Quantität feifhen Pferdemift, der weder ber 
Naͤſſe noch der Gaͤhrung ausgefegt war; reinige dies 
fen vom langen Stroh, und laffe nur darin unge 
fähr ein Viertel (der Quantität nad) der Fürzeften 
Streu, wenn fie gehörig in ben Pferdemift gemiſcht 
iſt; dann fuͤge man ein Viertel ziemlich trockener Ra⸗ 
fenerbe oder anderer ˖noch nicht getragen habender 
Erde hinzu und miſche ſie zut mit dem vorerwaͤhnten 
Miſt; der Vortheil, den die oben genannten Erdarten 
gewähren, beſteht in der Vereinigung zu einer coms 
pacten feften Subflanz, welde für das Wachsthum 
der Champignons fo gebeihlih if. Wenn man fi 
Dünger aus einer Reitbahn oder aus einer Pferdes 
muͤhle verfchaffen Tann und bdenfelben mit kurzer 
Streu vermifht, auch noch etwas fıifchen ‚Pferdes 
mift hinzufügt, damit er, wenn man ihn in bie 
Beste thut, wieder erwärmt wird, fo wird man dies 
fen vortheilhafter für die Hervorbringung ber Chams 
pignons finden, als den in den Ställen gefundenen 


Pferdemiſt. 


Zurichtungsart der Beete. Man bilde 
die Beete auf den oben erwaͤhnten Stellagen und 
zum Theil auch auf der Grundklaͤche des Hauſis, 
indem mon von ber zugerichteten Miſchung eine 
Schicht von ungefähr drei Zoll Dicke auflegt. Dann 
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ſchlage man fie mit einem flachen Schlaͤgel fo feſt 
als möglich zufammen, lege “eine andere Schicht von 
diefee Mifhung darüber, wiederhole die nämliche 
Verfahrungsart, fo lange bis die Beete zu einer 
feften Maffe von fieben Zoll Dice geworben find; 
die Oberfläche ber Beete mache man fo glatt und 
eben wie möglih, . Diefe Bearbeitung der Beete zu 
einer .feften Maſſe ift der mefentlichfie Punct, obne 
welchen fein gluͤcklicher Erfolg erwartet werben kann. 
Aud) die angegebene Dide der Beete muß genau 
becbachtet werden; denn wenn man einen ticfern 
Boden zurichtet, fo werden fie einer zu großen 
Gaͤhrung ausgefest und fo durch Abbünftung an der. 
Erhaltung der Feſtigkelt des Düngers verhindert, 
wie doch durchaus zur Hervörbringung einer guten 
und reichlichen Aerndte nöthig ift. Auf der andern 
Seite aber, wenn eine zu geringe Quantität über 
einander gelegt ift, fo wird tie Hige und Gaͤhrung 
nicht hinreichend feyn, um bie Brut aufzuziehen; 
bingegen tragen beide, Hitze und Gaͤhrung, bei ber 
dorgefchriebeuen Dide der Beete zur innigften Ver⸗ 
bindung dee Beſtandtheile bei, weiche, buch Hinzu⸗ 
fügung des Schlagens, ihre Feſtigkeit vermehren, 
Das eigentlihe Wahsthum ber Brut und bie nadhe 
folgende Aerndte der Champignons hängt gaͤnzlich 
von einer gemäßigten angemeffenen Hige und Gaͤh⸗ 
rung ab, die weder zu ſtark noch zu ſchmach find, 
Sobald als die Hitze etwas über dem Grab ber 
Kuhmilch ſteht (naͤmlich vom achten bis zum neun⸗ 
ten Grad Fahrenheit), fo ſchlage man die Beete 
zum zweiten Male, um ſie ſo feſt als moͤglich zu 
machen; dann mache man mit einem Pilansflode 
Köcher (drei... Zoll im Durchmeſſer und neun 308 
von einander entferne) durch ben Dünger in jedem 
Theile der Beete; dieſe Köcher werben eine Abkuͤh⸗ 
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(ung ber Beete bewirken und burg Wegnehmen bes 
Raums das Uebermaas der Hitze vermindern, welche 
nur Faͤulniß erregen und die Geete unfruchtbar mas 
chen wuͤrde. Wenn bie Beete bie erforderliche Hige 
vier ober fünf Tage nach ihrer Einrichtung nit 
erreichen (was man dadurch erfährt, dag man bus 
Thermometer in die Löcher hält), fo füge man noch 
eine andre, zwei Zoll dide, Schicht des Compoſts 
hinzu, welche wahrſcheinlich die Hitze hinreichend ver» 
wiehren wird; iſt dieß aber nicht der Soll, fo muß 
das Beet weggenommen werben; ber Ueberreſt wird 
mit frifhem Pferdemiſt gemifht und auf die naͤm⸗ 
fie Art zufammengeacheitet wie vorher, um dem 
sechten Grab von Hitze hervorzubringen. Die auf 
biefe Art gemachten Beete bringen gern im Som⸗ 
mer und Häufig auch in ben Wintermonaten eine 
anthrliche Brut hervor. 


Von der Befruchtung der Beete. Dre 
ober vier Tage, nachdem die Löcher gemacht find, 
wird man bei der Beobachtung des Thermometers 
finden, daß der gehörige Grad der Hige da iſt; auch 
wird nun das Innere der Löcher troden geworben 


ſeyn. Die Beete find dann in einem für die Bes . 


ſcuchtung günftigen Zuſtand, weldier dann ſtattfin⸗ 
bet, wenn bie Hige im Abnehmen if. Wenn biefe 
Operation fo lange aufgefhoben wird, bis die Hitze 
ganz verflogen ift, fo wird die Aerndte nur fpät und 
gering feyn. Man fülle die Löcher ganz mit Brut, 
weile gut in dieſelben eingefhlagen werden muß; 
fodann mache man bie Beete wieder fell und eben; 
es ift Abrigemb ganz gleichgältig, ob bie in die Le 
her gebrachte Brut in Einem Klumpen beſtehe ober 
in mehreren kleinen Stuͤcken; nur das iſt nothwen⸗ 
dig, daß vie Löcher ganz voR ind, Ungefähr vier⸗ 


Sihengärtnerei 


sehn Tage, nachdem die Brut hineingethan if, um 
serfuche man die Loͤcher und wenn bie Brut einigen 
Schaden von Übergroßer Hitze oder Feuchtigkeit im 
den Beeten erlitten hat, fo erneuere man fie bucd) 
friſche Brut auf die naͤmliche Art wie vorher. Fin⸗ 
det man aber die Brut in gutem Zuflande uud muns 
ter in dem Dinger treibend, fo bedecke man bie 
Beete, wenn man nämlich fogleih Erzeugniffe fors 
dert, mit Ecbe, auf die At, mie weiter unten bes 
fehrieben werden fol; hingegen die Berte, die man 
für die Zukunft aufbewahren mil, müffen im Som⸗ 
mer bis auf drei Wochen cher einen Monat vorher 
von Erde entbloͤßt bleiben, che mun fie zum Frucht⸗ 
tragen benuten will, im Winter aber bis auf einem 
Monat oder fünf Wochen vorher. Wenn ber Saas 
me bei heißem Wetter eingelegt wird, fo muß man 
fo viel Luft wie moͤglich in die Suppe laffen, bie 
die Brut ſich durch die Werte ausgedehnt bat; da⸗ 
mit nicht, wenn ber Ort zu verfchloffen iſt, die 
Werte locker und weich werden, und dann würbe die 
Aerndte weder reichlich noch von guter Beſchaffenheit 
fen. 


Wie man die Beete mit Erde bebedt. 
Die Beete, welche man in Stand ſetzen wit, müfs 
fen mit einer Dede von guter ungebrauchter Raſen⸗ 
erde bedeckt werden, in welcher ale Beſtandtheile gut 
aufgetöpe find. Man breite fle regelmäßig über bie 
Dberfläche jedes Beetes zwei Zoll did aus, und 
ſchlage fie fo feft und eben, wie möglih. Die ge 
brauchte Erde darf weder zu troden noch zu naf 
feyn, fondern beides nur fo viel als noͤthig iſt, um 
fi gut verbinden zu koͤnnen und, wenn man fie 
geſchlagen hat, eine Todere Oberflaͤche zu behalten. 
Iſt die Erde zu feucht, wird fie die Beete zu ſehr 


ihengärtnereh 


ereitten unb der Brut Schaben thun. Iſt ſie aber 
zu trocken, fo miıd fie zu locker bleiben, alſo in ei⸗ 
nem Zuſtand, ber für das Wachſthum ber Cham⸗ 
pignons fehr unguͤnſtig iſt; denn iſt fie feft, fo Bringt 
fie nicht nur eine beffere, ſondern auch eine reichlichere 
Aerndte hervor, dahingrgen, wenn die Erde nur leicht 
miteinander verbunden iſt, die Champignons [parfa> 
mer und fehlechter hervorwachſen; aud hören folche 
Berte früher auf zu tragen. 


Nachfolgenda Behandlungtart. Bon 
der Zeit an, wo die Erde aufgelegt iſt, muß das 
Haus oder die Schuppe in einer Temperatur von 
funfzig bis fuͤnfundfunfzig Grad Fahrenheit gehalten 
und vor dem kichte gaͤnzlich verſchloſſen werden. 
Wenn die Hitze bedeutend hoͤher ſtiege, ſo wuͤrde ſie 
die Beete zum zweiten Mal in Gaͤhrung bringen und 
dadurch bir Drut betraͤchtlich ſchaben oder fie wohl 
auch ganz vernichten; fände aber ein viel niedtigerer 
Grad der Temperatur, als der oben angegebene ſtatt, 
fo würden die Ehampignons im ihrem Wachtthum 
zu ſehr zuruͤckgehalten werden ; und mwenn fie nun im 
diefem Zuſtande begoffen würden, fo wuͤrden viele 
tee ſchwaͤchern dadurch an ihrem vollkommenen Auss 
wachſen verhindert werden. In der Begießung iſt 
eine außerordentliche Vorficht noͤthig, ſowohl hin⸗ 
ſichtlich der Art ihrer Anwendung, als auch der 
Temperatur des Waſſers, welches beinah fo warm 
als friſchgemolkene Milch ſeyn und ganz leicht mit 
eines Spritze ober mit einer Meinen Gießkanne aus⸗ 
geſprengt werben muß; auf jebe andere Art werben 
die. Champignondo gewiß Schaden leiben. Naͤhme 
mar kaltes Waſſer und gäbe davom viel auf einmal, 
fo wuͤrde wicht allein: bie beſtehende Aerndte, ſondern 
auch ‚die Brut ſelbſt vernichtet werden, und die ſo 
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behandelten Werte ohne alle fernere Beauchbarkeit ſeyn. 
Wenn man die Beete hat ſehr trocken werden laſſen, 
ſo iſt es beſſer einige leichte Bewaͤſſerungen zu ge⸗ 
ben, als eine einzige ſtarke anzuwenden. Bei dem 
Einſammlen der Champignons iſt große Sorgfalt an⸗ 
zumınden, daß man bie kleinern nicht beſchaͤdige, 
damit ſie, bei einer guten Behandlung, unveraͤndert 
die Stiele detjenigen umgeben, welche fruͤhzeitiger 
gereift find. Die beſte Art iſt, fie, wo es nur ir⸗ 
gend möglich iſt, ganz fanft abzubrehen. sit man 
jedoch genöthigt, fie abzuſchneiden, fo iſt große Sorg⸗ 
falt anzuwenden, daß man bie Beete vom ben Stie⸗ 
ten der abgefchnittenen reinige, welche, wenn fie vers 
faulten, den umſtehenden Schwämmen ſehr ſchaͤdlich 
feyn würden. Wenn man bie angegebenen Regeln | 
bei der Behandlung der Beete genau anwendet, ſo 
werben fie fortfahren einige Monate zu tragen, und 
e8 kann eine beftändige Ergänzung beobachtet wer⸗ 
den, indem jede zwei oder drei Momate rin ober 
mehrere Beete wieder mit Erde bedeckt werden, je 
nachdem nun das Beduͤrfniß iſt, das man für jebe 
Jahreszelt hat. Wenn die Beete in ihrer vollen 
Tragbarkeit find und bie Stiele berfelben zu lang 
und ſchwmaͤchtig werden, fo ift kein Zweifel, daß die 
Temperatur des Haufes zu hoch iſt; folglich: muß bie 
vechätenißtmäßige Luft gegeben werben, 


Bon der Ernenerung ber alten Beete. 
Wenn bie Beete im ihrer Fruchtbarkeit abzunehmen 
anfangen und nur noch wenige Champignons her⸗ 
vorbringen, ſo nehme man die Erde rein von dem 
Compoſt weg, und wenn man letzteren verborben fin⸗ 
det, ſo raͤume man die Beete weg und erſetze fie 
vurch neue, und- leſe ſorgfaͤltig bie noch gute Brut, 
ble ſich barbietrt, auss finder man aber; indem man 
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von guter Brut, fo füge man nur eine Schicht von 
friſchem Dünger hinzu, drei ober vier Zoll did, wie 
ſchon früher gelehrt, mifche ihn ein wenig mit dem 
alten und fehlage ihn wie zuvor. Indem man biefe 
Methode ber Erneuerung befolgt, kann man fi 
eine immer fortgehende Aerndte verfchaffen. 


Bebandlungsart der Champignons 
in Kellern u. f. w. Champignons koͤnnen auf 
gleiche Weife in Kellern oder allen andern Gewölben 
‚ erzeugt werden, und zwar mit dem nämlidhen, oft 
auch ‚noch größern Erfolg hinſichtlich der Aerndte, 
als in einem Schuppen oder andern Gebaͤude, wel⸗ 
ches mit der Oberfläche der Erde gleich iſt. Es find 
aur die naͤmlichen Vorſchriften bei der MWehands 
lung zu beobadpten, wie fie [hon für den Schuppen 
angegeben worben find. Der eigenthümliche Vor—⸗ 
theil eines Kellers ift, daß kein euer und weniger 
Waſſer gebraucht wird; bie. Dinge .alfo, in deren 
Anwendung fo häufiz gefehlt wird, find hier nicht 
vorhanden. Sie Finnen auch in Miflbeeten gut ges 
rathen, und müffen gerabe fo behandelt werben, wie 
oben für die Schuppen angegebın worden iſt. Bel 
dieſer Iegteren Methode muͤſſen die Beete, ſobald 
ſie mit Erde bedeckt ſind, unter den Fenſtern mit 
Heu oder Stroh uͤberlegt werden, bis ſie in voller 
Ftagung find; dann entferne man die Bedeckung 
und lege ſie auf die Außenfeite der Fenſter, um 
Sonne und Luft fo viel als möglich auszuſchließen. 
Wenn hei kaltem Wetter das Wachsthum fehr 
langfam von Statten geht, fo kann man die Mifls 
beete mit heißem Dünger bedecken, welcher fie außer⸗ 
ordentlich zum flarden Zreiben bringen wird, Zus 
gleih muß erinnert werden, daß, menn dioſe Beete 


Kühengärtnerei. 


die Erbe wegnimmt, bie Beete trocken, feſt, und voll 


bei heißem Wetter zugerichtet worden find, fo viel 
Luft als möglich in die Keller oder Miftbeete waͤh⸗ 
rend der Keimungszeit gelaffen werben muß, wie 
oben ſchon bei dieſem Theil der Brhandiungsart in 
den Schuppen vorgefchrieben ift. 


Vorfhriften zur Erzeugung ber Brut 
fürdie CHampignonsbeete. Zu einer Quan⸗ 
titaͤt friſchen Pferbemift, weicher mit Eurem Stroh 
vermifcht ift (mie fhon oben für die Beete empfoh⸗ 
len worden ift), thue man ein Drittheil Kuhdänger 
und eine Elcine Portion Erde, um jene -mit einans 
der zu verbinden; miſche das Gange zu einem büns 
nen Gemenge; fodann breite man e6 auf den Bo⸗ 
den einer offinen Schuppe aus und laffe es dafelbft 
fo lange liegen, bis es feſt genug geworden ift, um 
zu flachen vieredigen Maſſen (gleihfam wie bie 
Badfteine) geformte werden zu Eönnen; ift bieß ges 
ſchehen, fo fege man fie auf die (Harfe Seite und 
wende fie häufig um, bis fie halb teoden find; dann 
mache man mit einem Pflanzflod ein ‘oder zwei Loͤ⸗ 
cher in jeden Backſtein, und thue in jedes Loch ein 
Stuͤck von guter altee Brut, von ber Größe einer 
gewöhnlichen welfhen Nuß; die Backſteine muͤſſen 
nun ganz troden werden. . Iſt dieß gefchehen, ſo 


_ ebene man die Oberfläche eines Stuͤckchen Landes, brei 


Fuß breit und fo lang, als bie Menge der Bad 
feine erfordert, worauf man nun eine Lage von 
trocknem Pferdeduͤn ge rfeche Zoll hoch, legt. Nun 
bilde man einen regelmäßigen Haufen, indem mas 
diefe Backſteine (naͤmlich die backſteinartigen trocke⸗ 
nen Duͤngermaſſen) in Reihen eine uͤber die andere 
ſtellt (die Brut auf der obern Seite), bis der Hau⸗ 
fen drei Fuß hoch iſt. Nun bedecke man ihn mit 
einer kleinen Portien warmen Pferdemiſt, gerade nut 


Süuühengärtnerei. 


fo viel als nöchig ift, um eine wohlthätige Wärme 
Buch dad Ganze zu verbreiten Wenn bie Brut 
nun durch alle Theile ber Backſteine fich ausgedehnt 
hat, dann tft das Verfahren geerdet: amd fie muͤſ⸗ 
fen num an einem trodenen Ort für den Gebrauch 
aufbewahrt werden. Champignonsbrut anf biefe Art 
zubereitet, wirb ihre Keimkraft mehrere Jahre behals 
ten, wenn fie nimlih gut getrödnet ift, ehe fie zur 
Aufbewahrung zuſammengeſtellt wurde; ift fie noch 
feucht, fo wird fie wachfen und fich bald aufreiben. 





| 3 
Methode, Champignons unter Glas zu ziehen. 
| Von Stephan Jeeves. 


Die Methode, welche ih zur Erziehung von 

Champignons befolgt habe, mag zwar Manchen nicht 
unbekannt ſeyn; fie iſt aber, fo vie mir bekannt, 
noch nicht Öffentlich mitgerheilt worden, und deßhalb 
wird folgende Nachricht darüber nicht unwillkommen 
fon. 
Da ich Beinen Shoppen hatte, der nad ber 
Vorſchrift von Oldaker Hätte eingerichtet werben 
koͤnnen, nad welder man in Rußland biefe Pilze 
zieht, ohne beträchtlichen Aufwand bei Anlegung der 
Heigcandie und Geftelle zu machen, fo fiel mir bei, 
daß das Lohbeet eines Beinen Treibhaufes (das vors 
her zum Blumentreiben gedient hatte) zu einem pn 
Ho Zwed benutzt werben koͤnnte. 


Ich machte daher das Beet meecht, indem ich 
in den Grund bes’ Lohkaſtens Miſt brachte, und 
denſelben bis ungefähr zur Dicke von achtzehn Zollen 

N, allg. Bart, Mag. II. Bo. 3. St. 1906, 
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feſt eintrat; der Miſt giebt dann ſelbſt Hige genug, 
um den Saamen zum Aufblühen zu bringen, nadhs 
dem er auf die gewöhnliche Weiſe hineingebrackt 
worden if. Das Beet wurde legten September ans 
gelegt, und kam in ſechs Wochen zum Tragen, wo⸗ 
mit es bis jegt regelmäßig fortgefahren bat, und das 
bei feiner größeren Wärme bedarf, als der, welche 
das einfallende Sonnenlicht bewirkt; nur in Falten 
Nächten wirb ein Eleined Feuer angemacht. 


Die Champignons kommen gleihmäßig an allın 
Stellen des Beets hervor, welches ganz nachlaͤſſtg 
mit Stroh bedeckt iſt (indem es nicht einmal das 
Licht ganz abhälı), damit auf der Oberfläche. ges 
hoͤrige Feuchtigkeit erhakten werde. 


Der Saame wurde von wildwach ſenden Schwänts 
men im October 1814 gefammelt, und in Erdklum⸗ 
pen an einem trodenen Orte aufbewahrt, bis Ges 
brauch davon gemacht werben konnte. Wenn man 
ihn indeffen auf diefe Weife benugen wid, fo ift «6 
nothwendig ihn forgfältig von Stellen zu fammeln, 
wo die wahren Champignons allein wachen, damit 
Beine ſchlechte Sorte oder andere ſchaͤdliche Pitze h in 
das Beet gebracht werden. 


Wo nicht taͤglich Pilze gebraucht werden, kann 
dieſe Methode, ſie zu ziehen, ihre Anwendung fin⸗ 
den; auch kann fuͤr eine kleine Familie eine hinrei⸗ 
chende Menge dadurch gewonnen werden, daß man 
Miſt und Saame in Kübel von folder Groͤße legt, 
daß fie auf den Sims oder an einen andern Ort 
des Glashauſes oder Conſervatoriume. geſtellt wer⸗ 
ben tönnen, 
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4. 
‚Ueber die Erzeugung von Champignons in 
erſchoͤpften Gurken» oder Melonenbeeten. 


Bon Willtamfon, 


Sm zweiten Bande der Hort. Trans. wird 
eine Methode erwähnt, durch die man, mittelft eis 
ned warmen Beetes, Champignons erzielt; dieſe 
ſcheint indeß für viele Gartenbefiger zu Eoftfpielig, 
und ich fühle mich daher bewogen, die Geſellſchaft 
mit einem Berfahren bekannt zu machen, deflen id 
mich ſchon feit mehreren Jahren mit gutem Erfolg 
bedient babe, und welches von jedermann ange 
wandt werten kann, ber fih der Gurken⸗ und Me 
lonenzucht befleißigt. 


Ich lege mein Melonenbeet auf die gewoͤhnliche 
Weife anz wenn der heiße Saͤhrungsproceß vorüber, 
und das Beet fo weit fertig iſt, dab es mit Damme 
erde beworfen werden muß, lege ich den Dünger zue 
Seite, und aud) oben darauf junge Champignons: 
brut, und bebede dann das Ganze, wie gewöhnlich, 
mit Dammerde, ziehe die Melonen grade fo als wenn 
eine Brut jm Beete befindlich wäre, und unterlaffe 
fogar nicht, das letztere feſtzutreten, weil ich aus 
Erfahrung weiß, dap die Schwämme im feflen thos 
nigen Erdreich noch beffer wachfen, als in der leich⸗ 
gen und fetten Mifhung eines Gurkenteets, bald 
wird ſich bie Brut, beguͤnſtigt durch die Waͤrme, 
uwiſchen dem Miſt, und bis zur Oberflaͤche des Bo⸗ 
dens verbreiten. Wann nun im folgenden Septem⸗ 
ber oder October die Melonenpflanzen abſterben, ſo 
reinigt man das Beet ſorgfaͤltig, legt die Glasfenſter 
auf, und haͤlt fie feſt verſchlaſſen. Man ſieht dar⸗ 
auf, daß das Erdreich nie zu trocken werde, doch 
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barf die Bewaͤſſerung auch nicht zu reichlich gefches 
ben, weil biefes die Brut verderben würde. Man 
ſollte keinen fanften Regenſchauer yunbenugt vorüber 
laſſen. Bald werden fih die Schwämme im ganzen 
Beete in folder Dienge zeigen, daß fie einander ben 
Platz nit gönnen. Aus einem 10 Zuß langen unb 
6 Fuß breiten Rahmen habe ih häufig 2 Scheffel 
( Bushels) auf einmal gefammelt, und einzefne 
Schwaͤmme erzeugt, die faft 2 Pfd. wogen. Wenn 
man das Erbreih durch die Glasfenſter warm ers 
hätt, und dabei ſtets gehörig begießt, fo werben bie 
Schwämme fortwährend auffproffen bis die Winters 
kaͤlte fie zuruͤckhaͤlt. Ich laſſe dann das Beet, den 
Rahmen u. ſ. w. gerade wie ſie ſind, und nehme 
zu Anfang des Fruͤhlings, wenn ich vermuthe, daß 
keine Froͤſte mehr eintreten, den Rahmen und die 
Fenſter hinweg *), und bebede dagegen das Beet 
leicht mit Stroh. Alsdann loden bie warmen bes 


lebenden Srühlingsregen die Schwaͤmme an allem 


Stellen wieder hervor, bis die Duͤrre des Sommers 
beren Wahsthum hinderlich wird. Zuweilen laffe 
ich das Beet beftehen, um im zweiten Herbfte von 
neuem zu aͤrndten; doch gewoͤhnlich laſſe ich es um 
bes Duͤngers willen und um junge Brut zu ecrhal⸗ 
ten, und zu trodnen, gegen das Frühjahr hin, um⸗ 
wenden. 

Als ih zuerſt auf den Gedanken Fam, bie 
Schwaͤmme auf obige Art zu ziehen, fürchtete ich, bie 
Brut möchte ſich zwifhen den Wurzeln ber Melonen 


*) Der Rahmen und bie Zenfter werben zu bem Ende 
weggenommen, um fie zu neuen Beeten zu benugenz 
follte man ihrer indeß nicht bedürfen, fo wird es rath⸗ 
famer ſeyn, fie Reben zu laffen, wodurd bie Aerndte 
im zweiten Herbſte bebeutend ergiebiger ausfallen 

wüurde. 
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verbreiten, und deren Wachsthum hinderlich ſeyn. 
Ich machte alſo den Verſuch erſt im Kleinen; allein 
der Erfolg zeigte, daß dieß nicht der Fall ſey. Seit 
der Zeit lege ich die Brut im ganzen Beete umher, 
und erhalte ſtets eine gute Melonen⸗ und Schwamm⸗ 
drndte. Sollte man auch mitten im Winter 
Schwaͤmme zu erhalten wuͤnſchen, fo glaube ich ges 
wiß, daß man feinen Zweck dadurch erreichen würbe, 
daß man das Beet mit hitzigem Miſte einfaßte, und 
andere Vorkehrungen träfe, um ber Kälte den Zus 
tritt zu vermehren. Ueber dieß leutere kann ich ins 
deß nicht aus eigener Erfahrung berichten. Ich füge 
nur noc hinzu, daß die auf obige Weife gezogenen 
Sqhwaͤmme von treffliher Qualität find. 


5. 
WBeichreibung der verfchiebenen Erdbeerforten, 
welche im Garten der Londoner Gartenbaus 
geſellſchaft gebaut und unterfucht worden find, 
Bon James Barnet, 
Untergärtmer in ber Fruchtabtheilung des Bartens- 
(Beſquusßs.) 


II. Glaſſe. 


1. Alte ſchwarze Erdbeere. (Old Black 
Strawberry). Diefe Sorte befindet ſich ſchon ſeit 
vielen Jahren in den Gärten; fie ift feit langer Zeit 
gut befannt, aber vernadläffige und häufig ganz 
aufgegeben worden, weil: fie nicht ergiebig iſt. 


Schwarze Erdbeeren. 


Synonyme: 
Black. : 
Black Ganterbury. 
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Black Pine. 
Turkey Pine, 


Black Beacon. 
Mulberry. 


Einige Namen, unter welchen wir biefe Erd⸗ 
beere empfangen haben, gehören andern Sorten an, 
und find deßhalb nicht angeführt worden; denn da 
fie durch ihre eharacteriftifhen Eigenthumlichkeiten 
fi von allen andern Sorten gut unterfcheiber, fo 
find ſolche Irrthuͤmer, wenn fie in einem Garten 
vorwalten fo Leicht zu berichtigen, daß es der &xs 
wähnung nit werth if. Die Benennung Beacon 
bat jie von einem Manne biefes Namens in Yorks 
ſhire erhalten, der ſie ganz neuerdings gezogen ha⸗ 
ben ſoll. Es iſt moͤglich, daß Saamen der Rlack 
Strawberry genau dieſelbe Varietaͤt wieder geliefert 
hat; aber daß dieſe Sorte erſt auf dieſem Weg er 
halten worden fey, laͤßt fi nicht annehmen, denn 
fie ift fhon feit 40 Jahren und wahrſcheinlich feit 
noch längerer Zeit befannt. Den Namen Mulberry 
(Mautbeere) verdankt fie obne Zweifel ber dunfeln 
Sarbe ihres Steifhes und Saftes. Dieſer Name 
gehört indeffen einer andern Varletaͤt an, melde wei⸗ 
ter unten befchrieben werben wird. 


Ihre Tragbarkeit iſt ſehr unbebeutend, außer 
in geriffen Lagen. Die Frucht wird fpät reif, und 
wächft dicht über ber Erde. Die Beeren find von 
Mittelgröße, koniſch, länglich, zugefpigt, mit einem 
Halfe verſehen, daerig, an der bee Gonne zuge 
wendeten Selte ſehr dunkelpurpurroth; auch ber Saa⸗ 
me bat an dieſer Geite dieſelbe Farbe; an ber ame 
dern ift die Frucht bieicher und ber Saame geb, 
Die Saamenzwiſchenraͤume ‚erheben fich kaum’ Aber 
bie Oberflaͤche. Das Fleiſch iſt ſcharlachroth, ſeſt, 
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2 
wit einem Kern verſehen, Suttecartig, ſeht faftig 
und von hohem Wohigeſchmack. Der Kelch iſt groß 
und juruͤckgeſchlagen. Die Blatiſtiele find lang, 
ſchwach, ſeht auftecht ſtehend und etwas behaart. 
Die Blaͤtichen find ſeht klein, Kngtih ober oval, 
Rumpf gegadt, von ſeht duͤnnem Gebilde, an ber 
Dberflähe ſchwach behaart und glänzend hellgruͤn. 
Die Austäufer find zahlreich, groß, roͤthlich an der 
obern Seite, wenn fie der Sonne ausgeſetzt ift, ſtel · 
gen in bie Höhe und krlechen nicht auf dem Boten 
fort. Die Schafte find ſeht kurz, fteif, haarig, mit 
langen Bluͤthenſtielen und tragen große Bluͤthen. 
Die Biuotter dieſer und anderer Varietäten derfelben 
Gioffe bleiben den Winter Über ziemlich vollkommen. 


Des ganz vortrefflihen und ausgezeichneten Ges 
ſchmacks halber, verdient dieſe Erdbeere alle Beach⸗ 
tung und wuͤrde, wenn fie nur ergiebiger wäre, große 
Ausbreitung finden. Entweder aus ihrem Saamen, 
ober buch Befruchtung anderer Sorten, und ihrem 
Bluͤthenſtaube find die ſchoͤnſten und beſten neuen 
Varietäten eniſtanden, welche in den letzten 5Jah⸗ 
ren erzeugt worden ſind. Alte Pflanzen dieſer Va⸗ 
rietaͤt, die man 3 oder 4 Jahre ſtehn läßt, ſollen 
weit beſſer als junge tragen. Die Pflanzen find zart 
und gehen gern im Winter zu Grunde, 


- 3 Pitmaftonifhe ſchwarze Erdbeere, 
(Pitmaston Black Strawberry). Sie wurde gezogen 
von John Willtams Eſq. gu Pitmaſton und der 
Sartenbaugefellfaft unter dem Namen ber Late Pit- 
maston Black (fpäte-Pitmaftonfche ſchwarze Erbbeere) 
sugefendet, um fie von einer andern Sorte zu unters 
fcheiden, welche ben Namen Early Piımaston Black 
(frühe Pitmaſtonſche ſchwarze Erdbeere) fährt, welche 
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wie aber jegt, ihrer Verwandtſchaft wegen in ten 
ſcharlachtothen Erdbeeren gezaͤhlt haben. Die Noth ⸗ 
wendigkeit eines Zuſates, welcher bie Zeit ihres 
Reifwerdens bezeichnet, iſt nicht länger vorhanden, 
Diefe Varietaͤt trug zuerft Früchte zu Pitmafon im. 
Jahr 1808. Sie war aus Saamen der Alten Sqchuar⸗ 
zen gezogen worden. 

Sie trägt fehr gut, und wird mit ber Altın 
Schwarzen ungefähr zu gleicher Zeit reif. Die Frucht 
iſt von mäßiger Größe, elfoͤrmig, mit einem Halfe 
verfehen, ſchwach behaart und an der der Sonne zus 
gewendeten Geite ſehr dunkelpurpurroth. Der Gans 
me ift oberflaͤchlich in die Haut eingelagert. Das 
Fleiſch iſt hart, ſchatlachroth, ſehr feſt, butterartig 
und von reichem Wohlgeſchmack. Der Kelch iſt groß 
und zuruͤckgeſchlagen. Die Blaͤtter ſind denen, der 
Alten Schwarzen ziemlich aͤhnlich, nur ſchwaͤchet und 
auf der Oberflaͤche nicht fo fehr gefurcht, ferner auch 
glängender grän und von dünnerem Gebilde. Die 
Schafte find ſehr Burg, fteif, haarig, aͤſtig, mit Eure 
sen Bläthenflielen verfehen; die Bluͤthen gleichen der 
Mutterpflanze, ” 

Sie if eine vortrefflihe Erdbeere, ſehr nahe 
verwandt mit der Alten Schwarzen, melde fie an 
Ergiebigkeit übertrifft; fie ift hingegen weit zärter 
und hat kein befonderes Wahschum. Herr Wile 
Liams, welcher bie Pflanzen uͤberſchickte, meldete, 
daß er diefe Sorte für härter halte, und daß fie den 
Winter deffer aushalte als die Sorte, von welcher fie 
abflammt. 

3. Gibbses ſchwarze Erdbeere (Gibbrs 
Seedling Black Strawberry). - Wir erhielten fie 
aus dem Zuchtgarten bes Thomas Gibbs zw 
Ampthill in Vedfordfhire, wo er fie im Jahr 1818 
aus dem Saamen der Alten Schwarzen gezogen hat. 


Küchengäͤrtnerei. 


Sie trägt mäßig, iſt aber ergiebiger als die 
Alte Schwarze und wird ſehr ſpaͤt reif. Die Frucht 
iſt koniſch, klein, haarig, mit einem Halſe verſehen, 
und wenn ſie reif iſt, an der der Sonne zugewende⸗ 
sen Seite ſehr dunkelpurpurroth. Der Saame iſt 
oberflaͤchlich in die Haut eingelagert und das Fleiſch 
ſcharlachroth, feft, und von fehr hohem Wohlge⸗ 
fhmad. Der Kelch iſt groß und zuruͤckgebogen. 
Die Blattſtiele find zwergartig, aufrechtſtehend, 
ſchwach, etwas behaart. Die Blaͤttchen find fehr 


Elein, elliptiſch oder laͤnglich, feingesadt und Yon | 


fehe dünnem Gebilde; ihre Oberfläche iſt haarig 
und fehr gefurcht. Die Ausläufer find groß, zahl⸗ 
reich und braͤunlich. Die Scafte find ſehr kurz, 
ſteif, haarig, aͤſtig, mit kurzen Bluͤthenſtielen verſehen, 
welche in ganzen Trauben wachſen. Die Bluͤthen 
find denen der Alten Schwarzen aͤhnlich. 


Sn der äußern Geſtalt iſt fie der Alten Schwar⸗ 
gen aͤhnlich, aber ihre Ftucht iſt betraͤchtlich kleiner, 
auch ihre Blaͤttchen find laͤnger und mehr gefurcht. 
Wo man auf Varietaͤten ſieht, verdient ſie cultivirt 
zu werden. 


4. Downtoniſche Erdbeere (Downton 
Strawberry). Sie wurde dom Präfidenten der 
Gartenbaugeſellſchaft durch Kreuzung gezogen, naͤm⸗ 
lich aus dem Saamen der Knight’s Large Scar- 
let und aus bem Bluͤthen ſtaube der Alten Schwar⸗ 
zen Unter den aus Saamen gezogenen Varietaͤten, 
welche in den Hort. Trans. Vol. II. P. 207, bes 
fhrieben find, findet man fie unter Nr. 7. Im 
Sommer des Jahres 1819 wurden der Gartenbau⸗ 
geſellſchaft Exemplare vorgelegt; eine Abbildung und 
Beſchreibung dieſer Vqrietaͤt erfchien in den Hort. 
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Trans. Vol, III. p. 396. Knight bat fie nach⸗ 
ber duch die Geſellſchaft ſehr vielfach anstheilen 
und verbreiten laffen, fo daß fie ſich jetzt in ſehr 
allgemeiner Eultur befindet. ine fernere Nachricht 
von dieſer Varietät erfchien im Jahr 1820. in den 
Hort, 'Trems. Vol. IV, p. 197. 


Sononyme: 
Knight’s Seedling. 
Knight’s Strawberry. 


Slie traͤgt ſehr reichlich, wird ſpaͤt reif, und 
da ihre Frucht nicht auf einmal reif wird, ſo liefert 
fie eine ziemlich lange Belt hindurch Beeren. Die 
Feucht ift groß, eifoͤrmig, mit einem Dalfe verfehen, 
und etwas geficbet. Die erften Ftuͤchte erlangen 
in guten Lagen die Geſtalt eines Hahnenkammes, 
im Zuftand der Reife find fie an der ber Sonne zus 
gewendeten Seite ſehr dunkelfcharlachroth und fpies 
len etwas in's Purpurroth. Die andere Seite iſt 
blaͤſſer, und der Saame hat auf der der Sonne zu⸗ 
gewendeten Seite mit der Frucht einerlei Farbe; auf 
der andern iſt er gelb und ſitzt oberflaͤchlich in der 
Haut. Das Fleicch iſt ſcharlachroth feſt und ber 
Geſchmack ganz vortrefflich. Die Beeren duͤrfen aber 
nicht eher gepfluͤckt werden, als bis ſie eine ſehr 
dunkle Farbe bekommen, ſonſt haben ſie einen ſchar⸗ 
fen und weniger angenehmen Geſchmack; denn ob 
fie ſchon die Faͤtrbung ber reifen Beeren haben, fo 
find fie doch noch nicht völlig reif. Der. Reich iſt 
geoß, autgebreitet und manchmal etwas zuruͤckgebo⸗ 
gen. Die Blartfliele find ſehr lang, oft roͤthlich, 
borflig, ausgebreitet und die Blaͤttchen groß, von 
bannem Gebilde und eBiptifh. Die jungen Blaͤtt⸗ 
hen find eoncav, werben aber mit ber Zeit conver, 
dekommen große grobe Baden, ihre Oberflaͤche iſt 
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glatt und Hlängend hellgruͤn; fo lange fie jung find, 
iſt fie, geiblichgruͤn. Die Auslaͤufer ſind zahlreich, 
ſehr haarig und an der obern Seite hellbraun. Die 
Schafte ſind ſeht Lang, aufrechtflehmd, zottig, ſteif, 
ARig, mit kurzen dichten Blüͤthenſtielen verfehen; 
die Bluͤthen find vom mittlerer Groͤße. Die Blätter 
behalten ihre grüne Farbe und ihre frifhes Anfehen 
den Winter über im hobern Grad, als jede andere 
Erdbeere. 


Die Frucht eignet ſich gut zum Einmachen, und 
liefert vortreffliche und aͤußerſt wohlſchmeckende Con⸗ 
ſerven. Sie eignet fi) eben fo gut zu crêmes. 
Seit ihrer Einführung ift fie fehr beliebt geworben, 
und dürfte wohl ſchwerlich etwas von ihrem Rufe 
verlieren, 


5 . Suͤße tegeifoͤrmige Erdbeere (Sweet 
Cone Strawberry). IE Nr. 3. in der Samm- 
(ung der aus Saamen gezogenen und von Knight 
befchriebenen Erdbeeren. Er hat biefe Varietaͤt buch 
Kreuzung aus dem Saamen ber Alten Ananaserd» 
beere und dem Bluͤthenſtaub ber Alten Schwarzen 
gezogen. Es fendete fie auh Sohn Williams 
Era. du Pitmafton mit demfelben Nomen, den fie 
jest trägt. Er hatte fie von Knight erhalten und 
fährt fort fie zu cultivicen, da er fie für eine ſehr 
ſchaͤbbare Frucht hält, 


Sie traͤgt mäßig und witd ſpaͤt reif. Die 
Veucht iſt Mein, kegelfoͤrmig, mit einem Halſe vers 
ſehen, haarig und glänzend: hellſcharlachroth, ſobald 
fie reif iſt. Der Saame iſt vorragend, das Fleiſch 
feſt, von hellerer Farbe, als die Haut, Hohl, mit 
einem Meinen Rem, von’ fehe hohem und reichem 
Wodigeſchmack, ind befist Suͤßigkelt and Saͤure in 


⸗ 


Rnchengärtnerei. 


vortreffticher Vereinigung. Der Kelch iſt groß und 
ruͤckkwaͤrts gebogen. Die Blattſtiele find ſchwach, 
ſehr auftechtſtehend und etwas haarig. Die Blätt⸗ 
chen ſtud klein, oval ober in die Laͤnge gezogen, greb 
gezackt, conver, von dickem Gebilde, auf ber Ober⸗ 
fläche glatt und glaͤnzend⸗hellgrͤn. Sie Hat wenig 
Auslaͤufer, welche roͤthlich find, und gleich in bie 
Höhe ſtreben (wie bei der Alten Schwarzen.) Die 
Schafte haben die Länge des Blattſtiels, find 
ſchwach, emporſtrebend, haatig, dflig, mit kurzen 
ſteifen Bluͤtheuſtielen verſehen und mit Bikipen von 
mäßiger "Bröße. ’ 


Der Haupteinwand gegen biefe Erdbeere iſt 
wohl der, daß fie kein kraͤftiges Wachſthum hat, 
wenigſtens nit in dem Boden des Gartens zu 
Chiswid; fie wuͤrde fonft eine fehr ſchaͤrbare Va⸗ 
rietaͤt ſeyn. 


III. Elfe Inanasſserdbeeren. 


1. Boſtock'ſche Erdbeere (Bostock 
Strawberry). Sie wurde gezogen von George 
Dale, dem Gaͤrtner des Francis Tomkinſon 
Eſq. su Boſtock in Cheſhire (Hort. Trans. Vol, 
IV. p. 508). Sie wurde fehr cultivirt im Jahr 
1819 und in den folgenden Jahren von den Hans 
beisgärtnern bei London. Entweder zufällig ober abs- 
ſichtlich wurde der erſte Buchſtab des Namens in R. 
verwandelt, weßhalb dieſe Erdbeerſorte eine fälſche 
Beruͤbmtheit erdielt, indem man nun glauben mußte, 
ſie komme aus Roſtock in Pommern. 


Synonyme: 


Rostock, 
Rostock Seedling. ” 


21°, 
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Rostock Pine. 
Rostock Scarlet. 
Wellington. 
5 Cone. 

| \ Byram, 
Caledonian. 
Vernon’s. 
Montague's. 
Prolific Bath, 
New Bath. 
Whitley’s Pine, _ 
Beattie’s Seedling *). 


Faͤlſchlich fuͤhrt ſie auch Namen, auf welche 
fie nicht den geringften Anſpruch hat, und heißt z. B. 
Bath Scarlet, Chinese, Red Chili und Devon- 
shire Chili, 


Diefe große Menge von Namen muß um fo 
mehr befremden, als fie ein ganz neues Erzeugniß 
iſt. Einige derſelben ſind, wie man bemerken wird, 
von Perſonen oder Orten abgeleitet, von welchen 
unb wo fie gezogen worden if. Den Namen Ver- 
non’s hat fie von Samuel Vernon Eſq. zu 
Dre Bank bei Cheſter erhalten, deffen Sorgfalt in 
ver Erdbeercultur bereite früher eiwaͤhnt worden iſt. 
(Siehe Claſſe J. Nr. 20.) Jonathan Salter 
verkaufte ſie in ſeinem Zuchtgarten bei Bath unter 
—— ——— — 

9 Am Jahr 1811i und 1812 308 William Beattie, 
Gärtner zu Scone, eine Erdbeere aus Saamen und 
-Iogte ihr feinen: eigelien- Hamen bei. Die Pfanze, 

von welder diefe abflammt, halte er unter ben Ras 
men der New Bath Strawberry erhalten. Ohne 

Bweifel war es die Barietaͤt, welche hier beſchrieben 

wied, da bie aus ihrem Saamen gezogenen Pflanzen 
ihr fo aͤhnlich Find, daß man keinen unterſchled findet. 


'Tag 
dem Namen Montagues, indem er fe von Be 


arg Montague Eſq. zu. Corſton bei Bath eu 


halten hatte. Sie ſcheint in ber Nähe diefer Stadt 
fehe bekannt und beliebt geworben zu feyn, weßhalb 
man fle au mit ber Altern . mb eigentlichen Bath 
Scarlet verwechfelt hat. ‚Unter dem Damen Cale- 
donian ift biefe Erdbeere in den mittlern Grafſchaf⸗ 
ten England's viel cultivirt worden; in beſonderer 
Hochſchaͤtzung ſteht fie in der Gegend von Birming» 
bam, wo, wie mie John Linwood verſichert hat, 
der leichte Boden dieſer Gegend, beſondets, wenn 
er ſtark geduͤngt worden if, fi für die Pflanzen 
ganz beſonders eignet. Dennoch ſtht ſie nicht ſo 
gut, als viele andere Sorten bei gewoͤhnlicher Be⸗ 
handlung. 


Sie trägt ſehr reichlich und wird als Ananate 
erdbeere ſehr fruͤhzeitig reif. Die Frucht iſt ſehe 
groß, ſchwach mit Haaten beſetzt, ziemlich rund und 
mit einem kleinen Hals verſehen. Die geößte Frucht 
iſt gegen die Baſis hin unregelmaͤßig aufgeſchwollen, 
und endigt fi in einen ſtumpfen Punct, melden 
auf der ber Sonne zugewendeten Seite eine gläns 
zend dunkelrothe Farbe, auf der andern: Seite abet 
eine belle Scharlachfarbe beſigt. Der Saame IR 
vorragend, an der einen Seite der Frucht braun und 
gelb an der andern. Das Fleiſch ift blaßs fcharlachs 
roth, feft, grob, bat eine Eleine Höhle und Kern, 
und ift obne befondern Wohlgeſchmack. Der Kelch 
ift groß, haarig, surüdgebogen, mandmal ausgebrei⸗ 
tet. Die Blattſtiele ſind lang, oft bräunfid und 
ſchwach mit Haaren befept. Die Bıdechen find fehr 
Klein, oval, etwas zufammengefaltet, mit. groben Zae 
den, faft glatter Oberflaͤche und glaͤnzendgeuͤn. So 
lange bie Auslaͤufer jung ſiad, erheben fie ſich, gleich 
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wiebergezogen werben; fie find ſtark, zahlreich und 
‚an der oberen Seite roͤthlich. Die Schafte find ſehr 
ckurz und ſchwach mit Haaren beſetzt, dabei fehr aͤſtig 
‚und weit ausgebreitet; „bie, Bluͤthenſtiele ‚find kung; 
die Bluͤthen find. groß und Zommen fpät. 

Die Ergiebigkeit diefer Varierät ift ganz außer⸗ 
ordentlich und ſelbſt im Treibhauſe traͤgt ſie reich⸗ 
liche Aerndten. Deßhalb mag ſie wohl ſo allgemein 
befannt und beliebt worden ſeyn, was fie eigentlich 
nicht verbient, da fie keinen Wohlgeſchmack befi ef. 
Megen ihrer turien Schafie liogt die reife Frucht 
ganz auf der Erde und bedeckt den ganzen Raum 
um bie Pflanze auf eine hoͤchſt merkwürdige Weite. 


2. Baty’fhe. Schartadherbbeere (Bath 
Scarleıi Strawberry). ı Obgleich, bie chatasteriftis 
ſhen: Eigenthuͤmlichkeiten Liefer Erdbeere .fo ‚gut. bes 
Tamnt. find, daß über die zwekmaͤßige Benennung 
ein Zweifel obmaltet, ſo iſt fie uns doch unter. eis 
nee Menge anderer Namen zugefendet worden, unb 
nur in wenigen Faͤllen unter dem Namen, welcher 
ihr wieklich gehört, .fo daß tie Auffindung des rich 
tigen Namens im einem mehr, zweifelhaften Fall große 
Schwierigkeit verurfacht haben wuͤrde. 

on — Synonyme: 
Bath Strawberry. 

‘New Baıh Scarlet, oo 
Liverpool. 2 
„Golden Drop. 

“ Devonshite I 


») Dee Herr, wilder uns bie Bath Scarlet unter bem 
>" Mamen ber Devonshire zufendete, bat fd gegen 
mich dapin eriärt, daß dieſe Wenennungsieife. biof 





Kühengärtnerei. 
ben Blattfielen, bio ſie ⸗durch ihr eigenes Gewicht 


North’s Seedling *).. 
Milne’s Seedling **). 


Ste wurde uns auch unter den Irrigen Namen 

der Surinam, ber Pine und der Carolina gefenbet. 

Dieß find indeffen Namen, welche beftinmten Sor⸗ 
ten angehoͤren. 


daraus entſtanden fen, daß bie Pflanzen aus Devon⸗ 
ſhire für feinen Garten bezogen worden ſeyen. Es 
giebt aber einige Faͤlle, in welchen der Name Devon- 
shire Scarlet und Devonshire Chili aud anbern 
Varietäten aus ber. Stoffe der Ananasbreren beigelegt 
worden find. ine Gröbeere, unter bem Namen 
Devonshire Chili eziftirte allerdings vor mehreren 
Jahren; ich bin aber nit im Stande geweſen, ganz 
fiher auszumitteln, welcher gegenwärtig in Gultur 
befinblicher orte er beigelegt werben muß. Daß er 
einer derfelben angehört, bezweifle idı nicht im ge 
ringften, und glaube auch, baß er für einen urfprängs 
den Ramen zu halten it, bebauere aber, daß ich 
ihn nicht mit Siqherheit irgend einer Sorte beilegen 
Kann. 

*, Dee Name North’s Seedling (Rorth’s Sämling ) 
wirb in verfchiedenen Gärten verfchiebenen Varietaͤten 
aus der Glaffe der Ananaterdbeeren beigelegt; id 
fürdte aber, daß er keiner beflimmten Corte anges. 
hört. Der Name entſtand in einem Zuchtgarten des 
Kiräfpiels Lambeth, welder vor vielen Jahren die 
nem Manne, Namens Rorth, gehörte, und id 
glaube, daß es ber Eigenthuͤmer vortheilhaft fanb, 
gewiffe Exrbbeerforten, flatt unter ihren gewöhnlichen 
Namen, als neue von ihm aus Saamen gesogene 

u Varietäten zu verkaufen. 


o0) Die Gebbeere, welche der verſtorbene Joha. Mila«c 

ehedem Gärtner zu Fonthill, gezogen haben ſoll, ik 
fiherli bie Bath Scarlet und mag aus den Gas 
men derfelben gezogen worden ſeyn. Unter biefem 
Kamen fendete Aylmer Bourke eanpert aſe. 
ber Gartenbaugeſellſchaft Pflanzen. 


säihengärtnerei. 


Sie trägt fehr reichlich. Die Frucht iſt rund 
lich oder eiförmig, bat einen kurzen Hals, iſt ſchar⸗ 
lachroth, und für diefe Claffe ziemlich Bein. Der 
Saame ift auf der Haut ſehr vorragend und buns 
kelroth, wie.mit Lad überzogen. Das FSileiſch iſt 
weich, blaßſcharlachroth, ſehr grob, hat einen großen 
Kern und keinen Wohlgeſchmack. Der Kelch iſt groß 
und ausgebreitet. Die Blattſtiele find kurz und haa⸗ 
rig; die Blaͤttchen Elein, breit, oval und tief grob 
eingezadt, ihre Oberfläche iſt glatt und glänzend» 
dunkelgrän. Die Ausläufer find gelblidgrän, fo 
lange fie jung find, ſehr haarig, jablceich, braun an 
der Oberſeite. Die Scafte find ſehr kurz, mit 
ausgebreiteten Aeſten. Die Btäthenfliele find lang, 
fſteif und haarig und die Wlächen groß, 


Obſchon diefe Erdbeere ſeit langer Zeit in Eul⸗ 
tue ſich befindet, fo hat fie doch wenig Empfehlene⸗ 
werthes. Als man noch wenigere Sorten hatte, 
konnte man fie der Varietaͤt wegen halten; fie wird 
aber jetzt von fo vielen übertroffen, daß man fie ſelbſt 
aus diefer Ruͤckſicht nur felten behält. 


3. Shinefifde Erdbeere (Chinese 
Strawberry). Diefe Erdbeere, und die Surinams 
ſche, welche weiter unten befchrieben werben, foll, bes 


finden fi) beide in dem Englifhen Gärten ſchon feit 


langer Zeit in Cultur, und find vielleicht die Altes 
ſten aller Claſſen, werben auch felt langer Zeit, wie 
ich glaube, nicht mehr durch ihre urfpränglichen Nas 


men unterfchieden. Bu entfcheiden, melde biefe ges 


wefen find, wuͤrde die Graͤnzen dieſes Aufſatzes uͤber⸗ 


fhreiten, da dieſer Gegenſtand eine ſehr weitlaͤufige 
Unterſuchung und eine große Ausfuͤhrlichkeit in Ans. 


ſpruch nimmt. Die Orhnde, warum ich dem ange: 
N, allg, Bart, Mag. II,Wb. 3. €t, 1826, 
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nommenen Namen ben Vorzug gegeben habe, follen 
im Verfolge biefer Zeiten mitgetheilt werden. Man, 
Eennt diefe Erdbeere in einigen. Gärten. unter bem 
Namen von North’s Seedling, in andern unter 
dem Mamen Red Chili und North’s Large Scarlet; 
jedoch einer biefer Namen kann, genau genommen, 
als ſynonym betrachtet werden, weit fie bereits an⸗ 
dern Sorten angehören, ' 


Diefe Varietät wird in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika cultiviet; denn wir empfingen fie 
aus Neu: York im Jahre 1822 unter dreierlei Nas 
men als drei verfchiedene Sorten. Zwei davon was 
ten ganz ſchlecht, und deßhalb führe ich fie nicht an. 


Diefe Erdbeere trägt fehr gut, wird vor der 
Alten Ananaserbbeere reif, und fährt fort, ihre Früchte 
eine ziemliche Zeitlang darzubringen. Die Beeren 
find offenbar zufammengebrädt, zlemlich rund, von 
mittlerer Größe und auf der der Gonne zugewenbes 
ten Seite Iadirt blaßroth. Der Saame ift braun 
und vosragend; das Fleiſch iſt weich, blaßroth, wols 
lig und hat einen großen Kern; ber Geſchmack ift 
unbedeutend. Der Kelch ift groß und auegebreitet. 
Die Blattſtiele find für eine Erdbeere dieſer Giaffe 
ſchwach, haarig, zwergartig; die Blaͤttchen find ſehr 
klein, oval, etwas laͤnglich, concav, mit unregel⸗ 
maͤßigen feinen Zacken, glatt, ſehr glaͤnzend dunkel⸗ 
gruͤn. Die Auslaͤufer find klein, zahlreich, dellgruͤn 
und an der exponirten Seite braͤunlich. Die Schafte 
ſind kurz, haarig und mit ſehr langen aͤſtigen Bluͤ— 
thenſtielen verſehen. Die Bluͤthen find groß. Es 
fehlen ihr ausgemacht alle Eigenſchaften einer guten 
Erdbeere. Die Beeren. befigen zwar Leinen Wohl⸗ 
geſchmack, hauchen aber, wenn fie in beträchtlichen 

18 
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Quantitaͤten in einem Garten angepflanzt und ganz 
reif find, von den Beeten einen aͤußerſt angenehmen 
Getuch aus, der fi weithin. verbreitet und Erwar⸗ 
tungen erregt, weiche getäufcht werden, fobald man 
bie Frucht ſelbſt zu koſten beginnt. 


4. Bunte Ananaserbbeere (Variegated 
Die Blätter diefer Erdbeere 
haben ‚viele weiße Flecke, und man findet diefe Va⸗ 
rietaͤt oft bei Kiebhabern von Guriofititen. Was die 
Frucht anlanyt, hat diefe Sorte keinen Werth, denn 
die Pflanzen find ſchwach und tragen ſehr ſchlecht. 
Sie gehört offenbar in die Claſſe der Ananaserdbees 
ven und fchrint, fo viel ich habe ausmitteln koͤnnen, 
entiweder von ter vorigen oder von ber nadfolgen« 
den Sorte entſtanden zu ſeyn, wahrſcheinlich aber 
von der vorigen, weßhalb fie auch in obiger Auffüh: 
zung dieſe Stelle erhalten hat. 


Pine Strawberry). 


5. 'Surinam’fhe Erdbeere (Surinam 
Strawberry). Ueber das hohe Alter und über bie 
wahrſcheinliche Veränderung des urfpränglihen Nas 
mens dieſer Erdbeere Habe ih ſchon unter Nr. 3. 
mich erklärt. 
Synonyme: 

"Red Pine. 

Red Pine Apple. 

Sutton’s Large, 

Oldaker’s New Pine, 


Wir haben fie auch empfangen mit der Denen» 
nung Red Chili, Chinese und Devonshire Scarlet, 


Sie trägt ſehr reichlich und wird ſpaͤt reif. 
Die Frucht ift ſehr groß, auf der ber Sonne zuge 
wendeten Seite glänzend s helltoth, auf ber entgegen» 
gefegten blaß, unregelmäßig oval ober rund und ohne 
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Hals. Dee Saame iſt gelb und vorragend; das 
Fleiſch feſt, blaßroth, mit einem großen Kern verfes 
ben und der Geſchmack fehr unbedeutend. - Der Kelch 
HE fehe groß und ausgebreitet. Die Blattſtiele find 
fang, an ber erponirten Seite braͤunlich, ziemlich 
aufrechtfiehend und faf ganz glatt. Die Blaͤttchen 
find groß, oval und meiſtentheils umgebogen; ihre 
Textur iſt mäßig did, ihre Baden find groß und groß, 
die Oberfläche ift glatt und glänzend sbuntelgrhm. 
Die Ausläufer find gelblihgrän und an ber obern 
Seite braun. Die Schafte find fehr kurz, fleif, haa⸗ 
tig, ſehr Aflig und ausgebreitet. Die Bluͤthenſtiele 
find lang; ; die Biuthen ſehr groß. 


Die Frucht liegt unter den Blaͤttern gaͤnzlich 
verborgen, treckene Witterung hat auf dieſe Sorte 
eine gute Wirkung; denn fie verleiht ihr einen beſ⸗ 
fern Wohlgeſchmack, ats bei andern Sorten; no 


beſſer wird bee Geſchmack, wenn bie Beeren fo gezo⸗ 


gen werben, daß fie ben Gonnenſtrahlen exponirt find, 


Der Unterfhieb zwiſchen der Chinefiſchen und 
Surinamfchen Erdbeere ift ſehr augenfällig. Hätte ich 
in meine Claſſification kteinere Eintheilungen bringen 
wollen, fo würde dieſe mit der Hollaͤndiſchen Erdbeere 
eine beſondere Abtheilung erhalten haben, denn fie 
find fi einander ſehr aͤhnlich. Wegen Ihrer Ergies 
bigkeit werben beide, die Chinefifche und bie Gurk 
nam'ſche von den Danbelsgärtneen um London herum 
häufig gezogen. Sie vertragen ben Transport und 
bleiben 3 Tage lang in fehr gutem Zuſtande. Dieß 
find wefentlihe Erforderniffe für die untern Glaffen 
der Verkäufer, von welchen fie als Mofchuserbbeee 
ten verfauft werben. Dieſer Ruf ift während ber 
Eedbeerzeit in Lonbon etwas fehr Bekannte, :Die 


Kthengärtnecel, 


Juden folien diefe Erdbeere ſehr ſchaͤzen. Die Ras 
men Red Chili und Chinese werden beiden Sor⸗ 
Fir ohne Umterſchied gegeben , wiewohl der erſtere 
Name einer beſtimmten Claſſe angehört. Ich habe 
hie erſte Sorte ausſchließlich Ehineſiſche genannt, 
ketztere aber Surinamſche, weil dieſe Benennungkart 
nuter Landwirthen und Zuchtgaͤrtnern gültig iſt. 
Man findet fie auch in marichen Sammlungen un⸗ 
tee dem Namen Carolina Strawberries, De 
j Bauptunterfchied zrifchen den beiden Sorten beſteht 
darin, daß die Blaͤtter ber Chinefifhen: zwergartig 
‘And, und daß folglich die veife Frucht an der Pflanze 
ſichtbar if. Die Blätter der Sutinamſchen find da- 
gegen fehr lang und verbergen die Frucht, welche 
an kurzen Schaften waͤchſt. Die Beeren der Chineſi⸗ 
ſchen find auch frühzeitig reif, waͤhrend bie der Suri⸗ 
namſchen weit fpäter gepſtuͤckt werden koͤnnm. 


Mehreres veranlaßt mich zu glauben, daß eins 
ober beide Erdbeeren die Sorten find, mit welchen 
dee Markt von Dublin und von Edingburgh aus 
Der naͤchſten Umgegend verforgt wird. Nach Dublin 
werden fie bauptſaͤchlich aus den Bärten von Cha» 
pelizod geliefert und in Edinburgh merden fie zu 
"Markte gebracht, nachdem bie Zeit ber Alten Schar 
fachertbeeren voruͤber If. 


6. Niederländifge Erdbeere (Dutch 
Strawberry). Der äußern Geſtalt nach ſteht fie 
zwiſchen ber Ghinefifhen und Surinamſchen; fie 
wurde uns im Jahre 1822 aus dem Garten bes Gir 
William Momwley zu Tendring Hau in Suffolk 
gefendet. In letzterm Garten befand fie fi ſchon 
feit 40 Jahren und war dahin aus einem alten, 
jeßt eingegangenen Barten der Nachbarſchaft unter 
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ihrem gegenwärtigen Nanıen ‚von dem Gaͤrtner J o⸗ 
ſeph Godden gebracht worden. 


Sie trägt fehe reichlich, wird fpäter als bie 
Chinefifche oder Surinamfche reif. Die Frucht ift 
groß, rund, glänzend hellroth auf der der Sonne 
jugewendeten Seite, und auf der andern biäffer. 
Der Saame ragt aus einer polirtglatten Oberfläche 
hervor; das Fleich iſt blaßroth, wollig, Kohl in der 
Mitte, hat einen Kern und keinen fonderlichen Ges 
ſchmack. Der Kelch iſt groß und ausgebreitet. Die 
Blattſtiele find lang. etwas mit Haaren befegt, und 
baben einen ziemlich aufrechten Stand. Die Blätt 
hen find Plein, etwas concav, von dünnem Gebilde, 
(darf eingezadt, ven glatter Oberfläche und glänzend 
dunkelgrün. Die Ausläufer find klein, zahlreich, 
ſehr hellgruͤn. Die Echafte find kurz, ſteif, haarig 
und ſehr aͤſtig. Die Bluͤthenſtiele ſind lang und 
die Bluͤthen groß. 

Wiewohl dieſe Sorte keinen ſonderlichen Wohl⸗ 
geſchmack beſitzt, fo if fie doch ſehr ſchaͤrbar Für bie 
Handelsgaͤrtner, indem ihr Ertrag nicht nur reich⸗ 
lich, fondern auch ſehr zuveriäffig iſt. Sie verfehlt 
nie eine gute Aerndte zu liefern und koͤnnte alſo an⸗ 
gebaut werden, um fie, wenn die Zeit der Surinam⸗ 
ſchen Erdbeere voruͤber iſt, auf den Markt zu bringen. 


7. Alte Ananas» oder Garolinifhe 
Erdbeere (Old Pine oder Carolina Strawberry), 
Sie befindet fi fchen lange in den Englifchen Gaͤr⸗ 
ten und wird gewiß, wenn man fie zwedmäßig bes 
handelt und ihre Wartung verſteht, vortreffliche 
Städte tragen. “ 

Synonyme: 
Pine, 
Carolina, . 
18 * 
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Scarlet Pine. 

Old Scarlet Pine, 
Old Carolina, | 
Black Carolina, 
Large Carolina, 
Mils Gunning’s. 
Norith's Seedling. 
Devonshire Scarlet Pins. 
Varnished, 

Barhyam Down, 
Blood Pine, 

Large Pine. 

Kew Pine. 
Windsor Pine. 
Cockscomb Pine. 
Regenı’s Favourite, 


Sie wurde und aud unter folgenden imrichtis 
gen Namen zugefchidt, bie gewiß fämmtlih andern 
orten angehören: Black Pine, Surinam, Bath 
Scarlet uub New Scarlet, 


Nah genauer Berhdfiätigung afler Umſtaͤnde 
habe ih mid eniſchieden, der Alten Ananas den 
Namen ber Caroliniſchen dinzuzufuͤgen. Ge 
ſcheint der Hauptname zu ſeyn, unter welchem fie 
in England, beſondert in einiger Entfernung von 
Bondon bekannt iſt, wiewohl derſelbe urſpruͤnglich 
woahtſcheinlich einer andern Varietaͤt angehört haben 
mag. Es iſt allerdings merfwärbig, daß eine fo 
allgemein bekannte, und fo vortreffliche Erdbeere uns 
ter einer folchen Menge von Namen verwechſelt wor» 
den iſt. Daß diefes indeffen wirklich der Fat fey, 
geht aus dem voranftehenben langen Berzeichnifle 
der Synonyme hervor. Es ift mic befannt, daß bie 
Pflanzen, denen die Namen der koͤniglichen Gärten 


“hmensäntnereh 


von Kew und Windfor angeheftet waren, als ber 
fimmte Unterwarietäten betrachtet wurben, aber nad 
forgfältiger Unterfuhung und Vergleichung ihres 
wirklichen und angeblichen Typus habe ich nicht an⸗ 
geſtanden, fie mit eimanber zu vereinigen. Es giebt 
Pflanzen der Alten Ananasırbbeere, welche nicht fa 
ergiebig, als anbere find, und doch unterfcheiden fie 
fi$ in feiner andern Hinfiht von einander. Dieß 
wirb aber auch bei jeder weit verbreiteten Sruchtforte 
der Bell feyn; und wenn auch biefer Umſtand vom 
ber Art if, daß er dem Gartenfreund bei ber Aus⸗ 
wahl dei Pflanzen Aufaerffamkeit zur Pflicht macht, 
fo rechtfertigt er noch immer nicht die Beilegung ei⸗ 
nes beſtimmten Namens, Dieſelbe Bemerkung lei⸗ 
det auch bei ber Cockteomb'ſchen Ananaserdbeere Aus 
wendung, in fofern man biefen Namen allen reiche 
lich tragenden und gut behandelten Pflanzen ber Als 
ten Ananas beilegt, weil ihre Fruͤchte bie Geſtalt eis 
ned Hahnenkamme befigen. Deßhalb hericken ſie 
noch nicht einen beſondern Ramen. 


Die Alte Ananas trägt ſehr gut in ſolchen Zar 
gen und Bodenarten, melde ihr zufagen; fie wird 
fehr ſpaͤt reif. Die Frucht iſt groß, ſchwach wit 
Haaren beſetzt, wit einem Hals von gleichfoͤrmig 
hellſcharlachrother Farbe, opal⸗ koniſch, zuweilen 
zuſammengedruͤckt, und bei ſehr üprigem Was 
hahnenkammfoͤrmig. Man wird indeſſen die Bemer⸗ 
tung machen, daß dergleichen Beeren, welche fi. 
uberwachſen haben, immer einen geringern Wohl⸗ 
geſchmack befigen, als ſolche, von gewoͤhnlicher Bes 
ſtalt. Der Saame iſt flach in der Haut gelagert, 
Das Fleiſch iſt mackig und faftig, Hat eimen ſehr 
angenehmen Geſchmack, ift blaßsfcharladgreib, und 
manchmal hat die größse Fencht in der Miste eine 


Rühenshrtnerek, 


Heine Hoͤhlung, in der Regel aber trifft man fie 
phne diefelbe. Der Kelch ifl geoß, ausgebreitet und 
manchmal theilweiſe zuruͤckzebogen. Die Blattſtiele 
ſind lang, ſtehen ziemlich aufrecht, ſind ſteif und 
zum Theil mit langen Haaren bedeckt. Die Blaͤtt⸗ 
hen find klein, ziemlich oval und manchmal faſt 

rund; fie ſind horizontal ausgebreitet, mit abgerun⸗ 
deten Zacken verſehen, von faſt glatter Oberfläche, 
und glänzend» dunkelgrͤͤn. Die Ausläufer ſind zahl⸗ 
reich, groß, roͤthlich und erheben ſich anfangs, wie 
bei der Boſtock'ſchen Erdbeere, nach aufwaͤrts. Die 
Schafte fiad halb fo lang, als ber Bliattſtiel, Haben 
einen ſehr aufrechten Stand, find fehr feif, ſchwach 
mit Haaren befegt, Aflig und mit langen Bluͤthen⸗ 
ſtielen verfehen. Die Bluͤthen find groß und öffnen 
ſich fpät. 


Diefe Erdbeere nimmt ohne Zweifel, hinſichtlich 
ihrer Güte über allen andern ihren Rang ein, wenn 
and) ihe Geſchmack nicht fo intenfiv oder ſtark iſt, 
als derjenige der Alten Schwarzen und ihrer Varie⸗ 
täten, oder fo aromatifch, als derjenige der Moſchue⸗ 
erdbeere. Dem ungeachtet ift er dem Gaumen fo 
angenehm, baß der Erbbeete eine der erſten Stellen 
angewieſen werben muß. Sei befonderer Behandlung 
Ußt fie fich gut treiben, trägt aber unter dem Glaſe 
wicht frühzeitig. Sie eignet ſich auch vortrefflich zum 
Finmachen. Keine der verſchiedenen Pflanzen, die 
wir von verſchiedenen Orten erhalten hatten, bot bei 
der Unterfuhung am Laube, an den Bluͤthenſtaͤngeln, 
an den Bluͤthen oder ber Frucht Merkmale der Vers 
ſchiedenheit dar, obwohl fe Hinfichtlich ber Tragbar⸗ 
keit ſich einander nicht gleich waren. Sie liebt eis. 
zen kuͤhlen, jedoch nicht fchattigen. Standort, und 
gebeiht nicht gut, wenn fie ben zuruͤckgeworſenen 
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ſie in einem zaͤhen Boden, 
naͤhert. 


Am beſten gedeiht 
der ſich dem Thon 


8. Glaͤnzende Ananaserdbeere (Glaced 
Pine Strawberry). Mit dieſem Namen erhielten 
wie fie aus dem Garten des Vicomte Sydney zu 
Frognal in Kent, Thomas Moffatt, der Gaͤrt⸗ 
ner daſelbſt, Hatte fie als eine vortsefflidhe Sorte 
aus dem Garten des Herrn James Grange zu 
Kingsland erhalten. In bes Gegend um Manche: 
ſter ift fie befannt unter dem Namen Knott’s Pine 
und ſehr geſchaͤtzt. In diefe Gegend hat fie wor meh⸗ 
teren Jahren John Knott zu Chefter gebracke, 
nach deſſen Angabe fie im Garten bes Lord Dela 
mere zu Dale Royal gesogen feyn fol. Der Gars 
tenbaugefellfhaft wurde fie aus dem Zuchtgarten 
William Smith's bei Mancheſter gefeuber.. 


Synonyme: 
. Knott’s Pine, 
Scarlet Pine Apple. 


Wir erbieften fie auch aus Zuchtgaͤrten unter 
Yen Namen Chinese und Carolina, 


Sie trägt fehr gut und wird ſpaͤt reif. Die 
Geſtalt der Frucht iſt verſchledenartig: ganz große 
Beeren ſehen haͤufig wie zuſammengedruͤckt aus, ſind 
aber in der Regel koniſch, mit einem Halſe verſehen, 
groß, haarig und auf der. der Sonne zugewendeten 
Seite glänzend -dunkelfharlachroth, bleicher dagegen. 
auf der andern. Der Saame ift vorragend,. das 
Fleiſch blaß⸗ſcharlachroth, feft und mit einem großen 
Keen verſehen. Der Geſchmack iſt gut, aber gerins- 
ger wie derjenige der Alten Anand. Der Kelch 
ift groß umd eingebogen. Die Blattſtiele ſind lang, 
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aufgebreitet oder auftechtſtehrnd, roth und ſchrach 
mit Daaren befegt. Die Blaͤttchen find groß, oval, 
an den Enden zugefpist: flad oder etwas zuſam⸗ 
mengefaltet, mit tiefen und groben Baden verfehen. 
auf der Oberfläche faſt glatt und glänzend  heilgrün. 
Die Ausiäufer erheben ſich anfangs und neigen ſich 
dann wieder zur Erde, wie bei der Alten Ananas 
und Boſtockſchen Erdbeere. Sie haben oft eine roͤth⸗ 
liche Karbe, find groß und zahlreich. Die Schafte 
find ſehr kurz, aufrechtſtehend, haarig, aͤſtig. Die 
Bluͤthenſtiele ſind ſehr lang, und die Bluͤthen groß. 


Der aͤußern Geſtalt nach ähnelt dieſe Erdbeere 
der Alten Ananas, aber die Blaͤttchen find von duͤn⸗ 
nerem Gebilde, und zurädgebogen. Man erkennt 
fie leicht an ihren rothen Blattſtielen. Sie laͤßt fich 
gut treiben und iſt im Ganzen, obſchon ſie unter 
der Alten Ananas ſteht, eine ſehr nuͤtzliche Sorte. 


9. Bullockes Bluterdbeere (Blood 
Strawberry). Wir erhielten ſie von dem verſtor⸗ 
benen James Lee zu Hammerſmith, welcher, ſo 
giel ſich aus den Mittheilungen nehmen laͤßt, weiche 
dee Secretaͤr der Gartenbaugeſellſchaft ven ihm zus 
gleich erhalten hat, dieſe Varietaͤt allein beſeſſen zu 
haben ſcheint. 


Sie trägt ſehr geringfügig und wird ſpaͤt reif. 
Die Frucht iſt eifoͤmig, groß, und im Zuſtande der 
Meife gleichfoͤrmig glänzend = hellroth; der Saame iſt 
auf der der Sonne zugewendeten Seite dunkelroth 
und auf der andern gelb; er ragt aus einer polirten 
Oberflaͤche hervor. Das Fleiſch iſt blaßroth, feſt, 
ſaftig und der Geſchmack ſehr unbedeutend. Der 
Kelch iſt von Mittelgroͤße, ausgebreitet oder umge⸗ 
bogen. Die Blattſtiele ſind lang, ziemlich aufrecht⸗ 


Kehend und faſt glatt. Die Blaͤttchen find groß 
eifdrmig, flach, mit fiampfgefpisten Zacken verſehen; 
ihr Gebilde ift di, die Oberfläche alatt und gläns 
gend sbunkelgchn. Die Ausläufer find zahlreich, roͤth⸗ 
lich und groß. Die Schafte find fehr kurz, ſteif, 
aufrechtſtehend, ziemlich glatt, aͤſtig und mit langen 


Bluͤthenſtielen verſehen. Die Bluͤthen ſind klein. 


Dieſe Sorte hat wenig Empfehlungswerthes, ba 
fie weder reichliche, noch gute Frucht trägt. In Be⸗ 
treff ihres Urſprungs ober ihrer Geſchichte habe ich 
nichte erfahren koͤnnen. 


10. Keens’e Erdbeerſamting Weenr 


Seedling Strawberry). Keine neuerdings gezogene 
Erdbeere bat fo viel Aufmerfamkeit erregt ald 
Keene's Saͤmling. Gie hat folglich ihrem Erzeuger 
Ruf und Gewinn eingebradt. Einige ihrer erften 
Fruͤchte wurden im Jahr 1821 der Gartenbaugefells 
ſchaft vorgelegt, worauf eine Beſchreibung, nebft 
Abbildung derſelben in den Hort. Trans, Vol, V! 
pag. 261. erſchienen iſt. Sie wurbe aus dem Saa⸗ 
men von Keens Imperial gezogen. - 


Synonyme: 
Keens’ New Seedling, ’ 
Keens’ New Pine. 
Keens’ Black Pine, 


Sie teägt ganz vortrefflich, wirb bald nach bem 
ſcharlachrothen Erdbeeren und vor allen Ananas erd⸗ 
beeren reif. Die Frucht iſt ſehr groß, rund oder 
eifoͤrmig; einige der groͤßten Beeren bekommen die 
Geſtalt eines Hahnenkammes, und erhalten, wenn fie 
eeif find, auf bee der Sonne zugewenbeten Geite, 
eine ſehr dunkelſcharlachrothe, in's Purpucroth ſpie⸗ 
lende Farbe. Die andert Seite iſt bläffer und ſchwach 





Kihengärtnereh, 


mit Hasren defeht... Dir Saame iſt etwas’ einges 
ſchichtet in bie politte Dberfläche der Frucht, welche 
gewöhnlich eine Suche an der Spige hat. Das 
Fleiſch iſt feſt, ohne Kern, ſcharlachroth, und von 
ziemlich wuͤrzigem Geſchmack. Der Kelch iſt von 
mäßiger Größe, haarig und eingebogen. Die Blatt⸗ 
ftiele find lang und ſchwach mit Haaren befeht. Die 
Blaͤttchen find ſehr groß, rundlich, meiftentheite flach, 
zuruͤckgebogen, fehr glatt, glänzend» bünkelgrän, mit 
groben großen und abgerundeten Baden verſehen. 


Die Aattäufer find Mein, zahlreich, grünlichgelb und 


ſchwach mit Haaren befegt. Die Schafte find non 
mäßiger Länge, manchmal fehr kurz, Aflig, mit kur⸗ 
gen fhmaden und traubenförmigen Bluͤthenſtielen 
verfehen. Die Bluͤthen find von mittlerer Größe 
und oͤffnen ſich fehr frühzeitig. 


Dieſe Erdbeire iſt ein gang. vorzuͤgliches Er⸗ 
zeugniß. Sie iſt ſchoͤn, greß, hat feſtes Fleiſch, iſt 
ergiebig und zwar zu einer Zeit, wo keine andere, 
die ihr im Aeußern nahe kommt, noch reif iſt. Wie: 
wohl ibe Geſchmack fehe gut ift, fo wird fie doch in 
dieſer Hinfidt von mehreren aus ber Claſſe der Ana» 


naserdbeeren und der beiden frühern übertroffen; 


aber auf dem Markt verleihen ihr die erwähnten 
äußern Eigenfchaften einen entfdiedenen Vorzug vor 
allen andern bis jest befannten Sorten. Die Blaͤtt⸗ 
Gen find in ter ganzen Erdbeerfamilie die größten; 
denn ſchon Blaͤttchen von Mittelgröße enthalten 4% 
el im Querdurchmeſſer. Gie läßt fich frühzeitig 
amd fpät treiben und trägt in jedem Fall reichlich. 


11. Keene's Kaiſererdbeere (Keens’ Im- 
perial Strawberry). Sie ift ſchon ziemlich lange 
bekannt und: von dem Handelsgaͤrtner erzeugt, deſſen 
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Namen fie trägt. Er zog fie im Jahr 1806- aus 
dem Saomen einer Großen Weißen Chiloe» Erdbeere, 
(Wbite Carolina). Einige Pflangen, nebſt Fruͤch⸗ 
ten wurden im Jahr 1813 ber Gartenbaugeſellſchaft 
vorgelegt und eine Beſchreibung,  nebft Abbildung 
der Varietaͤt findet man in ben Hort, Trans, Vol. IL 
Fag. 101. 
©Spnonyme: 
Imperial, 
Black Imperial, 
Large Imperial Black, 
Imperial Pine. 
Black Isleworth, 
Keens’ Black. 
Keens’ Large - fruited, 
 Isleworıh Pine. 
Large Black, 
Keens Black Pine, 


Sie trägt nicht fruͤhzeitig, pflegt aber gewoͤhn⸗ 
lich eime ziemlich gute Aerndte zu geben. Die Frucht 
iſt fehe groß, rundlich, manchmal flumpf zugefpigt 
und wenn fie reif iſt, bat fie auf der der Sonne 
zugewendeten Seite eine ſehr dunkle purpurcothe 
Farbe. Der Saame ragt aus der glaͤnzenden Ober⸗ 
flaͤche der Feucht hervor. Das Fleiſch iſt nicht ſaf⸗ 
tig, aber ſehr feſt, dabei grob, in der Mitte hohl, 
mit einem Kern. verfehben und von ziemlich gutem 
Geſchmack. Der Kelch iſt groß, zum Theil ausge⸗ 
breitet, einwärtögebogen und mandmal nach aus⸗ 
wärts umgebogen. Die Blattſtiele find von mäßiger 
Länge, fleif, ausgebreitet und ſchwach mit Haaren | 
beſetzt; bie Blaͤttchen find greß, abgerundet, concav, 
yon diem Gebilde, audgebreitet, mit großen, gro⸗ 
ben und abgerundeten Zaden verfehen, und bie Ober⸗ 
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fläche von glänzend» dunkelgruͤner Farbe. Der Aue⸗ 
Iäufer find nur wenige, fie find jedoch fehr groß. 
Die Schafte find fo lang als die Blattſtlele, fehr 
ſteif, haarig und ſehr dflig, mit langen ausgebreite⸗ 
ten fleifen Bluͤthenſtielen. Die Bluͤthen find fehr 
ein, nicht gleihförmig ergiebig und beſonders bie 
letztern unfruchtbar. | 


Der Umftand, daß dieſer Warietät der wuͤrzige 
Geſchmack abgeht, hat fie bei den meiften Gartens 
liebhabern ziemlich tief herabgeſetzt, obgleich fie ans 
fangs fehr beliebt war, und die Einführung von 
Keens's Saͤmling, von welchen fie in jeder Hinficht 
übertroffen wird, bat fie faft gänzlih vom Markte 
vertrieben. Die Beeren von Keen 6’6 Kaifererbbeere 
erhalten fih 3 Tage lang nah dem Pfluͤcken friſch 
und gut. Die Pflanzen [einen nicht viel vertras 
gen zu koͤnnen. 


12. Schwarze Prinzen: Erdbeere (Black 
Prince Strawberry). John Wilmot zu Jole⸗ 


worth hat dieſe Warietäe im Jahr 1820 aus dem 


Saamen von Keens's Kaifers Erdbeere gezogen und 
Eremplare berfeiben wurden der Gartenbaugeſellſchaft 
im Junius 1822 vorgelegt. Unter dem Namen 
Wilmot's Black Imperial findet man fie in ben 
Hort, Trans, Vol, V, p, 398 beſchrieben. 


Gie trägt fehe gut und wird für eine Ananas⸗ 
Erdbeere ſehr frühzeitig reif. Die Frucht iſt von 
mittlerer Größe, bat die Geſtalt einer eingebrüdten 
Kugel, eine Furche an der Spige, eine fehe dunkle 
violette Farbe im Zuflande ber völligen Reife und 
ift haarig. Der Saame iſt oberflächlich eingefchichs 
tet, die Haut der Frucht ſehr geglättet, das Fleiſch 
hart, feſt, von reicher dunkler Scharlachfarbe, mit 
einem Leinen Kern verfeben, von hoͤherm Wohlge⸗ 


Kibhengärtnerei 


ſchmack, als bie Kaifererbbeere, und ber Saft von 
dunkler Farbe. Der Kelch iſt klein für eine Ananas⸗ 
Erdbeere, und ausgebreitet. Die Blattfliele find ſehr 
kurz, faſt glatt; die Blaͤttchen find von mittlerer 
Größe, ziemlih rund, conver mit flumpfen Baden, 
Die Oberflaͤche iſt glatt und glänzend » bunkelgrün. 
Die Ausläufer find zahfeeih und an ber obern Seite 
bekbraun. Die Scafte find fehe kurz, ſteif, haa⸗ 
rig und ſehr aͤſtig; die Bluͤthenſtiele find lang und 
bie Bluͤthen ſehr klein. 


Wegen ihrer eigenthuͤmlichen dunkeln und po⸗ 
lirten Oberflaͤche, durch welche ſie ein ganz anderes 
Anſehen, als jede befannte Varietaͤt echält, iſt fie 
eine der merkwuͤrdigſten bis jegt gezogenen Barietäs 
ten. Herr Wilmot verfihert, daß fie fih zum 
Treiben ganz vortrefflich eigne, eine reichliche und 
fihere Aerndte gebe. Im der aͤußern Geſtalt nähert 
fie fih Keens's Kaifererdbeere. Die Blättchen find 
aber von dickerem Gebilde, ihre Oberflähe ift ſtaͤr⸗ 
Ber gefurcht und conver. Die ganze Pflanze iſt zwerg⸗ 
artig. Die Feucht ift beträchtlich kleiner, als die 
dee Mutterpflanze, und nicht fo grob. 


13. Maulbeerenartige Erdbeere (Mul- 
berry Strawberry). Ueber den Urfprung dieſer 
Varietaͤt habe ich keine Nachricht. Unter ihrem ge⸗ 
genwaͤrtigen Namen erhielten wir ſie von Herrn 
James Lee zu Hammerſmith, aber fie fand fich 
in keinem andern Verzeichniß unter demſelben Na⸗ 
men, auch bedienten ſich ber nachfolgenden Synonyme 
nicht zwei Perſonen. 

Synonyme: 
Mahone. 
Cherokee, 





Kuͤchengaͤrtnerei. 


Herr Kirke hat mich benachrichtigt, daß biefe 
Eorte in feinem Garten zu Brompton bereitd an 
25 Jahre unter dem Namen der Mahone Straw- 
berry eriflirt, und daß fie fein Vater vom General 
Murray erhalten habe, ber fie aus dem Auslande 
eimgeführt haben fol. Andrew Didfon zu Edins 
burgh fendete fie der Sartenbaugefellfhaft aus feis 
nem Zuchtgarten unter dem Namen King Straw- 
berry ; und aus einer Privatfammlung erhielten wie 
fie unter dem Namen Cherokee. Sn einigen der 
Schottiſchen Gaͤrten ift fie unter bem Namen Su- 
rinam Strawberry bekannt. 


Sie trägt geringfügig und wird fpdt reif. Die 
Frucht iſt von Mittelgröße, eifdrmig, mit einem kurs 
sen Hals verſehen; im reifen Zuftand iſt die bes 
Sonne zugerwendete Seite dunkelpurpurroth. Der 
Saame ift flah in die Haut eingefchichtet, Pas 
Fleiſch wei, grob, roth, mit einem langen Kern 
verfehen und der Geſchmack mittelmäßig. Der Kekch 
iſt haarig, ſehr groß, eingebogen umd breitet fich über 
Die halbe Frucht aus. Die Blattſtiele find kurz, 
aubgebreitet und haarig; die Blaͤttchen find fehe 
groß, laͤnglich, in der Regel concav, von dickem 
Bebitde, mit groben Baden verſehen, die Oberfläche 
mit Haaren befegt und glaͤnzend⸗dunkelgruͤn. Die 
Ausläufer find zahlreich, grob, roͤthlich an der Ober⸗ 
feite. Die Schafte find kurz, fleif, haarig und aͤſtig, 
mit fehr langen Bluͤthenſtielen und großen Bluͤthen 
verſehen. 


Dieſe Varietät verdient keine beſondere Beach⸗ 
tung, aber es waͤre intereſſant, ihre Geſchichte und 
ihren Urſprung zu erfahren. Die Blaͤtter ſind ſehr 
zwergartig und ausgebreitet, 

N. allg, Bart, Magaz. U. Bo. 8. St. 1826 
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Weiße Carolinifhde Erdbeeren. 


(White Carolina Straberries). 


Von diefen Erdbeeren giebt es zwei verfchiedene 
Varietäten; man ſcheint fie indeffen zuvor nicht un: 
terfhieden zu haben, da ich finde, daß die Namen 
der einen ohne allen Unterfchieb aud ber andern bei⸗ 
gelegt worden find. Ih will deßhalb hier die - 
Synonyme anführen, welche beiden gemeinfchafts 
lich find, 

Caroline. 

White Carolina. 
White Pine, 

Large Blush Pine, 
White Bath. 

Large White, 
Chili. 

White Chili. 
Large White Chili, 
Large Pale Chili, 
Large Flesh-coloured Chili, 


Ich fchlage den Namen Weiße Carolinis 
[he vor, weil er den Character volllommen aus 
drädt, und dem Namen Chili vorzuziehen ift. Das 
durch vermeide ih auch die Verwirrung, welche 
zwiſchen diefen Beeren und benen ber naͤchſten Claſſe 
eintreten mäßte, wenn man ben Namen Chili beis 
behalten wollte. Ich vermuthe, daß man fie Chilis 
genannt hat, in dem Glauben, baß fie Varietäten 
ber Achten Chiloes Erdbeere find, 


Ich Habe Beine Nachrichten über ihren Urfprung, 
und fie befinden fi ohne Zweifel ſchon lange In 
unfern Gärten. Shre beträchtliche Größe und ihr 
eigenthuͤmliches Ausfehen, weniger aber wohl ihr Bes 
ſchmack, feinen ihnen Eingang verfchafft zu haben. 
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14. Runde weiße Carolinifhe Erd» 
beere (Round White Carolina Strawberry). 
Sie trägt gut, wird aber ſpaͤt reif. Die Frucht 
iſt groß, unregelmaͤßig eifoͤrmig, manchmal rundlich 
und hat zuweilen einen Hals von braͤunlicher Farbe 
an der der Sonne zugewendeten Seite; die andere 
Seite iſt weiß. Der Saame iſt tief eingeſchichtet; 
die Zwiſchenraͤume ſind gefurcht; das Fleiſch iſt weich, 
weiß, wollig und hat einen großen Kern; der Ge⸗ 
ſchmack iſt ſehr unbedeutend; der Kelch iſt groß und 
umgebegen; die Blattſtiele find ſehr lang, ſchwach 
mit Haaren beſetzt; die Blaͤttchen ſind groß, ziem⸗ 
lich oval, flach, ven dickem Gebilde, mit ſehr gro⸗ 
ben und ſtumpfen Zacken verſehen und die Oberflaͤche 
glatt und glaͤnzend dunkelgrün. Die Schafte find 
ſehr kurz, ſteif, haarig und ſehr aͤſtig; die Bluͤthen— 
ſtiele ſind lang und die Bluͤthen groß. 

15. Kleine weiße Caroliniſche Erd⸗ 
beere (Dwarf White Carolina Strawberry), 
Sie trägt mäßig und wird mit der Old Pine uns 
gefähr zu gleicher Zeit reif. Die Frucht ift groß, 
unregelmäßig eifoͤrmig, auf dee der Sonne zugewen⸗ 
deten Seite braͤunlich und auf der andern Seite 
weiß, auch haarig. Der Saame iſt vorragend und 
dunkler als die Frucht. Das Fleiſch iſt weiß, weich, 
woliig, hat einen großen Kern und unbedeutenden 
Geſchmac. Der Kelch iſt ſehr groß und eingebogen. 
Die Blattftiele fi find kutz, ſtark, haarig; die Blaͤtt⸗ 
chen find groß, laͤnglich, an den Enden ſtumpf zuge 
fpigt und mit runden Baden verfeben; die obere 
Flaͤche iſt glatt und glaͤnzend dunkelgruͤn. Die Aus: 
läufer find ſtark und grünlichgelb, Die Schafte find 
fehr kurz, ſehr haarig und haben größtentheils drei 
Hauptäfte, die lange Bluͤthenſtiele, un auf diefen 
große Blüthen tragen. 


siuihengärtneriei. 


Unter den beiden Wärietäten bee weißen “Caro 
liniſchen Erdbeere iſt fie die ſchlechteſte. Sie find 
leicht von einander zu unterfheiden, indem bie ziverge 
ärtige weiße Garolina am Boden waͤchſt, während 
das Laubwerk der anderm fehr Hoch ſteht. Die Frucht 
der runden Varietaͤt iſt bei weitem am größten; ihr 
Saame iſt eingefchichtet, derjenige der andern him 
gegen iſt vorragend. 


IV. Eaſſe. Chiloe-Erdbeeren. 


1. Chilos-Erdbeere (True Chili Straw- 
berry). Sie ſtammt aus Suͤdamerica, und befin⸗ 
bet fi in den Eutopaͤiſchen Gaͤrten Über 100 Sabre, 
Die Staubgefäße find gewoͤhnlich ganz unfruchtbar, 
oder bringen fehr felten Staubbeutel hervor, welche 
binlängli mit Bluͤthenſtaub gefüllt find, um bie 
Narben zu befeuchten. Deßhalb find die Pflanzen felten 
tragbar; denn da fie größtentheils nach der Bluͤthen⸗ 
zeit der meiften Erdbeeren blühen, fo koͤnnen fie nicht 
leicht von andern Varietäten befcuchtet werben. Mie 
einiger Aufmerkſamkeit laͤßt ſich indefien diefem Mans 


‚gel immer abbelfen, und es iſt mit keinen Schwie⸗ 


tigkeiten verbunden, Pflanzen ber Roseberry, oder 
einiger anderer ſtark⸗ und fpärblühender Varletaͤten 
zu diefem Zweck, und zur gehörigen Zeit bereit zu 
haben. Man darf fie nur auf einer Rabatte mit 
noͤrdlicher Erpofition, ober unter Befchattung zichen, 
um ihre Bluͤthen zur Befruchtung zu benugen. Oder 
bat man die Pflanzen der Wahren Chilod » Exrbherre 
in XTöpfen, fo ann man fie auf die Beete und 
zwifhen bie Schafte anderer Chiloe » Erdbeeren 
ſeten. 

In einigen Shrten führt fie den Namen Pa- 
tagonian Strawberry (Patagoniſche Erdbeere), und 


- 








Kiıhengärtnerei, 


im Narben Englanb’s iſt fie wahrfcheinlih unter 
bem Namen Greenwell’s bekannt, welt fie auß 
Frankreich duch einen Herrn dieſes Namens vor eis 
nigen. Jahren eingeführt und dem Herrn William 


& alla. zu Gatesheab bei Neweaftte an der Zune 


mitgetheilt worden if. In deſſen Zuchtgarten führe 
fie den Ramen Greenwell’s French, ober Green- 
well’s New Giant, Strawberry, 


Die Frucht wird ſpaͤt reif; fie iſt beſonders groß, 
von unregelmaͤßiger Geſtalt, aber gewoͤhnlich eifoͤr⸗ 
mig oder ſtumpfkoniſch, und im teifen Zuſtande von 
bräunficheother mattglängender Zarbe. Der Saame 
iſt dunkelbraun und vorragend, das Fleiſch gegen die 
Außenfeite hin von fchwachrother Färbung, der Übrige 
Theil weißlih, ſehr fell, hohl im Mittelpunct und 
mit einem Pleinen Kern verfehen. Des Sefchmad der 
Frucht iſt mittelmaͤßig, nur beſitzt ſie eine zu große 
Portion Saͤure. Der Kelch iſt ſehr groß und ein⸗ 
gebogen. Die Blattſtiele find lang, aufrechtſtehend, 
ſteif und ſehr dicht mit Haaren bedeckt. Die Blaͤtt⸗ 
chen find Elein, ziemlich oval, concav, mit fehr ſtum⸗ 
pfen Baden verfehn, die Oberfläche derſelben ſchwach 
mit Haaren befegt, glänzend» hellgruͤn und die un. 
tere Seite ſehr gefiedert und von dickem Gebilde. 
Die Ausläufer find febr ſtark und did und die Zwi 
ſchenraͤume zwifhen den jungen Pflanzen, welde 
aus denfelben hervorwachſen, find fehr lang, Die 
Bluͤthen find nicht ſehr groß und oͤffnen ſich ſpaͤt 
im Sommer. Das Laub dieſer Sorte ſtirbt meiſtens 
im Winter ab, aber die aus ihr gezogenen Varietaͤ⸗ 
ten behalten ihre Blaͤtter. 


Die Chilos⸗ Erdbeere ſoll einen zaͤhen Lehm 
Heben, und nur in ſolchem Boden, bei übrigens 
zweckmaͤßiger Behandlung, eine. erträglich. fchöne 
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Aerndte liefern. Es ift auch biheuptet worden, daß, 
wenn die Pflanzen ohne Verfegung eine Zeit lang 
an derfelben Stelle ſtehen bleiben, bis fie das ganze 
Beet mit ihren Ausläufern bedeckt haben, fie ergies 
biger werben follen. Es wäre des Verſuchs werth. 


2. Wilmot's folge Erbbeere ( Wilmot% 
Superb Strawberry). Ein neues Erzengniß, wel 
ches Sohn Wilmot zu Jeleworth im Jahr 1821 
aus einer Kreuzung von dem Saamen der wahren 
Chilee s Erdbeere, befruchtet mit dem Bluͤthenſtaub 
der Mofenerbbeere gegogen bat. Sie fcheint fehr 
reichlih zu tragen, und wird unmittelbar nach ber 
Alten Ananas reif, fo daß fie nady diefer die Tafel 
mit Beeren verforgen kann. Die erften Früchte find 
fehe groß, unregelmäßig gerundet, oval oder breit 
gedruͤckt, manchmal aber au hahnenkammartig. Die 
andern Beeren find ohne Ausnahme rund, fämmts 
lich haarig, blaß⸗ſcharlachroth, von einem Ausfehen, 
als ob fie polirt wären und ber Saame vorragenb 
und braun. Das Fleiſch iſt fehr feſt, an der Außen» 
feite blaß⸗ fcharlachroth, inwendig weißlich, mit eis 
ner Eleinen Döhlung im Mittelpunct, und einem 
Ken. Der Gefhmad iſt fehr gut, butterig und 
reich, dabei auch vermiſcht mit Säure. Der Kelch 
iſt fehr groß, eingebogen und zum Theil ausgebreis 
tet. Die Blattſtiele find lang, baarig, etwas flark, 
Die Blaͤttchen find Bein, beinahe rund, mit kleinen 
fumpfen Baden und dickem Gebilde; die Oberfläche 
iſt fehr glatt und glänzend sbunkelgrän. Die Aus 
laͤufer find zahlreich, ſehr Fark, did und haarig. 
Die Schafte haben die Länge der Blattſtiele, find 
ſteif, ſehr haatig, aufrechtfiehend und ſehr aͤſtig oder 
getheilt. Die Bluͤthenſtiele find ſehr lang und folge 
lich erſcheint auch der Buͤſchel ſehr groß, und es 
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fiegt auch beträchtlich über den Blättern, ehe bie 
Beeren zu [hellen anfangen, naher aber wird es 
duch ihre Gewicht nicbergebogen. Die Blüthen find 
groß und tragen fruchtbare Staubbeutel. 


Diefe Eedbeere verfpricht fehr viel; ihre Frucht 
ift fehe (hön und von außerordentlicher Größe. Eine 
derfeiben, melde ich zu unterfuchen Gelegenheit 
hatte, maß 65 Zoll im Umfang. Die Kreuzung 
fhelnt die ganze Veränderung hervorgebracht zu har 
ben, welche die Chiliv Erdbeere bedurfte; fie hat ihre 
Schoͤnheit, Ergiebigkeit, Farbe und MWohlgefhmad 
verliehen. Der neue Abkoͤmmling feibft ift flärker 
und Eräftiger old tie Mutterpflanze. " 


3. Gelbe EHiloe Erdbeere (Yellow 
Chili Strawberry). ine neue Varietaͤt ans dem 
Saamen der Alten Chiloe : Erdbeere, befruchtet mit 
dem Blüthenftaub der Domnton’fhen Erhbeere in 
dem Garten des John Williams Eſq. zu Pit 
mafton gezogen, und von ihm ber. Gartenhaus 
geſellſchaft mitgetheitt. Sie trug zuerſt Seuche im 
Jahr 1821. 


Sie trägt reihlih und wird fpät reife. Die 
Frucht if ſehr groß, unregelmäßig eifdrmia, häufig 
zuſammengedruͤckt, und manchmal hahnenfammartig, 
auf der erponirten Seite braun und auf ber andern 
"gelb. Der Saame ift braun, oberflädlich eingelas 
gert und bie Zwifchenräume find flach, Das Fleiſch 
ift fehr feſt, butterig, gelblih und mit einem Kern 
verfehen. Der Geſchmack iſt ſehr reich und befigt 
etwas Säure. Der Kelch ift groß und eingebogen, 
Die Blattſtiele find lang und haarig, die Blaͤttchen 
von mittlerer Größe, breit, elliptiſch, mit Heinen 
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abgerundeten, ſtumpf zugeſpitzten Zacken, niät fe 
dick an Subſtanz, als bei der Wilmot's ſtolzen 
Erdbeere, ihre Oberflaͤche glatt, ſchwach mit Haaren 
beſetzt, dunkelgruͤn, weniger runzlich und nicht ſo 
ſehr mit Erhoͤhungen beſetzt, wie bei der Alten 
Chiloẽ⸗Erdbeere. Die Ausläufer find von Mittels 
größe (d. h. für diefe Familie), erheben ſich anfangs 
und fenten fih dann wieder nieder, wie bei dee 
Boftod’fhen und Alten Ananaberbbeere; bie obere 
Seite derfelden ift braͤunlich, die Schafte find fehe 
kurz, ſteif und etwas aufrehtfiehend. Die Bluͤ⸗ 
thenftiele find Tang und dflig, bie Bluͤthen größer, 
als bei der Alten Chilo&s Erdbeere, die Staubbeutel 
groß und mit Blüchenflaub gefült. 


Die Frucht erlangt Häufig eine ſehr betraͤcht⸗ 
liche Größe und wiegt mehr als eine Unze. Her 
Williams bemerkt, daß der Geſchmack diefer Erb» 
beere gar fehr von ber Jahreszeit abhänge. In dem 
warmen trodnen Sommer von 1823 gelangte fie 
zu großer Vollkommenheit. Die untere Seite ber 
Frucht, wenn ſie reif wurde, hatte eine ſchoͤne 
gelbe Farbe und der Geſchmack des Fleiſches eine 
große Aehniichkeit mit demjenigen einer guten rei⸗ 
fen Ananas. 


Die Gelegenhelt, ſchoͤne und werthvolle Erd⸗ 
heeren aus dem Saamen ber Alten Chiloe⸗Erdbeere 
zu ziehen, indem man fie mit dem Bluͤthenſtaube 
anderer Sorten befeuchtet, Tann uns einen großen 
Vorrath neuer Erdbeervarietäten liefern, und fie 
werben nicht allein das Verdienſt ber Schönheit und 
bes Geſchmacks befigen, fonbern auch zu einer Jah⸗ 
reszeit Srüchte tragen, wo. wie hoͤchſtens von den 
Alpenerdbeeren und von verfpäteten ober verpflanzten 
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ſcharlachrothen Erdbeeren einen geringen Beitrag für 


ken Tiſch zu erwarten haben, 


V. Claſſe Mofhus- Erdbeeren 
Süße Gartenerdbeeren. 


2 Gemeine Bartenerdbeere (Common 
Hautbois), Sie trägt männliche und weibliche 
Blüthen auf verfchiedenen Pflanzen. Dieß ift der 
Driginaltypus ber Glaffe, von welcher bie verbeffers 
ten Varietäten abflammen, und ba fie felbft eine 
ſehr unvortheilhafte Sorte iſt, fo folte man fie aus 
unfern Gärten ganz vertilgen. Dieß wuͤrde auch 
wahrfheinlih gefhehen feyn, wenn man es nicht 
immer für nöthig gehalten hätte, einen Vorrath 
von blühenden männlichen Pflanzen ale ein weſent⸗ 
liches Erfordeinig eines mit Moſchuserdbeeren bes 
pflanzten Beetes zu betrachten. 


Synonyme: 
-Hautbois, 
Old Hautboig, 
Original Hautböis. 
Dioecious Hautbois. 


Hautbois oder Musky. 


Die Blattſtiele find von mäßiger Länge und 


ſehr haarig; die Blättchen find von mittlerer Größe, 


eifoͤrmig, fehr tief und fcharf gezackt und von duͤn⸗ 
ner Textur. Die Ausläufer find zahlreich und Heinz 
bie Schafte find lang und emporſtehend, die Bluͤ⸗ 
thenſtiele kurz und traubenförmig, ber Kelch fehe 
Hein und auch die Bluͤthen Mein. Die fogenanns 
ten männlichen Bluͤthen bringen zuweilen eine kleine 
unvollkommene Feucht, mit vorragendem Saamen. 


Die weiblichen Bluͤthen tragen. eine Beine kugel⸗ 
sunde ähnliche Frucht, welche jedoch unter der Globe 
Hautbois fteht. Die männlihen Pflanzen behalten 
manchmal ihre alten Blätter, aber bie verbefferten 
Varietäten verlieren fie und haben an ihren Wurzeln 
den Winter über nur einige kurze und junge am Leben 
befindliche Blätter. 


Es war fonft gewöhnlich, und wurde fehr ans 
gerathen, in jede Pflanzung von Mofchuserbbeeren 
männliche Pflanzen der Gemeinen Gartenerdbeere zu 
bringen. Sie liefern eine fehr reichliche Dienge von 
Ausläufern und duch die Vermehrung diefer uns 
fruchtbaren Pflanzen verlieren die Beete ihre Ergie⸗ 
bigkeit. Um dieß zu vermeiden, wuͤrde es beffer 
feyn, wenn man diefe männlichen Pflangen für noth> 
wendig hält, in ber Naͤhe einen abgefonberten 
Vorrath von männlihen Pflanzen zu haben und 
Eeine Vermiſchung der beiderfeitigen Ausläufer zu 
geftatten. Auch könnte man die männlichen Pflans 
gen in Töpfe fegen, und fobald fie blühen an bie 
Puncte vertheilen,, wo man fie für nöthig und nuͤtz⸗ 
ich haͤtt. Ich zweifle jedoch, ob eine Hülfe diefer 
Art nöthig iſt, indem alle Varietäten der Moſchus⸗ 
erbbeeren im vergangenen Sommer in unferm Gars 
ten fehr ergiebig waren; felbft die Globe Hautbois, 
von welcher man annimmt, daß fie die Nähe ber 
männlihen Pflanzen nicht entbehren könne, trug fo 
gut, als bie andern, obſchon Leine einzige männliche 
Pflanze auf die Beete gebracht worden war. Sie 
mar wahrſcheinlich durch den Bluͤthenſtaub anderer 
Varietaͤten befruchtet worden, die Zwitterbluͤthen mit 
vollkommnen Staubgefaͤßen beſitzen. 


23. Kuglige Gartenerdbeere (Globe 
Hautboie). Die Gpnonyme,. welche wir bei: 


149 


ber Gemeinen Bartenerbbeere angeführt haben, gel⸗ 
ten aud für die kuglige Gartenerdbeere, und wer⸗ 
den deßhalb nicht wiederholt. 


Diefe Mofchuserdbeere trägt immer nur mäßig 
und beſitzt keine gute Eigenfhaft, welche man nicht 
aud) bei den andern Sorten findet. Sie kann als 
die erfte Veredlung ber Alten oder Driginal s artens 
erbbeere betrachtet werben, deren Namen auch auf 
fie übergegangen zu feyn fcheinen. 


Die Frucht iſt faft kugelrund, klein und buns 
kelpurpurroth, wenn fie reif iſt. Der Saame ift vors 
sagend, das Fleiſch gruͤnlich, feſt, mit einem trenn⸗ 
baren Kern verfehen, der Geſchmack gut und fo 
geroürzhaft, wie man ihn bei der ganzen Claſſe fin⸗ 
det. Der Kelch iſt umgebogen und fehr klein. Die 
Blattſtiele find ſehr lang, ſtark, aufrechtftehend und 
mit Haaren befegt. Die Blaͤttchen find Blein, längs 
lich, Horizontal aufgebreitet, am den Enden zuges 
fpigt und mit unregelmäßigen Meinen Zaden verſe⸗ 
ben. Die Oberfläche ift glänzend : gelblihgrän. Die 
Ausläufer find Bein, zahlreih und hellbraun an der 
Oberſeite. Die Schafte find länger als der Blatt 
fiel, ſehr haarig und aufrechtfichend. Die Bluͤthen⸗ 
ftiete find ſchwach, baarig und nicht ſehr äflig; bie 
Bluͤthen find Llein und haben unvollkommne Staubs 
gefäße. 


3. Schwarze Gartenerdbbeere (Black 
Hautbois). Diefe Barietät erhielten wie aus den 
koͤniglichen Gärten zu Windfor als ein neues Er⸗ 
zeugnig. Einer Mittheilung des John Aiton Eſa. 
ya Folge, wurde fie im Jahr 1815 aus dem. Saas 
men der proliferirenden ober fegelförmigen 
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Gartenerdbeere gezogen. Man findet fie dw 
den Öffentlichen Gärten um London herum, aber 
nit unter biefem Namen; denn wir haben fie 
von daher unter. dem Ramen Old Hautbois ober 
Common Hautbois oder fhlehthin Hautbois 
erhalten. 


Dem allgemeinen Ausſehen und ihren Blättern 
nad, gleicht fie der Bugligen Gartenerbbeere, außer 
daß die Blaͤttchen zwiſchen den Nerven nicht ſo 
concav ſind. Die Frucht iſt koniſch und laͤnger 
als bei der proliferirenden Gartenerdbeere; ihre Farbe 
iſt im Zuſtand der Reife ſehr dunkelpurputtoth. 
Der Saame iſt kaum eingeſchichtet, der Wohlge⸗ 
ſchmack gut und das Fleiſch butterig. Der Kelch 
iſt klein und umgebogen. Die Schafte find weit 
kuͤrzer als die Blaͤtter; die Bluͤthenſtiele ſind äftig 
und zum Theil kur. Die Bluͤthen ſind ſehr klein 
und denen der kugeligen Gartenerdbeere aͤhnlich. 


Dieſe Sorte traͤgt ſehr gut und weit fruͤher 
als die andern. Zuweilen trägt-fie einige Beeren 
im Herbſt. Sie iſt eine ſehr ſchaͤtrbate Varietaͤt. 


4. Proliferirende ober kegelfoͤrmige 
Gartenerdbeere (Prolific oder Conical Haut- 
bois). Diefe Varietät iſt erft vor mehreren Jah⸗ 
ven allgemeiner bekannt geworben buch ben Umſtand, 
daß fie im Garten des verftorbenen Sit Joſeph— 
Banks zu Spring Grove cultivirt worben iſt. 
Sie iſt indeſſen weit aͤlter und es laͤßt ſich nicht gut 
begreifen, warum ſie nicht fruͤher in allgemeine Cul⸗ 
tur gekommen iſt. 


Synonyme: 


Double Bearing. , 
Hermaphrodite, En 
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Hudson’s - Bay. 

Musk, ' 
Regent’s. 

'Dwarf., 

‚Sacombe, 

Sir Joseph Banks, 

Spring Grove. 


Bon obigen Spnonymen Tann, meines Bes 
däntens, der vierte (Musk) jeder Bartenerbbeere bei⸗ 
gelegt werben, denn bie Botaniker befchreiben fie 
buch „fructu moschato.“ Wir erhielten fie von 
dem vorflorbenn James Lee zu Dammerfmith 
unter dem Namen Sacombe Hautbois. Er hatte 
fie wahrſcheinlich vor mehreren Fahren aus dem Gars 
ten der Gartenbaugefellfchaft zu Kenfington erhals 
ten; denn dahin war fie, als eine verbefierte Varie⸗ 
tde aus dem Garten des George Caswall Efg, 
zu Sacombe in Hertfordſhire geſendet worden. Was 
tum fie Hudson’s Bay Hautbois genannt wirt, 
habe Ich nicht ausmitteln Finnen. Miller ver 
fihert , daß diefe Art urfprünglih aus Norbamerica 
Homme, ich hingegen bin der Meinung, daß diefe 
befondere Varietaͤt auf diefer Seite des Atlantifchen 
Meeres gezogen worden fıy. 


Sie ift ohne Zweifel unter allen befannten 
Mofcyuserbbeeren die befte ‚und follte den andern 
vorgezogen werden, fobald man nur eine einzige Bas 
rietaͤt von ihnen anlegen will, Die Frucht ift groß, 
koniſch, kuͤrzer und ſtumpfer, als bei Mr. 3.5 die 
Garde berfeiben iſt dunkel, immer aber noch etwas 
heller, als bei der ſchwarzen Sartenerbbeere. Der 
Saame iſt oberflaͤchlich eingeſchichtet, das Fleiſch 
hart, gruͤnlich und von hohem Wohlgeſchmack. Der 
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Kelch iſt klein und umgebogen. Die Blattſtiele ſind 
lang, auftechtſtehend, zart und haarig; bie Blaͤtt⸗ 
hen find von mittlerer Größe und etwas zufammens 
gefaltet, unregelmäßig länglih, mit groben Zaden 
verfehen, von duͤnnem Gebilde, auf der Oberfläche 
gefurcht und haarig. Die Ausläufer find Klein, zahl: 
teih, und an der Oberfeite braͤunlich. Die Schafte 
find kuͤrzer als die Blattſtiele; die Bluͤthenſtiele find. 
äftig und manche kuͤrzer als bei der ſchwarzen Gars 
tenerdbeere, Die Bluͤthen find unter ber ganzen 
Claffe die größten und mit zahlreichen Staubge⸗ 
fäßen verfehen. ' 2 


Sie trägt ſehr reichlich und liefert gewoͤhnlich 
noch eine Bleinere zweite Aerndte, indem fie nämlich 
im Auguft und September zum zweiten Mai bläht, 
und, wenn die Witterung gut ift, im October oder 
ſpaͤter reife Frucht trägt. Die Herbfibeeren find weit 
größer als die Sommerbeeren, dennoch aber nicht 
ohne vortrefflihen Geſchmack. Dieſe Varietät fol 
ſich beſſer als eine andere zum reiben eignen. 


5. Große flache Gartenerdbeere (Large 
Flat Hautbois). Diefe Sorte hat man bis jest in 
den Gärten um London herum noch wenig gekannt 
und fie fcheint in der Umgegendb von Bath mehr ges 
fuht zu ſeyn. Der Gartenbaugeſellſchaft wurde fie 
zueaft von Sir Samuel Mong mitgetheilt, ber 
aus feinem Garten zu Formoſa Place bei Maiden⸗ 
head in Berkſhire Pflanzen und Früchte fendete, 
Er hatte die Varletät im Jahr 1809 von den Herrn 
Lomwder of Lansdown Erescent, Bath erhal⸗ 
tem, und biefe wiederum aus dem Garten zu Wars 
wid Caſtle. — — * 
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Synoa ymer 
White, 
Bath. 
Salter’s. 
Formosa. 


Lowder’s. 
Weymoutk, 


Sie wurde auch unter dem Namen Prolific 
Hautbois gefendet; berfelbe gehört aber mit größerm 
Recht der vorhergehenden Bartetät an. 


Die Frucht ift rundlich, eingedrädt, an ber 
untern Seite bloß und an ber obern hellroth; fie 
it groß, das Fleiſch grünlich, ohne Kern, faftig, 
von herrlibem Geſchmack, jedoch der vorigen in 
diefem Betreff nachſtehend. Dee Saame ift in bie 
Haut eingelagert. Der Kelch ift umgebogen. Die 
Blattſtiele find kurz, fleif, aufrechtſtehend, haarig. 
Die Biättchen find ſehr groß, unregelmäßig eiförs 
mig, mit abgerundeten Zaden; ihre Gebilde iſt did, 
die Oberflähe ſchwach mit Haaren befegt und gläns 
zend⸗ gelblichgruͤn. Die Räume zwilhen den Ner⸗ 
ven find ziemlich flach. Die Ausläufer find Fein, 
zahleeih und an der Oberſeite bräunlid. Die 
Schafte find faft fo lang als die Blätter; die Bluͤ⸗ 
thenftiele find regelmäßig Aftig, ſehr kurz und ſtaik; 
die Bluͤthen find groß, aber kleiner als bei ber pro» 
liferivenden Gartenerdbeere. 


Sie trägt fehr gut, und ihre Früchte werben 
fpäter reif al bei andern Sorten im Garten zu 
Chiswick. Zu Formoſa, deſſen Boden den Erdbee⸗ 
ren beſonders guͤnſtig iſt, trägt dieſe Varietaͤt weit 
reichlicher, als alle andern Moſchuserdbeeren, auch 
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wird ſie fruͤher reif, als die daſelbſt cultivirten Sor⸗ 
ten. Der Kelch fist etwas in ber Frucht, durch 
welchen Umftand dieſe Varietät von andern Leicht zu 
unterfcheiben if. Im guten Jahren trägt fie auch 
einige Herbſtfruͤchte. " 


Somit hätte ich denn mein Unternehmen voll 
endet und bie Beobachtungen des Texten Sommers 
mitgetheilt. Ich habe in beu fünf erften Claſſen 
beichrieben: 

36 ſcharlachrothe Erdbeeren, 
5 ſchwarze Erdbeeren, 
15 Ananas » Erdbeeren, 
3 Chiloös Erdbeeren, 
5 Moſchus⸗ oder Gartenerbbeeren. 











Summa 54. 


Ich zweifle nicht, daß, wenn bie zwei mod 
fehlenden Claſſen binzufommen, nebfl den noch une 
beſchriebenen Varietäten der andern Claſſen, bie wie 
gegenwärtig entweder ſchon befigen ober noch erhal⸗ 
ten werden, daß die Summe der ſaͤmmtlichen Va⸗ 
rietaͤten wohl gegen hundert anwachſen Einne, 


Sobald ſaͤmmtliche Varietäten vollkommen bes 
kannt find, wird eine Verminderung ihrer Num— 
merm fi wohl bald ergeben; denn 'fobald Garten« 
freunde mit ben characteriftifhen Eigenthuͤmlichkei⸗ 
ten ber ganzen Sammlung befannt find, koͤnnen 
fie ihre Auswahl fehe leicht treffen, weit fie ficher 
find, nur folhe Sorten zu erhalten, welche bie ges 
wuͤnſchten Eigenfchaften befigen. Die Folge davon 
dürfte feyn, daB folhe Sorten ganz verbränge were 


den, welche geringen Werth befigen, 
' 
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Eine gute Auswahl der Sorten, dem Inhalte 
dieſes Aufſates zu Folge, wuͤrde ungefähre beſte⸗ 
deu, aus: 

" fharlahrothen Erdbeeren: Old Scarlet, 

Roseberry, Carmine Scarlet, Grove End, 

. Duke of Kent’s, Grimstone, American, 

‚ Hudson's Bay, Cockscomb, un Wilmot's 

Late Soarlet; 


ſchwarzen Erdbeeren: Pitmaston und 


Downtön; 


Ananas» Erdbeeren: Bostoek, Surinam, 
Old Pine, Keens’ Seedling, und Round 
White Carolina; 


Chilods Erdbeeren: 
Mofhuss Erdbeeren: Prolific und Flat. 


Superb; 


Sügt man hirfen so Sorten rothe und weiße 
Alpenerdbeeren hinzu, fo eıhält man eine vollkom⸗ 
menere Sammlung, als fie welleicht je in irgend 
einem Garten beſtanden bat. Bei dieſer Auswahl 
iſt, wie ich bemerken muß, nicht alein auf der 
Wohlgeſchmack Rüdfiht genommen worden, fon 
dern es find auch gewiffe Sorten mit eingefchloffen, 
denen zwar in biefems Betreff manches abgeht, die 
ich aber durch ihre außerordentliche Ergiebigkeit aus⸗ 
zeichnen. Am Ganzen iſt darauf Mädficht gevom⸗ 
men, daß man in bes Megel Quantität, Qualität 
und Mannichfaltigkeit in einer guten Gammbuns 


wi vermiſſen will. 


Bu Anfang dieſes Aufſatzes ſpyrach ib meine 
Abſicht ans. dia Namen der Erdbeeren, wie fie in 
Yen, Englifgen Werten über Gartenbau angefuͤhrt 
find, mit den Arten zufammenzubalten, welche im 

N, allg. Bart, Mag, II. Bd. 3. St. 1826, 
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Garten unferer Geſellſchaft eultivirt werben. Dieß 
will ich jezt thun, fo weit es mir möglich iſt; aber 
ba8 Unternehmen ift mit Schwierigkeit verbunden, 
und laͤßt fih kaum mit der gehörigen Sicherheit 
ausführen; denn ih habe mich Äberzeugt, daß viele 
der Erbbeervergeihniffe in diefen Bädern, fo dürfs 
tig fie auch ſonſt find, weder auf practifhe Kennt 
niß, noch auf Belehrung von ſolchen Perfonen ſich 
gründen, bie mit dem Gegenſtand auf irgend eine 
Weiſe bekannt find. 


Die Werke, welche ich durchgehen werde, ſind 
folgende, und wie ich glaube die einzigen, aus wel⸗ 
chen man in der Regel Belehrung uͤber Gegen⸗ 
ſtaͤnde des Gartenweſens zu ſchoͤpfen pflegt. 


1) Mawe and Abercrombie’s Every Man his 
own Gardener, gafle Auflage. 


2) Abercrombie’s Practical Gardener, gte 
Auflage von Mean beforgt. 


$) Marsball’s Introduction to Gardening, 
Ste Auflage. 


4) Nicol’s Gardener's Kalemdar, zte Auflage. 


Bon ben genannten Werken habe ih immer 
die neuſten Auflagen benutzt. 


Mawe and Abercrombie’s Every Man his 
own Gardaner if feit langer Zeit das populaͤrſte 
Werk diefer Art gewefen. Die legte Yuflage hat 
viele Verbefferungen erhalten und mande neue Ent: 
dedungen im Sartenwefen find ihr einverleibt wor⸗ 
den. Felgende Erdbeeren werben in, diefem Werke 
genannt: 


ı) bie Woed Strawberry; 9) bie Scarlet 


(Old Scarles); ® bie Roseherry; 4) bis Dann 
20 
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ton; 5) die Carolina (Old Pine); 6) die Haot- 
boy ober Musky (Globe Hautbois); 7) die 
Chili (True Chili); 8) bie Red Pine (Suri- 
nam); 9) die White Pine (Round White 
Carolina); 10) die Red Alpine; 11) die White 
Alpine; 12) die One leaved. Ich babe fowohl 
bier, als weiterhin die eigentlichen Namen in Pas 
renthefe beigefegt, ſobald es zweifelhaft feyn Konnte, 
welhe Sorte gemeint ſey. Die Auslaffungen in 
diefen und andern Verzeichniſſen find weit beträgt: 
licher, als fie eigentlich feyn follten. Won der Wood 
Strawberry iſt die weiße Barietät nicht angeführt. 
Was unter Red und White Pines zu verfichen 
ſey, iſt hinſichtlich der letztern nicht ſchwierig zu ents 
ſcheiden. Die Red Pine halte ich für die Surinam, 
unb fie ift ohne Zweifel die Fraisier- Ananas Dus 
bamel’s, wovon der Name Pine abgeleitet ift, ben 
man auch fpäterhin der Old Carolina gegeben und 
dadurch, Hinfihtlih der Sorten, Verwirrung erzeugt 
bat. Die One leaved Strawberry iſt ſchon feit 
vielen Sahren aus dem Saamen der Wood Straw- 
berry gezogen und wird jegt mehr der Seltenheit 
umd ber Zierde, ale des Ertrages wegen cultivirt. 


Abercrombie’s Practical Gardener, die neues 
fie Auflage, ift, nach meiner Meinung, unter allen 
andern in biefem Betreff gebraͤuchlichen Büchern für 
ben Liebhaber des Gartenweſens in England bei wei: 
tem das beſte. Sein Erbbeerenverzeihniß enthält in» 
deſſen Feine der neuen Sorten, ift aber doc richtiger 
als das bes vorigen Werkes. Er zählt 13 Varietaͤ⸗ 
ten auf: 1) Red Wood; 9) White Wood; 3) 
Green Wood (the Common Green Strawberry); 
4) Scarlet (Old Scarlet); 5) Large Carolina 
(Old Pine); 6) Musky or Hautbois (Globe 


Hautbois): 7) Black (Black Hautbois); 8) 
Chili (True Chili); 9) Red Pine (Surinam); 
10) White Pine (Round White Carolina); 11) 
Red Alpine; 12) White Alpine; 13) One 
leaved, 


Die Green Strawberry {fl hier unrichtig als 
eine Varietät der Common Wood angegeben, ein 
Mifgriff, dem auch viele andere Schriftſteller began⸗ 
gen haben. Die Anfübrung der Black Hautbois, 
einer fehr wenig befannten Varietaͤt, iſt unerklaͤrlich. 
Hätte er fie nicht als eine Hautbois angeführt, fo 
würde ich glauben, daß er bemit die Old Black 
Strawberry hätte bezeichnen wollen, bie man im 
feinem Verzeichniffe zu finden erwartet hätte. 


Das Verzgeihniß der Erbbesten in Marshall’s 
Introduction to Gardening ecwirbt der Genauig⸗ 
Zeit ober der Kenntniß bes Werfaffere wenig Zus 
trauen. Nachdem ee 1) Red Wood; g) White 
Wood; 3) Green Wood (Common Green 
Strawherry); 4) Red Alpine; 5) White Al 
pine; 6) Scarlet (Old Scarlet); 7) Carolina 
(Old Pine); 8) Hautboy (Common Hautbeis); 
9) Red Pine Apple (Surinam); 10) Green 
Pine Apple (Common Green Strawberry sum 
zweiten Mal) angefühet bat, erwähnt er „Chili⸗ 


‚Erdbeeren von Sorten mit Saamenverfchiebenheit, 


3. B. mehrere Sorten ber Hautboy und befonders 
eine der Carolina, the Pink-fleshed Strawberry 
mit einem Blatt, eine Varietät ber Wood und Pror 
lific.“ Welche Sorten ber Chiloe » Erdbeeren ober 
welde Varietäten der Mofchuserbbeere er Hiermit bes 
geichnen will, läßt fi nicht errathen; und bie One 
leaved Strawberry zu einer Carolina zu machen, 
tft eine Abſurditaͤt. ' 


Pd 





Kihengärtnerei, 


Nicol’s Gardener’s Kalendar ift das Handbuch 
der Schottifhen Gartenfreunde. Ihre Erdbeerna⸗ 
men weichen ganz von den in England gebräuchlichen 
ab. Es find folgende: 1) Virginia or Scarlet 
(Old Scarlet); 2) Red Chili (Surinam); 3) 
Hautboy (Common Hautboy): 4) Pine Apple 
(Common Green Strawberry); 5) White Bath 
(White Carolina); 6)RedBath; 7)WhiteWood; 
g)Red Wood; 9) Red Alpine; 12) White Al- 
pine; 11) Carolina. 


Obgleich ich einige dieſer Erbbeernamen dahin 
zuruͤckgefuͤhrt habe, wohin ſie meiner Meinung nach 
gehoͤren, ſo kann ich dennoch nicht entſcheiden, was 
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unter Red Bath und unter Carolina zu verſte⸗ 
ben fer. | 


Der Lefer und beſonders der Gartenfreund mag 
mid entſchuldigen, daß biefer Auffag durch die An» 
führung des Namen in den gedachten Werken noch 
weitläufiger geworben iſt, doch wirb ohne Zweifel letz⸗ 
tere Zufammenftelung benen gute Dienfte Iciften, 
welche eins ober das andere ober alle die genannten 
Weste befigen, unb zu willen wuͤnſchen, welde Bas 


rietaͤt ich beſchrieben habe. Ohne eine foiche Unter 


ſuchung der fruͤher bekannten Namen bätte es ſich zu⸗ 
tragen koͤnnen, daß wirklich beſchriebene Sorten von 
mir ausgelaſſen worden waͤren. 
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Zu dieſem Hefte gehoͤren folgende Abblidungen 
Safel 12 u. 13. Kartoffelpflanze. 
— 14. Haus zur Grpiehung ber Champignons. 


(Hierzu das. Intelligengblate Nro. I.) 
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Plantagen und aͤhnliche Anlagen, bie Errichtung und Verhandlungen der Gartenbaugeſellſchaften, 
Preiefragen uͤber Gegenſtaͤnde der Gaͤrtnerei, Saamen⸗ und Pflanzenhandel, Bildung der Garten⸗ 
kuͤnſtler und andere Objekte betreffen, welche nicht wohl in einer der vorigen Rubriken einen Platz 
finden. 


Jede dieſer Mubriten Liefert kleine ober größere gemeinnägige Auffäge, Beobachtungen, Vorſchlaͤge 
: und praktifche Auweiſungen über dahin gehörende Gegenſtaͤnde. 


Das neue allgemeine Gartens Magazin erfcheint in freien Heften mit fauber ausgemalten und- 

ſchwarzen Kupfern. Sechs Hefte machen einen Band aus, welcher mit einem Regiſter über die barin 

n abgehandelten Begenftände verfeher wird. Das Abonnement für einen ganzen Band (denn einzelne Hefte 
koͤnnen nit atgelaffen werden) iſt 6 Rtehlr: Sädhf. Courant ober 10 FI, 48 Er. Reichsgeid. Don 

den 8 Sahrgängen des allgemeinen Teutſchen Garten » Magazind und von den 8 Bänden der Fortfegung 

deffeiben find noch Eremplare zu haben, und zwar von den erften fuͤnf Jahrgaͤngen des Allg. Teutſch. Garten⸗ 

. Magazins jeder zu 6 Rthlir., vom 6ten bie Zten jeder zu 9 Rthlr. und von den acht Bänden der Forts 

fegung jeder zu 6 Rthlr. 


- Das Intelligenzblatt 


des neuen allgemeinen Gartenmagazins iſt für Bekanntmachungen und Anzeigen beftimmt, welche Gegen: 
flände des Gartenweſens betreffen, in’sbefondere für 


1) Handelsgaͤrten⸗, Baumſchulen⸗, Saamen⸗, Blumenzwiebels und Pflanzen » Verzeichniffe; ' ' 
2) Anzeigen und Ankündigungen neuerfhienenee Gartenfceiften ; 
3) Anfragen und Anzeigen wegen Gärtnern, bie Dienfte fuchen ober dazu gefucht werben; 


4) Anzeigen wegen Garten: Werkzeugen und Geräthfchaften; 
zugleich aber auch für andere Anzeigen. 


Auf die Anfrage und den Wunfch mehrerer Gartenliebhaber und reſp. Handelögdrtner, wegen ber 
Inferatgebähren für größere und Fleinere Anzeigen, haben wie uns, in Rüdfiht, daß oft ganze Plans 
zen: und Saamen » Verzeichniffe darinne inferist werden, und um ben Liebhabern dieſe gemeinnuͤhige Ans 
ftalt moͤglichſt zu erleichtern, entfchloffen, die Inferatgebühren, melde bisher 8 Pfennigs oder 3 Kreuzer 
für die Spaltens Golumne » Zeile waren, beträchtlich zu erniedrigen, und I) eine ganze Spalten» Columne - 
von 61 Zeilen Petit: Schrift: auf ı Rthir. Sähf. oder 1 Fl. 48 Kr. Reichsgeld; 2) die balbe Go» 
Iumne von 30 Beilen, auf 12 Gr. Saͤchſ. oder 54 Kr. zu fegen. Kleinere Anzeigen werben jedoch nach 
den Zeilen, zu 4 Gr. oder 2 Kreuzer für jede berechnet. Wir müflen aber ausdruͤcklich zur Bedingung 
macen, daß man und alle Avertiffemente deutlich gefchrieben, Direct und franco, buch eine Buchs 
handlung oder ein anderes bekanntes Handelshaus, welches uns bie Infertionsgebühren berich⸗ 
tigt, unter unferer Addreſſe einſchickt, außerdem fie unabgedruckt liegen bleiben. 


Man abonnirt fih auf unfer Neues Allgemeines Garten» Magazin kei allen Poſtaͤmtern, Bud» 
handlungen, Intelligenz» und Zeitungs > Erpeditionen, macht fi aber immer dabei auf Einen sanzen 
Band vırbindlid. \ 


Weimar, den 1. Februar 1828. 


Gr. H. ©. priv. Landes» Induflrie» Eomptoir, 
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Mit.dem Jahre 1895 beginnt eine neue Folge der Zeitſchrift, welche bisher unter dem Titel: Fort⸗ 
fegung des allgemeinen Teutſchen Garten⸗Magazins erſchien. Damit dieſelbe für neu 
eintretende Käufer einigermaßen ein abgeſondertes Ganze bilde, wird fie bei eintere neuen Zählung ber 
Bände den Titel: | 
Neues allgemeines Garten: Magazin 
ober 
Gemeinnügige Beiträge für alle Theile bes Teutſchen Gartenweſens 


_führen. Plan und Einrichtung bleiben im Allgemeinen diefelben. Die Beitfchrift fol Ferner alle Zweige ber 


Gartenkunſt, fo weit fie für Teutſche Gärtner und Gartenliebhaber Intereffe haben innen, befonbers . 


aber den praktiſchen Theil derfelben umfaffen, und fie wird fi bemühen, dieſes Biel durch forgfältige 


Auswahl der Aufſaͤtze immer mehr zu erreihen. Um eine beffere Uebrrſicht ber verſchiedenen Gegenſtaͤnde 


zu geben, werden fie kuͤnftig unter folgende Rubriken vertheilt werden: 


I, Botanik. Hierunter wird von den Entdeckungen in ben verfchiedenen Zweigen biefer Wiffenfchaft, 
als Pflanzenbefchreibung, Syſtemkunde, Anatomie, Chemie, Phpfiologie, Krankheitslehre, Pflan⸗ 
zengeogeaphie, bloß dasjenige mitgetheilt werben, was den Gaͤrtner und Gartenfreund befonders 
intereffiren kann. oo. 


U. Allgemeine Gartenkunſt. Unter biefem Titel wich von Anlegung der Gärten, von Erb» und 


Bodenseten, Düngung, Bewaͤſſerung und Entwäfferung, Lenkung der atmofphärifchen Einflüffe, 
Befriedigung, Vertilgung des Unkrauts und der [hädlihen Thiere, von den allgemeinen Gartens 
arbeiten (als Bearbeitung des Bodens, Saͤen, Berpflanzen, Vermehren, Beſchneiden, Durchwin⸗ 
teen, Aerndten, Erzieher und Aufbewahren der Früchte und Saamen), von den dazu erforderlichen 
Geraͤthſchaften, Mift » und Lohbeeten, Gewaͤchs⸗ und Zreibhäufern, auch von Anoidnung, Bes 
geihnumg und Verſendung der Pflanzen u. f. w. bie Rebe ſeyn. * 


III. Luſtgärtnerei. Dieſe Rubrik begreift alles, was die Erziehung ber Ziergewaͤchſe oder ſonſt 
merkwärbiger Pflanzen im Allgemeinen -ımd Beſondern betrifft, ſie ſeyen num Sommergewaͤchſe, 
Stauden, Btraͤucher oder Bäume, fie moͤgen im Freien ausdauern ober in Zimmern und Haͤuſern 
zu unterhalten ſeyn. Hlerunter finden auch diejenigen Gegenſtaͤnde eine Stelle, die mehr botaniſche 
Särten betreffen, wenn fie hinlaͤngliches Intereffe haben. | 

IV, Kühengärtnerei. Sie handelt von ber Erziehung der Kücengemähfe und anderer nüßlicher, 
Pflanzen (mit Ausnahme der Obfibäume) im Allgemeinen und Befondern, ſowohl im freien Lande, 
als in Käften und Kreibhäufern. 

V. Obſtbaumzucht. Ihr Gegenſtand ift alles, was bie Obſteultur betrifft. 

VI Landſchaftsgartenkunſt. Hierunter werden die Gegenftände der ſchoͤnen Gartenkunſt, alles 
was zu fogenannten Englifhen Anlagen gehört, die verfhiebenen Decorationen ihre Stelle finden. 

VII Literatur. Sie wird fih zum Theil bloß auf Anzeige der Titel der neuerfihienenen Schriften 
über Botanik und Gartenweſen befchränten, zum Theil aber auch Auf Auszüge und Beurtheilun⸗ 
gen, intexeffanten Werke der Art erfitsden. 


VII, Mifcerten. Unter diefer Rubrik werden diejenigen Auffäge mitgethellt werben, welche die ältere - 


und neuere Geſchichte des Gartenweſens, Beſchreibungen und Notizen über vorzuͤgliche Gärten« 
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Allgemeine Sartentunft, 


I. 


Ueber die Anlage von Heitzcanaͤlen in 
Warmhaͤuſern. 
Ven Sir George Stewart Mackenzie. 


(Oleriu ein Holzſchnitt.) 


Seit ich der Gartenbaugeſell ſchaft daruͤber Mit⸗ 
theilungen - machte, welche Geſtalt der Warmhaus⸗ 
daͤcher aller Art jetzt von Vielen für die beſte gehal⸗ 
ten wird, babe ich häufig auch über die Anlage der 
Deigcandte nachgedacht. Auf diefen Gegenſtand laf⸗ 
fen fich wiſſenſchaftliche Grundfäge anwenden, den⸗ 
noch gebt es mit den Verbeſſerungen in dieſem 
Puncte ſehr langfam, wenn auch die in Anwendung 
gu bringenden Grundfäge auf der Hand liegen. Die 
Urſachen dieſes langſamen Fortſchreitens find viel⸗ 

N. allg. Bart. Mag. V. Bd. 4. St. 18272. 


leicht theils darin aufzuſuchen, daß wir auf vers 
ſchiedene Umſtaͤnde der Schicklichkeit und auf die am 
leichteſten zugänglichen Materialien Ruͤckſicht nehmen 
muͤſſen, theils liegen ſie wohl auch in unſerm Feſt⸗ 
halten am Gewohnten. Was bei einer Verbeſſerung 
in der Anlage der Heitzeanaͤle am meiſten zu beruͤck⸗ 
fihtigen iſt, dürfte ſich wohl darauf befchränfen, 
daß fie fo wenig als möglich Raum einnehmen unb 
dennoch die erforderliche Wärme geben; daß fie ſich 
leicht reinigen, wegnehmen, wieder herſtellen und 
aufsbeffern laſſen; daß bei wohlfeilen Materialien 
Dauerhaftigkeit erreicht wird; und daß endlich die 
Materialien von folder Beſchaffenheit find, daß fie 
die Wärme leicht ausgeben, | 

In vielen Theilen des Königreichs iſt es mit 
eben fo viel Schwierigkeit als Koſten verbunden, 

21 


148 Allgemeine 


Ziegelſteine und Ziegeln für Heitzcanaͤle von ganz 
gewoͤhnlicher Bauart zu bekommen; und ſelbſt an 
Orten, wo ſie leicht zu haben ſind, pflegen die 
Gaͤrtner durchgaͤngig uͤber die Mühe, welche fie ver⸗ 
urſachen und uͤber ihre ſchnelle Vergaͤnglichkeit zu 
lagen. Die beſte Korm eines Heigcanald, das un⸗ 
terliegt keinem Zweifel, if die eines Cylinders. Heit⸗ 
canaͤle von dieſer Form werden in den Caledonian 
Horticultural Society Memeirs „Can flues“ 
genannt. Es dk ſich Dagegen nit Iäugnen, daß 
folge — bei betraͤchtlichen Koſten, dennoch 
leichter Befchäbigungen unterworfen, auch theurer zu 
repariren find, als alle andern. Dieſe Einwuͤrfe 
find leider gewichtig. Der befondere Vortheil ber 
ceylindriſchen Heigcandie beſteht aber darin, daß ihre 
ganze Oberflaͤche Wärme ausftrählt und daß die 
Luft, weil fie ringsum mit benfelben in Berhprung 
ſteht, ſnen erwärmt wird. 


Schon lange hat man die Idee gehabt, gußei⸗ 
ſerne Heitzcanaͤle anzuwenden, dieſelben aber, meineß 
Beduͤnkens zu ſchnell, wieder aufgegeben. Gegen 
gußeiferne Röhren laſſen ſich die Koſten und die 
Schwere derſelben und gegen ihre Anwendung, in 
welcher Geſtalt es auch ſey, der Umſtand einwenden, 
daß ſie von kaltem Waſſer ſpringen; das kalte Waſ⸗ 
fer iſt aper zum Begießen der Pflanzen in einem 
Warmhauſe unentbehrlich und bie Befeuchtung der 
Röhren bei diefer Gelegenheit unvermeidlich. Die 
Vottheile, welche bie gußeiſernen Heitzcanaͤle gewaͤh⸗ 
ren, ſind indeſſen ſo groß, daß ich ſie lange im Auge 
gehabt habe, und ich glaube endlich verſuchs weiſe 
eine Form von Heitzcanaͤlen empfehlen zu koͤnnen, 
die hauptſaͤchlich aus Eiſen beſtehen und alle Wuͤn⸗ 
ſche und Anfoxderungen erfüllen. 


X 


Gartenkunſt. 
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Der beigefuͤgte Holzſchnitt fleilt einen Durch⸗ 
ſchnitt des vollſtaͤndigen Heitzcanales dar: A B ifl 
dep 4 BoU die Boden aus Gußeiſen, ber mit zwei 
aufftcehenden Rändern verfehen it, um bie anbern 
eben: fo dicken gußeifeenen Stuͤken A D und BD zu 
fügen. Dee Boden A B wird durch niebrige Pfo⸗ 
ften in beiden Winkeln des Vierecks, welches er mit 
den Sthden A D und. B D bildet, einige Zoll Aber 
dem Boden getragen; au kann man ihn auf Steine 
oder Ziegeffteine legen. Das ganze Driied auf Pfo⸗ 
flen CC zu fielen, verurfacht Beine bedeutenden Ko⸗ 
fin. Keine Wand des Heigcanals darf über 18 Zall 
breit feyn, oder wid man: einen größern Heitcanal 
haben, fo giebt man ihm die. Geflait eines längs 
hen Vieteks, fo daß er keine größere. Oherflähe 
ale 18 Zoll in bie Breite barbietet, denn je breiter 
die Wandungen ber Heigenmäle gemacht werben, deſto 
leichter Können fie durch verfhiedene Urſachen beſchaͤr 
digt werden. Wenn es nöthig iſt, den Heitzcanal 
nad) verfohiebenen Richtungen zu wenden, fo werben 
die Eden aus 3 Städen gemacht und. bie Baflalt 
derſelben iſt begreiflich, auch ohne durch ine Be 
nung erläusert zu werben. 


Allgemeine Sartentunft. 


Den Boden Tann man, da er keiner Beſchaͤ⸗ 
digung ausgeſetzt if, bloß laſſen, damit die Luft, 
welche über denſelben hinſtreicht, fo viel wie möglich 
erhitzt werde, Aber ber obere Theil muß theils bes 


deckt werden, um luſtdicht zu feyn, theils um das 


Eiſen zu beſchuͤtzen; deßhalb bedarf man einer Sub- 
flanz, vos welcher bie Wärme raſch ausſtrahlen Bann. 
Eine Miſchung von einem Thal Thon und drei 
Theilen Sand entſpricht diefem Zweck. Nachdem 
das Eifen aufgeſtellt Hi, macht man aus einer fol 
den Mifdung mit Waffer einen Mörtel und be⸗ 
Hreiht damit das Eifen zweimal, jedesmal 4 Zoll 
Bid. Den erſten Anſtrich laͤßt man ohne Feuer 
woden werden und fuͤllt auch die Ritzen, wo ſich 
dergleichen zeigen, mit berfeiben Zuſammenſetzung aus. 
ZH. letztere Ausbefferung trocken geworben, was bald 
gefchehen wird, wenn man ſich der angegebenen Wer» 
Häftniffe bedient und die Materialien: gut gemiſcht 
Bat, fo mache ma⸗ einige Stunden fang ein ſchwa⸗ 
ches: Feuer an, und wenn der Heitztanal wieder kalt 
iſt, fo verfirricht men bie entflandenen Riſſe, und 
srbat alddann dem zweiten Weberzug F 300 dit auf. 
Man läßt ihn Langfam trodnen und verſtreicht ent 
ſtandene Riffe wie vorher, Iſt diefer zweite Ueber⸗ 
zug trocken geworben, fo kann man das zur Heike 
ung bes Haufes erforderliche Feuer anzınden. Man 
braucht ſich Beine Mühe zw geben, Die Oberfläche 
glatt zu machen, denn je rauher fie if, deſto mehr 
Wärme. ſtrahlt ſie aus, und es wird beſſer ſeyn, 
menn man der Oberflaͤche eine ſchwarze vder irgend 
wie dunkle Farbe giebt. Der unſchattirte Theil der 
Geſtalt zeigt den aufgetragenen Thon und Sand. 
Auf den erſten Blick wird es erkennbar, daß 
dieſe Art von Heitzcanaͤlen fo wenig als möglich 
Raum einnimmt und daß, wenn man fie reinigen 
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will, irgend ein Theil derſelben eben fo leicht wegge⸗ 
nommen, als wieber hingeflelt werben kann. Guß⸗ 
eifen iſt nicht nur ein wohlfeiles und bauerbaftes, 
fondern auch ein leicht zu befommendes Maierial. 
Es dürfte auch wenige Orte gebm, wo man nicht 
Thon und Sand in hinlaͤnglich gutem Zuſtande, 
zur Ueberziehung dieſer Heitzeanaͤle, folte bekommen 
koͤnnen. 

Jebermann uͤberlege, ob es nicht vortheilhaft 
feyn muͤßte, Heitzcanaͤle, aus Bußeifen, mit Thon 
und Sand uͤberzogen, anzuwenden. 





Ueber die Behandlung ber Treibhauscanaͤle, 


um in der Nacht eine beinahe gleiche Tem⸗ 
peratur zu erhalten, 
Bon Georg Swayne. 


So oft als meine Augen- auf bie folgenden 
Vorſchriften *) meines Garten⸗Regelbuchs **) fallen, 





*) Diele Vorfchriften bezichen fi zwar auf bas Vers 
fahren, bie Zreibhäufer buch Ganäle zu heitzen; 
indeß if das Heigen mit Dampf ber Unannehmlich⸗ 
keit bes nächtlichen Nachfehens nicht weniger unter: 
worfen, wie ih aus einem Wriefe des Hrn. James 
Dodd (Band II. ber Abhandi. ber Caledoniſchen 
Gartenbaugeſellſchaft, S. 124) an Hen. Hay, ben 
Erfinder feines Apparate, erfehe, worin er fagt, daß 
eu, um die Temperätur feined Hauſes auf 60° zu 
erhalten, um zo Uhr Nachts und 6 Uhr Morgens das 
Beuer unter dem Dampfleffel erneuerte; die Annahme 
bes lettern Verfahrens für das erflere, fo vielen 
Vorzug es aud in anderer Hinſicht verdient, dürfeb 
baher in bes Gaͤrtners Nachtruhe nicht weniger ſib⸗ 
send eingreifen. " 

9 Abercrombie's Practical Gardener, by Mean, 
pag 618—13. 
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nämlih: „Nah dem Kemer hat man zum legten 
Mate für die Nacht nicht früher als um zehn 
Uhr zu ſehen.“ „Binnen. fieben Stunden nad) dem 
letztmaligen Nachſehen muß man wieder beim Feuer 
ſeyn.“ — „She pänctlid nah dem Ofen des 
Nachmittags, fpät in der Net, und zeitig das Mor⸗ 
gene, Zwiſchen fuͤnf und neun Uhr Morgens laffe 
die Girculation der Feuerhige nie geringer werden;“ 
— fo oft fühle ich Mitleiden mit denjenigen unter ben 
Machfolgern der uranfänglichen Vefchdftigung unfes 
zer erflen Eltern, welche nun den mit biefem Ge⸗ 
ſchaͤft jegt ganz allgemein verbundenen modernen Vers 
feinerungen ihre Sorgfalt wibmen müffen, nament⸗ 
lich dem Treibgeſchaͤft, und der Cultur ausiändifcher 
Gewaͤchſe. Während die Übrigen Dienftleute eines 


Landgutes fi) zu manchen ber oben erwähnten Zei⸗ 


tin vor einem behaglichen Feuer von den Mühen bes 
Tages erholen, oder in ihren warmen Betten ber 
‚ Muhe pflegen, muß des arme Gärtner, dem fürd: 
terlichften Regen», Schnee⸗ oder Dagelmetter, dem 
Brengfien Froſte, oder den ſchaͤtfſten Nordſtuͤrmen 
Troſt bietend, regelmäßig und ohne irgend eine Uns 
terbrehung den ganzen langen Winter hindurch, ben 
in vielen Fällen bedeutend weiten Gang zum Treib⸗ 
Hausofen hin und zuruͤck machen. 


Das hier Bezweckte laͤßt fich aber in der That 
auch auf andere Weife erreichen. Der gewöhnliche 
Backofen behält, nachdem bad Feuer barin zwei 
Stunden lang ‚unterhalten, daffelbe alddann heraus⸗ 
genommen, und bie Thuͤre zugemacht worden, noch 
zwanzig bis dreißig Stunden hindurch einen hohen 
Grad von Wärme bei; obgleich er mittlerweile waͤh⸗ 
send des Backens bush die Ausdbünftung tes Brod⸗ 
tes, ſo wie wegen des Offenſtehens der Thuͤre hei'm 


Herausnehmen des Gebaͤckes etwas abgekuͤhlt werben, 

und. obgleich (in meinem Falle nämlih) die Ofen⸗ 
thuͤre von Eifen iſt, welches feiner befannten wärmer. 
leitenden Eigenfhaft wegen, die Dige ſchnell in die 
mit ihm in Becuͤhrung flehende Atmofphäre. übers. 
trägt. Warum nehmen. wir alfo nicht in unfern. 
Treib⸗ und Warmbänfen, um wit Hrn. Jere⸗ 

mias Bentham zu reden, das Dfenprincip (ove- 

nian principle) an? Warum fellten wir nicht. 
dadurch, dag wir, nachdem bie Drfen und Candle zu 
einer bequemen Zeit be6 Abends gehörig geheitzt wer⸗ 
ben, felbige verfhliegen und fie zu einer nicht ums» 
gelegenen Stunde bes Morgens wieder öffnen *) umb. 
friſch heigen‘, dem Bärtner die naͤchtliche Ruhe goͤn⸗ 
nen, und. zugleich. an des Herrn Koplenvorrash ſpa⸗ 

ven? Dieſes Verſchließen muß indeß, um wirkſam 
zu ſeyn, völlig ober doch beinahe luftdicht geſchehen; 
die geeignete Wirkung kann daher mittel der ges 
wöhnsichen eifernen Ofenthuͤren vicht erlangt were. 
hen, eben fo wenig durch boppelte Thären mit Dies 
giſtern, wie fie jegt ziemlich allgemein im Gebrauch 

find. Auch eiſerne Schieber würden Hier nicht beffer 
ſeyn, da keines von allen diefen Mitteln fo. dicht 
fAhliefiend gefertigt werben koͤnnte, um nicht durch 

aber um fie herum Luft zuzulaſſen. Und wenn wir. 





| *) als iqh die Hide meines Ofens eines Morgens, nadjs 
dem er um die Mitte des vorigen Tages geheigt wors 
ben, zu meffen verfirhte, indem id einen Brauhaus⸗ 
Shermometer (breVing thermometer. in deſſen 
Roͤhre das Queckſiber nicht höher als 2100 ſteigen 


konnte, hineinſtellte, zerſprang bald darauf bie Glas⸗ 


kugel. Die Ofenhitze muß alſo noch über dem ge: 
dachten Punct geſtanden haben. Durch Schaden ge⸗ 
witzigt, machte ih weiter keinen Werfud, 


- 
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auch annehmen, daß fie im Anfange ihm Zwecke 
emtſprechend gemacht find, fo. werden fie, bed rohen 
Gebrauchs :fo wie der wechſelsweiſen Ausdehnung 
und Zuſammenziehung, weichen fie in ihrer Lage 
ansgefegt find, wegen, in biefem Zuflande nicht 


kange dauern, fondern bald Toder. werben und. an 


Ihren Seiten Läden bilden. Im Fall einer ſolchen 
Deffnung, wäre fie auch an bem oben Ausgange 
des Schornſteins, wird dann befländig auf - einer 
Seite em kalter Luftſtrom In den Ofen herabfteigen, 
während auf dir andern die erwaͤrmte Luft aufſteigt, 
fo lange bis die Luft in den Heigcandien und bem 
Dfenraum mit der darüber befindlichen Atmofphäre 
in gleicher Temperatur ſtehen wird. Es werden da⸗ 
her zu dem beabſichtigten Zwecke noch andere Vor⸗ 
beugemittel noͤthig, welche dem gemeinen Verflande; 
im den meiflen Faͤllen, nur. fchwer erfüllbar vor⸗ 
fommen. 


Ich befige eimen kleinen Verſuchofen, ich möchte 
ihn wohl einen Diminwtivofen nennen: daß dieſes 
Epithet nit wnpaflend ift, wird man mir zugeben, 
wenn ich berichte, daß er, inwendig gemeflen, nur 
zwölf Zug neun Zoll Länge bei ziner Weite ‚von 
etwas weniger als zehn Fuß hat. In ber Beſor⸗ 
gung diefes Eleinen Ofens während bes vorigen Win⸗ 
tors (des erften, wo ich ihm befaß) ließ ich, den Vor⸗ 
urtheilen meines Gaͤrtners nachgebend, ihn ſich nach 
den Borſchriften ſeiner Buͤcher, ſo wie nach dem Bei⸗ 
ſpiel ſeiner in der Nachbarſchaft ale Gärtner‘ practis 
eirenden Bruͤder richten, indem er kurz vor Schlafen⸗ 
gehen in dem Ofen ein..großes Feuer anmachte, es 
dann, wie vorgeſchrieben, oben mit Aſche bedeckend 
ansiöihte, und die Ofenthuͤre, je nach der Bewe⸗ 


‚gung ber Zuft, mehr ober. weniger offen ließ, Des 
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Morgens war das Feuer zuweilen noch eben leben⸗ 
dig genug, um mitteift Auftuͤhren wieder aufgefriſcht 
zu werden, öfter aber war es voͤllig ausgegangen, 
Es moechte indeß ausfeyn oder nicht, fo war doch 
die Zemperatur des Hauſes faſt diefelbe und immer 
ſehr niedrig, gleich der außerhalb. Durch andere Vor⸗ 
fihtömaßregeln gelang e6 mir indeß, ben Froſt von 
dem Innern bes Haufes abzuhalten, und barin eis 
nige. Ananaspflangen in ziemlih gutem Wohlſeyn 
burschzumintern. 


Im. Ganzen genommen war ich indeß mit bies 
fer Dfenbeforgung fo wenig zufrieden‘, daß ich, fans 
ich den naͤchſten Winter erleben würde, befchloß, dem 
Heitzungsplan in Ausführung: zu bringen, in wel⸗ 
chem Entſchluß ich. durch des Hrn. Atkinfon’s 
Abhandlung uͤber die Beſorgung der Treibhausoͤfen *): 
nicht wenig beſtaͤrkt wurde. Demnach begann ich, 
im. Monat September zu biefee neum: Reform bie 
nöihigen. Vorberetungen zu treffen. Zuerſt ließ ich 
bie Mauer um das Ofen » und: Aſchenloch, welche 
bisher nur rauh gearbeitet geweſen war, eben mas: 
hen und mit. Mörtel Überzieben. Alsdann forgte" 
ih für eine Thuͤr vor dieſer Oeffnung, welche dicht 
ſchloͤſſe und zugleich die Wärme zuchdhalte; da ich 
wegen ber wärmeleitenben Eigenfhaft des Eiſens 
von dieſem Material zu gebachtem Zweck Beinen Ges 
braud machen mochte, ſo verichaffte. ich: mir von 
Briſtol ein Stuͤck Walliſer Schiefer, groß genug um 
dab: Ganze zu bededen. Died Schieferſtuͤck wurde 
geviereckt, zugerichtet, und in gutes Rothtannenholz, 
nach Art der Rechentafeln, aber ſtaͤrker, eingerahmt- 
Die Innenfelte des Rahmens, d. h. die, welche bei 


*) Hortic. Transaos, Yol, Y. pag. 467. 
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Biegelfleine und Biegeln für Heigcandle von ganz 
gewöhnlicher Bauart zu befommen; und ſelbſt an 
Drten, wo fie leicht zu haben find, pflegen die 
Gärtner durchgängig Über bie Mühe, welche fie ver⸗ 
urſachen und über ihre ſchnelle Vergaͤnglichkeit zu 
klagen. Die beſte Form eines Heigcanals, das un⸗ 
texliegt keinem Zweifel, iſt die eines Cylinders. Heib⸗ 
canaͤle von dieſer Form werden {in den Caledoman 
Horticultural Society Memcirs „Can Auæes“ 
genannt. Es dt fih Dagegen nicht laͤugnen, daß 
ſolche Heitzcanaͤle, bei betraͤchtlichen Koſten, dennoch 
leichter Beſchaͤdigungen unterworfen, auch theurer zu 
repariren find, als ale andern. Dieſe Einwärfe 
find Leider gewichtig, Der befendere Vortheil ber 
chlindriſchen Heitzcanaͤle befteht aber darin, daß ihre 
‚ganze Dberflähe Wärme aueſtrahlt und’ daß bie 
Luft, weil fie ringsum mit denfelben in Berührung 
ſteht, (neh erwärmt wird. 


Schon lange hat man die Idee gehabt, gußei: 
ſerne Heitzcanaͤle anzuwenden, dieſelben aber, meineß 
Beduͤnkens zu ſchnell, wieder aufgegeben. Gegen 
gußeiferne Röhren laſſen ſich die Koſten und die 
Schwere derſelben und gegen ihre Anwendung, in 
welcher Geſtalt es auch ſey, ber Umſtand einwenden, 
daß ſie von kaltem Waſſer ſpringen; das kalte Waſ⸗ 
ſer iſt aber zum Begießen der Pflanzen in einem 
Warmhauſe unentbehrlich und bie Befeuchtung ber 
Röhren bej diefer Gelegenheit unvermeidlih. Die 
Vortheile, weiche bie gußeiſernen Heitzcanaͤle gewaͤh⸗ 
ren, ſind indeſſen ſo groß, daß ich ſie lange im Auge 
gehabt Habe, und ich glaube endlich verſucht weiſe 
eine Form von Heigcandien empfehlen zu koͤnnen, 
die hauptſaͤchlich aus Eifen beftehen und ale Wuͤn⸗ 
fche und Anforderungen erfüllen. . 


\r 
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OÖ c 

Der beigefügte Holzſchnitt ſtelt einem Durch⸗ 
ſchnitt des vollſtaͤndigen Heigcanales dar: A B iſt 
ber 4 308 dicke Boden aus Gußeiſen, ber mit zwei 
aufftehenden Raͤndern verfehen ift, um bie andern 
eben: fo dicken gußeifeenen Stuͤcken A D und BD zu 
flügen. Der Boden AB wird durch niebrige Pfo⸗ 
ften in beiden Winkeln des Vierecks, welches er mit 
den Städen A D und. BD bildet, einige 308 Aber 
dem Boden getragen; aud kann man ihn auf Steine 
oder Ziegelfteine legen. Das ganze Dr:ied auf Pfo⸗ 
fien CC zu fielen, verurſacht Feine bedeutenden Ko⸗ 
fin. Keine Wand bes Heigcanale darf über 13 Zall 
beeit ſeyn, ‚ober will man. einen groͤßern Heikcanal 
haben, fo giebt man ihm die. Geflait eines Längkis 
hen Viereks, fo daß er Leine größere. Oberfläche 
als 18.308 in bie Breite barbietet, denn je ‚breiter 
die Wandungen ber Heigcandie gemacht werhen, beflo 
leichter können fie durch verſchiedene Urſachen beſchaͤ⸗ 
digt werben. Wenn es nöthig iſt, den Heitzcanal 
nach verſchiedenen Richtungen zu wenden, fo werden 
bie Eden aus 3 Stuͤcken gemacht und bie Geſtalt 
derſelben iſt begreiflih, auch ohne durch wine Beide 
nung erläugert zu werben, 
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fiindert fich natönti in bimfelben Werhättniß and 
bee ſich amfegende Ruß. Judeß MR es auch nicht 
allein der Ruß, welcher die Heiscandie verftopft, ſon⸗ 
dern hauptſaͤchlich die Aſche, melde, während man 
das Feuer wieder aufrege und das Aſchenloch von 
ſiinem Inhalte leert, durch den Luftzug in dieſelben 
getrieben wird. Dieſe Aſche ſammelt ſich darin In 
Haufen, die ſchwerſte gerade in der Muͤndung des 
Canals, die leichtere in den verſchiedenen Winkeln 
deſſelben. Dieſes nun zu verhindern, braucht man 
dbeiem Freimachen ber Gluͤhkohlen und Reinigen bes 
Aſchenlochs den Scheraftein nur vorläufig noch un» 
Ser dem Verſchluß der Haube zw laſſen. Dieß wer 
urſacht augenblicklich ein Zuruckptallen bes Luft 
items, welcher auß der Mündung bes Ofens dieje⸗ 
nige Afche mit fortführt, weiche font nad June 
getrieben und fi in den Heiscandien anbäufen 
würde. Sobald jedoch der durch das Aufrühren ber 
Gluͤhkohlen u. T. w. in bie Höhe getriebene Aſchen⸗ 
ftaub fig wieder gefegt hat, wird aud die Paube 
geöffnet. 

Mit Hälfe diefes einfachen Apparate in obiger 
Anwendung, bin id im Stande gewefen, in mei⸗ 
nem Eleinen Ofen diefen Winter über eine höhere, 
gleigmägigere und regulistere Zemperatur, und zwar 
auch mit weniger Mühe und Koften *) gu unterhal⸗ 





”) Rad meinem gegenwärtigen Verfahren reiht ein 
Biertelpundert Schmiedekohlen zur Heihung bes Ofen⸗ 
wägrend 24 Stunden bin, wie id mid durch tas 
Wiegen ber in biefer Zeit: verbrauchten Quantität 
überzeugt habe. Diefe koſtet nach bem von Th. X 
Knight in feiner Abhandlung ‚Ueber ben fparfams 
fin Berbrand ber Jeurung u. f.w. (Hort. Trans, 


Vol. IV. 2.156) angeführten Preife diefes Artikels - 


alt mehr als 15 Penny; indeß mag fie mir wohl 
has Doppelte koſten. 
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ten, alb es zule moͤglich geweſen waͤre, wenn man 
das Feuer wie vormals in beſtaͤnbiger Thaͤtigkeit er⸗ 
Halten hätte. Zu keiner Zeit vom September an, 
wurde das Feuer vor acht Uhr Morgens erneuett, 
und damit fpäter als acht Uhr Abende fortgefahren, 
Aut bin ih nicht geneigt, von biefee Ordnung ab⸗ 
gugıhen, mag immmerbin das Wetter noch viel kälter 
werden, ale es bisher geweien iſt ). Das beglafe 
Doc meines Treibhauſes iſt nicht verkittet, auch ber 
findet fi in meiner Grube Beine Lohe, fonbern nur 
etwas Weniges gewöhnlicher Baumblätter, worin der 
Wntertheil der Köpfe, die Abrigens auf einem Untess 
grund von Sandzgeftuͤbbe and Kohlenaſche ruhen, eins 
geſenkt if. 

&s verbient auch wohl ber Bemerkung, daß wes 
nige Minuten nad) der abendlichen Ausichliefung des 
Luftzuges aus den Heitcandten, das mitten im Haufe 
haͤngende Thermometer zu ſteigen deginnt, und da⸗ 
rin zwanzig bis dreißig Minuten lang fortſchreitet; 
waͤhrend dieſer Zeit ſteigt es einen bis drei Grad, 
alsdann wird es für einige Zeit ſtationaͤr, und ſinkt 
hernach wieber um ungefähr einen Grab in der Stunde 
bie zum Morgen, Wenn ih den Dfen um adıt Uhr 
Abends verlieh, fland es gewoͤhnlich von 65 bie 70°, 
Morgens zu derfelben Stunde fand ich es in ber 
Regel von 55 bis 60%. ine andere gute Wirkung 
zeigt fich bei der Aueſqh ließung der Luft aus dem 
Heitzcanal noch darin, daß ber letztere ſehr bald dae⸗ 
auf durchaͤngig eine faſt gleiche Temperatur erhält, 
was keinesweges der Fall if, während die Luft durch 
ihn hindurchzieht. 





®% Das Thermometer außer bem Hanfe zeigte eines Der. 
gens 4® unter dem Gefrierpanct. 


154 Aligemeine Gartenkunſt. 


Vielleicht moͤchte man in der Muͤhe des öftern 
Feueranmachens einen Einwand finden. Hat man 
indeß einige dazu noͤthige Dinge, als eine Zunder⸗ 
buͤchſe oder Phosphorflaͤſchchen, Schwefelhoͤlzer, einige 
Heine Reisbuͤndel von paſſender Groͤße für den Ofem, 
jedes aus einer Handvoll trodner Reiſer, mit Hobel⸗ 
ſpaͤnen ober trodenem Stroh zufammengebunden, bes 
fichend, zus Dand, fo glaube ich, daß diefer Einwurf 
nur von fehr geringer Erheblichkeit befunden werden 
wird, da die beirm Schließen des Dfens auf dem Res 
ſte zuruͤckgelaſſenen ausgebranuten Kohlen ſich num, 
warm und trocken, bei Anwendung einer ganz gerin⸗ 
gen Quantität Feuermaterial leicht entzuͤnden werben. 
Da der Heiscamal gleichfals warm iſt, ſo tritt ein 
ſchneller Luftzug ein, der das Feuer augenblicklich in 
Flammen ſetzt. In Treibhaͤuſern, die nicht weiter 


als go oder 60 Vards vom Wohnhauſe entfernt lie⸗ 


gen, konn auch das Feuer in den Defen, wie es 
hei meinem beſtaͤndig geſchieht, durch eine Schaufel⸗ 
voll gluͤhender Kohlen aus der Kuͤche, ohne bie mine 
defie Beiplitfe von Holz ober Stroh, angemacht 
werben, - 
Oft wird in Treib⸗ und Warmhaͤuſern dadurch 
fehe bedeutender Schaden angerichtet, daß bei Nachts 
plögtich. fich erhebendem heftigen Winde, der ben 
Luftzug des Ofens beſchleunigt, wenn nicht Je⸗ 
mand ihn zu reguliren gerade bei der Hand iſt, die 
Heitzcanaͤle fi uͤberheitzen, oder daß, wenn letztere 
nicht zu rechter Zeit gereinigt werden, der Ruß in 


ihnen Feuer faͤngt. Vor allen Unfaͤllen dieſer Art in 


der Nacht iſt man nun bei Annahme des obigen Sy⸗ 
ſteme vollkommen geſichert. Und ſollte ſich bei Tage 
ja einmal zu irgend einer Zeit der Ruß entzünden, fo 
kann ber Brand dann ſogleich geloͤſcht werben, is 


dem man das Feuer vom Dfencofle wegnimmt, ımb 
auf oben befchriebene Art die Luft ausſchließt. 





2. 
Beſchreibung eines felbftthätigen Ventilators 
für Treibhaͤuſer. 
Bon John Williams, Eſaq. 


Es ereignen ſich durch ploͤtzüche Ertreme bee. 
Wirme und Kätte in Treibhaͤufern fo monde Uns 


gluͤcksfaͤle, daß ih ſchon oft daran gedacht habe, 


feipfichätige Klappen ober Schieber anzubringen, um 
während ber Abweſenheit des Gaͤrtners ber warmen. 
Luft Ausgang und der kalten Taufe Zutriit gu ver⸗ 


ſchaffen. 
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auch annehmen, daß fie im Anfange ihrem Zwed: 
mäfpıechend gemacht find, fo wecben fie, des rohen 
Gebrauchs fo wie ber wechſelsweiſen Ausdehnung 
und Zuſammenziehung, weichen fie in ihrer Lage 
ansgefegt find, wegen, in biefem Zuſtande nicht 


tonge dauern, fondern bald foder. werben und. an- 


Ihren Seiten Chen bilden. Im Fall einer ſolchen 
Deffnung, wäre fie auch an dem obern Ausgange 
des Schornſteins, wird dann befländig auf -einer 
Geite em kalter Luftſtrom in den Ofen berabfteigen, 
während auf der andern die erwaͤtmte Luft auffleigt, 
fo lange bis die Luft in den Heigcandien und bem 
Dfenraum mit ber darüber befindlichen Atmofphäre 
in gleicher Temperatur ſtehen wird. Es werden da⸗ 
her zu dem beabfiheigten Zwecke noch andere Vor⸗ 
bengemittel nöthig, weiche dam gemeinen Verflanbe; 
im den meiften Faͤllen, nur. fchwer erfuͤllbar vor⸗ 
kommen. 


Ich befige einen kleinen Verſuchofen, ich möchte 
ihn wohl einen Diminntivofen nennen: daß dieſes 
Epithet nicht unpaſſend if, wird man mir zugeben, 
wenn ich berichte, daß er, inwendig gemeſſen, nur 
zwölf Zuß neun Zoll Laͤnge bei ziner Weite ‚von 
etwas weniger als zehn Fuß hat. In der Beſor⸗ 
gung diefes Pleinen Ofens während bes vorigen Win« 
tors (bes erſten, wo ich ihn befaß) ließ ich, den Vor⸗ 
urtheilen meines Gaͤrtners nachgebend, ihn ſich nach 
den VBorfhrifien feiner Bücher, fo wie nach dem Bei⸗ 
fpiel feiner in der Nachbarſchaft als Gaͤrtner practis 
eirenden Bräter richten, indem er Eurz vor Schlafen« 
gehen in dem Ofen ein..großeß Feuer anmachte, «6 
dann, tie vorgefchrisben, oben mit Afche bedeckend 
ansiöfchte, und die Ofenthuͤre, je nach ber Bewe⸗ 
‚gung ber Luft, mehe oder. weniger offen ließ, Des 
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Morgens war das Feuer guweilen noch eben leben⸗ 
dig genug, um mitteiſt Auftuͤhren wieder aufgefriſcht 
zu werden, öfter ober war es voͤllig ausgegangen. 
Es mochte indeß ausſeyn ober nicht, fo war doch 
die Zemperatur des Hauſes faſt diefelbe und immer 
ſehr niedrig, gleich dee außerhalb. Durch andere Vor⸗ 
fihtsmaßregeln gelang es mic indeß, ben Sroft von 
dem Ianern bed Hauſes abzubalten, und darin ei« 
nige. Ananaspflanzgen in ziemlih gutem Wohlſeyn 
durchzuwintern. 


Im Ganzen genommen war id indeß wit die⸗ 
ſer Ofenbeſorgung ſo wenig zufrieden, daß ich, falls 
ich den naͤchſten Winter erleben wuͤrde, beſchloß, dem 
Heigungsplan in Ausführung- zu bringen, im wel⸗ 
em Eutſchluß ich dur des Hm. Atkinfon’s 
Abhandlung über die Beſorgung der Teribhausoͤfen *): 
nicht wenig beflärkt wurde. Demnach begann ich: 
im. Monat Geptember zu dieſer neum: Reform bie: 
nöthigen. Vorbereitungen zu treffen. Zuerſt ließ ich 
die Mauer um das Ofen » und Aſcheunloch, welche 
bisher nur rauh gearbeitet geweſen war, eben ması 
hen und mit. Mörtel überziehen. Wisbann ſorgte 
ih fie eine Thuͤr vor dieſer Oeffnung, welche dicht 
ſchioͤſſe und zugleich bie Wärme zuruͤckhalte; da ich 
wegen der waͤemeleitenden Eigenſchaft des Eiſens 
von dieſem Material zu gedachtem Zweck keinen Ge⸗ 
brauch machen mochte, ſo verſchaffte ich mir von 
Briſtol ein Stuͤck Walliſer Schiefer, groß genug um 
Bas: Ganze zu bedecken. Dieß Schieferſtuͤck wurde 
geviereckt, zugerichtet, und in gutes Rothtannenholz, 
nach Art der Rechentafeln, aber ſtaͤrker, eingerahmt. 
Die Innenſeite des Rahmens, d. h. die, welche bei 





*) Hortic. Transaot, Vol. V. Pag: 467. 
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| 1. 
Beſtimmung einiger Zier gewaͤchſe von B. 
CMit Abbildungen auf Tofel 15u. 16.) 


4. Tithonia helianthoides. Bernk. 
u (Oleie Defe 5) 
vbæ die Sottuna Tithonja wurde bereite im 
Sabre 1780 der Xcademie der Biffenfdaften zu Pas 
is von Desfonzaines eine Abhandlung vorge⸗ 
legt. welche aber erſt im Jahre 1802 im den Anna- 
les du Museum nat. d’hist. nat. T. 1. pag. 49 
im Druck erſchien. Es iſt darin bloß von einer Are 
Tithonia tagetiflora bie Rede, deren Gaumen dar 
bekannte: Reiſerde, Thterp, bei Beras Cru geſau⸗ 
‚met und im:Sahre.1778 med: Prim sefbidk ‚hatte. 
Man tannta indeſſen dieſet ſchoͤne Gowmurgemäds 
daſelbſt hloß zwei bis drei Jahre dindurch ziehen, 
well es. bei der ſpaͤten Bluͤhezeit wenig aber gar kei⸗ 
nen Soamen anſetzte. Erſt vor einigen Jahren find 
unfere Gärten wieder in Wefig deffelben gelangt, und 
war, fo viel mir bekannt worden, duech Saamen, 
welcher in Braſilien geſarꝛmelt wurde. 


In der Abhandlung, welche wir von Oeßfon⸗ 
taines Über. dieſe Pflanze erhalten Haben, iſt je⸗ 
hoch ‚ber Papyus derſelben, in welchem vorzüglich 
das Characteriſtiſche der Gattung zu ſuchen, fo ms 
richtig befehrieben und abgebildet, daß man kaum 


—R 


glauben follte, bie jetzt fa den Gaͤrten unter jene 
Namen befindliche Pflanze ſey diefelbe, weiche Deu 
fontaines vor ſich gehabt habe, wenn nicht alle 
äbrigen Charactere zu genau damit Äbereinftinmmten, 
Nach deffen Beſchreibung ſol nämlich der Pappus 
von vier bis fünf Spreublaͤttchen gebildet werden, 
welche man in bee Abbildung rirund⸗ lanzettig und 
wenig kuͤrzer als die Ftuͤchte vorgeſtellt Findet; dere 
ſelbe beſteht aber bloß in einer rauſchenden ziewlich 
feſten Membtan, die am Rande ungleich eingeſchuit⸗ 
ten und fein gezaͤhnelt iſt, und zwar fo, daß jene 
Einfpuitte felten bis auf den Grund reihen. Das 
bei findet man am dem Beides gegenüberſtehenden 
Eden, In welche fi die fcharfen Kanten ber ge 
drädten, oft etwas vierfeitigen Achenien verlaufen, eis 
nen ſtaͤrker hervorragenden Zahn, und bei einzelmem, 
flatt feiner, . an ber Außen Ede zumellen eins 
Graune. Auch die Abbildung, welche wie in La- 
marck illustr. t. 708 von den Biäthens und 
Fruchttheilen dieſer Pflanze erhalten Haben, find 
nicht getreu; und bieß hat mid bewogen, auf bel⸗ 
gehenber Tafel eine eichtlgere Worfleiung von gwei 


Admin, siner begrannten und einer antegan 


ven, zu geben. 


5a der Bildung dieſer Fruͤchte ſewohl als in 
allen übrigen weſentlichen Kennzeichen der Gattung 
ſtimmt nun noch eine andere Pflanze mit der eben 
genannten uͤberein, welche ſeit geraumer Zeit in eu⸗ 
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opaiſchen Gärten exiſtict, ſich aber, weil fle wegen 
ahrer ſpaͤten Bluͤhezeit, fe wie jene, haͤuſig feinen 
Saamen anſetzt, ebenfalls etwas ſelten macht. Dies 
ſelbe iſt zuerſt von Jacquin. im Hort, Schoenbr. 
JIL pag. 65. 1.375 als Helianthus tubaeformis 
beſchrieben und abgebildet worden, muß aber wegen 
ihrer weit. größeren Uebereinſtimmung mit dem Gats 
kungedharaster yon Tirhonia diefer einverleibt wers 
den, und kann fuͤglich Tithonia helianthoides 
senannt werden. 
Beide Pflangen Haben uöntig Folgendes - soil 
sinander geincin: 
>41) E6 find fpächtähende Sommergemächfe, nis: 
eine anſehnliche Hoͤhe erreichen, und deren gräne 
 gpeite uͤberall mit weichen Haaten bedeckt find. 
©) Wurzel md Staͤngel find Aſtig, die Aeſte des 
lLetteren ungleich, oben von Blattern enthloͤßt und 
.. Bläthenfliele {fr Die an iherus Ende figenden eins 
. seinen Bluͤthenkoͤrbdchen bildend. 

* Die anſehnlichen, abwechſelnd ſtehenden Bike 
tee find graͤßtenthelle mehr ober weniger preufdc 
ig mis ungleihen Saͤgezaͤhnen mehr ober wenl⸗ 
ger beſent, von drei Hanptrippen durchogm. und 
aAn sis sinnenförwigen. Stiele pereblaufınt. | 

4) Die Sluͤthenſtiele oder die blattloſen Enden der 

Ute find nach dem Bluͤthenkoͤrbchen w bedentend 

SVerblikt aud innen hohl. 

2) Die. Güte deſteht ———— 


bie in verſchiedenen Reihen ſtehen, und ſich mach 


des Eröffnning der vath⸗ me aber: weniger gu⸗ 
- eher. \ 
6 Der getobiäte Wehshenbonen iR mit grlmen Era 
blaͤttchen befegt, wovon jedes fi) nad außan fafl 
‚ wiriemaufärmig' werlängstt, zumb mit ſeinem untern 
hohlen Theile eine siiotlia⸗ ſchetdenloͤtmig 


ringsum einſchließt; doch iſt dieſe Scheide nach 
innen geſpalten. 

7) Die Strahlenbluͤthen bes Bandes find geſchlechts⸗ 
106 und bilden bloß eine Feihe; fie beflchen aus 
einer kurzen etwas behaatten Blumentoͤhre und 
einem unregelmäßig breisähnigen oder bloß audges 
randeten zungenförmigen Saum. She fleriler 
Fruchtknoten iſt etwas von Innen nach außen ge 
druckt, außen flach gewoͤlbt, innen mit einer vor⸗ 
fichenden Kante und dabdurch breifeitigs auf ihm 
Bet ein aͤhnlicher Pappus, wie ber der Bwitter 
bluͤthen; doc fehlen ihm bie Grannen und es iſt 

bloß über der Innern Kante des Fruchtknotens in 

r einmigsößern Zahn verlängent. 

8) Die roͤhrigen Zwitterbluͤthen endigen in Pw 

 fpige Saͤtne; ihre ziemlich walzige Roͤhre iſt dicht 
Aber ihrer Vefeſtigung an den Fruchtknoten verengt; 
bee Frachtknoten ſelbſt iſt an den Seiten zuſam⸗ 

wmengedruͤckt, und zeit einem häutigen unregelmäßig 
eingeſchnittenen und gezaͤhnelten Pappus verſehen, 

her an denzwei ſchaͤrfern Kanten bes Fruchtkab⸗ 
th in geoͤßere Zaͤhne ober auch, beſonders nach 
außen, im mehr eher. weniges Tune Brauv⸗n 
lin. 

9 Die fünf Filamente der Seausfäten vatfpeiugen 
etwas uͤber der Baſis ber cährigen Blume, und 

laufen ser den zuſammengewachſenen Autheren in 
einen kleinen eirund⸗ Ianpeitigen Anhang aus. 

29) Dax Griffel trennt ſich oben in zwei zuruͤckzebo⸗ 
sem Nacben, und iſt —— von anen anf 
Memigen Nectarlum umgeben, - 

13) Die brouplichen Adenian —E Bürger. Pr 
ale munhpfionben Spraublaͤetchen, Ainb oft gebruckt 
wierſeicha⸗ Laͤnglich, nach des Baßs alsätih x⸗- 

‚ab verſunt, oben mit einem bleibenden Pappus 
22 » 
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verſehen, ber ſich von dem zur Belt der Blaͤthe 
nur dadurch unterfcheidbet, daß er etwas größer, 
dunfeler gefärbt, und weniger biegfam geworden. 
12) Der in den Achenien liegende Embryo hat die 
Srfat bee innen Hehluns , wide er ausfünk, 


Die hothaͤglichſtn Unterfälehe hwifchen beiden 
Pflanzen find dagegen folgende: J 
1) Auf glelchartigem Boden gebauet, Bleibt Titho- 
nia tagetiflora bedeutend nichriger als T. helian- 
thoides, welche wohl eine Höhe von acht Fuß 
und daruͤber erreicht. 
9) Die Blätter ber erſtern Art PAR geößtentpäite 
tief dreilappig, während denen ber letztern alle tiefen 
Einſchnitte abgeben. .. _ 
'3) Die Hülle beſteht bei T. tagetiflora aut weit 
kuͤrzern, laͤnglichen, figenden, einander an Größe 
und. Geſtalt ziemlich gleichen und aberlofen Blutt⸗ 
hen, bie bis zu den abgebogenen Spitzen ziemilich 
dicht aneinander liegen, ſo daß die Hülle unten 
faſt walzig wird; bei T. helianthöides beſteht 
dagegen die Huͤlle aus zahlreichen lanzettigen Blaͤtt⸗ 
chen, die von ungleicher Laͤnge, im Allgemeinen 
aber. weit laͤnger als bie ber erſten Pflanze fd; 
die aͤußerſten langſten ſtehen zuweilen etwas von. 
den übrigen ab, find faſt hotizontal ausgebreitet 
und verſchmaͤlern fi nad dem Grunde ſtielfdr⸗ 


mig; fie find auf aͤhnliche Weife, wie die Staͤn- 
gelblaͤtter, mit Venen durchzogen. In töle viel 


Reihen die Blaͤttchen Fichen, iſt bel beiden Pfien- 
zen kaum mit Gidjerheit zu beffimmen,' da dieß, 


wenigſtens bei Iehterem, zum Theil ſelbſt von- dem 


Standorte abhängt; indeffen kann man annehmen, 


daß, wenn bei T. tagetiflora bie Zahl biefer Rei⸗ 


‘pen zwiſchen zwei nind drei faͤli, Bei T. helian- 


woides, wenn’ bie: Pflanze miche auf zu magerm 


Boden ſteht, ſie zu drei bis vier engeneninien 
werden kann. i 


4) Die Bluͤthenkoͤrbqhen ſind im Allgemeinen bi T. 


tagetiflora etwas Peiner und bie Blüche weniger 
zahlreich, als bei T. helianthoides; die Farbe ber 
Blume ift bei erſteren pomeranzengelb, bei letzterer 
ein reines Gelb; bei jener find die Zungen des 
Strabls kurz, ſaſt oval, bei dieſer laͤnglich. 


9 Die Achenien find bei T. tagetiflora, fo wie 


auch ber Pappus, verhaͤltnißmaͤßig etwas länger 
als, bei. T. helienthaides. Dei letzterer Art ſind 
aber grannenförmige Verlängerung bes Pappub. 
weit, häufiger, beſonders an den mehr. nach außen 
ſtehenden Bluͤthen, als bei erſteret. 


Aus allem dieſen ergiebt fid, daß beibe Arten 


zu einer Gattung gezogen werden muͤſſeni; denn ber 
einzige auffallende Unterſchied in ihren Bluͤthentheilen 
beruht allein auf der Beſchaffenheit der Huͤlle, iſt 
aber auf keinen Fall wichtig genug, um danach die 
beiden Arten in zwei verſchiedene Gattungen zu ver⸗ 
fegen; wenigſtens würde man dann bei einer gtoßen 
Anzahl anderer Gattungen berfetben Jamille berech⸗ 
tigt ſeyn, übliche Trennungen vorzunehmen. 


Bei der Bereinigung, Biefer Plone: in 'cine 


Gattung, kaun ter Gpesacter kehlien ſo feſtgeſett 
werden :: 3: .. F .—.. ]). 


"Anvolurrum subiriplici anime pelyghykium Ä 
Flores radiati: corollae radii ligulstae. neu- 


tras, dies rubulesee Kermaplioditae quin⸗ 


quedenitatae,. ee ; 
Achenia compresra — basin 
-verius attenuata, F won 
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Pappus pertiſtens, scariosys, irregulariter 
ineisüus 'denticulatusqus, ad angulos pro- 
minentiores saepe aristatus. 

Palea receptaculi. achenia ‚vaginans. 

Herba annua molliter pubescens, caulis ra- 

’. mosus, oo. 
Folia alterna, trinervia, pedunculi termina- 
‘les incrassati tubulosi. 
Species: ' 
. 1. T. tagetiflora, foliis plerisque trilobis, in- 
| volucro squarroso, avenio, basi subcey- 
“ lindrico, ligulis radii ovalibus, 

2. T. helianthoides, foliis integris, involu- 

cri foliolis exterioribus majoribus paten- 

tissimis venosis, ligulis radii oblongis. 

‚Kon Helianthus iſt die Gattung baudtſaͤchtich 

durch. den nicht abfallenden, fondern bleibenden Paps 

pus, weldher den, ganzen Rand umgiebt, durch bie 

ſcheidenden Spreublaͤttchen, und durch ben weichhaas 
zigen Ueberzug aller grünen Theile verſchieden. 


Erklaͤrung der Kupfertafel. 


Sig- » Tithonia. ‚helianthoides, . . 


5 Bin Spreublaͤttchen davon etwas ‚vergrößert, - 

9. Ein. zungenförmiges geſchlechtsloſes wuihqen 
in natuͤrlicher Sröfe. - .. . j 
>: Sin.cihriges Zwitterbluͤthchen in nat, —* J 


Die Corolle deſſelben aufgefähligt zaud ausge 


breitat mit den untern Reſten ber FZilamente; 


vergtoͤßert. 223 Ir 1 
. Die — —2R mit ihren 
Aahaͤngen; vergroͤßett. s! Fe Zu 2 2 


6. Der Oriffel/ am Geunde vom Restarigm um⸗ 
geben; vetgroͤßert. 
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7u. 8. Ein begranntes und ein unbegranntes Ache⸗ 
nium; vergrößert. 
9. Daſſelbe in der Mitte der Ränge nad durch 
ſchnitten und vergrößert. 
Sie. B. a. b. Ein begranntes und unbegranntes Aqhe. 
nium von Tithonia tagetiflora. 


% ®& .. 
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2%, Datura muricata, Bernh. 
(Hierzu Zafel 16.) 


Die Arten der Gattung Datura pflegt man 
nach ihren bewehrten ober unbewehrten, hängenten 
oder auftechten Früchten in mehrere Abtheilungen zu 
bringen, oder trennt fie auch mit Kunth in foldhe, 
deren Blumenfaum in fünf lang zugeſpitzte Zähne 


endigt, und in ſolche, wo der trichterfoͤrmige ausge⸗ 


breitete Saum an ſeinen Winkeln zehn ſpitze Zaͤhne 
jeigt. Die eiſte Eintheilung iſt indeſſen durchaus 
nicht natuͤrlich zu nennen, da dei Ihe die naͤchſten 
Verwandten in verfchiebene Abtheilungen zu ſtehen 
kommen, und bie zweite iſt deßhalb unzureichend, 
weil bei ihr bloß die Datura ceratocaula, und 
vielleicht bie hinſichtlich der Bluͤthe noch zu wenig 
bekannte, und wie es ſcheint mit jener, nicht zu⸗ 
naͤchſt verwandte D. guayaquilensis von den uͤbri⸗ 
gen getrennt werben, während bieſe doch ebenfalls 
noch ſehr weſentliche Verſchiedenheiten zeigen. Weit 
mehr der Natur angemeffen iſt «6 unſtreitig, die ber 
kanntern in unſern Saͤrten cultivirten Arten nad) 
Berſchiedenheit der Saamen unter vier Abtheilungen 


zu bringen, indem dieſe nicht nur ſehr leicht zu er⸗ 


kennenſind, ſondern fi auch noch durch andere 
Verhaͤltniſſe ihrer Organe, und ſelbſt der Cultur 
und. zum Theil dem Vaterlande nach unterſcheiden 
laſſen. 
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Ehe wir zur nähern Characteriflit diefer Ab⸗ 
tbeiluugen ſchreiten, ift es nöthig zu bemerken, daß 
die Saamen aller dieſer cultivirten Arten giemlich 
rundlich. oft nierförmig, umd dabei immer plattges 
druͤckt find, umd zwar fo, daß fie fih nad ber Stelle 
des Randes, welcher von dem Rahel und ber Kinn: 
grube begrängt wird, betraͤchtlich verbünnen, wäh 
vend ber Übrige Theil des Randes ziemiih did und 
Rumpf bleibt: 


Die Abtheilungen feld find folgende: 


ı) Brogmansie. Ihre Gaamen find in der 
Gattung die größten, lit : geaulichbreun, glanzlos, 
wubeutiih Dreifeitig, an ber Stelle des Kabels ſpitzer 
Nervergegogen, und auf ihrer ganzen Oberfläche mit 


Pasten Runzein bedeckt. Gowahi die Bläthen als 


bie glatten Fruchte biegen A zur Seite. Der Kelch 
Hfnet 4 feitlih, amd fol er nad) Einigen bier 
dend, und Die Kapfel überal zweifäerig ſeya. 
Kunth gebenlt imbeffen dieſer Untsrfgiche nicht. — 
Bu dieſer Abtheilung schärt D. susvorplens W. uud 
wehrliheiniuh ale Acten mit wahrhaft baumertigem 
«ber firauchertigem Gtamme, wie D. arborea upb 
songuinen. Des Batıriand biefer Pflanzen, mit 
weidger Selandra nahe verwandt ſcheint, if Su 
emseite. Da fie bei und nie SGaamın anfegın, fo 
Waffen fie hund Geaftinge vermehren. ice 
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Kanten. Die eirunbe, an der Spitze mur gweifäche: 
tige, weiter unten aber vierfaͤcherige RKapfel fecht 
aufscht und theilt fi vwegeiuskfig im vier Riappen. 
Ale hieher gehörige Arten, wie D. Tatula, Sira- 
meonium, ferox usb laervis find bleß jährig, eis 
men leicht und gewöhnen fid, am unfer. Ciima. De 
manche ſich faſt überal in der beißen unb gemäfig- 
ten Zone verbreitet haben, fo if ähr rigeutliches Ba⸗ 
terlaud ſchwer za beflimmen, und bie Angaben dar⸗ 
über fallen verfäichen and. Wiekeiht gehoͤcen fil 
Tdmmii urfpeimgiidh der altın Welt an. 


3) Dutra. Die Samnien finb jeiktaum, glanz- 
les, etwas größer als bie ber vorigen Kbtheilung; 
fonft ebenfaBs ziemlich nierfärmig, anf beiben Geis 
ten in der Bitte eben, am fiumpfen Theil des Mac 
des aber ÄberaE mit drei etwas rungliden Erlflen 
wwmjogen,, einer miüttlern und zwei ſeitũchen. Mike 
mehr Eugelige und fleifdiige Kapfel Wiege ſich mie 
ober weniger zur Gelte, Die hicher Schärigen Plans 
gen, wie D. Metel, Tastuosa und ıhuricam ib 
ebenfals fämmtli, von Ratur bloß jäprig, erfochern 
aber weit mehr Wärme zu ihrer Ausbileng als Di 
Sıamonia , und pfansm fih bei uns im Srete 
wit fort. Sie ſeden ferbk im mörblidden Zeusfihe 
land bei Taltıım Weoben und !ühleen Comer IR 
keinen Samen an. Menn fie wie vebiplälh ge⸗ 
Stäger Gaben, fo ieffen fe #6 in Werahlufn 
bardwinten; Gefoubers if D. Metel Siege gendipt 
un giebt dann bie D. Traticoes Zernem. - Sie 
unfprängliheö Baterland If bloß bie alte Mist, wie es 


din weeinetet daben. Sat amp IE Darura 


zancicara in Dfiindten bie gemeinfie. Yegt Findet men 
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D. fastnosa au jn ber veuen Welt, indeſſen ber 
merkt Kunch ausdroͤcklich, daß fie nur angepflanzt 
ſey. Sollte D. guayaquilensis, welche von Mils 
Lex’6. D. innoxia faum verkchieben zu feyn ſcheint, 
33 dieſez Abtbeilung gehören, fo, wuͤrde freilich eine 
Art urſpruͤnglich in „America einpeimifch ſeyn. 


4) Cerstocaulis, Die Saamen find ziemlich 
eirund, braͤunlichgrau, etwas glaͤnzind, und auf der 
ganıın Oberflaͤche mit kleinen ſchatfen mehe ober 
weniger bemerklichen Erhaben heiten ziemlich dicht 
beſetzt. Die Kapſel hängt herab; der Kelch öffnet 
ſich oben zur Geite. Des Unterſchieds hinßchtlich 
der Blumen iſt ſchon oben gedacht. Die bigber ges 


börige D. ceratocaula ift bloß jäprig; ihr Saame 


ktimt nicht leicht, zuweilen erſt im zweiten Jahre, 
Sie iſt auf Cuba und in Mexico einheimiſch und 
wertraͤgt hei uns viel Wärme. 


unter den zur dricen Abtheilum⸗ gehörigen Pflan⸗ 
un. weiche un hier, wo von ben Untesfchieben ber 
D. muricata bie Dede fegn fo, zunaͤchſt intereffis 
gen, zeichnet ſich D. Metel fehr durch ihre faſt uns 
seuähnten, fein behaarten, ſehr weichen, duͤſtern 
Blaͤtter aus. Rumpf hat fie (Amb. 5 p. 243) 
use dem Ranum Dutra nigra deutlich genug des 
ſchrieben.  Auffplienb iſt es daher, def man nicht 
fiat D. nigra, ſendern feine Dutra alba, welche 
effınbar unfere. Datura muricata if, für Gyno 
num der D.Metel gehalten hat. Datura murir 
cata,ift Abrigens mit D. fagtuosg ſeht nahe vers 
wwntts am finder man fie In. mehreren Gärten un: 
ter dem Namen D. fastuosa fl.albo.. In der That 
Vt ſich zur Zeit auch nach nicht entſcheiden, ob 6 
nweckmaͤßiger ſey, ſie als eigene Art, oder als bloße 


Abart der D. fastuosa zu betrachten. Der Unterſchied 
sollen beiden Pflanzen beſteht naͤmlich hauptſaͤch⸗ 
ti aut barin, daß D. muricata einen grünen Staͤn⸗ 
gel, weiße Blumen und eine mit kurzen, aber doch 
ſtark genug hervorſtehenden krautartigen Stacheln bes 
fegte Kapfel befi itzt, während der D. fastuosa ein 
dunkelpurpurrother, etwas gefleckter Staͤngel, innen 
weiße, außen violette Blumen und eine bloß mit 
Warzen oder kleinen Tuberkeln beſetzte Kapfel ine 
kommen. Die übrigen Unterfchiede, welche Spren 
gel angiebt, find ungegruͤrdet, denn die Zaͤhne der 
Blaͤtter bilden ſich bei beiden Pflanzen mehr oder 
weniger aus, und bie Kapfeln biegen ſich auch bei 
beiden mehr ober weniger um. Auch kommen beibe 
fowoh! mit einfachen als gefuͤllten, naͤmlich doppelten 
und ſelbſt dreifachen, Blumen vor. Der letztere Un⸗ 
terſchied erhaͤlt ſich in den Saamen nicht, ſondern 
es laufen aus den Saamen derſelben Pflanze Indi⸗ 
viduen mit einfachen und gefuͤllten Blumen auf; 
jene unterſchiede ‚ woburh ſich D. fastuosa und 
muricata chatacterificen, verändern ſich aber bei bee 
Ausfaat nie. 


Es würde daher allerdings fehr viel für fi 
haben, biefe Pflanzen als eigene Arten zu betrach⸗ 
ten, und zwar um fo mehr, da bie Unterſchiede 
preifhen den angeführten vier Arten von Stramo- 
nium von einer größeren Bedeutenheit find, wein 
es nur nit noch mehrere mie D. muricata und 
fastuosa verwandte Pflanzen gäbe, byi weichen bie 
Differenzen von diefen noch geringfägiger ausfallen. 
Solcher Pflanzen ſcheint es naͤmlich noch zwei zu 
geben, wovon die eine, welche wir D. rubra nen⸗ 
nen wollen, ſich dadurch kenntlich macht, daß ſie ſo 
wie D. muricata ſtachelige Ftuͤchte beſitzt, waͤhrend 
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ihre Blumen (wie es ſcheint, ſowohl innen als 
außen) violett gefaͤrbt ſind. Von einer ſolchen ſpricht 
ndmiih Rumpf unter dem Namen Dutra rubra, 
Zwar erwähnt ex der Stacheln nicht ausbrädiich, 
allein die Abbildung ſtellt fie deutlich genug vor; 
auch wird nicht bemerkt, daß ſich diefelbe in der 
Fucht von D. alba unterſcheiden fol. Andere 
Schriftfteler, wie Tournefort, gedenken dieſer 
Pflanze ebenfans und führen auch Varietaͤten mit 
einfachen, doppelten unb dieifachen Blumen an. 
Die zweite, welche D, glabra heißen mag, zeichnet 
ſich durch ganz. glatte, vielleicht auch etwas eirunde 
Fruͤchte aus, wenigſtens werden ſie ſo im Hortu⸗ 
malabaricus beſchrieben und abgebitdet. Bei der 
Pflanze mit einfahen Blumen folen fie anfangt innen 
weiß gefärbt fen, aber bald, fo wie bie äußere 
Flaͤche fi violblau färben; bie geböppelten Blumen 
bleiben dagegen innen immer weiß. . Beide find in 
Europäifhen Gärten ſchon cultlvirt werben ; erſtere 
namentlich im Leidener Garten, und lettere in dem 
su Rom, 

Betrachten wie biefe vier Planen, welche un« 
tee den Altern Schriftſtellern bloß Tournefort 
ſaͤmmtlich gekannt zu haben ſcheint, bloß als Abar⸗ 
ten einer einzigen Art, für welche man den Namen 
D. fastuosa beibehalten Bann, fo wuͤrden fie ſich fo 
unterfcheiben und mit ben vorzuͤglichen Synonymen 
verſehen laſſen: 

‚„Datura fastuosa. 

A. glabra flore extus violaceo, fructu glabro, 
Datura fastuosa capsulis müticis, ‚Poir. 
Eneycl. VII. 461. 

Stramonium malabaricum, fructu glabro, 

Naorẽe simplici violaceo, Tournef. L R. H. 
119. 


worden, 


eußgäctnerer 


Stramonium malabaricum Tractu glabro 
duplici et triplici. Tournef. J R. AH. 
119. $abb. hort.rom. 1.2.98, 
Stramonia foetida malabarica semine pal- 

lido, pomo glabro, flore simplici viola- 
ceo atque flore daplici et triplici. H. L. 
Bat. Be 
Nila- humatu. H. Malab. 2.49. 1. 20. 
Audela- Nila-Humatu. Ibid. 2. St.t. 80. 
»Im Texrte zum H.'Malab! wird bemerkt, daß 
die Fruͤchte zum hell mit Reifen, glänzenden vorhin 
Haͤufchen befegt wären; ; baber die Wefchreibung sum 
Heil der Folgenden Abart anzugehören fein. 
ß. tuberculosa, flore extus violaceo, infus 
albo, fructu tuberculato, 
Datura fastuosa L, (excl. plerisque ya 
onym.) Mill, Lex. Il, n. 6. 
Solanum aegyptiacum flore plena, C. B. 
pin. 168. 
Stramonia aegyptiaca H. pleno extrinsecus 
purpurascente, intrinsecus albicante, 
Du Bry. H.P.R.168. “ — 
Stramonium aegyptiacum flore pleno intus 
albo, foris violaceo. Tournef: J. R. 4. 
119. ! en 
Stramonium fructu spinoso rotundo flore 
auplũci triplicive, Xnorr Del. 1. t. S. 11, 
Ungeachtet die Früchte, welche hide abgebildet 
nach dieſer Tournefort' ſchen Phrafe 
ſtachellg ſeyn ſollen, fo ſcheint bie vorgefehte Pflanze 
doch hleher zw gehoͤren. 
ıy rubra, flore .... violaceo? frictu mu- 
zicato. 
Dutra rubra. Rumph, 4 Amb. 5. pag. 28. 
1.87. 2% 


Eoftygirtherei 


Stramonium fructu spinoso 'rotundo, Hore 
violaceo simplici, duplici, triplicive, 
Tournef. I.R. H. p. 118.119 ' 

Stramonia aegyptiaca foetida, semine pel- 
lido, pomo spinoso rotundo, flore viola- 


ceo simplici, duplici triplicive, H. T. Bat. 


Stramonium sive Datura aegyptiaca flore 
pleno Ponae, Moris. oz, hist, 3.15. 2.2 
"fig. 9 
&. alba, fiore albo, fructu muricato, 
ı  Solanum foelidum pomo spinoso rotundo, 
‚semise pallido. C. B. Pin: p. 168. IV, 

Datura aegyptiäca flore pleno, Pon. Ital. 

. Stramonia aegyptiaca fiore gemino, altero 
alteri innato, Du Bry H. R. P. 

Stramonium früctu spinoso rottundo, flore 
albo simplici et pleno, Tournef. I.R.H. 

pag. 118. - - | 

Stramonium americanum, maximum flore 
albo pleno, fPuctu rotundo spinoso, 

- Knorr del. 1.2. 8.12. | 

Datura ‚indica flore amplo albo pleno, 
Breyn. Prodr. 2. 97. 

Datura Turcarum tripliei calyce exerta, 
coloris candidissimi, Hyacinth. Ambr. 
195. WB 

Dutra alba, Rumpli. amb. e. p. 242. 1. 87. 
fig. 1. | 

Datura- fastuosa flore albe, Page prodr. 
p- 246. | | 

Datura muricata, Bernh. Catal.sem.a. 1818. 

. Zink enum. p. 177. 'Spreng. syst. 1. 

p. 627. | 
Daturua dubia. Pers. syn. p. 2162? 
“ Dätura Tatula 8 Poir.:Brcycl.VII.p. 46197 

N, allg. Bart. Magaz. II. Bd, 4. Gt. 1827. 


r 
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Als dieſes bereits niebeigefchrieben war, kam 
mir erſt Hamilton's Commentar zum zweiten 
Theile des Hortus malabaricus zu Haͤnden, wo⸗ 
rin von Humatu und Nila Humatu die Rede iſt. 
So viel fhäsbare Bemerkungen jener Commentar 
enthaͤlt, fo iſt doch uͤber die hier in Rede ſtehenben 
Pflanzen dadurch nicht das geringſte Licht verbreitet; 
fondern es find vielmehr nur neue Schwierigkeiten 
da gefucht, wo kaum detgleichen ſich finden. Mit 
Recht bemerkt nämlich Hamilton, daß C, Baus 
bin’s Solanum foetidum pomo spinoso oblongo 
nit zu Hummatu, fonbern zu D, Stramonium 
gehöre; auch haben ohne Zweifel Plukenet im 
Almagestum und ber Ältere Burmann im The- 
saurus zeylanicus Synonyme zufammengehäuft, bie 
nicht gu einander gehören, weßhalb auch in dem Bor 
hergehenden keine Ruͤckſicht darauf genommen wurde; 
und ſelbſt inne, wie wir fchon oben bemierkten, 


iſt nicht von diefem Fehler frei. Allein was hierauf 


Hamilton Aber Willdenow's Arbeit fagt, ver⸗ 
diene zum Theil Berichtigung. - Die Blaͤtter find 
nämlich Bei allen dieſen Pflangen, ſowohl bei D. Me- 
tel, als den Warietäten ber D. fastuosa bald mehr 
bald weniger herzfoͤrmig und am Rande theils mit 
anſehnlichen Zähnen verſehen, theils faſt ohne Spu⸗ 
ren davon, fo daß ſich Auf dieſe verſchiedene Form 
Fein Unterfchied‘ gruͤnden, und alfo auch daher kein 
Zweifel entnehmen laͤßt; wie von Hamilton ge: 
ſchieht. Eben fo unrichtig iſt fen Schuß, daß 
Hummatu’ einen. fünftantigen Kelch haben mäffe, 
benn wenn Mheebe fagt: Calyx quingue 'costis, 
quse in foliorum cuspides inourrunt, in lon- 
gitudine striatus, ſo kann dieß fuͤglich fo ausgelegt 


werben, daß der Kelch: milt fünf flärkern Nerven bir 
Länge nach bis zur Gpige der-Fünf Abſchnitte durch⸗ 
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zogen fey, und fo findet man ihn auch Bei ber 
Pflanze, die allgemein für D. Metel angenommen 
wird; er ift dabei aber allerdings in Umfang mehr 
walzenförmig, als bei andern Arten. Wenn demmah 
Bamilton das Hummatu gleihwohl für D. Me- 
tel Hält, fo muß die Pflanze, die er barunter meint, 
wenn fie einen deutlich Fantigen Kelch befist, eine ans 
bere als die unferer Gärten ſeyn. Uebrigens paßt 
die ganze Beſchreibung, die Rheede von Hum- 
matu giebt, befonderd bie toͤthliche Farbe bes Staͤn⸗ 
gels bei werben Blumen, auf keine der bekannten Ba 
gietäten von D. fastuosa‘, wohl ‘aber auf D. Metel. 
Unrecht bat Hamilton auch ficher, wenn er Dutra 
alba, nigra und rubra Aumpf, alle drei für Sy 
nonyme von Hummatu bite, beſtimmt gehört nur 


D. nigra hieher; die Stachefn der Frucht, bie er bloß 


der D. Metel zuſchreiben zu mäffen glaubt, haben 
ihn bier Irre geleitet, Was Pokret’s Arbeit be 


und beobachtete über die Quelle woher ex fie erhalten, 


vauiges Stillſchweigen. Sie ſteht hinſichtlich ihree 
Charactere zwifchen Sedum Telephium und S. Ana- 
chmpsetos, und iſt vieleicht nur ein zufäfliger Bas 
Hark von beiden. Ihr Stängel iſt naͤmlich auffteis 
gend, haͤlt fich nicht fo niedrig au ber Erbe wie der 
von S. Ahacampseros, erreicht aber audy nicht bie 
Länge des von S. Telepbium, Die Blätter drän« 
gen fih an ihm nicht fo biche zuſammen, und finb 
meift ganzrandig, wie bei S. Anacampseros, flehen 
aber doch näher aneinander als bei S. Telephium 
und haben auch ähnliche Zähne, wenn auch in ges 
ringerer Anzahl und minder hervorſtehend. Hinficht⸗ 
lich der Farbe kommt S. Keidum mehe mit S} Ana- 
campseros als mit S. Telephium überein, indem 
es An Ayntiges blaugrhnes Anfchen hat. 





trifft; fo find darin die Synonyme der Varietäten ber - - 


D. fastüosa nichts weniger als gehörig zuſammen⸗ 
geſtellt, und auf bie Synonymie ber D. Metel iſt 
fehlerhaft, fo daß fie das ertheilte Lob Baum ver 
dient, 


% .. . .E 
x 


8. Sedum lividum, Bernh. 

S. caule adscendente, foliis planis glaucis gle- 
bris oblongis basi attenuatis, antice sub. 
crenatis, cyma terminali. Bernh. Gai. 
Plant. ab anno 1810. Willd, enum., suppl. 
p. 74. Link enum. I. p. 487. Spreng. 
syst; II. p. 458. 

Die Pflanze, weiche ih Sedum lividum ges 
‚nannt babe, ſahe ich zuerſt in dem Garten zu Wei⸗ 
mar, welcher ehebem bem Hen. Hofgaͤrtner Reichent 
gehörte, Der Beſitzer führte fie unter krinem Ranten, 


Noch Einiges über gefüllte Blumen, ald näs 
bere Erörterung des Auflages: Einige Bes 
merkungen über gefüllte Blumen, beſonders 


Levkojen, vorzüglich der nachträglichen Bes 


merkungen im zweiten Stüde des achten 


. Bandes der Zortfepung des Gartenma- . 


Ssdins. 
Bon Hrn, Pfatret Muͤnzel zu Led 


In unſern Beobachtungen aber zefaͤllte Blu⸗ 
men find wir noch nicht ganz auf's Meine, fo ſehr 
auch bie angeſtellten Verſuche fi bemüht haben, 
Kit in dieſen Theil der Pflanzenkunde gu blingen. 


EG macht ſich daher .nötbig, daß Jeber nach Maaß⸗ 


euftgirtnerei 


gabe feiner Einfichten und Erkenntniſſe fein Scherf 
lein, fo wenig daſſelbe auch feyn möge, beizutragen 
fuche. Get Linn, bee Eräftige, gewaltfam die 
Feſſeln fprengte, bie bis dahin die Pflanzentumde 
umgaben. und eine Bahn vrach, bie- man nicht wie 
der verlaffen *), find zwar Eutdeckungen gemacht 
werben, die man früher nicht ahnetes allein noch 
manches ſchwebt im Dunkel, das hur durch fortge⸗ 


"Teste Anflvengung aus feiner Aegyptiſchen Finfkerniß 


gezogen werben Tann. In obiger Abhandlung war 
ty bemüht, einen: Beitrag dazu nach meinen Krk 
ten zu liefern, um dieſen ſchon oft befprochenen Ge⸗ 
genftand dem Ztelpuncte näher zu bringen, ober ihn 
wenigſtens von neuem anzuregen und Männer, deren 
Nachdenken -der Pflanzentunde im ganzen Umfange 
des Wortes. gewidmet, dafuͤr zu gewinnen. Der 
gelehrte und verehrungswürbige Herr Herausgeber dies 
18 Magazins hat jene Abhandlung gewärbiget mit 
einigen nachtraͤglichen Bemerkungen zu begleiten, 
über welche mid näher auszufprechen, mie wohl er» 
Iaubt feyn wird. 


1) Wenn ich in jmer Abhandlung behauptete: 
daß die einfahe Blume die Blume ber 
Natur fen, fo wollte ich es nicht fo ſtreng aufge: 
foßt wiffen, daß nah dem nakuͤrlichen Gange ber 
Natur keine doppelte oder gefüllte Blume möge 
lich ſey und die erfte biefer Art Ihr Dafeyn allein 
der Kunft zu verdanken habe. Vielmehr ſtimme 
ih) mit dem Deren Profeſſor völlig üͤberein, daß 
auch in ihrem Naturzuſtande die Bitumen ſolche Aus⸗ 





5) Saghelder's neueſte Theorie, in einer myſtiſchen 
Eprache verſaßt, wird wohl noch nicht volle Dahr⸗ 
‚beit für Jeden haben. en 
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artungen erfahren Binnen und wahrſcheinlich erfahren 
haben, denn. was möglich, kann wirklich werden, und 
die Kunſt muß durch die Natur erſt angeregt werben, 
um fich zu verfuchen. Deßwegen iſt es auch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß bie erſten. gefuͤllten Blumen blog durch 
die Natur eine Zierde unſerer Gärten geworben find. 
Der Landſchaftsmaler zeichnet nach der Natur, und 
sennet feine Arbeit um fo gelungener, je natürlicher 
fie ift und die erſte Kunſt trägt auffallend die Spus 
ven ber Natur an fi und. nähert fich nur im Forts 
gange dem Idealen. Der gewöhnlihe Bang ber Nas 


‚ur, wollte ich bort fagen, iſt bie Ausbilbung bes ein. 


fachen, als der eigentlichen Wenttechbiume und 
die Doppelblumen liegen nur zufälig in ihrem 
Bildungskreis und find bei ihe um fo feltnere Erſchei⸗ 
nungen, je weniger faamenfipig fie find, Ausnahs 
wen muͤſſen bier. wie uͤberall flattfinden, doch Pins 


nen biefe ihre Regeln weber aufheben noch vernich⸗ 


ten. Denn wäre es dem Bildungstrieb ber Natur 
eins, ob einfache oder gefüllte Blumen hervorkom⸗ 


men, fo würden ſich zuletzt bie einfachen ober Mut⸗ 
terblumen mehr und mehr verlieren, bie vollen wärs 


den, wie bei den Levkojen, bie erftern ganz verbrän. 
gen und am Ende dürfte das ganze Geſchlecht dieſer 
Blume verloren gehen. Alle Pflanzen » Phnflologen 


werben mir daher gewiß einraͤumen, daß die ſaamen⸗ 


tragende Blume die vollendetfte, vollkommenfte, bie 
eigentliche Mutterblume ſey, auf welche fi bie Er⸗ 
haltung ihres Genus grände. Sie werben mir gem 
gugefichen, baß die Natur auf biefe ihre vorzuͤgliche 
Aufmerkſamkeit und Kraft richten mäfle, und daß 
Ausartungen mehr zufällige, als in ihrer Abſicht lie⸗ 
gende Erſcheinungen, aber eben fo wenig, wegen an⸗ 
derer witwirkender, ihre Kraft ſchwaͤchender ober ar» 
weiternder Potenzen, gänzlich zu umgehen find, wie 
23 * 
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res in ber lebenden Schöpfung monſtroͤſe Gebilbe im 
Menge giebt, die doch wohl einem der Natur entge⸗ 
genftrebenden Bildungstrieb gugefchrieben werben 
müffen. Es find Abweichungen von der Regel, die 
da um ‚fo häufiger eintreten, wo man bie natuͤrlichen 
Kräfte In ihrer Wirkung hindert oder ihren geraden 
Gang unterbriht. Denn wenn auch, nach ber ge⸗ 
wöhnlichen Sprache, die Natur keinen Sprung thut, 
fo bindet fie fi eben-fo wenig mit unerkäßlicher 
Sttenge an die feftgefegten Regeln, . 


3) Bei der uneingefchränkten Behauptung, daß 
ber Hauptzweck jebes organiſchen Körpers, alfo au 
ber Pflanze nicht auf Fortpflanzung, ſondern auf Er⸗ 
haltung ihrer felbft gehe, koͤnnte man einwenben, wie 
dadurch die Erhaltung ihres Geſchlechts geſichert und 
dem unvermeiblichen Untergang deſſelben vorgebeugt 
werde, wenn bie Fortpflanzung nur zu ben Neben- 

zwecken ber organifchen Körper gehöre? Die Echals 
gung feiner feibft ift natürlich das erſte Geſchaͤft je 
des organifchen Wefens, aber es muß dieſes inſtinet⸗ 
artig fhen thun, um ſich fortpflanzen zu Lönnen, 
In der ganzen Schöpfung legt die Fortpflanzung 
.jebes ‚Einzelnen als beftimmtes .Gefeg vor, fol aber 
dieſes Geſetz erfüllt werden, fo muß das Geſchoͤpf 
natürlich fi zu erhalten ſuchen, muß alles aufbies 
-ten zu dee Kraft und Stärke heranzuwachſen, um 
ſich fortpflanzen zu Eönnen, muß mit aller Anſtren⸗ 
-gung die diefes verhindernden Potenzen von ſich abs 
zubalten ober ihre Wirkungen zu ſchwaͤchen ſich bes 
muͤhen. Die einjährigen Pflanzen fierben baher fos 
glei ab, wenn. fie ihren Saamen zur Vollkommen⸗ 
heit, d. h. dahin gebracht haben, daß er Keimfähig- 
keit habe, und felbft der Obſtbaum, ber eine Meihe 
von Jahren dauert, verliert Blätser und Triebkraft, 


Buffsärtnereh, 


wenn ex feine Frucht zur Reife getrieben hat, weil 
er durch ſein Fortpflanzungsgeſchaͤft ſich erſchoͤpft zu 
haben ſcheint und in den Zuſtand der Kraftloſigkeit 
ſich dadurch verſetzt ſiehet, ſo daß er Zeit bedarf, um 
ſich wieder zu erholen. In den waͤrmern Climaten 
mag es eben fo ſich zutragen und wenn auch bee 
immer fortgehende Grad der Wärme ben Gewaͤchſen 
nicht erlaubt, ſich ganz gu entblättern und immer 
neuen Erzeugungs s und Entwidelungsftoff ihnen 
zufuͤhrt, fo find die mit Fruͤchten belafleten Zweige 
and Bäume doch eine Zeitlang in Unthätigkeit vers 
ſanken und untlüchtig gemacht, ſchnell ihr voriges 
Geſchaͤft wieder gu beginnen. Märe Erhaltung dee 
alleinige Hauptzwed der Gewaͤchſe, fo ‚müßte dieſar 
auch da noch in bie Augen fallen, wo das Kotke 
ꝓflanzungsgeſchaͤft gefchehen und Alanzen, die nach 


dieſem vollendeten Gefhäft abfierden, müßten ein 


Unding ſeyn. In jedem organischen Wefen zeigt ſich 
das Streben nah Manubarkeit, oder nad dem Ay« 
Rande der Fähigkeit ſich fortzupflangen und hat «6 
biefen erreicht, fo laͤßt das Wachſsthum in ihm im⸗ 
mer mehr nad, die volle Kraftäußerung fcheint im 


Ruͤckſchreiten zu ſeyn und ber Körper gehet von jest 


‚an feiner Auflöfung entgegen. - Diefelbe Bemerkung 


machen wie im Thier⸗, wie im Pflanzgenseih, Wäre 
bloß Selbſterhaltung der Hauptzweck, 


dann duͤrfte 
der Wachschumstrieb nie ſchwaͤcher werden. Die 


Kraftaͤußerung muͤßte dieſem ſtets angemeſſen bleiben 
und das Gewaͤchs dürfte keinen geſetzlichen Zeitpunct 
"Haben, wo es feiner Zernichtung entgegen gieng. Aus 


Allem ſcheint hervorzugehen, daß +6 in ber Natur je⸗ 
des organifhen Weſens als unumftögliches Geſetz 


‚zwar liege, ſich zu erhalten, aber bloß mit der Ruͤck⸗ 


figt ſich fortpflanzen, wenn auch vor der Mannbar⸗ 
Leit deſſelben unbewußt. Dieſe Fortpflanzung ges 


Luflgdärtneyei 


ſchehe nun auf welche Art fie wolle, das Gewaͤchs 
fucht fie jederzeit zw bewirken, um fein Gefchlecht vor 
dem Untergange zu fihern, wenn fich dieſes jenes 
Triebes auch nicht bewußt werben koͤnnte. 


3) Ich gebe gern die Behauptung zu, daß die 
Pflanzen mit einfachen Blumen nicht kraͤftiger ſeyn 
muͤſſe, als die mit gefuͤllten Blumen. Es kann 
und muß der Natur nach in einem und demſelben 
Boden sine fo Erdfiig erwachſen als die andere, und 
won hat 3. DB. gefülte Levkojenſtoͤcke von außeror⸗ 
dentlicher Groͤße und: Schoͤnheit. Es würbe aller 
Erfahrung volberfiteiten, wenn man bie gefhliten 
Blumen für zärtlihe, kuͤmmerlich erwachſene unb 
vuͤrftigere halten. wolle, ba man Pflanzen biefer Art 
von befonderer Auszeichnung aufzuteilen bat, was 
nicht zu verwundern iſt, ba man biefen Blumen bie 
hoͤchſte Wartung und Cultur angebsihen läßt. Wenn 
gefagt worden if, daß tie Natur an ber einfachen 
oder Mutterblume ihre hoͤchſte Kraft angewendet habe, 
fo folte damit nichts anders behauptet werden, als 
daß ihr erſtes Streben auf fie gerichtet fy. Die 
vegetirende Kraft ber Pflanze kann in der nicht bluͤ⸗ 
henden oben gefuͤllt fallenden Blume ſich even fo this 
tig, ja noch thätiger beweifen als in der einfachen, 
denn bad Gewaͤchs will wachſen und gedeihen, und 
muß fich zu erhalten fuchen, um nicht ſchon vor ber 
Mannbarkeit verloren zu geben und dann fein hoͤch⸗ 
fies Geſchaͤft, feine Hauptarbeit, Saamen zu geben, 
nicht vollenden zu kͤnnen. Mit ben Saamen ſcheint 
ſich die vegetirende Kraft ber Pflanze verzehrt zu ha⸗ 
ben; fie fesbft oder nur die faomentragenden Zweige 
-find damit in den Ruheſtand verfegt worden oder ge⸗ 
-ben wohl. gar ein. Daher fierben bei den Levkojen 
‚die. Saamen gezeitigten Stängel faſt ganz ab und 
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muͤſſen erfl vom Stamme aus neue Aeſte und Zweige 
treiben, wenn fie bucchwintert werben ober zum zwei⸗ 
ten Mal Saamen tragen follen. Die einfache Blu⸗ 
me fcheint mir baher die Hauptblume zu feyn, mer 
durch der große Zweck der Natur und. das Kortbefte 
ben ber Gewaͤchſe erreicht werben fol und die Schoͤ⸗ 
pfung an Schönheit und Manwidfaltigkeit gewinne, 
was durch andere Arten ber Kortpanzung nie bezweckt 
soerben kann. Wenn der Saamen, um ſich gehörig 
auszubilben, auch Seiner groͤßern vegetirenden ‚Kraft 
bebarf, fo bedarf er vieleicht doch einer freien und 
bie Natur muß dem Diutterflode mehr Aufmeikſam⸗ 
keit fchenken als dem gefüllten, je weniger der letz⸗ 
tere zur Fruchtbarkeit tuͤchtig iſt. 


4) Bu ben Urſachen des Gefuͤlltwerdens ber Bluͤ⸗ 
then Bann im. Allgemeinen allerdings ein fruchtbarer 
Boben gezählt werben, ſagt der gelchrte Here Here 
ausgeber. Mag es feyn, daß ein fruchtbarer Boden 
bei diefem oder jenem. Gewaͤchſe mitwirkende Urfacht 
zur Dervorbiingung gefühter Blumen ſey (was ich 
ganz wegzuleugnen mie nicht getraue), fo ift ber 
fruchtbare Boden doch ohne alle Theilnahme an dem 
Gefuͤlltwerden der Levkojen. Davor bürget die Er⸗ 
fahrung. Man wage es nur feinen Lepkojenſaamen 
im Lande zu zeitigen, was in anferer Gegend wohl 
möglich iſt, fo wizd man nur zu bald Gelegenheit har 
ber, fein Unternehmen zu bereuen. Nur wenige Jahre 
bedarf es und gr wird bald in ganz einfache Blumen 
übergeben, fo ſehr er auch früher geneigt geweſen, ‚ges 
füllte gu bringen, Neberhaupt geflattet man wohl dem 
Boden zu viel, wenn man feiner groͤßern Fruchtbarkeit 
gefüllte Blumen zuſchreiben will. Ich glaube fefl, 
daß die einfache und gefüllte Blume ſchon im Saamen⸗ 
Tor liege, das erſt gefärt wird, und dieſes den Stab 
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prcchen muß Aber Me werbende Blume, ben im 
Saamen liegt bie ganze Pflanze in ihrem Keim, und 
dedarf nur der Entwickelung des Heraustretens in's 
friſche Loben. Mag nun dieſes Korn in eine magere 
aoder fette Erde fallen, es wird in beider einfache und 
gefühte Blumen zeigen, wenn nämlich buffelbe zum 
Gefuͤlltwerden geneigt ober geſchickt iſt. Liegt aber 

dis Blume ſchon im Saamenkorn, 
erft von außen in bie daraus entflandene Pflanze ges 
bracht werden, indem man fie in eine durch reichen 
Dünger fette -und fruchtbare Erbe fegt. Unb wäre 
der fruchtbare Boden bie Urfach des Gefühtwerbens, 
fo muͤßten auch alle in biefem Boden fichenden Blu⸗ 
men gefuͤllt erfcheinen, Aber man darf nur eine 
mäßige Leokojenflor in einem Garten, auf einem und 
vemſelben Boden ſehen und man wirb einfadye und 
gefuͤllte Blumen unter ihnen bemerken, ja mande 
Sorte wird mehr einfache als gefuͤllte zeigen. Einer 
unſerer gefchickteften Lenkojengärtnee verficherte mir, 
daß er no in der Hoffnung ſtehe, zu entbeden, 
welches ein einfaches und welches ein gefülltes Saas 
menkorn ſey. Wenn biefes vor der. Hand wohl noch 
der Glaube einer eraltirten Einbildungskraft ſeyn 


möchte, fo ſchien er dadurch doch erkennen zu geben, 


daß die Anlage zur gefüllten Blume ſchon in dem 
Saamenkorn liege, und nicht in dem Boden zu fur 
Sen fey, in welchem bie Pflanze ergogen wird. Bus 
dem find die Levfojengärtner baräber einig, daß, wenn 
eine Art aus dem Gefuͤlltſeyn fchläget, man beifer 
thue, man fondere fie aus, denn es gehören Jahre 
dazu, che man fie wieder im ihren vorigen Zuftand 
zuruͤckbringen kann, wenn, wie es zumeilen ber Fall 
iſt, nicht alle Verſuche vergeblich find. Wäre es mit 
dem Boden allein zu zwingen, fo wäre man bald 
Teine einfache Leukoje mehr zu Geſichte bekommen, 


fo kann fie nit 


der bluͤhenden Stängel ab. 
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und in einigen Jahren wuͤrde biefe herrliche Blume 
aus alten Gaͤrten verſchwunden ſeyn, weil man trog 
aller Verſuche von den gefüllten keinen Saamen er⸗ 
halten kann. An einem Levkojeuſtocke will man auch 
gefuͤlte und einfache Blumen gefunden haben. Eine 
Erſcheinung, deren Wahrheit zwar nicht in Zweifel 
zu ziehen iſt, die aber unter bie größten Seltenheis 
ten gehöre, denn in einer Flor, wie fie hier in bet 
Dreyßig ſchen Lenkojengärtnerdi zu finden iſt, wo 
in Topfen und im Lande mehr als 100,000 Levko⸗ 
jen blühen, ft dieſe Erſcheinung in fünf Jahren 
nicht ein einziges Mal vorgelommen. Aber bei ben 
Geotginen trifft man öfters an einer Pflanze einfache 
und gefüllte Blumen an, wenn ed ein gefuͤllter 
Stock, aber nie gefühlte, wenn es ein einfacher Ste 
iſt. Es Liegen andere Keſachen vor, wenigſtens :bie 
Erfcheinung des Gefuͤltwerdens bei Levkojen fi ze 
erklären als die Fruchtbarkeit und Fettigkeit bes Bo⸗ 
dene, davon ‚werden wohl die Lerkoſengaͤrtner am 
beften überzeugt feyn, die um ihre Saamenpflanzen 
mehr in's Gefüllte zu treiben, fie lieber in Toͤpfen 
als im Lande abbluͤhen und Saamen tragen laflen. 
Die Sruchtbarkeit des Bodens iſt demungeachtet in 
ber Gaͤrtnerei die Hauptſache, denn fie dußert na⸗ 
ruͤrlich den größten Einfluß auf die Pftanzen, denn 
von Ihe haͤngt das friſche Wachethum, bie uͤppige 


Begetation, die ſchoͤne und vollkommene Ausbildung 


der Gewaͤchſe, die Groͤße der einzelnen Blumen, wie 
Alles an ihnen bildet 
ſich nach ber groͤßern ober geringern Fruchtbarkeit ih⸗ 
res Bodens. Ohne ſie wuͤrde uns bald die Gaͤrtne⸗ 
sei in einer abſchreckenden Geſtalt erſcheinen. Daher 
züchten die Gärtner nit ohne Brand ihre hoͤchſte 
Aufmerkſamkeit auf dea Boden, den fie bauem ober 
bepflanzen wollen, um biefem bie hoͤchſte, ben Pflanzen 
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angemeſſene Fruchtbarkelt zu geben und aus dieſer 
Urſache loffen ſich die ſchoͤnen und faſt übermäßig 
großen Früchte erflären, bie fie erziehen, wenn wir 
nur an die Kuͤchengewaͤchſe und erinnern wollen, die 
aus ihrer Pflege kommen, als Kohl, Blumenkohl, 
Satat, Spargel u. f. w. Die hoͤchſte Eultur des 
Bodens muß auch die hoͤchſte Groͤße und Schoͤnheit 
der Pflanzen und Blumen bewirken, und der Gaͤrt⸗ 
ner bat bei der Cuttur feiner Gewaͤchſe vor allen 
Dingen den Boden zu beruͤckſichtigen, auf weichem 
feine Pflanzen vegetiren foßen, bean je mehr dieſer 
ihnen angemeffen und je höher bie Fruchtbarkeit defs 
felben gefleigere iſt, deſto größere und voRfommmere 
Pflanzen und Blumen wirb er erzielen. Beweiſet 
aber der Boden feinen mächtigen Einfluß auf bie ganze 
Bildung dee Gewaͤchſe, fo kann er auch nicht ganz 
‚ohne Wirkung auf die Ergengung bes Saamens ſeyn. 
Auf die vollommmere Ausbildung beffeiben, auf 
feine Größe und richtige Geſtaltung, auf die Menge 
deſſelben, die eine Blume liefert, aber daß dee frucht⸗ 
bare Boden durchaus gefüllten Saamen bilden fol, 
davon vermag ich mich nicht, nach ben barüber ges 
machten Erfahrungen, zus überzeugen. Ich -cebe jetzt 
bloß von den Levkojen, denn die in. Scherben und 
Tinten erzogenen Mutterblumen bringen weit mehr 
gefüllte Blumen hervor, aid die im Lande erwachfes 
nen, weil natuͤrlich die im Lande weit fetter vegetirt 
haben, als bie in den Toͤpfen, indem jene ihre Wur⸗ 
zeln mehr ausbreiten und eher nuttirende Theile an 
ſich ziehen konnten, als die Bopfülumn, deren Erbe 
bald ansgefogen iſt. 


5 5) Weber den Ausdruck Hemmung der Saͤfte 
muß ich mich deutlicher erklaͤren. Wenn ich won 
Smmmung der Saͤfte: ſprach, um gefüllten Gaanmu 
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gu erhalten, To verſtand "ich "darunter wine Unten» 
brechung ber zu ſchnellen und üppigen Vegetation, 
damit dem werdenden Saamen nicht zu viele Nah⸗ 
rung zufließe und er dadurch zur größten Vollkom⸗ 
menheit gelange und geneigter werte, einfache Blu⸗ 
men zu bringen. Bei dem Levfojenfaamen, ben ich 
dabei befonders im Auge Babe, fcheint dieß ber Fall 
zu ſeyn. Der Saame muß nach meiner Anſicht 
mehr in magerer als fetter Vegetation erzielet were 
den, weil, je größer, volllommener und fetter das 
Kom erwachfen: ift, daſſelbe um ſo wehr der Ver⸗ 
kuͤndiger einer einfachen Blume wird. Bis zur BIN 
the bin. kann die Mutterpflanze fo fett erzogen were 
den als es nur möglih, aber ſobald dieſe eintritt 
muß fie dem fruchtbaren Boden entriffen und in eis 
ner minder fetten Erde bis zur Zeitigung bes Sam 
mens gezogen, auch fparfamer mit Waſſer geſchwaͤn 
gert werden, als in dem Zuſtande, wo man nur auf 
ſchoͤne und große Blumen ſieht. Zwar muß der 
Saame, der gefuͤllte Blumen geben ſoll, auch zur 
Reife kommen und compact in ſeinen Theilen ſeym 
aber man kann fich mehrerer gefüllter Blumen er’ 
feeuen, wenn man den Saamen in magerer Erde 
umd ig einem befchränktern Kreife zu erziehen fucht, 
Dieß ſcheint mir, ihm die erſte Grundlage zum Ge⸗ 
fülltwerden zu ertheilen, wenn gleich noch andıre 
mitwirfende Urfachen babei nicht ausgefchloffen wer⸗ 
ban duͤrfen. Wir hemmen daher ben alyubdufigen 
umd ſchnellen Andrang ber Säfte, wenn wir die Rum 
terpllanze, während bes Saamenzliehens in nicht als 
zufruchtbaren Boden und in einen befchränttern Raums 
zw bringen fuchen, wo fie nicht zu viel Nahrung um 
ſich nehmen kann. Ich lege dieſes benr Hm. Hm 
ausgeber als. meine Anficht vor, ba es mie bis jet 
anf- feinem andern Wege bat gelingen. wollen; den 
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Häufigen Webergang bed Saamens in's Einfache mic 
gu enträchfeln, da felbft die neuen Schriften über 
gefüllte Levkojen das Raͤthſel nicht gelöfet haben, 


3. 
Nachträgliche Bemerkungen zu vorſtehendem 
Auflage Von 2. 


Um einige Anftöße zu heben, welche der Bere 
Werfaffer des vorſtehenden Auffages bei feinen fort 
gefegten Betrachtungen über das Weſen ber gefüh« 
ten: Bluͤthe und ihre Entflehung noch immer findet, 
koͤnnnt es vorzüglich auf die Feſtſetzung bes Begriffs 
von Hauptzweck und auf Unterſcheidung zwiſchen 
ben Zwecken der Natur und denen ber organifchen 
Körper: an, 


Fuͤr Hauptzweck eines Dinge kann nur ders 
jenige erklaͤrt werden, welcher mit dem Begriffe deſ⸗ 
ſelben gegeben oder unmittelbar daraus zu folgern 
iſt, ſo daß ohne dieſen Zweck das Ding gar nicht 
gedacht werben kann. Seitdem Kant die Begriffe 
von Drganidmus und organifhes Körpern genauer 
beflimmte, zweifelt aber Niemand, baß die Idee eis 
sed: volllommenen Drganiömus ein Weſen voraus⸗ 
ſetze, welches durchaus einen äußern Zweck hat, fons 
bern lediglich feine Fortbauer durch fich ſelbſt in der 
möglichften Vollkommenheit beabfichtigt, fo daß durch 
die Theile das Ganze und hinwieder durch das 
Banze die Thelle erhalten werben, und alfo jeber 
Theil Zweck und Mittel zugleich If. Diefer Idee 
entſpricht nun. vor allem die gefammte Natur ober 
der Matrotosmos, demnaͤchſt aber, wiewohl ungleich 
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weniger der organifche Körper; inbeffen wirb er doch 
deßhalb nur organifch genannt, und von bem relativ 
anorganifhen unterfchieden, weil auf ihn jene Ides 
In: bedeutenberm Grade anwendbar iſt. Es kann das 
her kein organifcher Körper gebacht werben, ber nicht 
den Zweck hätte, fich ſelbſt zu erhalten. weit fonft 
die Benennung unpaffend ſeyn würde. Jedoch ver« 
mag kein organifcher Körper (eben weil er nicht volls 
kommen der dee eines Organiemus entfpricht) dies 
fen Zweck allein durch ſich ſelbſi zu erreichen, ſon⸗ 
dern er bedarf dazu immer des Einfluſſes der Außen⸗ 
dinge; auch iſt er wegen dieſen Unvollkommenheiten 
nicht im Stande ſich fuͤr immer zu erhalten, ſondern 
er iſt unvermeidlich dem Tode unterworfen. So wie 
aber ſein Leben und mit demſelben das Vermoͤgen, 
ſich unter aͤußern Einfluͤſſen ſelbſt zu erhalten, verlo⸗ 
sen gegangen, wird er auch nicht mehr: als organi⸗ 
ſcher Körper erkannt, fondern er faͤlt, wenn auch dee 
organiſche Bau ſich noch lange erhält, dann ſogleich 
den relativ anorganifchen Körpern anheim. - 


Ganz ander verhält «8 fi mit dem’ Zwecke 
des Fortpflanzung der organifchen Körper; biefer iſt 
offenbar für fie nur ein äußerer, und kann daher in 
Bezug auf die Idee eines vollkommnen Organismus 
nur als eine Unvollkomminheit betrachtet werden, 
weßhalb fi denn auch der Makrokoemos, ben wie 
als den vonfommenften Organismus betrachten, nicht 
fortzupflangen vermag. Nur wenn man annähme, 
dag die Pflanzen der Idee eines volkommnen Drgas 
nismus entfpräden, wuͤrden daher Gewaͤchſe, bie 
nach verrichtetem Fortpflanzungsgeſchaͤft abfleiben, Un« 
dinge feyn, indem fie dann weder fich fortpflangen, 
noch ſterben koͤnnten. Wie wenig bie Fortpflanzung 
zum Weſen des organifhen Körpers gehoͤrt, ergiebt 
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ſich ſchon daraus, daß mir bei vielen Imfecten, wie 
bei fo- vielen Bienen, Welpen, Ameifen und Termi⸗ 
sen. einen großen Sheil der Individuen von ber Nas 
tur, beſtimmt finden‘,- geſchlechtolos zu' bleiben, und 
Bloß zum Warten der Nachkommenſchaft zu diewen; 
noch mehr aber beweifen es die zahlreichen einfachen 
drganifirten Thierchen, die, durch fogenannte fteiwil⸗ 
Tge Erzeugung (Generatio aequiroca) hervorgegan» 
gen, des Wermögens ſich auf irgend eine Weiſe fort: 
zupflanzen) gaͤnzlich beraubt ſind. Es laͤßt: ſich da⸗ 
her durchaus nicht behaupten, baß in jedem organi⸗ 
ſchen Veſen ſich ein: Sateben/ nach Mannbarkrit 
geige, und daß es unumſtoͤßliches Geſetz fuͤr dieſelben 
ſey, fi zwar ſelbſt zu erhaiten, aber bloß um ſich 
fortpflanzen zu Binnen. Denn Geſetze führen: im 
mer Algenmeinheit und Nothwendigkeit mit ſich; ber 
Ausnahmen giebt. ve hiler aber fo viel, daß man dieß 
ht einmal als Hegel -für ale. Arten orgauiſcher 
Körper, fondern hoͤchſtens ieh bie aröjere Amapı bes 
schchten koͤmte. 

I. Sau lı . 7 
eWenn indeſſen bie Focchlaitung ii hen orga⸗ 
Uiſchen Köcher auf klindu: Fall als Hauptzweck, Tom 
dern nur als außerweſentlichet Zweck fi ergieht, ſo 
iſt derſelbe doch in Bezug auf. den Makrokosmus ein 
fehe tvichtizer. Dernn were: dieſer ſich auch in fo 
weit beſtaͤnbig ſelbſt erhäm; daß Leine neue Materie 
Fi ihm hinzukoͤmait und Flinte vorhaudene vernichtet 
toicb fo wechſein· doch die: Naſſen und Jormen, zu 
twelchen die Theile der Mateble verbunben find, uns 
aufhorlich und vder Untergang der einen hat: immer 
nur: das Herrorkteten ⸗ Anberer zur Folge: - Einem 
ſolchen ünterhäniie ſiund -aber- auch) alle orgauiſchen 
Wefſen unvermeidfig ankeribecfen, und va mußte.das 
her von der Natur, wenn ſie dieſelben in ihrer Art 

R. allg. Bart. Mag. VU. Bb. 4.St. 1827. 
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erhalten wollte, bie Vorkehrung getroffen werben 
daß diejenigen unter ihnen, welche durch bie gegens 
wärtig. beſtehenden Maturkräfte nicht aus fremder 
Materie. (durch ſogenaunte Generatio aequivoca) 
fi) erzeugen Binnen, das Vermögen der Fortpflan— 
zung erhielten. Hierzu waͤhlte fie aber ſehr verfchies 
bene. Wege: bei ben einen bewirkte fie Geſchlechts⸗ 
trenmung in. bemfelben ober in verſchiedenen Indivi⸗ 
duen, andern. gab fie bloß das Vetmoͤgen fich burdh 
Gortgäge und. Kelme fortzupflanzen, noch: andern beide 
Bermehrungsarten zugleich; und während fie bei mans 
chen Acten jedes Individuum. für fi) allein zur Fort⸗ 
pflanzung fähig machte, bei andern: immer ein Paar 
dazu beftimmee, verfagte fie bei manchen Arten einem 
geoßen en ber Individuen bitfes Vermgen 


gIn ſo weit nun buch die einfache Blume jes 
ner Abſicht der Natur entſprochen wird, darf fie als 
lerdings die Blume der Natur genannt werden; 
die gefuͤllte iſt ihr aber deßhalb nicht als die Blume 
ber ‚Eultur entgegenzufegen, fondern "eher Ennte 
man fie die Blume des Lebens nennen, weil ' 
mitdeif ihrer das individuelle Leben protenſiv ver: 
größer wird. 


:: Das Weſen bes Gefältfeyns kann man viel, 
leicht in die durch verſtaͤrkte Bellenbilbung In ber 
Bluͤthe beſchraͤnkte ober: gänzlich gehkmmte polnrifche 
Geſchlechtstrennung fetzen. Es wirbı bamm im Affges 
meinen durch alles dasjenige befoͤrbert werben, was 
die Belenbilbung Aberhaupt und insbefonbere. in ber 
Bluͤthe zu vermehren vermag, wozu unſtreitig vor⸗ 
nehenlich ein. fruchtbarer Boden gehört, welcher je⸗ 
doch, wie ich ſchon bemerkee, ber; Mutur bag Gewaͤch⸗ 
ſes nicht. nur angemefſen. (onen .nuch non: for ei⸗ 
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Griechen muß Äber die werbende Blume, denn im 
Saamen liegt bie ganze Pflanze in ihrem ‚Keim, und 
dbedarf nur der Entwickelung bes Deraustietens in’6 
frifche Leben. Mag nun biefes Korn in eine magere 
oder fette Erde fallen, es wich in beider einfache und 
gefüßte Blumen zeigen, wenn nämlich baffelbe zum 
Gefuͤlltwerden geneigt ober gefchict iſt. Liegt aber 
Dis Blume ſchon Im Saamenkorn, fo kann fie nit 
erſt von außen in bie daraus entflandene Pflanze ges 
bracht werben, indem man fie in eine durch reichen 
Dünger fette und feuchtbare Erde feet. Und wäre 
der fruchtbare Boden bie Urfach des Gefüutwerbens, 
fo müßten auch alle in diefem Boden ſtehenden Blu⸗ 
men geflüt erfcheinen, Aber man darf nur eine 
mäßige Levkojenflor in einem Garten, auf einem und 
demſelben Boden -fehen und man wird einfache und 
gefälte Blumen unter ihnen bemerken, ja mande 
orte wird mehr einfache als gefühlte zeigen. Einer 
unſerer gefchidteften Levkojengaͤrtner verficherte mir, 
daß er noch in bee Hoffnung ſtehe, zu entbeden, 
welches ein einfaches und welches ein gefuͤlltes Saar 
menkorn ſey. Wenn biefes vor der Hand wohl noch 
Der Glaube einer eraltirten Einbildungskraft ſeyn 
möchte, fo [dien er dadurch doch erkennen zu geben, 
daß die Anlage zur gefüllten Blume [dom in dem 
Saamenkorn liege, und nicht in dem Boden zu für 
hen fey, in welchem bie Pflanze ergogen wird. Zu⸗ 
dem find die Levkojengärtner baräber einig, daß, wenn 
eine Art aus dem Gefuͤlltſeyn ſchlaͤget, man beffer 
the, man fondere fie aus, bemm «6 gehören Jahre 
dazu, che man fie wieber in ihren vorigen Zuſtand 
zuruͤckbringen kann, wenn, wie es zumeilen der Fall 
AR, nicht alle Verſuche vergeblich find. Wäre es mit 
dem Boden allein zu zwingen, fo würde man bald 
Leine einfache Kevkoje mehr zu Befichte bekommen, 


ber blühenden Stängel ab. 


und in einigen Jahren wuͤrde diefe herelige Wiume 
aus alten Gaͤrten verſchwunden ſeyn, weil man trog 
aller: Verſuche von den gefüllten Beinen Saamen er» 
halten. kann. An einem Levkojenflode will man auch 


gefünte und einfache Blumen gefunden haben. Eine 


Erſcheinung, deren Wahrheit zwar nicht in Zweifel 
zw ziehen iſt, die aber unter bie größten Seltenheſ⸗ 
ten gehöret, denm-in einer Flor, wie fie bier in bee 
Dreypigfhen kevkojengaͤrtnerei zu finden ift, wo 
in -Xöpfen und im Lande meht als 100,000 Reufo- 
jen blühen, iſt dieſe Erfheinung in fünf Jahren 
nicht ein einziges Dal vorgefommen. Aber: bei ben 
Geotginen triffe man oͤfters an einer Pflanze einfache 
und gefüllte Blumen an, wenn es ein gefälitee 
Stock, aber nie gefüllte, wenn es ein einfacher Ste 
iſt. Es Aigen andere Ueſachen vor, wenigſtens die 
Erſcheinung des: Gefuͤlltwerdens bei Levkojen ſich zu 
erklaͤren als die Fruchtbarkeit und Fettigkeit des Bo⸗ 
dens, davon ‚werben wohl die Levkoſengaͤrtner nm 
beften überzeugt fen, bie um ihre Saamenpflanzen 
mehr in's Gefüllte zu treiben, fie lieber in Toͤpfen 
ale im Lande abblühen und Saamen tragen laſſen. 
Die Sruchtbarkeit des Bodens iſt demungeachtet im: 
der Gärtnerei die Hauptſache, denn fie dußert na⸗ 
cuͤrlich .den größten Einfluß auf die Pflanzen, denn 
von Ihe hängt das frifhe Wachsthum, vie üppige 


Vegetation; die fhöne und vollkommene Ausbildung 


der Gewaͤchſe, die Größe der einzelnen Blumen, wie 
Alles an ihnen bildet 
ſich nach der größern ober ‚geringern Fruchtbarkeit ih⸗ 
res Bodens. Ohne fie würde uns bald die Gaͤrtne⸗ 
zei in einer abſchreckenden Geftalt erſcheinen. Daher 
richten die Gärtner nit ohne Grund ihre hoͤchſte 
Aufmerkſamkeit auf den Boden, den fie bauen ober 


bepflangen wollen, um biefem bie hoͤchſte, den Pflanzen 
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angemeſſene Sruchtbarkelt zu geben und aus dieſer 
Urſache laſſen ſich bie fehönen und faft Abermäßig 
großen Fruͤchte erklaͤren, bie fie erziehen, wenn wir 
nur an die Klchengewächfe uns erinnern wollen, die 
aus ihrer Pflege kommen, als Kohl, Blumenkohl, 
©atat, Spargel u. f. w. Die hoͤchſte Eultur des 
Bodens muß auch die hoͤchſie Größe und Schönheit 
der Pflanzen und Blumen bewirken, und der Gaͤrt⸗ 
nee bat bei der Euftur feinee Gewaͤchſe vor allın 
Dingen den Boden zu berüdfichtigen, auf welchem 
feine Pflanzen vegetiren ſollen, denn je mehr biefer 
ihnen angemeffen und je höher bie Fruchtbarkeit deſ⸗ 
felben gefleigert if, deſto größere und volfomemmere 
Pflanzen und Blumen wird er erzielen. Beweiſet 
aber der Boden feinen mächtigen Einfluß auf die ganze 
Bildung der Gewaͤchſe, fo kann er auch nicht ganz 
ohne Wirkung auf die Erzeugung des Saamens ſeyn. 
Auf die volfommenere Ausbildung befieiben, auf 
feine Groͤße und richtige Geſtaltung, auf die Menge 
deſſelben, bie eine Blume liefert, aber bag der feuchte 
bare Boden durchaus gefühten Saamen bilden fol, 
davon vermag ich mich nicht, mad) ben darüber ges 
machten Erfahrungen, zu uͤberzeugen. Ich-vebe jetzt 
bloß von den Levkojen, denn bie in. Scherben und 
Toͤpfen erzogenen Mutterblumen bringen weit mehe 
gefuͤllte Blumen hervor, als die im Lande erwachſe⸗ 
am ,- weil natürlich die im Rande weit fetter vegetirt 
haben, als bie in ben Köpfen, indem jene ihre Wur⸗ 
zeln mehr ausbreiten und cher .nutritende Theile an 
fi) ziehen konnten, ats bie Topfblumen, deren Erbe 
bald d antgefogen iR | 


5) Ueber ben Ausdruck Hemmung ber ein 
maeß ich mich deutlicher erklaͤren. Wenn ich von 
Saumung der Saͤfte-ſprach, um gefuͤlten Saamm 
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zu erhalten, ſo verſtand "ich "darunter vine Unten» 
brechung ber zu ſchnellen und üppigen Wegetatiom, 
damit dem werdenden Saamen nicht zu viele Nah⸗ 
rung zufließe und er dadurch zur größten Vollkom⸗ 
menheit gelange und geneigtee werte, einfache Blu⸗ 
men zu bringen. Bei dem Levkojenfaamen, ben ich 
dabei befonder® im Auge Habe, feheint dieß der Fall 
su ſeyn. Der Saame muß nach meiner Anſicht 
mehr in magerer als fetter Vegetation ergielet wer⸗ 
ben, weil, je größer, vollkommener und fetter das 
Kom erwachſen ˖iſt, daſſelbe um fo mehr der Ver⸗ 
kuͤndiger einer einfachen Blume wird. Bis zur Bliq 
the hin kann die Mutterpflanze fo fett erzogen wer⸗ 
den als es nur woͤglich, aber fobald dieſe eintritt 
muß fie dem fruchtbaren Boben entriffen und in ei 
ner minder fetten Erbe bis zur Zeitigung bed Saa— 
mens gezogen, auch fparfamer mit Waſſer gefhwäns 
gert werben, als in dem Buftande, wo man nur auf 
[höne und große Blumen fit. Zwar muß ber 
Same, der gefühlte Blumen geben ſoll, auch zue 
Meife kommen und compact in feinen Theilen ſeym 
aber man kann fich mehrerer gefüllter Blumen ers’ 
feeuen, wenn man ben Gaamen in magerer Erbe 
und in einem beſchraͤnktern Kreife zu erziehen fucht. 
Dieb ſcheint mir, ihm bie erſte Grundlage zum Ge⸗ 
fuͤlltwerden zu ertheilen, wenn gleich noch andere 
mitwirtende Urfachen dabei nicht ausgeſchloſſen were 
ben dürfen. Wir hemmen daher ben allzuhäufigen 
umd ſchnellen Andrang ber Säfte, wenn wir die Mut 
terpflanze, während des Saamenziehens in nicht all⸗ 
zufruchtbaren Boden "und in einen befchränktern Raum 
zu bringen fuchen, wo fie nicht zu viel Nahrung um 
fich nehnsen kann. Sch lege dieſes denr Hrn. Hm 
ausgeber ald meine Anficht vor, da es mir His jent 
anf teinem andern Wege bat gelingen sollen, ben 
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fa ich fie vor vielen Jahren zum erfien Mal in 
Geſellſchaft des Hrn. Maſſ on, der Saamen davon 
vom Cap mitgebracht hatte. Dieſe Pflanze verfaulte 
indeſſen, als in der Mitte des Sommers die Regen 
eintraten. "Vorher war dieſelbe bereits vom Dr. © o⸗ 
lander nad einem andern, Eremplar im Kewgarten 
befchrieben morben, und zwar als Lobelia Specu-, 
Jum wegen der Achntlichkeit ber Blume mit ber von 
Campanula Speculum,. Mit beſſerm Erfolg wurbe 
fie zum dritten Dal zu Kew gegogen, wie dieß eine 
wnvergleilihe Zeichnung der ganzen Pflanze in groͤß— 
ser Vollkommenheit von Franz Bauer beronifet, 
welche ſich in der Banks'ſchen Bibliothek befindet, 
Später ſah ich fie. in. einem Garten zu Homerton, 
worin fie zufällig unter andern Cappflanzen aufges 
laufen war, und erhielt fie durch die Gefaͤlligkeit des 
Wefigers; : Au haben mir dakauf bie: Hm. Col 
viti⸗ einige ihter Plawn iberlaſſen. 


e 


. Die: Pfflanze on Gomerton feste ich, um 
von ihr Saamen zu getoinnen, auf etwas frifchen 
Band in der Mitte meines Hofe, welcher vollkom⸗ 
men ſuͤdlich liegt, und bemerkte bald mit Aura 
* nise geuqhtenoten anſchwollen. 


1 


.. Da ie mit ben Eigenpeiten der Pfianjen noh 
Ambitannt wor, fo blieben ale diefe zuerſt angefeg- 
ten Fruchte zu lange figen. . Es fiel daher ber Saa⸗ 
men aus ihnen auf dem Sand, und gehen Tage dar⸗ 
‚auf liefen. gu meiner ee nicht weniger als 


‚go neue Plänen auf. I En 


: Hierdurch beſſer mit hrer Natur bekannt: gr 
worden, ſedte ich die Mutterpflange in ein nach Sa⸗ 
denm gelegenes Fenfler meiner Bibliothek, und nahin 
rtaglich eine 8 wo eelfe Kapfein non ihr ab, is 
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zu Ente. des Geptenubeut, wor fie aufbänke; Garmen 
zu reifen, Die Pflanze von Hen. Col ville gebieh,- 
fo lange dab ſchoͤne Wetter dancete, ebenfalls gutz. 
da fie aber in fetter Erde ſtand, fo faulte fie zeitig im 
Drtober ab, waͤhrend bie andere, in teinerer Exbe * 
vorn; f in der Mitte bed Novembess: eb 

Unterbeffen gaben mir au bie ———— 
Saͤmlinge eine wichtige Lehre. Ich ſetzte nämlich. drei 
derſelben in ganz kleine, und drei andere in etwas 
größere Töpfe, die mit einer Miſchung von gleichen 
Theilen ſandiger Haideerbe und reinem Kiefelfand ger 
fuͤnt waren; etwas mehr ſetzte ich in noch größere. Ta⸗ 
pfe, da ich keine kleinen mehr beſaß. Von allen Kiss 
fen wuchfen bie. im den. kleinſten Köpfen am beſten; 
von benen in ‚den größten faulten zwei au der Wurzel 
ab; Daher ich die Übrigen nicht mehr auf ber Ober 
Häche begoß, ſondern fie-in Unterſaͤhe ſtellte, und ih⸗ 
nee nur orentus etwa⸗ ee 

Mu. eich. wotichun, y „biefe —*8* zzu ‚be 
verſchiedenen Zeiten Im Jahre auspaſaͤem, naͤmlich 
1) zu Ende Seytembers, denn wenn dieſe Pflanzen 
ganz: trocken gehalten werben, ſo werbin fie in einen 
ganz nach Shen gerichtetaꝛ Kaften burdiwintern, unh 
dann im Bebsuar merlegt. „nom: April am bis zu Gibe 
des Julius bluͤhetz; 2) im Februar; biefe werden bei 
derſelben Behaudlung gegen Ende des Junius zu biße 
hen: anfangen und bis: im Ochober mit Blaͤchen: Bes 
deckt ſeyn. Bie poerden den: beſtens Saamen. diefens; 
3) die dritte Aueſaat geſchithtzeitig im Iuıtinsz ‚ng 
bei man bie Töpfe von vier Up Nachmittage bis acht 
Uhr Morgens mit braunem Papier befchattet, weit 
bie mehrſten Saamen beffer gedeihen, wenn fie, wie 
zur Belt ber Tag⸗ und Nachtgleiche, eine gleiche Wiege 








Lufee ieemneireh 
Bin tim wichiitn: Cinſehen ber Tasmitızteagens: 


den Pflanzen iin. Taͤpfe iſt ducchaus bise nicht die 


Vede, auch wird hier in. Gefuet vortreffticher Gaa⸗ 


en vor Pflanzen erhalten, die in keinen Topf ges 


Kamin find; das Verſetzen derſelben in Scherber 


kann daher durchaus nicht als eine unumgänglich 
nothwendige Bedingung zur Erzeugung von gutem 
Sagninm angeſechen werben. Iſt es in Tonndorf und 
anderwaͤres ‚bee Fall, fo liegt ber Grund vielleicht nur 
in der. befondern Beſchaffenheit des Gartenbobens 
ne. in ber: kaͤltern Lage des Orte, hei welcher bes 
Gaame außerdem nicht gehörig zeitig. Auch mıng 
die beſſere Pflege, weile bie Pflanzen in Köpfen 
genießen, umb ber Umflanb, daß fie darin mehr vor 
der Naͤſſe des Herbſtes geſichert ſtad, etwas. zur Er⸗ 
zeugung von gutem Gaamen beitragen. Die Wer 
hinderung bed Zuſtroͤmens der Nahrung, welche das 
Enſetzen in Toͤpfe bewirken fol, Hat ſicher keinen 
Einfluß auf die Aucbilbung von Saamen, hiuſicht⸗ 
tich feiner Eigenſchaft viele Individuen mit gefuͤllten 
Btumm zu Liefer; eher: moͤchte dabei noch auf die 
ſriſche, wenn auch minder felte :Exhe, welche bie 
Pfionze bei’ Verſetzen erhaͤlt, zu rechnen ſeyn, ins 
dem fie in derſelben immer mehr Raprungstbeile fin 
den wird, als iw ber, welde fie bereits laͤngere Zeit 
wauhgefegen hat. :: Die neuem Erfahrungen, meldge 
ider diefen Gegenſtand In der allgemeinen teuss 
fen Gartengeitwng ‚1826. Wr. 17 und 18 
itgechelit worden firth,: ſtinunen ehenfalj6- darin 
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i J rn ar 1 a. : 
Ueber die Erziehung der Monopsis 
| conspicua. ' 
Bon Ric, Ant. Satisbur, En. 


Monopsis conspicua Mspt. Lobelia Spe- 
culum Andr. bot: Rep. N, 644. ' Lobelia eri- 
noides Lin. Sp. pl. ed. 1, p: 982.- L. caulibus 
ramosis procumbentibus Z. h. Cliff. 426. Cam- 
panula africana annua angustifolia, flore pur- 
purascente major Comel. hort. Amst. 9. ®ı 
p. 73. t. 38. fig. ad deztr. Campanulä minls 
ma’Africana, Eriui fäche, flore violaceo, cau: 
bus procumbentibus Herm. Hori. Lusd. 
p. 108. excl, Icones, 


2 tund’$ Le erimoides bildet eine eigene 
Gattung in der netuͤrli chen Bamilie- der Lobeliae, 
welche ich Monopsis nenne, weil fie eine faſt regel⸗ 
mäßige Blume mit ringsum fortgefedtem Saum bat, 
fo daß berfelbe nur eine Fläche bilder, -während 'et 
bei den wahren Lobellen in zwei Blächen getrennt iſt, 
wovon die eine vorwärts,’ die andere hinterwärts "ge 
kehrt if, Hermann’s Pflanze, auf welche Linne 
diefe Art gründete, ift nach deffen Beſchteibung im 
H, Luga. unftreitig biefelbe , allein die gegebene 
Abbildung ‚gehört zu einet Lobelia unb zwar, tie es 
ſcheint, sur L. erinoides des Bot, ‚ Magazine, 


Mir haben diefe Dhanze oft sugefä ide bekoͤm⸗ 
men, ſelten hat ſie ſich aber in's "zweite Jahr erhaͤl⸗ 
tanz. wel man die Pflege nicht verſtand und nicht 
gtchoͤrige Sorge trug, die Eaqmen zu ſammeln; denn 
das logtere Geſchaͤft iſt etwas muͤhſam und erfosbert 
“nie täglipe Veſichtigung jedes Zweiges. ; Ay; Rem 
24 * 
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man Ihn auf Haufen geihichtet, um ihn hier Für 
Gurken⸗ oder Melonenbeete brauchbar werben zu lafs 
fen. Die Bebedung bes Heigcanales mit Yorkfhires 
Sanditein iſt auch eine große Erfpamiß; er koſtet 
weniger als Glas, und ber Theil, ben er bebedit, 
braucht Feine Wärme; auch bie Fenſter erhalten durch 
die Bedeckung ber Heigcandle mit dieſem Steine, eine 
paſſendere Länge. Wendete man keinen Stein an, 
fo müßten die Zenfter zwei Senfterlängen haben und 
folglich die hölzernen Unterfchiede zwifchen den Fen⸗ 
ſtern beträchtlich breiter fenn, fo daß auf die Mitte 
des Beetes mehr Schatten fallen würde, wenn ber 
Heiscanal innerhalb der Zenfter fände. Bei Ealter 
Witterung bedecke ich die Fenſter immer mit Matten. 

Der Kaften hat zwei Abtheilungen, bamit man 
immer eine Nachfolge von reifen Fruͤchten unterhals 
ten kann. | 


Erklärung ber Kupfertafeln. 


Sig. ı. giebt einen Aufriß in ber Fronte, fo daß man 
die vordern und hintern Ventilatoren fieht, letz⸗ 
tere duch die Fenſter. 

Sig. 3. Aufriß von hinten, fo daB man bie hinterm 
Ventilatoten und das Maucrrwerk ſieht. 

Fig. 3. Riß für die Wände, Defen, Heitzcanaͤle und 
Feuerheerd. Die Gtükpuncte, welche man auf 
diefem Riſſe gewahr wirb, find beſtimmt, die 
Steinplatten zu tragen, wit welchen bie Heitz 
canäle uͤberdeckt werden und die dazwiſchenlie⸗ 
genden Mäune ſollen die Wärine aus dem Heitz⸗ 
canat aufwehmen. Die Dustlinien aw. der Din: 
terwand beſtimmen bie Sun für bie Bentilas 
toren. ’ 

Big. 4. Ein Durchſchaltt der Ofen, der —— 
unb dee Heitzraums. 


Erftärung der folgenden Kupfettafel: 


Sig. 1. Enddurchſchnitt durch den Schlot; 
a) hinterer Ventilator, wenn er geoͤffnet iſt; 
b) Hoͤhlung für den Miſt; 
c) Abzug für denſelben; 


d) Deffnungen, durch welche die Wärme des Mi⸗ 


fie Eingang findet; 
e) Defen; 
5) Erdlinie In dem Kaſten. | 
Sig. 2. Enddurchſchnitt des Heigcanals ; 
a) vorberer Ventilator, wenn er geöffnet iſt; 
b) Fuß des Holzſparrens, welcher auf ber Stein 
dede ruht. 





. 2. 
Veber die Gultur der Znanad. 


Bon William Greenfbieldes, Gärtner bes 
Nichard Benyon de Beauvoir Efa. zu 
Englefield Houſe in Berkſhire; im einem Briefe 
an den Gerretär der Garembangeietiäu. 


Mein Bere 


Ihrem Verlaugen gemäß habe ich bie Behaud⸗ 
lung der Ananas, wie ſie hier gewoͤhnlich iſt, zu Pa⸗ 
pier gebtacht, und bitte, fie ber Sartenbaugefenfaf 
mitzutheilen. 
:Bu Enbe des —— kt. 
veinbers maͤcht man eine Greche zuercht, Hinldrgiih 
geräumig, daß fie den Vorrath von KHceuru ud 
Burzetfhorfen faffen Tanz: "Eine Grubde 4 Fuß lang 
und 6 Fuß Breit, kann 400 Pflanzen faſſen. Man 
fant dir Grube weit Lohe ober Bihererw nam: nah 


! 
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Bequemlichkeit und laͤßt Kinlänglihen Raum, daß 
die Wurzelſoroſſen aufiecht ſtehen koͤnnen, ohne das 
Mlas zu beruͤhren, aber durchaus nicht meht. Nach⸗ 
dem ‚manı bie Lohe aber die Blätter geebnet hat, 
üherdedt man fie 23 Zoll hoch mit altens trednm 
ME ans Champignenbeeten, oder mit halb verfaul⸗ 
tem Blättern zum vierten Theil vermiſcht mit leich⸗ 
ter Dammerde. Diele Schichten tritt man nun recht 
leſt und laͤßt fie einige Tage liegen, bie die Waͤrme 
‚obzunehmen anfängt. : Wenn alle Gefahr des Wer 
brennens vorüber iſt, ſetzt wan die Kranen und 
‚Murzelfproffen, fo dick fie nur ſtehen koͤnnen, reihen⸗ 
weile und 14 Zoll tief ein und fuͤßelt das Meet feft 
‚und eben, fobald eine Reihe gepflanzt iſt. Noch dem 
Dfanzen legt man die Genfler auf und Hält fie 5 oder 
5G Rage lang verſchloſſen; follte indeffen bie Hitze zu 
Rat werben, fo muß man ken Pflanzen etwas Luft 
geben. Scheint die Sonne waren, fo belegt man bie 
Fenſter mit Matten, was bei trüber Witterung nicht 
noͤthig iR. Die Wärme im Kaflın muß auf. 70°,8. 
terhalten werben, auch darf wan in ben sıflen 24 Te 
sem, außer in dene oben bempsften Hall, wenig friſche 
Luft geben. Gegen. das ade dieſer ‚Zeit werden 
Hit Pftanzen gute Wurzeln ˖ getrieben habrn, und uä 
iſt nun noͤthig, daß wan ihnen bei ſchicklichen Gele 
smbeiten nad, und nad wehr Buft gieht. 


Ru ‚Mine ahn 9— ‚van. . Mimi u, 
Damit: kin ‚Luft in hem. Kaͤſten ine Tempecatur air 
Sen ga.und: 69° behalte, ‚sh bededt Die Jenſtar 
Hin Nacht uüher mis Matt: Gialsa das Meet ſehr 
aeden messen ‚fa Ansicht man hie Obenflaͤe maͤßig. 
Seinen: andern: Gorgſoſt, an Aufmenkfameit bedaxf 
4b. DR am ven. Maͤtz bie - Die Win⸗els menden 
lttaan ſich üben nie: gampe Dibuifliche: Ach Beru⸗ 
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verbreltet haben und es iſt demnach noͤthig, bie Pflan⸗ 
zen in Töpfe zu ſetzen. 


Nahdem man zu ihrer Aufnahme eine Stube 
zurecht gemacht hat, bie mit Lohe oder Blättern ges 


füle ift, und eine ſolche Temperatur erlangt hat 


daß fie fi mit ber Hand angenehm warn anfühlen 
läßt, fo hebt man die Pflanzen aus und ſetzt bie 


‚größten Wurzelſproſſen In Töpfe von 6 Zoll Durch 


meſſer, im Eleinere ‚dagegen bie geringem Pflanzen. 
Man laſſe den Pflanzen alle Wurzeln, und nehme 
nur 3 oder 4 ber unterften Blätter ab. Die Pflan⸗ 
zen fege man tief in die Töpfe, da es ihnen in als 
Im Gtabien ihres Wachethums fehr zutraͤglich iſt. 
Hat man biefe Arbeit vollendet und die Töpfe in 
ben Kaften eingefegt, fo verfchließe man die Fenſter 


4 bis 8 Tage lang und beſchatte ſie bei warmem 
Gonnenſchein. Nach dieſer Zeit gebe man ihnen et· 


was Walſer und beſchatte hie Fenſter nicht mehr, ers 


halte auch. bie innere Temperatur in ben erſten drei 
* Wochen auf 70° J. Unterbeffen werben die Pflans 


zen gut eingewurzelt ſeyn, und verlangen nun reich⸗ 
Hohe Lüftung, auch muß man fie zweimal bie Woche 
begießen und bei trockener warmer Witterung haͤufig 
mit der Spruͤtze befeuchten. Die Temperatur muß 
dann durch Miſtmaͤntel auf 65° erhalten werden; 
die Fenſter muß man Nachts mit Matten hedek⸗ 
In, bie es In. Folge der Sommerwaͤrme im Mes 
BE Junius annöthig wird, Um dieſe ENT: müffen 
De Wflonzeg, in Möpfe verfagt warden melde zwei 
Narimain groͤter ſiad, als dje vorigen. In dieſer 
Jehretzeit bedarf ‚dad Beet keine friſche Sope, ſon— 
darn mon ſticht ſie bloß einen Spatenſtich tief um, 
und almat die. Oberfläche, Weiter. iſſ nichts noͤthig. 
Mu verfsut die. Pflanzen mit ‚ganzen Klumpen und 
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bedient fi dazu ſowohl jegt, fo wie bei jedem ans 
dern Verſetzen, einer Dammerbe, bie fo klumpig, ale 
möglich, ifl. 


Nach Vollendung biefer Arbeit bringt man bie 
Töpfe wieder in's Beet und giebt ihnen reichlichen 
Raum, denn fie werten in den beiden folgenden 
Monaten große Sortfchritte machen. Hat man fie 
zu did gefegt, fo thut ihnen dieß Schaden. Nach⸗ 

dem die Pflanzen in die Toͤpfe gelegt worden find, 
. giebt man ihnen etwas Waffer, und 10 bis 14 Xage 
lang fehr wenig Luft, damit fie gut wurzeln. Nach⸗ 
her begießt und befprigt man fie fleißig, giebt ihnen 
reichliche Luft, und immer fo früh des Rorgens, als 
nur möglich, 


Dieſe Behandlung wird fortgefegt bis zur Mitte 
des Auguſt's, ober ſelbſt bis zur Mitte des Septem⸗ 
ber’6, worauf bie Pflanzen in bie Töpfe gefegt wer⸗ 
den muͤſſen, im weichen fie Ftuͤchte tragen ſollen. 
Kür volllommen erwachſene Pflanzen braucht man 
Töpfe von 12 bis 14 Zoll Durchmeſſer. Man tig 
tet nun das Ananashaus für ihre Aufnahme zu, d. 5, 
'man entfernt die alten Mutterpflanzen und giebt dem 
Beet fo viel feifche Kohe, daß es den ganzen Winter 
hindurch eine gelinde flätige Wärme behält. an 
verfegt die Pflanzen mit ganzen Klumpen und tief: in 
bie Töpfe, nimmt auch einige der unter Blaͤtter ab, 
damit die Pflanzen friſche Wurzeln treiben. Die 
"Töpfe ſetzt man ſo, daß die Pflanzen reichchen 
Raum behalten; denn nach dieſem Werfegen werdeu 
ſie betraͤchtliche Fortſchritte machen. Iſt dieſe Arbeit 
vollendet,‘ fo giebt man ihnen ein 'wearig Wafſer, da⸗ 
mie fich die Erde ſetze.“ 10 vber 14 Tage naug kon 
nen die Pflamgen nun ohne Waſſer blaben⸗ Man 


Küchengaͤrtnerei. 


halte das Haus recht: warm, damit die Pflamzen gut 


wurzeln und begieße fie dann, wenn man fie trocken 


findet, welches das beſte Zeichen für das Begießen 
In den Monaten bes Herbſtes und bes- Winters if. 
Man gebe ihnen reichliche Luft, wenn eb die Wit⸗ 
terung erlaubt und befpräte fie mit Waſſer, werk 
das Lohbeet and das Haus troden werden. 


Man fange zu heigen an, wenn bie inner-Tente 
peratur des Daufes, des Morgens unter 609. Herabs 
fintt, fo baß bie Temperatur bis zur Mitte des Ja⸗ 
nuars zwiſchen 60 und 65° erhalten wird; alsdann 
muß fie um 5° erhöht werden. Defteres und reich⸗ 
liches Begießen regt bie Pflanzen zu Präftigem Wachs⸗ 
tum an, fo daß fie fhon im Maͤrz und Apr 
Fruͤchte anfegen.: Jetzt mäflen fie aus dem: Beet 
gehoben werden, um bemfelben fo viel friſche kohe 
zu geben, daß bie. Pflanzen ben Glasfenſtern näher 
kommen. Man fleche das Beet zwei Spatenfliche 
tief um, bringe die frifche Lohe ganz auf den Boben 
ber Grube, und ebene dann bis Oberflaͤche. Che bie 
Topfe wieder in's Beet gefeht- werden, nimmt man 
ihmen.3.0der 4 der untirften- Bitter ab, auch nimmt 
man ein -werig der alten Erbe von ber Oberflaͤche 
der Xöpfe hinweg’ und füllt. leztere mit feifcher Erde 
bis an den Nand aus. Wenn die Toͤpfe wieder in’s 
Beet geſetzt werden, ſenkt man ſie nur bis zur Haͤlft⸗ 
din (dieß muß Bei anen andern Einfigungen beobach⸗ 
tet werden, da ber: Ananaspflanze nmichtsſo nachthei⸗ 
lig iſt, als zuviel Bodenwaͤrme], giebt ihnen reich⸗ 
Vthen · Raum und'begleßs Ro maͤßig. Die ierſte Woqhe, 
bis die Waͤrme des Beets zurickkehrt, Halte-man-bab 
Haus veqht warm. Man laͤfte, wenn ei die WDee⸗ 
ring orlaubt, begiäße Wie Manzen bei named 
war: Witterung; bie Woche zwolchal ud befenchtu⸗ae 


suhengärtnereh 


haͤuſig des Abende, wenn’das Haus verſchloſſen iſt, 
mit der Gprige. ine fernere Aufmerkſamkeit iſt 
nicht cher noͤthig, als bie die Frucht ihre nällige 
Größe erreicht hat und reif zu werben anfängt, dann 
Munß alles Begießen eingeſtellt und freie Lufttircula⸗ 
tion zugelaſſen werben, damit bie Frucht ihrene vl. 
len Wohlgeſchmack erlange, 


Dieſe Anweiſungen beziehen ſich auf eine De- 
‚handlung von Ananaspflanzen, die 18 Monate. nad 
ihrer Abtrennung von ber Mutterpflanze Fruͤchte tra⸗ 
‚gen ſollen. Ich muß noch einige Bemerkungen über 
‚bie geoßen Sorten hinzufügen, welche nicht fo fruͤh⸗ 
zeitig Fruͤchte tragen, ſondern noch einen Sommer 
wachſen muͤſſen, beſonders, wenn man große Fruͤchte 
von ihnen verlangt. 


Was oben gefagt worden it, - indeffen auch 
fie fle güttig im erften Jahr bie’ zur Beit bes Ich 
te Verfegens in Töpfe Im Auguft oder September. 
Diefe ganze Zeit Aber mäffen die Pflanzen der groͤ⸗ 
Bern Ananasforten , je nach ihrer Größe, in Toͤpfe 
don 10 bis 12 Zoll Durchmeſſer gefeht werden, in 
weichen fie den Winter Aber bleiben Binnen, Die 
Innere Temperatur des Haufes muß bis zu Ende beB 
Jannars oder zum Anfange bes Februars zwiſchen 
60 und 65° erhaltm werben ; dann fteigert man fie 
um 2 oder 3°, damit die Pflanzen machen. Wird 
gebeist, fo macht ſich häufiges Begießen noͤthig; 
treibt man aber bloß mit Miftmänteln, To iſt wes 
niget Waſſer nöchig, weil der Dunſt des Di 
bintängtige Beudttgtet liefert. 


Em Anfange des Därzet nimmt man bie Dan 
bar aut dem Veete, ſchiutelt alle Erbe von den Wur⸗ 
ns fett Ba friſch in Köpfe von 8 Ball Durch⸗ 

N. ale, Gart, Magaz. II, Kb, 4. St. 1827. 
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meffe. Dem Beete giebe man frifche Lohe ober 
Blaͤtter, je nachdem bie. Wärme vorher abgenommen 
bat, und fest. dann die Töpfe in's Beet wieder ein, 
:Die Plaugen- ıhäffen dann in jeder Hinſicht eben fo 
dehandelt ·werdenj wie oben fr andere Pflangen zu 
berfelben Jahreszeit vorgefchrieben wotden if, Sin 
‚dee Mitte ober zu Ende des Mars werben die Wur⸗ 
zeln anfangen, ſich zu verfilgen, deßhalb müflen die 
Pflanzen jetzt in Toͤpfe verſetzt werden, welche ug 
zwei Nummern größer als bie vorigen find, Che 
man fie einfegt, ebnet man die Oberfläche des Bee⸗ 
tes und giebt den Toͤpfen bei’'m Einſetzen reichlichen 
Raum, denn von jetzt an, bie zum Ende des Aus 
guſt's oder zum Anfang bed Septembers, wo bie 
Pflanzen in bie Fruchttöpfe verſetzt werben: müffen, 
machen fie große Zortfchritte. Wei dem Werfegen in 
tegtere Töpfe braucht man einen Durchmeſſer von 14 
bis 16 Bol. Das Beet bereitet man, wie oben ge⸗ 
lehrt worden iſt. Die Töpfe febt man nur zur Hälfte 
ihrer Ziefe in's Beet, begießt fie mäßig, damit ſich 
bie Erde an die Wurzeln fege, und erhält zo Tage 
lang eine fehr warme Temperatur, etwa von 659, 
damit bie Pflanzen bald wurzeln. Dieſe Temperatur 
muß auch von der Herbſtheitung an, bis zur Mitte 
des Jannars erhalten werden. Bis dahin muß die 
Erde in den Toͤpfen ſehr troden erhalten werben; 
dann fleigert man bie Wärme bis auf 709, und bes 
gießt die Pflanzen ia damit fie Grüchte ſetzen. 


Bas oben gefagt w worden iſt, von der Derishe 
an, wo bie andern Ananaöpflangen Fruͤchte fegen, 
hdie zur Belt des Meife derſelben, gilt auch in jeber 
Dinft-von ben geößern Ananasforten, außer. baf 
In den Srhhlingsmonaten bie innere Temperatur eb 
Doufes um 3 his 40 höher ſtehen muß: - 
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Die Rıgeln, welche ich Hier. niebergelegt. habe, 
beziehen fi auf tie Behandlung von Auanakpflau⸗ 
gen, welche eine allgemeine Sommeraͤrndte liefern 
ſollen. Will man fläher oder fpäter reife Frucht 


haben, ſo muß man bie Pflanzen fricher oder ſpaͤter 


in Töpfe verfegen u. f. w. 


Die Compoſterde, welche bei allen Verfegungen 
angewendet wird, muß aus zähem, von ber Ober 
fläche der Erde genommenem Lehm und halbverfauls 
tem Schweinsmift zu gleichen Theilen beflchen, und 
fo wenig als möglich zerkleinert ſeyn. Die Miſchung 
darf nicht mehr gebraucht werden, wenn ſie uͤber ein 


Jahr alt iſt. 


.. Es verdlent noch bemerkt zu werden, Das keine 
Ananaspflanze in ihrem Foetſchreitt gehemmt werben 
dürfe; denn die Zolge davon iſt immer eine fruͤh⸗ 
zeife und ſchwache Frucht. 


d. 





| 9 | 
Gurten zu treiben. - - 


In einem Briefe am den Seeretäͤr der Londoner 
Sartendaugefenfhaft. 


Bon Thomas Allen 


‘ 


Ihh bin hiermit fo feri, Sie mit ber folgenden 
Verfaohrungsart zur Trelbung von Gurken, berem ich 
mich bereite Aber zwanzig Jahre mit Erfolg bediene, 
fo daß ich vom März die Detober Feld eine ZA 
von. Ftuͤchten unter meinen Fenſtern habe, belannt 
gu machen. Im vorigen Jahre (1823) Beforgte ih 
ſtebenzig Gurkenbeete für den Londoner Marke; ich 
Arbtete im Ganzen 3360 Fruchte, ober vier Dutend 


Küche ngärtrerei. 


unter jedem Fenſter was, meines Beduünkens, ein 
groͤßerer Ertrag iſt, als man durch bie ſonſt Ablichen 


Behanblungtärten “ erhalten pflegt. ' 


[1 ‚ 
«sb 


Die bauptfähic rn Fehler in ber —— 
Behandtiung der Gurken unter Miſtbeetfenſtern finde 
erſtens, der Boden oder der Gompoſt iſt von zu leich⸗ 
ter Art, indem er nicht Kraft und Tlefe genug bat, 
um eine Folge von Fruͤchten bie ganze Jahreszeit 
hindurch herzugeben, befonders wenn die Sonne viel 
ſcheint; und zweitens iſt der Dünger nicht immer, 
bevor man Erbe daruͤder geworfen bat, gehoͤrig ir 
das Beet Hineingearbettet, und darin gewoͤhnlich die 
dem befchränkten Zuftande ſich erhigend gelaffen, fo 
daß, wenn die Wurzeln der Pflanzen damit in Wh 
chhrung kommen, er dieſelben, anſtatt fi für bad. 
Wachs thum erfprießli zu zeigen, zerflört, und ſo⸗ 
nad) das Wohlſeyn ber Pflanzen beeinträchtigt, in⸗ 
dem fie dadurch den Aufaͤllen der rothen Spinne und 
anderer Inſeeten preisgegeben werben. 


Nachdem ich auf dieſe Uebelſtaͤnde hiugewielen 
habe, will ich nun bad. von mir angewendete Verfah⸗ 
sen beſchreiben, und mit dam Duͤngerlager den Aue 
fang machen. Man bereitet: es im Docember ober 
Januar zu dee Höhe von vier Fuß. Der dazu ge 
neommene heiße Pferdemiſt muß vor dem Gehrauch 
erſt fünf ober ſechs Mal umgewendet und bewaͤfſert 
warden; auf dem Lager wirb er. dann bis. auf etna 
geölt Zoll weit vom Rande mit bem Ruͤden der 
Miftgabel derbe feflgefhlagen, dagegen nur ſchwaqh 
in der Mitte des Lagers. Iſt man damit fertig, fo 
werben die Miſtbeecſenſter daruͤber gelegt, umb mit 
Veſtroͤhde und Warten Gebot, indem uk ugikh 
an ben Griten cumumhee efns diame WEGE das 





Kiıdhieengärtnerel. 


bringt. Ge wie ſich Hihe bemerkbar macht, hebt 
man die Fenſter ‘in die «Höhe, um den geilen Dunft 
abzichen zu laſſen. Nach etwa drei Tagen nimmt 
man Vie ganze Bebedlung wen, fa wie die Fenfier 
ab, : Richt. den Miſt zwoͤlf Zold tief um, zerſchlaͤgt 


die vorfommenben Klumpen, unb:lief’t bie etwa das 


ein befindlichen Steine auf; albdann wirb das Beet 
wit Waſſer befprengt; und wieber bebeckt, wobei man 
die Fenſter wieder wie vorher erhebt. Das Wachs⸗ 
thum und Bewäffern muß bie Woche breimal wiederholt 
werben, blo ver Miſt milde (dweet) wird, woruͤber man 
ſich anf die Weiſe Gewißheit verſchafft, daß man die 
Fenfler eine Stunde lang dicht aufliegend hält und 
benn: unterſucht, ob die an den- Kenftern hängenden 
Waſſertropfen weiß und durchſichtig erſcheinen und 
der Dunſt ohne unangenehmen Geruch iſt. Iſt dieß 
der Jall, fo darf men das Beet für gehoͤrig beſchaf⸗ 
fen halten, um Erbe aufzuhaͤufeln nadıkem man jus 
nor dir Zenfier abgenommen, das Best zwoͤtf ZoM 
wngefioden und hen Miſt von der Mitte mit dem 
non den Rändern babei gewechſelt hat; die let⸗ 
wem werden fefigefehlagen, und zingefäge vier Zoll 
höher aufgetragen als die Mitte, wriche concav ſeyn 
muß; alödann beſprengt man das Wen - Snpiälie 
und Ist Die. Genfer wieder “or 


SR 
zubeseiketer Cowmpoſt, ber aus: Lehm und verrottetem 
Yferde⸗ ober Kuhmiſt zu gleichen Theilen und geh 
sig 'umtereinahber gemiſcht beſteht, zu liegen. Leber 
bie Feuſter legt man eine leichte Bedeckung bis zum 
folgende Morgen, wo alddann bie Fruchterde hin 
laͤnglich erwärmt ſeyn wird, um die Pflanzen, obet 
beſſer die Pflanze aufzunehmen; ich fage beffer die 
Dflanze, weil id gefunden habe, daß eine einzelne 
Pflanze ſchoͤnere und größere Früchte trägt, ald wen; 
wie e8 im ber Regel gefchieht, gwei ober brei Pflan⸗ 
m unter ein und daſſelbe Bene gebtacht werden. 


Bei’m Auspflanzen made man auf ber Spige 
des Sompofthägels ein Loch, groß genug, um ben 
Erdklumpen, im welchem die Wurzeln fleden, voll⸗ 
föndig aufzunehmen und fo tief, daß die Spige der 
Pflanze drei’ Son vom Glaſe abzuſtehen kommt; alda 
dann wird die Erde rund um den Eompoſthuͤgel aufs 
geworfen und feſt an den Wurzeln bis auf einen Zoll 
von den Saamenblaͤttern der Pflanze angedruͤckt, wel⸗ 
che Iegtere man Überhaupt bei’'m Einpflanzen ſtets vor 


Erde unbebedt Laffen muß, weil bieß Leiche zu Krebs 


Beranlaffung giebt. Die Erde muß ſtets in dem 
Graͤnzen der Strohmatte erhalten werden, und barf 


fh nicht mit dem Miſte vermiſchen, da dieß ein 


Berdbremnen verurfachen wuͤrde, welches ſich für das 


De nie Krbeit beſteht darin, vo} man AR 
Ehoofei, sinn Bol: In Durchmeſſer und jchn Fuß 
mg, zurecht macht, Reteſtroh fchiet fich dagu am 
beften, weil es die Maͤuſe wicht anzieht. Iſt bus: 
Geil zu der erforderlichen Länge gedreht, fo wird es 
iR ein Besetabe aufgesättt, fo Daß es rine runbe flache 
Matte, von etwa Tuufzciuw Zol im Durchmeffer, bit⸗ 
bet, und fo anf Den BEI, mitten umter das Fenſter 
galegt. Auf vie Matte Somms. alsdann ein Buſhet 


Gedeihen der Pflanze nicht mur ſtoͤrend, ſondern in 
vielen Hüllen zerſtoͤend enweift, weil bie Erbe, wenn 
fie einmal verbranut iſt, ihre vegetative Eigenſchaft 
verloten hat, und Waller dann Feind Wirkung wei⸗ 
tie auf ſte hat. Das einzige Huͤlfemittel in ehren 
ſoichen Falle HB, daß man Die Erbe wegſchaufelt, 
ven RE umfidt : md bewaͤſſert, ein wenig Neio⸗ 
ftroh varäber fest, : und altdann die Erbe wieder 
anfirägt.- | 
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Be Ruhengärtwerih 


Nach dem Ansuflanzen wirben die. Benflen, 
je nach ber Temperatur des Beetes und der Witte 
vumg, ein oder zwmen Stunden bicht geſchloſſen gehal⸗ 
gen; dann lüftet man fie hei Tage: von einem Wiens 
gel bis zu einem ganzen Soll, fa wie Nachts einen 
Viertelzoll weit, wodurch das Gedeihen ber Pflanze 
Hefördert, hingegen die. Verlängerung ihrer Gewinde 
verhindert wird. Die Bebedung muß während bee 
erfien drei oder vier Wochen fehe dünne ſeyn; für 
den hoͤchſten Fall wird eine ber Länge nach überges 
legte einfache Matte, deren Enden nit an den Geis 
ten herabhängen dürfen, hinzeichen. 


Die Hige unter den. Fenſtern echält man dedurch 
auf dem gehörigen Brad, daß man ben zu ben Sei⸗ 
ten ber Fenſter angebtachten Miſtlagen woͤchentlich 
einmal friſchen Zuwachs giebt, ober fie umſticht ynb 
bewäffert, wenn fie bis zum Trockenwerden Dige vos 


ſich geben. Das Bett unter dem Fenſter muß dage⸗ 


gen wöchentlich dreimal ungefähr neun Bol tief ums 
geſtochen werbeng zu gleicher Beit unterſucht man bie 
Compoſthuͤgelchen, flößt einen etwa zolibiden und 
achtzehn Bol langen runden Stod bis zur Tiefe vom 
ungefähr einem Fuß in den Miſt unter der Stroh⸗ 
matte, und macht auf diefe Weile unter jebem Huͤ⸗ 
gehen fünf oder ſechs Loͤcher; im jedes derſelben 
gießt man alsdann aus der Tuͤlle einer Gießkanne fo 


viel. Waffen, als ber Zuſtand bes Bettes zu erfordern 


ſcheint, wos ſich durch bie verhätinigmäßige Leich⸗ 
tigkeit, womit der Bohrſtock in das Wert eindringt, 


gu erkennen giebt. SIE nämlich das Beet huͤlfig 


ober erhigt, fo wird ber Stock nur mit Mühe ein- 
geben, und alebann für jebes Huͤgelchen sine große 
Kanne voll Waſſer nöthig ſeyn; im gegmtheiligen 
Falle, wenn das Bert ſich in gehörig wirkendem Zu⸗ 


Haube befindet, wieb der Stock fehr leicht "einbringen; 
und bann rin bloßes Beſprengen buch die Brauſe 
(don hinreicheri. , Das Öftere Umſtechen des Bettes 
wirb ben Miſt auflodern, und ihn uͤber bie Stroh⸗ 
ſeile erhöhen; in dieſem Falle iſt «6 gut, wenn maw 
bet den verſchiedenen Umſtechungen davon eilnen 
Schiebkarrn voll unter jedem Fenſter wegnimmt, 
wodurch rine größere Erdtiefe erlangt, und dem Ver⸗ 
brennen unter den Huͤgelchen vorgebeugt wirb. 


Der Miſt wird durch daB wiederholte Umſtech e 
und Bewaͤſſern zus Aufnahme der Pflanzenwurzeln 
gehörig vorbereitet, diefe dringen, nachdem fie durch 
die angemeflene Tiefe des Üiber dem Mifle aufgehaͤuf⸗ 
tum Compoſtes (welche ungefähre achtzehn Zoll beträgt) 
gegangen find, ſchnell in den Miſt, und gewaͤhren 
eine reiche Refe von. Gurken ben ganzen Sommer 
hindurch, ohne daß Ihre Blaͤtter verwelken ober irgend 
Schatten bedürfen. Das beſte Criterion fuͤr die 
ſchickliche Zeit, dem Beeten mehr Erde zu geben, iſt 
das Erſcheinen der Wurzeln durch die Seiten der Huͤ⸗ 
gelchen hindurch; dieſe werben dann brei Zoll tief milk 
Erde bedeckt, bei welcher Gelegenheit man jebesmal 
auch zwei Zoll tief Miſt unter der Matte wegnimmt, 
um der Erde eine groͤßere Tiefe gu geben. Nachden 
dieß zum legten Male gefhehen, muß bie Erde an 
der Ruͤckkwand des Fenſterrahmens zwanzig Zoll Tiefe 
haben, Auch iſt es noͤthig, daß man Rahmen und 
Fenſter, fo wie die. Pflanzen im Wachtthume zunch⸗ 
men, einen höhere Stand giebt. 


Iſt das Beet voͤlllg unter Erbe gebracht, To mu 
bie Bededung vermehrt und bie Matte kreuzweiſe 
Über die Fenſter gelegt werben; Nachts darf Leine 
Zuft zugeläffen werben, und bei Tage nur ba,’ 





8bſt baumzucht. 


wenn bie Sonne ſcheint; auch muß, jer machdem die 
Witterung und. die Wärme des Beetes es erforder⸗ 
Uch machen, ungefaͤhr dreimal in der. Woche reichlich 
Waſſer gegeben werden, wobei man ſich jedoch vor⸗ 
ſehen muß, daß die Blaͤtter und Fruͤchte nicht mit 
benetzt werden. Man gleße aus der Tuͤlle, nach abe 
genontmener Braufe, und zwar nach ber Mädfeite 
bes Rahmens zu, weil die Erde daſelbſt, wegen der 
ſtaͤrkern Hige und des Zutritte ber Luft, feſter auk⸗ 
zutrocknen pflegt, als an ber Vorderſeite deſſelben. 


Das Beſchneiden der Gurken geſchieht am beten 
Mit Daumen und Finger, Indem man fi bes Mefe 
fer6 nur da bedient, wo 1abgeflorbene Blaͤtter wegzu⸗ 
nehmen find; die Ausläufer brfen nicht abgeſchnit⸗ 
ten ober audgelichtet, fonbern bloß die Spigen an 
jebem Gelenk abgekneipt werden, womit man beginnt, 
wenn die Pflanze zwei rauhe Blätter bat, und das 
zweite rauhe Blatt etwa einen Zoll im Durchmeſſer 
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hätt. Auf ſolche Weife wird die Pflanze genoͤthigt, 


an jebem Gelenk nacheinander eine Frucht und. einen 


friſchen Ausläufer hervor;udringen, fo wie «8 auch 
qugleich die Kraͤftigkeit ber Pflanze befoͤrdert. Die 
jungen Sproſſen werben, fo wie fie erfcheinen, weg⸗ 
genommen, eben fo au bie männlichen Bluͤthen, 
Deren man nicht zur Befruchtung bebarf, welche lege 
tere Operation. in einer frühen Jahreszeit auf kuͤnſt⸗ 
lichen Wege bewerkſtelligt werden muß. Sobald bie 
Frucht ſich lagert, legt man eine Glasſcherbe unter 
fie, wodurch fie reinlich und gutgefärbt bleibt, auch 
ihre Bluͤthe erhalten wird, 


As die zum Treiben am beſten geeignete und 
zugleich am reichlichften' tragende Burkenforte babe 
id die Sourhgate gefunden. Drei oder vier Jahre 
alten Saamen ziehe ich frifchem vor, ba: ber letztere 
leicht Pflanzen erzeugt, welche zu üppig wachen, und 
nicht fo bald tragbar werden, 
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Beſchreibung eines zum Schägen ber Spaliers 
bäume beftimmten Schirms. 

Von R. Holden, | 
Mit einem Holsfänitte,) 
Ich habe der Sartenbaugefelifchaft das Modell 


eines Schiemd zugefandt, den ich feit einigen Jah⸗ 
ven mit Nutzen zum Schutze dee Spalierbäume ges 


gen harten Froſt und fchneibende Winde angewandt 
babe. Derfelbe beflcht aus zwei tännenen Stangen, 
am welchen ſchwaches Segeltuch aufgenagelt ift, das 
vorher in der Lohgrube eines Gerbers gelegen, damit 
ed der Verderbniß weniger ausgeſetzt iſt, wenn e8 
naß aufgewidelt. wich. Oben paffen bie Enden bes 
Stangen in boppelte eiferne Oehre, welche hart un⸗ 
tee dem Giebel einige Zoll aus der Mauer hervor⸗ 
fielen, An dem unteren Ende dee Stangen iſt ein 
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Nach dem Ausyflanzen: wirben die Fenſter, 
je nach der Temperatur des Beetes und der. Witte 
zung, ein oder zwen Stunden bicht geſchloſſen gehals 
gen; dann Ihftet man fie bei Tage: von einem Wiecs 
gel bis zu einem ganzen Boll, fa wie Nachts eine 
Wiertelzoli weit, wormcch: das Gedeihen der Pflanze 
befördert, hingegen die. Verlaͤngerung ihrer Gewinde 
verhindert wird. Die Bebedung muß während bee 
erfien drei oder vier Wochen fehe dünne ſeyn; für 
den hoͤchſten Fall wird eine ber Länge nach uͤberge⸗ 
legte einfache Matte, deren Enden nicht an den Geis 
ten berabhängen dürfen, hinrxeichen. 


Die Hige unter ben. Zenftern erhält man daburch 
auf dem gehörigen Brad, daß man den zu ben Geis 
ten ber Kenfter angebradten Mifllagen woͤchentlich 
einmal friſchen Zuwachs giebt, ober fie umflicht und 
bewöffert, wenn fie bis zum Trockenwerden Dige vos 


fi) geben. Das Bett unter dem Zenfter muß bages 


gen wöchentlich dreimal ungefähr neun Bol tief ums 
geſtochen werdenz zu gleicher Beit unterſucht man die 
Compoſthuͤgelchen, flößt einen etwa zolldicken und 
achtzehn Zoll langen runden Stock bis zur Tiefe von 
ungefähr einem Fuß in den Miſt unter ber Stroh⸗ 
matte, und macht auf diefe Weife unter jedem Häs 
gelchen fünf ober ſechs Loͤcher; in jedes berfelben 
gießt man alsdann aus der Tuͤlle einer Gleßkanne fo 


viel. Waffer, als ber Zuſtand bes Bettes zu erfordern 


ſcheint, was ſich durch bie verhaͤltnißmaͤßige Leiche 
tigkeit, womit der Bohrſtock in das Beet einbringt, 
gu erkennen giebt. 
oder erhigt, fo wird der Stock nur mit Maͤhe ein 
geben, und alsdann für jedes Huͤgelchen eine große 
Kanne voß Waſſer nöthig feyn; im gegentheiligen 
Safe, wenn das Best ſich in gehörig wirkendem Zus 


SE ndmlih das Beet Hülfig. 


Ribengärtwerel 


flanbe bifinbet, wieb der Gtock ſehr Leicht eindringen, 
und dann rin bloßes Beſprengen durch die Brauſe 
(don Hinreicheri. , Das oͤftere Umſtechen des Bettes 
wird den Miſt auflockern, und ihn uͤber bie Stroh⸗ 
fetle erhöhen; im biefem Falle ift «6 gut, wenn maw 
bei den vetſchiedenen Umſtechungen davon einen 
Schiebların vol. unter jedem Benfler wegnimmt, 
wodurch rine größere Erdtiefe erlangt, und dem Ver⸗ 
brennen unter ben Dügelchen vorgebeugt wirb. 


Der Mift wird buch daB wiederholte Umftegew 
und Bewaͤſſern zus Aufnahme ber Pflanzenwurzeln 
gehörig vorbereitet, dieſe dringen, nachdem fie durch 
die angemeſſene Tiefe des uͤber dem Miſte aufgehaͤuf⸗ 
ten Ceompoſtes (welche ungefaͤhe achtzehn Bol beträgt} 
gegangen find, ſchuell in ben Miſt, und gewaͤhren 
eine reiche Refe von. Gurken ben ganzen Sommer 
hindurch, ohne daß ihre Blätter verwelken ober irgenb 
chatten bedürfen. Das beſte Griterion fhe bie 
ſchickliche Zeit, den Werten mehr Erbe zu geben, iſt 
das Erſcheinen der Wurzeln durch bie Seiten ber Hüs 
gelchen hindurch ; dieſe werben dann brei Zoll tief miE 
Erbe bedeckt, bei weicher Gelegenheit man jebesmal 
auch zwei Zoll tief Miſt unter ber Matte wegnimmt, 
um ber Erde eine groͤßere Tiefe zu geben. Rakıkeny 
dieß zum letzten Male gefhehen, muß die Erbe an 
der Ruͤckwand bes Fenſterrahmens zwanzig Zoll Tiefe 
babın. Auch ift es noͤthig, daß man Rahmen und 
Seafter, fo wie die Pflanzen im Wachſthume zunch⸗ 
mn, einen höhern Stand gicht. 


Iſt das Beet voͤllig unter Erde gebracht, fo mu 
die Bedeckung vermehrt und die Matte kreuzweife 
über die Fenſter gelegt werben; Nachts darf keine 
Luft zugelaffe werben, und :bei Tage nur ba,’ 


| Obſtbaumzuchtt. rs 


” : . .. . u E | , 
Ueber die Errichtung von Pfeilern und Dächern 
Ä an Sartenwänden, 


In einem Briefe an ben Secretaͤr ber Londoner Warten⸗ 


baugeſellſchaft. 
Bon Hm. Th. Gery Cullum ıc. 
(Mit drei Holzfchaitten.) 


. Mein Herr! Da ich vor Kurzem eine nam Boll 
dicke Gartenwand errichten ließ, im welcher ich zur 
Stärkung berfeiben Pfeiler in gehörigen. Entfernuns 
gen von einander anzubringen für nöthig erachtete, 
fo traf ich eine Veränderung in ber, fonft gewöhnlich 
vieredigen, Korm ber Pfeiler, welche ich als eine 
weſentliche Verbefferung betrachte, und da ich zugleich 
die Wand auch mit einem von'ben gewöhnlichen Ars 
ten abweichenden. Dache verfah, fo thelle ich Ihnen 
das Nähere Über Beides zur Nachriqcht für die Ge⸗ 
ſellſchaft mit. 


Es iſt mit nicht geringen Unannechmlichkelt vers 
SnÄpft, wenn bie Zweige von Fruchtbaͤumen über vor: 


fpringende viereckige Pfeller einer Gartenwand gezo⸗ 


gen werden, da die ſcharfen Eden oft. Veranlafſung 
geben, daß die Bäume gummig und, in Folge bei 
auf diefe Weife erleidenbeh Beſchaͤdigemg, vom Krebfe 
angefreffen werden. Um nun biefen Vebeln absuhele 
fen, find die Pfeiler an meinen Wänden von achte 
eckiger Form, aus Backſteinen von einer beſondern 
ſchraͤgen Bildung beſtehend, wie in der folgenden 
Wang, werde einen eimelntu Varkſtein darſtellt, 
ſo wie zwei Lagen derſelben, um die Art; wie der 
Maurer die Pfeiler aufrichtet, begreiſlich zu machen. 
Es wich hierdurch weder für bas Brennen ber Stei⸗ 
ne, noch für das Aufmanrn derſelben ein gtoͤßgerer 
Koſtenaufwanð verue ſacht; Die Oarte nwenn geaͤhrt 


dagegen, auf die bemerkte Weiſe errichtet, einen un⸗ 
weit gefaͤlligeren Anblick, und bie Zweige ber Frucht⸗ 
baͤume werden mit eben dee Leichtigkeit, wie über 
eine ebene Oberflaͤche, uͤber die Borfpränge ber e Pete 
binweggesogm, 


u 





Die Bebachung meinte Gartenwand bat vine 
da weiten brößere Wortsgung, tale man fie gewhn⸗ 
Ho in England ſleht. Derſchledene Umfände, Disk 
ich hiernachſt Lerdahnen terbe, gaben zu diefer abe 
Vdchenden Baufbem DVeranlaffung. IE hatte Am 
lich bemerkt, daß ai Lehmnwditven geſegene Gehen, 
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in der Nigel, fo wohl hiuſichtlich der Güte als der 
Menge vorzüglicher gebeihens diefe Wände find, zu ' 
ihrer beffern Erhaltung, befkändig mit einem Stroh⸗ 
dache verfehen, welches wenigſtens neun Zoll weit 
vorfpeingt, und biefem Umſtande ſchreibe ich die Fuͤlle 
und Vorzüglichkeit der Srächte zu, welche die an bie 
fen Wänden gezogenen Bäume tragen, indem naͤm⸗ 
lich den VBihthen im Fruͤhjahre dadurch reichlicher 
Schug gewaͤhrt wird. Auch habe ich ſeit einigen 
Fahren die Bemerkung gemacht, das ein Moors 
Darts Apritofenbaum, der in einer fühweftlichen Res 
gion unter ber vorfpringenden Dachtraufe eines an 
meinen Garten floßenten niedrigen Haufes fteht, ohne 
irgend einen andern Schug zu haben, ununterbrochen 
die ergiebigften Aerndten fpendete, während die Bluͤ⸗ 
then meiner, in glei günftiger Lage ftchenden Baͤu⸗ 
me, obgleich, da der Vorſprung an dem Dache mei⸗ 
ner Gartenwand nur einige wenige Boll betrug, durch 
ein doppelte Netzwerk gefhüst, öfters abgefchlagen 
wurden; und ich glaube, bag der unterfchiebliche Ers 
folg in den beiben gedachten Fällen. einzig und al⸗ 
lein von ber Verſchiedenhelt der Weite der reſpecti⸗ 
ven Vortagungen zu ihrem Sqhure derrü dets 

In den Wfiefihgärten zu Montreul, bei Parie, 
iſt sine Vorragung von vier oder fünf. Bon allges 
mein gebräuchlich, und Graf Eelieun; der Verfaſ⸗ 
fer von „La Pomone frangoise, giebt das Miß⸗ 
rathen der Trauben⸗ und Pfirfihäendten in der Ums 
gigend. von Paris, mehr dem Mangel. an -hinläng- 
dies Projection ber Gartenwaͤnde als jeher andern 
Aeſache Schuld, 
wird bewmerkt, daß die Dächer an ſaͤmmtlichen Gars 
gzerwwaͤnden in ber Nähe von Paris wenig oder gar 
feine Vorragung haben, wärend fir an ben nicht 
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Aber acht Fuß hohen Barsenwänben von Thomery 2 
gehn ober eilf Zoll weit verfpringen. 


Diefen Betrachtungen zufolge, entſchloß ich mich 
zw dem Verfuche einer Vorragung von fa einem 
Zuß an meiner neuen Gartenwand, der meinen Er⸗ 
wartungen vollkommen entfproden hat. Ich füge 
eine Zeichnung der Wand bei, welche hoffentlich bie 
folgende Erlaͤuterung binlänglich dentich machen 
wird. ; 


Bretter von paſſendem Eichen⸗ ober Fichten: 
dot; (A) find achtzehn Zoll voneinander in die Wand 
befeſtigt; Auf dieſe find Latten genagelt (BB), und 
an Iegtern wieder Gchiefer befefligt, vorne an der 
Bretternen Unterlage, unter den Schiefern, geben Lei⸗ 
ſten (facia boards) (CC) herunter, um dem Ganzen 
ein gefaͤlliges Anfehen zu geben, und das Waſſer, wel: 
ches von den Schiefern herabiäuft, wich durch eine 
ſchmale kupferne Rinne (XX) abgeleitet, damit bie 
Fruͤchte an dem niebrigen Theile der Wand nicht bes 
fprigt werben Binnen. Die Dide der Wand beträgt; 
wie abgebilbet, anderthalb Mauerfteine. Die Schiefer, 
Dutchesses genanat, find einen Zuß Breit und, im 
Durchſchnitt, zwei Fuß lang. Ueber jedes Selent 
(joint) zieht fi (mie die beigefügte Hauptanſicht 
der Wand zeigt), zur Abhaltung der Näffe, ein drei 
Bol breiter Schieferftreifen, In Kitt eingelegt und 
duch zwei Sgrauden befefigt. 





eo Shomery iR ein Dosf in ber xth⸗ von Fontaine 

blean, wo bauptſaͤchlich bie vorzuͤglichen Trauben 

gezogen werben, bie auf ben Wörkten von Paris alg 

„ Raisins de Fontainehleau“ fo fehr beliebt finb. 

Zn dem oben angeführten Werke iſt das Werfahreg; 

dem die Einwohner von Thomery fhe Glaͤck En ber 
. Staubanguht verkaufen , genug hefgeiiben, -. 


Obſtbaumzucht. 


Da, wo nur eine Seite bir Wand benutzt wird, 
koͤnnen halbe Latten in das in die Wand befefligte 
Bimmerholz eingefügt werden, um den Schiefern 
zut Unterlage zu bieten, „ Eine Lage von Badftels 
nen zieht fi über die ebene Flaͤche des befchiefers 
sen Dachs, und der gewöhnliche ſteinerne Giebel 
ſchuͤzt die Wand vor Gefahr von Unwetter, 


Ä 3- Ä Ä 
Meber ben heilſamen Erfolg, melden das 
Schuͤtzen der Obſtbaͤume gegen Zrühlingss 
fröfte hat. 
Von Th. Andr. Knight Eſa. 


In manchen Jahren fallen die Bluͤthen der 
Obſtbaͤume vor der Zeit ab, und geben in andern 
Jahren reichen Ertrag, obgleich die Witterung waͤh⸗ 
rend der Bluͤthezeit ſolcher Baͤume ſich in allen die⸗ 
ſen Jahren hinſichtlich der Temperatur und Feuch⸗ 
tigkeit beinahe gleich geweſen iſt; und der Gaͤrtner 
vermag nur in ſehr guͤnſtigen oder ſehr unguͤnſtigen 
Jahren mit einiger Beſtimmtheit vorauszuſehen, wel⸗ 
cher Theil von ſeinen Bluͤthen Fruͤchte gewaͤhren wird. 
Faͤllt nun ein groͤßerer Theil, als er geglaubt hat, 
vor der Zeit ab, ſo ſchreibt er dieſen Umſtand, in 
der Regel, einem Ereigniſſe zu, welches er Brand 
nennt, und das, ſeiner Meinung nach, von irgend 
einer unbekannten ſchaͤdlichen Eigenſchaft in der 
Atmoſphaͤre waͤhrend der Bluͤthezeit ſeiner Baͤume 
herruͤhrt. 

Mehrere zu verſchiedenen Zeiten von mir beob⸗ 
achtete Umſtaͤnde laſſen mich indeß daraus einen ganz 
andern Schluß ziehen, und glauben, daß, wenn eine 

N. allg. Bart, Mag. V.Bd. 4. St. 1827, 
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ſehr bebeutente Menge wohl ausgebilbeter Bluͤthen 
von Obſtbaͤumen in einem mäßig günftigen Jahre 
unzeitig abfäßt, bie Urſache dieſes Uebels, in bee 
Regel, in irgend einer vorhergegangenen Störung, 
welche die Bewegung und Wirkung des Lebensfaftee 
im Baume erlitten hat, zu fuchen fen. 5 
Altgemein befannt iſt, daß die Rinde der Eis 
hen im Fruͤhling abgeftreift wird, und daß In dere 
felben Jahreszeit auch bie Rinde anderer Bäume mit 
leichter Mühe abgelöf’e werden kann von dem Splint 
oder Saftholz ,, wovon fie um dieſe Zeit durch 
die Dozwifchenkunft einer vermifchten geligen oder 
fpleimigen. Subflanz getrennt wird ; letztere fcheint 
gu der Organiſation einer neuen Faſerſchicht oder 
Innern Rinde zu dienen, been jährliche Bildung zum 
Wahsehum des Baumes weſentlich nothwendig iſt. 
Teitt nun zu dieſer Zeit eine ſtrenge kalte Nacht 
ober ſehr kalte Winde ein, fo verbindet ſich die Rinde 
bes Dauptflommes wieber feft mit deſſen Splinte, 
wovon es nur erſt bei ruͤckkehrender milder Witterung 
gelöft werben kann. Weder bie Gefundheit „des 
Baumes, noch feines Laubes, noch feiner Bluͤthen 
ſcheint num zwar durch dieſe plögliche Unterbrechung 
feiner. Sunctionen irgend einen materiellen Schaden 
gu erleiden, aber die Eichelndendte wird unausbleibs 
lich fehlichlagen. Apfel» und Birnbäume feinen 
durch ähnliche Kältegrade auf gleiche Weiſe afficiss 
zu werden. Ihre Bluͤthen entfalten fich, wie bie ber 


"Eichen, oft vollkommen gut, und zeigen ſich vom ger 
fundeften und Eräftigfien Character; andy ihr Pollen 
wird frei ausgeſtreut. Ihre Früchte ſcheinen fich eben, 


foU8 gut zu fegen, fallen aber ſaͤmmtlich oder faſt 

ſaͤmmtlich zu der Zeit ab, wo ihr Wachsthum anfans 

gen ſollte. Manche Apfels und Birnforten find in⸗ 
26 


J 


Da 


88 Obſtbaumzucht. 


deß gegen unguͤnſtige Witterung abgehärteter als au⸗ 
dere, und auch bie Eichbaͤume bieten im dieſer Hin⸗ 
ſicht einige Verſchiedenheit im ihrer Conſtitution dar, 

Anm gewaltigſten wirkt im Fruͤhling ber Froſt 
nahe an der Oberflaͤche des Bodens, daher die nahe 
am Boden befindlichen aufgeplatzten Knoſpen der Ei⸗ 


chen und Eſchen nicht ſelten zerſtoͤrt werden, waͤh⸗ 


rend die am den höheren Aeften unbeſchaͤdigt bleiber. 
Hieraus moͤchte nun mit Wahrſcheinlichkeit zu ſchlie⸗ 
Ben ſeyn, daß die Beſchuͤtzung der Staͤmme oder ſtar⸗ 
ten Aeſte vor ben Fruͤhjahrefroͤſten, fo viel es fi 
thun laͤßt, nicht unvortheilhaft feyn duͤrfte; welche 
Schluß durch die folgenden Thatumſtaͤnde kraͤftigſt 
unterſtuͤtzt zu werben fcheint, 


Her Williams zu Pitmafton zeigte mir vor 
gross oder drei Jahren einen Apfelbaum, welcher, ba 
fein Stamm und zum Theil feine ſtaͤrkern Aeſte durch 

"benachbarte immergruͤne Bäume geſchirmt waren, eine 
Folge von Fruchtärndten geliefert hatte, während 
andere Bäume von berfeiden Varietaͤt und ganz nate 
in demfelben Boden wurzelnd, dern Stämme aber 
keines Schutzes genoffen, ganz unergiehig gewefen 
waren. Gpäterhin ſah tb in dem Garten eines 
andern Freundes, Herrn Arkwright zu Hampton 
Court, in Herefordfhire, einen Nectarisenbaum, wel⸗ 
der zufaͤlligerweiſe von einem Saamen inmitten eie 
nee Pflanzung von Lorbeerbaͤumen aufgegangen war, 
und als hochſtaͤmmiger Baum drei aufeinander fbf« 
‚gende Fruchtaͤrndten gegeben hatte. Der Eigenthi 
wer des Baumes fihnitt, in der Abſicht beffen Wachs⸗ 
thum und Sefunbheit dadurch zu Befötbern, die den 
Stamm umgebenden Korberräfte fm Wimer von 
1823 — 1824 ab, und die Folge war, daß der Baum 


im naͤchſten Jahre nicht el-e einzige Frucht Lieferte, 
Da ich vorher nie won einem Falle gehört hatte, Taf 
ein hochſtaͤmmiger Nectarinenbaum in einem fo un⸗ 
günftigen oder beinahe fo unguͤnſtigen Clima Fruͤchte 
getragen habe, fo glaubte ih, daß die Varietaͤt eis 
nen aufßerorbentlihen Grab von Abhärtung beſaͤße; 
nachdem ich aber im Herbſt 1922 einige Anofpen vom 
derfelben auf an ben Mauern meines Gartens zu 
Domnton bıfindliche Treagaͤſte gepfropft hatte, blieb 
mir ein Giund weiter zu ber Meinung übrig, daß 
ihre Blüthen im Geringſten weniger gegen bie Kälte 
empfindlich ſeyen, als die anderer Saamenvarietäten 
von Nectarinen. 


Bor einigen Jahren pflamte ich In meinem Gars 
een an einer norböftlih fehenden Mauer und unter 
bem Schatten eines anftoßenten Gebäudes einen ges 
meinen Chinefifhen Roſenbaum "Rosa Indica), und 
eine Iriſche Epheupflanze. Beide haben fc bedeu⸗ 
tend über die Höhe der Mauer, weiche dreisehn Fuß 
beträgt, erhoben, und der Rofenbaum, beffen Stamm 
von den Zweigen und Blätteın bes Epheu’s völig 
bedeckt iſt, hat die Sabre hindurch reichlicher gebläht 
und Symptome üppigerer Gefundheit bargeboten als 
irgend ein amberer Daum derfelben Art in meinem 
Befitze. Der Boben, worin er flieht, iſt mager und 
ungünflig, und ih kenne durchaus Beine Urfache za 
feinem üppigen Gedeihen, als den ihm gegebenen 
Sau. ° . 


Der Epheu iſt, meines Wiftens, ben Gaͤrtnern, 
in der Regel, nur als ein kriechendes abbängiges 
Gewaͤchs bekannt; haben indbeß bie Baͤume ein bes 
kraͤchtliches Alter erreicht und fruchttragende Zweige 
herworgebtacht, ſo Bieten diefe eine unabhängige Form 


SHohdbaumyude 


von Wacheihum dar, welche fie auch abgeſchnitten 
beibehalten umb zeigen fi ĩch als ſehr harte immer⸗ 
grüne Sträuder von niedrigem Wuchſe. Wuͤrbden 
biefe mit Pflanzen von ben zörtlihern Varietäten 
der Shinefifchen Roſe ober andern niedrigen, bins 


faͤuigen und einigermaßen zärtlichen blühenden Straͤu⸗ 


dern untermifcht,, fo daß die Stämmchen ber letztern 
den Winter über davon bededt wären, während im 
Sommer ihr Laub dem Lichte völlig ausgeſetzt bliebe, 
fo dürften diefe, aller Wahrſcheinlichkeit na, auch 
in ſolchen Lagen mit Gluͤck cultivirt werden, wo ſie 
ohne ſolchen Schuz umkommen wuͤrden; auch wuͤrde 
das immergruͤne Laub des Epheu's im Winter wohl faſt 
Fhr Jedermann einen angenehmen Anblick gewähren, 
Abgeſchnittene fruchttragende Zweige des Epheu's 
ſchlagen leicht Wurzeln, daher man ſich die erforder⸗ 
liche Art Pflanzen ohne Mühe verſchaffen koͤnnte. 





Ueber die Erziehung der Pfirſchen und Apri⸗ 
koſen an Spalieren. 
Don Th. Ande Knight, 


Gewoͤhnlich iſt ein guͤnſtigeres Clima nothwen⸗ 
dig, die Ftuͤchte und Saamen der Baͤume zu reifen, 
als zur Zeitigung des Holzes erfordert wird; daher 
denn viele Pflanzenatten in dem Clima England's 
aushalten und bluͤhen, aber niemals Fruͤchte und 
Sagmm bringen. Indiſſen fehle es doch an Aus 
nahmen von bdiefee Regel nicht: fo reifen ſowohl 
bie Pfirſichdaͤume als die Feigenbaͤume ihre Frucht 
öfme eines Schutzes oder der von einer Mauer zus 
thetgemworfenen Wärme zu bebärfen, in kagen, wo 


I 


ihre Jahrestriebe ſehr ſelten hinrelchend reifen, um 
nur einen maͤßigen Grad von Kaͤlte zu ertragen. 
Es folgt hieraus, daß wo irgend das Clima hinrei⸗ 
chend warm und guͤnſtig iſt, um das Holz des Pfir⸗ 
ſichbaums zu reifen, auch feine Frucht zeitigen wich, 
wenn anders feine Blauͤthen erhalten werben koͤnnen, 
und dieß babe ich bei Spalierbäumen fehr leicht an⸗ 
wendbar gefunden. Beine Erfahrung iſt abtigens 
nicht ſehr ausgedehnt geweſen, denn das Hol der 
hochſtaͤmmigen und an Spalleren gezogenen Pfirfich⸗ 
baͤume reift Hier überhaupt nicht, und ſelbſt wenn 
fie an der Wand nach Often oder Weſten ſtehen, nut 
fehe unvolkkommen; ich fand es baher nöthig, meine 
Bäume in Töpfe zu fehen, und fie an einer ſuͤdli⸗ 
hen Band zu ziehen bi6 fie eine gehörige Größe und 
Alter erreicht hatten, wo fie bann zeitig im Fruͤh⸗ 
fing verfeht und als Spalierbäume unter folgenden 
Umftänden gebraucht wurben. 


Eine Reihe Stangen, ungefähr fünf Fuß hoch, 
etwas Yöher als die Bäume, wurden in einer Ends 
fernung von wenigen Boflen hinter diefelben geſett 
und zwiſchen den Stangen gedrehte Seile von Erb⸗ 
Jenſtroh geflochten. Eine an die Spitzen der Stans 
gen befeſtigte Matte, welche nach vorn uͤber die 
Baͤume gezogen werden konnte, diente, um fie zut 
Nachtzeit zu ſchuͤzen; am Tage wurde fle auf bie 
andere Seite der Stangen zuruͤckgeſchlagen. Die 
Hierzu angewandten Materialien waren außer der 
Matte kaum von einigen Werth, und Seit und Hude, 
die man aufwenden mußte, ebenfalls imbebeutend; 
fon ich aber nad ben Refultaten urtheilen, welche 
mir einige wenige Verſuche lieferten, die binfigeilä 
des Clima's unter fehe ungänfligen Umſtaͤnben anges 
flelt wurden, fo kann Ich nicht zweifeln, daß ven 
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Epalischäumen in der Nähe von London und in Als 
len wärmern Theilen unferer Infel gewiß ſehr reich⸗ 
liche Aerndten wuͤrden erhalten werden; denn bie, 
welche mie zu Theil wurden, waren zwar Bein, aber 
in Hinfihe auf Meife und Geſchmack ohne Kabel; 
auch wurden fie nur visrzehen Tage fpäter, als bie 
an einer füdlihen Wand gezogenen reif. 

Jede Aprikofenforte, feibft die Moorparks oder 
Nancyaprikoſe, kann, mie ich mid überzeugt halte, 
mit dem voukommenſten Erfolg fo gezogen werben; 
und wenn auch die Frucht kleiner ausfllt, fo wird 
fie doch beffer von Gefchmad gefunden werben, ale 
eine an Waͤllen gereifte, 

Noch weniger ſchuͤtzende Anftalten, als die oben 
angeführten, wärben meiner Meinung nad im Als 
gemeinen hinreichend gefunden werden, um bie Bluͤ⸗ 
then von Aprilofen und vieler ber weniger zaͤrtlichen 
Pfirſichſorten zu ficheen, denn ich erinnere mich eis 
ned alles, wo ein gefüllcblühender hochſtaͤmmiger 
Pfirſchenbaum in ber Nahbarfhaft von London 
verfhieden aufeinander folgende ziemlich reichliche⸗ 
Aerndten lieferte, Würden Pfirfihbäume von eis 
ner härtern Sorte in der Richtung von Norden ges 
gen Süden in Reihen gefeht, und zur Machtzeit 
Matten über fie gezogen, fo dag fie auf beiden Geis 
ten berablaufen, ungefähr in bem Winkel eines ge 
Wwöhnlichen Dach, fo zweifle ich fehr, ob eine weis 
kere Bedeckung für dergleihen Bäume nöthig feyn 
möchte, wenn fie nicht die Höhe von fünf Fuß übers 
fliegen. Daß dieſe ober eine ähnliche Methode die 
Aprifofen zu ziehen, nicht verfucht worden ift, wun⸗ 
‚bert mich fehr, ‚und ich möchte fi ie allen denjenigen 
empfehlen, welche vom Elima etwas meht berundist 
finb, als ich, 
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6 R 
Bortheilhafte Methode Pſirſchen zu zlehen. 


Herr Stof eis zu Mechlin entbedite zufällig 
folgende vortheilhafte Methode Pfirſchen zu ziehen. 
Er war im Frühling 1818 genöshigt eine Wand zu 
flügen, an welcher Pfirſchenbaͤume ſtanden. Dieß 
gefhah durch viertehalb Fuß breite Strebepfeiler, bie 
eine Neigung von 51° hatten. Sein Gärtner zog 
über diefe geneigte Ebene einige Zweige von Pfir⸗ 
fihbäumen, und bald wurde bemerkbar, bag das 
Wachsthum bier flärker war, als an der Stelle wo 
ber Baum ſenkrecht wuchs, denn in Eurzer Zeit war 
die Menge bes jungen Holzes auf dem Pfeiler ſe 
groß, daß nicht Pla genug gefunden werben konnte, 
um es gehörig zu ziehen, während der aufrechtſte⸗ 
hende Theil des Stammes kaum eine gleiche Menge 
Triebe hatte, um bie leeren Stellen zu füden. Die 
Frucht an ben auf der ſcharfen Ebene gezogenen 
Zweigen war um einen DViertheil größer, als an 
dem übrigen Theile des Baums. 


6. 


Ueber die Urfahe der Blattern auf den 
Zweigen der Pfirfhenbäume, 


Von Sohn Kimmen, Bärtner zu Durie. 


3 erlaube mir, Ihnen einige Winke Aber bie 
Blattern an ben Trieben ber Pfirfhen und den für 
diefe Bäume paffendfien Boden zukommen zu laffen. 

Diefes exotiſche Gewaͤchs vor ben heftigen Stuͤr⸗ 
men zu fchügen, denen wir in biefem nördlichen Clima 
fo oft ausgefegt find, und es gegen bie mannichfal⸗ 
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tigen Angriffe der Inſecten, des Mehlthaus und des 
Brands zu ſchuͤtzen, hat oft bie gefcidteflen Gars 
tenfreunde befchäftigt. Es giebt indeß eine Krank 
beit, der diefe zarten Bäume ausgeſetzt find, uͤber 
weiche, fo viel mir bekannt ift, nichts gefchrieben 
worben iſt: ich meine gewifle fchwarze Leblofe Siedle, 
welde während ber Sommermonate "gern an ben 
jungen Echoffen erfcheinen. Ich Habe oft zu meinem 
Reidwefen an ben Aeſten nicht aur der alten Bäume, 
die man für verborben halten koͤnnte, fonbern auch 
der jungen, welche frifch und Eräftig ſchienen, die 
Opuren diefer Krankheit gefunden. Sie breitet ſich 
oft: fo aus, daß fie den Baum zerſtoͤrt, und gewährt 
wenigſtens einen unangenehmen Anblick. 


Es find mir verſchiedene Urſachen dafuͤr ange⸗ 
geben worden, als feuchter Boden und erſchoͤpftes 
Erdreich. Zeigte, ſich dieſes Uebel bloß an alten 
Baͤumen, oder an jungen, welche auf alte Rabatten 
gebracht ſind, ſo koͤnnte man dieſe Vermuthungen 
fuͤr guͤltig annehmen; allein es iſt gar nichts unge⸗ 
woͤhnliches, dieſe ſchwarzen Flecken auf Baͤumen in 
neuem Lande im erſten, zweiten und dritten Jahre, 
nachdem ſie gepflanzt ſind, zu finden. Und meine 
in den letzten zwei Jahren gemachten Erfahrungen 
ſcheinen mich zu der Vermuthung zu berechtigen, daß 
es vorzuͤglich die Folge vom Zodidungen und zu fete 
som Boden ift, 


Um diefe Behauptung zu rechtfertigen, wit 
th Ihnen kuͤrzlich meine über dieſen Gegenſtand in 
Murie angeftellten Verſuche darlegen. 


Sn dem kalten feuchten Sommer von I8IT, 
gaben die Pfirfihbäume, bie bis dahin gefund aus⸗ 
gefehen hatten, . augenfcheinliche Anzeigen von Ver⸗ 
derbniß, umb ich fand «6 nöthig im folgenden Frühe 
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jahre ihre Stellen mit andern Baͤumen zu beſetzen. 
Die in der Tiefe feuchte Rabatte ließ ich, wie es 
fi gehörte, rajolen und austrocknen. Ich ließ als⸗ 
dann koͤcher für die jungen Bäume graben, die alte 
Erbe wegfahren, und zur Pflanzzeit die Löcher mit 
neuer Erde ausfüllen. Da es mir eingefallen war, 
die Geilheit des Bodens koͤnnte die Flecken verurs 
fahen, fo entſchloß ih mich, über biefen Punct ge⸗ 
nuͤgende Verſuche anzuſtellen. 

Etwa im Anfang bes Winters 1811 ſetzte i6 einen 
Haufen von reihem Compoft zufammen (Nr. I.), der 
aus einem Drittel Leichten Kehme, einem Sechstel ſchwe⸗ 
ven Thon, einem Zwölftel Kalk, einem Sechstel Miſt⸗ 
beetbünger, einem Sechgtel vegetabilifcher Erbe, und eis 
nem Zwoͤlftel Taubenmift beſtand. Bu gleicher Beit ſetzte 
ich einen andern nicht fo reichen Haufen zuſammen 
(Nr.IL), der aus einer Hälfte Leichten Lehms, einem 
Viertel ſchweren Thons, einen Achtel bei'm Fegen von 
Graͤben gewonnmer Erbe, einem Sechzehntheil Kalks 
und einem Sechzehntheil Miſtbeetduͤnger beſtand. Diefe 
Haufen ſtach id) gelegentlih um, damit dee Froſt fie 
verbeffern möchte, In der Mitte des Märzes 1810 
pflanzte ich biefe Bäume, und brachte an die Mure 
zeln von einigen den reichen Compoft von Ne, I; 
der größte Theil warb in den Compoſt von Ne, IE, 
gefegt. Gegen das Ende des Junius unterfuchte id} 
alle die jungen Bäume. Die jungen Triebe waren 
alle von beinahe berfelben Größe; ich fand aber meine 
Bermuthung gegruͤndet, als ich die im ben fetten 
Boden gefegten Bäume durch ſchwarze Flecken übel 
gugerichtet antraf, indeß bie mit Mr. II. gepflanzten 
frifch und gefund waren. Nur die wenigen mit Nr. I. 
gepflanzten waren von ben fhwarzen Flecken ange 


‚griffen. Ich ſchnitt die Makel voͤllig aus, und am 


Ende des Geptembers fand ic die Wunden gründe 
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Lich geheitt. Im Frühjahre 1813 entfernte ich bie 
teiche Erbe bei guter Zeit von ihren Wurzeln und 
füte die Lerre mit Rx. II. na, und am Ende bes 
Sommers hatte ih das Vergnügen, fie ganz meinen 
Wuͤnſchen gemäß frei von Flecken gedeihen zu fehen. 


7 
Ueber die Verjuͤngung alter Pfirſichbaͤume in 
Treibhaͤuſern. 
Von Alesander Hay.. 


As ih im Junius 1812 nad Newliſton kam, 
fo fand ich die Bäume in zwei großen Däufern in 
dem ſyhlechteſten Iuftande, beſonders waren fie mit 
Saiibtäufen web rothen Spinnen ganz bedeckt; und 
was no fhlimmer war, man fand Teinen einzigen 
jungen Trieb an ihnen, der nicht feiner ganzen Länge 
nach mit Mehlthau befegt war; ſelbſt die wenigen 
Fruͤchte waren fo damit bedeckt, daß man Leinen Bes 
beauch davon machen konnte. Da ich von foldem 
Holze das nächte Jahr niches Gutes erwarten konnte, 
mb der Here des Gartens die alten Baͤume zu er⸗ 
halten wänfäte, fo entſchloß ich mich einen Verſuch 
zu mahen, um flo 100 möglich wieder hetzuſtellen. 
Ich hielt mich überzeugt, daß das gewöhnliche Bes 
ſteenen der Blätter im Sommer mit Schwefelbluüͤ⸗ 
Wer ne ein voräbergehendes Mittel fey, und ent» 
loß mid daher, dieſen Stoff in einer fläffigen 
deem orer in Geſtalt einer Salbe anzuwenden. I 
nahm zwblf Pfund Schwefelbtäthen, und zwei Pfuitb 
Geife, miläte dieß gut untereinander, und ſetzte fo 
viel Waſſer dazu, daß das Ganze die Confiſtenz ei⸗ 
Ber Salbe bekam. Ich banb ſodann die Bäume 
loe, und ſchnitt Jeden mit Mehlthau beſetzten Trieb 
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tum zwei ober drel Augen zuruͤck, buͤrſtete bie Bäume 


ab, und wuſch fie mit einem in Seifenloͤſung ger 


tauhtm Schwamm ab. Hierauf ſalbte ich fie mit 
Ber angegebenen Mifhung ein, und forgte dafür, 
daß nit das geringfte Stuͤckchen von altem und 
neueni Holze übergangen wurde. Die Mixtur bfieb (6 
lange wie möglich ar den Bäumen, bamit fie befld 
kraͤftiger wirkte. Ich beftete hierauf dieſelben wieber 
an das Spalier, behackte die Oberfläche der Rabatten 
und bdegoß fie mit Miſtjauche. 


Dieß gefchah. zu Anfange bes Junius; doch 
kann bie Mirxtur auch zu jeber andern. Jahrszeit alte 
gewandt werben. Am Tage gab id, dem Haufe nur - 
wenig Luft, und hielt in der Nacht ben Thermome⸗ 
ter auf ungefähr 749, bis die jungen Triebe, die zus 
tüdgefchnitten worden waren, anfıngen auszuſchla⸗ 
gen; dann tieß ih es allmälig bis auf 55° fallen, 
und erbielt es fo faſt das ganze Jahr, indem ich 
am Tage volle Luft gab. Die Bäume trieben Biere 
bei befferes Holz, als ich erwartete, und es reifte 
mit Huͤtfe kuͤnſtlicher Wärme im Herbſte volkommen. 


Im folgenden Winter nahm ich die Exbe von 
ven Mabatten ihrer ganzen Tiefe und WBreite nad 
hinweg, und erfehte fie durch einen Compoſt, ber aus 
einer Hälfte ſchwerem kLehme, einem Viertel vegetabi⸗ 
liſcher Dammerde und einem Viertel wohl verrotte⸗ 
tem Pferdemiſt beſtand. Dann putzte ich bie Bäume 
für den Winter zurecht, und ſalbte fie zuweilen mis 
obiger Mifchung. 


Am Jahre 1813 fing ich nicht eher zu treiben 
an, ale bis die Augen anfchwellen, und Heß ihnen 
nicht mehr Wärme zukommen, ats noͤthig war, um 
Eroft und Dunſt zu vertreiben. Wle bekamen eine 
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gute Mittelaͤrndte von ſchoͤnen Feuͤchten? die Bäume 
trieben vortreffliches Holz, das gut zeitigte, und im 
dieſem Jahre (18:4) machen fie ſehr viel Hoffnung 
zu einer veichlichen Aerndte; auch if nicht die ger 
ringſte Spur von Mehlthau oder Ungeziefer irgend 
einse Art, an ihnen mehr zu bemerken, ſeitbem fie 
sum erſten Dial eingefalbt wurden. Die Baͤume ſind 
über 24 Jahr alt, und find alle Jahre getrieben 
"worden. 


Wenn der Mehlthau der Baͤume von Alter 
und fchlechter Behandlung herruͤhrt, wie dieß hier 
der Kal war, fo wird die angegebene Miſchung unb 
bie Ernemerung der Erde die Wirderherſtellung bes 
wirken, body wird es noͤthig ſeyn, bie Galbe jeden 
Winter anzuwenden, | Ruͤhrt die Krankheit aber von 
einem feuchten ober ſchlechten Boden der, ſo wird 
nichts helfen, als ein guted Bette fÄr Ihre Wurzeln. 


i Wunden an Pfirſichbaͤumen und uͤberhaupt am 
Steinobft jeder Art werben auch vor Krebs gefichert, 
wenn man jene Miſchung aufftreiht, und fie dann 
mit Theer bedeckt. Ich habe dieß Mittel oft vers 
ſucht, und es ift mir nie fehlgefchlagen, 


8. 
Bemerkungen über die flache Chineſiſche 
Pfirſich. 
Ven Thom. Andr. Knight Efa. 


Im Sommer 1820 erhielt Id einige Augen von 
ter Sorte Pfirſchen, welche die Bartenbaugefenfchaft 
von China unter dem Namen der flachen Pfirſich 
eingeführt hat, und welche von der zu und als Java⸗ 
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Pfirſich gekommenen Sorte nicht verſchieben feyn fol. 
Im verwichenen Sommer (1822) gewann ich Fruͤchte 
son tiefen Augen, welche mit der Abbildung ber 


Java⸗Pfirfich velllommen übsreinffimmten. Da nad) 


der unvorfihtigen Abnahme ber Fenſter die Aerndte 
buch die eingetretens naßkalte Witterung ganz ver 
Issen gleug, fo kann ich nur von dem Wachsthum 
bes Baums ſprechen, welches fehr auégezeichnet iß 
und ibn für unfere Gaͤrten ſehr fhänbar machen 
wird, Er feine ungewoͤhalich hast zu ſeyn, unb 
dabei einm größern Grab der Ettegbarkeit zu be 
figen, als irgend einer befannten andern orte Pin 
(hm, ſelbſt nur vochbirgchend, gegeben werden 
Tann. Im verwichenen Jahre (18202) entwickelten 
fi feine Blätter fhon im Januar, ungeachtet mein 
Pfirfichhaus bis dahin gänzlih offen geblieben war; 
and fetzten fie bloß untes dem Schutze einer Back 
rare Einheigen fehr willig an. Im vergange 
wen Gommier geitigte das Holz beſſer und fruͤhes 
und die Bluͤthen Sffneten fich deßhalb fchon im No⸗ 
vember, che das Haus bededt war. Von diefem 
Beitpuncte an wurden kleine Feuer gemacht, die eben 
binteidhten, um ben Froſt abzuhalten, und bei dieſer 
Behandlung hat die Feucht gegenwärtig (3. Januar 
1823) bereits den Umfang einer großen Erbſe ers 
reicht. Viele Blätter find noch vom verwichenen 
Sabre der am Stamme figen geblieben, und fcheis 
nen gefund und in Thaͤtigkeit zu fern. Ueber ben 
Werth, welchen man kuͤnftig ber Frucht beilegen 
wird, kann ich gegenwärtig nicht urtheilen, aBein ich 
glaube, daß in einem Haufe mit gewoͤlbtem Dache 
und gutem Glaſe in Töpfen gezogene Bäume fchom 
im April wohlſchmeckende Fruͤchte zeitigen werden, 
wenn man ihre Zweige dicht unter ben Fenſtern 
binzieht. 
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- Die Menge des Fruͤchte, welche ein Baum zu 
tragen vermag, fleht in ziemlich genauem Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit der Anzahl ber Lichtfirahlen, welche auf 
feine Blaͤtter fallen. Diefelbe Ananaspflanze, welche 
im Sommer .eihe Frucht von einem gemwiffen Gewicht 
ernähren und zeitigen wird, und zu berfelben Zeit 
ben zur Erzeugung und Ernährung wiehrerer flarker 
©eitentriebe erforderlichen Saft bereitet, wib im 
Minter, bei einer eben fo hohen Temperatur, nicht 
fähig ſeyn, ihre Frucht alein auszubilden; und fo 
richtet fih bie Kraft jeder fruchttragenden Pflanze 
nach aͤhnlichen Geſehen. Man darf daher von ei⸗ 
nem Pfirfihbaum, welcher im Herbſt biähet, keine 
ſehr reichiche Aerndte von guten wruůͤchten erwarten, 


Nach meiner Beobachtung iſt dev Grad ber Er⸗ 
xegbarkeit erblich, ſo daß er auf bie Saͤmlinge übern 
gehet, und ſelbſt durch den Pollen uͤbergetragen wer⸗ 
den kann; ich halte es daher nicht fuͤr ſchwierig, aus 
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diefee Machen Pficſich andere Sorten zu erhalten, 
welche die übele Geſtalt nicht befigen, wodurch fie 
fi den Chinefen empfiehlt, die-aber dem beſſern Ge⸗ 
(mad der Britiſchen Gartenkünftter nicht behagt. 


Der Gärtner wird wahrfcheinlich einige Schwie⸗ 
£igkeit finden, bie. flache Pfrfih auf bie gewoͤhn⸗ 
liche Weife fortzupflanzen; denn bie Augen werden 
bei ihrer großen Erregbarkeit gewoͤhnlich bald nach 
bem Einſetzen austreiben, und baher im folgenden 
Winter zu Grunde gehen. Es ift mir indeffen voll 
fommen dabucch gelungen, daß ich die Augen im 
September und October, und ſelbſt zu Anfange Nos 
vemders auf junge jährige Pfirfihflämme fette. 
Dergleichen Stämme reifen in bem hiefigen Falten 
Klima. das Holz nicht gehörig, um bie frengern 
Froͤſte zu ertragen. und deßhalb pflege ich fie in Toͤt 
pfe einzufegen, und zeitig im Herbſt ins Haus zu 
bringen. 
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Plantagen und ähnliche Anlagen, die Errichtung und Verhandlungen ber Gertenbaugefellfchaften, 
Dreisfragen Über Gegenftände der Gärtnerei, Saamen⸗ und Pflanzenhandel, Bildung der Gartens. 


kuͤnſtler und andere Objekte betreffen, welche nicht wohl in einer der vorigen- Rubriken einen Pla& . 


finden. 


Jede diefer Rubriken Tiefert Eleine oder größere gemeinnügige Auffäge, Beobachtungen, Vorſchlaͤge 


und praktiſche Anweiſungen uͤber dahin gehoͤrende Gegenſtaͤnde. 


Das neue allgemeine Garten: Magazin erſcheint in freien Heften mit ſauber audgemalten und 
fhwarzen Kupfeın. Sechs Hefte machen einen Band aus, welcher mit einem Regiſter über die barin 
abgehandelten Gegenftände verfehen wird. Das Abonnement für einen ganzen Band (denn einzelne Heften 
koͤnnen nicht abgelaffen werden) ift 6Rthle. Sädhf. Courant oder 10 FI. 48 Kr. Reihsgeid. Bon 
ven 8 Jahrgaͤngen des allgemeinen Teutſchen Garten» Magazins und von den 8, Bänden der Zortfegung 
deſſelben find noch Eremplare zu haben, und zwar von den erften fuͤnf Jahrgaͤngen bes Allg. Teutſch. Garten⸗ 


m .n 


Magazins jeder zu 6 Rthir., vom 6ten bis Bten jeder zu 9 Rthlr. und von ben adıt Bänden ber Korte . 


fegung jeder zu 6 Rthlr. 


Das Intelligenzblatt 


bes neuen allgemeinen Gartenmagasins iſt flr Bekanntmachungen und Anzeigen beſtimmt, welche Gegen⸗ 
flände des Gartenteeſens betreffen, in'sbeſondere für , 


1) Handelsgaͤrten⸗, Baumfdhulens, Saamen⸗, Blumenzwiebels und Pflanzen s Verzeichniffe; - 
2) Anzeigen und Ankündigungen neuerfchienener Gartenſchriften; | ' 

3) Anfragen und Anzeigen wegen ‚Gärtnern, die Dienfte fuchen oder dazu gelucht werden; 

4) Anzeigen wegen Garten: Werkzeugen und Geräthfchaften; 


zugleich aber auch für andere Anzeigen. n 


Auf die Anfrage und den Wunſch mehrerer Gartenliebhaber und refp. Handelsgaͤrtner, wegen ber 


Inſeratgebühren für größere und Kleinere Anzeigen, haben wir uns, in Rüdficht, daß oft ganze Pflans 


zen: und Saamen Verzeichniſſe darinne inferit. werden, und um den Liebhabern diefe gemeinnügige Ans 
ſtalt moͤglichſt zu erleichtern, entfchloffen, die Inferatgebühren, melde bisher 8 Pfennige oder 3 Kreuzer 
für die Spaltens Eolumne » Zeile waren, betraͤchtlich zu erniedrigen, und 1) eine ganze Spalten» Kolumne 
von 61 Zeilen Petit: Schrift: auf I Rthir. Sächf. oder 1 BI. 48 Kr. Neichegeld; 2) die halbe Co» 


fumne von 30 Beilen, auf 13 Br. Saͤchſ. oder 54 Kr. zu fegen. Kleinere Anzeigen werben jebody nach 


den Beilen, zu 4 Gr. oder 2 Kreuzer für jede berechnet. Wir müflen aber ausdrüdti zur Bedingung 
maden, daß man uns alle Avertiſſements deutlich geſchrieben, birect und framco, durch eine Bud. 
handlung oder ein anderes bekanntes Handelshaus, welches uns die Infertionsgebühren berich 
tigt, unter unferer Addreffe einſchickt, außerdem fie unabgediudt liegen bleiben. 


Man abonnirt fi auf unfer Neues Allgemeines Sarten » Magazin bei allen Poflämtern, Buchs 


handlungen, Intelligenz » und Zeitungs-Expeditionen, macht ſich aber immer dabei auf Einen ganzen 
Band verbindlich. | | 


Weimar, den 1. Febtuar 1828. 
Gr. H. ©. priv. Landes Induſtrie⸗Comptoir. 
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Mit dem Jahre 1835 beginnt eine neue Folge der Zeitfchrift, welche bisher unter bem Titel: Fort⸗ 


fegung des allgemeinen Teutſchen Garten⸗Magazins erſchien. Damit dieſelbe für neu 
eintretende Kaͤufer einigermaßen ein abgeſondertes Ganze bilde, wird ſie bei einer neuen Zaͤhlung der 
Baͤnde den Titel: 


Neues allgemeines Garten: Magazin 
ober 
Gemeinnügige:. Beiträge für alle Theile bes Teutfhen Gartenwefens 


führen. Plan und Einrichtung bleiben im Allgemeinen biefelben. Die Zeitfchrift ſoll ferner alle Zweige ber 
Gartenkunſt, fo weit fie für Teutſche Gärtner und Gartenliebhaber Intereffe haben Eönnen, befonders 
aber den praftifhen Theil derſelben umfaffen, und fie wird fi bemühen, dieſes Ziel durch forgfältige 
Auswahl der Auffäge immer mehr zu erreichen. Um eine beffere Ueberſicht der verfchiedenen Gegenftände 
zu geben, werden fie künftig unter folgende Rubriken vertheilt werden: 


J. Botanit. Hierunter wird von den Entdedungen in ben verfchiebenen Zweigen dieſer Wiſſenſchaft, 
ale Pflanzenbefchreibung, Syſtemkunde, Anatomie, Chemie, Phnfiologie, Krankheitslehre, Pflan: 
zengeographie, bloß dasjenige mitgetheilt werden, was den Gärtner und Gartenfreund befonders 
intereffiren Bann. 


I. Altgemeine Gartenkunſt. Unter diefem Titel wirb von Anlegung der Gärten, von Erb» und 
Bodenarten, Düngung, Beräfferung und Entwäfferung. Lenkung der atmofphärifhen Einflüffe, 
Befriedigung, Vertilgung des Unkrauts und ber ſchaͤdlichen Thiere, von den allgemeinen Garten» 
arbeiten (als Bearbeitung de6 Bodens, Saͤen, Verpflanzen, Vermehren, Beſchneiden, Durchwin⸗ 
tern, Aerndten, Erziehben und Aufbewahren der Frächte. und Saamen), von den dazu erforderlichen 
Geraͤthſchaften, Mift » und Lohbeeten, Gewaͤchs⸗ und Zreibhäufern, auch von Anoıbnung, Bes 
zeihnung und Verſendung der Pflanzen u. f, w. die Rede ſeyn. 

IU, Luftgärtnerei. Diefe Rubrik begreift alles, mas bie Erziehung der Ziergewaͤchſe oder fonft 
merkwürbiger Pflanzen im Allgemeinen und Beſondern betrifft, fie feyen nun Sommergemädfe, 
Stauden, Sträucher oder Bäume, fie mögen im Freien ausdauern oder in Zimmern und Häufern 
zu unterhalten feyn. Hierunter finden auch diejenigen Gegenſtaͤnde eine Stelle, die ‚mehr botanifche 
Gärten betreffen, wenn fie hinlängliches Intereſſe haben. on 

IV, Kuͤchengaͤrtnerei. Ste handelt von ber Erziehung der Kuͤchengewaͤchſe und anderer nuͤtzlicher, 
Pflanzen (mit Ausnahme der Obfibäume) im Allgemeinen und Befondern, ſowohl im freien Lande, 
als in Käften und Treibhaͤuſern. 


V. Obſtbaumzucht. Ihr Gegenſtand ift alles, was die Obſteultur betrifft. 


VI, Landſchaftsgartenkunſt. Hierunter werden bie Gegenftände ber ſchoͤnen Gartenkunſt, alles 
was zu fogenannten Englifchen Anlagen gehört, die verfchledenen Decorationen ihre Stelle finden. 

VIL Literatur. Sie wird fih zum Theil bloß auf Anzeige der Titel der neuerfhienenn Schriften 
über Botanik und Gartenwefen befhränten, zum Theil aber auch auf Auszüge und Beurtheiluns 
gen gntereffanter Werke der Art erſtrecken. = - 

VII. Mifcelten. Unter diefer Rubrik werden diejenigen Auffäge mitgetheilt werden, welche bie aͤltere 
und neuere Geſchichte des Gartenweſens, Wefchreibungen und Notizen über vorzuͤgliche Gärten 


— — — —— ——⏑ 
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Meber Lindley's Aufichten der Natur der 
gefüllten Bluͤthen; von B. 


Herr John Sindleoy Hat nemabinge im einem 
Auffage, welcher In den Transactions of tbe hor: 
ticultural Society of Lomdon, vol. VI. &. 309 
abgedrudt if, Über das Weſen des Gefüuͤlltſeyns deu 
Bluͤthen eine neue Anficht eröffnet. Er glaubt naͤm⸗ 
lich daſſelbo in einer vorgefchrittenen Entwidelung ber 
Bluͤthentheile zw einer höheren Stufe eder violmehr 
von der Peripherie. zum Centrum fegen zu Finnen. 
In ber Idee, die man ſich non biefem Zuſtande mo» 
hen Bann, liegt «8 nach: ihm, daß die Dedbiätter In 
Keihblätter, die Kotchblätter in Blumenblaͤtter, die 
Blumenblätter in Staubfäden, die Staubfäben in 
Staͤmyel verwandelt werben, während man: niemals 

N, allg, Bart. Magaz, UI, Bd, 5. St, 1827, 


eine Ruͤckbildung dieſer Theite vom Mittelpunet ber 
Bluͤthe zum Umfange bemerkt. Jedoch iſt dieſe Dies 
ramorphoſe bei den gefuͤllten Bluͤthen kaum jemals 
in ihrem ganzen Umfange vor ſich gegangen, und 
nicht felten betrifft fie nur einzelne Theile. So wird 
3. B. bei den Primeln bee Kelch oft zur Blume, 
Auf ähntiche Weile follen bei manchen Individuen 
von Lackſtoͤckken (Cheiranthus Cheiri) die Staubfäs 
den fih in Dvarien verwandeln, und bei bem Haus⸗ 
laub (Semperrivum tecterum) bie Antheren ſich 
oft mis Eierchen flatt des Pollens füllen. Cine vers 
meintliche Betätigung dieſer Theorie gab neulich 
eine Varistät der Amaryllis erocata. Bei berfels 
ben hatten die Keichblätter ihre gewoͤhnliche Stellung, 
nur zeigten fie ſich bei. ihrer Vereinigung an der Bas 
ſis etwas verdreht. Innerhalb derſelben fah man 
28 
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neun andere, ben Außern ähnliche Kelchblaͤtter, welche 
man als Gbersählig beiradhten mußte, da man an ihs 
nen Peine Neigung zur Veränderung ihrer Korm 
wahrnehmen konnte. Zunaͤchſt wurden von benfelben 
neun andere gefärbte und ſtark gekruͤmmte Blätter 
umfchloffen, die an jeder Seite eine Spur von eis 
nem Gtaubbeutel zeigten. Auf einem ber innerften 
dieſer Blaͤtter ſah man noch den dehfign Franſen⸗ 
rand, welcher bei der vollkommnen Bluͤthe an der 
Mündung der Kelchroͤhre ſteht, zum Beweiſe, daß 
ſich hier die Kelchblaͤtter in Staubfaͤden verwandelt 
hatten. Unter den blumenblattartigen heilen flan« 
den noch vier kuͤrzere Staubfäden, welche Antheren 
von natuͤrlicher Bildung trugen. Die Stelle bes 
Dvariums nahm ein pfriemiger Fortſatz ein, der am 
untern Ende kappenfoͤrmig und von „wei andern klei⸗ 
nern Anhängen umgeben war. An ber gewöhnlichen 
Stelle konnte man feine Spur von Eierchen bemer⸗ 
ken, wohl aber fanben ſich bdergleihen im Grunde 
von drei der Innerften flaubfädenartigen Kelchblaͤtter. 
Hieraus ergiebt fi, daß die männlichen Organe zum 
Theil in weibliche verwandelt waren, und daß bie 
Dvarien feikft Feine Neigung zeigten, in Etaubfäben 
Gberzugehen, fondeen ganz verkuͤmmort waren. 

Der gewöhnlichen Meinung, daß in den gefuͤll⸗ 
ten Btüthen ſich tie Staubfäden In Blumenblaͤtter 
verwandelt hätten, ift De. Lindley ganz abgeneigt, 
ba er, wie oben bemerkt wurde, überhaupt nicht 
glaubt, daß eine Ruͤckbildung der Organe flattfins 
den koͤnne. Dan muß indeffen nah ihm bie Wer: 
änderungen, welche in den eigentlich gefüflten Bluͤ⸗ 
then burch Werdoppelung, Verwandlung und ers 
kruͤmmerung vor ſich geben, nicht in den fogenannten 
gefüllten Blüthen ber Gompofiten fehen wollen, bei 


welchen bloß eine Erweiterung ber Blumenblattſub⸗ 
ſtanz (impletion) ſtattfindet. 


Dieſe neue Theorie der gefuͤllten Bluͤthen moͤchte 
indeſſen ſchwerlich viel Beifall finden. Zwar iſt es 
ganz richtig, daß man das Weſen bes Gefülitfeyng, 
wie wir ſchon an einem andern Orte in diefer Zelte 
Schrift bemerkten, nicht in eine bloße Verwandlung 
ber Staubfäden fegen kann, allein nody weit weni⸗ 
ger liegt es ficher in ber vorwärts gefchrittenen Mes 
samorpbofe der Blüthentheile von der Peripherie zum 
Gentrum, wie vorzuͤglich aus folgenden Gründen 
Mar wird, | 


I) Die entgegengefegte Metamorphofe, eine Um⸗ 
wandlung der Blüthentheile vom Mittelpuncte zum 
Umfange, kann gar nicht geleugnet werden: fie iſt 
offenbar in den wuchernden Bluͤthen ( variatio luxu- 
rians L.) eingetreten, bei welchen alle Blüthentheile 
fid) in Dedbtätter und Kelchblaͤtter verwandelt haben, 
und welche befonders unter ben Caryophyllätein in 
feuchten Herbſten nicht ungewöhnlich find. 


9) Wem die Sompofiten oder Gpngenefilten 
Erine wahrhaft gefuͤlten Bluͤthen befigen, ob fie gleich 
im gemeinen Leben uüͤberall dafür erfannt werben, fo 
beweifet doch ihr fogenanntes Gefülltwerben, daß die 
gefärbte Blumenſubſtanz auf Koften der Staubfaͤden 
guzunehmen vermag; und daß biefer Zuftand auch bei 
andern Pflanzenordnungen eintreten koͤnne, dafuͤr 
ſpricht der Schneeball (Viburnum Opulus roteum). 
Kann aber die Subſtanz der Staubfaden bei Erwei⸗ 
terung der Blumenblaͤtter verfhiwinden, warum fol 
ten fie nicht- ganz in diefe umgeblibet werben Finnen ? 
Wer ja hieruͤber nioch-umgläubig fern follte, bei wird 
fh am leichteſten durch Unterfachung einer gefüliten 
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Stockmalve (Auhaea rosea) davon uͤberzeugen, ber 
ſonders wenn er ſolche Bluͤthen wählt, we bie Fuͤl. 
lung nicht vollkommen iſt. An dieſen bemerkt man, 
bag nicht nur dis Blumenblaͤtter im Umfange au 
Zahl zugenommen haben, ſondern daß auch ein gro⸗ 
Ber Theil aus dem innern Staubfäbentohre entſpringt 
und feine andere Erklärung feiner Entfichung zuläßt. 


3) Die von Hm. Lindley beobachtete Fuͤllung 
der. Amaryllis crocata iſt offenbar einer andern 
Erklärung fähig. Man darf naͤmlich annehmen, dag 
das Dvorium in biefen Bluͤthen in mehrere Theile 
gettennt war, und daß namentlich diejenigen drei 
Stüde, welche Br. Lindiey als Staubfaͤden bes 
trachtet, die fih am Grunde in Ovarien verwan⸗ 
beit hatten, dazu gehörten; daher foldyer angeblichen 
Staub faͤden auch nur drei gefunden wınden. Daß 
diefe Stuͤcke des Dvariums oben in Antheren endig« 
son, iſt freilich chen fo wenig wahrſcheinlich, ale daß 
ein Staubfaden unten in ein Ovarium übergehet; 
vieleicht waren aber auch bie Theile, welche Herr 
Lindlep für Antheren nahme, bloß werbitdete Nar⸗ 
Ka Nimmt man eine foldye Spaltung des Ova⸗ 
Aams ar, fo folgt weiter, daß die übrigen Theile 


dieſer monftchlen Bluͤthe aus gefärtten Kelchhlaͤttern 


amd aus Staubfäden beflgnden, welche zum Theil in 
gefächte Kelchſubſtanz Übsegegangen waren, und wo⸗ 
von ih ſowohl die einen als die andern her Zahl 
nach vermehrt hatten, wie dieß bei andern gefüllten 
Bluͤthen häufig genug bemerkt wird. 


4) Ob bei Cheiranıhus Cheiri und bei Sem- 
pervivum tectorum wirklich die oben angegebenen 
Veräpderungen vor fi gehen, darüber kann ich aus 
eigener Beobachtung nicht uttheilen. Gewiß iſt es 


199 
aber, daß in manchen Faͤllen allerdings «ine Umbil⸗ 
dung einzelner Bluͤthentheile vom Centrum zur Pe⸗ 
ripherie ſtattfindet. Dafuͤr ſprechen nicht nur die 
Primeln, deren Kelch zuweilen bie Farbe ber Blume 
annimmt, ſondern auch das Taͤſchelkraut (Thlaspi 
Bursa pastoris L.), bei welchem die Blumenblaͤt⸗ 
tee ſich an einzelnen Individuen in manchen Jah⸗ 
tn in Staubfäden verwandeln. Letztere Bluͤthen 
erklaͤrt aber Niemand für gefüllte, und überhaupt 
kann nach dem Sprachgebrauche ( feibft dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen) von keinen gefüllten Blüthen die Rede 
fen, wenn barin- bloß die Blumenblätter in Staubs 
fäden, ober die Staubfäden in Ovarien übergegangen 
find; man kann daher auch das Welen des Gefuͤllt⸗ 
ſeyns nicht in eine ſolche Umwandlung ſetzen. 

Daſſelbe beſteht vielmehr zunaͤchſt ohne Zweifel 
in verhaͤltnißmaͤßig geſteigerter Bildung von farbigem 
Zeuſtoffe, oder von gefaͤrbter Kelch⸗ und Blumen⸗ 
ſubſtanz; und, wie es ſcheint, geſchieht eine ſolche 
Vermehrung des Zellſtoffs immer auf Koſten ber 
Fruchtbarkeit, indem in ſolchen Bluͤthen, ſelbſt wenn 
die Zahl ihrer Staubfaͤden ſi ch mehrt, doch weniger 
fruchtbare Pollenkuͤgelchen, und befcuchtungefaͤhige 
Eietchen ausgebildet zu werden pflegen. SIE dic 
aber die rihtige Anfiht der gefühten Bluͤthen, fa 
barf man fuͤglich dasjenige, was man ımter den 
Spyngenefiften bisher fo genannt hat, ferner dahin 
technen, | 


Das Wefen der Eururiation der Bluͤthen ſcheint 
ebenfalls im vermehrter Zellenbilbung zu beſtehen, 
aber nicht in ber Sunahme von farkigem Zenfloffe, 
fondern in der von gruͤner Keldy» und Dedtlatt: 


ſubſtanz. 
28 * 
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Ein feuchtbarer, doch ber Natur ber Pflanze Hanptfähli Pit, Wärme und ein geringes Maaf 
zugleich angemeffener Boden fdheint ſowohl die eine von Feuchtigkeit beitragen, mährend bie Erzeugung 
als die andere Metamorphofe zu begünftigen. Dabei luxurlirender Bluͤthen offenbar von naßkalter Witte 
mag aber zur Vermehrung des farbigen Beifloffs sung und Mangel an Kicht begünflige wich. 
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1. j auftecht, find etwas gewimpert, der mittlere aber. 
| auegeſchweift, mit rothgelben Kaͤmmen belegt. Die 
| fieie aufsechte Säule iſt umgekehrt eirund, geflägelt, 
No. CXAI CXXVIL der Gynizus ausgehoͤhlt, zweillppig, die Unterlippe 
(Mit Abbildungen auf Tafel 19, ac, awu. 22.)wondfoͤrmig zuruͤckgekruaͤmmt, die obere groß vorge⸗ 
| ſtreckt, endlich aufliegend. Die Anthere ſitzt unter 
Dir Inhalt der vorliegenden Hefte iſt folgender: der Spige der Säule und beſteht aus zwei zweiklaß⸗ 
868. Coelogyne fimbriata, Lindley. Der pigen vollfommnen Fächern. Die 4 darin Tiegenden 
Character der Gattung Coelogyne ift in der Fort⸗ Pollenmaſſen liegen nicht neben, ſondern hinterein⸗ 
fegung des allgemeinen Teutſchen Gartenmagazins, ander, und die hintern Find kleiner; am Grunde find 
Band VIII. ©. 276 unter Nr. 3. angegeben. Die fie mehlig, weder klebrig, noch dräfig, Die Pflanze: 
hier beſchriebene neue Art zelchnet ſich durch laͤnglich⸗ iſt in China einpeimifdh, die uͤbrigen bekannten Ar- 
lanzettige, abſtehende, paarweiſe aus den Knollen her: ten biefer Gattung leben in Oſtindien. Die Amthert 
vortommende Blätter aus; bie Innern Keichblätter iſt waheſcheinlich bei allen "Arten zweifächerig, baber 
find faft fadenfoͤrmig, die Lippe am Rande gefranft dieß in der angeführten Characteriſtik zu verbeffern 
und oben mit zwei Kaͤmmen beſetzt. Der Strunk if, Wir geben auf Tafel 19 Big. ı. vie Abokbung 
ift kriechend, ſchuppig—⸗ aͤſtig; aus ihm kommen glatte dieſer Pflanze. 
eirunde Zwiebeln mit zwei fuͤnfnervigen glatten Blaͤt⸗ 869. Podaliria buxifelia, Willd. Sophora 
tern hervor, zwiſchen welchen die Bluͤthen einzeln pedunculate, TAundb. Podalyria pedanculata, 
auf einem ſchuppigen Stiele ftehen. Die drei äußern Pers. P.n. 4. Lam. ill. t. 327, " 
Kelchblaͤtter find frei eitund⸗lanzettig, die Innern 870. Passiflora graeilis, Jacq. — Fe Leuc 
ſchmal einnervig; die Seitenlappen der Lippe ſtehen ſchen Gaͤrten bekannt genug. 


The botanical register: London, 1838. 
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871. Vicia atropurpuren, Desfontaines. 

872. Brexia spinosa, Lindl. Die bier vors 
Heftellte Art, weiche auf Madagascar zu Haufe zu 
feyn ſcheint, iſt von B. Madagascariensis, Ker. 
IS. Neues allg. Bart. Mag. I. ©. 109.) verfchies 
den, und zeichnet ſich durch die gerandeten, borrig 
gezähnten langen Blätter mit gleihfarbiger Rippe 
and. Sie ift in den Gärten um London unter dem 
Namen einer Theophrasta bekannt, welche Gattung 
zwar verfchieden, aber doch damit verwandt zu feyn 
fheint. Lindley glaubt, daß die Gattung Brexia 
jur natärlihen Familie ber Myrsineae gehoͤre, ins 
dem die Staubfäden auf dem Boden fliehen, durch 
einen fleifchigen Ring verbunden werden, und ben 
Blumenblättern gegenhberftehen; auch ift das Doas 
rium einzellig, enthält eine unbeflimmte Anzahl von 
Eierchen, und der Embryo fol von reichlihem Eiweiß 
umgeben: feyn, wie bei andern Myrſineen. Tafel 20. 
Big. 1. iſt diefe Pflanze vorgefteilt. 

873. Sesbana picta, Poir. 
cillima Hortorum. 

874. Mimulus narriflorus, Lindley. ine 
neue im Freien ausdauernde Art aus Chili, vom Ans 
feben des Mimulus guttatus, die Blumen find aber 
weit kleiner. Der Stängel ift walgig, unten aufs 
liegend wurzelnd, behaart, die Blätter herzfoͤrmig⸗ 
eicund, gezaͤhnt, fünfnervig, die Blatt» und Bluͤthen⸗ 
fliele "behaart und legtere Fürzer als die Blätter. 

875. Hibiscus Richardsonii, Sweet. Eine 
neue mit H. Trionum verwandte Art. Es iſt ein 
Halbſtrauch mit behnarten in fünf linienfoͤrmig⸗ 
längliche, großzähnige, drei vordere lange und zwei 
hintere fehr kurze, Lappen gefpaltenen Blaͤttern und 
innen ſehr zottigem Kelche, der Länger ale die Huͤlle 
if. Das Vaterland iſt New Süd Wales. 


Sesbania gra- 


876. Amaryllis solandıaeflora, Lindley. 
ß. vittara. Die Befkreibung der A, solandrae- 
Tolia ift in der Fortfegung des allgem. Zeutfchen 
Gartenmagazind, Band VIII. S. 60 gegeben; die 
bier angeführte Abänderung unterfceidet fich haupt« 
ſaͤchlich durch die roͤthlichen Streifen auf der Außen» 
feite dev Keichblätter und durch den Griffel, der laͤn⸗ 
ger als die Staubfaͤden iſt. 

877. Anthericum canaliculatum ß. ıufum, 
Eine Varietät des A. canaliculatum H. Kew., 
bei welcher ein röchlicher Streif in der Mitte der 
Kelchabſchnitte herabläuft, und die Bluͤthenſtiele bes 
haart find. Das Bot. Mag. hat auf Tafel 1124 
bereits eine Abbildung davon gegeben, 

878. Hibiscus ünidens, Lindl. Diefe mit 
H. cannabinus nahe verwandte Art ſtammt aus 
Braſilien. Der Stängel ift bin und wieder mit 
Staheln und Haaren befegt; die Blätter find ziems 
lich glatt; druͤſenlos, großsähnig, bald in fünf Ab⸗ 
ſchnitie tief getheitt, bald rundlih, die Bluͤthen 
figen auf kurzen Stielen, und die kelchlangen Blaͤt⸗ 
tee der Hülle find auf der inneren Seite unter der 
Gpige mit einem Zahn befest. 

879. Eranthemum crenulatum, Wallich. 
Eine neue aus Sylhet flammende Art. Es ift ein 
aufrechter ganz glatter Halbſtrauch mit eirund lans 
zettigen, zugefpigten, undeutlich gekerbten Blättern, 
und einer endſtaͤrdigen, aus kleinen Quirlen gebils 
beten Aehre. Er. biühete im Garten ber Gartenhaus 
gefelifchaft zu Chiswid. i 

880. Lisianthus longifolius, Z. Lam. ill. 
t. 107. f. 1. Ex blähete in Hrn. Lee's Treib⸗ 
haͤuſern. U 

881. Cathartocarpus Bacillus, 
Cassia bacillaris, L. fil. 
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882. Liparis foliosa, Lindley. Eine nıue 
Orchidee aus Isle de France mit ungleichen lanzet⸗ 
tigen, ganzen, fpigen, fleifchigen Wurzelblättern von 
‚der Länge des traubigen Schafts, Iänglicher ausge⸗ 
ſchweifter Rippe und ganzrandigen Antherenbetta 
Die Bluͤthen find gelblibgrun. Die von Richard 
aufgeſtellte Gattung Liparis gehört zur Abtheilung: 
Malaxideae in der Familie der Orchideen. Sie be 
figt eine mdfländige, deckelartige, abfallende Anthere, 
3 ober 4 und dann paarweife zufammenhängende, 
wachsartig werdende Pollenmaflen ohne Faͤden und 
Drüfen. Die belannten Arten können in bie auf 
der Erde Lebenden mit bäutigen Blaͤttern und in 
fhmarogende mit fleifdigen Blaͤttern getheilt wer⸗ 
den. Bu erflern gehören: 1) L. Löselü Rich., 
Ophrys L. 2) L.liliifolia Rich. in Norbamerica, 
3) L, nepalensis, eine neue in Nepal von Wal⸗ 
lich entdeckte Art, vom Anſehen ber vorigen, aber 
durch laͤngliche zugefpiste Blätter, kriechenden zwiebels 
Wagenden Gtrunf, innen ſehr ſchmale Kelchabſchnitte, 
und ſtark zugefpigte Lippe m anterfhheiben. 4) L. 
Blavescens; Malaxis, Pet. Thouars orch. afr. t. 25. 
5) L. purpurascens; Malaxis, Pet. Thouars ib, 
t. 26. 27. 6) L. bituberculata; Cymbidium? 
bituberculatum, Zlooker exot. fl. t. 116. 
Nepal einheimifh. Zur letzten Abtheilung find zw 
schnen: 7) L.foliosa. 8) L. disticha; Malaxis 
disticha, Pet. Th. ib. t. 89. 9) L. caespitosa, 
Malaxis, Pst. Th. ibid. t. 90. 10)L.? reflexa; 
Cymbidium reflexum, Brown. prodr. 

883. Callicarpa rubelle, Lindley. Ein un 
gefähr zwei Fuß hoher Chineſtſcher Strauch, welcher 
im Glashauſe gezogen und durch Schnittlinge ver⸗ 
mehrt wird. Die Blaͤtter find ſitzend, verkehrt eitund, 
zugeſpitzt, herzfoͤtmig, auf beiden Seiten filzig, bit 


In 
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über die Mitte gezaͤhnt, und die Bluüthen ſtehen in 
geflielten zottigen, zweitheiligen, Afterdolden. 

883. Enkianthus quinqueflorus (Melidore 
pellucida) Noronha, Salisbury. _ on diefer 
fhönen Pflanze findet fi in ber Fortfegung des 
alig. Teutſch. Gartenmagazins I. Tafel 3. cine Abs 
biidung. Die Frucht fcheint Reine Beere zu ſeyn 
wie Roureiro fagt, fondern eine vom bleibenden‘ 
Griffel gekroͤnte Kapſel. Es ift noch zweifelhaft, ob 
biefe ober die folgende Art Loureiro’6 BE. quim 
queflorus iſt. | 

885. Enkianthus reticulatus, Lindl. Eine 
der vorigen ſehr aͤbnliche Art, welche ebenfalls im 
China wählt. Sie unterfcheidet fi durch laͤngliche, 
an beiden Enden ſpitze, netzfoͤrmige, kurzgeſtielte Blaͤt⸗ 
ter, eirunde Kelchabſchnitte, welche viel kuͤrzer als 
die Fruchtknoten ſind, und dunkle, kaum durchſichtige 
Honiggruben. Die Blumen find etwas groͤßer, bie 
Deckblaͤtter mehe linienfoͤrmig. 

886. Curcuma longa, T. Tafel 21. Fig. r. 


liefert dieſe in Teutſchen Gaͤrten haͤufig gezegeuss 


aber ſelten zur Bluͤthe gelangende Pflanze, 

887. Camellia jeponica: anemoneſlora rar 
riegaia, . 

888. Rosa grandiflora, Lindley Monogr. 
Ror. 83. er 
889. Ipomoea latiflora, Röm er Schulk.. 
Ipomoea grandifipra, Bot. repos, 1.403. Nachr 
Dercbert if die hier vorgeſtellte Pflanze weder I. : 
lstifiora, noch I. grandiiiora, fouderu eine nene 
Ast, welche er I. noctiluca nennt. Sie ift auf. 
Manila zu Hauſe. 

890. Rbododendron arboreum, Smith ex.: 
bot, 1.9. Bh, puniceum, Rozb. Es giebt zwei Ab. 
arten, bei der einen hier. worgeftellten fiab die Blaͤtter 
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unten mit einem filberhanrigen Ueberzug bekleidet, 
bei der andern iſt er coftfachen. 

891. Burchellia pärviflora, Lindley. Von 
bet B. capensis iſt in der Fortſ. des allg. Teutſch. 
Sart. Mag. VI. S. 266 die Rebe gewefen, und 
Tafel 18. eine Abbildung daſelbſt gegeben worden. 
Die. neue bier vorgeſtellte Act zeichnet ſich befonders 
durch Pleinere Blumen: aus; ihre Blätter find ovals 
lanzettig, ziemlich glatt, am Grund etwas hersförmig 
and die Antheren figen in der Mitte der Blumms 
roͤhre. Sie iſt ebenfalls am Cap zu Haufe und vers 
kungt das Glaohaus. 


892. Sempervivum caliciforme, Haworth 
suppl. Es wurde von dem verunglüdten Ehriſt. 
Smith auf Madeira entdedt, und findet ſich in ber 
Pflanzſchule von Roffi zu Stoke Newmaſton. 


893. Tetranthera laurifolia, Jacg. Schönbr. 
I. ı, 113. 'Tomea tetranthera, W. Litsea, Pers. 


894. Gastonia palmata, Roxb. Hort. Beng. 
33. Die Gattung Gastonia gehört zue Ordnung 
ber Acaliaceen. Die bier befchriebene Art hat einem 
mit zahlreichen, kleinen, purpumen, ſtacheligen 
Exhabenheiten befegten Stängel. Die Blätter ſitzen 
auf einem langen, am Grunde fheibenden, flaches 
ligen, walzigen Blattſtiele, find herzförmig, in fieben 
lanzettige, fügezähnige, faſt gleiche Kappen handfoͤr⸗ 
mig getheilt, unten bloß mit einem garten, roſtfar⸗ 
benen, flernförmigen Filz bededt. Die Doldchen der 
sufammengefegten Dolde find 16 bie 18bluͤthig, ohne 
Hülle, mit glatten punctieten Hauptflielen und etwas 
roſtfarben überzogenen Stäubchen verfehen. Der Kelch 
ift faft ganz und gefaltet, bie Blumenblaͤtter fallen 
ſchnell ab; tie 5 bis 9 Staubfäden figm um bie 
krauſe breite Scheibe; der Griffel iſt an ber Spige 


teneret 


vielſpaltig. Die Pflanze ift zu Chittagong einheis 
miſch; eine andere Art, die Rorburgb G. sauru- 
zoides nennt, findet fih auf den Molucken. Wie 
geben Zafel 20, Fig. 2. die Abbildung ber erſtern, 
weiche in Herrn Brooke's Pflanzſchule geblühet 
bat, 

895. Nauclea Adina, Smith. Adina globi- 
fera, Salisbury parad. Lond, t. 115. Cepha- 
lanthus chinensis, Hort., an Lamarkii?: Es giebt 
noch eine andere verwandte, in China einheimifche 
Art, welche fich durch verkehrt eirund⸗lanzettige Blaͤt⸗ 
tee und längere Bluͤthenſtiele unterſcheidet; fie ers 
bält bier den Namen N. Adinoides. Uebrigens 
feinen die Gattungen Cephalanıhus, Nauclea 
ober Uncaria (Agylophora, Necker; Ouroparia, 
Aubl.) und Adina faum mehr als Abtheilungen 
einer einzigen Gattung aukmachen zu koͤnnen. 


| 896. Primula Pallasii, Lehmann. P. al- 
taica Pallas, Auch in Teutſchen Bärten befindlich. 
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897. Maxillaria Harrisoniae, Lindley. Die 
Orchideengattung Maaillaria, welche in der Flora 
peruviana aufgeſtellt wurde, und welche Lindley 
früher, indem ex fie für neu hielt, Colax nennen 
wollte, characterifirt fi durch den umgekehrten aus⸗ 
gebreiteten Kelch, durch bie dreilappige mit einem na⸗ 
gelförmigen Fortſatz dee Säule gelenkartig verbuns 
bene Lippe, durch die Verwachſung ber Baſis ber 
feitlichen dußern Keichblätter mit dem Kortfage ber 
Säule, und durch die beiden zweitheiligen, am Grun⸗ 
de verwachfenen Pollenmaffen. Es find mit Zwie⸗ 
bein und lederigen gefalteten Blättern verfehene 
Schmarotzergewaͤchſe, welche ihre Bluͤthen auf wurs 
zelſtaͤndigen Schaften tragen, und In Suͤdamerica 
einpeimifch find. Die Hier vorgeſtellte Art zeichnet 


⸗ 


20} Luftgärtnerei. 


fi durch einzelne Tanzettige gefaltete Blätter, einen 
zweibläthigen Trauben, einen großen ausgebreiteten 
Kelch und die drüfige, behaarte, adrige Lippe mit 
zurädgeftämmten traufen Lappen aus. Hooker 
(exotic, fl. t. 120.) hat fie al$ Dendrobium Hars 
risoniae befchrieben. Sie kam in Hrn. Cattley's 
Treibhaufe im September zur Bluͤthe. Von ter 
Gattung Dendrobium find bereits viele Gattungen 
getrennt werben; D. sanguineum gab die Gattung 
Broughtonia, Brown, D. graminifolium die 
Gattung Octomeria, Brown, D. ruscifolium 
un) racemifolium die Gattung Pleurothallis, 
Brown, D. polystachyon die Gattung Poly- 
stachya, Hooxer; D. palmifolium und Barring- 
tonia gehören zur Gattung Maxillaria und D. utri- 
cularioides, fo wie wahrſcheinlich D, testiculatum 
zu Ionopsis. Auch das im erfien Bande bes neuen 
allg. Gartenmagazins befchriebene und auf Tafel 9. 
Sig. b. .abgebildete Dendrobium squalens ift der 
Typus einer neuen Gattung Xylobium, Liudley, 
weldye in der Zracht mit Maxillaria Üübereinflimmt. 
Der Character derfelben liegt in einem geraden, aus⸗ 
gebreiteten Kelch, einer dreilappigen, mit dem nagels 
förmigen Fortfage dev Säule verbundenen, und auf 
legterem aufliegenden Lippe, in ber VBerwachfung bes 
rundes der beiden aͤußern Kelchblätter mit dem 
Kortfage der Säule, und in zwei auf ber Geite 
gefurchten Pollnmaffen. Die wahren Arten der 
Sattung Dendrobium ‚haben immer 4 parallcte ges 
trennte Pollenmaffen, und find zwiebellofe Oftindis 
fhe Schmarogerpflanzgen mit langen beblätterten ober 
nadten Scaften, die ihre Blüchen einzeln ober in 
Buͤſcheln in den Blattwinkeln tragen. Man findet 
Tafel 19. Figur 2, die Abbildung von Maxillaria 


Harrisoniae. 


898. Allium fragrans f. nepalense. Es 


zeid net ſich biefe Varietaͤt durch eine fechsblüthige 
Dotde mit gelben Antheren aus. 
899. Costus Pisonis, Lindley, Jacuacan- 


ga v. Paco Caatinga, Piso Brasil. 98. Marcgr. 


Bras. 48. wenigſtens der Figur nach. Diefe bisher 
nicht näher bekannt gewordene Pflanze befigt einen 
Erautartigen, vier Fuß hohen, glatten Stängel, les 
drige, elliptiſch⸗ lamzettige, zugefpigte, am Grunde 
verſchmaͤlerte Blätter, ein endfländiges taubeneigroßes 
Biüthenköpfchen mit blutrothen, geſchindelten, eiruns 
den, ftumpfen Schuppen, unb große, roſenrothe, zwi⸗ 
ſchen den Schuppen hervorkommende, bald abfallende 
Bluͤthen. Sie bluͤhete Im Garten der Gattenbau⸗ 
geſellſchaft. Tafel 21. Fig. 2, liefert eine Abbil⸗ 
dung derſelben. 

900. Isopogon longifolium, A. Brown. 

got. Senecio venustus, H Kew. 

902. Zephyranthes grandiflora, Lindley, 
Amaryllis minuta, Humb. 'Bonpl. Kunth. Die 
Enienförmigen aufrechten flumpfen Blaͤtter find vbel 
kuͤtrzer als der Schaft, die Scheide einsiätterig, Türs 
zer als ber Bluͤthenſtiel, weicher noch einmal fo kurz 
als die roſenfarbene trichterförmige Bluͤthe iſt. 

903. Helicteres verhascifolia, Link. 

904. Eria stellata, Lindley. Die neue 
Drhhideens Gattung Eria befigt einen mwolligen zus 
fammenneigenden Kelch, eine breilappige, mit bem 
nagelförmigen Fortſahe ber Saͤule gelenkig verbuns 


dene Lippe; am den Seiten der Säule figen die . 


vordern Keichblätter feſt; der Pollenmaflen find acht, 
Die hier befchriebene Ast, weiche vielleicht Smwarg’e 
Dendrobium javanicum ift, bat lanzettiae, flei⸗ 
ſchige, fünfnervige Blätter, eirund⸗lanzettige, zuges 
fpigte Kelchblaͤtter; ber mittlere Lappen der Lippe iſt 
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zugeſpitzt, der Schaft kantig, und ſowohl der Frucht⸗ 
knoten, als die außern Kelchblaͤtter ſind mit einer 
roſtfarbenen Wolle uͤberzogen. Die Gattung kommt 
in der Zahl dee Pollenmaſſen bloß mit Octomeria 
überein. Die bier abgetilbete Act fol in Java eins 
heimiſch ſeyn; eine andere aus Nepal hat Hooker 
als Dendrobium pubescens beſchrieben. Man fins 
det auf Tafel 22. Figur 1. eine Abbildung ber» 
felben. 

905. Cydonia chinensis, Thouin. Ann. 
Mus. 19. 145. 

906. Ornithogalum corymbosum, Fl, 
peruv. 

907. Bucida Buceros, L. . 

908. Pogonia pendula, Lindl. Areihusa 
pendula, Mühlenb,. Willd, Triphora pendula, 
Nuttall. Wir geben auf Tafel a2. Figur 2. die 
Abbildung dieſer Leinen Orchidee, auf melde 
Nuttall glaubt eine eigene Gattung gründen zu 
muͤſſen. | | 
909. Encelia canescens Cav., Pallasia ha- 
‚milifolia, Willd. | 

910. Oncidium Papilio, Lindley, Dieſe 
ausgezeichnete Orchideen hat einzelne, ovale, bes 
mälte, abflehenbe Blätter, "einen geglieberten, zwei⸗ 
ſchneidigen, armblüthigen Schaft, ſehr Eurze, linien⸗ 
foͤrmige obere, und getrennte, eirund » lanzettige, 
wellenförmige untere Kelhblätter, eine zweihoͤrnige 
Saͤule mit gefcanfeten Fluͤgeln und eine gedrücte 
faſt kantige Zwiebel. Sie wurde vom Gouverneur 
auf Trinidad, Ralph Woodforb, nad England 


gefenbet, wo fit in Hrn. Colvill's Treibhaufe zur 
Man findet Tafel 23. Flgur I» 


Bluͤthe gelangte. 
sine Abbildung davon. 


R, allg, Bart, Drag. II. Mb, 5, St. 1827. 
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2. | 
Bemerkungen über das Pfropfen, Deuliren, 
fo wie überhaupt über die Gultur der 
Sartenrofen. 
Don Jean Baptifle van Mons. 


Man glaube gemöhnlih, daß die Roſe nicht 
duch Pfropfen fortgepflanzt werden und daß man 
zu dieſem Zwecke nur das Oculiren anwenden koͤnne; 
allein dieß iſt ein Mißverſtaͤndniß, indem beide Me⸗ 
thoden gleich gut angewendet werden koͤnnen. 


Hinſichtlich des Pfropfens nimmt man die 
Pfropfreiſer ſo dick, daß, wenn ſie zugerichtet, ſie ge⸗ 
nau im Durchmeſſer dem zu pfropfenden Stocke gleich 
find; macht man aber den Spalt nicht ganz durch 
ben Mittelpunct bes Stodes, fo koͤnnen auch bie 
ſchwaͤchſten Pfropfreiſer angewendet werden. Das 
Pfeopfreis wird zu beiden Seiten verſchnitten, fo dag 
es einen verlängerten Keil bildet und die Rinde des 
Stodes muß fo zugerichtet werden, baß fie zu beis 
den Seiten an das Pfeopfreis anfchließt; ſodann 
wird ein Verband von feinem Baſt angelegt, welcher 
dadurch twafferdicht gemacht ift, daß er erſt in eine 
Auflöfung von weißer Seife und dann in eine von 
Alaun gelegt worden if. Zuletzt wird der Verband 
mit mergelartigem Lehm verfchmiert, welcher mit als 
tem gelöfchten Kalk vermifcht und mit einer Miſch⸗ 
ung von Eiweiß und Waſſer (letzteres zum vierten 
oder fünften Theil) angefeuchtet ift. Diefe Maſſe 
wird mit einem Haarpinſel aufgetragen. Fuͤr dieſe 
Art des Pfropfens paſſen fi am beſten die Aus 
laͤufer von jeder Sorte der Bartenrofen. 

Diefe naͤmliche Methode wird auch in Flandern 
bei den wilden Rofen angewendet, wo nur bie Vorficht 
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gebraucht wird, daß ber Spalt tief genug gemacht wird, 
um. das Pfropfesis bis an ben algefchnittenen Rand, 
ber. unmittelbar Über dem zugeſchnittenen Keil iſt, 
aufzunehmen, damit er feit auf bem Holz bed Stok⸗ 
Des fie. Der Verband in biefem Falle beſteht aus 
Baſt, weicher mit weißem Kitt, ber aus Burgundiſchem 
Pech, weißem Wachs, gekochtem Terpentin, mit oder 
ohne etwas weißem Leim beſteht, beſchmiert wird. 
Schwarzer Kitt nimmt bei'm Sonnenſchein bie Hitze 
zu ſehr an. 


Sehr gut kann man bie Roſen im Fruͤhling 
oculiren, aber man muß an ben berausgefchnittenen 
Augen etwas Dolz laſſen. Die Pfeopfreifer werden 
zu dieſem Behufe ſchon vor Winters abgefchnitten 
und im die Erbe geftedt, wo fie fo lange bleiben, 
bis ſich im Frühling die Rinde vom Stode Iöfen 
laͤßt. Um das Auge zu erhalten, macht man zuerſt 
etwas unterhalb des Auges einen fchrägen Einfchnitt, 
welcher mit einem audern längern Einfchnitt zuſam⸗ 
mentrifft, ber von oben herabgeht, und etwas über 
dem Auge anfängt, wobei aber genau die Vorſicht 
gebraucht werden muß, daß etwas Holz unter bem 
Auge bleibt. Dieſes Auge nun wird in die Rinde 
des Stods hineingefhoben; nachdem in biefelbe ein 
Einfhnitt, mie ein verkehrtes T, nämlih , ges 
macht worden iſt; die horizontalen Ränder, ſowohl 
dieſes Einfhnittes in den Stod als des Augen» 
ſchnittes, müfl:n ganz genau aneinander paffen. 
Hierauf wird ein Werband von mwafferdichtem Baſt 
angelegt, woran jedoch Bein Pfropflehm befindlich ift. 
Acht Tage nach der Deulirung, wird det Stock bis 
zu bem Zweig zuruͤckgeſchnitten, ber unmittelbar über 
dem Auge und zwar an der entgegengefegten Geite 
iſt; auch diefer no bleibende Zweig wird bis auf 
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zwei oder drei Augen zuruͤckgeſchnitten. Allet Sei⸗ 
tenholz wird weggenommen, und wenn das Auge 
das fünfte Blatt getrieben hat, wird es dadurch zum 
Zweigtreiben gezwungen, daß feine Spitze abgekneipt 
wird; auf diefe Art wird es fchon im September bed 
naͤmlichen Jahres zur Bluͤthe kommen. 


Man kann auch die Roſe im Fruͤhling (üon 
oculiren, ehe fi die Rinde Idj’e, indem man das 
Auge mit etwas daran bleibendem Holze in eine ger 
machte Vertiefung des Stodes leicht eindrädt; biefe 
Vertiefung macht man fo, ale ob man auf bie oben 


befpriebene Art ein Auge berausfchneiden Tolte. 


Diefe Vertiefung fchneibet man gern -ba hinein, wo 
bereits ein Auge fich befand. Iſt das Auge in bie 
Vertiefung eingelegt, fo wird ber Verband von Baſt 
angelegt und ſodann mit Kitt bebedt. 


Wenn ih im Junius oculicen wi, fo beraube 
ich die jungen Schoͤßlinge der Rofenſtoͤke, die ih 
vermehren will, ihrer Blaͤtter und wenn nun nach 
15 Tagen bie achſelſtaͤndigen Augen hinlaͤnglich ges 
trieben haben, um fie herausnehmen zu koͤnnen, fo 
werben ffe zum Deulicen verbraucht. Die Schoͤß⸗ 
linge biefee Augen bluͤhen oft [don in dem nämli 
hen Jahre fehr ſtark. 


Im Auguſt und September oculire ich auf 
Stoͤcke, die nicht beſchnitten worden find; die Augen 
werden auf altes Holz gefegt, nicht nur weil ich 
gerne niedrig oculice, ſondern weil es au überhaupt 
zweckmaͤßiger ift. 


Das Pftopfreis eines Roſenſtockes iſt ſelten gu 
teoden, wenn nur bei'm Oculiren etwas Holz hin⸗ 
tee dem Auge mit herausgeſchnitten iſt; ich habe 
mit zluͤcklichem Erfolge von Pfropfreiſern oculirg, 


,. 
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bie 10 Tage in einem Schubfache gelegen hatten: 
Sollen folhe Deulicreifer verfchidt werben, fo padt 
man fie in langes Gras und umgiebt fie mit in bee 
Länge gelegtem Stroh. 


Es iſt zweckmaͤßig, die Roſen nicht mehr als 
ſechs Bell über der Erde zu pfropfen und zu oculis 
sen, um erſtlich bie ganze. Krone des Buſches im 
Angeficht zu haben, und zweitens weil bie Vereini⸗ 
gung gewiſſer vos ſich geht und bie Erbe auch durch 
den Schatten des Buſches feucht gehalten wird. 


Auch hiegt .man aus Neugierde hohe Stämme oft - 


nieber, um bie Blumen genauer zu beſehen und bes 
ſchaͤdigt dadurch den Stock. 


Die Berſchneidung wird zu Ende des Januars 
vorgenommen und zwar werden die Zweige ber ocu⸗ 
listen Stöde jaͤhrlich bdiß auf meun Zoll zuruͤckge⸗ 
ſchnitten; das Naͤmliche thue ich auch mit den nicht 
oeulirten Roſen; dadurch erhält man viel junges 
Holz, einen bufchigen Stock und eine große Menge 
von Bluͤthen. Ale vier- Jahre wird das alte Holz 
ganz weggenommen, unb nad; acht Jahren wird ber 
ganze Stock hirausgenemmen und mit einem neuen 
erfegt. 


Um eine Rofe im Herbſt bluͤhen zu machen, fe 
ſchneide man fie im Frühling zuruͤck, ſobald ale man 
ihre Blaͤthenaugen entbeden kann. Um mir Stöde 
zu verfhaffen, nehme ich aus Wäldern und Hecken 
Shöftinge der wilden Roſe. Ich wähle Sıöde 
ohne GSeitenäfte, hebe fie vor Winters aus, um fie 
nah dem Winter an ihre beſtimmten Piäge zu fegen, 
wo bann der Stamm bis auf anderthalb Fuß gu« 
ruͤckgeſchnitten wird. Meiſtens treiben bie Stoͤcke 
ſCen im Jahre nach dem Oeuliren Austäufer, ſpaͤ⸗ 
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tee aber gewiß in großer Menge. Dieſe Auslaͤufer 
zerſtoͤre ih nikt, ſondern im folgenden Fruͤhlinge 
lege ich fie ungefähr einen Zoll tief, ober noch ties 
fer in die Erde und Kaffe nur bie Spitze des Aus⸗ 
Läufer über der Erde. Jedes Auge bildet nun in 
der Erde einen Bündel Wurzeln und es entſteht fo 
ein ſchoͤner Stod, der nach dem Winter ausgehoben 
wird, Weihe ein Deulirauge aus, welches felten 
geſchieht, To ſchneide ih den Stock bis auf einen 
halben Zoll unter der Erde zurüd, woraus nun eine 
Menge Ausläufer entſtehen, bie auf dieſelbe Weiſe 
niedergelegt werben. Diefe Auslaͤufer nehmen ſchon 
von ſelbſt eine verticale Richtung, welche man aber 
noch durch einen Pleinen Stab beföcdern Tann, wos 
buch fie fo karl werben, baf man fie fehr gut oc 
liren Eönnte, wenn es nicht zwedimäßiger wäre, nur 
auf zweijähriges Holz zu oculiren. In dem Sahe, 
in welchem man den Stock oculien wii, muß man 
forgfältig ale Seitenzweige fo wie aud bie Spitze 
wegſchneiden. 


| 3 
Ueber das Treiben der Roſen. 
Bon Satisburp. 


-Unter alien bekannten Werfahrungsarten, biefe 
hieblichen Blumen fi während der Wintermonate In 
ſchoͤner Blicthe zu werfchaffen, ſcheint mir bie, bie ich 
eben. befhreiben wi, die beſte; freilich dauert eo 
drei Jahre, che die Stöde eine vollkommene Krk» 
thenuͤrndte geben koͤnnen; uͤbrigens verſteht es fich 
von ſelbſt, daß ich Hier nicht von den Ehineſiſchen 
Befen rede, bie noch nice feit langer Zeit bei uns 
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bekannt find und die von Natur ſchon zu- allen Jah⸗ 
reszeiten blühen ; fondern ich rede bier nur von den⸗ 
jenigen Varietäten, bie nur im Sommer blühen, 
vorzuͤglich der Provencer, rothen Provencer, Provencers 
Moos⸗, und weißen Provencer Rofe. Ende Januars 
kann man auch einige Stöde der Jungfernroſe, der 
Domascenerrofe, der rothen, Dorker s und Lanka: 


ſterroſe in’6 Treibhaus bringen; früher aber wird es. 


mit diefen Arten nicht gelingen, 


Ende Dctoberd ober Anfangs Novembers hebt 


man ſtarke Schößlinge mit allen ihren Wurzelfafern 
aus; dieß kann nur dann gut gefchehen, wenn man 
den alten Stock ausgraͤbt. Dieſe Schoͤßlinge ſetze 
man in Toͤpfe, die oben nur vier Zoll im Durch⸗ 
meſſer haben und zwar ſo, daß man den Schoͤßling 
um bie innere Seite des Topfes drei, vier ober fünf 
Mat herumlegt; ſodann beſchneide man benfelben 
mehr oder weniger, je nachdem -er lang ift, fo daß 


nur zwei, hoͤchſtens drei Augen, hervorfichen. Die | 


Zöpfe fülle man mit Lehm, der zum dritten Theil 
mit vegetabiliſcher Erde vermiſcht iſt, druͤcke dieß feſt 
an, damit der Schoͤßling nicht heraueſpringen kann 
und fege nun bie Töpfe, Hand an Mand, in Quin⸗ 


cunx, in ein offenes Beet, welches ber Sonne. und - 


Zuft gut ausgefent ifl. Die angegebene geringe 
Größe diefer Töpfe ift vieleicht manden Gärtnern 
auffallend, aber bie Pflanze wird auf biefe Art viel 
ſchoͤnere Bluͤthen hervorbringen, als man vermutben 
folte, bisweilen fogar im erflen Jahre, wenn ber 
Schoͤßling ſtark war; da uͤbrigens jaͤhrlich mit den 
Toͤpfen gewechfelt wird, fo iſt es ſchon baram uns 
umgaͤnglich nothwendig, mit kleinern Toͤpfen anzu« 
fangen. Um num während der Monate December, 
Januar, Februar, März, April und Mai ſtets ei⸗ 


nen reichlichen Vorrath bluͤhender Roſen zu haben, 


verfaͤhrt man mit 100 bis 300 Schoͤßlingen auf 
folgende Art: 


Zu den Stoͤcken, die vom December bis zum 
März getrieben werden ſollen, richtet man ein klei⸗ 


nes Gebäude zu, ungefähr zwölf Fuß lang, fünf Fuß 
breit, Hinten fieben Fuß, vorne aber nur ſechs bis 
acht. 308 hoch; eine lange Erfahrung hat mich ges - 
lehrt, daß biefe Verhättniffe in der angegebenen Jah⸗ 
retzeit die Strahlen der Sonne und bes Lichts am 


beſten auf die Pflanzen wirken laſſen. Sig. ı. 





Was den Ofen betrifft, fo Halte ich einen fol 
hen für den beſten, wo ber Heitzcanal Aber ben gan⸗ 


gen Fußboden von einem Ende bis zum andern Hinz 


geht; denn wenn ein ſolcher Heitcanal gehörig dick 


gebaut iſt, und ſowohl der Feuerplatz, als auch bie 
Spige des Rauchfangs gut verfchloffen werben Can, 


wenn bie Hitze durch den Heitzeanal durchgedrungen 
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it: fo wird bie Luft mit fehr wenig Feuerung hin 
reichend erwaͤrmt weiden; andy bedarf es während 
der Naht keines Feuers, außer bei ſehr firenger 
Kaͤlte. Das Hintertheil des Gebäudes. kann nach 
Belieben ans Holz: oder ſchmalim Mauerwerk keſte⸗ 
den; in der Mitte hat es eine Thuͤr, die nur groß 
genug ift, den Gaͤttner hineinzulaflen, um die Ges 
waͤchſe zu begießen, indem er nämlid von einem 
Ende bis zum andern Über diefelben hinreicht, ohne 
einen. inneın Gang .nöthig zu haben. Gehe Zoll 
Aber dem Heigcanal ift ein Lattenboden angebracht, 
auf welchen die Toͤpfe hingeſtellt werben; biefe muͤf⸗ 
ſen eine Unterſetzſcherbe haben, theils um die Feuch⸗ 
tigkeit etwas aufzuhalten, thrils um die zuweilen 
trotz aller Vorſicht zu heftige Hitze des Heitzcanals 


an unmittelbarer Wirkung auf die Xöpfe zu ' him 


dern. — Vor dem März Tann man nur in ſolchen 


Haͤuſern die Roſen mit Vortheil treiben, ausgenom⸗ 


men noch auf dem vordern Heitzcanal der Ananas⸗ 
treibhaͤuſer; nach dem Maͤrz kann dieß aber auch 
in: andern Haͤuſern und Gelegenheiten geſchehen; 
ein ſolches oben beſchriebenes Haus iſt Übrigens mit 
wenig Koſten zu bauen und zu erhalten, beſonders 
da man bie Fenſter ſpaͤterhin, im Juni, auch noch zu 
andern Zwicken, z. B. zu Melonenbeeten, brauchen 
Wann. 


Roſenſtoͤcke, die zu Weihnachten blühen ſollen, 
mäflen, ſchon ben erfien October in das Treibhaus 
gebracht werben, mo das Heuer nad und nady ges 
fleigert wird, fo daß die Temperatur bei Tage zwi⸗ 
ſchen 60 bis go Brad Fahrenheit, Nachts aber viel 
tiefer ſteht; haben die Roſenſtoͤcke im Anfang Dce 
tobers eine ober zwei Nachtfeöfte gehabt, fo werden 
fie dann, wenn fie in bie. Heitzwaͤrme kommen, um fo 
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Eräftiger treiben. Das erfle Jahr wird die Bluͤthen⸗ 
ärndte nicht fo bald eintreten als fpäterhin; und ich 
rathe, alle jungen Auslaͤufer gleich im erſten Jahr 
zu treiben und nicht zu warten, bis fie ein ganzes 
Jahr im der freien Luft geftanden haben; denn wenn 
die Schößlinge nur ſtark find, werben fie mehr Bluͤ⸗ 
then tragen, als man denken follte, - 


Bringt man die Toͤpfe zur zweiten Bluͤthen⸗ 
ärndte den erfien November in das Treibhaus, fo 
werden fie von der Mitte Januars bis zur Mitte 
Februars bluͤhen; die zur dritten Aerndte den erften 
December bineingebradhten, blühen von ber Mitte 
Februars bis zur Mitte Maͤrzes; die zur vierten 
Aerndte den erfien Januar hineingebrachten, blähen 
von der Mitte Märzes bis zur Mitte April; bie 
zue fünften Aerndte ben erften Februar hineingebrach⸗ 
ten, blühen von der Mitte Aprils bis zur Mitte 
Mai's; und die zur fechften und legten Aernte ben 
erften März hineingebrachten, blühen von der Mitte 
Mail's bis zur Mitte Junius, wo einige Varietäten 
ſchon in freier Luft zu blühen anfangen. u 


Sobald die Stöde anfangen Augen zu treiben, 
fie mögen nun Btattläufe haben ober nicht, fo fuͤlle 
man das Haus mit Tabacksrauch und mwieberhole dieß 
alle drei Wochen, bis die Bluͤthen erfheinen, und 
zwar böre man dann damit auf, wenn fich bie erſten 
Knoſpen roth zu färben anfangen. Nach einen ober 
zwei Tagen wirb man feinen unangenehmen Tabacks⸗ 
geruch mehr ſpuͤren. Auch vergeffe man nicht, die 
jungen Triebe ſtets forgfältig zu unterfuchen, und 
ale Raupen darauf zu vertilgen. u 


Iſt die Bluͤthe vorbei, fo dürfen bie Töpfe nicht 
in bie Kälte geftellt werben, ſondern fie mäffen ins 
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Treibhauſe bleiben, ober, hatte man fie in Wohn: 
„jimmer genommen, wieber dahin zurädgefhafft wer» 
den, und daſelbſt fo lange im Machsthum bleiben, 
als fie «8 im Sommer in der freien Luft thun, naͤm⸗ 
lich, wenigſtens zwei ober drei Monate lang. So⸗ 
dann müffen fie art einen ſchattigen Ort geftellt und 
mehr troden als naß gehalten werben, um fie in eis 
nen Zuftand der Ruhe zu bringen; nah dem Mai 
halte ich es für das Beſte, die Töpfe umzukehren, bes 
ſonders diejenigen, die bald, z. B. fhon im November 
und December, in das Treibhaus gebracht werden 
ſollen, und ſie ſo zwiſchen zwei Brettern aufzuſtellen, 
die auf Geſtellen ruhen, welche aber hoch genug ſind, 
daß bie Zweige des Gewaͤchſes bie Erde nicht beruͤh— 
ren koͤnnen. Beifolgende Abbildung wird die Sache 
deutlich machen. (Fig. 2 ) 
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Zünf und zwanzigjaͤhrige Erfahrungen haben mir 
die Nuͤtzlichkeit diefes Verfahrens erwiefen und mid 
überzeugt, daß es die kuͤnftige Bluͤthe kraͤftiger macht, 
indem «6 den Gaft in den Zweigen zuruͤckhaͤtt, der 
fonft wieder in bie Wurzel herabſteigen und Ausiän 
fer bilden wuͤrde. 


Waͤhrend die Pflanzen’ im Wachsthum find, 
darf es ihnen niemals an Feuchtigkeit fehlen; ich 
begieße fie mit Waſſer, in welches einige Tage 
long Taubenmiſt eingeweiht iſt, und zwar auf bie 
Gaulone Waffer eine Unze Taubenmiſt. Kann man 
Zaubenmift nicht haben, fo nehme man flatt beffen 
gwei Unzen Schaaf⸗ ober Kuhmiſt auf die Gallone 
Waſſer. 


tnerei. 


Aber die Hauptſache bei biefer Art dee Roſen⸗ 
treiberei if, alle einzelne Stoͤcke gehörig gu zeichnen, 
fo daß diejenigen, die im erflen Jahre im October 
in's Treibhaus kamen, auch bie fölgenden Jahre um 
die naͤmliche Zeit in baffelbe kommen; vie allerbefle 
Art, dieß zu bewirken, ift, die Toͤpfe ſelbſt mit Zah⸗ 
len, als Nr. 1, 2,3 u. f. w., zu bemalen. Denn 
Stäbe oder Zeichen koͤnnen herabfallen oder durch 
Zufall ober Verfehen verwechfelt werben. Jedes Jahr, 
ungefähr vierzehn Tage vorher, che die Pflanzen in’s 
Treibhaus kommen, möälfen fie in größere Töpfe 
umgefegt werben; diefe muͤſſen gerade einen Zoll mehr 
im Durchmeſſer haben, als bie vorigen, unb wer 
den mit der fon angegebenen Miſchung von. Lehm 
und vegetabilifcher Erde angefält, Die Gersächfe 
muͤſſen übrigens mit dem ganzen Ballen ausgehoben 
werben, unb fo, baß keine Wurzelfafer befchaͤdigt 
oder im ihrer Lage verändert wird. Mit dieſer Die 
thode können die nämlihen Gewaͤchſe zehen Jahre 
lang getrieben werben, ohne allzugroße Toͤpfe zu 
erfordern, da man fie dab letzte Jahr nit umpe 
fegen braucht, oder fie wieder in ben naͤmlichen Topf 
bringen kann. Was da6 Befchneiden betrifft, fo 
habe ich niemals mehr als zwei Augen am jeden 
Zweig gelaffen, auch wenn die Pflanzen ſchon fäs 
Bere und zahlreichere Zweige haben; am ben fchekde 
ven oft nur ein Auge; denn es iſt beffer, zehn bie 
swanzig ſtarke Bluͤthen gu haben, als eine größere 
Anzahl ſchwaͤchlicher; auch iſt das Baus dann viel 
gefunber, 





Ltuflgär 


7 
-eber einige Varietäten des Chineſiſchen und 
Indifhen Chrysanthemum, nebſt einigen 
Bemerdungen über die verfchiedenen Spe⸗ 
: eis und Varietäten, fo ‘wie über die Be⸗ 
. handlung derfelben als Gartengewaͤchſe. 


Von Joſeph Sabine, Efa. 


Nach einem Zeitraum von 2 Jahren legte ich 
ver Gartenbaugefenfchaft wiederum KBefchreibungen 
von neuen Chrofantbemen vor. Seit biefer Zeit 
haben die in England cultivisten Varietäten einen 
fühe bedeutenden Anwachs von zum Theil ſchoͤnen 
Blumen diefer Art erhalten, mit denen die Liebha⸗ 
ber der Bierpflangen wohl am zwedmäßigften auf 
demfelben Wege bekannt gemacht werben dürften, 
wie früher. Der Erfolg, mit welchem man in ben 
legten Jahren auf Vermehrung der Varietäten und 
eine genaue Belanntfchaft mit ber beften Behand⸗ 
langes» und Culturmethobe hingearbeitet, hat biefer 
Pflanzenfamilie bei den Blumiften einen außerordent⸗ 
Eh hohen Rang gewonnen, In den zwei legten 
Jahren wurde die Ausſtellung der Chryſanthemen im 
Garten der Gartenbaugeſellſchaft einſtimmig für die 
giängendfle von blühenden Pflanzen, in Maffe bes 
trachtet, erklaͤrt, und vieleicht war in biefer Hin⸗ 
ſicht noch nie etwas gleich Prächtiges gefehen worben. 


Etwa 700 Aeſche mt in voller Bluͤthe fichens 
den Chryſanthemen waren In einem ber bogenförmis 
gen eifernen Glashäufer ohne Beimifhung irgend 
einer andern Pflanze aufgefielt, wurden durch bes 
ſtaͤndiges Austaufchen der Aeſche und Einrangiren 
der ſpaͤter bluͤßenden Varietaͤten von Ende Octobers 
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bis Mitte Decembers unausgeſetzt vollzaͤhlig und km 
ſchoͤnſten Flor erhalten, und belebten auf dieſe Weife 
den Garten zu einer Jahreszeit, wo eben nichts an⸗ 
deres die Aufmerkſamkeit feffelte. In dem eben vol⸗ 
[endeten Fahre gaben die außerordentlich vielen neuen 
Varietäten der Ausſtellung um fo mehr Intereſſe. 
Weber dieſe ſoll fi die gegenwärtige Mittheilung 
hauptſaͤchlich verbreiten. 


Ich Habe früher die Hoffnung ausgeſprochen, 
daB unfer Chryfanthemenflor durch die Sendungen 
des Herrn John Damper Parks, der auf Koften 
der Geſellſchaft an Bord der Lowther Caſtle (Capi⸗ 
taͤn Thomas Baker) im Jahr 1823 nach China 
geſchickt wurde, eine bedeutende Bereicherung erhal⸗ 
ten werde. Seine Inſtruction lautete dahin, daß er 
unter andern Geltenheiten fo viel ſchoͤne Verietaͤten 
von Chryfanthemen als möglich fammeln ſolle. 


Ein Theil feiner Sammlung iſt bereits im Frühe 
jahr 1824 an Bord des General Kyd (Gapitän 
Nairne) eingegangen, den Reſt brachte er ſelbſt 
im Mai nach. Dieſe beiden Sendungen enthielten 
30 vegetirende Chryſanthemenſerten, von denen fruͤ⸗ 
ber ſchon 4 in England einheimiſch, die übrigen aber 
neu waren, und nachgehends befchrieben werben fols 
Ion. Außerdem find uns noch von mehrern anbern 
Sorten einige neue Spielarten zugelommen. Here 
Reeves, der ti. I. 1824 an Worb des Warren 
Haſtings nad) England zuruͤckkehrte, brachte einige 
Chryfanthemen mit, die ee Hm. Samuel Broo⸗ 
kes zu Baus Pond überließ, welcher ber Geſell⸗ 
fhaft Eremplare davon ſchenkte. Zwei davon find 
nen. Die eine ähnelt einer ber Parks’fhen Was 
vietäten, bie andere iſt eigenthuͤmlich. Capt. Mayne, 


reich war fie 1789 gekommen. 
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ber fi ſchon i. J. 1820 buch Einführung von Chy⸗ 
fanthemen um bie Gefenfhaft verdient gemadıt, 
brachte au im I. 1824 eine Auswahl aus China 


mit, die ee der verfiorbenen Herzogin von Dorfet 


für den Garten zu Knowle fchenkte, nachdem er zus 
vor dem William Wells Efa., zu Redleaf, 
Stedlinge davon mitgetheilt. Die Geſellſchaft er» 
biele fowohl von Hrn. Wells, als von Hrn Aſh⸗ 
worth, dem Gärtner zu Knowie, Pflanzen von 
dieſen Spielarten. Bei verſchiedenen derſelben wies 
es ſich aus, daß ſie ſich bereits in England befan⸗ 
den. Eine iſt aber durchaus neu, und eine andere 
ganz bdiefelbe, welche ſowohl Herr Reeves ale Herr 
Darts einführte. Diefe, nebſt noch einer, aus uns 
befannter Quelle flammender, und zwei neuerdings 
in England ſelbſt duch Kreuzung entflandenen Spiels 
arten, bilden die 21 neuen Chryfantbemen, bie hier 
beſchtieben werben ſollen. Sägen wir diefe zu ben 
früher oufgeführten 27 Sorten, fo ergicht ſich, daß 
unſer Chryfanthemenflor gezenwarti aus 48 Sor⸗ 
ten beſteht. 


Sie wurden zu folgenden Zeiten und unter den 
hiernaͤchſt angegebenen Umſtaͤnden nach England ge⸗ 
bracht. Eine ward im Jahr 1790 von Paris an 
den Koͤnigl. Garten zu Kew gefhidt; nach Frank: 
Sieben wurden ein» 
geführt für Sie Abraham Hume vom J. 1798 
bis 1808 incl.; eine für Hm. Evans 18082; eine 
von Capit. Rawes 1816; eine von Capit. Lars 


kins 18175 eine von den Herren Bart und Broo⸗ 
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kes i. 3. 1819; eine von Hm. Reeves 1824; 
sine vom Capit. Mayne 1824; von zweien iſt un» 
bekannt, wer fie eingeführt habe; vier find in Eng⸗ 


land ſelbſt entftanden, und 28 wurden von 1819 


Lufllsärtnerdt, 


bis 1824 incl. auf Beftelung ber Londoner Garten⸗ 
baugefeufchaft aus China gebracht. 


Ich wende mi nun zur Befreibung 3 ber neuere 
Arten. 

ı) Blaß⸗ ‚ fleifhfarbenes Ehrpfanthe 
mum (pale pink Chrysanthemum). — In mei⸗ 
ner legten Mitcheilung Über neue Chryfanthemen er⸗ 
waͤhnte ich dieſer Spielart als noch nicht hinlaͤng⸗ 
lich feſtgeſtellt, um ein für allemal in das Veczeich⸗ 
niß aufgenommen werden zu duͤrfen. Indeß hat fie 
fi) bisher eben fo conſtant gezeigt, als irgend eine 
bier zu Lande entflandene. Sie ftammt von der 
tofafarbenen oder fleifhfarbenen (rose or pink) 
Spirlart und erzeugte fich im Herbſt 1829 In dem 
Sortpflanzungsgarten des Hın. James Colvilt 
zu Chelſea, welcher bald darauf der Gartenbauge⸗ 
ſellſchaft einen Stock davon zum Geſchenk machte. 
Sie unterſcheidet ſich von der roſafarbnen oder fleiſch⸗ 


farbnen Sorte einzig durch die weit blaͤſſere Faͤrbung 


ber Bluͤthchen, von denen bie mittlern am biäffeften, 
zuweilen faſt weiß find, und mitunter einen geringen 
Stich in's Gelbe befigen. Sie blüht früh, da fie, 
wie fich erwarten läßt, hierin ber rofafarbenen Spiels 
art folgt. Da ihre Farben nicht fehr glänzend find, 
wird fie fih eben eines großen Beifalls erfreuen. 
Obgleich diefe Sorte unmittelbar von ber roſafarbnen 
abftammet, fo muß man doch, fiteng genommen, bie 
lederfarbene ober orangefarbene (buff or orange) ali 
ihren Mutterſtock betrachten, da bie roſa⸗ ober fleiſch⸗ 
farbene nur eine Spielart von dieſer iſt. Auf uns 
bedeckter Rabatte an einer Dauer gebeiht diefe Spiels 
art gut, und Ihre Blumen find unter biefen Unis 
ſtaͤnden faſt dieſelben, als wenn fie unter Glas ge⸗ 
zogen wird. 


Lufigärtnerei. 
9) Fruͤhzeitiges wangenrothes Ehry⸗ 


fanthemum (early blush Chrysanthemum). 
Zwei Stöde von diefer Varietaͤt wurden im Jahr 
3824 von Hm. Parts im Lowther Caſile einge 
fuͤhrt, und unter den verfchiebenen Namen: gefüllte 
wangenrothe (double blush) und gefühlte weiße 
‚(double white) aufgeführt. Er erhielt fie wahr: 
ſcheinlich zu verfhiedenen Seiten ihrer Bluͤthe, denn 
nachdem bie Blumen eine Zeitlang aufgefchloffen ges 
weſen, werben fie weit biäffer, und auf diefe Weife 
laͤßt ſich die doppelte Benennung erklaͤren, Capitän 
Mayne brachte dieſe Pflanze in demſelben Jahre 
von China auf ſeinem Schiff Atlas und ſchenkte 
fie der verſtotbenen Herzogin von Dorſet, in bes 
zen Garten zu Knowle, fo wie in dem des Deren 
Wells zu Nebleaf, dieſe Vartetät unter dem Namen: 
neues wangenrothes Chryfanthbemum aufs 
‘geführt if. Die eingeführten Pflanzen blüheten im 
Jahr 1824 an den ıben angeführten Orten, fo wie 
in dem Garten der Bartenbaugefrlifhaft, jedoch in 
groͤßerer Vollkommenheit im vergangenen Jahre. 
Sie wird jegt die frühe wangenrothe Varietaͤt 
"genannt, ba fie frühzeitig blüht und fich ihre Blu— 
men fobald auffchließen, wie die der röhrigen 
"weißen (quillet white) Art, welche legtere je⸗ 
doch bei weitem nicht fo ſchoͤn iſt. Die Warierdt, 
mit welcher wir und bier befchäftigen, treibt fehr 
siehe Bluüͤthen, welche in dichten Buͤſcheln ſtehen und 
beinahe gefuͤllt genannt werben koͤnnen, obwohl fie 
:eine Scheibe. von "mäßiger Größe beſitzen. Ihr 
Durchmeſſer beträgt etwa 3 Boll, aber die Peripherie 
iſt nicht regelmäßig. Die einzelnen Bluͤthchen fichen 
erſt aufrecht und reden fih dann nach außen mit 
“einer geringen Krümmung nah hinten. Sie neh» 
men von aufen nach innen zu giemlich regelmaͤßig ab, 
NR, allg. Bart. Mag, IL Bo. 5. Gt. 1827. 
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werden aber, ſelbſt mitten, in ber Blume, nicht fehe 


kurz. Dieſe ift hohl und in ihrem Boden erblickt 
man bie Scheibe. Die Bluͤthchen find ſaͤmmtlich 
aukgebreitet; nicht kielfoͤrmig zuſammengerollt; ihre 
Oberfläche iſt gefurcht und die aͤußern ſind breiter als 
die nach der Mitte zu. Ihre Spigen find faft ſaͤmmt⸗ 
lich ganzrandig. Die Nüdfeite der Bluͤthchen iſt 
blaßs purpurroth nett gezeichnet; bie Vordefſeite ift 
weiß; allein man fieht den Purpur durchſchimmern, 
fo daß die ganze Blume, wenn fie ihre hoͤchſte Voll⸗ 
kommenheit erreicht hat, im zarten Wangenroth ers 
ſcheint. Die Blätter find dunkelgrün, ziemlich lang, 
mit Eurzen Blattſtielen; die Lappen kaum dachziegels 
förmig oder geſchindelt, durch untiefe Einfchnitte ges 
theilt, und die Zähne. endigen fih in ſtumpfe Spi 
gen. . Im Glashaus erzielt man ſchoͤnere Blumen, 
als an dee Mauer; jedoch kann man die Art nech 


‚zu denen rechnen, welche unter freiem Himmel gezo⸗ 


gen werben koͤnnen. 


3) Parkts’s kleines gelbes Chryſan⸗ 
tbemum (Parks’s small yellow Chrysanthe- 
mum). Herr Darts brachte im Jahr 1823 Stöde 
von diefer Varietdt In China zufammen, und einer 
davon wurde für unfere Geſellſchaft vom Capitaͤn 
MRairne im General Kyd, eine andere aber von 
Hm. Parks feibit im Jahr 1824 im Lowther 
Gaftie nah England gebracht. Shen in bem eben 


angeführten Jahre bläheten bie Stöde fo ſchoͤn, wie 


fpäter. Wegen bes allgemeinen Anſehens und ber 
Kteinheit der Blume kann biefe Art leicht mit dem 


fruͤher befchriebenen kleinen gelben Chryfans- 


tbemum (small yellow Chrysanthemum) vers 
wechfelt werben. Judeß find. die Blätter auffallend 


verſchieden. Ueberdem bluͤht diefe Sorte fruͤher und 
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ihre Blumen find nicht fo ſtakk gefuͤlt und aud 
Heiner. Kerner find die Bluͤthchen auf ber Hinter 
feite nit dunkler, was bei der andern Gorte der 
Sen ik. Sie treibt Bluͤthen in Menge, die fi 
bei ihrer regelmäßigen und glatten Peripherie ſehr 
artig ausnehmen. Die Bluͤthchen find ſchoͤn gelb 
und ganz aufgefhloffen; bie dusern ſtehen horizontal 
ab, während bie innen fi allmaͤlig emporheben, fo 
daß ein netter halbkugelfoͤrmiger Kopf entſteht. Sie 
nehmen ſehr regelmaͤßig und allmaͤlig aach ber Mitte 
zu an Laͤnge ab und in der Mitte bemerkt man nur ſel⸗ 
ten die Spur von einer Scheibe. An den Spitzen ſind 
fie deutlich eingekerbt; die Ränder find umgeſchlagen, 
und die Oberfläche iſt gefurcht. Die Stängel find 
Reif mit kurzen Gelenken und treiben in ihrer gan 
zen Ausdehnung mehr Bluͤthen, al6 irgend eine an⸗ 
dere Art. Die Blätter haben viel Eigenthämtliches ; 
fie find mattgruͤn, breit und platt, Haben vier faft 
gleichgroße dachziegelfoͤrmig übereinander liegende Laps 
pen mit untiefen Einfchnitten, und die Ränder der 
Lappen find faft unmerklich gezäpnelt, die Zähne aber 
ſtumpf zugefpist. Die kleinen, am Ende der Zweige 
neben ben Bluͤthen ſtehenden Blätter find einfacher 
ale gewoͤhnlich. Die Pflanzen wachſen und blühen 
gut an einer Mauer, und treiben bort mehr Bluͤthen 
an bem Stängel, als wenn fie im Afche gezogen 
werden. 


4) Wangenrothes ranunlelblumiges 
Chryſanthemum (blush ranunculus-flowered 
Chrysanrhemum), — Zwei Stöde von biefer 
Sorte langtın 1.9. 1824 aus China an. Der eine 
wurde von Hrn. Darts im General Kyd geſchickt, 
den andern brachte er ſelbſt im Lowther Caſtle mit. 
Die in England gezogenen Blumen ſtimmen mit ber 
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im Beſit der Gartenbaugeſellſchaft befindlichen Chi⸗ 
neſiſchen Abbildung dieſer Art fo genam überein, daß 
ich ihe ihren urſpruͤnglichen Namen habe laſſen Eins 
nen. Uebrigens wird fie in China, wegen ber. toſi⸗ 
gen Farbe ihrer Blumen, auch bie betrunfene 
Dame genannt. Sie blüht früh. Die Gtängel 
find fteif umd geknieet mit kurzen Gelenken. Am 
Ende jedes Triebs fist eine Blume von etwa 3 300 
Durchmeſſer; 4 — 6 andere Pleinere Blumen fichen. 
unter diefer gipfelfländigen eng beifammen auf kur⸗ 
gen Bihrhenftielen, und bilden mit jener einen dicken 
Buͤſchel ober eine Afterdolde. Der Bluͤthchen 
find ſehr viele; fie find kurz, aufgeridhtet und bilden 
eine ſehr vegelmäßige und gebrängte gefüllte Dikr 
the, welche fih faft wie Muſchelwerk ausnimmt, 
Die äußern Bluͤthchen find breit, platt aufgefhlof 
fen, und haben auf der Rüdfeite zwei Längsfurden; 
fie find am Ende eingekerbt. Die mehr nach ber 
Mitte ſtehenden Bluͤthchen find unregelmäßig ange 
ordnet und fehe conver. Anfangs, wenn fie noch 
nicht aufgefchloffen find, ſcheinen fie Eleiner, und fig 
fichen fo gedrängt, daß die Blume, wenn fie nod 
nicht ganz ausgebreitet iſt, ein fehe eigenthuͤmliches 
Anſehen hat. Die Rüdfeite ſaͤmmtlicher Blauͤthchen 
ift fleifchfarben, in's Purpurcothe ziehend; aber bei 
ben Innern weniger intenfio, als bei ben aͤußern. 
Die WVorberfeite ift bei allen weiß; body fchimmers 
die rothe Farbe ber Mädfeite ein wenig durch. 
Nachdem die Blume eine Zeitlang aufgebläht 
it, erhalten die äußern Bluͤthchen einen purpur⸗ 
rothen Anflug: Die Blätter find etwas zurkdges 
bogen, ſtark zerfhligt und haben ein Praufes Anfe 
ben. Die Lappen find gefchinbelt und die Langen 
Saͤgezaͤhne derſelben ſcharf zugeſpitzt. Diefe Gore 
treibt an der Dauer. in freier Luft viel Wis 
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then; allein bie Side⸗ ſcheinen durch das Engliſche 
lima zu leiden. 


9 QAuaſtenfoͤrmiges gelbes Chryſan⸗ 
Chemum (tasselled yellow Chrysanthemum). 
Der Mutterfto wurde i. 3. 1824 von Hrn. Parks 
an Bord des Lowther Caſtle aus China gebracht 
änd in deffen Lifte als die neue ſchwefelgelbe 
Sorte aufgeführt. Spaͤter wurbe fie Parks'e 
groſe gelbe genannt. Ihr gegenroärtiger Name 
heine indeß ſchicklicher. ESs ift eine ſchoͤne Varietaͤt 
mit hohem Wuchs, die fruͤh und ziemlich zu verſel⸗ 
ben Zeit, wie die alte ſchwefelgelbe biäht, von 
ber fie ſich duch die mehr in Buͤſchein flehenben, 
dtiwas dunkler gefächten und zumal mit einer deut⸗ 
licheren Scheibe verfehenen Blume unterfheibet. Die 
Strahlenbluͤthchen find zahlreich, bilden jeboch keine 
gtfhüte Blume: Der Durchmeſſer der ganzen Bluͤthe 
betraͤgt etwa 5° Boll. Die Peripherie ift wegen der 
angleichen Länge der Bluͤthchen unregelmäßig. ketztere 
ftehen alte aufrecht und find nach außen hin zwar 
nicht gleich fang, aber auch nicht von ſehr verfchies 
dener Länge; nach innen zu aber verkürzen fie ſich 
fo, daß die Mitte hohl iſt und bie Scheide ſichtbar 
wird, welche jedoch zuweilen durch kurze linienförmige 
Bluthchen verdeckt iſt, die nicht nur im Anſehung 
ver Länge, ſondern auch der Breite, gegen die uͤdri⸗ 
gen zurickſtehen. Jedes Strahlenbluͤthchen ift in 
Anem bettaͤchtlichen Theil feiner Länge roͤhrig, indem 
a0 an der Baſis ſehr bänn anfängt, ſich nad oben 
ga allmaͤlig erweitert, und oben eine loͤffelfoͤrmige 
Deffaung bifbet, die erſt einwaͤrts, fpäter aber aus⸗ 
waͤrts gebogen und am Ende vingeferbt iſt. Die 
Muͤthchen find Durchgebends blaßgelb, ohne irgend 
mm andern Anflug, und: verfchieben fich bem Vor⸗ 
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ruͤcken bet Bluͤthezeit untereinanber, ſo daß bie Schel⸗ 
be verſteckt wird und bie Blume ein quaſtenfoͤrmiget 
Anſehen erhält. Wenn fie anfängt zu welken, er» 
Halten die äußern Theile eine ſchmutzigrothe Zarbe. 
Die Blätter find Tang und ſchmal, niedergebogen 
und conver und fliehen auf langen tiefgruͤnen Stie⸗ 
Im. Sie find tief eingefhnitten, haben deutlicy ab» 
gefonderte Lappen und fcharf gefpigte Saͤgezaͤhne. 
Diefe ungemein prächtige Sorte ift bis jest noch 
nicht umter freiem Dimmel gezogen worden, würbe 
aber in einer folden Lage wahrſcheinlich eben fo gut 
gideihen, als die ſchwefelgelbe. 
f 

6) Das veränderlihe oder mehrfar⸗ 
bige blaßtederfarbene Chryfanthemum 
(Changeable pale buff Ch.). — Diefe Sorte 
wurde von Hrn. Parks im Lomther Caſtle mitge⸗ 
bracht, und der Mutterflod bluͤhte ſchon 1. J 1824, 
jedoch nicht fo ſchoͤn als im vergangenen Jahre, und 
hieß damals das blaffe Büffel» Chryfanthe 
mum (pale Cluster Ch.). Der jetige Name iſt 
jedoch bezeichnender. Der Stod hat einen ſtaͤmmi⸗ 
gen, obwohl nicht hohen Wuchs, und blüht früh in 
ber zweiten Florzeit d. h. bald nach den am frühes 
ſten bluͤhenden Sorten. Die Bluͤthen erzeugen ſich 
reichlich in dicken Buͤſcheln oder Afterdolden am Ende 
der Aeſte, und haben ein hoͤchſt eigenthuͤmliches an⸗ 
genehmes Anſehen. Obwohl die Strahlenbluͤthchen 
nicht ſehr gedrängt ſtehen, fo nimmt ſich die Blume 
doch wie gefält aus; der Umkreis iſt nicht ausge 
glichen und die größten Blumen haben eine Span⸗ 
nımg von mehr ais 3 Ich. Die Bluͤthchen find 
ein wenig aufgerichtet und breiten ſich fo aus, 
daß fie eine ſchoͤngeſtaltete Blume bilden. Sie find 
blaß gefaͤrbt und faͤmmtlich aufgefloffen, die Räns 
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der bei den Aufßern ber ganzen Länge nach umge⸗ 
Die letztern find zart fleifhfarben, auf 


ſchlagen. 
der Ruͤckſeite aber ſtaͤrker mit dieſer Farbe bedeckt. 
Etwa bei der halben Breite geht ringsherum die 
fl⸗eiſchrothe Farbe allmaͤlig in blaſſes Ledergelb über. 
Dieſe Farbe haben auch die innern Bluͤthchen; doch 
haben auch ſie zuweilen auf der Ruͤckſeite eine duͤſter 
fleiſchfarbene Zeichnung. Wenn die Blume in der 
ſchoͤnſten Bluͤthe ſteht, find die Raͤnder der Bluͤth⸗ 
chen einwaͤrts gebogen, und nach der Mitte der 
Blume zu werden ſie kuͤrzer und linienfoͤrmig, ſchla⸗ 
gen ſich einwaͤrts und verbergen eine Meine Scheibe. 
Die Blaͤtter find matt blaßgruͤn, groß und breit, an 
den Raͤndern zurüdgebogen oder kraus, untief ges 
lappt; die Lappen flumpf, bie Gägesähne der Raps 
zen ſehr ſtumpf (geftugt) und Eurz aber in eine ſcharfe 
Spige endigend. Diefe Sorte biäht an einer Mauer 
ſeht reichlich, bat aber in diefer Rage nicht .bie zarte 
Schoͤnheit, als wenn file unter Glas gtzogen wird; 
Indem die Witterung die Ruͤckſeiten der Blümchen, 
vorzüglich ber nach der Mitte zu fichenden, dunkler 
färbt, 


7) Krauſes wangenrothes Chryfan 
themum (curled blush Ch.). — Dieſe Sorte 
komme von dem Praufen Lila » Chryfantkemum 
(curled lilac CB.). Der Mutterfio wurde fx 
die Sartenbaugefellfhaft 4. I. 1830 eingeführt und 
i. 3. 1822 bereits beſchrieben. Mehrere Perfonen 
erhielten von ber Gefellfchaft Eremplare, und eines 
bavon erzeugte im Garten des Robert Barklay 
Efa., zu Burphill, i. I. 1823 einen Zweig mit ei⸗ 
ner Spielart. Die Stellinge von biefem Zweige 
behielten ihren eigenthuͤmlichen Character, und vers 
Thofften fo ber Chepfanthemenflor eine recht artige 
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neue Sorte. Die Dutterforte hat Immer für eine, 
der (hönflen gegolten. Später ift dieſe Gpielart 
noch mehrmals entflanden, obwohl fie fih in Herrn 
Barciay’s Garten wahrſcheinlich zuerſt zeigte. Es 
it auch vorgelommen, daß Stedlinge von ber raus 
fen Lila » Varieräe die Bluͤthe der Eraufen wan⸗ 
gentothen trugen, und dieſe Stedlinge würden folge 
ti, wenn fie auf dem Stode geblieben wären, jenes 
Naturſpiel gleichfalls erzeugt haben. Die Spielart 
unterfcheidet fih von dem Mutterficd nur durch die 
Farbe der Blumen, welche bei jener zart blaßſleiſch⸗ 
farben gefäche find, und nachdem fie eine Zeitlang. 
geöffnet geweſen, noch biäffer und in der Mitte faſt 
weiß "werden. Es unterliegt keinem Zweifel, baf 
dieſe Varietät in ber freiem Luft fo gut gebeiht, al 
bie krauſe Kila» Art. 


8) QDuaftenförmiges Lila» Ehrpfame. 
themum (tasselled lilac Ch.). — Es wurde im 
Jahr 1824 von Hrn. Parks an Worb bes Lowther 
Caſtle nah England gebracht, und blühte exit im 
legten Sabre. Es bluͤht in der zweiten Florperiode 
bald nach ber veränberlichen blaßlederfarbenen Sorte, 
und ift offenbar eine der beften neuen Acquifitionen, 
jeden: es ſehr viele und fchöne Blumen treibt. Der 
Stock ſcheint nur eine mäßige Höhe zu erreichen; 
Die Blumen befinden fich gipfelftänbig an den Zwei⸗ 
gen in dicken Buͤſcheln, und fichen fo gedrängt, daß 
fich die Strahlenbluͤthchen ber verſchledenen Bluen 
ineinander ſchieben. Der volle 5 Zoll Durchwelſſer 
haltende Blume hat Beinen ausgeglichenen Rand; bie 
GStrahlendluͤthchen find ſaͤmmtlich roͤhrig, fichen aim 
wenig aufrecht, und haben eine ausgeglichene Lila, 
ober Syringenfarbe; fie find lang und fymal, es 
weiteren ſich aber nach oben und bilden daſelbſt ein⸗ 
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kleine loͤffelfoͤrmige Muͤndung, die am Ende Fehr zer 
siffen iſt. Die Bluͤthchen am Umkreis find gerade; 
im innern heile ber Blume, bei der Hälfte des 
Madins, find die Blaͤthchen anfangs am Ende ein» 
waͤrts gebogen, fpäter aber gerade, Sie find ſaͤmmt⸗ 
U von ungleicher Länge; die laͤngſten ſtehen : am 
Umkceis, und nach des Mitte zu werben die Bluͤth⸗ 
eu immer kürzer, jedoch nicht regelmäßig; in der 
Mitte find fie fehr kurz. Die Blaͤtter ſind ſchoͤn 


grün von mäßigen Groͤße mit untiefen Einſchnit⸗ 


ten; die Lappen: gefehindeit iund ſehr fiumpf ſaͤge⸗ 
säbnigs „die Zoͤhne faſt rund mit ſtumpfen Spigen, 
Bar If noch kein Stock von dieſer Art unter freiem 
Himmel gezogen voorden, allein es iſt zu erwarten, 
deoß fie. daſelbſt gedeihen werde. | 


9 Bweifarbiges worhen Chryfanthe 
mum.(two-coloured red Ch.). — Diefe Art 


brachte Kapitän Nairne 1824 im Generali Kyh 


aus. China mit, und fie befand. fih aud in Herm 
Parke's eigener Sammlung. Gie unterſcheidet fi 
auffallend von jeder andern Varietaͤt und heißt im 
China die goldrüdige rothe. In jenem Lande 
End: die Ruͤckſeiten der Bluͤthchen fo gelb, doß bie 
fer Name gerechtfertiget iſt. Allein unter dem Eng 
liſchen Himmelöfttihe iſt biefer merfwürbige Charac⸗ 
ter. der Bluͤthchen nicht vorhanden. Zwar gaben bie 
Im Jahr 18024 am Mutterſtock erzeugten unvollkom⸗ 
menen Blumen einige Hoffnung, : daß dieß Kenn⸗ 
geichen. fortbeſtehen werke. Allein im vergangenen 
Sabre zeigte. fich wohl eine verſchiedene Kärhung der 
üdfeite, die aber keinesweges golden genannt 
werden. kann. Sie wurde von Herm Parts bie 
palbgefüllte braune genannt. Die Pflanze 
dat sinen zwar ſtuͤmmigen; aber doch ziwergartigen 
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Wade. Sie bluͤht fıhh in ber gueiten Florperiode 
und die Blüthen fichen in Buͤſcheln, aber an ſchwa⸗ 
hen Trieben auch einzeln. Die größten Blumen 
haben einen Durchmeſſer von etwa 3308. Die Strah⸗ 
Ienblüchhen find ausgebreitet wit Kiner geringen Nei⸗ 
gung nad, vorne, wie bei ber Chinefifchen After, Has 
ben etwa ‚einen Zoll Länge und find faſt gleich lang. 
Die Scheibe ift etwa 3 Zoll breit, bleibt immer 
fihtbar und Bat eine ſchoͤne gelbe Karbe. Die Ettah⸗ 
lenbluͤchchen find vorne bräunlichreeh, hinten aber 
blaͤſſer gefächt-und ziehen nach den Spigen zu in’s 
Duͤſtergelbez an der Baſis find fie ſchoͤn gelb und 
bitten um die Scheibe her einen Kreis von biefer 
Barbe. Die Bluͤthchen find ſaͤmmtlich aufgefchloffen 
und breit, die Spigen mehr ganzrandig, als bei 
manden andern Sorten, und die Ränder find zu⸗ 
weilen etwas einwaͤrts gebogen, wodurch bie Farbe 
der Nädfeite, auch wenn man bie. Blume von vorm 
anfieht, zum Worfchein koͤmmt. Die Blätter find 
Fein und durch tiefe Einfchritte In deutlich abgeſon⸗ 
berte ſchmale Lappen getheilt, dieſe aber tief und 
unregelmäßig gefägt. Die Saͤgezaͤhne find rundlich 
und haben fcharfe Spitzen. Im vergangenen Jahre 
bat dieſe Art an der Maues ſchoͤn geblüht; ſich aber 
nicht ſtark beſtockt. 


10) Blaßlederfarbenes CHhryfanthe 
mum (pale buff Ch.). — Der Mutterſtock wur⸗ 
de i. 3. 1824 duch Hey. Reeves nah England 
gebracht und von ihm dem Hrn. Samuel Bros 
Les zu Ball's Pond geſchenkt, dem bie Geſellſchaft 
biefe Bereicherung ihrer Sammlung verdankt. Diele 
Art hieß erſt die Halbgefälise söhrige Leber 
farbene (semidouble quilled buff); da fih aber 
biefer Rame mehr für eine andere eignet, fo haben 
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wir fie did btaſſe Tederfärbene genannt. De 
Mautterſtock bluͤhte i. 3. 1824 unvollkommen, und 
ſchien damals auf weit weniger Auszeichnung An⸗ 
ſpruch machen zu koͤnnen, als ihr bei'm zweiten 
Mal Bluͤhen zu Theil wurde. Die Pflanzen wer⸗ 
den hoch und haben ſtarke Staͤngel mit kurzen Ge⸗ 
Inden. Die zahlreichen Bluͤthen ſtehen in ſparſa⸗ 
men Buͤſcheln anf langen Stielen. Sie blüht in 
der zweiten Florperiode. Die Bluͤthen haben etwa 
34300 Duchmeffer und einen ziemlich regelmaͤßigen 
Umkreis, fie find halb gefällt umb zeigen ihre große 
Scheide beutlih. Die Farbe ber Blüͤthchen iſt blaß⸗ 
gelb mit einem: blaßrothen Anflug, der ſich auf ber 
* Hinterfeite am ſtaͤrkſten zeigt; - der Geſammteindruck 
des Golorits iſt blaßlederfarben, die Scheibe aber 
btaͤunlichgelbb. Die Strahlenbluͤtbchen neigen fich 
ein wenig nad vorne und find von verfchiebener 
Länge, einige 14 Zoll lang, andere aber ungleich 
Lürzet. Sie find ihrer halben Länge nach röhrig, 
am unten Ende ſehr dann und fi nach oben zu 
erweiternd. Die Mündungen find anfangs loͤffelfoͤr⸗ 
wig; ſpaͤter ſchlaͤgt fi) aber bie auegekerbte Spitze 
zuruͤck. Ein Paar kurze, rinienfoͤrmige, nad innen 
aufgerollte gelbe Blauͤthchen find zumellen um bie 
Scheibe der eingefprengt. Anfangs find bePm Auf: 
bluͤhen die Bluͤthchen alle links gewendet, fo daß 
fie im Allgemeinen das Anfehn eines Rades mit ges 
bogenm Speichen haben. Die Blätter find groß, 
und dunkelglaͤnzendgruͤn, die Lappeneinfchnitte nräßig 
Stef-und die Lappen ungleich tief ſaͤgezaͤhnig. 
Sagezaͤhne find’ ſcharf zugeſpitzt. Diefe Varletaͤt ik 
noch nicht in's Freie geſetzt worden, wirb aber ohne 
Zweifel “an einet gegen Guͤden gerichteten Mauer 


. 
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11) Das Wiubſforfſche Peine. gelboẽ 
Shryſanthemum (Windsor small yellow Ch. x 
— Ueber den Urſprung biefer Art find wir nicht An 
Klarm. Sie wide von’ Hm. John Atom zu 
Windfor an Robert Henry Sentinfon Erg 
degeden und von biefem der Sartenbaugeſellſchaft uk 
J. 1834 geſchenkt. Wagen der Geſtalt der Blame 
kann fie nicht als Fine bloße Spielart betrachtet werd 
den; denn jene iſt ganz eigenthuͤmlich, und die Blaͤt⸗ 
ter find in ber Negel fo ſchwach und unvollkommett 
daß man auch nach dieſen nicht auf den Ueiſpratug 
folgern kann. Die Pflauze iſt von kurzer Statut und 
treibt ſchwache Bweige. Die Blumen ſtehen auf: lau⸗ 
gen Stielen, aber nit in Buͤſcheſa, und ſchueßen 
fi früh auf. Sie find von geringer Größe, daden 
etwa 2 Boll im Durchmeſſer und einen ziemlich ſtern⸗ 
urtigen Rand. Sie find durchgaͤngig ſchoͤn gelb, ha⸗ 
ben aber zuweilen, votzuglich im Freien, anf der 
Mädfeite der Biuͤthchen einem rothen Anflug; die 
Scheibe iſt nicht ſichtbar. Die Bluͤchchen breiten 
fich faſt horigontal aus; find platt und ſchmal, und 
werden nach ber Mitte zu ziemlich regelnmaͤßig Chrzen 
Ihre Spitzen find ein wenig eingekerbt; bie im bet 


Mitte find kurz, linienfoͤrmig und ſtehen aufrecht, 


ſo daß fie eine Att Zapfen biden. Die Bitter find 
ein, blaßgruͤn und tief eingefchnitten, und dir Baps 
pen alle ein wenig gefägt, mit zugefpigten Säge 
zähnen. Diefe Act bikht an der Mauer faft fo gut 
als unter Glas, iſt aber wegen ihrer ſchachen Gou⸗— 
ſtitution für die ſeeie Luft weniger 'geeignet, aas Aw 
dere Sorten. an Ze Bu 


12) Buſchelförmigee fleifchfarbenes 
Chryfanthemum (Clustered pink Ch.). 4 
Diefe Sorte erhielt die Gefelffchaft. zuerſt von OLD 
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Ham Werts Eſq., zu Nedleaf; fie kam uns fer 
or aud.bem Garten zu Knowle zu, indem fie fi 
auch unter denen befand, . die. Capt. Mayne ti. 3. 
2824 einfhhrte. Dagegen fehlte fie bei ben Part 
fen Sommlungen. Anfangs nimmt fih die Bluͤ⸗ 
the ſehr unſcheinbar aus; allein nad . einiger Zeit 
nimmt fie einen andern Characker an, und dann 
giebt fie, unter andern Sorten ſtehepd, bie Aufmerk⸗ 
ſamkeit, zwar nicht. wegen ausgezeichneter Schönheit, 
wohl. aber: wegen ihrer Eigenthämlichkeit auf fi. Die 
Mlanze erreicht. eine mäßige Höhe, bat ſtarke Zwei⸗ 
ge, kurze Bwifchenknoten, und träge in einem dicken 
und etwas verlängerten Buͤſchel eine Menge Blumen. 
Anfangs haben diefe im Umkreis eine Reihe von ges 
caben und roͤhrigen Bluͤthchen und eine beträchtlich 
große Scheibe, deren mittlerer Theil, bis die Bluͤthen 
weiter vorgeruͤckt find, gehn ausficht. Im vollkommnen 
Buftand der Blume beträgt deren Durchmeſſer etwa 
33 300; die am Umkreis flehenden Bluͤthchen find 
dann nach ber VBaſis zu gerade, nach ber Spitze zu 
aber ein. wenig vorwärts geneigt. Die Scheibe if 
groß, conver und volkkommen nadt. Die vollkom⸗ 
mene Entwidetung der Bluͤthe fällt in bie Periode 
des zweiten Flors. Die Serahlenbluͤthchen find zu⸗ 
weilen a Boll, aber nicht durchgehends gleich lang; 
doch iſt dee Unterfchieb wicht fehr bebeutenb. Gie 
find an der Baſis blaß, zeigen aber nach oben zu ein 
woles in's Purpurrothe ziehenbe Fleiſchroth. Die 
nah der Mitte zu find biäffee und zuweilen faſt 
weiß. Wahrſcheinlich würde die ganze Bluͤthe, wenn 
de Pflanze im Freien flände, biäffee werben.: Die 
Bluͤthchen find roͤhrig, winklich abgeplattet und ges 
furcht, und haben oben eine Deffnung, welche mehr 
hohl ats loͤffelfoͤrmig iſt. In der eigenthuͤmlichen 
Fache der Blathchen liegt uͤbrigens ber ſenderbare 


"Sorte im Freien befindet, 


15 


CEharacter der ganzen Blume. Die Blätter find en 
was breit, dunkelgruͤn, ſtark auf ihren Stiel zuruͤck⸗ 
gefhlagen und nicht, wie gewöhnlich, regelmäßig in 
5 Lappen getheilt, fondern ohne Negel mit flachen 
Einfchnitten verfehen. Die auf dieſe Weiſe entfles 
henden Luppen haben flache Sägesähne, welche am 
Ende abgerundet und zugefpist find. Wie fich biefe 

bat man bie jest no 
nit verſucht. 


13) Halbgefälltes roͤhriges blaßoran⸗ 
genfarbenes Ehryſanthemum (semi-double 
quilled pale orange Ch.). — Zwei Stoͤcke von die 
fer Act wurden 1.9. 1824, der eine von Capt. Mairne 
im General Kyd, der andere von Hrn. Parks im 
Lewther Caſtle eingeführt. Ju der von Hrn. Parks 
entworfenen Driginalliſte wurde fie die halbge⸗ 
füllte tisfgelbe genamt, aflein die allgemeine 
Barbe iſt beſftimmt mehr orange, d. ü eine Mifchung 
von roth und gelb, und dieß war die Werantaffung 
aue Veraͤnderung bes Namens. Sie unterſcheidet fi 
von der hHalbgefällten röprigen orangefars 
benen (semi- double quilled orange), bie-frä« 
her undollſtaͤndig beſchrieben worden und deßhalb ih 
Diefem Aafſatze ſpaͤter noch ein Mal vorgenommen 
werden wird, dadurch, daß fie im Algemeinen eine 
biäffere Farbe hat. Uebrigens if fie nicht vor. be 


fonderm Werth. Die Blumen leben in fparfam bes 


:fegten nickenden Väſcheln. Die Gpätbläthen find 
häufig unvolllommen, und die Blaͤcthenzeit fuͤllt in 
di⸗ zweite Florperlode. Die Strahlenblͤthchen, de⸗ 
zen nicht ſehr viel find, zeigen ſich faſt bloß an der 
Peripherie; fie breiten fi horizontal aus und haben 
J bi6 2 Zoll Länge; fie find roͤhrig, dünn, winklich 
und gefurcht; fo lange fie jung. find, tief erauge, 
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ausgewachſen aber weit biäffer und faft gelb; . ihte 
Deffnungen find verfchieben, zum Theil ſehr kurz, 
zum Theil bis Boll lang. Die Enden finb eing’ 
kerbt. Die große Scheibe. iſt Anfangs gruͤnlich, ſpaͤ⸗ 
ter blaßgelb. Die Blaͤttert find klein, blaßgrim, tief 
eingefchnitten und die Saͤgezaͤhne ber Lappen ſcharf 
gugefpist. An ber Dauer macht fich ber Stod eben 
nicht ſchoͤn; allein im einer ſolchen Lage. haben bie 
Bluͤthchen vor und nach dem Auffchließen ein weit 
dunkleres Anſehen, inbem bie rothe Karbe vorhertſcht. 


14) Das ſternenfoͤrmige purpurrothe 
Ehryſanthemum (stafry purple Ch.). — Es 
‚gehört zu der Sammlung, die Hr. Parks i. J. 1824 
einführte, bluͤht zu Anfang der fogenannten britten 
Slorperiode der Chryſauthemen, und ift eine auége⸗ 
zeichnet ſchoͤne Blume, die ſowohl der Geſtalt ats 
der Farbe nah Beachtung verdient. Die Pflanze 
wird ziemlich hoch und ift ſtark mit Blättern, fo 
wie mit Zweigen befeßt, an deren Spige breite ſpaͤr⸗ 
ih befegte Blumenbuͤſchel oder Afterdolden figen. 
Der Durchmeſſer einer volllommenen Blume’ beträgt 
Aber 34 8Soll. Wegen ber Ungleichheit der Bluͤthchen 
des Umkreiſes ;ift diefer ſehr unregelmäßig, was, in 
Verbindung mit ben zugefpisten Enden der Bluͤthchen, 
ihr faſt das Anfehen eines Sterns giebt, Die Bluͤth⸗ 
hen ſtehen nicht aufrecht, ſondern breiten fi fat 
‚horizontal and, fo daß fie eine platte Blume bildeni; 
‚von der Scheibe iſt nichts fihtbar. - Die. Sluͤthchen 
find tief purpurroth, da, wo ihre vorbere Flaͤche bloß 
Uegt, blaͤſſer, rd an ben Spigen ſehr bdlaß. Die 
-im Mittehmnct finb weit durkier. Sie find bis zuc 
‚Hälfte, oft noch weiter roͤhrig. Ihre Deffnungen 
‚find zuerſt platt und ſpaͤter surhdgebogen, und die 
Anden fharf zugeſpitzt und in der Megel ‚ganzeanbig. 


twerek 


Bon der Peripherie nach iänen nehmen die Bluͤchchen 
allmaͤlig an Länge ab;. im Mittelpunct werden fie 
ſchmal unb eingehogen. Zu Ahfange der Blüthezeit 
"Haben die Blumen ziemlich das Anfchen wie die bes 
großen. Lila = Chenfanthemums (great lilac Ch.), 
ur daß man keine Scheibe ſieht und ber offene Theil 
der Btuͤthchen weit biäffer iſt. Mach gewiſſer Zeit 
verlieren die Bluͤchchen in des Mitte ihre dunklere 
Farbe, werden wie bie andern, unb bie ganze Blume 
iſt dann gleichfärmig fleifchroth. In China find bie 
Bluͤthen weit größer, und zuweilen trägt, wie Herr 
Darts berichtet, diefe Art in ben Gärten von Gans 
tom ganz wreiße Bluͤthen. Die Blätter find etwas 
Klein, zuchdgebogen, granlichgeün und ziemlich tief 
getheilt; die Rappen ſchmal, fehr ſchwach gefägt und 
die, Saͤgezaͤhne Tpit. Sie :gebeiht vet wohl an 
der Mower, blüht aber dafelbſt ettwas fpät, und hat 
teinen ſtarken Wuchs. | 


15) Das golbene lotusdiumige Chry⸗ 
fanthemum (golden lotus flowered Ch.) — 
Disfe. Abart wurde 1894 nen Herrn Parks im 
Lowther Caſtle nad England gebracht, und blüßte 
noch. in demſelben Jahre. Der Name iſt eine ts 
berfegung ber urſpruͤnglichen Chinefifchen Benennung. 
deren Wichtigkeit duch Wergleihung mit einer in 
China auf Beranlaffung der Gartendaugeſellſchaft 
‚gefertigten Zeichnung  nachgewiefen worden. Die 
Pflanze iſt ſtaͤmmig, erreicht eine ziemliche. Größe 
und briagt in ber zweiten Flotperiode viele in ſpar⸗ 
ſamen Afterboiden an der Spitze der Zweige fies 
hende Blumen. Der Durchmeſſer ber größten bes 
trägt etwa 35 Bol, Die Peripherie iſt nicht ge 
ſchloſſen. Nah .Hrn. Parks's Ausfage werben bie 
Blumen in China weit größer und ungemein peädytig. 
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Die Bluͤthchen ſtehen ein wenig aufrecht und brei⸗ 
ten ſich dann weit aus, fo daß fie eine weit geoͤff⸗ 
nete Blume mit einem hohlen Kern bilden. Bor 
dem vollkommnen Aufdtähen find die inneren Bluͤth⸗ 
ben einwärtd gebogen und bebeden tie Scheibe, 
welche erſt fihtdur wich, wenn die Blume vellkom⸗ 
men anfgefchiofen ik. Die Sarbe der Bluͤthchen ifl 
buchhgebends em reiches tiefes Selb; fie find uns 
gleich und zwar 13 bi6 2 Zoll lang. Die längfien 
ſehen, ebgleich mit kuͤrzern wermifeht, am woitſten 
von der Mitte Sie find eine kurze Strecke von 
unten herauf roͤhrig, und ber offene Theil ift fehr 
breit, gefurcht, plast ausgebreitet und am Ende zus 
fammengezogen und gelebt. Die Bluͤthen fichen 
‚weit über benen von ber geldgelden und fihmefelgels 
ben Art, nicht aur wegen der Fälle der. Farbe und 
der Breite ber Bkluͤthchen, fonbern auch, weil fie 
sewöhnli auf dar Ruͤckſeite faft gas keine rothe 
Beihnung baden. Die Blätter find groß, matt 
graugtuͤn, ein wenig zuruͤkgebogen, gegen die Baſis 
Hin mehr gezähnt als am oben Theile; die Lappen 
nicht geſchindelt, fharf, aber nicht tief, fägesähnig 
und bie Enden ber Saͤgezaͤhne ſcharf und geſpitzt. 
‚Unter freiem Dimmel, an einer Mauer, ſcheint diefe 
rt eben fo gut zu gebeiben, wie unter Glas, . 


16) Da braun» purpurrothe Ehry⸗ 
:fantgemum (brown purple Ch.). — Dieſe 
Art wurde 1894 von Hern Parks im Lowther 
Eaſtle eingeführt, hat aber erfl im vergangenen Jahre 
gebläht. Der Stod wird fehe hoch und treibt am 
Ente dor Zweige eine Menge, in Bleinen fparfam 
Defekten Afterdolden ſtehende Bluͤthen. Sie biüht 


‚Später, als irgend eine der im dieſem Aufſatz bis jegt . 


deſchriehenen Arten, und zwar ungefähr zu derſelban 
N, allg, Bart, Mag, V. Bd. 5.&t, 1827, 
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Zeit, wie bie prächtige wehße (superb white). Dee 
Durchmeſſer siner guten Blume beträgt 35 Beh, er⸗ 
ſcheint aber, wegen des nicht gefchloffenen Umkreiſes, 
geringes. Diefe Unvegelmäßigkeis des Contouren ent 
ſteht daraus, daß einige Strahlenbluͤthchen weit laͤn⸗ 
ger ſind, als die andern. Da die Bluͤthchen eine 
horizontale Richtung haben, ſo erſcheinen die Blu⸗ 
men ganz platt; dieſe ſind vollkommen gefuͤllt, und 
zeigen durchaus Beine Scheibe. Die allgemeine Farbe 
ber Vorderſeite der Bluͤthchen iſt bräuntich » pucpurs 
roth. Die Ruͤckſeite graulich = purpurroth, und, beide 
Sachen fliehen, gegeneinauder gehalten, fehe ftark ab. 
Diefer Contraſt fällt indeg wenig auf, wenn nicht 
die Ränder einiger Bluͤthchen ſich vorwaͤrtsbiegen. 
Diefe find von verfchiedener Länge und zwar, wie 
[don gefagt, am Umkreis unregelmäßig, während 
von ‚da nach dem Mittelpunct die Länge derſelben 
ſehr vegelmäßig abnimmt. _Einige wenige find ein 
Stuͤck hinauf söhrig; allein diefe roͤhrigen Stellen 
find ohne genauere Unterfuchung nicht fichtbar, außer 
bei denjenigen Bluͤthchen, welche man auf des Kehr⸗ 
feite der Blume ſieht. Die Bluͤthchen find plast 
außgebreitet, ihre Enden flumpf zugefpigt und die 
Raͤnder werben nach gewiſſer Zeit ein wenig zuruͤck⸗ 
gebogen. Die nah der Mitte zu ſtehenden find 


aber, fo lange die Blüthe nicht mwelkt, einwaͤrts ge⸗ 


bogen, Die Blätter find Bein, platt, etwas blaß⸗ 
grün, wicht fehr tief gelappt; die Lappen mie fcharf 
gefpigten und nicht hohen Sägezähuen beſetzt. Diefe 


Art wäh und blüht an der Mauer faſt fo gut als 
im Hauſe; nur haben bie. Bluͤthen etwas mattere 


Karben, 


17) Bweifarbiges einwärtsgeftumm 
tes Ehryſanthe mum (two-coloured incurved 
u’ 
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Chrysanthemum). — Auch biefe Act wurde 1884 
von Hrn. Parks im Lowther Caſtle eingeführt und 
bluͤhte, obwohl unvokfommen in bemfelben Jahre, 
Sie ift von allen new acquirirten Arten vielleicht bie 
auffallendſte, obwohl ihre Farben gerade nicht zu den 
praͤchtigen gehören. Die Pflanzen And flämmig und 
hochwuͤchſig; die Bluͤthen fchliegen fi [pdt und un⸗ 
gefähr zu derſelben Zeit wie die der prächtigen weißen 
auf. Gie fiehen am Ende der Zweige in Köpfchen, 
nur wenige beifammen, unb bie feitlihen find von 
weit geringerer Größe, als die mittlere oder Haupt⸗ 
btume. Der Durchmeſſer einer ſolchen beträgt etwa 
3 Zoll, bie der beften andern hoͤchſtens 23 Zoll. 
Der Umkreis der Blume ift ſehr gefchloffen; die 
Bluͤthchen breiten fi horizontal aus, und ihre 
Epigen wenden fih dann vorwärts; fie nehmen 
nah der Bitte zu alimätig an Länge ab, fo daß 
die Außern über die inneren greifen. Die äußern 
Bluͤthchen find ganz aufgeſchloſſen, fehr breit, etwas 
gefurdyt, ihre Ränder ein wenig und ihre Spitzen 
ſehr ſtark einwärts gebogen; fie find eine kleine 
Strecke von unten herauf gelb; allein an ber innern 
Seite gebt die Bafis in das düftere Braunrsth über, 
welches die Hauptfarbe bilder. Die Müdfeiten find 
mit Gelb und demfelben Moth geftceift; bie letztere 
Farbe erhält nad) dem Ende zu die Oberhand, bie 
Spiten aber find mehr gelb, und weil fie fi ein 
waͤrts biegen, fo wird biefes Gelb fihtbar und bringt 
eine fehe ſchoͤne Wirkung Hervor. Die innern Bluͤth⸗ 
hen find weit fihmäfer, aber deren Ränder ſowohl 
als die Enden einwaͤrts gebogen; ſie haben dieſelbe 
Farbe, wie die aͤußern Bluͤthchen, und auch unge⸗ 
faͤhr gleiche Anordnung; dech an dee Baſis mehr 
gelb; auch ſind die eingebogenen Raͤnder von dieſer 
Farde. Eine Scheibe iſt nicht ſichtbar. So wie 
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die Blume älter wird, biegen fich bie Bluͤthchen, zu⸗ 
mal nad) ber Mitte gu, mebe einwaͤrts, und zeigen 
nur ihre. Kobrfeite, fo daß bie Blume eis ganz am 
deres Anfehen erhält. Die Blaͤtter find ziemlich groß 
mit tiefen Einfgnitten ; bie Lappen unregelmäßig ger 
fägt, mit ſcharf gefpisten Zähnen. in ſtatker Stock 
wurde im Jahr 1824 an die nad Suͤden ſchauend⸗ 
Mauer des Lufthains im Garten ber Sartenbaugefell 
(haft gepflanzt, und brachte nicht me weit fräher, 
fondern auch weit größere Bluͤthen als bie. umtes 
Glas in Aeſchen. 


18) Spätes roͤhriges gelbes Chryſan⸗ 
themum (late quilled yellow Ch.) — Dieſe 
Art wurde i. J. 1824 durch Hrn. Parts im Low⸗ 
eher Caſtle eingeführt; bluͤhte aber in jenem Jahre 
nit. Sie blüht fo ſpaͤt, und fo weit es bie jetzt 
in Erfahrung gebracht, fo-unfcheinbar, daß fie wohl 
bloß da gezogen werben wird, wo man ed auf ein 
ganz vollftändiges Sortiment anlegt. Die Pflanze 
it von mäßiger Höhe und treibt an ber Spitze je⸗ 
des Zweiges ene ziemlich volkommene Blume, weis 
cher zur Seite unvollkommene hervorkommen. Söe 
würden zuſammen, wenn fie fich alle gehörig ent⸗ 
wickelten, eine ſchwach beſetzte Afterdolbe bilden. Die 
Bluͤthchen ſtehen vor, und bilden eine aufcechte qua⸗ 
Renförmige Blume, die’bei voller Effloredcen; etwa 
3 Zoll Durchmeſſer hält. Die Bluͤthchen find durch⸗ 
gehends blaßgelb, fehr duͤnn, gewoͤhnlich etwa ı Zeil 
lang, abgeplattet und nad) ihrer gangen Laͤnge roͤh⸗ 
eig, fo daß fie am Ende nur eine gerfchligte ober 
eingeterbte Deündung haben. Sie kommen überall 
aus dem Bluͤthenboden, jedoch an deſſen Peripherie 


reichlicher als im der Mitte, hervor. Roͤhrenbluͤthchen 


find nicht vorhanden; allein ber Bkuͤthenboden ˖ it mit 
. N . (I * 
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dunkelgeraͤnderter, uͤbrigens gruͤner Spreu bie beſetzt, 
die laͤnger iſt als hei ben meiſten andern Varietaͤten, 
und zwiſchen der die roͤhrigen Bluͤthen hervorlommen. 
Die Blaͤtter find ſchmal, und zwiſchen den Rappen 
breite Zwiſchenraͤume, die Endlappen länger als ges 
woͤhnlich, die Sägezähne hoch und Rumpf und am 
Ende mit einer Spige verfehen. 


19) Beikes Waratäh Chryfansbemum 
yellow Waratäh Ch.). — Auch diefe Art brachte 
Parks i. J. 1924 mit. Der Mutterftod trieb fehr 
fpät in bemfelben Jahre eine einzige Bluͤthe, dage⸗ 
gen fih an den Stoͤcken im Haufe und im Freien 
fm vergangenen Fahre nicht eine zeigte, woraus fi 
einftweiten ſchließen laͤßt, daß man bei dem Flor anf 
diefe Sorte nicht ſicher zählen Bann. Die ganze Tracht 
(Habitus) der Pflanze ift von tem Typus der Chi⸗ 
neſiſchen Ehryſanthemen fo abweichend, daß fich wers 
muthen läßt, fie Flamme von einer andern Specles 
ab. Nach der einzigen erwaͤhnten Bluͤthe laͤßt fich 
folgende unvollſtaͤndige Beſchreibeng ven ihr geben. 
Die ganze Blume, fewohl der Strahl als die 
Scheibe, war gelb. Die Strahlenbluͤthchen fanden 
ur im Umkreis in einer einfachem Reihe. te was 
vn ſchmal und zugefpigt, und da fie von verfäjte 
bener Ränge waren, fo erhielt die Blume dadurch 
sin ſternartiges Anſehen. Die Bluͤthchen ber Scheibe 
waren zwar roͤhrenſoͤrmig, abee von ſehr bebeutender 
Haͤhe und ihre Mündung buch 5 tiefe Einfchnitte 
zerſchligt. Den Namen erhielt biefe Art von ihrem 
Hahitus, in Anfehung deffen fie der Warataͤh⸗Camellie 
gleicht. Der Stängel der Pflanze erhebt ſich fchirf, 
iſt kurz, und di mit Blättern beſtanden. Diefe 
Ind Breitzeifömmig, auf ben Blattſtiel nieberlirgend 
und haben fehr große Afterblästers ie find umregels 


tneret, 


mäßig fünflappig; bie Einfchnitte der Lappen flach 
und die Sägezähne, derfeiben unregelmäßig und uns 
glei), meiſt breit und fcharf zugefpist. Die Ober 
fläche des Blattes ift bkaſig. Die Pflanze ſcheint 
eine flarke Gonfitution zu baden, und deßhalb dürfte 
ihr mangelhaftes Bluͤhen lediglich in dem mangeins 
den Licht und Waͤrme in den ſpaͤtern Monaten bes 
Jahres zu fuchen fern, Ä 
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Die zwei noch zu befchreibenden neuen Arten 
gehören zu denjenigen Eleinblächigen, welche ich früs 
her als gefühlte Varietäten des wahren Chrysan- 
themum indicum, Lin. betrachtete, und von bes 
nen ich fpäter zu beweifen fuchte, daß fie von den 
Chinefifhen Chryſanthemen, als deffen Typus ich 


. Chrysanthemum sinense bezeichnete, fpecififch vom . 


ſchieden feyen *). In fruͤhern Werken äußerte ich 
die Hoffnung, daß diefe zwar weniger ſchoͤnen Pflan⸗ 
zen, doch Fänftig aus China eingeführt werben moͤch⸗ 
ten, und gegenwärtig kann ih mit Wergnügen bes 
sichten, daß meins Erwartung zum Theil in Erfuͤl⸗ 
lung gegangın, 


20) Gefälttes gelbes Indiſches Chry 
fontdemum (Chrysanthemum indicum,. flore 
pleno, luteo). — Diefe Art wurbe 1. J. 1824 
von Herrn Parts im Lowther Caſtle eingeführt, 
Sie hat m Anſehn und unter Glas durchaus nicht, 
wohl aber ziemlich gut, obwohl fpde (Anfangs De 
cember), an einer gegen Süben gerichteten Mauer 


. ») In dem Catalog ber in dem Garten der Herren Aus 
bibert zu Tonelle bei Zarrascon cultivirten Pflans 
zen, erfchienen 1825, ©. 17, ift dieſe Art, auf De 
Gandolles Autorität hin, Chrysanthemum ve 
ziens genannt. 

81 * 
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gebluͤht, wo fie kraͤftig wuchs und Ihre Bluͤthe erſt 
durch den Froſt zerſtoͤtt wurde. Die Bluͤthen zeigen 
ſich erſt am Ende der Zweige auf kurzen Stielen in 
kleinen dichten Afterdolden, die 3 bis 4 Stuͤck ent, 
halten. 
den Blattwinkeln eine betraͤchtliche Strecke hinab 
kurze blattartige Bluͤthenſtiele, von denen jeder eine 
einzige Bluͤthe traͤgt. Dieſe Bluͤthen bluͤhen ſpaͤter 
auf, als die gipfelſtaͤndigen. Die Bluͤthen ſind klein, 
nicht über 14 Zoll breit und einfoͤrmig tiefgelb. Die 
Strahlenbluͤthchen fichen in einer einfahen Weihe 
und find kurz, platt ausgebreitet, mit zwei Ränge 
fuchen auf ber Oberfläche und geferbten Enden, 
Eis breiten fi horizontal aus und find durch die 
hohen Scheibenbluͤthchen zum Theil verborgen. Diefe 
lestern erheben fich mehr, als gewöhnlich die Scheis 
benbluͤthchen thun, und find oben ziemlich abgepfats 
tet, winklich und einigetmaßen erweitert, indem fi 
die fünffpaftige Mündung ausbreitet. Den Schei⸗ 
benbluͤthchen fehlen die Staubfäden, da doc dieſes 
fonft bei andern Ehryſanthemen nicht der’ Fau iſt. 
Der Fruchtknoten iſt ohne Spreu. 
Zweige zugieht, fo werden fie bedeutend lang; wenn 
man fie aber fih ſelbſt uͤberlaͤßt, ſo gehen fie nicht 
fenkreht in die Höhe. Die Blätter find zahlreich, 
fein, etwas dunkel und glänzend, tief eingefchnite 
ten; die Lappen ein wenig gefhindelt und die Seg⸗ 
mente ſcharf gefügt und zugefpigt. ine in China 
gefertigte Originalzeichnung von biefer Urt befindet 
ſich in der Bibliothek der Gartenbaugeſellſchaft. 


21) Doppeltes weißes Andi (des 
ChryfantHemum (Chrysanthemum indicum, 
fore pleno, albo). — Auch diefe Pflanze kam 
i. J. 1824 mit Hın. Parts an, und blühete in 


Imter diefen am Gtängel entfpringen auß 


Wenn man die ' 


tunftgärtnerek. 


diefem Jahre zum erfien Mal. Hinſichtlich der 
Stängel, Blätter und: der allgemeinen Tracht ift fie 
von der vorigen nicht zu unterſcheiden. . Die gange 
Bluͤthe iſt gelb; uͤbrigens ſtimmt fie faft ducchges 
hends mit ber doppelten gelten Varietaͤt uͤberein. 
Doc, iſt die Blume kleiner, indem beren Spannung 
nicht über 1 Zoll betraͤgt. Es ſchließt ſich Anfange 
nur je eine gipfelfoͤrmige Blume auf; die uͤbrigen 
der Afterdolden bluͤhen erſt ſpaͤter. Die Bluͤthejeit 
fällt über 3 Wochen ſpaͤter, als die. ber doppelten 
gelben; indem ich nicht im Stande war vor Weihe 
nachten Blumen zu erhalten, bie ſich zur Beſchrei⸗ 
bung eigneten, und felbfi damals waren erſt die gie- 
pfelftändigen offen, die übrigen aber noch ſehr zu> 
rad, und ein Froſt vernichtete fie ſaͤmmtlich, bevor 
fle gehörig aufgeblüäht waren. Die blühenten Stöde 
wuchfen an einer nah Suͤden gerichteten Maure 
Eräftig, während die unter Glas und in Aeſchen 
ganz und gae nicht bluͤheten. Neuerdings iſt der: . 
Geſellſchaft eine Abbildung von diefer Sorte aus‘ 
China zugelommen. Die Blumenfliele find daſelbſt 
verhaͤltnißmaͤßig laͤnger dargeſtellt, als. wir fie hier. 
an der Pflanze ſahen, und an den Seitentrieben 
bemerkt man Bluͤthenbuͤſchel, nicht einzelne Blumen. 


As ich meine Bemerkungen über die -zwei Spe⸗ 
cied ber Chineſiſchen Chryfanthemen in den Verhand⸗. 
lungen der Linneifhen Gefelifhaft bekannt machte - 
und die Synonymik verfchiebener Autoren hinzufügte,. 
ſtellte ich zwar Chrysantbemum indicum, Lou- 
reiro, unter mein Ch. sinense, nicht aber fein Ch. 
procumbens *). unter Ch. indicum, Lin., obgleich. 





*) Loureiro, Flora cochinchineusis. S. 499 unb 
Willbenom’s Ausg. Vol, U, ©, 610, 


⸗ 
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dieß dadurch bürfte gerechtfertigt werben, daß er fich 
auf. Plukenet's Matricaria sinensis minore 
flore etc. bezieht. Ich wurde durch die Charactere 
des niederliegenden Stängels feiner Pflanzen davon 
abgehalten, da diefer Character gar wicht zu ber 


Pflanze flimmte, die ich vor mir hatte, Indeſſen 


ſcheint mir, nach Unterſuchung der zwei eben erwaͤhn⸗ 
ten Barietaͤten, jener Character und folglich der 
Name (procumbens) von den cultivirten Varietaͤ⸗ 
sen, bie er beſchreibt bergeleitee worden zu feyn. 
Im Allgemeinen Häft man übrigens Loureiro's 
Beſchreibungen nicht für [ehr genau, daher man zus 
frieden feyn muß, wenn bie Pflanzen nur einigers 
maßen mit benfelben überrinftimmen. 0 


Das Fleine gelbe einfahe Chryfam 
tbemum (small yellow single Ch.), welches 
paflender einfaches gelbes Indiſches Chrys 
fanthemum heißen würde, bat biefes Jahr im 
Garten der Geſellſchaft gebluͤht. Fruͤher zeigte es 
im December 1821 Bluͤthe, nicht aber in der Zwi⸗ 
ſchenzeit, indem im Herbſte die Witterung nicht warm 
genug war. Ich habe es ſchon früher befchrieben, 
umd obgleich es einen aufrechteen Wuchs hat, als 
die eben erwähnten gefuͤlten Varietäten, fo zeigt «6 
doch eine allgemeine fpecififche Uebereinflimmung ; 
ob wie es aber als den wirklichen Xopus der Spe 
eies, oder als eine durch Cultur entflandeng Abart 
mit. einfahen Blumen zu betraqten haben, laͤßt 
ſich nicht ausmachen. Letzteres iſt jedoch wahrſchein⸗ 
licher. Sämmtliche cultivirte Varletaͤten haben nach 
Zoureiro kleine Bluͤthen; vier derſelben hat er 
beſonders erwaͤhnt. Die erſte mit gefuͤllten gelben 


Zungenblumen; dieſe ſtimmt mit der in den Verhand⸗ 
lungen der Gartenbaugeſellſchaft Vol. IV. Tab, 13 


gegebenen Abbildung überein, Die zweite mit gelbem 
Strahl und gelber Scheibe, wahrſcheinlich bie Hier 


beſchriebene Doppelte gelbe Indifhe Die 


beitte mit gelber Scheibe und meißem Strahl, bie 
uns weder felbft, noch aus Zeichnungen bekannt iſt; 
und die vierte mit weißem Strahl und weißer Scheibe, 
die ich fuͤr die gefuͤllte weiße Indiſche halte. 


Die Verwandlung der Roͤhrenbluͤthen der Scheibe 


in eine zierlichere Form, indem ſie ſich verlaͤngern und 


erweitern, ſtatt zu Zungenblumen zu werden, iſt ein 
Naturſpiel, das mir an Chryſanthemen früher noch 
“nicht vorgelommen war. Es koͤmmt an ben zwei 
oben befchriebenen Varietäten bed Chrysanthemum 


indicum, fo wie an dem gelben Waratäh: Chrys 
fanthemum vor, und da das Chinefifche Chryfanthes 
mum außerdem Bein Beifpiel davon barbietet, fo muß 
man um fo mehr annehmen, baß bie leßtere Pflanze 
einer befondern Species angehoͤre. Bei ber erſten 


von den vier oben angeführten Varietaͤten Lourei⸗ 


ro's, tritt, wie bei ben Varietaͤten des Chrysan- 
themum sinense, bie Vervielfältigung ber Zun⸗ 
gen bluͤthchen ein. 

F | 
Bei der vorfiehenden Beſchreibung ber Chine⸗ 


ſiſchen Chryſanthemen habe ih nicht von dem Ca⸗ 


millengeruch der Blumen geſprochen, den ſie, wie⸗ 
wohl im verfchicdener Stärke, alle bis auf eine bes 
figen. Der Geruch fcheint jedes Mal flärker zu feyn, 
wenn fih eine verbältnißmäßig größere Menge von 
roͤhrenfoͤrmigen Bluͤthchen in ber Scheibe vorfinden, 


Die Arten, welchen legtere fehlen, find zwar nicht 


ganz geruchloß, riechen aber doch nur ſchwach. Die 
söhrige weiße (quilled white ) iſt die einzige Va⸗ 
tietät de6 Ch. sinense, bie fih in Anfchung ber 
Art des Geruchs von den Übrigen unterfcheidet, und 
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zwar faft wie friſche Honigwaben riecht. Won ber 
zöhrigen fleifhfarbenen (quilled pink) ver: 
muthete man, daß fie einen ähnlichen Geruch befige; 
indeß hat fie ihn nur in ſchwachem Grade und nur 
zu gewiffen Zeiten. Der Geruh, ben ein großer 
Chrpfanthemenflor in einem Haufe verbreitet, iſt 
keineswegs unangenehm, obwohl man ihn auch nicht 
fieblich nennen kann. Die Abarten des Ch. indicum 
riechen ganz anders als Camillen, etwas flechend 
und aromatifch, 


Bei einigen Varietäten der Ehinefifchen Chryr 
fanthemen, vorzüglich bei denen mit dunkleren Bars 
ben, bemerkte ich dieſes Jahr eine Eeſchelnung, 
weiche wahrſcheinlich diejenige ifl, bie Herr Ramas 
tuelle als einen wohlriechenden Staub befchreibt, 
mit dem die Zungenbläthchen des alten purpurnen 
CHhryfanthemum’s (old purple Ch.) befteuet 
find. Diefer Staub wurde von ihm jedoch nur zu 
Marfeie, nicht zu Paris bemerkt. Er mag in Eng» 
land immer mehr oder weniger fihtbar gewelen, aber 
nicht bemerkt werden ſeyn, während ihn die anhal⸗ 
tende. Wärme und Trodenpeit des legten Sommers in 
größerer Menge hervorlodte ale fruͤher, weil die Pflan⸗ 
zen Eräftiger als gewöhnlich wuchſen. Es erzeugen fich 
nämlich auf der Oberfläche der Blächchen, fehr winzige, 
laͤngliche, glänzende Koͤrperchen, "welche anfcheinend 
aus der Epidermis ſchwitzen, und welche Hr. Ramar 
tuelle als Staub befchreibt. Einen Geruch Eonnte 
ich an benfelben nicht entbeden. | 


Ich ergreife diefe Gelegenheit, um zu fruͤhern 
Beſchreibungen, welche bamals, wegen Unvonftändigs 
Leit ber Bluͤthe oder andern Umfländen, defect blie⸗ 
ben, Bufäge oder VBerichtigungen zu liefern, a 


eufigärtnerdi 


Das rährige, fleifhroche Chryfanthes 
mum (quilled pink Ch.). — In bec früher ge: 
gebenen Befchreibung dieſer Varietaͤt, wird gefagt, 
daß fie wenig Blächen treibe, und da fie noch dazu 
fp&t blüht, fo Hat, ungeachtet der großen Schönheit 
ihrer Blumen, bie Liehhaberei für dieſelbe fehe abge 
nommen. Uebrigens wies es fi aus, daß der Stoch 
welchen Gapitäin Mayne t. 3. 1820 für bie Ges 
ſellſchaft einführte, und den man bisher für eine 
bloße Doublette hielt, weit reichlicher blühte, weß⸗ 
halb man ihn ſtatt des erſten Stockes im bie Samm 
lung der Geſellſchaft aufnahm. Hinßchtlich der 
Blaͤtter und des Characters der Bluͤthen iſt durch⸗ 
aus kein Unterſchied; nur ſind dieſe um einen Ton 
blaͤſſer gefaͤrbt. 


Das halbgefuͤllte, roͤhrige, fleifchres 
the Chryſanthemum (semi- double quilled 
pink Ch.) hat fich um vieles ſchoͤner autgewieſen, 
als es früher bargeftehtt wurde. Die äußere Geite 
ber Strahlenbluͤthen iſt ein reiches in's Purpurne 
ziehende Fleiſchroth, welches weit dunkler Ift, wenn 
die Pflanze im freier Luft geſtanden. Die innere 
Fläche der Bluͤthen iſt rein weiß, unt contraftiet 
angenehm mit. ber Farbe der Außenſeite. 

Die Beſchreibung und Abbildung des Halbges 
füllten röhrigen orangefarbonen Ehrp⸗ 
fanthemume(semi-daouble quilled orange Ch.y 
welche in den Berhandlungen der Londener Gartens 
baugeſellſchaft Vol, V. Tab. 17 witgetheilt wurden, 
waren von ben erflen in England erzielten Btumen 
entlehnt. Die Pflanzen haben ſich fpäter beſſer bes 
ſtockt, und zeigen gegenwärtig an ihren Bluͤthen 
Gharnetere, welchr wir ſowohl der Benanigkrit we⸗ 
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gen, als um ein hoͤchſt fonberbares Naturfpiel mit⸗ 
zutheiten, nicht unbeachtet laſſen dürfen, Der Strah⸗ 


lenbluͤthehen find bei allen ſtarken Stoͤcken, zumahl 


wenn dieſe an einer Mauer ſtehen, ſehr viele. In⸗ 
deß ſtehen ſie ſaͤmmtlich im Umkreis, ſo daß eine 
ſehr breite Scheibe uͤbrig bleibt. Allein im dieſer 
ſind zuweilen einige lange, unregelmaͤßig eingeſprengte 
Zungenblumen, bie zwiſchen den kurzen Roͤhrenblu⸗ 
men aus dem Bluͤthenboden hervorwachſen. In ein⸗ 
seinen Faͤllen find deren fo viele, daß die Scheibe 
faſt verdeckt if. Das ſehr ſchlanke Anſehen ber lan⸗ 
gen Bluͤthchen giebt dieſer Varietaͤt einen ſehr eigen⸗ 
chuͤmlichen Character. 

; 
Das fpäte blaß⸗purpurrothe Chrye 
fanthemum (late pale purple Ch.). — Diefe 
Barietät, welche früher unter dem Namen ber gros 
Sen blaß⸗purpurrothen (large pale purple) 
beſchrieben wurde, aber ſpaͤter unter bem obigen 
Mamen ging, gehört zu denen, welche bloß ber 
Bolftändigkeit wegen in Sammlungen aufgenommen, 
oder allenfalls im Seien gezogen werden bärften. 


Rech dem milden Weihnachten von 1824 biͤbee 
dieſe Art im Januar an einer gegen Suͤden gerichte⸗ 
ten Mauer. Im vergangenen Jahre waren an bers 
ſelben Stelle die Bluͤthen in der Mitte und zu Ende 
December vorhanden, und wurden erft im Sanuar 


‚Durch harten Froſt zerſtoͤtt. 


Nach dem, was im Garten ber Geſellſchaft in 
Erfehrung gebracht wurde, ſcheint fie am beften uns 
Ber freiem Himmel zu gedeihen, da fie in Aefchen 
med im Hauſe nur ſchwache und upefcheinbare Bluͤ⸗ 
uhen trieb. Ihre Blipuen haben einige inteceffanse 
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und in ben fruͤhern Berichten nicht angegebene Ei⸗ 
genthuͤmlichkeiten. Die Scheibe iſt groß, platt, und 
ſieht, wenn die Blume aufgeſchloſſen iſt, gruͤn aus, 
da die Roͤhrenbluͤthchen nicht offen find. Die Strah⸗ 
lenbluͤthchen breiten ſich gang hotizontal aus, und 
bilden eine große platte Blume mit unregelmaͤßiger 
Peripherie. Der roͤhrige Theil der Bluͤthchen iſt bei 
einer guten Blume kuͤrzer, als fruͤher angegeben; ſie 
find auch an der Baſis weiß, daher ſcheint die Scheibe 
mit einem weißen Kreife umgeben zu fen. Die 
Bluͤthchen find von fehr ungleicher Länge; der aus⸗ 
gefpannte Theil iſt breit, gefurcht, zuruͤckgebogen und 
durchgehends blaß⸗ purpurn gefärbt. Viele der Strah⸗ 
Ienblächchen, vorzuͤglich die nach ber Mitte zu, erzeu⸗ 
gen an der innern Seite ihrer Röhre ein, zwei oder 
mehr blumenblattartige Filamente von eben ber Farbe 
sole der ausgebreitete Theil der Bluͤthchen. Dieſe 
zeugen offenbar von dem Beſtreben der Blume, ſich gu 
fuͤllen. Ich habe dieſen Umſtand bei keinem andern 
CEhryſanthemum wahrgenommen, doch ſcheint er in | 
China bemerkt worden zu feyn, indem in ber bort 
aufgenommenen Zeichnung biefe filamentöfen Ans 
bängfel zu bemerken find. 


Unter ben in biefem Auffas befchriebenen neuem 
Arten befinden fi zwei, welche aus bloßen Natux⸗ 
fpielen conflante Varietaͤten geworden finb (bie 
blaſſe fleiſchrothe und die buͤſchelfoͤrmige fleifchrothe). 
Beiſpiele dieſer Art werden wahrfcheinlidy noch öfter 
vorkommen, weßhalb zu wuͤnſchen ift, daß die Gaͤrt⸗ 
nee die Puncte, worauf es, ſowohl bei Fortpflan⸗ 
zung des Naturſpiels, ale auch bei der Feſtſtellung 
eines ſolchen ankoͤmmt, kennen lernen. Wenn man 
an einem Trieb oder Stängel ein Naturſpiel be⸗ 
merkt, ſo muß man ſchon in bemfelben Jahre einem 
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Theiı davon zur Fortpflanzung verwenden, weil es 
nur wahrſcheinlich, aber nicht gewiß iſt, daß der 
Mutterftod im folgenden Jahre die Spielart wieder 
erzeugt, umd da die Stängel nur jährig find, fo darf 
man die Fortpflanzung ber Spiefart duch Schnitte 
tinge nicht bis zum Frühjahr verfchieben. Die Spieb 
arten find in Anfehung der Blätter und des Habitus 
jederzeit dem Mutterſtocke gleich; nur bie Blumen 
werden verändert, und zwar entweder durch bloßen 
Farbenwechſel, oder dadurch, daß fich die röhrkgen 
Bluͤthchen ausbreiten, oder ausgebreitete Bluͤthchen 
zöhrig werden. 
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Diejenigen Stoͤcke, welche Spielarten hervorge⸗ 
bracht haben, ſind 1) die purpurne, welche die mehr⸗ 
farbige weiße (changeable white) in England ers 
zeugte; 2) bie außgebreitete ober aufgefchloffene hell⸗ 
purpurfatbene (expanded light purple) und die 
zöhrige hellpurpurfatbene (quilled light purple), 
Da biefe, jede für fih, aus China eingeführt wur⸗ 
den, fo laͤßt ſich nicht ausmitteln, welche von beiden 
der Mutterſtock iſt; 3) die zuſammengewickekte ober 
gekraͤuſelte Lilafarben, von weldyer bie gekraͤuſelte 
fleifchrothe im unferm Garten entfiand und 4) die 
Teders oder oramgenfirbene, aus der in China die roſa 
oder fleiſchrothe entſtand. Diefe zweti Arten wurden 
einzeln eingeführt, alten bie letztere entftand ſpaͤter 
in England aus der erſtern, weßhald man bie Ichers 
oder orangenfardene für ben Mutterſtock erklären 
muß, Diefe Hat Abrisene, entweder birect, ober 
mittelft der rofa ober fleifchfarbenen, noch mehrere 
andere Spielarten hervorgebradt. Der eigentliche 
Urcfprung der Pleinen gelben, laͤßt fi wahre 
fheintich nie gemau nachweifen. Da aber haͤufig an 
Trieben dirſelben Btuͤthen von der roſa⸗ ober fleiſch⸗ 


tneret. 


farbenen entfichen, fo iſt fie wahrſcheinlich aus ‚bien. 
fer Art entftanden. Die blaffe fleifchfarbene ( pale 
pink) verbanft ihre Entſtehung notoriſch ter roſa⸗ 
obes fleifchfarbenen. 


Manche Liebhaber werden ihre Freude daran 
haben, wenn ſich bei ihnen &pielarten erzeugen; 
deßhald müffen fie auf die Anfdaffung von Arten 
denken, bie hierzu geneigt find, und am beitm thut 
man, wenn man folhe Pflanzen an eine gegen Süs 
den gerichtete Mauer bringt. Allein man barf nicht 
Überfehen, daß man ſich nicht darauf verlaffen kann, 
daß irgend ein beſonderer Stod die einmal hervor 
gebrachte Spielart wieder erzeuge. Diefe Erfahrung 
habe ich an der mehrfarbigen weißen, welche die pur⸗ 
purfarbene; an der orangenfarbenen, welche die fleiſch⸗ 
farbene; an ber Eleinen gelben, melde (mas häufig 
der Fax iſt) die fleifchfarbene, und am der gekraͤu⸗ 
felten Syringenart gemacht, weiche bie gefräufelte 
fleifhfarbene erzeugte. Bei allen diefen Arten koͤmmt 
auch gelegentlih bie entgegengefehte Verwandlung 
vor; und man finder audy wohl einen Stock vor 
der orangenfarbenen oder Fleifhfarbenen Act, dee 
mehrere Stängel mit verſchiedenen Spielarten treibt. 
Die ausgebreitete hellpurpurfarbene und röhrige he 
purpinfarbene, baben meines Wiffens im Englant 
noch Leine Spielart gegeben. 


Gewoͤhnlich zeigt fih bie Spielart an einem 
unmittelbar aus der Wurzel kommenden Trleb oder 


Staͤngel; «6 find mie jedoch auch Faͤlle vorgekom⸗ 


men, wo fih das Natutfpiel bloß an einem Neben⸗ 
zweige zeigte. Bei der leder ober prangenfarbenm 
koͤmmt es wohl vor, daß fie eine fcheckige Blume 
treiben, daß 3. B, einige roſafarbene Bluͤthchen mmit 
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den lederforbenen vermifcht find, oder die Bluͤthe 
auf der einem Seite gelb, auf bee andern roſafar⸗ 
ben iſt. 


Wenn man in demfelden Aiche verfchiedene Blu⸗ 
men zu haben wuͤnſcht, fo ann man feinen Zweck 
auf eine leichtere Weife erreichen, als buch Stöde, 
die Spielarten geben, indem man Schnittlinge oder 
Beine Stöde von den verfchiedenen, urfprünglich 
aus berfelben Quelle ftammenden Varietäten in dens 
ſelben Aſch zuſammen pflanzt, und wenn ſie Bluͤ⸗ 
then treiben, ſo weiden ſie ſich, da ihre Blaͤtter 
vollkommen gleich find, fo ausnehmen, als ob der⸗ 
felbe Stock auf verſchiedene Art bluͤhe. Die bei 
diefer Gelegenheit angewanttın Aefche müffen groß 
feyn, damit die vermehrte Quantität von Wurzeln 
Dinreichende Nahrung finde, 


. Nah einer im Beſitz der Geſellſchaft befindli⸗ 
en DOriginalzeichnung muß man fchließen, daß bie 
Spinrfen durch Anquiden eine große Mammicfaltigs 
Beit non Blumen hervorbringen. In jener Zeich⸗ 
wung fiehbt man mehrere verſchiebene WBarietäten, bie 
im Bezug aufeinander Leine Spielarten find, von ein 
und demfeiben Stängel ausgehen, welcher ſich unten 
sheilt und an ben verſchiedenen Zweigen bie verfchies 
denen Arten von Chrpfanthemen trägt. 


Es find gegenwärtig in England 38 Arten von 
ChHryfanthemen abgebildet, 


Die Gaͤrtner bes Feſtlaudes befinden ſich ſchon 
Jeit einiges Zeit im Beſitz der fräher eingeführten 
Arten. In dem Catalog des botanifchen Gartens 
su Piſa find 10 Sorten. aufgefühst. Die Herren 
Aubibert zu Tonnelle bei Karascon, fcheinen 
gleichfalls, nach ihrem Catalog zu ſchließen, ıa Sor⸗ 

N. allg. Bart. Magas. VI. Bo. 5 Gt. 1827. 


229 


tem zu befigen Im Bon Jardinier aufs Jahr 
1823 ©. 568 und auf’& Jahr 1825 ©. 433 zählt 
der Herausgeber je diefelben 13 Arten auf, welche, 
Here Noifette in die Franzoͤſiſchen Gärten ges 
bracht haben fol. Im allen diefen Faͤllen gründen 
ſich die den verfchlebenen Sorten gegebenen Namen 
meift auf bie Farbe der Blumen, obwohl fie mit 
den in England gebräuchlichen Namen nicht überz 
einzuftimmen fcheinen. Jede der ausländifchen 
Sammlungen bat übrigens ihre befondere Nomens 
elatur, und bie Sorten laffen ſich, ohne dag man bie 
Pflanzen daneben hat, unmöglich beſtimmen. Als 
Hr, Noiſette i. 3. 1824 England befuchte, er⸗ 
hielt er die damals beſchriebenen 27 orten zum 
Gefchent, und im Bon Jardinier aufs Bahr 1826 
find die im fünften Bande ber Verhandlungen une 
feree Geſellſchaft mitgetheilten Bem rlungen und 
Befreibungen bereits benust, | 


In den legten Jahten iſt man im Garten ber 
Geſellſchaft in Anfehung der Behandlung ber Chry⸗ 
ſanthemen bebeutenb fortgefchritten und Hr. Munro 
wird der Geſellſchaft naͤchſtens eine Abhandlung über ' 
die Cultur der Chryfanthemen in Aefchen vorlegen *). 


Ale Altern Sorten, und viele von ben hier 
zum erflen Male befchsiebenen, find im Garten ber 
Geſellſchaft an die gegen Suͤden gerichtete Mauer 
des Luſthaines gepflanzt worben, welcher Platz ein 
für allemal dem Ehryſanthemenflor angewieſen ift. 
Die meiſten Asten gebeiben bafelbft vortrefflich und 
bleiben lange im Flar; einige befinden fich indeß bort 
nicht vorzuͤglich, weßhalb in Sammlungen von Pris 
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vatmaͤnnern dieſe audrangirt werben müßten. Die 
fpätsiühenden Sorten zeigen im Freien mehr Kraft 
und Pracht ale in Aeſchen und unter Bias. 


Das von Herrn Joſeph Wells angegebene 
Berfahren, einem heil ber Anofpen zu befeltigem, 
um deſto größere Blumen zu erhalten, iſt im Bezug 
auf die im Freien fichenden Stoͤcke gleichfalls ans 
wendbar. Der BVerſuch wurde diefes Jahr im Bars 
ten der Geſellſchaft an 2 Aeſten der großen cöhrigen 
orangenfachenen mit fche gutem Erfolg gemacht. 
Wenn man-bie Stängel an der Mauer fpalierartig 
sieht, fo muß man fie wo moͤglich ungleich body wer⸗ 
den laffen, damit ber ganze Stock mit Blumen beſetzt 
ift und die unteren Theile nicht kahl erfcheinen, ba bie 
Blumen meift gipfelfländig find. Baut man bie 
Chiyſanthemen auf einer offenen Rabatte, fo bringen 
erfahrungsmaͤßig die meifien Arten nur geringe Blls 
then; dagegen fi dieſelben Arten an ber Mauer um 
fo viel beffer ſtellen, daß man im Garten der Geſell⸗ 
(haft uͤberhaupt gar Beine Chryſanthemen mehr auf 
öffenen Rabatten zieht. Dat man jedoch keine Mauer 
ju diefem Zweck zu verwenden, und will man bene 
noch Chryfanthemen im Freien bauen, "fo find bie 
ſtuͤhen und dauerhaften Sorten, 5. B. die purpurne, 
die mehrfarbige weiße, die leder s ober orangenfars 
bene und die roſa⸗ oder leifhfarbene noch am erſten 
gu empfehlen, und man muß fie dann menipflens an 
einen warmen gefhüsten. Oct pflanzen. - 
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5. 

Nachricht von ber Gultur der Chinefiſchen 
Shryfanthemen im Garten der Gartenbau: 
geſellſchaft. 

Bon David Manro. 


Seit der erſten Gruͤndung des Gartens der 
Gartenbaugeſellſchaft im Jahr 1818, und befonderg 
ſeit der Verlegung beffelben nad Chiswick im Jahr 
1823 ift auf die Cultur der Chineſiſchen Chryfans 
themen viel Aufmerkſamkeit verwendet worden. Eine 
Nachricht über da6 Verfahren dabei, wie man es im 
Jahr 1820 anwendete, ſteht in den Verhandlungen 
der Gartenbaugeſellſchaft (Vol. IV.); allein es find 
feitbem fo viele Veränderungen und Verbeſſerungen 
vorgenommen worden, daß das jegige Verfahren von 
dem damaligen faſt ganz verfchieben if; es ſcheint 
daher nothwenbig zu feyn, bie Methode bei welcher 
jet diefe Pflanzen zu einer BVollkommenheit gelans 
gen, welche fie kanm in ihrem mathrlicdhen Iuflanbe 
erreichen koͤnnen, genau und im ihren Details zu be⸗ 
fhreiben. Die Gerechtigkeit aber fordert es zu er» 
wähnen, baß biefe großen Wecbefferungen vorzkglidh 
den Bemerkungen zu verdanken find, welche Dr. Fe 
ſe ph Wells ber Gartenbaugeſellſchaft zu Ende ne 
Jahrs 1821 (Vol. IV.) mittheilte. . Vieleicht wich 
man bald twieber neue Berfuche. in diefem Zweige der 
Gartenkunſt anſtellen, denn die Ehryſanthemen find 
zu wichtig füc die Vervollkommnung der Blumen⸗ 
gaͤrten geworben, als daß nicht Sammler und Lieb⸗ 
haber bald ihre ganze Aufmerkſamkeit und Gorgfalt 
darauf verwenden follten. Und To wird vicheicht die 
jehtge Methode In wenig Juhren verattet unb abge 
ſchafft feyn, wie es jegt bie vorige iſt. Nichtsdeſto⸗ 
weniger lege iſt jetzt der Bartenbaugefelifhaft meine 
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Bemerkungen über die jegt bei ung gebräuchliche 
Methode vor. ot 

Um den Flor ber Chrpfantbemen für das fol 
gebe Jahr zu ergänzen, nimmt man im Anfong 
des Aprils von jeder. Sorte des Chryſanthemen, bie 
wan in feiner Sommiung hat, eine gewiſſe Anzahl 
Scaittiinge (Senkreifer). Diefe Senkceiſer nimmt 
man von ben oberſten Schoͤßlingen der letztjaͤhrigen 
Pflanzen und thut fie in folche Töpfe, bie in bes 
Gegend von London Ne, klein 60 genannt werden. 
Diele Toͤpfe fuͤlt man halb mit Lehm und Sumpfs 
ende (beides zu gleichen Theilen), und halb mit Sand. 
Venn dieſe Schnittlinge zugerichtet find, fo. find fis 
ungefähs drei Zell lang; jeber Topf erhält nur ein 
Senkreis; diefe Köpfe werden nun in einen Rahmen 
geſtellt, der unter einer fanften Bodenhitze gehalten 
wird. In diefem Rahmen bleiben fie, Bis fie gut 
bewnrzeit find; welches gemöhnlid in drei bis vier 
Wochen geſchieht. Sodann werden bie Pflangen im 
einen Balten Rahmen gefiellt, um fir erſt etmad abs 
guhdetm, che fie ganz im die freie Luft gefirlit wers 
den; bewegen werben zwar des Tags die Fenſter ges 
Öffnet, Nachtée aber wieder geſchloſſen. Zu Ans 
‚fang Junius werden die Maͤnzchen in Töpfe Ar. 48 
wingefent, in bie freie Luft gebracht und mit gu⸗ 
tem Dungwalfer, weldes mit Seifenſod vermiſcht iſt, 
begoſſen. Die Töpfe werden nicht in Erde einge 
ſenkt, ba dieſes gar keinen weſentlichen Wortheil, aber 
wohl ben Nachtheil hat, daß Die Wurzeln beſtaͤndig 
durch die fo eingefenkten Köpfe in die Erde treiben, und 
deßwegen faſt jede Woche, ober wenigſtens alle 14 Tage 
der Standort der Töpfe verändert werben muß. Webers 
dieß iſt die Quantität der Erde in den Köpfen fo klein, 
daß fie Häufige Wewäflerung erforben, welche aber, 
wenn die Töpfe eingeſenkt find, nur zu leicht vernach⸗ 
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Kffigt wird, woraus aber nur ſchwache und Keine 
Schoͤßlinge entſtehen. — Mach diefer zweiten Um⸗ 
fegung werden alle Pflanzen oben an ber Spike abge 
neipt, um fie bufchig zu machen; wenn neue Seitens 
hoffen hervortreiben, fo werden derrn nur fo Biel zum 
Btäthentriiben gelaffen, als die Pflanze muthmaßli⸗ 
Ger Weife ertragen kann. Im Anguft wird bag 
Gange abermals umgefegt und zwar in Töpfe Nr. 32., 
welche ebenfalls wieder auf einen freien Inftigen 
Standpunct gefteht werben, und zwar mit folchen 
Zwiſchenraum zwiſchen fich, daß die Blätter der eins 
zelnen Phanzew ſich einander nicht berühren. Jetzt 
iſt beſondeis nothwendig, die Töpfe im Standpunct 
oft zu veraͤndern, damit die Wurzeln nicht durch die⸗ 
felbe in die Erde einſchlagen. Auch muß man jest 
Die Pflanzen au Stäbe binden. — Bei ber letzten 
Umfegung beficht der Compoſt aus keſtem Lehm, mit 
ungefähr einem Drittel verfoulten Dünger. Die Toͤ⸗ 
pie werden nicht aber muster Glas gethan, als bis 
ch die Bläthenknoſpen gebildet haben, und wohl 
fon einige von ben früßgsitigen Arten Ihre Bluͤthen 
auszubreiten anfangen. Wenn man bie Pflanzen nnd 
in's Glashaus ſetzt, muß man die Varietäten fo viel 
wie möglich vermifchen, damit ſie deſto fchöner in die 
Augen fallen, Im Garten ber Gartenbaugeſellſchaft 
chen die Pflanzen in einem kleinen krummlinigen 
Haufe von 50 Buß Länge, welches ungefähr 700 
Töpfe haͤlt, fo daß nad einer mäßigen Berechnung 
(es ſtandan nur Chryſanthemen in biefem Haufe), 
im legten Jahre auf einmal 10,000 Bluͤthen im 
Flor flanden. Einige ber größern Pflanzen hatten 
im vorigen Jahre jebe ungefähr 60 bis 70 Bluͤthen. 
Im Barten der Geſellſchaft iſt es nicht gewoͤhn⸗ 
lich geweien, einen Theil ber Bluͤthenknoſpen wegzu⸗ 
nehmen, wie es Gr. Joſeph Wells in bee oben 
zz * 
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erwähnten Abhandlung empfiehlt; benn obgleich auf 
diefe Art die Bluͤthen bisweilen etwas größer aus⸗ 
fallen, fo thut doch bie größere Menge der Bluͤthen, 
wenn fie auch kleiner find, eine fhönere Wirkung, 
beſonders wenn viele Töpfe beifammen ſtehen; hat 
man freilich nur eine kleine Anzahl von Xöpfen, ober 
ſtehen biefelben in einer einfachen Reihe, fo thut 
man beffer, mehr auf die Größe als die Menge der 
Btäthen zu fehen. 


Herr Wells hat fi übrigens durch ſeine Ab⸗ 
handlung viele Verbienfte um die Cultur dieſer Blu⸗ 
men erworben, befondere weil man durd feine Dies 
thode einen großen Theil Arbeit und Koften erfpart, 
indem man die Pflanzen aus Senkreifern ſchon in bem 
erſten Jahre zur Reife bringt. Vielleicht iſt aber bie 
von ihm angegebene Zeit, dieſe Echnittlinge einzus 
fegen, etwas zu fpde und man Tann fi auf ihe 
Wahsthum unter Blasgioden auf ſchattigen Rabat⸗ 
ten wohl nicht immer verlaffen, befonders wenn bie 
Witterung Lalt und ungänftig iſt, wie bie oft im 
Anfang Mai’s der Fall iſt; außerdem iſt auch die 
Mühe, fie aus den Rabatten heraussunehmen, in 
Töpfe zu fegen, und fo lange in Schatten zu bals 
ten, bis fie fich wieder erhote haben, beträchtlich. 
Werden aber die Schnittlinge glei in Peine Köpfe 
geſteckt, fo verurfacht dann ihre Umfegung fehe we⸗ 
nig Mühe; auch erfordern fie nach dem Einſetzen in 
die Böpfe Beinen Scharen, Ein Dann Tann in «ci» 
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nee Stunde 100 Beine Pflaͤnzchen in bie Toͤpfe 
fegen. 
Wenn alle Senkreiſer, deren man bebarf, von 
den alten Pflanzen adgerrommen find, fo werben biefe 
aus ihren Töpfen herausgenommen, ihre Wurzeln 
von ber alten Erbe ganz befreit, und bie Auslaͤufer 
weggenommen; fobann werben fie in Töpfe Nr. 48. 
gefegt, und wenn fie auch diefe mit ihren Wurzeln 
aufgefült, ſett man fie wieber In Töpfe Rr.: 30. 
Im Auguft werben fie entweder in Köpfe Me. a4. 
oder Ne. 16. geſetzt, je nachdem fie groß und flark 
find. Gewöhnlich laͤßt man fie nur in Einem Stauam 
wachfen, unb nur bisweilen läßt man brei oder wier 
Staͤmme neben einander; jeder davon wirb an einem 
einzelnen Stabe gezogen, Wenn die Pflanzen zur 
Bluͤthe in das Baus geſtellt werben, fo ſtellt man 
diefe großen hinter die kleinen; auf biefe Art werben 
ihre großen Töpfe und langen Stämme bem Ange 
verborgen, waͤhrend ihre hohen Bluͤthen einen gusen 
Dintergrund für die ganze Maffe bitten. Au iſt 
zu bemerken, baß man nicht gleich die ganze Samm⸗ 
lung in das Haus thun fol; fondern die fpäter bis 
benden Sorten fol man in ein bebedited Erbhaus 
oder Geftelle thun und erft dann in's Hans bringen, 
wenn die frähern Sorten dem Abbluͤhen nahe fine. 
Man muß alfo mehr als die doppelte Anzahl Pflan⸗ 
gen in Toͤpfe haben, als das Haus auf einmal bals 
ten kann. — Auf dieſe Art ift das Haus bis zu 
Ende bes Jahres immer vol von Bluͤthen. 
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I, 


Beſchreibung mehrerer Varietäten der Paflis - 


nake, welche in dem Garten der Londoner 
Sartenbaugefellichaft gebaut werden. - 


Von Andrew Matthews. 


Alle angebauten Paftinakarten find Varietäten 
jener Pastinaca sativa, die in England und den 
Abrigen Theilen Europa’s einheimifch if. Von den 
angebaueten unterfcheidet fich jene wilde Sorte das 
Buch, daß fie Eleinere Wurzeln hat und daß ihre 
Blaͤtter auf der untern Seite weich find. Die ver⸗ 
edelte Paſtinake iſt ſchon ange, ſowohl ale Kuͤchen⸗ 
gewaͤchs, als zum Behuf des Ackerbaues bekannt, 
und überall angebaut worden; vorzuͤglich zu erſterem 
Zwecke ift fie ſehr geſchaͤzßt. Nach meiner Meinung 
jedoch hat man in England faft bis auf bie neueften 
Zeiten nue Eine Paſtinakart gekannt; man wird deß⸗ 


wegen nachfolgende Beſchreibung ber verfchiedenen 


Varietäten, die gegenwärtig im Garten ber Garten» 
baugeſellſchaft gebauet werben, hoffentlich nicht für 
Aberfläffig erachten. . 


Dr. John M'Culloch if, glaube ich, ber 
erfte Schriftſteller der mehr als Eine Art erwähnt. 
In feiner Schrift über die Cultur der Paſtinaken, 

"welche er der Schottifchen Gartenbaugeſellſchaft uͤber⸗ 
zeigt hat, erwähnt er drei Arten, nämlich la Co» 


quine, la Lisbonaise, und la Fourqude, als 
welche befondere auf den Infeln Guernſey und Jer⸗ 
fey bekannt feyen. Dr. Neitt, Secretaͤr der Schot⸗ 
tifhen Sartenbaugefellfhaft, ſpricht in feiner Abs 
handlung über die Gartenkunſt, die in ber Edinbur⸗ 
ger Encyclopaͤdie fleht, auch von einer Paſtinake von 
Siam, die von Franzoͤſiſchen Schriftflelern beſchrie⸗ 
ben fey; allein er läßt feine Behauptung ohne alle 
fihere Nachweiſung, und ich habe vergeblich In dem 
Bon Jardinier und den übrigen neueften Franzoͤſi⸗ 
fen Gartenbuͤchern nad einer Beſchreibung biefer 
Varietaͤt geſucht. Dr. Neil giebt an, daß fie 
gelb, zärter und wohlſchmeckender fey, als bie ges 
woͤhnliche Paftinake; aus diefer Angabe aber möchte 
ich faſt fchließen, daß biefe von Mr. Neilt anges 
führte Warietäe dieſelbe fen, die ich unten unter 
dem Namen der Turnep-rooted Parsnep (Rüben, 
Paſtinake), befchreiben weide. 

Nach dieſen vorlaͤufigen Bemerkungen werde ich 
nun die verſchiedenen Sorten beſchreiben, die ich ken⸗ 


nen gelernt habe. 


1) Die gemeine Paſtinake. Common Parsnep, 


(Au unter dem Namen Sweiling Parsnep, 
Large Swelling Parsnep ). 

Die Bitter dieſer Art find ſtark und zahlreich, 
meiſtentheils ungefähr 2 Fuß hoch; die Wurzeln find 
zreifchen 30 und 30 Zoll lang, und am biden Ober 
theile 3 bis 4 300 im Durchmeſſer, bis zum Unbe 
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ſpitzen fie ſich regelmaͤßig; bisweilen hat fie auch ei⸗ 
nige ſtarke Zinken. Die Krone iſt klein und ſchmal, 
erhaben und ſich allmaͤlig vom dicken Obertheile an 
zuſammenziehend, „welches fi meiſtens unterhalb der 
Oberflaͤche der Erde befindet. Unter den obigen Na⸗ 
men hatte ich die Saamenkoͤrner von verſchiedenen 
Saamenhaͤndlern aus England, Holland, Teutſchland 
und America erhalten, und alle waren ſich einander 
gleich, außer daß einige groͤßere Wurzeln brachten, 
welches abetd wohl nur von der beſſern Auswahl, 
ober dem Alter der erhaltenen Saamenkoͤrner herkam; 
vorzüglich machte ich die Beobachtung, daß je frifcher 
die Saamenkoͤrner, deſto größer die Wurzeln waren. 


2) Die Paflinale von Buernfey. 


( Franzoͤſiſch Panais long, in ber Sprache von 
@uernfey Panais Coquine). 

Die Blätter dieſer Art find viel ſtaͤrker und 
etwas größer, als die der gemeinen Paſtinake; auch 
find dje Blatttheilchen breiter. Hinfitli der Wur⸗ 
zeln laͤßt fih nur die einzige Verſchiedenheit bemer⸗ 
ten, daß die Paſtinake von Guernſey größer unb 
vollfonmener, bisweilen 3 Fuß lang, if. Dir aus 
Saamen von Guernſey gezogenen Pflanzen waren 
offenbar weit vorzüglicher, ale bie, welche aus im 
vorigen Jahre in London gezogenen Saamen entſtan⸗ 
den waren; woraus fich fchließen laͤßt, daß die Pa» 
finale von Guernſey nur eine vorzüglichere Varietaͤt 
der gemeinen Paſtinake ift, welche bloß dem eigen: 
thuͤmlichen Boden und ber Cultur auf -biefer Inſel 
iheen Urſprung verdankt. Dr. M' Culloch behaups 
tet, daß die Wurzeln in Guernſey 4 Fuß lang wer⸗ 
bet. Unſere Befelifhaft verdankt den erſten Saa⸗ 
wen dieſer Varietaͤt dem Beneralmajor Le C outent 
von Jerſey: voriges Jahr ſtberſandte und Mr Biß 


tiam Rogers, von Southampton, ebenfalls ders 
gleichen. Hinfihtlih des Wohlgeſchmackes unters 
ſcheidet ſich dieſe BVarietů nicht von der gemeinen 
Paſttnake. 


3) Die Paſtinake mit der hohlen Krone. 


(Auch Hollow-headed Parsnep; in ber Sprache. 
von Guernſey Panais Lisbonaise). 


Bei diefer Varietaͤt find, bie Blätter tuͤrier und 
nicht fo zahlreich, als bei der gemeinen Paſtinake; 
die Wurzeln find laͤnglich, ungefaͤhr achtzehn Zoll 
lang , oben. fehr knollig, und nicht allmaͤlig fi) zur, 
fpigend, fondern ganz plöglih in eine Beine Pfahl⸗ 
wurzel ausgehend, welche an ihrem Obertheil unge⸗ 
führe 4 300 im Durchmeſſer hat. Die Krone IP 
Kein, und ganz tn den bien Obertheil eingefentt, 
fo dag fie um die Blattfliele einen hohlen Ring 
bildet, und fich meiſtens unterhalb ber Oberfläche ber 
Erde befindet. Dr. M’Eultod ſcheint dieſe Art 
zuerſt beſchrieben zu haben; ſie hat uͤbrigens viele Vor⸗ 
zuͤge und wird daher mit Hecht zum Anbau empfob⸗ 
Im, befonbers ba fie Beinen fo tiefen Boden als bie 
vorige verlangt. Im Geſchmack unterfcheidet fie fi 
Übrigens nicht don ben ſchon genannten Arten. 


4) Rüben: Paftinafe. TTurne-proöted Parsnep, 


(Auch unter dem Namen, Panais rond, Siam 
Parsnep? Reilt). 


Diefe Art hat wenig Blaͤtter, bie nicht über 10 
bis 16 Zoll lang werden. : Die Wurzeln aber 4 bis 
6 308 im Durdmeffer, find teirhterföemig geſtaltet 
und endigen fih- auf einmal in eine ſtarke Pak 
wurzel; bie ganze Länge derfelben betraͤgt ıa bis ıg 
Bel; der dicke Obeutheit :ift fahr: beit, währt Aue 
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ber Oberflaͤche der Erde, iſt oben conver, und hat eine 
Bleine kurze Krone. Diefe Art if die fruͤhzeitigſte 
unter allen; und wenn man fie zu Jange in ber 
Erbe laͤßt, faule fie Leicht in der Krone. Die Blaͤt⸗ 
tee fallen auch viel früher ab, als bei ben vorigen 
Arten. Diefe Art if erſt kuͤrzlich durch unfere Ges 


fenfhoft aus Frankreich nah England vwerfegt wor⸗ 


den, indem M. Vilmorin uns im Sahe 1822 
Saamen davon uͤberſchickte. Ich glaube nicht, daß 
fie vorher bei uns bekannt war. Im Bon Jardinier, 
vom Jahr 1822, wird behauptet, dieſe Varietaͤt ſey 
ganz neuen Urſprungs; aber es iſt dort weiter Beine 
Nachweiſung über die Entſtehung derſelben gegeben. 
Sie paße fi vorzäglih gut für untiefen Boden, 
and "empfiehlt fi befanders durch ihre Fruͤhzeitig⸗ 
kit. Im Geſchmack ift fie weit vorzüglicher und, 
wenn fie zugerichter iſt, von gelberer Farbe, als alle 
vorigen Arten. 





. 2. 

Methode den Epargel in einzelnen Reihen zu 
ziehen, fo wie biefelbe von Hrn. Balter 
Dickſon zu Redbraes bei Edinburg aus⸗ 
geübt wird. 

Von Andrew Didfon. 


Die Methode des Herrn Walter Didfen, 
des Spargel in einzelnen Heihen zu ziehen, von 
welcher Einige Nachricht wünfhen, iR fo einfady, 
daß fir nur wenige Erläuterung bedarf. Er ſtellle 


fi) nämlich vor, daß die Pflanzgung bes Spargels 


in einzelnen Reihen, dorzuͤglich in: dem Boden feines 
Gartens: (leichte ſchwarze Erde mit fandiger Unter 


d 


233 
lage) viel beffer thun wuͤrde, als auf Weste, da 
dieß ihn. in Etand fegen würbe den Dünger beffer 
an die Wurzeln zu bringen. Er hatte die Bemer⸗ 
ung gemacht, daß die gewöhnliche Behandlung der 
Spargelberte, indem man fie während des Winters 
mit Dünger bedeckte, nur Krankheiten erregte, und 
daß demnach viele Pflanzen im Frühling ſchwach und 
kraͤnklich hervorkamen und endlich während des Som⸗ 
mers ganz verbarben. Schon vor fünf und zwanzig 
Jahren legte ex ein Spargelland mit einzelnen Rei⸗ 
ben an, welches noch jetzt ſchoͤne und ſtarke Pfeifen 
bervorbringt; nur fehlte er darin, daß er bie Reihen 
zu nahe aneinander brachte, nämlich nur mit einem 
Zwiſchentaum von zwei und einem halben Fuß. 


Sept aber laͤßt er drei und einen halben Fuß 
Kaum zwiſchen ben Reipen. Die eingeinen Pflanzen - 
in den Reihen werden neun Zoll von einander gefeht; 
bee Boden hat vor ber Pflansung keine andere Vor: 
bereitung noͤthig, als daß er gehörig tief gegraben 
und reichlid mit verfauftem Kuhmiſt gebüngt ift. Die 
junge Anlage, welche Sie vor Kurzem zu Redbraes fas 
ben, war nur zwei Jahr alt und konnte zum Theil 
ſchon im zweiten Jahr geflochen werden. Dr. Did 
fon zieht die Pflanzung im Juli der im Fruͤhling 
vor und zwar mit vorjäprigen Pflanzen. Ich getraue 
mir behaupten zu duͤrfen, daß der Ertrag von zwei 
einzelnen Reihen, auf obige Art angelegt, ſowohl an 
Dnantität als Qualität größer iſt, als von brei Reis 
ben von berfelben Länge, die auf die gewöhnliche Art 
in Beeten angelegt find. Die Reichtigkelt und We 
quemlichleit, mit weicher man den Spargel ſtechen 
Tann, ſpricht ebenfalls für das Reihenſyſtem. Ich 
füge noch Hinzu, daß in ımferm noͤrdlichen Clima es 
ven großer Wichtigkeit iſt wenn die Pflanzen ſo viel 
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als möglich ber Wirkung ber Sonne ausgeſetzt find, 
um fo beffere und Eräftigere Fruͤhjahrsſchoſſen zu trei⸗ 
den; daß diefes aber beffee durch die Anlage in ent« 
fernten Reihen gefchehen kann, als wenn bie Pflans 
gen, wie bei'm gewöhnlichen Verfahren, dicht auf 
Berte zuſammengedraͤngt find, brauche ich nicht erſt 
zu bemeifen. 


2. 
Nachricht für Champignons = Liebhaber. 
Bon einem Sartenfreund. 


Sn dem Barten» Magazin des Teutſchen Gars 
tenmwefens bes zweiten Bandes im III, Stud 1827 
findet man verfchiedene Anleitung zur Erziehung ber 
Champignons, ich habe biefen Auffag mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit ducchgelefen, "finde aber zur Ausführung 
mandherlei Bedenklichkeiten. 


Mer reich genug iſt, und viel Holz zu verbrens 
nen hat, könnte wohl ein Champignonhaus baum; 
allein diefes Gewaͤchs (oder Schwamm) zu erziehen, 
kann man viel wohlfeiler haben; worüber ich bier 
Folgendes mittheile. Vorerſt iſt zu wiffen, wodurch 
fih der Schwamm fortpflanzt und woburd man zu 
ächten Champignons gelangen kann; denn bie wahre 
Champignonsbrut entſtehet durch verſtockte und ver⸗ 
faulte Saͤfte. 


Wer Gelegenheit bat ein Warmhaus zu beſitzen, 
der kann vorne am Fenſter weg, oder auch an der 
Hinterſeite der Mauer eine Krippe, oder eine Ra⸗ 
hatte ungefähr 2 Fuß breit und 2 Fuß tief veran⸗ 
ſtalten, und ſolchen Graben oder Krippe mit friſchem 
Pferdemiſt im October ausfuͤllen, und ſolchen fo feſt 


Kühengärtnerei, 


wie möglich treten laſſen; alsdann läßt man von dem 
im Fruͤhjahr gemachten Gurken » und Melonenbeete 
den Mift von einander werfen, um bie Achte Chams 
pignonsbrut zu fuchen, welche barin befteht, bag mar 
ben ſchimmlichen verfaulten Miſt ausſucht, welcher 
mit weißen Adern durchzogen iſt. Hat man nun eine 
Quantitaͤt gefunden, fo laͤßt man bie Brut in bas 
Treibhaus tragen und ſolche 3 bis 4 Zoll hoch auf 
den beflimmten Plag, ober Rabatte legen; alsbann 
uͤberſchuͤttt man die Brut ı Boll hoch mit feiner 
Erbe und patſcht ſolche mit einer Schaufel etwas feſt. 
Hernach befprengt man das Bert mit einec Gieß⸗ 
Tanne etwas berb, nad) biefem aber kann es wächent 
lich nur zweimal gefchehen, jeboch wo möglich mic 
lauwarmem Waffe. Nach Verlauf von 4 bis 6 
Wochen werden fich die Champignons zeigen; fo baf 
man im December, Januar, Februar und Mär; 
wöchentlich eine ziemlihe Quantität Champignons 
abnehmen kann, und den ganzen Winter hindurch 
mit leichten Koften Schwämme gewinnen twich, 


Mer einen warmen Keller, Pferdes ober Kuh⸗ 
flat hat, kann barinnen auch eine Champiguonts 
Treiberei bewerkſtelligen. Die Champignons pflanzen 
fih nicht allein durch Pferdeträpfel fort; man kan 
ſolche auch durch Sägefpäne erhalten. Vor einiger 
Zeit ließ ich im Herbſt einen alten Holzſtall aus⸗ 


räumen, die Saͤgeſpaͤne auf ein ſchattiges Gartens 


land fahren und noch vor Winters eingeabn. Akte 
fange Mat füete ich hierauf Kohlpflanzen, und Krauts 
Saamen; nach einiger Zeit wurde ich gewahr, daß 
das Erdreich hie und ba gehoben wurde, und ich be⸗ 
fuͤrchtete, ein Maulwurf moͤchte ſich bier eingefunden 


haben; aber nach genauer Unterſuchung fand ich, daß 


eine Menge Champignons hervorkamen; mithin hot⸗ 


ten ſolche ihre Entſtehung von” den eingegrabenen 
Saͤgeſpaͤnen erhalten; auch findet man oͤfters in den 
Wäldern, wo viel Holz zerſchnitten worden, daß nach 
einigen Jahren auf biefen Piägen. Champignons 
wachen. 

Da nun der Eurze Pferbemift zue Düngung 
und Erziehung mancher Gewaͤchſe gac nichts taugt 
weit fi) mit demfelben verfchiedene Inſecten genes 
tiren, (befonders befommen die Kohlpflanzen Kloͤße 
davon, und verderben, daß alle Mühe und Ars 
beit vergeblich ift) fo brauche ich mehrentheild den 
kurzen Pferdemiſt zur Anlage der Stachels und os 
hannisbeerhecken; nämlich ich laffe einen Graben, 18 
Zoll breit und 18 Zoll tief, aufıerfen, biefen laſſe 
ich ganz voll mit kurzem Pferdemift treten, alsdonn 
- die Erde wieder darüber herwerfen, um Schnittlinge 
von Stachel» und Johannisbeeren barauf zu pflans 
sm; diefes gefhah im März, im September zeigten 
fih sine Menge. Champignons, . die von Woche zu 
Woche weggenommen merben mußten, bis ber 
Froſt ihrem Wahsthum ein Ende machte. Da mir 
nun die Natur ſelbſt fo viele Champignons zuries, 
fo machte ich einen Verſuch und bereitete ein laues 
Miſtheet, um folhe für den Winter zu haben; ich 
ließ eine Quantität Champignons mit ihren Ballen 
ausheben und einpflanzen, weil ich glaubte, bie Chams 
pignons wuͤrden fih nun von ſelbſt fortpflangen; ich 
ließ fie daher forgfältig bebeden und begiefen, um 
das Wachsthum zu befördern, aber fiehe da! bie 
ganze. Maffe verfaulte, und es kam kein Champig- 
non zum Vorſchein, auch im Frühjahr nicht, wie 
es [don warme Tage gab; es bienet baher zum Bes 
weis, daß fih Champignons nicht. immer duch ſich 
ſelbſt fortpflangen laffen, ſondern ihre Entſtehung 
auch bei Gaͤhrung faulender Säfte erhalten, 

M. allg, Bart, Maga. IL, Bb. 5. Gt. 1807. 
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In Holland fand ich eine‘ Champignons: Trei⸗ 
berei in einem warmen Pferdeſtall; da wie bekannt 


das Stroh in dieſem Lande var iſt, und die Ges 


bäude mehrentheils maſſio von gebrannten Bad 
feinen erbauet find, fo mar hinter: ben Pferden an 
ber Wand eine Raippe, x 2 Fuß weit und 2 Fuß bach, 
angebracht, welche man mit frifhen Pferdekraͤpfeln 
im October anfüllte;s fie wurden feftgetreten, und 
obenauf einen3ol Sand geftreuet. Wöchentlich wurbe 
diefes Beet mit lauwarmem Waffer befprigt, wo fich 
nad Io bis 12 Moden Champignons Häufig zeig⸗ 
ten, fo daB den ganzen Winter hindurch dergleichen 
vorhanden wären. . 


Bor einigen Jahren Fam ich in einen Pferdes 
ſtall eines Beluftigungsorts, wohin oͤfters Spazier: 
fuhren und Mitte gemacht, und häufig Pferde 
bingeflellt werden; da «6 nun dem Wirth auch wahl 
an Stroh gemangelt haben mag, fo fand id, daß 
man bie Pferdektaͤpfel in eine Ede des Stalles zus 
fammengetehrt hatte; worauf ich etwas Weißes ges 
wahr wurde, und nad näherer Unterfuchung fand 
fih «6, daß ein ganzer Klumpen Champignons her⸗ 


vorgewachſen war; alfo wieder ein Beweis, daß bie 


Champignons durch Gaͤhrung verfaulter Ste unb 
Verſtoeckungen entflehen. 


Zur Verbeſſerung der Erbe laſſe ich alle Jahre 
im Sommer .von den Viehwaiden Kuhmiſt fammeln 
und folchen mit. Erde vermifcht auf einen Länglichen 
Daufen zufammenfegen, wo gegen den Herbſt bie 
fhönften Champignons aufwachſen. Wer nun Eurzey 
Kuh» und Pferbemift genug hat, kann im Fruͤhjahr 
an einen fdyattigen Ort eine Lage ſolchen Miſtes 
fegen laffen, dieſen mit etwas Erde bewerfen, und 
im Fall Dürsung eintreten ſollte, das Beet woͤchent⸗ 
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lich ein Paar Mat tätig befprügen laſſen, fo wer 
den zu Ende Auguſt eine Dinge Champignons ber 
vorkommen. 

Wer einen warmen Keller hat, "einen Dung, 
her Gefindeſtube, kann auch hierinnen Champignons 
ziehen, Um hiervon einen Verſuch zu machen, laͤßt 


Sbfbaumzudt 


man fich einen Kaſten machen, in Form eines Gars 
ges, biefen füllt man mit feifchen Pferdekraͤpfeln am, 
und fireuet obenauf ı Zoll Hoch Erbe; alsbann ſetzt 
man ben Kaſten im Nonembder an dem beſtimmten 
Ort, fo werben fih zu Anfang Februar —. 
none zeigen, 
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1. 
Neue Rethode Pfirſichbaͤume zu ziehen. 
Erfunden von I. Seymou x, mitgetheilt von 
W. Seymour und Duff, | 


Wir (nämlich dee Herausgeber bes Gardeners 
Magazine) haben über biefen Gegenftand zwei Briefe 


erhalten, bie wie wegen ihrer Wichtigkeit Hier erſtens 


mittheilen und dann einige erlaͤuternde Bemertungen 
hinzufuͤgen wollen. 


Mein Here 


Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen eine Des 
Thode, die Pfirfihbäume zu ziehen, mitzutheilen, 
welche ganz werfchieben von benjenigen zu feyn fcheint, 
die in Ihrer Encyclopaͤdie erwähnt find. Diefe Des 
thode iſt bei einem Pfiefichbaume in dem Garten 
Nie Miles Stapleton Eſq., zu Carlton bei 
Sagith in Yorkfhire, angewendet. - Diefer Baum 
wurde als gweifähriger Stamm im Jahr 1806. ges 


m zu ch t. 


pflanzt und breitet ſich jetzt Fünf und vierzig Fuf 
weit an einer zehn Fuß hohen Mauer aus, bie ganz 
bamit bebedt iſt. Er hat vier und vierzig Haupt⸗ 
zweige, welche in geraden Linien in Faͤcherform ges 
zogen find; jeder Hauptzweig ift wieber vom Stamm 
an bis an fein Ende mit jungen Schoffen bedeckt 
und zwar fliehen biefe jungen Schoffe ganz; regel⸗ 
mäßig umd alle auf der obern Seite, Die vorzüge 
lichſte Eigenthümtichkeit diefes Baumes beſteht aber 
darin, daß alle Schoffe, bie das letzte Jahr getra⸗ 
gen haben, weggenommen, und durch junge Schoſ⸗ 
fe erſezt werden, die nun im gegenwaͤrtigen Jahre 
tragen, fo daß außer den Hauptzweigen an diefem 
Baume faft kein Holz iſt, welches Älter als ein Jahe 
ſey. Dieſer Baum wird von allen Gaͤrtnern in der 
ganzen dortigen Gegend bewundert und alle geben 
dleſem Baum ſowohl an Fruchtbarkeit als an Wuchs 
den Vorzug vor allen andern nach andern Methoden 
behandelten Bäumen ıc. ıc. Ich verbleibe ze. ıc. 
Weddington, d. 21. Ian. 1826. W. Seymever. 


‚Is 


Dbiſtbaunmzucht. 


er Mein Heel N 
” Außer: den verfchiebenen Methoden, den Pfira 
fihbaum zu ziehen, die von den derſchiebenen Schrift⸗ 
Regen Ampkohlen find, giebt es eine, die ih noch 
nirgends erwähnt gefunden hate. Eine kurze Nach⸗ 
siht-bavon,: nebft einer Abbildung, "wurde mic vor 
Einigen Jahren von dem Hrn. 3. Seymour, bem 
Erfinder, mitgetheilt. Da ich mich von ber Vor— 
trefflichkeit dieſer Methode überzeugte, fo wandte ich 
fie, fo gut ich Ponnte, bei alten Bäumen, und in 
ber Zolge bei allen meinen jungen Bäumen an. 


Man fchneidet ein junges Staͤmmchen bis auf 
drei Augen zurüd; von den brei taraus hervorges 
tommenen Schöflingen läßt man die beiden untern 
in ihrer vollen Länge, ben mittelften ſchneidet man 
Im folgenden Fruͤhling wieder auf drei Augen zuruͤck. 
Bur Zeit, wo fi die Bluͤthen entwideln, werben 
von den horizontalen Zweigen alle Blattungen an ber 
un tern Seite weggenommen, und nur an ber obern 
Beite der Zweige laͤßt man Augen unb zwar fo, 
boß jede von der andern neun bis zwölf Zoll ent 
fernt if. Diefe laͤßt man fünf bis ſechs Boß 
wachſen, dann werden fie weggenommen; ben Haupt⸗ 
ſchoͤßling aber Läßt man immer ungehindert fortwach⸗ 
fen. Bei dem zweiten Fruͤhlingsſchneiden ſchneidet 
‚man den mittelften Schoß wieber bis auf drei Augen 
zuchd; wenn, ber Stamm ſchon fehr flark ift, kann 
man auch fünf Augen laflen, nämlich zwei für jede 
Seite und ein mittelftes, um wieder einen Stamm 
fHöfling zu gewinnen. Die Hauptfchößlinge werben 
in Faͤcherform gelegt, jeder neun bis zehn Boll von- 
einander entfernt; die Schoͤßlinge auf den Haupt⸗ 
ſchoͤßlingen (Hauptzweigen) werben waͤhrend des 
Semmers an die Mauer befeſtigt; aber nad, bem 
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Winterſchnitt werden fie am bie Haupizweige mie 
Daft gebunden; auf diefe Art wird zwiſchen den 


Hauptzweigen ein Raum leer, wo die Schoffen bes 


folgenden Sommers befeftigt werben und ihre Kno⸗ 
fpen für eine andere Aerndte zur Meife bringen Eins 
nen. Beltm Minterfchnitt werden fie nad dem 
Verhaͤltniß ihrer Stärke bis auf brei bis vier Augen 
zuruͤckgeſchnitten. BE ——— 


Ich beſuchte Carlton im Januar 1825 und ich 
babe niemals gefündere und regelmäßigere Bäume 
geſehen. Da ich vor Kurzem Gelegenheit hatte, an 
Mr. Seymour zu ſchreiben, fo erſuchte ich ihm, 
mir einige Auskunft über einen vorzüglichen auf 
diefe Art gezogenen Baum zu geben, ben ich damals 
gefehen und hoͤchlich bewundert hatte. Kolgenbes ift 
ein. Auszug feines Briefes: W 


„Diefee Baum iſt im Jahr 1806 gepflanzt 
worden, und hat bis jet, 1824, unter meiner 
Pflege geftanden. Er bedeckt eine zehn Fuß hohe 
Mauer, gerade fünf und vierzig Fuß weit. Er hat 
vier und vierzig Hauptzweige, welche in gerade Lis 
nien und zu gleichen Entfernungen, in Faͤcherform 
gezogen find. Jeder der Hauptzweige iſt regelmäßig 
mit Tragſchoͤßlingen verfehen, die vom Stamm bis 
zur aͤußerſten Spige, immer ungefähr zwölf Zoll von 
einander entfernt, und zwar alle auf ber obern Seite, 
fleben. Eine Haupteigenthämlichkeit biefes ganz 
neuen ‚Verfahrens beflcht darin, daß bei'm Fruͤh⸗ 
lingsfhnitt alle Schoſſe, welche das letzte Jahr 
Fruͤchte trugen, gang weggeſchnitten werben, außer 
die Endſchoſſe (d. i. derjenige Schoß, der ſich am 
Ende des Zweiges befindet, alſo gleichſam die Fort⸗ 
fetung des Hauptzweige bildet). An dieſer wegge⸗ 
ſchnittenen Schoͤßlinge Stelle treten nun junge 
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Schoſſe, die im jegigen Jahre tragen. Auf biefe 


Art haben die Bäume flets überal junges Holz und 
ade ihte Theile find auf gleihe Weiſe den Einwir⸗ 


Zungen des Lichts und ber Sonne autgeſetzt, fo daß 
die Fruͤchte geoß und fehe ſchmackhaft werden. Seit 
ſechzehn Jahren Habe ich unausgefegt eine" reichliche 
Aerndte gehabt. " 

Ich bin uͤberzeugt, daß dieſe Methode, if fie 


Obſt baumzuccht. 


einmal bekannt, uͤberal und allgemein angenemmzee 
werben wird. Ich bin, mein «Here, taric- 
Eaton Hall, ben 5. Febr. 1826. 
©. Duff. 


Erlaͤuternder Zuſatz. 
Beſchreibung recht verftanden haben, ſo wird des 
junge abgeftugte Staͤmmchen (Fig. 1. a)- 





den erften Winter zwei Seitenſchoſſe und einen aufs 
rechtſtehenden Schoß (ber auf drei Augen zuruͤck⸗ 
geſchnitten ift) (b) zeigen; das zweite Jahr, zu Ende 
des Sommers werben vier Seitenſchoſſe und unge 
faͤhr fech6 oder noch mehr Nebenfcoffe da ſeyn (ec); 
beim folgenden Srüplingefhnitt werden die Neben: 
ſchoſſe (4), die an der Mauer befeſtigt waren, loege⸗ 
madıt, und an ihren Hauptſchoß gebunden (e); der 


aufrechtſtehende Schoß aber wird, wie zuvor, bis auf: 


drei Augen zuruͤckgeſchnitten (f). 


Bu Ende des beitten Sommers werben bie Ne⸗ 
benſchoſſe an ihrem alten Holze doppelte Scqhoſſe 
haben, indem ber eine aus dem unten Ende des au⸗ 
gebundenen Schoſſes (8); der andere aus bem obern 
Ende (h) hervorgeht. Siehe Fig. a. 





Bern wic- obige 





Dbfbaumzugt, 


Jin. folgmmden Srühlingsfhnitt werben die zwei 
jährigen. Nebenſchoſſe, die voriges Jahr Früchte ges 
twogen haben, dicht weggefchnitten und die jungen 
Mebenfchoffe, welche an ihrem untern. Ende hervor 
kamen, Big. 3. (3), werben. von der. Mauer lodgemacht 





tenſchoſſe ein ober zwei Mal geftugt werben muͤſſen, 
um ihre. Anzahl zu vermehren, und die Mauer tegels 
mäßig zu bebeden, Wie lange man biefes Verfahs 
son: fortfegen muß, wird von der Hoͤhe der Mauer 
und. der: Entfernung ber- Bäume von einander abs 
hingen. - 





2... 


Beſchreibung ber Methode, welche im Garten 
bed Strafen von Harewood bei’'m Trei⸗ 
ben der Zeigen angewandt wird, 


Don Jofeph Sabine, Eſa. 


Die Guͤte bes Hrn. Robert Chapman, bie: 
fee ſo verſtaͤndigen und geſchickten Gaͤrtners zu Ha⸗ 
rewoodhouſe, hat mich in Stand geſetzt, der Garten⸗ 
baugefeliſchaft folgende naͤhere Umſtaͤnde, hinſichtlich 
ber Cultur bes Feigenbaums in Toͤpfen unter Glas 
fenſtern, vorzulegen; diefe Methode hat Hr. Chap⸗ 
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und niebergebunden, um bie Stelle jener wegge⸗ 
ſchnittenen einzunehmen; . die Äbrigen Seitenfchoffe 
(K)werben aufgebunden und ber aufrechtſtehende Schoß 
wird zurüdgefchnitten, wie zuvor (I). 

Jetzt, oder noch vorher, werden auch bie Geis 


man in dem ihm übergebenen Garten nun fchon 
feit: beeißig Jahren mit dem gluͤcklichſten Erfolge 
ausgeuͤbt. 


Wenn die Baͤume im Herbſt ihre Fruͤchte ge⸗ 
tragen haben und ihre Blaͤtter verlieren, ſo werden 
die Toͤpfe in einem Fruchthauſe in die Erde gegra⸗ 
ben, wo fie den Winter hindurch gegen ſtrenge Froͤ⸗ 
ſte gefhügt und troden erhalten werden. In diefem 
Buftande bleiben fie fo lange, bis die Zeit zum Kreis 
ben koͤmmt, nämlich bis zu Anfang Januars. Sept 
werben bie Bäume aus den Toͤpfen genommen; alle 
jungen Wurzeln werden mit einem ſcharfen Meffer 
abgefhnitten , fo daß ein Exrbballen von einem Fuß 
oder funfjehn Zoll Durchmeſſer, je nachdem das Ges 
waͤchs ſtark ift, um bie alten Wurzeln bleibt; bie 
äußere Erde wird erneuert und bie Pflanze in frucht⸗ 
baren fandigen Lehm (loam) wieder in Töpfe gefekt. 
Die Töpfe find groß, indem fie gewöhnlich vierzehn 
Zoll Tiefe und oben zwei und zwanzig biß vier und 
zwanzig Zoll Weite haben. Auf dem Boden eines 
mit Glasfenſtern verfehenen Fruchthauſes, an dee 
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vordern Seite und zwar durch die ganze Länge bes 
Haufes hindurch wird ein Beet, von Pferbebinger 
und Eichen s ober Buchenblaͤttern untereinander ges 
mifht, von vier Fuß Breite und drei und einem 
halben ‚Fuß Tiefe, zugerichtet. Die Töpfe werben 
auf die Höhe diefes Beetes in eine Reihe und in fol« 
hen Zwiſchenraͤumen gefleht, daß die Zweige ber 
Bäume ſich einander nicht berühren. Das Haus iſt 
fiebenzig Fuß lang und acht Fuß breit; bie Heitzea⸗ 
näle befinden fi im ber Hintermauer, an welcher 
Meintrauben gezogen werben. Die Zeigenbäume 
nehmen die Vorderſeite ein; eine Woche oder zehn 
Tage, nachdem die Keigenbäume in's Haus gebradht 
find, beginnt bie Heigung, deren Hige auf 65 bis 70 


‚Brad Fahrenheit erhalten wird. Wenn die Erhizung 


des Beetes etwas. nachgelafien bat, alfo ungefähr 
nach ſechs Wochen, werden bie Töpfe bis an bem 
‚Rand in die Erde geſenkt. Die Wurzeln der Bäume 
bringen bald durch die im Boden der Töpfe befinds 
. lien Löcher in das Beet, und bringen fo dem Ges 
waͤchſe einen großen Theil feiner Nahrung zu; bes 
ſonders tragen fie fo viel zur Vervollkommnung ber 
Frucht bei. Das Holz der Bäume wird häufig leicht 
mit Waſſer befprigt, bis ſich die Blätter zeigen und 
ſich Fruͤchte anfegen; haben ſich bie Blätter ausges 
breitet, dann muͤſſen ſowohl die Töpfe überhaupt, als 
auch in'sbeſondere die Blätter reichlich mit Waſſer 
verfehben werden. Die Fruͤchte beginnen zeitig im 
April zu reifen, aber indem man verfchiebene Zeigen: 
arten anwendet, auch vermittelfk einer zweiten Aerndte 
Tann man fi bis zum Dectober Früchte auf biefe 
- Art immermwährend verfhaffen. Die Zweige werben 
angebunden, theils daß fie ſich gegenfeltig nicht draͤn⸗ 
gen, theils um ihnen fo bie beſte Lage hinſichtlich 
der Luft und des Lichts geben zu Finnen, Die Sei 
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genforten, bie: man auf dieſe Art zur Gartundl cufs 
tiviet, find; ‚die Genueſiſche, die große braune vo 


Iſchis, Die Heine ſchwarze von Iſchia, Die grüne von 


Shia,: die ſchwatzbraune und die ſchwarze Genueſ 
ſche. Die dortigen Baͤume find von verſchiedenen 
Alter, von drei bis zu zwanzig Jahren. 


3. 
ueber bie Erziehung frübgeitiger Frauben 
und Feigen. 

Von Th. Andre.‘ Knight. 


Herr Arkoright hat bewiefen ,: daf Wein) 
öde, deren Holz unb Frucht in einem Sabre fpds 
gereift find, auch in bem folgenden Jahre bei einem 
gegebenen: Temperaturgrade wieder :fpdt vegetiren 
werben, und id babe. gezeigt, daß. ber. umgekehrte 
Schluß fi ebenfalls als richtig ‚bewährt, indem DE 
Pflanzen unter jeber ber verfchiebenen Behaudlungk⸗ 
arten einige Zeit zum Ausruhen brauchen, während 
welcher fie ihre verlorne Lebenskraft wieder erſetzen. 
Die folgenden Angaben werden den Beweis liefern, 
daß Hr. Arkwright und ich auf demſelben Punct 
auſammeng etroffen find, gleich Seefahrern, melde ih⸗ 
ren Curs einander ſchnutſtracks entgegen nach Oſten 
und Weſten genommen haben, ber eine mis anſchei⸗ 
nendem Verluſt, der andere mit arſcheincadem Ge⸗ 
winn an Zeit. 

Ein Berbeiko-Weinftod | in einem Kopfe, was 
geitig im Srühling des Jahres 1823 in's Treibhaus 
gefeut, wo fein Hol; im Auguft völlig zeif- wurhe, 
Er ward nun wieder aus dem Treibhauſe genommen 
und am eine nösbliche Marer geſtellt, wo er bis Enke 


O biſtbaumzucht, 


Movemiber blieb und alsdann wieder in's Treibhaut 
gutuͤgebracht wurde; bier reifte feine Frucht fruͤh 
im folgenden Fruͤhling. Im Mai wurde er wieder 
an eine nördliche Mauer verfeht, wo er bis Ende 
Uuguft in rinem rubenden Auflande blieb. Von nun 
am vegetiste er Rack und zeigte reichliche Bluͤthen, 
weldye, nachdem er in’s Treibhaus zuruͤckgekehrt war, 
ſehr leicht Frucht anſetzten, und dieſe reifte, unter 
dem Einfluſſe einer ſehr hohen Temperatut, zu Ans 
fang des laufenden Monats (Februar 1825). Die 
Phanze wird ihr Laub bis April behalten, und zu 
nenee Vegetation erſt gegen Ende des Frühlings vors 
bertltet werben; im grgenteärtigen Augenblid befins 
bet fie fidy faſt in bemfelben abgefpannten Zuftande, 
wie die von Herrn Arkwright befchriebenen. 
Wahrſcheinlich wird diefer Verfuch nur mit denjeni⸗ 
gen Vatietaͤten des Weinſtocks gelingen, welche ihre 
Bluͤthen ziemlich leicht treiben, und harter Natur 
find; adeß laſſen ſich von biefen. durch gerignete 
Behandlung der Pflanzen, fo wie buch Anwendung 
eines höheren oder niedrigeren Temperaturgrades, zu 
jeber Zeit, ſowohl im Winter als im Fruͤhlinge, reich 
liche Lefen erlangen. 


Die weiße Marſeiller Feige, und bie andere 
weiße Barietaͤt Duhamel’s (la figue- blanche), 
welche ſich einander ſehr ähneln, gedeihen unter eis 
nee ähnlichen . Behandlung ebenfalls hoͤchſt vollkom⸗ 
men. Wenn man die Bäume zu Ende Mai oder 
Anfang Junius aus dem Treibhauſe an eine noͤrd⸗ 
liche Mauer verfeht, und fie im September wieder 
in's Treibhaus bringt, fo werden fie im Januar 
ber Februar ihre Frucht zu reifen beginnen und das 
nit bis Ende Dat oder Anfang Jumius fortfahren, 
ee fie daun wieder aus dem Treibhauſe genommen 
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werden muͤſſen. Die im Januar und Febrnar rei 
fenden Beigen find zwar nicht fo ‚gut als die -fo in 
einer günfligern Jahreszeit zue Reife kommen, den 
ungeachtet aber doch gam wohlſchmeckende Fruͤchte, 
und Mitte Winters ſehr ſchaͤtzbar; auch kommen bie 
Baͤume bei angemeſſener Temperatur (ſtarke Hitze 
koͤnnen ſie ſehr wohl leiden) in allen Jahreszeiten 
gleich gut ſort, wenn nur das Dach des Treibhau⸗ 
ſes gehoͤrig arbaok und bas denlergiae von guter 
VBeſchaffenheit iſt. 

Uebrigens iſt von dieſen beiden Feigenvarietaͤten 
die In irgend einem Clima getriebene Quantität der 
im vorhergehenden Herbſt gebilbeten Fruͤchte fo ges 
ring, daß fie felten viel Beachtung verdient; ich 
pflege daher von dem jährigen Holz ſo viel wegzu⸗ 
ſchneiden ats noͤthig, um den Bäumen ſolche Größe 
und Form zu geben, wie ich es für gut halte, ohne 
ihre Bluͤthenknoſpen babei irgend in Betracht zu zies 
ben. Es ift wahrſcheinlich, daß viele ber Feigen⸗ 
varietären, welche bie hohe Temperatur eines Treib⸗ 
baufes im Sommer durchaus nicht vertragen Binnen, 
im Winter und beginnenden Schhling wohl gedeihen 
möchten; indeß fehlt es mir noch an hinreichender 
Erfahrung, um daruͤber entſcheiden zu koͤnnen. 





4 | 
Bemerkungen über eine Krankheit der Weins 
trauben, und die Mittel Dagegen. 


Bon Daniel Judd. 
Es giebt eine Krankheit, welcher bie unter Bias 


wachſenden Beintrauben autgeſetzt flad, und bie fü _ 
zerſtͤrend und ſchaͤdlich wirkt, daß, wo fie einmal 
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elnreißt, meiſtens bie ganze Aerndte verloren gebt. 
Nichtsdeſtoweniger habe ich noch niemals etwas dar⸗ 
über und beſonders über die Mittel dagegen geleſen. 


Es ift bekannt, bag, wenn einmal an ben Trauben 
ſich die Beeren gebitbet haben, diefe ſehr ſchaell bis zu 
dee Periode mwachfen, in welcher fi) die Saamenkoͤr⸗ 
ner bilden; dann nämlich ſcheinen ſie im Wachs⸗ 
thum einige Zeit ſtill zu fliehen. Unmittelbar nad 
dieſem Zeitpuncte trifft es ſich biöweilen, daß bie 
Stiele der Beeren’ plöglih ‚braun werden und zus 
fammenfhrumpfen; bie Beeren bören auf zu wach⸗ 


ſen, ſchrumpfen ein, erhalten einen unangenehmen. 


Geſchmack und fallen endiih ad. Manche Gärtner 
ſchreiben diefe Krankheit dem üblen Zuftande der Ra⸗ 
batte zu, auf welche der Weinftod gepflanzt iſt; aber 


es wird fi bald finden, daß der Grund in ganz 


etwas Anderm liegt. 


Bei der Bildung ber Saamenkoͤrner nämlich find 
bie Schaalen der Beeren, ſo wie ihre Stiele (Kamm) 


außerordentlich empfindlich und alfo auch der Einwir⸗ 
ung der umgebenden Luft viel mehr. ausgeſetzt, als 
gewoͤhnlich. Wenn nun nicht frühmorgens, ehe bie 
innere Luft zu erhige wird, friſche Luft gegeben wirb, 
fo erhebt fih im Haufe ein Dunft, den man durch 
feine Verdichtung an Glas, Mauer und an bem 


etwa im Haufe fi befindenden Eiſenwerk bemerkt. 


Unterfucht man jest die Fruchttrauben genau, fo 
wird man finden, daß ſich an den Beeren und bes 
fonders an den Stielen derſelben -eine Feuchtigkeit 
ſammelt. Diefe ift es nun, welde bie Krankheit er= 
ergt. Denn wenn nun bie Temperatur bed Haufes 
ſteigt, fo zeigt fih an der Oberhaut der Beeren ganz 
vieſelbe Wirkung, als ob fie gebruͤht wären; woher 
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denn nun das krauthafte Anſehn derſelben koͤmmt, 
ober auch gar Ihre voͤllige Zerſtoͤrung, wenn die 


Sonne ploͤtzlich hindurchbricht. 


Um dieß zu verhuͤten, möffen PR frühmers - 
gend eine ober zroei von den obern Feuſtern etwas 
geöffnet werben, und wenn ber Tag hell und Tone 
nig wird, fpäter auch alle übrigen. Die Vorderfen⸗ 
ſter aber duͤrfen nicht geöffüet werben, außer wenn 
der Tag fehr warm iſt, weil dadurch ein Kuftzug 
entftehen ‚wiirde, ber leicht auf ben Weeren Flecken 
hervorbringen Könnte, eine Krankheit, bie nicht wer 
niger ſchaͤllich iſt, als die oben erwähnte. "Denn 
obgleich dieſe zulezt erwähnte Krankheit bie Becken 
nicht an ber Färbung verhindert, fo nehmen fie doch, 
wenn bie Flecken groß werden, «ine unregelmäßige 
Geſtalt an und bleiben im Wachſthum zuruͤck. Zur 
erft zeigt fich jedesmal biefe Krankheit durch eine Ans 
zahl fehr kleiner brauner Flecken, welche durch "die 
ganze Haut hindurchgehen, und theils nur sinige 
Beeren, theils die ganze Traube afficiren. 
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Ueber eine vortheilhafte Methode, —R 
zu behandeln. 
Mitgetheilt von Noͤhden. 


Es giebt vieleicht in England wenige Gärten, 
wo Obfibäume, und in’sbefondere Pfirfichen und 
Nectarinen mit befferem Erfolg bebanbelt werden, 
als in denen des Herrn Stuart Wortley bei 
Sheffield in Porkſhire. Jedermann, der biefe Gaͤc⸗ 
ten in hen leuten Jahren gefehen hat, ſpficht von 
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deren Ergiebigkeit mit Bewunderung, und ſelbſt im 
vergangenen Jahre, in’ welthem bie Obftärndte faſt 
übera kaͤrglich ausfiel, brachten fie reichliche Fruͤchte 
hervor; babei fteht das Obſt an Qualltaͤt jedem andern 


gleich, und folglich muß die Behanblangsart ber Bus 


me, durch welche faft unfehlbar fo reichliche Aerndten 
erhaften werden, ausnehmend empfehlungswerth ſeyn. 
Mein gegenwärtigee Bericht gruͤndet fi theild auf 
eigene Anſchauung, theils auf die Mittheilung des 
dortigen, aͤußerſt gelchickten Gaͤrtners Hm. Harris 
fon’s. — Der Voufländigkeit halber wii ich den 
Ertrag des vorigen Jahres fpecificieen. Die Anzahl 
der, im Garten befindlichen Pfirſichen⸗ und Nectas 
rinenbaͤume, belaͤuft ſich nicht Über 32, und fie mer 
den an badfleinermen Mauern gezogen, weiche zum 
Theil mit Dfenzügen verfehen find. Bon biefen 
Baͤumen wurden im vergangenen Jahre nicht weni⸗ 
ger als g000 Stuͤck Fehdıte gepfluͤckt, and dennoch 
war die Aerndte in andern Jahren ‚noch weit ergiebi⸗ 
ger, da fie fich-im vorletzten, ats dem eintraͤglichſten 
unter allın, ‚gegen 84,000 Stuͤck belief. 


Diefe merkwuͤrdige Fruchtbarkeit muß auf zwei 
Urſachen beruhen, nmaͤmlich auf einer veichlichen Bluͤ⸗ 
thenerzeugung. und ferner ‚auf einer aunfehlbazen Me⸗ 
thode, diefe vor Berderbaiß zu verwahren. Aus big 
fen beiden Geſichtspuncten wollen wir :den. Gegenſt and 
betrachten. Den erſtern betraffend, darf man vor⸗ 
ansſetzen, daß die Bäume geſund, und in zuttxg⸗ 
Aichen Boten gepflanzt find; zetzt fragt es ſich, wie 
fe im Bezug auf das Beſchneiden ‚und Machsthum 
"behandelt werden. Das Brſchneiden derſelben uers 
ſeht Hr. Haurtſon vorzuͤglich gruͤndilch, und he⸗ 
afolgt dabei en, von dem gewoͤhnlichen ganz abwel⸗ 
:chendes: Werſahren. 

N. allg. Bart. Magaz. II, 3b, 5. St. 1827. 


Seine Bäume haben ;betwädgt« 
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lich viel Holz; er laͤßt ihnen die ſtarken Zweige, 
welche gewoͤhnlich weit mehr ausgeſchnitten werben. 
Daneben wird das Wadsthum der Eleinen Ausläufer 
fo viel als immer möglich beguͤnſtigt; dieſe werden 
verfchont, fo viel alt die Dauer nur deren faflen kann; 
allein zugleich ſehr Kurz abgeſtutzt. Sie werden bis 
auf 12 Augen ober noch weniger beruntergefchnitten, 
und nur dann ganz bintweggenommen, wenn es an 
Raum gebrigt. Bel den großen Heften gefchieht dieß 
gleichfalls nur aus bemfelben Grunde, oder wenn das 
alte Holz anfängt, ‚Eraftlo6 zu werben, um neuem 
Nachwuchs Pla zu machen. „Haben ſich die Aefte 
oder Schößlinge :fo hoch wie die Mauer exhoben, fo 
muͤſſen fie, im Fall fie nicht wieder gebogen werben 
koͤnnen, natuͤrlicherweiſe abgeflugt werden. Die mei⸗ 
flen practifhen Gärtner ſuchen dadurch Die Frucht: “ 
barkeit des Baumes zu erhöhen, daß fie alles ſtaͤm⸗ 
wige Holz hinwegſchneiden, allein unferer. Meinung 
nach, muß dieſe unnatuͤrliche Verſtuͤmmelung ber 
Pflanze, welche ihre Organiſation ſtoͤrt, nachtheilige 
Folgen haben. Der Saft, dem die natuͤrlichen Ca⸗ 
naͤle entzogen werden, muß ſich auf eine unregel⸗ 
maͤßige Weiſe ſeines Ueberſchuſſes entledigen, und 
wird ſich durch die Erzeugung neuer „Zweige entladen, 
fast zu ber Bildung ber Fruͤchte verwandt zu wer⸗ 
ben. Die Kunſt ſcheint hier ihre Graͤnzen . übers 
ſchritten zu haben; ‚denn obgleidy fie ber Natur nach» 
„beifen Bann, ‚fo follte man fje doch nie fo weit ge⸗ 
‚hm-laffen, daß fie mit-jener in offenbarem Wider: 
ſpruch erſcheint, und diejenigen Geſetze verletzt, durch 
welche ein guͤnſtiges Reſultat bedingt wird. Herr 


Harriſon ſcheint von ſolchen Grundſaͤtzen auszu⸗ 


‚gehen, und der Erfolg feiner Bemühungen für die 


Richtigkeit jener zu ſprechen. Die geößern Aeſte 


nehgen zwar einen großen Theil des Nahrungsſtaffeß 
34 
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in Anſpruch, mäßigen aber badurd den Trieb des 
Saftes, und befördern fo die Fruchtbarkeit, während 
fie zugleich einer Menge kleiner Zweige, an denen 
Tragknoſpen entftehen, zur Bafis dienen. Das kurze 
Abflugen diefer Tragzweige giebt den übrig’ bleiben⸗ 
den Knofpen Kraft, und fo kann ſich gutes junges 
Holz, die Hoffnung künftiger Jahre, entwickeln. 
Die fo behandelten Bäume ſcheinen gefund und kraͤf⸗ 
tig zu vegeticen, und die Sorgfalt, weiche man ih⸗ 
nen ſchenkt, mit Binfen zu vergelten. Jeder Theil 
ſcheint fruchtbar zu ſeyn, und nirgends erblidt man 
uͤppige aber unfeuchtbare Triebe, nirgends Waſſer⸗ 
(hoffe, oder unnüge Ruthen. Bu jenen Mitteln, 
weldhe man in andern Fälle ergreift, um den Lauf 
des Saftes zu mobificiren, braucht man hier nicht 
feine Zuflucht zu nehmen. ' 


Wir gehen jetzt auf das Heranziehen jener 
Bäume uͤber, im Bezug auf weldes Hrn, Harris 
ſon's Methode, fo weit biefelbe nicht ſchon im Bes 
ſchneiden involvirt iſt, nichts Eigenchümliches darbie⸗ 
tet. Er ziehet ſeine Baͤume, wie gewoͤhnlich, faͤcher⸗ 
artig, und legt auf die Horizontale Richtung ber 
Zweige, bie man gewoͤhnlich für ein Befoͤrderungs⸗ 
mittel der Fruchtbarkeit hält, Leinen befondern Werth. 
Da er dieſen Zweck fhon duch bie übrigen Vor⸗ 
zuge feines Verfahrens erreicht, fo kann er dieſe 
Künftelei entbehren, obgleich er durch dieſelbe feiner 
Methode vielleicht noch mehr Vollkommenheit geben 
dürfte. 


Jetzt wende ich mich zu der Art und Weife, wie 
derfelbe ſolche Obſtbaͤume behandelt, melde ihre 
FZruͤchte an ſogenannten Dornen tragen, als: Pflau⸗ 
men⸗, Kirſchen⸗ und Birnbaͤume. Bekanntlich 


kippt oder beſchneidet, 
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werden durch das Abſchneiden dieſer Dornen knotige 
Auswuͤchſe erzeugt, welche nicht nur ben Baum ent⸗ 
ſtellen, ſondern auch feiner Fruchtbarkeit Eintrag thun. 
Solche Verunſtaltungen ſucht man an ben Herrn 
Harriſons Sorge anvertrauten Bäumen vergebens, 
an welchen dagegen junge und kraͤftige einfache Trag⸗ 
dornen in Menge hervorſproſſen, bie man nicht uns 
paſſend natuürliche Dornen nennt, weil fie ohne 
bie Nachhuͤlfe des Gartenmeflers von ſelbſt an ben 
Zweigen entfichen. Er beghufligt bad Wachsſsthum 
derfelben nit dadurch, daß er ben alten Dorm abs 
fondern indem er ihn ganz 
weguimmt. Die Embryos ber jungen Dornen ſchei⸗ 
nen unter der Rinde über bie Zweige verbreitet, und 
vorzüglich in der Nähe der alten Dormen häufig zu 
ſeyn, und bie legtern brauchen nur bintweggenommen 
zu werden, um bie jungen hervorzulocken. Hr. Harz 
riſon ſchneidet alfo diefe alten Dormen nad) einmas 
ligem Tragen hinweg, und ſichert fi fo ſtets einen 
reichlichen Nachwuchs von jungen. Ein folder Dorn 
braucht zu feiner volllommenen Ausbildung ein Jahr, 
und trägt im nächften Fruͤchte. 


Sept wollen wir von dem zweiten Theile unferes 
Gegenſtandes, von ben Witteln, wie man bie Baum 
bläche vor Verderbniß bewahrt, handeln. Diefe letz⸗ 
tern geben allen frähern Bemühungen erſt ihren 
Werth, und ber wichtigſte Punct, auf ben es hier 


ankoͤmmt, iſt, den nachtheiligen Wirkungen der Fruͤh⸗ 


Imgöfcöfte zu begegnen. Hrn. Harriſon's Mittel 
beſteht darin, daß er die Bluͤthen nach einer kalten 
Nacht begießt, wodurch der Schaden, welchen die 
Organe gelitten haben, aufgehoben wird. Die phy⸗ 
ſiologiſche Erklaͤrung dieſet Erſcheinung, welde in 
dem allmaͤligen Uebergang ber Kälte zus Waͤrme ihren 
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Grund bat, iſt ſchon oͤfter geldfe worden, und das 
Verfahren hat auch in der Anwendung, inſofern man 
ſich einer Spritze bedient, keine Schwierigkeit. 

Hin. Harrifon kommen indeß in feinem Gars 
ten einige gewaͤrmte Mauern zu flatten, und er [cheint 
dieſelben als tüchtiger Gärtner zu benutzen. - An ih: 
nen gebeihet das Holz, welches in ungünfligen Jah⸗ 
ren gern zu lange grün bleibt, und hernach Feine 
vollkammenen Früchte erzeugen kann, zur gehörigen 
Reiſe. Nach der Meinung einiger Gärtner, ber aud) 
ich beipflichte, erreicht man diefen Zweck am volls 


tommenften, wenn man bie Mauern ing Herbſte heitzt, 


und das Holz auf diefe Weife auf den erſten Eintritt 
des Frühlings zur Vegetation vorbereitet. Hr, Har⸗ 


riſon wendet indeß bie kuͤnſtliche Wärme erſt im 
Fruͤhjahre an, und auch in dieſer Hinficht koͤnnte ex 
vielleicht feine Methode noch vervoflommenen. Es 
ift für jedes vegetabilifhe Product von Wichtigkeit, 
daß es ben Einfluß des wieberkehrenden Fruͤhjahres 
fo bald als möglich empfindet, und man ſollte jede, 
in dieſer Hinſicht zu treffende Vorkehrung im Herbfte 
machen, und nicht bis zum folgenden Fruͤhjahre ver: 
ſchieben. Aus diefem Grunde ift es, caeteris pa- 
ribus, jederzeit vorzugiehn, im Herbſte zu fäen und 
zu pflangen, und Here Harriſon wendet biefen 
Grundſatz in anderer Hinficht fehr richtig an, indem 
er feine Bäume zum Theil vor dem erſten November 
befchneidet. 
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Zu diefem Hefte gehören folgende Abbildungen: 


Tafel 19, ı. Coelogyne fimbriatae. 
2, Maxillaria Harrisoniae, 


90. I. Broxia spinosa, 


2. Gastonia palmata, 


231. 1. Curcuma longa, 


9. Costus Pisonis, 


29. 1. Eria stellata, 


2. Pogonia pendula, 
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Plantagen und aͤhnliche Anlagen, die Errichtung und Verhandlungen der Gartenbaugeſellſchaften, 
Preisfragen über Gegenſtaͤnde der Gaͤrtnerei, Saamen⸗ und Pflanzenhandel, Bildung der Garten: 
kuͤnſtler und andere Objekte betreffen, welche nicht wohl in einer der vorigen Rubriken einen Platz 
finden, 


Jede dieſer Rubriken Liefert kleine ober größere gemeinnuͤtige Auffäge, Beobachtungen, Vorſchlaͤge 
und praktiſche Anweiſungen uͤber dahin gehoͤrende Gegenſtaͤnde. 


Das neue allgemeine Garten: Magazin erſcheint in freien Heften mit ſauber ausgemalten und . 
ſchwarzen Kupfeın. Sechs Hefte machen einen Band aus, melde mit einem Regiſter her die darin 
abgehandelten Gegenftände verfehen wird. Das Abonnement für einen ganzen Band (denn einzelne Hefte 
koͤnnen nicht abgelaffen werden) ift 6 Rthir. Sädhf. Courant ober 10 FI. 48 Zr. Reicheged. Won 
ben 8 Jahrgaͤngen des allgemeinen Teutfhen Garten» Magazins und von den 8 Bänden der Kortfegung 
deſſelben find nod; Eremplare zu haben, und zwar von den erften fünfSahrgängen bes Allg. Teutfch. Gartens 
Magazins jeder zu 6 Rthlr., vom Öten bis Zten jeder zu 9 Rthlr. und von den acht Bänden der Korte 
fegung jeder zu 6 Rthle. . . 


2 Das Intelligensblats 

des neuen allgemeinen Gartenmagazins ift fuͤr Bekanntmachungen und Anzeigen beflimmt, welche Gegen: 
flände des Gartenweſens betreffen, in'sbeſondere für Ä 

1) Dandelsgärten:, Baumfchulens, Saamen⸗, Blumenzwiebel» und Pflanzen » Verzeichniffe; 

9) Anzeigen und Ankündigungen neuerfchienener Gartenſchriften; 

3) Anfragen und Anzeigen wegen Gärtnern, die Dienfte fuchen ober dazu gefucht werben s 

4) Anzeigen wegen Gartens Werkzeugen und Geräthfchaften; 
zugleich aber auch für andere Anzeigen. 


Auf die Anfrage und den Wunſch mehrerer Gartenliebhaber und reſp. Handeldgärtner, wegen ber 
Inferatgebähren für größere und kleinere Anzeigen, haben wir uns, in Ruͤckſicht, daß oft ganze Pflan- 
zen⸗ und Saamen »Verzeichniffe darinne inferiet werden, und um ben Liebhabern dieſe gemeinnügige Ans 
ſtalt möglichft zu erleichtern, entfchloffen, die Snferatgebühren, welche biöher 8 Pfennige oder 3 Kreuzer 
für die Spalten: Golumne s Zeile waren, beträchtlich zu erniedrigen, und I) eine ganze Spalten» Columne 


"von 61 Zeilen Petit» Schrift: auf ı Rthlr. Sächf. oder I Fl. 48 Kr. Reichsſsgeld; 2) bie Halbe Co» 


Iumne von 30 Beilen, auf 12 Gr. Saͤchſ. oder 54 Kr. zu fegen. Kleinere Anzeigen werben jedoch nach 
den Zeiten, zu 4 Gr. ober 2 Kreuzer für jede berechnet. Wir müflen ‚aber ausbrüdtiih zur Bedingung 
machen, daß man uns alle Avertiffements deutlich gefchrieben, direct und franco, durch eine Buch 
bandiung oder ein anderes bekanntes Handelshaus, welches uns bie Infertionsgebühren berich⸗ 
tigt, unter unferee Addreffe einfchickt, außerdem fie unabgebrudt liegen bleiben. i 


Man abonnirt fi auf unfer Neued Allgemeines Garten» Magazin bei allen Poftämtern, Buch⸗ | 
handlungen, Intelligenz » und Zeitungs = Erpeditionen, macht fi aber immer dabei auf Einen ganzen 
Band verbindlich. . | 


Weimar, den ı, Februar 1825. 


Sr. H. S. priv. Landed: Induſtrie ⸗Comptoir. 
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Nachricchet. 


Mit dem Jahre 1825 beginnt eine neue Kolge der Zeitfchrift, welche bisher unter dem Titel: Sort | 
fegung bes allgemeinen Zeutfhen Gartens Magazins erfhien. Damit biefelbe für neu | 
eintretende Käufer einigermaßen ein abgefondertes Ganze bilde, wird fir bei. eine neuen Zählung ber 
. Bände ben Titel: W 
Neues allgemeined Garten-Magazin 
ober W 
Gemeinnuͤtzige Beiträge für alle Theile des Teutſchen Gartenweſens 


führen. Plan und Einrichtung bleiben im Allgemeinen dieſelben. Die Zeitſchrift fol ferner alle Zweige ber 
GSartentunft, fo weit fie für Zeutfche Gärtner und Gartenfiebhaber Intereſſe haben innen, x befonders 
aber ben praftifchen Theil derſelben umfaffen, und fie wird fi bemühen, dieſes Ziel durch forafältige 
Auswahl der Auffäge immer mehr zu erreihen. Um eine beffere Weberficht der verfchiedenen Gegenfände 
zu geben, werden fie künftig unter folgende Rubriken vertheilt werden: - J 


J. Botanik. Hierunter wird von den Entdeckungen in den verſchiedenen Zweigen dieſer Wiſſenſchaft, 
als Pflanzenbeſchreibung, Syſtemkunde, Anatomie, Chemie, Phyſiologie, Krankheitslehre, Pilan: 
zengeographle, bloß dasjenige mitgetheilt werden, was den Gärtner und Gartenfreund beſondeis 
intereffiren kann. \ . 


- I, Altgemeine Gartenkunſt. Unter diefem Titel wird von Anlegung ber Gärten, von Erd: und 
Bobdenarten, Düngung, Bewaͤſſerung und Entwäfferung, Lenkung der atmoſphaͤtiſchen Einflüffs, 
Befriedigung, Bertilgung des Unkrauts und der fhädlihen Thiere, von den allgemeinen Garten: 
arbeiten (als Bearbeitung bes Bodens, Saͤen, Berpflanzen, Bermehren, Belchneiden, Durdwin⸗ 
gern, Aerndten, Erziehen und Aufbewahren der Früchte und Saamen), von den dazu erforderlichen - 
Geraͤtbſchaften, Mift + und Lohbeeten, Gewaͤchs⸗ und Zreibhäufern, auch von Anordnung, De 
zeichnung und. Verfendung der Pilanzen u. f. w. bie Rede feyn. | 

III. Luſtgaͤrtnerei. Diefe Rubrik begreift alles, was die Erjiehung der Ziergewächfe ober fonft 
merkwuͤrdiger Pflanzen im Algemeinen und Befondern betrifft, fie feyen nun Sommergemääft, 
Stauden, Sträuder oder Bäume, fie mögen im $reien ausdauern oder in Zimmern und Häufen 
zu unterholten feyn. Hierunter finden auch diejenigen Gegenſtaͤnde eine Stelle, die mehr botanifde 

Gärten betreffen, wenn fie hinlaͤngliches Intereffe haben. - 
"IV, Kühengärtnerei. Sie handelt von ber Erziehung der Kuͤchengewaͤchſe und anderer nmuͤtlicher, 
Pflanzen (mit Ausnahme der Obfibäume) im Algemeinen und Befondern, ſowohl im freten Lande, 
ald in Käften und Treibhaͤuſern. | 
V. Obſtbaumzucht. Ihr Gegenſtand ift alles, was bie Obftcultur betrifft. 


VI Landſchaftsgartenkunſt. Hierunter werben bie Gegenſtaͤnde der ſchoͤnen Gartenkunſt, alles 
was zu ſogenannten Engliſchen Anlagen gehört, die verſchiedenen Decorationen ihre Stelle finden. | 


“VII Literatur. Sie wird fih zum Theil bloß auf Anzeige ber Titel dee neuerfchienenn Schriften 
Über Botanik und Gartenweſen befhränten, zum Theil aber auch auf Auszuͤge und Beurthrilun 
gen intereffanter Werke der Art erftreden. 


VII. Mifcelten. Unter biefer Rubrik werden diejenige Auffäge mitgetheilt werben, welche Ke ältere - 
und neuere Geſchichte de6 Gartenweſens, Beſchreibungen und Notizen über vorzuͤgliche Gärten 
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Erſter Bericht von den Verſuchen, welche 

im Garten ber Londoner Gartenbaugeſell⸗ 
fchaft bis zu Ende des Märzes im Jahre 
1825 gemacht worden find, 


Auf nachfolgenden Bericht, welcher eine Auf⸗ 
zaͤhlung aller bis zum Ende Märzes 1825 im Gars 
ten der Societät angeftellten Verſuche enthält, hat 
ſchon bie legte Berichterflattung ber Gartenconmittee 
bingewiefen. Es fchien jedoch raͤthlich, für jegt dies 
fen Bericht nur auf die Zreibhäufer und ähnliche 
Gebäude unfers Gartens auszubehnen, die Refultate 
der übrigen Verfuche aber einer andern Gelegenheit 
aufzuheben. Die neue Anlage des Gartens und ber 
dadurch natuͤrlich unvollkommene Zuſtand faſt aller 

N. allg. Gart. Mag. II. Bd. 6. Et. 1827, 


eiferne Rahmen. 


Materialien, bie eben bie Gegenſtaͤnde der Verſuche 
abgeben, haben eine Menge Hinberniffe in den Weg 
gelegt, die aber jedes Jahr ſich vermindern müffen, 
Uebrigens wird ja auch jährlich Bericht über been» 
digte Verſuche an die Gefelfchaft erſtattet. 


1. Warmhduſer (Hor- Houses). 


Von den Häufern in ber Ziergartenabtheilung 
find zwei von Holz gebaut und eins, welches dop⸗ 
pelt ift, d. h. nah Süden und Norden offen, hat 
Die von Holz erbaueten waren 
fhon aufgerichtet, als fi der Garten ber Geſell⸗ 
(haft nody zu Kenfington befand, von wo fie mit 
bei der Verlegung des Gartens nah Chiswid ges 
(haft wurden. In ihrer aͤußern Bauart ift nichts 
Befonderes zu bemerken; ihr Inneres jedoch möchte 
einige nügliche Beobachtungen darbieten. 

35 
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Warmhaus mit Kohkaften (Bark Stove), 
Das kleine Baus, welches zu einer Pflanzſchule 
(Nursery Bark stove‘) bient, bat im Innern ein 
kleines Waſſerbecken zur Cultur der MWafferpflanzen, 
in ter Mitte ein Lohbeet von Badfteinen, an ber 
Hintermauer eine erhabene Rabatte für parafitifche 
Drhideen und laͤngs der Fronte und den Seiten 


mehrere Bretter und hölzerne Geftelle für Kleinere: 


Zopfgemähfe. Das Dah ruht nicht unmittelbar 
auf der Dintermauer, fondern e6 hat dazwiſchen eis 
nen Zwifchenraum, ungefähr 3 Fuß, der ſich ſchraͤg 
nah Norden richtet, um auf diefe Art ohne Verluſt 
bes Lichtes frifche Luft einlaffen zu Bönnen; die 
Fenſter daſelbſt Hängen bemweslih In Angen. In 
biefem Haufe treiben die Gewaͤchſe ſowohl im Wins 
tee als Sommer und in jeder Nüdficht iſt es vol: 
kommen zwedmäßig zum MWachsthum der kleinern 
tropifhen Gewaͤchſe eingerichtet. Die ſchon erwähns 
ten Glasfenſter hat man ſehr vortheithaft gefunden, 
um au ben niebrigern im Hintertheile des Hauſes 
auf der Rabatte ſtehenden Gewaͤchſen Licht zu geben. 


Gtashaus (Greenhouse). Als diefe® Ger 
bäute errichtet wurde, war e8 zur Aufnahme der klei⸗ 
nen Topfgewaͤchſe beftimmt, ehe fie In die größern 
Häufer gebracht wurden. Aus diefer Ruͤckſicht und 
um alle Pflanzen fo nahe als moͤglich an’s Licht zu 
bringen, wurde der hintere Sims, welder breit iff, 
faft drei und einen halben Fuß höher eingerichtet, ale 
die vordere Släche; der Zwiſchentaum wurde mit zwei 
hohlen fleinernen Etellagen verfehen, beren eine gwei 
Fuß höher iſt als die andere; an jeder Enbfeite dies 
fer fleinernen Stellagen führen fleinerne Stufen zum 
Hintertheit des Haufes. Die Sronte und die Seiten 
wurden mit offenen hölzernen Brettern für Topfge⸗ 
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wächfe verfehen. Das Dad iuht unmittelbar auf 
ber Hintermauer und ift nirgerbs höher als fünf 
Fuß über die Stelagen, auf melden die Gewaͤchſe 
ſtehen. Waͤhrend des Sommers treiben die Gewaͤchſe 
gut in dieſem Haufe, beſonders die Zwiebelgewaͤchſe 
und Überhaupt alle aus den gemäßigteren Breiten, 
aber da es die Sonnenftrahlen nicht fattfam in fi 
aufnehmen kann, fo ift es nicht geeignet, um bie 
zarteren und delicateren Gewaͤchſe fattfam zu ſchuͤtzen. 
Am Winter befinten fih tie Gewaͤchſe in diefem 
Haufe nicht fo gut, als man wuͤnſchen muß, ein 
Umftand, ber vielleicht der Seuchtigkelt des Mauer⸗ 
werks und ber ſteinernen Stellagen zugeſchrieben 
werden muß, welche nicht genug durch Licht und 
Waͤrme verhindert wird. Im Dach iſt ſo viel Hol 
wert angebracht, dag faft ein Drittel ber ganzen 
Breite dunkel ſeyn mag, alfo Fein Licht geben kann. 
Das Gebäude wurde urſpruͤnglich in Kenfington fehr 
wohlfeil als einftweiliges Schutzhaus für bie Chineſt⸗ 
(hen Pflanzen gebaut und e8 wäre wohl zweckmaͤßi⸗ 
ger gewefen, daſſelbe nicht mit dem Garten hierher 
zu verfegen, fondern ein neues zweckmaͤßiger einge 
richtetes zu erbauen, 


Sähugerbhäufer (Protecting Pits), Die 
beiden eben jegt erwähnten Häufer haben längs ber 
Vordermauer, dicht an bderfelben, einen ziegelſteiner⸗ 
nen Heigchnal, von welchem Pleine vorm angebaut? 
Erdhäufer genug Wärme und Temperatur erhalten, 
um Zwiebel » und andere halbharte Gewaͤchſe wäh» 
rend des Winters zu fhüsen, welche Abfiht man 
bei fehr ſtrengem Wetter noch bucch Ueberdeckung eis 
ner Matte zu befördern ſucht. Die Angeln an bett 
Fenſtern diefer Erbhäufer find von Hrn. William 
Atkinfon, welchem die Geſellſchaft überhaupt bei 
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dem Bau ihrer Haͤuſer viel Dank ſchuldig iſt, fehr 
finnreich fo eingerichtet worden, daß man bie Fenſter 
leicht aus Ihren Rahmen Heben kann, wenn man jie 
entfernen will, Dieß ift dbadurd bewirkt, daß bie 
Schraube der Angel an der Seite jedes Endes des 
Fenſters eingefhraubt iſt und in einem metallenen 
Halbcirkel in den Rahmen bes Senflers geht. Diefe 
Einrihtung hat fih als fehr zwedmäßig bewieſen, 
indem daduch alle Befhädigung durch den Gebrauch 
oder durch Vernachlaͤſſigung verhindert wird. 


Krummlinige Häufer. Diefe Häufer has 
ten Trummlinige Sparren von getriebenem Eifen, 
weiche vorm auf ber Platte einer niebrigen Mauer 
und binten an ber Fläche der Hintermauer ruhen, 
Cie find wie zwei verfchiebene Häufer gebaut, beren 
eins ſich nach Süden, das andere nach Norden rich⸗ 
tet, Das gegen Süden hat eine fleinerne Stellage 
in gleicher Höhe mit der Platte ber Vordermauer, 
welche an ber Vorbers und ben Rebenfelten bintäuft, 
amd eine hohle Kammer, über weicher fi ein Sands 
bret befindet, weiches durch einen inwendigen Heitz⸗ 
canal, der duch die Mitte geht, geheitzt wird. Lohe 
wirb in dieſem Haufe nicht angewendet, Der Hin 
tertheil iſt ohne Stellage; aber in der Mauer befin- 
den ſich Niſchen, melde die Hälfte großen Töpfe in 
fih aufnehmen, in welhen Bäume flehen,, bie über 
den ganzen Dintertheil des Haufes an Gittern hin⸗ 
gesogen find. Auch find am Dache vor vorm bis 
hinten, und von Ende bis Ende Drathe gezogen, um 
Klimm⸗ und Schlinggewaͤchſe daran zu befelligen. 
Das nördliche Haus, welches zu einem Kortpflans 
zungshaus beſtimmt iſt, hat hinten eine fleinerne 
Gtellsge, und vorne eine hohle Kammer mit einem. 
Sundbeet darüber, und wird durch einen einzigen 
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Heigeanal ertoärmt, ber vom hereinkömmt, durch 
dad Innere ber Kammer geht und nachdem er tem 
Sandbeet über der Kammer einen gewiffen Grad 
Wärme mitgetheilt hat, Hinten wieder hinausgeht, 
Die beiden Endſeiten dieſes Iegtermähnten Haufes 
baben keine Senfter, fondern beftehen aus badfteiners 
nem Mauerwerk. Dit Vergnuͤgen bemerft man, daß, 
foweit unfere jegige Erfahrung gebt, dieſe Haͤuſer 
eben fo ſehr 016 zweckmaͤßige Schughäufer fi bes 
währen, als fie durch ihr Aeußeres einen angeneh⸗ 
men Anblid darbieten. Im füdlichen Haufe befinden 
fi verschiedene Arten tropifcher Fruchtbäume, und 
unter diefe find wieder andere Gewächfe ähnlicher 
Climate, welche diefelbe Behandlung erfordern, ges 
miſcht. Sie wachen mit einer Kraft und Schoͤn⸗ 
beit, die alles weit übertrifft, was man bei hölzer 
nen Warmhaͤuſern bis jetzt beobachtet hat. Einige, 
3 ©. Guara und Eugenia, haben bereits auf fehr 
jungen Bäumen Früchte getragen und man kann 
für bie Zukunft noch beffere Hoffnungen hegen. 
Dffenbar müſſen biefe giüdlihen Erfolge dem Ue⸗ 
berfluffe von Licht, welches den Gewaͤchſen zugeführt 
wird, und der Wirkung ber Sonnenhige zugefchries 
ben werden, welche durch bie größere Ausdehnung des 
Glaſes natärlih außerordentiih erhöht wird, und 
welche es möglih macht, die Atmofphäre in einem 
viel feuchteren Zuflande zu erhalten, als in einem 
dunfieren Haufe. Der ganze Verluſt des Lichtes 
in krummlinigen eifeınen Hänfern kann nicht höher 
als auf ein Dreiundzmanzigftel gerechnet werben, wäh» 
rend der Verluſt in ben gewöhnlichen Häufern nie 
mals unter einem Sechttel, bisweilen ſogar ein 
Drit el betraͤgt. Waͤhrend der zwei Jahre, ſeitdem 
dieſe Haͤuſer in unferm Garten erbaut find, hat frei⸗ 
ih die ungewoͤhnliche Milde des Winters Beobach⸗ 
55 * 
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tungen uͤber die Wirkungen verhindert, melde ſtrenge 
Kaͤlte auf ſolche Häufer bat. Allein obgleich im 
Sommer tie Hige in unglaublich kurzer Zeit dur 
dad Glas und die eifernen Sparren bringt und man 
alfo fürchten könnte, daß bei harter Kälte die innere 
Hige in demſelben Verhaͤltniſſe fich der dußern Luft 
mittheilen werde, fo behaupten doch ſolche Perfonen, 
weiche die Behandlungsart ber eifernen Häufer ſchon 
genauer kennen, daß man leicht durch die Art der 
Semung beftändig die nöthige Temperatur erhalten 
koͤnre *). Das einzige Wetter, das ſtreng genug 
war, einige Wirkung auf bie Gewaͤchfe in diefen 
Häufern zu madhen, war im Unfang des Jahre 
1823, wenige Monate nad Ihrer Erbauung. Das 
mals fand zwar in freier Luft das Thermometer 
nur ſehr wenig Grabe unter dem Gefrierpunct; aber 
diefe an fih geringe Kälte war von einem heftigen 
Nordwind begleitets unb damals war es unmöglich 
den Froſt vom Nordhaufe abzuhalten, ohne die Aus 
Genfeite mit Matten zu bedecken; jedoch ift zu be 
merken, daß damals die Senfter noch nicht verkittet 
waren, und deßwegen alfo vorzüglich eine dußere 
Bedeckung nothwendig war. GSpäterhin wurden bie 
Fenſter verkittet und fpätere Erfahrung zeigte dieß 
als ſehr zweckmaͤßig. — Uebrtigens vergeffe man 
nicht, daß hier nur von krummlinigen Warmhaͤuſern 
die Rede iſt; denn hinſichtlich der von Eiſen erbaus 
ten Glashäufer find ‚im Garten ber Geſellſchaft noch 
keine deutlihen und zu einem gemiffen Mefultate 
führenden Erfahrungen gemacht worden; fpäterhin 
erft wird fich auch hiexuͤber urtheilen laſſen. 


—— 





2) Spaͤtere Anmerlung. Die im Winter 1825 — 1826 
gemadten Grfabrungen beftätigen biefe Meinung voll 
kommen. 
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3. Treibhaͤuſer. 


In tem zu Verſuchen mit Frucht⸗ und Küͤchen⸗ 
gewaͤchſen beflimmten Theile des Gartens find zwei 
Eleine Glashäufer errichtet, nämlich ein krummlini⸗ 
ges efferne® Haus, und ein hölzernes Pfirſichhaus. 


Pfirſichhaus. Es laͤßt ſich nicht eher über 
dieſes Haus Etwas ſagen, als bis die hineingeſetzten 
Bäume tragbar geworden find. Es iſt mehr zur ges 
nauern Beobachtung und Vergleihung ber Varietäs 
ten der. Pfirfide und Mectarinen beſtimmt, als 
zur Gewinnung früher ober fpäter Aerndten. 


Krummliniges Fruchthaus. Bei dieſen 
Hauſe hat man einige Beobachtungen angeſtellt, die 
Aufmerkſamkeit verdienen. Es iſt zur Treibung der 
Fruͤchte in Toͤpfen beſtimmt. In ſeiner innern Ein⸗ 
richtung iſt es ungefaͤhr eben ſo, wie das krummli⸗ 
nige fuͤdliche Gewächshaus, das oben beſchrieben wor⸗ 
den iſt, das heißt, es hat in der Mitte ein Sand⸗ 
beet, ſteinerne Stellagen laͤngs der Fronte und den 
Seiten, und Niſchen in ber Hintermauer; letztere 
werden zus Aufnahme ber Feigenbäume in Toͤpfen 
benutzt. Das Sandbeet befindet fih jedoch nice 
über einer hohlen Kammer, durch welche queerdurqh 
ein Heigcanal geht, wie im erwähnten Haufe im 
Biergarten, fonbern es ift von Stein und ruht auf 
Pfeilernz darunter geht der Heitzcanal bin, ber alfe 
dem ganzen Haufe offen liest. Das Haus kann 
nicht nus durch Worrichtungen in ber Vorder» und 
Hintermauer gelüftet werden, fondern die beiden Ends 
feiten de6 Hauſes find aud fo eingerichtet, daß fie, 
wenn es noͤthig ift, faſt ganz geöffnet werben Eins 
nen, fo daß alfo von allen Seiten die Luft zufſtroͤ⸗ 
men kann. Im erflen Sabre des Gebrauchs lief 
man das Dad ganz ber Wirkung der Sonne aus: 
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gefegt, allein man fand, bag fi auf dieſe Art bie 
Temperatur nicht reguliren laffe. Zwar während ber 
Nacht ließ fih die Zemperatur duch die Heisung 
gleichmäßig erhalten, aber am Tage war dieß ums 
möglich. Wenn 5. B. der Himmel bald trübe bald 
heiter war, fo war bie Wirkung der Eonnenftrahlen 
fo plöstih, daß die Temperatur zu hoch flieg, ehe 
man noch ſchnell genug Luft geben konnte; ſchien 
aber die Sonne den ganzen Zag Über ımd war bie 
Ruft rubig, wie es oft im Fruͤhling der Fall ift, fo 
konnte das Dans, trotz aller moͤglichen Bentilation, 
nicht auf zehn Grad erhalten werden, wie die Kir» 
fihen und felbft die. Pfirfichen verlangen. Waren an 
ſolchen Tagen die Kirſchen In voller Bluͤthe, fo welk⸗ 
ten die Stiele der Bluͤthen, und echolten ſich nicht wie⸗ 
der. Erdbeeren brachten eine reichliche Aerndte und 
auch Feigen fo viel, als man für das erſte Jahre er⸗ 
warten konnte. Nach biefer Erfahrung befchloß man, 
der Unzegelmäßigkeit der Temperatur dadurch zu bes 
gegnen, daß man das Dach mit einer Dede von 
Segeltuch verfah, die man Über die Fenſter ziehen 
oder entfernen Bonnte, je nachdem es räthlich ſchien. 
Diefe Einrichtung hatte glückliche Erfolge. Pfirfichen 
und Nectarpfitfichen litten offenbar weniger von bies 
fer laͤſtigen Eigenfchaft des Hauſes; noch beffer ges 
diehen Pflaumen, Aprieofen und einige andere haͤr⸗ 
tere Obftarten ; aber Kirfchen Lonnten noch immer 
in diefem Haufe nicht gedeihen. Dieſes Erperiment 
fheint alfo zu beweiſen, daß, obgleih man mit der 
gehörigen Vorficht einige Kructarten, 3 B. Pfieſi⸗ 
hen Nectarpfirfihen, Feigen und Ertbeeren, in eis 
nem folchen Haufe vielleicht mit demſelben Erfolg 
wie in einem hölzernen treiben Tann, boch andre 
Arten nicht zum Fruchttragen gebracht werben Eins 
nen, daß alfo im Ganzen ein von Holz rbauetes 
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Haus viel beffer für die Zwecke der Treiberei taugt, 
als ein Hans mit krummlinigem eiſernen Dad. 


Luftgebung ber Häufer. Nachdem jegt 
über die Semähshäufer im Garten und befonters 
über ihre innere Einrichtung das Nöthige gefagt wor⸗ 
den ift, werden einige Bemerkungen über die Art, 
wie ihnen Luft gegeben wid, hier an ihrer Stelle 
ſeyn, nit als ob die Art, wie dieß geſchieht, ganz 
neu und den Mitgliedern der Gefellfhaft unbekannt 
fey, fondern weit fie nur nicht fo allgemein anges 
nommen ift, als fie verdient, und weil bie Vortheile, 
die fie gewährt, menn fie unter Autorität ber Ges 
ſellſchaft dekannt gemacht werben, zu ihrer allgemels 
nen Verbreitung beitragen müffen. Die dabei ans 
gerwandte Methode fcheint zuerft von Hrn. Atkünſon 
ausgeübt worden zu feyn, ber fie befondere bei der 
Erbauung von Weintreibhäufern mit Vortheil ges 
brauchte. — Die Eintihtung ift folgende: 


Dos Dach iſt nicht wit beweglichen Senftern 
verfehen, fie find vielmehr fell, und da das Haus 
Beine aufrechtfiehenden Senfter hat, fo ruht das Dach 
vorn auf einer foliden Dauer und Hinten auf der Hin⸗ 
termauer. Jn der Vordermauer befindet fich eine 
Anzahl hoͤlzerner Rahmen, in welde Klappen, bie in 
Angeln hängen und von außen geöffnet werden koͤn⸗ 
nen, genau eingepaßt find. In der Hintermauer bes 
findet fi inmerhalb bes Hauſes eine entfprechende 
Anzahl Hölgerner Rahmen (ganz oben an ber Spitze, 
nahe an den Glasfenfteen), melche mit: hölzernen 
Schiebern verfehen find, welche ſich vermittelft einer 
Molle mit Striden und Gewichten, wie die Schiebes 
fenfter, auf und nicherbewegen. Dieſe Schieber fies 
ben vor Mauerhöhlungen, die mit ber aͤußern Luft 
über dem Glasdache des Haufes in Verbindung fles 


u. 
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ben. Wenn Beine Luft eingelaffen werden fol, fe 


werben die Klappen vorn, und bie Schieber hinten | 


geſchloſſen, und will man Luft, fo werden fie nad 
bem Beduͤrfniß mehr ober weniger geöffnet. Auf 
diefe Weife bildet fi ein Luftzug von vorn nad 
hinten, und eben fo fchnell als bie eingelaffene Luft 
heiß mwirb und in die Höhe fleiat, entweicht fie buch 
die Klappen oben an ber Hintermauer. Will man 
friſche Luft einfaffen, ohne viel Dige zu verlieren, 
fo werben nur vorn bie Ventilatord geöffnet. 


Die auf foihe Weife mit Leichtigkeit und Ges 
nauigkeit bewirkte Luftgebung macht die Bewegung 
der Fenſter unnöthig; und darum find aud in allen 
Haͤuſern der Geſellſchaft die Senfter unbeweglich, aus⸗ 
genommen in dem Pfirſichhauſe. Mit Huͤlfe dieſer 
Ventilators kann die Temperatur der Eiſenhaͤuſer 
ſelbſt in den heißeſten Sommertagen ſogar noch un⸗ 
ter der Temperatur der aͤußern Luft erhalten wer⸗ 
den. Dee Vortheil, daß das Holzwerk nicht fo ab⸗ 
genugt, und nicht fo viel Fenſter zerbrochen werben, 
ift offenbar. Bei den Pfirfih» und Nectarinens 
Treibhaͤuſern iſt die Ventilation eben fo eingerichtet, 
als in den andern Häufern; allein die Fenſter find 
beweglich, weil ed zur Vervollkommuung biefer Fruͤch⸗ 
te, ſowohl Hinfihtlid der Farbe als des Geſchmacks, 
In der Testen Periode der Reifung nothwendig ift, 
fie der unmittelbaren Einwirkung ber Sonne, ohne 
Daywifchentreten des Glaſes, auszufegen. Deßwegen 
find die Fenfter in diefem Haufe nicht befeftige, um 
fie zur gehörigen Zeit öffnen zu koͤnnen. 


Feuchtigkeit in den Häufern. Es wur 
den einige Beobachtungen mit dem Hygrometer bed 
Hın. Daniell über den Zuftand der Atmofphäre 
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Ih ven Warmhaͤuſern gemacht, deren Mefnitat fol⸗ 
gendes iſt: Man kann annehmen, daß in krumm⸗ 
Hnigen Haͤuſern, waͤhrend des Sommers, der demy 
tropiſchen Wachsthum gänftigfte Grad der atmoſphaͤri⸗ 
ſchen Feuchtigkeit, bei einer Temperatur von 80o0 bie 
87° Fahrenheit, und bei eineni ſolchen Lichteindrin⸗ 
gen, wie bereits von eiſernen Daͤchern angegeben iſt, 
ſich auf 860 belaufe; und es iſt ganz unlaͤugbar, 
daß je näher die Temperatur und Feuchtigkeit eines 
Wacmhauſes dieſen Graden komme, deſto guͤnſtiger 
das kuͤnſtliche Clima dem tropiſchen Wachsſthum ſey. 
Es kann demnach auch angenommen werden, daß, 
wenn nicht während der Sommermonate cin ſolcher 
Grad der Feuchtigkeit in einem von Etfen erbauten 
Warmhanfe forgfältig erhalten wird, ein ſolches Haus 
dem Gedeihen ber Grewaͤchſe viel ſchaͤdlicher fey, ale: 
eis von Holz erbauted, weil jenes, fich ſelbſt uͤber⸗ 
laffen, viel Leichter trocken wird, und folglich die Gen 
waͤchſe dann an allen Symptomen ber Dürre leiben. 


Pflanzen» Erbhäufer mit Dünger ge 
heist. Im Biergarten befindet fi) eine dreifache 
Meihe backſteinerne Erbhäufer, die von außen mit 
Dünger geheigt werden; fie find nach einem vom 
Hın. Samuel Brookes angegebenen Plan eins 
gerichtet, um folhe Gewaͤchſe oder Saͤmereien auf⸗ 
zunehmen, bie während bed Sommers der Dige die 
nes Miftbeetes bebürfen, vorzüglich aber als Pflanz⸗ 
faule für tropifche Gewaͤchſe, die eine lange Reiſe 
gemacht haben. 

Die Einrichtung diefer Erthäufer ift folgende: Auf: 
drei parallelen, gleich weit von einander entfernten 
Mauern, die fachweife gebaut und durch andere 
Mauern durchkreuzt find, ruht ein Boden non flars 
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fen Schiefern. Vorne wich auf die Schiekern eine 
Reihe (oder etwas mehr) Backſteine gelegt, und hin⸗ 
ten ift eine aͤhnliche kleine Mauer, bie aber um «ts 
mas höher ift, als die vordere Dauer. Weber diefen 
beiden obern Mauern befintet ſich ein gewöhnlicher 
Sartencahmen; an bie Flächen der fachweiſe gebaus 
ten Mauern wird nun ber Dünger angelegt, wie 
bei einem gewoͤhnlichen Dungbehälter. Man findet, 
daß auf diefe Art der Dünger nicht fo leicht con» 
ſumirt wird, und überhaupt den Gewähfen wohl⸗ 
thaͤtig ift, weil fie fo in einem regelmäßigen Grab 
ber Wärme und Feuctigkeit. erhalten werden, ohne 
daß der fchäbliche Dunſt des Düngers ihnen nachthei⸗ 
lig werden kann. Diefe Erbhäufer haben ihre Zwecke 
volllommen gut erfüllt. ausgenommen bes Winterbs 
gu biefer Zeit find fie wegen Dunfles nachteilig, 
und man hat es als ſehr ſchwer befunden, die Hitze 
dann in ihnen fo hoch zu erhalten, als man fie bie, 
weiten braucht. 


‚3. Melonen> und Ananaserbhäufer. 


Folgende Erdhäufer find in unferm Garten ers 
kauet worden: zwei Melomenhäufer nah M’Phail’s 
Plan; zwei andere desgleihen nad dem Plan bes 
Hm. Atkinſon; zwei. Ananaserdhäufer, nach der 
nah Hrn. Baldwin genannten Methode; ein Ana» 
wabeıdhaus nach des Hrn. Scott’s Plan, wie ders 
Heiße in den Verhandlungen bir Gartenbaugefellfchaft 
(Vol. V.) genau angegeben hat; und ein Ananas: 
erdhaus, nad tem Plan des Hrn. Bud, weldes 
ebenfals in den Verhandlungen (Vol. IV.) befhrieben 
af. Auch giebt es noch rin Meines Warmhaus zur 
‚Erziehung ber Beinen Ananasarten. 
Ananaserdhäufer nah Scott und 
Bud, Weitere Befchreibungen von diefen Erdhaͤu⸗ 
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fern findet man in ben angeführten Veihandlungen. 
Das erſte von ihnen ift fo gebaut, daß Feuer» und 
Dunghige theils zugleich, theils einzeln angewendet 
werden fann. Das andere wird bloß durch Feuer 
etwaͤrmt; beide aber find fo eingerichtet, daß der 
ganze unter Glas befindlide Raum von Gewaͤch⸗ 
fen eingenommen wird, intem bie Heitzcanaͤle fi 
außerhalb der Erdhäufer befinden und doch die erfor 
derliche Hige geben. Die Ananas wachſen vollkom⸗ 
men gut in ihnen; ihre Bauart iſt jedoch theuer, 
auch iſt das Umfegen der Pflanzen unbequem. Auch 
macht ed die Lage der Heitzcanaͤle fehr ſchwierig, ih⸗ 
nen beizukommen, wenn fie gereinigt oder reparirt 
werden folley, 

Kleines Ananaßerdhaus. Mon dem klei⸗ 
nen badfleinemen Warmhaus zur Gewinnung ter 
Ananas ift in der Bauart nichts Beſonderes zu be 
merken. Es wied, wie die großen Häufer, von hin» 
ten nach vorn gelüftet, und die Fenſter bleiben une 
beweglich, ausgenommen wenn bie Lohe gemedhfelg 
ober tie ganse Einrichtung der Pflanzen geändert 
wird, Hinten ift ein Gang, welcher war ausge 
dehnt genug ift, um das Ganze zu befichtigen, aber 
wenig zu Gefchäften benugt werden kann. Dieſes 
Haus wurde abfichtlich in fo kleinen Dimenfionen 
gebaut; allein eine Erweiterung ber Einrichtung in 
jeder Ruͤckſicht würde das Haus weit nüslicher und 
brauchbarer gemacht haben. 


Melonenerbhbäufer nah M'phail. An 
unferm arten find nad) dem Plan bes Hin. MPhail 
zwei Melonenerdhäufer, aber mit einigen Abänderuns 
gen, erbaut worden. Bei dem erflen wurde ber ur 
fprünglidhe Plan von M'P hail genau befolgt. Quer 
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duch das Erdhaus, unter den Queerbalken, fo wie 
ringsum an den Selten befanden ſich bie Heigcanäke, 
die mit Ziegeln gebedt waren. Bei dem andern war 
man etwas von dem urfprünglichen Plan abgemichen, 
imdem man die queerdurchgehenden Heitzcanaͤle weg⸗ 
gelaſſen hatte. Heitzcanaͤle befanden fi nur rings 
um die Äußere Mauer, waren aber mit Schiefer 
gedeckt; dieß gefchah, theils um bie Koſten des Baues 
zu vermindern, theils um mehr Raum fuͤr die Erde 
zu gewinnen. Ueber die Wärme dieſer Haͤuſer find 
folgende Erfahrungen gemacht worden. Am 26. Ger 
bruar 1824, bei einer Außern Temperatur von 46°, 
flieg das an die Ziegeln gehaltene Thermometer bins 
nen drei Minuten auf 699; hielt man es an bie 
- Schiefer, fo flieg e8 binnen eben fo viel Zeit, unter 
denfelben Umſtaͤnden auf 69%. Am dritten März 
darauf wurde derfelbe Verſuch, aber in noch vol» 
tommnerem Grabe, wiederholt; ie ganze Linke ber 
Heitzeanaͤle in beiden Häufern war kurz vorher erſt 
mit neuem Heisfloff verfehen worben. Die äußere 
Temperatur war 370. Rach anderthalb Stunden 
"wurden die in ben Häufern befindlichen Thermome⸗ 
ter in demſelben Augenblicke unterfuht; im Haufe, 
wo die Schieferbedeckung der Heigcandle war, fand 
Vie Temperatur auf 82°, ımb im dem mit der Zie⸗ 
gelbebedung auf 72°; Es ſcheint deßwegen, daß ber 
Gebrauch des Schiefers zur obern WBebedung der 
Gandte in ſolchen Häufern einen größeren Grab ber 
Hige bewirkte, und zwar wit Naum⸗ und Gelberfpars 
niß. Die Einrichtung dieſer Erdhaͤuſer iſt jedoch auch 
"bei der beſten Bauart plump und ſteht dem naͤchſt⸗ 
folgenden weit nad. 


Melonenerdpäufer nah Atkinſon. Es 
iſt bereits erwähne, daß zwei Melonenerbhäufer nach 


dem Borfhlag des Hr. Atkinfon erbauet find; 
biefe haben ſich ats die bei weitem beften unter al⸗ 
len gezeigt. Die Haupteinrichtung if wie bei einem 
backſteinernen Erdhauſe, das durch Dung geheigt 
wird; es beſteht aus vier Augen Mauern, von bes 
nen bie Hintermauer und bie Seiten vier Zoll bid 
und fachmeife gebaut find (in tbe pigeon hole 
manner). Die Fronte beſteht aus einer hohlen 
vierzehn Zoll ſtarken Mauer, bie oben, inwendig, of 
fen ift, und Außerli in bem einen Falle von duͤn⸗ 
nem Schiefer, in dem andern von binnen auf bie 
(hmale Seite gefleßten, mit Cement verbumbenen 
Baditeinen gebikdet wird, An diefe Mauern an with 
nun der Dünger wie gewöhnlich gelegt, wodurch alfe 
von vom dem Erdhaus tsodene Wärme zugefuͤhrt 
wird, hinten und an ben Seiten warmer Dunft vom 
Dünger mitgetbeilt wird. Dieſe Einrichtung iſt ein 
fa .und von allen denjenigen Nachtheilen frei, weis 
he fih an den Erdhäufen nah MPhail's Plan 
zeigten; beſonders fmb die nah Atkinſon nicht ſo 
koſtbar und doch geräumige. Wenn man die Haupts 
face diefer Einrichtung auf ein Ananaberbhaus ans 
wenben wollte, fo würbe es nöthig ſeyn, das Erb⸗ 
haus größer anzulegen; auch möchte es rathſam ſeyn, 
emen hohlen Canal an ber Hintermauer hinzuzufü⸗ 
gen, in beren oberm heil Eleine verſchließbare Löcher 
fich befinden koͤnnten, wodurch ber Dfngerbunft eben 
falls in das Dans geleitet werben Linnte, wenn man 
es nöthig hätte. Dan verfuchte übrigens bei biefen 
Däufern auch noch die Einrichtung, daß man frhfcke 
Zuft [dem im gewaͤrmten Zuſtande in’s Haus brin⸗ 
gen koͤnnte, nämli durch einen Canal der an bem 
einen Ende mit der äußern Luft in Verbindung fand, 
an dem andern Ende aber mit bem unterm Theil ber 
vordern hohlen Dauer. Die Vortheile biefr Ein⸗ 
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richtung waren jedoch keineswegt, wie man erwartet 
hatte; die Koſten aber wurden bebeutend erhoͤhet. Es 
iſt bereits erwähnt, daß dieſe Erdhaͤuſer vorne ihre 
Hitze durch eine duͤnne Wand erhalten, bie in dem 
rinen Haufe aus Schiefer, in bem andern aus duͤn⸗ 
nen auf die ſchmale Seite geſtellten Backſteinen be⸗ 
ſteht. Dieß geſchah beſonders, um ſich von ber Ver⸗ 
ſchiedenheit, die zwiſchen der Leitungsktaft des Schie⸗ 
fers und Backſteins ſtattfindet, zu uͤberzeugen. Am 
3. Mai 1824 wurden zwei Thermometer in der Hoͤh⸗ 
ung aufgehängt, beren Luft auf bie oben befchries 
Gene Weife erwärmt wird, nachdem vorher ganz 
neuer Dünger angelegt war. Mach anderthalb Stun⸗ 
ben wurben die Thermometer unterfucht und es fand 
fi, daß bie Hitze in der vermittelft bes Schiefers 
erwirmten Höhlung auf 899 fland, in ber durch 
Backſtein ermärmten Höhlung aber auf 92°; es er⸗ 
gab ſich alfo eine Mehrheit von drei Grab zu Guns 
len des letztern theuern Materials, 


Ananaserdhaͤuſer nach Baldwin. Die 
belden nach dem Plan des Hm. Baldwin ange: 
legten Anana Gerdhäufer gleiden in ihrer Bauart 
ganz dem gewöhnlichen, nur daß die Mauern amflatt 
fadhweife (with pigeon holes) gebauet zu feyn, da⸗ 
dur) die Dunghige hindurchlaſſen, daß ber Mörtel 
in ben Seitenfugen ber Backſteine weggelaffen iſt. 
Auf diefe Art wird zwar die Hitze regelmäßiger hin⸗ 

zugeleitet, als auf die gewöhnliche Weife, auch wird 
das Ungeziefer leichter vom Eindringen abgehalten, 
nur iſt der Nachtheil damit verbunden, daß Dunſt 
und Hitze nicht ſchnell genug hindurchgeleitet wird. 
Die Dungbehaͤlter ſind mit ſchraͤgen hoͤlzernen De⸗ 
dein verdeckt, weiche auf hölzernen Rahmen ruhen; 
dadurch behält der Dänger feine Kraft länger, als 
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wenn er dem Wetter. ausgeſetzt iſt; auch bekoͤmmt 
dadutch das Haus ein viel netteres Anſehn. 


U) 


2 


Ueber die Verpflanzung der Gewaͤchſe mit ſpin⸗ 
delfoͤrmigen Wurzeln. 
Von Th. Andr. Knight Eſa. 


Es iſt eine gewoͤhnliche Meinung der Gärtner, 
daß Gewaͤchſe mit fpindelförmigen Wurzeln nicht 
vortbeithaft verpflanzt werben koͤnnen; und es kann 
auch nicht in Zweifel gezogen werben, daß dieſe Art 
Gewaͤchſe fowohl an Quantität als an Qualität am 
befien gedeiht, wenn man fie an ihrem erften Stand» 
punct läßt, Allein wenn von dem vorteilhaften 
Ertrag einer Sache geredet wird, fo meint man doch 
eigentlih damit den guten Preis, ben fie auf dem 
Markte hat, ober die fonfligen Vortheile die fie un: 
ſerer Bequemlichkeit verſchafft und nicht ihre Quans 
tität und Qualität; folglich 3.8. iſt es von großem 
Vortheil, wenn eine Frucht dann erzielt wird, menn 
biefelbe noch ſehr felten, alfo auch theuer iſt. Im 
legten Fruͤhling glüdte es mir, auf meinen Tiſch 
Garrotten faft einen Monat früher zu bringen, als dieß 
bei der gewöhnlichen Methode möglich if. Meine 
dabei angewandte Methode laͤßt NH leicht eben fo 
gut auf jedes ähnliche Gewaͤchs ausdehnen; ich habe 
daher biefelbe nicht für unwerth gehalten, fie der 
Bartenbaugefelfchaft mitzutheilen, da fie befonders 
auch in den fchlechteften Jahren nicht wohl ganz miß⸗ 
lingen Tann. 


Ende Januars nahm ich Töpfe, oben zehn 


BoR breit und acht Zou tief, und fuͤllte fie bie zur 
86 


——— 1 m. * 
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Tiefe von zwei Zoll mit dem allerfruchtbatſten Com⸗ 
poft; mitten in jeben biefer geößern Köpfe ward nuk 
ein Eleinerer geſtellt, der ungefähr ſechs Zoll tief und 
acht Zoll breit war; der Raum zwifchen dem Umkreis 
der Beinen und größern Töpfe wurde dann mit mits 
telmäßig fruchtbarem Sandlehm ausgefüllt und im 
diefen fandigen Lehm wurden nun die Saamenkoͤrner 
und herum gelegt. Die Töpfe wurden in die kuͤh⸗ 
lern heile eines Warmhauſes (die Teerin Räume 
eines Miſtbeetes ‚oder jeber andere Standpunct von 
mäßiger Wärme wuͤrde eben fo zweckmaͤßig ſeyn) 
geſtellt, bis der Saamen alle aufgegangen war; bie 
Pflaͤnzchen wurden nen vor Froft und ſchlimmem 
Wetter durch ein Glasfenſter gefhügt, und Anfang 
des April wurden fie verpflanzt. Als die Pflaͤnzchen 
verpflanzt werden Tollten, wurden erft die Lleinem 
Töpfe herausgezogen (bdiefe kleinern Toͤpfe hatten 
ben doppelten Mugen gehabt, einmal daß ſich bie 
Wurzeln mehr perpendiculde niederwärts zogen, und 


| dann dag ich dem fruchtbaren Compoſt am Boden 


der Töpfe Waſſer zuführen kounte, ohne den Lehm 
an ben Seiten zu befeuchten); die Wurzeln hatten 
fi groͤßtentheils bis in das untere Lager bes Tehr 
fruchtbaren Compoftes ausgedehnt. Die Pflaͤnzchen 
feurden nun in niedrige Pfannen vol Waſſer gethan 
und zuben Beeten ‚gebradt, auf welche fie gepflanzt 
werden folten. Mit einem Pflanzftode wurden 
tiefe Löcher gemacht, um bie Wurzeln aufzunehmen, 
welche durch das Wafler, das an ihnen hängen blieb, 
denn fie wurden nur einzeln aus den Wafferpfannen 
genommen, nieberwärts wie feuchte Bindfaben hien⸗ 
gen; auf diefe Art wurde ohne Mühe bewirkt, daß 





bie Wurzeln fi tief umd perpendiculaͤr in den Woben 
niederfenkten. Ein miiber und feuchter Tag wurbe 
dazu erwählt, die gehörige Begießung angewendet, 
und dann war weiter Beine Gorgfalt und Mähe mehr 
nöthig. Wenige Töpfe werden Pflanzen genug für 
ein ſehr großes Beet geben; und ein gemeiner, am 
folche Befchäfte gewoͤhnter Tagloͤhner wird in Einem 
Tag einige Tauſend Stuͤck verpflansen können. 6 
wird vortheithaft feyn, fo wie bie uͤberhaupt immer 
der Fall iſt, wenn man in Reihen pflanzt, bie Plan 
zen In den Reihen fo nahe als moͤglich aneinander zu 
fegen, bie Meihen ſelbſt aber ‚verhättnigmäßig weit 
voneinander zu entfernen. Bier Zell smifchen jeher 
Pflanze in der Reihe, und ein Buß zwiſchen jeber 
Meine wird Hinlänglich feyn; und da anf dieſe Het 
der ganze Raum bes Wertes dicht bepflanzt iſt, fo 
wird der Ertrag von einem verpätufämäfig geringen 
Raum ſehr groß feyn. 

Ich zweifle nicht, daß die Awliche Behanblungt 
art mit Vorthell auf die verſchiedenen Arten der Ruͤbe 
angewendet werben könne; "denn bie Erde wich viel 
leichter an feuchten als an trodnen Wurzeln Hängen 
bleiben; und zugleich ift es ſehr vortheilhaft; daß die 
Wurzeln einer Pflanze, weiche bei duͤrrem Wetter 
nicht vegeimäßig begoffen werben kann, doch wenig 
ſtens tief in die Erbe hinabſteigen. 

Auch Pflanzen mit faferigen Wurzeln moͤchten 
wohl aus den eben angeführten Gründen mit Vorthell 
auf dieſelbe Weife zu behandeln feyn; denn biefe wuͤr⸗ 
den Leicht neue Wurzeln an der Oberfläche in großer 
enge bilden, Jedoch kamn ich hierüber noch mid 
aus beftiimmter Erfahrung ſprechen. 


„r 


R. 
Me) botanical register: London, 1825; 
Ne, CHXVIL — CXXVIIL 


v I ange Tafel 28 24, 25 8: 26.): 
gi. Beaumontia grandiflora, "Wallich, 
Echitos grandiflora Roxb, Hort, Beng. 20, 
aber nicht Roth'e. Die von Wallich gegründete 
Gattung Beaumontia ba‘ einen in fünf blattartige, 
gleiche, aufrechte Abſchni: te tief getheilten Kelch, eine 
trichterfoͤrmige Blume mit glodenföcmigem, fünflaps 
pigem Saume und Burger Röhre, an deren Ende die 
Staubfäben figen, welche pfeilförmige, bactlofe, an: 
ber Narbe zuſammenhaͤngende Antheren tragen. Im 
Schlunde flepen keine Schuppen; der Fruchtknoten iſt 
rundlich und platt, die Mache fpindelförmig; die Saas 
men der noch nicht naͤher bekannten Frucht ſind ſcho⸗ 
pfig. Von Echites unterſcheidet ſich die Gattung, 
durch den Mangel der Drüfen auf dem Boden und 
durch das aus einem Stuͤcke befiehende Ovarium. 

Der Name Beaumontia ſcheint ſich auf die Gemah⸗ 
in des Oberſten Beaumont zu: Britton Hall in 
Horkſbiee zu beziehen. Die bier vorgeſtellte Art iſt 
bie einzige bisher. befannt gewordene; fis hat in 
Wpitkey’s Gonfervatorium zu. Fulham geblühet. 
Wir geben Tafel 24 bie Abbildung. berfelben. 


9r2, Carmiehaelia australis, R. Brown. Die 
mens Legumino ſen⸗ Gattung Carmichaelia characteri⸗ 
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feyt ſich durch einen: becherfoͤrmigen, fuͤnfzahnigen Kelch, 
einen vielcierigen Fruchtknoten, eine einfache Narbe, 
eine (I—3) armfaamige Hülfe, deren. Klappen abfale 
Ion, wähsend, dee Rahmen (Replium) ſtehen bleibt. 


Die einzige. bekannte Art, welche Kür flex, Lotus 


arborea nannte, und bie nunmehr C. australis heißt, 
iſt auf MNeus Seeland zu Haufe. Sle gelangte in 
Hen. Sotvilfes Pflanzſchule zur Bluͤrhe. Es if 
ein aͤſtiger zur Zeit der Bluͤthe oft blattloſer Strauch; 
die Hauptäfte find walzig, die jüngern gedruͤckt oder 
zweiſchneibig, und von ben bleibenden Afterbiättern 
wie mit Zähnen beſegt; im jüngern Zuftande ſitzen 
zwiſchen dieſen Zähnen zuſammengeſetzte breizählige 
ober gefiederte (aus 3, 5 ober 7 verkehrtherzfoͤrmigen 
Blaͤttchen beſtehende) Blaͤtter. Aus dieſen Zähnen 
entſpringen auch die einfachen Bluͤthentrauben, deren 
Stielchen am Grunde mit einem kurzen Deckblatte 
und an der Spitze mit zwei andern beſetzt find. Die 
Bluͤthen find Hein, bie Kelchzähne ſehr kurz, faft 
gleich, die Blumenblaͤtter faft gleichlang, das Faͤhnchen 
iſt breiter als Lang, und am Grunde ohne Schwie⸗ 
len, ber Kiel flumpf, die diadelphiſchen Kilamente 
tragen einförmige,. ziemlich ovale Antheren. det Iinien» 
fürmige Fruchtknoten enthält 5. bie 6 Gaamen, und 
biegt fi in den pfeiemigen Griffel mit ſtumpfer 
bartlofer Narbe um, vie faft einförmigen Saamen 
haben eine verfchloffene Wucht und einen nadten 
Nabel. Die Sattung if zu Ehren von Dugalt 
Carmich ael gegruͤndet, befien Nachrichten Aber die 
86. . 
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Inſel Triſtan da Cunha in bem ıaten Bande ber. 
Transactions of the Linn, soc, fi finden. Wir 
geben Tafel 25 Figur ı bie Abbildung diefer intexefs 
fanten Pflanze. 

913. Oxylobium retusum, R, Brown, Cho- 
rizema coriacea, Smith. Diefe noch nicht abge⸗ 
bildete Art macht fi durch die eirunden ober längs 


tihen ausgeſchweiften nesförmigen Blätter Tenntlich, 


in beren Achfeln die kurzen Eopfförmigen Straͤuße 
fieben. Die Zweige find Eantig, gefurche, mit einem 
dichten afchgrauen fammtartigen Ueberzug befebt; bie 
pfriemigen Afterblätter, fo wie der kurze Blattſtiel 
find. filzig. Der Kelch iſt glodig, fünfjäkmig, fehr 
jottig. am Grunde mit Dedblätterm beſetzt, die Blu⸗ 
me pomeranzengefb mit cothen Ahern, das Faͤhnchen 
ausgerandet, und fo lang als Segel und Kiel. Man 
findet Tafel 25 Fig. a diefe Pflange vorgeftellt, mel, 
he in Neuholland einheimiſch if, und in Colpill's 
Sammlung biühete, 

914. Stylidium adnatum, A. Brown. 

915. Cotyledon degussata, Sims. (M. ſ. &.6 
dieſes Bandes.) | 

916. Lechenaultia fermosa, A, Br. (Mau 
findet S. 12 dieſes Bandes die Befchreibung und Ta⸗ 
fel 4 Fig. 3 die Abbildung dieſer Plane. 

917. Hibiscus racemosus. Eine neue Art aus 
Mepal, weiche in dm. C olvilies Pflanzſchule aus 
Saamen gezogen wurde. Sie befigt einen ſtrauch⸗ 
artigen, huderigen Stamm, fünflanpige, herzfoͤrmig⸗ 
rundliche, ſaͤgezaͤhnige, filzige, langgeſtielte Blaͤtter, 
und endſtaͤndige Bluͤthentrauben. 

918 Jasminum trinerve, Vakl. Ros bu rgh's 
gleichnamige Pflanze iſt davon verſchieden, und wird 
daher hier J. stenopetalum genannt. 

919. Rosa microphylla, Roæxb. 


920. Oncidium pumilum, Lindley. Einet 
neue Dichidee mit fieifen, ovalen, ſchiefen Blaͤttern, 
aufrechter blattlanger Riſpe, verkehrt eirumden Kelch⸗ 
abfchnitten, wovon bie obern gefledit find, Tamııe 
tragender, in brei gleiche eirunbe Lappen gefpaltenee 
Lippe und ganzrandigen Saͤulenfluͤgeln. Es iſt eine 
nieheige, Immergräne, ſchmaroende, zwiebelloſe Pflanze, 
mit zweizeiligen, abflehenden, aberlofen Blaͤttern; bie 
kleinen Blüthen find braungelb; ber auögebreitete 
Kelch if in fünf etwas weſlenfoͤrmige, au ber Spitze 
eingekraͤmmte Lappen tief getheilt, wonon. Die obern 
braungefledt, die untern ungefledt find; die gelbe 


Kippe iſt mie zwei kammfoͤrmigen Schwielen beſetzt, 


die vom Grunde bi6 zu den Buchten divergirend 
laufen; die Authere hat einen Schnabel. Dieſe 
Pflanze wurde yon einem von Hein. Herbert’s 
Sammlern auf einem Stamm von Bombax Ceiba 
zwiſchen Rio⸗Janeiro und Boto Fogo gefunden. 
Sie bluͤhet im Junius, und gedeihet im Treibhauſe 
in einer Miſchung von abgeſtorbenem Holze und 
Moofe recht gut, fo wie auch andere Arten biefer: 
Gattung und der Drchibeen überhaupt Wir geben 
Tafel 23 Big. 2 die Abbildung dieſer Pflanze. 

931. Testudinaria elephantipes, Salisbury, 
Burchell. Tamus elephantopus, L'’Herit. Die 
Gattung Testudinaria, welche zur Familie der Dios 
fcoreen gehört, Aft von Salisbury aufgeſtellt wor⸗ 
ben: Sie befigt einen außgebreiteten, in ſechs linien⸗ 
förmige, faſt gleiche Abſchnitte getheiltem Kelch; bie 
maͤnntiche Pflanze hat ſechs Staubfäben, welche am 
Grunde ber Keichabfchiritte eingefügt find; bei der 
weiblichen bemerkt man brei verwachſene Griffel, bie 
haͤutige Kapfel enthält geflügelte Saamen. Es find 


krautattige Pflanzen mit einem. großen riſſigen 


Strunke und abflesbenden winhenden Stängeln; bie 











Rufgärtnerei 


—— Bluͤthen biſden Trauben, die weiblichen 
figen faſt einzeln. Dieſe Gattung konnte, fo lange 
die Frucht nicht bekaunt war, nicht von Tamus ge⸗ 
teeunt werben, allein ſeitdem jene Burchell genau 
beobachtet bat, iſt es klar, daß. fie mit Dioecorea 
mehr Berwandtſchaft als. mit Tamus hat. -Diefer 
Berühmte Reiſende fand auch: eine zweite Art, welche 
er Testadinaria montana wennt: Disfelbe beſitzt 
nissenförwige, halbzuſemmengeſchlagene, undeutlich 
nervige, unten graugruͤne Blaͤtter, während Dec bes 
kanntern Art miesenförmige, flache, gleichfarbige, In 
eind Bade amblanfınde Bitter zukommen. Auf dem 
Gap; ihrem Waterlande, iſt diefelbe unter dem - Mas 
men des Hottentottenbeodtes bekannt. Der 
Serunk, welcher fi über die Erbe erhebt, erreicht 
nicht felten Die Hoͤhe umd den Durchmeſſer von brei 
Zus und Hat das Anſehn, «Is fey er mit Schilb⸗ 
past bebedit; die innere Subſtanz iſt übrigens gang 
feiſchig und wurde fonft won den Hottentotten ges 
geffen. Aus feiner Spitze treibe ex jährlich mehrere 
Stängel. Die Pflanze gebeihet in Glathaͤuſern ſehr 


gut, und bluͤhet von Julius bi6 Novembre. Bis 


jest het man fie indefien in Europa nicht vermehren 
Sinnen, ſondern man bringt die Strunke vom Cap, 
Man findet auf Tafel 26 Figur 1. eine Abbildung 
dieſer Pflanze. 

923. Aquilegia atropurpurea, Willd. 

923. Gacalia salicina, Labillardiere, Si 
ſcheint, fo wie C, linearis, gu seiner befonbern Gat⸗ 
tung zu gehören. 

924. Blandfordia grandilora R. Brown, 
Diefe ſchoͤne Pflanze hat fleife, hellgruͤne, auf beis 


den Seiten geflesifte und am Rande feinfägesähnige - 


Blätter, einen .aufsedhten, 2 6 3 Fuß hoben, ges 
druͤckten, geflreiften, mit fleifen Schuppen befegten 


gelben‘ Bluͤthen enbigt; 


andgeſchweift. 
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. Schaft, der in einen vielbluͤthigen Trauben mit her⸗ 


abhängenden von Deckblaͤtterpaaren begleiteten roth⸗ 
die Außern Abfchnitte der 
Bihthen find eirund, fiumpf, bie innern breiter und 
Cie wächft auf Reubolland, und gt 
langte in Hm. Colville’s . Confervatorium zur. 
Bluͤthe. Tafel 26 Fig. 2 iſt fie vorgeſtellt. 

935. S:astillaja septentrionalis. Lindl. Dies 
fen Ramen erhält die Bartsia pallida der Nordameri⸗ 
caniſchen Flora, welche von ber Sibiriſchen Pflanze, 
die Linné B. pallida nannte, und bie ebenfalls zur 
Gattung Castillaja gehdet, weſentlich verfchieden iſt. 
Die Differenz wird fo feſtgeſetzt: 

O. septentrionalis, annua, fuliis caulinis, 
lineari - lanceolatis: superioribus ovato - lan- 
ceolatis trinervibus cauleque striato glabris, 
spica pamiculata, . calyce villoso bilabiato £, 
corolila breviore. 

C, sibirica, annua? feliis radicalibus li- 
nearibus acuminatis: 
ceolatis trinervibus cauleque tomentosis, spica 
simplici, calyce villoso bilabiato %, corolla 
bzreviore. 

- Die C, septentrionalis laͤßt ſich übrigens kaum 
in Gärten ziehen; es lief davon bloß zufällig eine 
Pflanze im Garten der Gartenbaugeſellſchaft in ber 
Erde auf, die von Labrador dahin gebracht worden 
war. Man vergleiche den folgenden Auffag. 


superieribus ovato -lan- 


. 
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Nachricht über die neuen und fektenen Pflan⸗ 
zen, welche im Garten der Gartenbaugeſell⸗ 
ſchaft zu Chiswick vom: März 1824 bis 1825 
- "geblühet haben. 
Bon Sonn Lindten 
(Sm Xudzuge mitgetheilt). 


Unter den Hauspflanzen finb zu bemerken 
a. folgende Bäume und Straͤuche: 

1) Diospyros . vaccinoides, Ländley. Ein 
Heiner aͤſtiger Strauch, mit zahlreichen Heinen, eirun⸗ 
den, filberglängenden Blaͤttern, der feine Bluͤthen ein⸗ 
zeln in den Blattwinkeln trägt. Dieſelben find Heiı, 
walsig, vierfpaltig, gruͤulichweiß, mit roͤthlichem Ans 
Brih; von einem bebaarten, an den Edın rothen 
Kelch umgeben. Die vier Staubfäpen waren bei ber 
weiblihen Pflanze, die zur Bluͤthe gelangte, unfeuchts 
bar. - Das Övasium ift eirund, beeifächerig und 
käuft in drei einfache Narben aus, Die ganze Pflanze 
hat das Anſehn eines Vaccinium, Sie flammt 
aus China und iſt von Hm. John Ports im 
Fahr 1329 eingeführt worden. Ob fie zur Gattung 
Diospyros gehöre, iſt wegen des dreifächerigen Ova⸗ 
tiums noch zweifelhaft. Ste biähete im Glashauſe 
im Mai und Junius. Ho ok er hat fie abgebilbet 
(Exotie Flora t. 139) 

9) Ardisia punctata, Zindley. 
im Botanical register t. 827. 

3) Calliearpa rubella, Zindleyr. Ebendafelbft 
vorgeftelt t. 383. 

4) Callicarpa longifolia, Lamarch. Eben: 
bafelbft 1.8645 auch in Haofer’s Exotic Flora 
t. 133. 


Abgebilbet 


5) Quisqualis indica, Zinn. Sie iſt leicht 
zu ziehen, wenn fie Stubenwaͤrme und gehoͤriget 
Licht genießt. Si⸗ fügt vom Maͤrz bis zum Dcter 
ber. a6 Haus mit dem Wohlgerudy ihrer gutke wud 
sorhabunten Blamen. Abgebilder im botau. Reg 
tı 493 und im bot. Mag. t: 2033. 

6) Naucler Adims, Smih.. Adina globk 
Sera, Salisbury.: Abgebildet in Salisbary't 
Paradisus Londinensis t. 115 imb im. bot, * 
ti 895. J 

7) Castinia toptopkylie, R. Brown, u 
wurde aus Saamen gezogen, ber auf Neu⸗Seelaud 
grfammelt, und im Jahr 1892 von Ben. Earl 
Frazer an die Geſeliſchaft geſchickt ward. Sie 
Bildet einen kleinen, gedraͤngten, ungefaͤhr zwei Fuß 
hohen Strauch, der ine Auguſt und Soptember bluͤ⸗ 
bet, und im Winter beigeſetzt ſeyn will. Die sah 
zeichen Aeſte find weißfiljig, die Blaͤtter Mein, abe 
ſtehend, Iineafig, am Rande zuruͤckgerollt, oben glatt, 
unter behaart; bie Bluͤthen ſtehen in kleinen Straͤu 
fen am Ende der Zweige. Die Schuppen der Huͤlle 
laufen in eine rawfchende ausgebreitete Haut auß, 
wodurch hie Bluͤthenkoͤrbchen das Anfehen erhalten, 
als enthielten fie Strahlenbluͤthen. 
leicht durch Stecklinge vermehrt. 

8) Grewia affinis. Der ſtrauchartige Staum 
iſt mit ſternfoͤrmigen Haaren beſetzt, die abwechſeln⸗ 
den Blätter find runzeüg, geſtielt, haͤnglich ober 
verkehrt eirund, zugeſpitzt, herzfoͤrmig, unregelmäßig 
faͤgezaͤhnig, am Grunde dreinervig, auf beiden Sei⸗ 
ten glatt, und von pfriemigen, feinbehaarten, ab» 
fallenden Afterblätteen begleitet. Die blaßgruͤnen 
Bıhthen fliehen am Ende der Zweige in traubigen 
einfachen Riſpen, weiche ver ihrer Entwicklung von 
Decblaͤttern gefchägt werben, Kelch und Bluͤthen⸗ 


Die Pflanze wird 


EEE „2 
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Mele find fülsig behaart, umb bie Blumenblatter drei⸗ 
mal Blitzer als ber Kelch. Die Pflanze biäher im 
Iumins: im: Treibhauſe, und laͤßt fi Teiche durch 
Gtedlinge vermehren. Sie wählt unfen Macao 
und wurbe im Jahr 1833 von John Ports 
äberfendet. Won Grewia Microcos, der fie zunaͤchſt 
ſteht, unterſcheidet ſie ſich durch bie Geſtalt der Blaͤt 
"We. Arsis rugosa, Loureiro, ſcheint dieſer Pflange 
abenfals verwandt. Ihr Unterfchieb Tann fo feſtge⸗ 
fegt werden. . Gr. affınis foliis obovatis, acu- 
minatis, cordatis, rugosis utrinque glabris, pa- 
aiculis simplicibus, racemosis terminalibus, pe 
«alis calyce multo brevioräbus, 


9) Clerodendron lividum, Lindley. Atge- 
bitdet im bot. Register t. 945. 

10) Prockia crucis, Linn. Diefee Strauch 
wurde aus Saamen gezogen, melde Georg Don 
1822 zu Havannah ſammelte. Es ſcheint die Was 
rletät mit etwas herzfoͤrmigen Blättern gu ſeyn, weis 
he Lamazd (Illustr. t. 465. f. 1.) abbildet. 
. 14) Diplolepie ↄvata. Zwei Arten derſelben 
Gattung (D. vomitoria und D. apiculata) wur- 
den im vorjaͤhrigen Bericht befchrichen, Die bier 
‚angeführte gleicht der erflern, iſt aber in allen ihren 
heilen kleiner und hat mehe Meigung zu blühen. 
Sie kann fo unteefhieben werben: D. ovata, foliis 
ovatis, acutis, sericeis, panicula brevioribus, 
caule hirsuto, stigmate depresso. 

1%) .Murraya paniculata, De (andolle, 
‚Chbalcas paniculata, Loureiro. Abgebildet in 
Hoofer’$ Exotic Flora t, 134. 

13) Blackwellia fagifolia, Pytbagerea co- 
-chiuchiuensis, Loureiro3 Unter den Chinefifhen 
Mflanzen, welde im Jahse 1824 durch Hen. Darts 
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der Gartenbaugeſellſchaft zukamen, zeichnete ſich eine 
durch Alzige Zweige und eirunde, fägezähnige, eb⸗ 
Haft grüne, abwechſelnde Blaͤtter aus, melde von 
pfriemigen, blaßgränen, abfallenden Afterbiättern bes 
gleitet wurden. Sie biähete im Mai wenige Wochen 
mach ihrer Ankunft. - Die gelblichweißen wohlrischen- 
den Bluͤthen Hildeten zahlreiche, achfelftändige, her 
abhängende, einfache Trauben vom ber Länge ber 
Blaͤtter. Ihr Kelch war am Saume In fechzehn 
ſternfoͤrmig ausgebreitete, ſchoͤn gefianfete Abſchnitte 
getheitt, die acht Staubfaͤden ſtanden auf der Linie, 
welche ben Kelch vom Ovarium trennte, den abwech⸗ 
felnden Kelchabſchnitien gegenüber; am Grunde ber 
Übrigen fanden fi am dieſer Stelle kleine haarige 
Dröfen. Die vier abfichreuden Griffel ſtanden auf 
einen einfäderigen, zur Hälfte verwacfenen Ova⸗ 
sum, mit vier Wandplacenten, wovon jebe zwei 
herabhaͤngend⸗ Eierchen trug. Hieraus ergab ſich, 
daß dieſe Pflanze zur natürlichen Ordnung ber Ho- 
malineae gehörte, und bag fie nicht wohl von der 
Gattung Blackwellia gu trennen ſey. Vielleicht 
iſt es Pythagorea cechinchinensis Loureira, 
welcher freilich sine vierficherige Kapfel zugefchrieben 
wird; allein da diefe Pflanze offenbar zur Familie 
der Homalineae gehört, To kann dieß eine unrich⸗ 
tige Angate feyn. 

14) Eurya chinensis, Abel. Diefe Pflanze 
wurde ebenfalls von Parks gefender, und kam im 
Jahre 1825 im Februar zur Bluͤthe. Sie bilder 
einen dicht belaubtn, ungefähre zwei Buß hoben 
Strauch, mit eirunden, glänzenden, immergrimen 
Blaͤttern, welche die Blüthen bedecken. Diefe find 
Hein, weiß mit roͤthlichem Anftrih, und hängen an 
dem untern Theile der Zweige herab. Die Pflanze 
gehört in's Glashaus. “ 
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15) Mimosa polydactyla, Willdenow, Sie 
wurde aus Saamen gezogen, ber buch Hrn. Georg 
Don im Jahr 1823 von Maranham an die Ges 
feufchafe gefendet ward. Sie iſt kaum mehr als 
zweijaͤhrig; ihe behaarter und flachliger Stängel er 
wicht eine Höhe von einem bis anderthalb Fuß. Sie 
fegt reichlich Saamen an, aus welchem fie leich tge⸗ 
zogen werben fann. Cie verlangt, fo wie alle Sen⸗ 
fitioen, viel Wärme. | 


b. Krautartige Dauspflanzen. 


16) Calceolaria corymbosa, Ruizet Pavon. 
C. Paralia, Hooker. Vorgeſtellt im botan. Reg. 
1. 728, botan. Magaz. t. 2218, und Hooker's 
Exotic Flora 1.75. Von C,Paralia, Cavanilles, 
iſt diefe Art verfchieben. 

17) Costus Pisonis; C. spicatus, H.Kewen- 
sis? Man findet von biefer Dflanze bei Pifo 
(©. 98.) eine rohe, doch characteriflifche Abbildung 
unter dem Namen Jacuacanga ober Paco Coatinga; 
eine beſſere liefert das bot. Register t. 899. Sie 
ift von neueren Botanikern zuweilen mit Alpinia 
spicata verwechfelt worden. 

18) Leonotis intermedia, Lindley. Abge⸗ 
‚bildet im bot, Reg, t. 850. 

19) Mentha blanda, Wallich. Eine Eeint 
Staude, weiche in einen Winterkaſten beigeſetzt wer. 
‚den kann. Die Stängel werben. einen bis andert- 
halb Fuß hoch, find vierfeitig, ſchwach behaart, an 
den Knoten purpurn gefärbt, Die breiedig + eirun⸗ 
den, fägezähnigen, am Grunde ganzen, faſt glatten 
Blaͤtter befigen faft eben fo lange Stiele; die meis 
Sen Kleinen Blumen bilden dichte Aehten mit pfeies 
migen Dedblättern von ber Länge des. glodigen, 


a) 
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weißhastigen, in faſt fünf gleiche Abfıhuitte getheil- 
un Kits. Die Blume iſt wenig länger als ber 
Kelch, außen filjig, vierfpaltig, ber obere Lappen 
ausgewendet; die faſt gleichen glatten Staubfaͤden 
von der Länge der Blumen entfpringen aus ber 
Mitte ihrer Röhre Die tinienförmigen Laypın der 
Narbe find einander gleih. Die Pflanze ficht hin⸗ 
fichtlich ihrer Charactere zwiſchen Mentha und Eis 
holtzie, und fcheint auch mit Perilla polystachya 
de Prodromus Florae nepalensis verwandt. Sie 
kann fo unterfchieben werden: M. Blandæ, foliis 
glabris longe petiolatis, rkomboideo - oratis, 
grosse serratis, glabris, calycibus villosis, bracteis 
subulatis calycis longitudine, .caule pubescente. 
Abgebildet iſt fie von De Candolle ( Plantes 
rares du Jardin bot. de Genère, t. 8.) 

20) Phalangium nepalense. Die Geſellſchaft 
erhielt den Saamen biefer Pflanze 1824 durch die 
Dftindifche Compagnie. Sie erreicht eine Höhe von 
anderthalb Fuß und iſt vollkommen glatt, Die anf 
echten Blätter breiten fidy nach oben aus, finb auf 
ber obern Seite glänzend umd lebhaft grün, auf ber 
untern geflceift und meergrän, mit drei garten Mer: 
ven durchzogen, an ber Spige flumpf, an dem Rande 
etwas bäutig; auf ihrem Ruͤcken täuft eine fiarke 
Mippe herab. Die Bläthen find reinsweiß, geruch⸗ 
108, geöffnet etwas nidend, gefchloffen aufrecht; fie 
erfcheinen zu drei im einer aufrechten, siemlich ein⸗ 
fachen Rifpe, welche faſt kuͤrzer als die Blaͤtter if. 
Dir Schaft iſt dunkelgruͤn, rundlich, an den Knoten 
etwas aufgetrieben; das untere Decktlatt iſt Lang. 
lanzettig, von der Fatbe und Beſchaffenheit der Blaͤt⸗ 
ter; die obern Deckblaͤtter werden ſchmaͤler, ſo daß 
bie oberſten endlich kuͤrzer als die Blaͤtheuftliele blei⸗ 
ben, Die aufrechte Kapſel wird vom ben Ueberbleib⸗ 
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fein des Reiche bedeckt. Die Pflanze biühese im 
Treibhauſe, fcheint jedech nicht fo vieler Wärme zu 
-bedärfen. Sie ift mit Phalangium ramosum 
perwanbt, und kann fo unterfchleben merbın: Ph. 
nenalense foliis lineari - lanceolatis seapi lon- 
gitudine, panicula simplici, braetea inferiore 
longissima subtus glauca, perianıbii laciniis 
patentibus eblongis obtusis. Abgebilbet im bot. 
Reg. t. 908. 

31) Gloriosa. virescens, Zindley. 
det Im bot, Mag. t. 2539. 

23) Arthropodium ‚minus, A. Brown. Bor: 
geſtellt im bot. Reg. t. 866. 


Abgebil. 


c. Dihhbeen- 


23) Catasetum Claveringi, Lindley. Am 
Bot, Reg.” t. 840 abgebildet. 
24) Polystachia puberula; Eindley. Com 
fett. 851. 
35) Vanda multiflera, Lindiey. Vorgeſtellt 
in Lindley’6 Collectanea botanica t. 38. 
26) Camaridium ochroleucum, Lindley. 
Abgebildet im bot. Reg. t. 944, au in Hookter's 
exotic Flora t. 142 ale Dendrobium album. 
97) Catileya Forbesii, Lindley. Im bot. 
Reg. t. 953 vorgeſtelüt. 
‚.. 98) Aöranthes grandiflora, Lindley. Sn. 
daſelbſt tab. .817 abgebildet, Boch iſt die Farhe dee 
Dlume nicht fo gen, fondern mehe grünlichgeib. 
09) lonopsis utrieularioides, Lindl; Den- 
drobium utricularioides, Swartz. Sie fcheint 
von Janıha. pallidiflora, Hooher, verſchieben. 
Gimme Abbildung haben bis Collectanea botamı. 
t. 39 gegeben. “ 
N, allg. Bart. Mag. II.Wb. 6.Et. 1827. 
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30) Conanthera campanulata; Conanthera 
bifolia, Sims, nicht bie der Flora peruviana, 
Zwiebeln dieſer ſeltenen Pflanze erhielt Hr. Place 
unten andern Pflanzen, die ihm von Hrn. Miets 
aus Chili gefendet wurden. Bon ©. bifolia der 
Fl. peruv. ift fie gaͤnzlich verſchieden. Es iſt eine 
sine Pflanze mit linien⸗ kanzettförmigen Blättern, 
weiche fi faſt flach auf den Boden auflegen; die 
bebhaft blauen, faſt glodigen Blumen erfcheinen in 
einer Dolde auf einem faft aufrehten Schaft. Die 
wahre C. bifolia ift im botamical. Cabinet 1. 904 
abgebildet, bie C. campanulata dagegm im bot. 
Mag. t. 2496. Es ift eine zarte Glashauspflanze, 
welche im Mai blähet, und fo unterfchieden werden 
fan: C. campanulata, foliis lineari-lanceola- 
tis bumifusis, perianthii laciniis obtusis paten- 
alternis minoribus fim. 


iibus immaculatis: 


briatis. 


35) Zephyranthes rosea, Lindley. Abge—⸗ 
bildet im bot. Regist. t. 821. 


32) Crinum revolutum. Im Jabr 1823 
Beachte Hr. Georg Don von Maranham der Ges 
ſellſchaft eine Zwiebel einer Art Crinum, welche von 
allen bekannten hinlaͤnglich unterſchieden zu ſeyn 
ſcheint. Ihre Blaͤtter find anderthalb Buß lang, 
fintens kanzettförmig, flach, von zwei Nerven bie 
zue flumpfen Spige durchzogen, zuruͤckgekruͤmmt, am 
Rande wit einigen Druͤſen beſetzt. Der Schaft, 
weichen die Blaͤtter faft an Länge Übertreffen, trägt 
vier, aber nicht angenehm riechende, weiße, in’e 
Roͤthliche ziehende Bräthen auf kurzen Stielen. Ihre 
Naͤhre iſt gruͤn, rund, ſechs 308 lang, und wich 
nach oben weißer und fchmäter; bie Abſchnitte find 

87 
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gleichhreit, am Rande etwas kraus; Anfangs zu⸗ 
ruͤckgerollt, ſpaͤter herabhaͤngend. Filamente und 
Griffel zeigen fich nach oben roth gefuͤbt. Von 
Crivum americanum, womit dieſe Act am mei⸗ 
ften verwandt feheint, unterfpeibet fie ſich ſehr bents 
tich, indem jenes breitere Blätter, eine Fürzere Kelch⸗ 
töhre und figende Bluͤthen mit Tanzettigen, mehr 
roellenförmig gebogenen Abfchnitten befist. Sie kann 
fo characteriſirt werden: C. revolutum, sesqui- 
pedale, foliis patentibus lineari - Janceolatis 
obtusis margine scabriusculis, scapo foliis sub- 
aequali, umbella quadriflora, perianthii la- 
ciniis linearibus revolutis, denique pendulis, 
filamentis styloque apice coloratis. Es ift übris 


gene wine Treibhauspflanze, welche im Mai blühet, 


und fih langfam duch Zwiebelbtut vermehrt. 


3) Amaryllis Forbesii B. purpurea. Eine 
Barietaͤt der im vorjährigen Berichte beſchriebenen Art 
von einer sollen purpurn⸗carmeſinrothen Farbe; fie 
brachte weniger Bluͤthen und bie Abfchnitte derſel⸗ 
ben waren ftärker zuruͤckgektuͤmmt. 


34) Chrysipbiala pauciflora, Lindley. Bon 


biefer Pflanze erhielt die Gefellfhaft im Jahr 1823 


zwei bis drei Zwiebeſn aus Peru duch Hın Coman, 
welche im April im Glashauſe zur Blüthe gelangten. 
Die Pflanze iſt niedrig und treibt ihre Bluͤthen vor 
ben Blättern, welche faſt aufrecht, danzettig, ges 
Kielt, ‚ganz .glatt, fleifhig, oben lebhaft ‚grün, in 
dee Mittelrippe eingedrädt, unten etwas meergrün 
und gekielt find, Die Bihtben find pomeranzengelb 
und .erfcheinen paarweife auf einem kaum über drei 
Bol langen Schafte. Eine Abbildung findet man 
in Haoker's exotic Flora t. 132. 


Unter den im Freien ausdauernden Gewuͤchſen 
verbienen folgende einer Erwähnung: 


a Biume und Gträude. 


35) Rosa indica var. echroleuca. Eine 
neue Roſe kam im Jahr 1824 der Geſellſchaft aus 
China dur Hrn. Parts zu; bei der Bluͤthe zeigte 


es fi), daß es wider R. pseudo -indica, noch R. 


xanılıina, ſondern bloß eine Varietaͤt der R. indicz 


mit blaß⸗ ſchwefelgelben, ſtark gefältten Blumen war., 


Sie gehört zu den fhönften bis jest bekannt ges 
wordenen Chmefifhen Rofen, und iſt ein wahrer 
Gewinn für unfere Gärten. Sie ſcheint im Freien 
auszubagern, alein in einem Confervatorium ent» 
wickelt ſie ihre Bluͤchen beſſer. 


36) Rosa gemella, Willdenow. Ehe gehoͤtt 


nicht, wie Geringe in De Candolle's Prodro- 
mus angieht, als Varietaͤt m Rosa cinnamomer, 
fondern ift eher, wenn man fie einmal bloß als Ab⸗ 
art betrachten will, zu R. carolina zu ſetzen. 


97) Menziesia polifolia, Swartz. Non bie 
fer Pflanze finden ſich im Warten der Geſellſchaft 
mehtere Abänderungen: nämlich außer ber Stamm 
form, welche -M. polifolia vera genannt werben 
kann, 1) eine Barietät mit dunkelpurpurnen Blumen, 
M. p. atropurpureas 8) eine mit fangen Blättern, 


faft auftechtem Stamm und biafblanlid » prirpurnen 


Blumen, M. p. lomgifolia sder M. p. stricta, 
Leddiges; 3) eine. mit fehr ‚breiten Blättern und 
dunkeleen Blum, M. p. latifolia, Loddiges un® 
endlich 4) eine niedrige, welche fih ber M. coeru- 
lea nähere. M. p. nana. Diefe fcheint. eine +igene 


Art auszumachen. 


euflgär 


d. Jahrige Pflanzen. 

38) Castilleja septentrionalis, Lirzdley. &a 
whb tie Bartsia pallida ber Nordamericaniſchen 
Flora genaunt, welche von der wahren in Siblirien 
wohfenden fehr weſentlich fich unterſcheidet. Gie 
gieng in der Erde auf, welche durch Hrn. Moore 
2833 von Labrador mit einigen Pflanzen way ges 
ſendet werden, erreichte ungefähr die Höhe eines 
Fußes, trug fihmale, kanzettige, glatte, figente, aus⸗ 
gebreitete, dreinetvige, dunkelgruͤne, in's Roͤthliche 
fallende Blaͤtter und eine Aehre von blaß⸗ gelblich⸗ 
grünen Bluͤthen. Die Dedbiätter waren groß, längs 
Sch, faſt abgeſchnitten, fünfzähnig, Jelblichgruͤn, mit 
drei Adern durchzogen, dev Kelch haarig, die Blu⸗ 
me hellgruͤn und kürzen als die Deckblaͤtter, ihre 
Unterlippe fehr Bein, etwas aufgetrieben und breis 
fpaltig, des Polen pomeranzengelb, die Narbe leb⸗ 
haft grün, topffösmig, zroehlippig, über bie Antheren 
dervorcagend. Die Pflanze kann flglich zu Castil- 
leja gejegen werben, zu welcher audy Bartsia coe- 
einea gehört. Nuttall grimbet auf letztere bie 
Gattung Euchroma, bie baher mi Castillaja iu 
fammenfätt. 

39) Talinum eiliatum, m. perw. Elne 
kleine, ſchoͤne, jährige, faftige Pflanze mit langen, 
ſchmalen, blangrünen Blauͤttern, welche vom Junius 
an bis zum eintretenden Froſte ihre herrlichen pur⸗ 
purnen Bluͤthen entwickelt. Die Seamen mäüſſen 
warm gehalten: werden; die aufgelaufenen Pflanzen 
kann man. aber in's Freie ſetzen. Sie iſt m Chili 


zu Haufe, von woher Hr. Place Saamen ſendete. 


Eine Abbildung giebt Hoofer in ber Exotic Flora 
tab. 82. 

40) Vicia atropurpurea, Desfontaines. 
Bekannt genug. Abgebildet im bot, Aegist, 1.875. 
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41) Amaryllis longifolia fl. albo. Von van 
Erden in Harlem gefendet, und wie e6 fcheint 
hart genug, um im Winter im freien Lande auszu⸗ 
dauern. 

43) Tritonia lineata, Xer.; Gladiolus li- 
neatus, Salisbury. Diefe Pflanze bat nun zwei 
Sabre im Freien unter eine. nah Süden gelegenen 
Erhoͤhung autgehalten. 


d& Kräuter. | ’ 


43) Oenothera speciosa, Nuttall, Diefe vor 
Kurzem In America entdeckte Pflanze empfiehlt ih 
dur die Schoͤnheit ihrer Bluͤthen und bie Lange 
Bluͤthezeit, allein fie bat da& Unangenehme, daß fie 
mit ihren kriechenden Wurzeln zu fehr wuchert. (In 
Teutſchen Bärten fcheint fie im Winter beigeſetzt were 
den zu mäffen.) Ihe zwei Fuß höher Stängel ift 
filzig, mit meergrünen leyerfoͤrmigen Blättern befest, 
Die Brüthen find groß, weiß und färben fi bei'm 
Verwelken roth; die Antheren und bie vierlippige 
Narbe find geld. Die Kapfel ſteht aufrecht, iſt 
rundlich, und mit acht, abwechſelnd ſchmaͤtern Rippen 
durchzogen. Sie iſt von Hoofer (exotic Flora 
tab, go) afgebildet. 


44) Oenothera triloba, Nutsall. Eine jah⸗ 
rige Pflanze, die, wie die vorige, ſchon in Teutſchen 
Gaͤrten gezogen wird. Abgebildet im bot, Mag, 
tab. 2566. 

45) Pogonia pendula, Lindl. 
Tafel 22, Figur 2 dieſes Bandes.) 

46) Mimulus parviflorus, Lindl Abgebilbet 
im bot. Register t. 874. 


47) Arum crinitum, Linn. Ebend. t. 831. 
37 * 
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48) Pedicularis canadensis, Linn. Vorgeſtellt 
im bot. Mag. t. 2506. 

49) Dracocephalum nutans, Linn. Bekannt 
genug. ine Abbildung liefert das botan. Magaz, 
1ab, 841. 

“ 50) Nolana paradoxa, Lindl. Abgebilbet im 
bot. Reg. t. 865. Die Nolana paradora bes 
bot. Mag. t.2604 iſt eine ſeht verfchlebene Art. 

51) Sambucus chinensis, Pflanzen von die 
fee neuen Erautartigen Hollunderart kamen 1822 mit 
der Erde, worin andere Gewaͤchſe fanden, aus China 
und gelangten im vergangenen September (1824) zur 


Bluͤthe. Sie Hält fehr gut im Freien aus und wur. 


chert in einer guͤnſtigen Lage, indem ſie fuͤnf bis 
ſechs Fuß hohe Staͤngel treibt; ſie gleicht den Nie⸗ 
derholder, Sambucus Ebulus L., ungemein. Die 
Zweige find rund, blaßgruͤn, mit warzigen dunkel⸗ 
gruͤnen Streifen. Die gefiederten Blaͤtter beſtehen 
aus drei bis vier gepaarten und einem ungepaarten 


Blaͤttchen, welche laͤnglich, lanzettig, hohl, ſaͤgezaͤh⸗ 


nig und oben dunkelgruͤn find. Die Bluͤthen kom⸗ 
men am Ende des Staͤngels in Afterdolden hervor 
und find getrennten Geſchlichts. Die zahlreichen 
männlichen find weiß und befigen "bräunlich » purpurs 
rothe Antheren; tie fparfamen weiblichen flehen zers 
freut unter den männlichen, halten weder Kelch noch 
Blume, und beftehen aus eimer großen becherförmis 
sen fleifhigen Scheibe, in deren Mitte ber Griffel 
eingeſenkt iſt: Fruͤchte hat diefe Art noch nicht an: 
geſetzt. Durch die Wurzelauslaͤufer laͤßt fie ſich Leicht 
vermehren. Ihr Character kann fo feſtgeſtellt wer⸗ 
ben: S. chinensis, herbacea, caule verrucoso 
striato, foliolis lanceolatis -Crenato - serratis 
"wutrinque nudis, floribus foemineis apetalis 
cyatbiformibus carnosis. 


52 Leomurus lacerus. Dieſe Art Tief aus 
Saamen auf, die Wal lich in Nepal gefanmmelt 
batte, und blähete zuerſt im Auguf 1824. Sie 
gleiht dem L. crispus auf der einen, und dem L. 
condensatus auf ber andern Seite. Die Blaͤtter 
find immer fo kraus, daß die untere Fläche zum Theil 
fihtbar wird; die untern find rundlich, herzfoͤrmig 
fünfteppig mit fpigigen unregelmäßigen Abfchnitten ı 
die obern verliesen altmälig ihre herzfoͤrmige Geſtalt 
und werden zulegt eitund mit wenigen zugefpisten 
Abſchnitten auf jeder Seite. Die Blumen find blaß⸗ 


purpum, wollig, und uon der Geſtalt und Größe derer 


des L. tataricus. Dee Unterfchiedb biefer Art laͤßt 


fih fo befliimmen: L. Zlacerus, foliis complicatis: 
änciso -serratis: laciniis acuminatis; inferiori-- 


bus rotundato- cordatis, superioribus orato- 
lanceolatis rhomboideis, corollis calyce pun- 
gente longioribus. 


Pr 


x . 


Kobert Reid's Methode, die Erythrin 


Crista galli zur Bluͤthe zu bringen. 


Bon diefer prachtvollen Pflanze follten. wenigflend . 


ein halbes Dugend in jeder Sammlung ſich befinden, 
da fie bei einer ſehr einfachen Behandlung leicht zwei 
bis drei Mal jährlich in die Bluͤthe treibt. Ein im 
Fruͤhichr gemachter Schnittling wird in einen Topf 
von Nr. 60 geſetzt, und in bie lebhafte Wärme eis 
nes Treibkaſtens gebracht; nach zwei Monaten ders 
ſetzt man ihn in einen Topf von Ne. 48 und im 
Laufe des Sommers in einen von Mr. 32; er wird 
dann häufig ſchon im erflen Jahre bluͤhen, aber nicht 


as 
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kraͤftig. Iſt der Trieb ausgewachſen, und fängt ee 
an zu reifen, fo feße man bie Pflanze in ein Glas⸗ 
Baus, und gebe ihr allmaͤtig weniger Waffer, bis 
die Blaͤtter abfallen. Sie bleibt dann daſeibſt bie 
zur Mitte Februars flehen, wo man fie bis auf zwei 
Augen zuchfchneidet, fie in einen Treibkaſten dicht 
unter das Fenſter im volles Licht ſetzt und reichlich 
begießt; fie wird dann bald Eräftige Triebe machen, 
Iſt fie nahe am Btühen, fo muß fie in’6 Genfer 
vatorium, das Glashaus oder eınen andern kühlen 
Ort gefleht werben, wobei man Sorge trägt, fie 
hinlaͤnglich mit Waffer zu verfehen, da bei Trocken⸗ 
halten die Bluͤthen fogleich abfallen. Nah der Bluü⸗ 
the Bann fie vier bis ſechs Wochen hindurch im Glas⸗ 
baufe bleiben ober auch in's Freie geftelt werben, 
dann wird fie wieder zurädgefchnitten und auf bie 
angegebene Weife behandelt. Iſt die Pflanze ſeht 
kraͤftig, fo werben bei'm anfangenden Ausſchlagen 
mehrere ſchwache Triebe erſcheinen; man nehme dann 
diefelben dicht am Stamme weg und benuge fie zu 
Gtecklingen, fo daß nur zwei oder drei zum Bluͤhen 
uͤbrig bleiben. Die Erde, in welcher fie gut machen, 
iſt ein friſcher Lehm mit Zufag von etwas Heideerde 
und Sand. Bei bdiefer Behandlung werden die bluͤ⸗ 
benden Stöde oft ſechs Fuß hoch und dabei fo ſtark, 
daß fie nicht angebunden zu werden brauchen, 


4. 
Beiträge zur beflern Cultur der Gapfchen Hei⸗ 
denarten, nebfl Bemerkungen über die Nas 

tur, den Boden und Standort derfelben. 

Von James Bomie, 
ehemals Botanifer auf dem Gap. 

Das DVerzeihniß der großen Sammlung bon 
Ericae, welche der Profeflor Dunbar befigt, und 
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welches ich in Ihrem Magazin gelefen babe, veran⸗ 
laßt mih, Ihnen nachfolgende Bemerkungen uͤber 
die beffere Cultur diefes fo fchönen und ausgedehn⸗ 
ten Pflanzengeſchlechts mitzutheilen; und infofern 
diefelben nur aus wirklich von mir gemachten Er⸗ 
fahrungen flofien, die noch dazu ben meiften Perſo⸗ 
nen ungugänglich find, fo hoffe ich mir damit Ihre 
Zufriedenheit zu verdienen. Ich muß um fo mebe 
wänfhen, Ihre Aufmerkſamkeit auf diefen Gegen. 
fland zu lenken, als ich felbft mit dem größten Eifer 
Gap Species fammte. Nichts erfreut ja den Samm⸗ 
ler mehr, als wenn er feine Bemühungen duch eine 
forgfältige Cultur ber von ibm aufgefundenen Ge⸗ 
genftände belohnt fieht, während ihn auf der andern 
Seite nichts mehr kraͤnkt, als die forglofe Behands 
Iung der Dinge, bei beren Erwerbung der Sammler 
ofe felbft den Verluſt des Lebens nicht gefcheut, und 
Eine Gefahr und Aufopferung gefürchtet hat. 


Es ift keineewegs jegt meine Abſicht, ben prace 
tifhen Gärtner in der hier zu Rande gewöhnlichen 
und allgemein bekannten Weife, dieß Pflanzenges 
ſchlecht durch Meifer oder Schnittlinge fortzupflangen, 
zu unterrichten; ich will hier nur darauf aufmerkfam 
machen, baß die Kortpflanzung duch Saamen viele 
Vorzüge hat, indem fie weniger Mühe und Sorgfalt 
erfordert, und auch bei mehreren Species die Pflan« 
zen eben fo bald zur Bluͤthe bringt, als es turch 
die Zortpflanzung mit Reiſern geſchieht. — Die 
gewoͤhnlichſte und nach meiner Meinung auch die zweck⸗ 
maͤßigſte Zeit, wo große Quantitaͤten Saͤmereien der 
verſchiedenen Heidenatten von dem Cap nach England 
kommen, ſind die Monate Julius und Auguſt; und 
zu dieſer Zeit, nuͤmlich von Anfang Julius bis Ende 
Fugufts, auch wohl noch etwas ſpaͤter, iſt auch die 
beſte Zeit zur Ausſaat. Doch dürfen fie nicht zu 
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dick geſaͤet werden, weil, wenn ber Saame gut iſt, 
die Pflänzchen zu enge ſtehen und dadurch geſchwaͤcht 
werben; auch werden fie beiem Werfegen zu teicht bes 
ſchaͤdigt. Der Saamen ber Heiden bfeibt fange keim⸗ 
fähig und Ich weiß Beiſpiele, wo er ſich zwölf Jahre 
lang in hieſiger Gegend gut erhalten hat. Der 
Boden, in ben man für, muß mehr fandig als 
fchmierig und die. Töpfe mieſſen mit Abzüge verfes 
ben feyn,, damit das überflüffige Woffer, das man 
während der Wintermonate giebt, ablaufen: Bann; 
ubrigens ift nach meiner Meinung. fo lange die Saa⸗ 
menkörner noch nicht aufgegangen find, eine ſtarke 
Bewaͤſſerung keinesweges ſchaͤdlich. Aus verfchicdes 
am Gruͤnden gehen. nicht ale Species zu gleicher 
Zeit auf; die, welche zuerſt aufgehen, möffen von 
dan übrigen getrennt und ber Luft ausgeſetzt werben, 
auch weniger Waffer empfangen, «ls die, bie no 
nicht aufgegangen find. Je trockener die Pflaͤnzchen 
den Winter hindurch gehalten werden, deflo mentger 
find fie dem Moder ausgeſetzt; auch werten fie haͤt⸗ 
ter und laſſen fih im folgenden Ftuͤhjahr beſſer in 
die Töpfe feßen. Hinſichtlich bee Bodenarten bes 
merke man Folgendes: . 
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Bei'm erften Einfegen in die Toͤpfe nehme man 
fandige Moorerde 2, fandigen Lehm; beim erſten 
B rfegen, fandige Moorerde 4, fandigen Lehm 45 
bei'm zweiten Verfegen, fanbige Moorerde L, fandis 
gen Lehm 3; bei'm dritten und, wo möglich, legten 
Verſetzen, fandigen Lehm allein. 


Um dieſe Behandlungsweiſe genauer zu erlaͤu⸗ 
tern, babe ih aus dem oben erwähnten Verzeichniſſe 
einige fpeciele Namen ausgeſucht, weil ich anneh⸗ 
‚men konnte, daB fie ziemlich allgemein bekannt fin, 
und die Bodenarten und Standorte angezeigt, im 


! 
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weichen man fie in wilden Zuftande findet; und auf 
diefe Art wird ein kluger Gaͤrtner ſich gewiß die ges 
börige Kenntniffe zu ihrer beffern Aufziehung und 
laͤngeren Erhaltung verfchaffen, Kenntniffe, die man 
bis jegt fo felten hatte und doch fo fehr vermißte, 
daß men ganz an der Cultur der Heiden verzweifeite 
und fich mit des Pflege viel weniges ſchoͤner Gewaͤchſe 
begnügte. 

Die Heiken vertragen eine häufige Verfetzung 
wiht gem, auch gedeihen fie nidyt in einem gang 
fein geficbten Beben; Steine: oder fager Bruchſtuͤckt 
von GBartentöpfen, von ein Viertel Bis zu einem bale 
ben Zoll im Duchmeffer, fhrinen dem Wactibum 
der Heiden nicht ungünftig zu ſeyn, waͤhrend ein zu 
fein geſiebter Boden eine flodende und verborbeng 
Maffe bisdes, welche das abertäſnse Waſſer nicht 
durchſickern läßt, 
ı. Linnaeoides } an fliekemben Bafıı md in gut, 


tubiflora lenreichen Gegenden; Bodenart 
colorans, ſchwarze Pflanzenerde. 

2. Albens 

‚ ampullacea Be Sandſteinfelſen, wes 
setosta nig oder gar eine Erde, indem 
ardens die Wurzeln in bie Epaltın ein 
fastigiata | dringen, 

. Tascicularis, 

3. Caffra . Zähnliche Standorte, wie Rr.g; ans 
eriocephala beſten gedeihen fie jedoch in feuch» 
gelida ten Selfentigen, 3000 Fuß Aber 
Halicacaba, der Meeresflaͤche. 

4. Visaria 
Blaerioides |demwitterter Gandflein, beſchattet 
virsdiflora, von Scirpoideae etc, 

5 Sebana verwitterter Schlefer, Die unten 
sexlaria 
Plukenetian | Theile der Berge, und ber Hibe 
baccan⸗, - ) aucgeſetzte Huͤgel. 
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. arborescons? | ® dicht beſchatteten Thaͤlern. 


6. nn reiner Sand, ber Hitze und Duͤrr⸗ 
retorta auf Bergen ausgeſetzt, 2000 bis 
Walkeria 5000 Suß über dem Meere, 
gracilis, 
Mammosa 
metulaeflora 1 Sand in Mieberungen, befonders 
terinthoides | an folhen Drten, wo fih Natron 
jgnescens (Soda) findet 
grandiflora, ‘ 
8. Vestita 7 
‚ filamentosa Lehm mit Eifenkies, anf Sahlen 
<erinthoides Ehenen und fecundären Bergen, 
cruenta der Dürrung bisweilen einige Mor 
versicolor ' 
° nate lang ausge etzt. 
triflora, 3 gel 
9. Urceolaris run Säiefer, an Strömen 
persoluta 


fteifer Lehm, und auf den Rändern 


10. Vestita ° 
versicolor von Waldungen, meift in Thaͤ⸗ 
discolor fern, in der Nähe verſchiedener 
- hirıa, Pelargonien und Scirpoideen. 


Erica cerinthoides iſt unter allen dieſen Spe⸗ 
cies auf dem Gap am meiſten außgebzeitet ; fie ges 
deiht am beften auf kahlen und unbemachfenen Stand» 
puncten. 


Die Bodenarten, auf welhen man Nr. r und 4 
finbet, gleichen faft unſerem Moorboden, jedoch nicht 
gonz; man hat alfo nur bei Nr. ı und 4 Moorerde 
noͤthig; diefe würde bei den Übrigen Arten das Ges 
deiben verhindern, während ein guter fandiger Lehm 
die Pflanzen flärkt and auf Jahre lang zu ſchoͤnen 
Bluͤthen bringt. 


- Seumdige und eine lange verfchlofferie Luft, fo 
wie auch Bauch find den’ Heiden ſchaͤdlich; 


friſche 
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kuft iſt zu ihrem Fortkomnien duͤrchaus nothwendig; 
denn, obgleich die ſchoͤnſten Species in warmen Ge⸗ 
genden einheimiſch ſind, ſo bermoͤgen ſie doch einige 
Kaͤltegrabe auszuhalten. Einige Species, die ges 
woͤhnlich in den Gruͤnhaͤuſern (Conſervatorien) gezo⸗ 
gen werben, wuͤrden fogar einen Engliſchen Winter 
ertragen können; jedoch müßten fie dann eine Lage ' 
nach Norden haben, | 
Kew, 31. Mei 1326, 
Ich bin ıc. 
J. Bowie, 


Diefe Bemerkungen des Mr. Bowie werben 
ohne Zweifel das bis jegt gewoͤhnliche Verfahren bei 
ber Cultur ter Heiden gänzlich ummandeln; und ins 
dem fie diefelbe viel einfacher, mohlfeiler und ſiche⸗ 
ter machen, werden fie boffentlich zur groͤßeren Ver⸗ 
breitung eines der ſchoͤnſten Pflanzengeſchlechter bel⸗ 
tragen. Denn von welchem andern Geſchlecht⸗ kann 
man ſagen, daß jede Species, ohne Ausnahme, ſchön 
iſt, und zwar das ganze Jahr hindurch, in der Blu 
the und außer der Bluͤthe, und in jeder Groͤße und 
jedem Alter? — Gefıgt es hätte Jemand die Lieb⸗ 
haberei, nur Ein Geſchlecht der Zierpflanzen zu culs 
tiviren, eignet ſich nicht auch hierzu die Erica am aller⸗ 
beſten? Kann da nicht die reichſte Auswahl getrof⸗ 
fen werden, ſo daß ſeine Sammlung beſtaͤndig gruͤn, 
beſtaͤndig in Bluͤthe, und mannichfaltig in Größe, 
Sarbe und Geſtalt iſt? 


Me. Bowie, melden ſich jest zu Kew aufs 
haͤlt, wird mwahrfcheinlich bald nach dem Vorgebirge 
der guten Hoffnung zuruͤkkehren und fich von neuem 
der Sammlung der intereſſanteſten naturdiſtori⸗ 
ſchen Gegenſtaͤnde widmen. Silber waren vorzuͤg⸗ 
lich botaniſche Sammlungen die Gegenſtaͤnde ſeiner 
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Bemühungen; jetzt wird ex fie aber auch auf die 
fitrigen Zweige der Naturgefchichte ausbehnen, und bie 
Befiger von Cabinetten u. f. w. dürfen fich eine reiche 
Ausbeute von dieſer Reife verfprechen. Wir hoffen 
unfern Leſern bald Exfreuliches davon mittheilen: zu 
koͤnnen. 


5. 
Ueber die Cultur des Cyclamen persicum. 
Bon John Wilmot. 


Dieſes ſchoͤne Knollengewaͤchs ſcheint ungefähr 
um das Jahr 1731 von der. Inſel Eypern nad Eu⸗ 
ropa gefommen zu ſeyn; aber ob wir gleich demnach 
faſt ein Jahrhundert im Beſitz dieſer Pflanze find, 
fo iſt doch keineswegs die gewöhnliche Behandlungs» 
art derfeiben vollkommen zu nennen; denn wie fel- 
ten finden wir fie in dem Zuſtand ber Schönheit? 
meiſtens ſtellt fih uns nur ein fowohl hinſichtlich der 
Blätter als der Bluͤthen ſchwaͤchliches Gewaͤchs bar, 
das felten mehr als zwanzig Bluͤthen zugleich hat. 
SH wünfhe demnach die Cultur dieſes Gewaͤch⸗ 
fe8 mehr zu verbreiten, und indem ich meine Bes 
merkungen mittheile, boffe id den Dank ber Gärts 
ner zu verdienen, beſonders da ich glaube, nicht 
ohne Erfahrung und Kenntniß über diefen Gegen: 
ftand fprechen zu Binnen. 


Nah der gewöhnlihen Methode, die man Sei 
dieſem ſchoͤnen Knollengewaͤchs anwendet, laͤßt man 
daſſelbe im Gruͤnhaus blühen; zu Ende der Sommer⸗ 
und Herbſimonate fegt man «8 bei Seite an einen 
trockenen Ort; häufig legt man auch bie Köpfe auf 
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bie gine Seite und laͤßt fie fo in einem trockenen 
Buftande, wie die Arten Ixia, Amaryllis etc. und 
verhindert dis zum künftigen Frühjahr ihr Wahschum, 
wo dann ber Knollen häufig ganz troden gefunden 
wird. Dann giebt man der Pflanze wieder Waffer, 
Hitze u. ſ. w. und bebanbeit' fie wieder, wie das vos 
rige Jahre. Hat nun die Natur ihre Pflicht gethan, 
fo uͤberlaͤßt man fie bannı wieder dem Austeodaungse 
ſyſtem. 


Da ich dieſes ſchoͤnriechende Knollengewaͤchs aus 
verordentlich liebte, To wendete ich auf feine Fort⸗ 
pflanzung und Cultur meine ganze Aufmerkſamkeit, 
und zwar mit ſo glüdtichem Erfolge, daß Jedermann 
barüber erſtaunte. Ich habe oft. mehrere Hundert 
Töpfe von biefer Blume gehabt, and zwar von ſol⸗ 
cher’ Ueppigkeit und Scyönheit, daß mich einmal ein 

namhafter ‚Botaniker faster was dieß für eine 
Pflanze wäre, 


Um diefe Pflonge zum frehhzeitigen Blahen 'zu 
bringen, rathe ich Anfangs ein wenig Hitze anzumens 
den. Man wähle näm'ic einige Töpfe aus und fege 
fie Anfangs Februars ins Warmhaus; fie werden 
ihre Bluͤthen bald. zeigen; dann bringe man fie 
nach unb nach Wieder an ihren alten Standort, 
uämlih in das "Glashaus und wähle nun bie am 
beften riechenden darunter aus, denn nicht alle rin⸗ 
Ben gleich Aut mb ſtark; fie werben batb ibm 
Saamencapfeln zeigen; nun gebe man ihnen reichlich 
Luft; und fobald der Saamen volſkommen reif iſt, 
fäe man ihn in Saamentoͤpfe (Saamenkaſten). Im 
Herbſt werden fi die Pflaͤnzchen zeigen; diefe laff⸗ 
man num bie zu Anfang Mai’s im Glashaus; auf 
diefe Art werden bie Pflaͤnzchen bei'm Verſetzen ſchon 
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Btichtin von Ber Größe einer Erbſe, bisweilen auch 
einer Haſelnuß, gebildet Haben. Bei'm Verpflanzen 
derfahre man fo: man richte ein Beet zu, grade 
und harke den Boden gam fen und Mar, und bes 
decke denſelben ungefähr zwei Zoll dick mit befiebtem 
Lehm, Erde aus verfaulten Blaͤttern, oder verfaultem 
Miſt, mit einer Miſchung von ſandiger Movrerbe. 
Nun pflanze mm jeden Knollen fech6 Zolb voneinem 
der und halte fie entweder mit Glasglocken, ober mit 
Mifpeetfenftern perdecht, um fie vor Kälte und Nacht⸗ 
feöften zu ſchuͤzem Bei Lage gebe man nach Bew 
zaltniß der Witterung die noͤthige Luft. Gegen die 
Mitte des Sommers, ‚wenn keine Nachtfroͤſte mehr 
zu fürchten find, nehme :mambie Glaͤſer hinweg und 
bie Pflanzen haben num keine. andere Mühe mehr 
noͤthig, als daß man, fo oft die trockene  Blitterung 
“ forbert, dieſelben besicht. ; .. 


Wenn die Zeit oma wo’ mm bie Glashaus: 
Pflanzen wieber in's Haus bringt, fo hebf man die 
Eyclamen forgfättig aus und ſetze fie in Toͤpfe, naͤm⸗ 
tich jeden Knollen in einen kleinen Bopf. : Hinfichtlich 
des Topfes richte man ſich genaw nach der Größe der 
Pflanze, und huͤte fi forgfältig, eine kleine Pflanze 
fu einem großen Topf zu fegen. Zür kleine Pflanzen 
werden Zöpfe Nr. 60, fuͤr größere Pflanzen: aber 
Töpfe Nr. 48 genügen. Wenn nun. ein Schöne 
fiudytbarer Sommer folgt, werben einige der Knol⸗ 
len fon zwei Zoll in Durchmeſſer haben, und eben 
fo viel Bluͤthen tragen, als eine zweilährige, nach 
dem Trocknungsſyſtem ‚behandelte, Pflanze haben 
würde Zur Erbe m die Toͤpfe nahm ich Lehm, 


‚Erde aus verfaulten Blaͤttern und Mift, mit etwas - 


and oder Torferde, und befonderd viel von jenem 
IM als. Bär. Magaz. Pi. Wi, 6. Gt. 1827. - 


mus in fo großer Anzahl blühen zu fehen; 
nad ferner Ausfage feine Oewaͤchſe beider Arten, 
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‚weißen ſcharfen Sand, dın man auf dem Zoeden 
von Wimbledon findet. 


"Auf diefe Arc habe ich die hetrlichſten Blumen 
erhalten; oft. teug eine zmsijährige Zwiebel, in ‚einen 
Topfe Ne. 48, funfzig bis achtzig ſchoͤne, ſtarke und 
große Bluͤthen: und fo hoffe ich denn, daß meine 
Erfahrungen nicht unbeachtet bleiben werben. 


6 


Weber die Behandlung des Cactus speciosus, 
‘ speciosissimus, und anderer ſaftigen Zier⸗ 
pflanzen. 


Bon Shennan. 


Vor einigen Jahren erſtaunte ein Bekunnter 
von mir. meine Cattus speciosus unb speciosissi- 
indem 


ob fie gleich groß feyen, niemats bluͤhten. 


Ich theilte Ihm folgende Bemerkungen über 
meine Methode, dieſe Gewaͤchſe zum Wachſen und 
Blkuͤhen zu bringen, mit; und habe vor einiger Zeſt 
mit Freuden erfahren, daß fie bei ihm diefes Jahr 
ausnehmend Thin gebläht haben. Zum Compoft 
nehme ich nämlich Lehm und Torf mit etwas Kalk 
ſchutt. Im Warmpaus laffe ih die Pflanzen, bis 
fie zu einer ziemfichen Größe gelangt find, oder bis 


ich germe blühende Gewaͤchſe haben will, denn fie 


blühen in jebem Alter und von jeder Groͤße. Im 
Juni und Juli bringe ich fie heraus auf einen war: 
88 
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men, geſchuͤhten und der vollem Miltagsfonne außges 
fegten Standort. Hier bleiben fie, ME bie zarterem 
Glashauspflanzen Hineingefchaffe werben; in dem 
S:iashaufe fege ich fie num den Winter über auf ein 
Bret oder fonft einen hoben freien Standort. Im 
Fruͤhjahr bringe ich fie In’ Warms ober Treibhaus, 
fe nachdem ich fie bald zur Bluͤthe bringen mil, 
Sie würden auch fhon im Glashaus blühen, aber 
die Blüthen find dann nur Mein und das Waché⸗ 
thum geht nur langſam vorwaͤrts; es ift daher befs 
fer, fie in eine höhere Temperatur zw bringen. Ihre 
Bluͤthe hängt wie bei allen andern Gewaͤchſen, die 
auf dem vorjährigen Holze bluͤhen, bavon ab, daß 
baffelbe gut reife, und .ceihlic Luft und Sonne habe, 
und forgfättig vor zu vielem Schatten behütet werde. 
Catus speciosus bringt bei uns reihlih Fruͤchte, 
melde ungefähr drei Monate nach ber Bluͤthe reif 
werden: Cactus speciosissimus erforbest aber mehe 
Beit zur Reife Die Früchte, welche im verganges 
nen Juli vor zwölf Monaten angefept hatten, find 
jegt reif und haben einen kraͤftigen und Tieblichen 
Geſchmack, der faſt jenem ber Ananas gleicht, 


Die ſchoͤne Epesked Cactus truncatur ſcheint 
weniger Lit ale, die Übrigen Arten zu erforbern. 
Sie bluͤht in jeder Größe und von jedem Alter, ohne 
daß man fie vorher. in's Freie zu ſchaffen brauchte. 
Crassula falcata bringt bei uns, bei der nämlichen 
Behandlung, ſchoͤne, gegen acht Zoll hohe Bluͤthen. 


Gunnersbury, den 4. Auguft 1826. 


———— 
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7. 
ueber die Cultur der Amaryllis sarniensis, 
oder der Guernieplilie. 


Von Th. Ande Knighe 


Seit einigen Jahren find fo prächtige Species 
und Barietaͤten de Crinum und ber Lillengewoͤchſe 
in umnfern Gärten eingeführt worden, : daß die 
Cultur der Amaryllis sarniensis, ober der Lille 
von Guernſey, trog Ihrer, wenn man fie genam be⸗ 
teachtet, unvergleichlichen Bluͤthenyracht, die neuern 
Gärtner zw intereſfiren einigermaßen aufgehoͤrt hat. 
Ich würde denmach meine jetzigen Bemerkungen 
Mum für werth halten, der Gartenbaugeſellſchaft 
übergeben. zu werben, wena 6 nit veollfemmm 
überzeugt wäre, daß diefe Notizen auch auf die Cultar 
aller andern Zwiebelgewaͤchſe, welche nicht freiwillig 
bläben, mit nur wenig Abaͤnderung anprwenden 
find, diejenigen Gewaͤchſe ausgenommen, welche im 
Waſſer wahfen. Da mir jetzt nur enge Graͤnzen 
geſteckt find, fo beſchraͤnke ich mich nur auf die Au; 
führung der Werfuche, die ich hinſichtlich der Liie 
von Guernſep gemacht habe, und der Folgerungen 
bie ſich aus den Reſultaten biefer Verſuche ziehen 
laſſen; am klaͤrſten und deutlichſten werden meiner 
Meinung nach meine Bemerkungen ſeyn, were ich 
die Behandiungsart- einer einzelnen Pflanze durch alle 
Jahredzeiten anflühıe.  - 


Dee Gaͤrtner beſitzt mehrere Mittel, um Bäume 


zum Blühen zu bringen, als das Bingeln, den Zau⸗ 


berknoten, das Unterbräden der Zweige und Veidicken 
ber Rinde, wodurch nothwendig der Lauf ber herab⸗ 
fteigenden Saͤfte gehindert und dadurch genoͤthigt 
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wied, Bluͤthen zu treiben. Über keins dieſer mecha⸗ 
niſchen Mittel kann auf die Natur der Zwiebelge⸗ 
waͤchſe angewendet werden, woraus ich ſchloß, daß 
ich in der Cultur derſelben nur dann gluͤckliche Er⸗ 
folge ſehen wuͤrde, wenn ich erſt die Erzeugung 
zweckmaͤßigerer Saͤfte zu bewerkſtelligen im Stande 
waͤre, worauf ich ſodann ſolche chemiſche Veraͤnde⸗ 
rungen im denſelben hervorhringen müßte, welche fie 
zum Bluͤthentreiden noͤthigten. In dieſer Ruͤckſicht 
machte ich unter andern folgende Verſuche, deren 
Erfolge meine Erwartungen und » Wünfge durchaus 
Beine baten, 


Kine Zwibel der xite von Guernſey, welche 
im Herbſt 1822 gebluͤhet hatte, wurde, ſobald die 
Bluͤthen vermelkt waren, in's Warmhaus gebracht 
und zwar in eine hohe Temperatur und Dampfat⸗ 
moſphaͤre. Sie wurde in ſehr reihen Compoſt ges 
pflanzt und reichlich mit Waffer, worin Dünger auf: 
gelöf’e war, begoffen. Auf dieſe Art trieb die Zwie⸗ 
bel, welche vorm in einem krummlinig⸗ gebedften 
Warmhauſe and, ſehr uͤppiges Laubwerk, welches 
fh bis zum Fruͤhling im vollkommen gefunbem Zus 
flond erhielt. Nun wurde die Bewaͤſſerung in flus 
Senmäßig geringerm Grade bis zum Mai gegeben, wo 
nun die Zwiedel mit ihrem Xopfe in die freie Luft 
gebracht wurde. . Im. Aufeng Auguſt's bluͤhte die 
Pflanze Eräfiig umd brachte einige Speoͤßlinge hervor. 
Diefe Eprofien wurden, mit Aucnahme einer einzi⸗ 
g’n, weggenommen, und fo blühte die Pflanze, nach⸗ 
dem fie genau eben fo. wie im vorigen Jahre bes 
handelt werben mar, im Auguft 1894 abermalkt. Im 
Herbſt dieſes Jahrs wurbe fie wieber in’s Warmhaus 
gebracht und der nämlichen Behandlung unterworfen 
und fo biäpten am Ende bes letzten Sommers beide 
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Zwiebeln in Einem, Zopfe in ganz ungewöhnlicher 
Hülle, indem der eine Bluͤthenſtamm achtzehn bes 
andere aber neungehn. große Blüthen, trug Die erg 
dason bluͤhte im Anfang des Auguſt's, wo die Blaͤ⸗ 
sben des Tages Über der Luft und ber Sonne aus⸗ 
geſetzt, Nachts aber mit einer Glasglocke bedeckt 
wurden, durch welche Behandlung ich Saamen zu 
erhalten hoffte; aber dieſer Verſuch war nicht gluͤck⸗ 
lich. Die Biüthen der andern Zwiebel erſchienen zu 
Ende Auguſt's und wurden nun in das MWarmhaus 
auf den nämlıchen Standpunct geftellt, welchen bie 
Zwiebel während des vorigen Winters eingenommen 
Hatte, und fo erlangte ich denn gluͤcklich drei offen⸗ 
bar ganz volllommene Saamenkörner. Der Eleinfte 
und ſcheinbar unvolllommenfte davon wurde fogleich 


"in einen Topf im Warmhauſe gelegt, wo er bereits 


eine Pflanze getrieben bat, Die alten Zwiebeln find 
wieder. in's Warmhaus gefegt worden, wo fie uͤppi⸗ 
ge6 Laubwerk hervorgebracht haben und ich zweifle 
nicht, daß ih abermals Bluͤthen davon erhalten 
werde, 


Diefe Berfuche beweifen, daß ich die naͤmlichen 
Bwicheln während dreise aufeinander folgenden Jahre 
gum Blühen gebracht habe umb zwar dadurch, daß 
sh zuerſt die Erzeugung einee Maſſe zwecmaͤßiger 
Bäfte bewirkte, und ſodann durch allmaͤlige Entzie⸗ 
hung ber Feuchtigkeit diefe Säfte zum Berdiden 
brachte und fie fo zur Erzeugung von Bluͤthonkno⸗ 
fpen fähig machte. Einige Gaͤrtner begen die Mei—⸗ 
aung, daß man bie Zwicheln dadurch zur Erzeugung 
ber Bluͤthenknoſpen bringen koͤnne, wenn man fie, 
nachdem ihre Blätter verwelkt find, ſehr trocken hält; 
ich aber halte dieſe Meinung für gänzlich ungegräus 
dee, und bin überzeugt, daß ſtets Bluͤthen ſich er⸗ 
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jeugen werben, wenn grüne und Ichenbige Blaͤtter 
immerwähren an der Zwiebel bleiben. 

Faſt ahnliche Berſuche habe ich bei einigen Ge⸗ 
waͤchſen mit faferigen Wurzeln angeſtellt, und zwar 
ohne kuͤnſtliche Hige anzuwenden ; die Erfolge davon 


Dbftbeaumzuht 


waren faſt bieſelben und mir noch intereſſauter uuh 
merkwuͤrdiger; vielleſcht nehme ich Gelegenheit, dieſel⸗ 
ben kuͤnftig einmal mitzutheilen. 


Den 30. December 1825. 
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x. . 
Ueber den Schnitt der Obfibäume 
Bon Baron Hepbuen. 


Wenn man bie erſten Grundſaͤte der beſten Art 
des Schnittes der Opfibäume aufſtellen will, muß 
man zuerſt ausmitteln, welche. Arten der Ob ſtbaͤume 
ihre Bluͤthen auf dem Hol oder den Aeſten des eben 
Spthergegangenen Jahres treiben. Dieß fcheint der 
Sal sn ſeyn mit der Apricofe, ber Pfirfhe und der 
Nectarine. Bei'm Abfiugen dee Zweige diefer Baͤu⸗ 
me mit dem Meſſer (beſonders aber bei'm Beſchnei⸗ 
ben der Pfirſchen und ber Mectarinen, two dieſe Ope⸗ 
ration om noͤthigſten fiheint), muß man bie Auf: 
meikſamkeit des Gaͤrtners dahin richten, daß er un⸗ 


mittelbar Hinter dem Meſſer eine Holzknoſpe laͤßt, 


da die Bluͤthenknoſpen vor einer Holzknoſpe nie ihre 


Srucht ſchoͤn aufſchwellen und ſelten ſogar zus Reife 


Bringen, 


auf den Aeſten des vorigen Jahres treiben. 


23) Muß man auszumitteln ſuchen, welche Ar⸗ 
ten von Obſtbaͤumen ihre Bluͤthen auf dem Holze oder 
Dief 
feheint ber Sal zu ſeyn bei einigen bee kleinern 
Pflaumen, wie z. B. bei der Drap d’or bei ber 


Damson a. ſ. w. 


. Man muß 3) ausjumitteln ſuchen, welche Ar⸗ 
tem ihre Blüchen an Sporen bilden. Die ſcheinen 
folgende Pflaumen zu thun: bie Magnum, bie 
Imperial und Green - - gage- Pflaume. 


Man auf 4) erforfchen, wie lange diefe Sn. 
ven wachſen muͤſſen, che fie bi zur Bluͤthe reif 
werden, d. h. ob dieſe Sporen mehr als ein Jahr 
alt ſeyn muͤſſen, ehe fie zur Bluͤthe kommen. Kufe 
merkfame Beobachtung verdient es auch, ob ein trock⸗ 
ner und warmer Herbſt die, gewöhnliche Zeit ber Reife 
abkuͤrzt ober nicht. 

- Upfelbäume ſcheinen in der Beget 2 Jahr 
u brauden, ehe ihre Frucht⸗ ober Bluͤthenknoſpen 
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er Torben, twiewoht mon auch bei einem fehr guͤn⸗ 
fligen Herbſt zuweilen eine Bluͤthenkaoſpe bemerkt, 


die am Hohe bes legten Jahrs reif geworden iſt 


befonders Me letzte Knoſpe, wenn der Zweig nicht 
beſchnitten worden iſt, was doch nicht immer der 
Sau if. 


! 


Birnbänme, fagen einige Franzẽefiſche Shift: 


ſteler, brauchen immer drei Jahre, um ihre Bih: 


thenknofpe zur Reife zu bringen und wahrſcheinlich 
iſt diefe Regel ſehr allgemein. Aber im März 1811 
fah ih «inige Blüthentnofpen auf einer Muirfowl 
Egg» Bien, die nur erſt ſeit zwei Jahren auf einen 
zwanzigjaͤhrigen Jargonelle-Birnſtock gepfropft und 
bereits in die Muirfowl-Egg verwandelt war, weil 
die Jargonelle drei Jahre vor dem Pfropfen kraͤnk⸗ 
lich zu ſeyn fchien, auch mehrere ihrer Sporen kreb⸗ 
fig geworden und abgeflorben waren. Bis hierher 
geben die Beobachtungen, denn ber verwuͤſtende 
Sturm am 7., 8. und 9. April biefes Jahre zer 
flörte diefe Bluͤthen, tie auch faft jede Bluͤthe und 
angefegte Frucht im legtern Jahre, 


Diefe einzelne Tyatſache kann vielleicht zu der Con⸗ 
jeetur oder zu der Frage fuͤhren, ob teagbare Birnbdume 
nicht vieleicht von ber Natur einige Wurzeln erhalten 
Haben, bie beſonders dazu beftimme find, die Nahrung 
für die Frucht» und Bluͤthenknoſpen herbeizufuͤhren und 
wieder andere Wurzeln, welche das Hol ernaͤhren, 
ſo daß der Stoß, den die Pflanze duch das Pfto⸗ 
pfen erhält, body nicht verhindert, daß ſich die Frucht⸗ 
oder Bluͤthenſchaͤfte in dieſen Wurzeln zwei Jahre 
lang ſammeln und dadurch bie Bildung der Frucht⸗ 
oder Bluͤthenknoſpen ein Jahr früher als sewoͤdalic 
zur.. Reife bringen. 


Die Crescent', Birne trägt In der Regel ihre 
Bluͤthen nur an des Spitze ihrer Aeſte ober doch 
fehr nahe an ber Spitze derfeiben. Es fragt ſich 
dabei, ob man nicht eine beſondere Art des Beſchnei⸗ 
dens entdecken koͤnne, wodurch dieſer Baum bewogen 
wird, feine Bluͤthen näher am Stamme zu tragen? 
Mit einigem Erfolg, der aber nur theilweiſe genannt 
werden kann, indem fi wenige und auch ſchwache 
Blaͤthen in der Regel nad dem Stamme bin jeigen, 
hat man am ganzen Baume lange Sporen gelaffen. 
Es wäre zu verſuchen, ob die Crescent  Birn nicht 
facherartig, wie eine Apricofe oder Pfitſche gezogen 
werben konnte, ſtatt ihr einen einzigen Stamm zu 
daſſen und die Aeſte horizontal gu ziehen, wie: es 
gewoͤhnlich zu gefhehen pflegt; ober ob ſich die Aeſte 
zur rechten Hand nicht nach einem zwei⸗ oder brei- 
jährigen Wachſthum Aber den Stamm hinweg zur 
linken, und bie Aefle Tinker Hand auf diefeibe Weife 
zur rechten Hand binziehen liefen. Cine Folge, und 
vielleicht nur eine einzige würbe ſich ergeben, daß 
nimtid bie Aeſte von derſelben Länge bei diefer Art 
des Ziehens ehren geringern Raum dee Dauer, che 
fie Bluͤthen tragen, bededden würden. 


2. 

Bemerkungen über die gehörige Behandlung 

der Obſtbaͤume, die man für die folgende 
Tragezeit fehr früh treiben möchte. 
Ven Thom. Andre, Knight Ela. 

Der Zeitraum, beffen eine jede Obſtſorte bedarf, 


um bei gewilfen Braden der Wirme und bes Lichte 
in Zreibbäufern zur Reife zu gelangen, hängt, weit 
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mehr, ale man gewöhnlich giaubt, von der Tphhern 
Behandlung der Bäume ab, bevor er den Wirkum 
gen der kuͤnſtlichen Wärme andgefent wird. Leder 
Gärtner weiß ja, daB, wenn dus vergangene Jaht 
fait und wolkig und naß geweſen, das Holz feiner 
Dpfibäume die gehoͤrige Reife nicht erlangt, und mug 
unvolllommne Bluͤthen treibt; und es ift ihm nur 
gu gut bekannt, tie vortheilbaft es if, wenn das 
Holz reif geworden. Dagegen [einen bie Gärtner 
‚ die Methode durchaus nicht zu kennen, bie mas 
anmenden muß, um recht frühzeitige Fruͤchte dadurch 
bervorzubtingen, daß man das Holz im vorhergehen⸗ 
den Sommer rede bald zur Meife bringt und dann 
den Baum fobaldb als möglih in Ruheſtand fegt. 
Wer einigermaßen mic ber Weinzucht im Trelbhauſe 
bekannt iſt, hat gewiß bemerkt, daß derſelbe Waͤrme⸗ 
grad im October und Kebruar gang verfchiebene Wir⸗ 
Tungen auf dieſelbe Pflanze dußert. Im Herbſt if 
fie fo eben in ihren Winterfplaf gefunten, und io 
Sebruar bat fie neue Kräfte geſammelt und iſt im 
Begriff zu erwachen. Go oft man daher die Ab⸗ 
ſicht Hat, ihre Lebensthaͤtigkeit fruͤhe heevorzurufen, 
iſt es augenſcheinlich am zweckmaͤßigſten gehandelt, 
jene Kraͤfte im vorhergehenden Winter bald in Ruhe⸗ 
ſtand zu verſezen. "Schon der natuͤrliche Hang des 
Gaͤrtners, feine Gowaͤchſe als einigermaßen fuͤhlende 
Weſen zu behandeln, fo wie er ſelbſt behandeit gu 
werden wuͤnſchte, welcher ihn zumeilen irre führt, 
wird ihn in dieſem Falle richtig leiten, weil er ſehr 
leicht auf den Bedanken kommt, daß frühe auffichn 
auch erforbert, dag man fi früh zur Ruhe begebe. 
Ich werbe daher nur das Mefultat einiger weniger 
Verſuche mitiheilen, woraus bie Wahcheit ber obigen 
Behauptungen fattiam bervorgehn wird. 

Einige Weinftöde, die in Jeſchen wuchſen, 


Ob ſbarnrzaqhht 
wurde zu. Eube Janars in ein Treibhans geſtece, 


allws fie in are Mitte Julius veife Kıfdhte hervorw 
brachten. Bald daranf wurben wie Achte in. den 
Schatten einer gegen Norden gerichteten Mauer is 
Die freie Luft geſtelt. Die Stöde wurden nur fpaw 
fanı degoffen und bald fiel das Laub zu Boden. Im 
Auguft wurden fie befchnitten und im September au 
eine Mauer gegen Süden verfegt, wo fie bald fehr 
Eräftig vegetirten, und fo fortwuhfen, bis Aue 
Gproffen durch den Froſt getödter wurden. 


Andere Weinſtoͤcke von derfeiben Act Heß man 
bis fpät in den Auguft hinein in dem Treibhauſe 
fichn, und veifuhr dann eben fo mit ihnen, wie 
oben angezeigt. Nur brachte man fie erſt bei Ans 
näherung des Winters aus ihrer Lage an einer 
Mauer gegen Norden heraus, und beſchnitt fie, 
fleltte jie an bie Särfelte einer Mauer, und dar 
wurden ihre Fruͤchte im folgenden Jahre vollkemmen 
seif, obgleich die damalige Witterung fie durchaus 
nicht zur Reife gebracht baben tolde, wenn bie Eröde 
früher in freier Luft ausgeſchlagen hätten. " 


- 


Da ich Im Jahre 1813 viele Dficfichforten: aus 
Saamen gezogen hatte, wuͤnſchte ih fehe Iehhafı 
mid des Deſitzes einer jeden Act zu verſichern, bi 
ich mich von ihrem Werthe Kbergeugen könnte, mb 
gu biefem Ende verſchaffte ich mir von jede Au 
Doubietten, indem ich von jedem Saamenbaum «il 
Neis pfropfte, amd dieſe in das Tieibhaus flelite, 
Im Spaͤtherbſt 18315 wurden bie. aus ber Pfrop 


‚seifern erhaltnen jungen Baͤume aus dem Treibhauſe, 


wo fie im Sommer velkommen reifee Holz erhalten, 


‚heraus und fo nahe wie möglidh im bie freie Luſt, 


jede Art neben’ ihren Saamenbaum, geſtellt. Unter 
dieſen Umftänden entfalteten fich bie Blächen ber aus 





Stfbesmgudht , 


Um Treibhauſe genommenen Bänke um 9 Tage fruͤ⸗ 
ber und ihre Srüuchte reiften drei: Wochen cher, als 
Lie auf den andern Baͤumen von. denfelben Arten. 


Der Umſtand, daß die Wurzeln in Aefche eins 
gezwaͤngt waren und vielleicht auch einigermaßen der 
Einfluß des Staͤmmchens (denn die Pfirſiche in den 
Leſchen waren auf Aprikoſen gepftopft) koͤnnte in 
dem legten Beifpiel zu dem ſchneller Reifen der Fruͤchte 
beigetragen haben. Doch bie Haupturſache des fruͤ⸗ 
hen Reifens der Fruͤchte war zuverlaͤſſig in beiden 
angeführten Faͤllen die volkommne Reife des Holzes 
und bie beträchtliche Erregbarkeit, die durch eine uns 
natuͤrlich fange Ruhezeit erzeugt worden. 


Ich kann mir wohl den Beweis erſparen, daß 
ein Weinſtock, deſſen Vegetation im Winter nur durch 
einen fehe hoben Waͤrmegrad erweckt werben Bann, 
um frühen Treiben weniger tauglich iſt, als ein 
ſolcher, in welchem die Lebenskraͤfte fo erregbar find, 
daß er bei der Temperatur der freien Luft im ep: 
tember ſchon Präftig vegetist, und bei welchem bie 
Faͤhigkeit zu vegetisen fih bis sum Fruͤhjahr fort 
während erhöhen wird; dagegen wirb man wohl 
einwenden, daß man von Weinfidden, bern Wun 
ein in Aeſche eingeengt find, keine fo reichliche Aerndte 
erwarten ditefe, als von andern. Dieſer Ciawuif 
hat aber gar keinen Grund, wenn eine ſehr fruͤhe 
VUerndte erzielt. wird. Denn Weinſtoͤckke und andere 
Fruchtbaͤume ‚bedürfen nur ſehr weniger- Dammerbe, 
Wenn Fie mit Waſſer und flüfftgem Dünger gehörig 
werfehen werben. Ein Aſch, weicher zmei Cubikfuß 
ſehr fetter Erde emehält,. und nachmals gehörig ab» 
gewartet wird,. reicht vollkemmen bin, um einen 
Weinfio zu ernähren, bee. nad. der Beichneikung im 
Hetbſte 21. Quadratfuß am Dache des Treibhauſes 
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einnimmt, und I hobe ſtats die Bemerkung ger 
macht, daß-Stöde in ſolchen Aeſchen, hie gehörig 
wit Geilung und: Waſſer verforgt wurden, weit. 
Träftigeres Holz erzeugten, menn fie cecht früh ges 
seieben wurden, als andere von bexfelben Art, deren 
Wurgein mar über die Being des Gewaͤchehauſee 
hinaus auslaufen ließ. 





7 3 . 
Ueber die Cultur der Fruͤh⸗ und Spätbirn 
auf dem naͤmlichen Baume. 


Bon Duncan Montgomery. 


Hier folgen meine Erfahrungen über eine ſehr 
vortheilhafte Behandlung der an Mauern gezogenen 
Birnbaͤume. Schon vor mehr als zwanzig Jahren 
babe ich gefehen, wie man alte Birnbäume, bie an 
Mauern. wuchſen, mit verfchledenen guten Sorten 
auf demſelben Baume pfropfte. Man ſchnitt dann 
alle Zweige des Baumse bis dicht am Stamm ab, - 
Bisjenigen ausgenommen, welche gepfropft werden 
follen, und allein ungefähr ſechs Bol lang ſtehen 
bleiben. Auch das Pfropfen an der Seite kenne ich 
ſchon lange, um die nackten Theile der Zweige 
und andere Läden am Baume auszufüllen. 

Viel nüglicher ift das was ich jegt empfehlen 
wit, und es verdient in der That allgemein ange⸗ 
nommm. zu-werben; man pfropfe nämlich bie Hälfte 
ber Spätbimbdume mit Fruͤhſorten, und bie Hälfte 
der Srühbiruhäume mit Spärforten; z. B. die Beige 
bes Craſſane abwechſelnd wit ber Jargonele und 
die Zweige der. Jargonelle abwechſtelnd mit einer 


der heflen Gpätbicnforten. 
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“Dee Vortheit diefer Methode in einem et· inen 
Garten, wo die Mauern nicht groß ſind, faͤut in 
He Augen; und felbft da, wo bie Mauern einen 
größern Raum barbieten, iſt der Nutzen bedeutend, 
wenn man bedenkt, dag meiftens bei'm Biefigen Ei 
ma ( Schottland) die Fruͤh⸗ und Spaͤtbitnen wur am 
ſuͤdlichen Lagen gezogen werben. 


Dadurch daß die Birnbaͤume wechfelsweiſe einen 
Spaͤt⸗ und Fruͤhzweig haben, erlangt man befonder& 
zwei Vortheile; einmal wenn z B. die Jargenelle, die 
ſehr frühe blüht, durch kaltes Wetter umlchlaͤgt, fo 
gelingt vielleicht bo die Bluͤthe der Spätforte. 
Dann iſt e8 ja doch vortheilhaft, zu zwei verſchlede⸗ 
nen Zeiten Srüchte zu haben. Die Tasgonelle reift, 
che der. Baum feine Kräfte zur Spaͤtreife braucht, 
fo- daß alfo die Fruͤhfruͤchte auf biefe Are mehr 
Kräfte an ſich ziehen koͤnnen, als wenn ber ganze 
Baum frühe Fruͤchte träge; und da die Fruͤhbirnen 
{don vom Baum entfernt werden, che die Spät 
birnen die Haupifräfte des Baumes im Auſpruch 
„nehmen, fo werben ebenfalls bie Spätfeuchte auf diefe 
Art vielmehr Nahrung aus dem Baume ziehen Län: 
Den, als wenn ber ganze Baum lauter Spaͤtfruͤchte 
truͤge. Ich kann es aus Erfahrung bezeugen, daß 
auf dieſe Art die Baͤume viel ſchoͤnere Fruͤchte als 
gewoͤhnlich btingen. 

Duncas Montg omery. 


% j u 
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Note des Seeretaͤrs ber Bartenbauge 


feliſchaft. — -In Schottland iſt es meines 


Willens fehr gewöhnlich, mehrere Birnſorten auf 
dem nämlihen Baum an Bauern zu ziehen. 
Die Nothwendigkeit, bei’m dortigen Clima bie 
Birnbaͤume faft nur an fühlihe Lagen zu bein: 


Bukbanmzunt 


gen, Hat auf biefe oͤconomiſche Benutzung bed 
Naums geführt. Jedoch auch in England kang 
die Methode in Privatgaͤrten mis Vorthel ame 
gewendet. werben. Denn ba menig Kamilien 
bie ganze Aerndte eines großen gut behandelten 
Bienbaums verbrauchen koͤnnen, fo wüche vie 

Verſchwendung verhütet werden; auch hätte bie 
Aafel mehr Wechſel, wenn jeher Baum an 
einer Dauer mit- zwei aber mehr Sorten bee 
fest wäre, 


u | 
 Meber den rothen Galville von Mieond. 
Bon Andre. Thoukm. 


Die Natur iſt frelgebigee mit neuen Eczeugnil. 
fen, als mın gewoͤhnlich glaubt. Im Verhaͤltnich 
zu dev Anzahl des. angebauten Gewaͤchſe in ‚einem 
Lande ſtehen die von ihr erzeugten Varietäten ders 
felben; und trog der Nadgläffigkeit, womit man fig 
beobachtet und der geringen Sorgfalt, melde bie 
Gaͤrtner ihnen widmen koͤnnen, entgehen doch manche 
derfeiben dann und wann dem Untergange, und tras 
gen gar Vermehrung unferer Mohrungsmittel umb 


hauswirthſchaftlichen Genhffe bei. Zu diefen gehaͤn 


nun audp der bier abzuhandelnde Dfflbaum; eig 
Saͤmling und die Vortheile des Anbau’s entöchrenk, 
Yat er ſich, nachdem er zur Reife. gedichen, ducch 
feine ungewöhnliche Eigenſchaften fo ſehr ausgeztiche 
net, daß er nicht nur von allen unfern .befansteg 


Barietäsen abgeſondert werden muß, ſondem auch 


ein Gegenſtand Yon bedeutender Wichtigkeit fuͤr bie 


bänsliche Drconomie zum werben verſpricht. 
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—BDieſer Apfelbaum ward vor etwa vierzig Jah⸗ 
ren aus Saamen gezogen; zwei Jahre alt, verfegte 
warn ihn in einen leichten kraͤftigen Boden, in einer 
Lage mit beinahe füdlicher Ausfiht. Ein anftoßendes 
Gebaͤude dient ihm zum Schutz gegen Morten, und 
er ſteht nur ungefähe hundert Yards von bem Ufer 
der Loire entfernt. Obgleich in einem Garten ge 
pꝓpflanzt, wurde er doch ganz ber Natur überlaffen 
und if nie dem Meſſer unterworfen gewefen. Eis 
genthämtiche Behandlung ift ihm überhaupt gar nicht 
gu Theil geworben; da indeß der Boten bis in ges 
zinger Nähe von feinem Stamme, wegen ber bars 
uf gezogenen Nahrungsmittel, häufig umgearbeitet 
worden, fo if ihm dieß fo wie der jährfich auf dies 
fen Boden’ verwendete Dünger ebenfalls mit zu Gute 
gelommen. Seit der Baum im Wachsthume ges 
geitige iſt, hat er alle Sabre geblüht und Fruͤchte 
getragen. Er ſteht auf dem Lantgute der Baronin 
v. Micomd, weiches In der Nähe von La Charist 
am ber Loire, im Departement der Loire, liegt. 


Das erfte Mal im Jahr blüht er gewoͤhnlich im 
April, zugleich mit dem größern Theil der andern 
Arpfeloarieräten; das zroeite Mat im Junius. Der 
Baum höre num eine Zeitlang zu Mühen auf, Das 
dritte und folgende Bluͤhen findet Im Auguſt, Sep⸗ 
iember, October und November ſtatt, ſpaͤterhin laͤßt 
ie die Strenge des Froſtes nicht weiter zu. Auch 
muß bemerkt werden, daß die legten Bluͤthezeiten 
weniger reichlich ausfallen, als die beiden erſten, und 
daß auch bie darnach erzeugten Fruͤchte nur klein 
und unvollfommen gereift ſind. 


Die Blaͤtter ſind eitund, am Ende etwas zuge⸗ 
ſpitzt und: an dee Waſis einigermaßen herzfoͤrmig; 
ihre Farbe If Anfangs ein Helles und zartes Gruͤn, 

N. allg. Bart, Magaz. II. Bb. 6.St. 1827. 


während bes Sommers wird es dunkel, und gegen 
bie Abfaltzeit der Bluͤthe färbt fie fi gelblich. Sie 
find auf der Oberſeite glatt und glänzend, unten 
weißlich und mit einem dünnen wolligen Flaum übers 
zogen. Die Bluͤthen ſtehen in ber erften Bluͤthezeit 
zu zwoͤlf ober funfzehn buͤſchelweiſe zuſammen, in 
den folgenden nur zu fuͤnf bis neun. Die Farbe 
ber Corolle iſt weiß, erhoben durch roſenrothe Flecken, 


beſonders an dem Raude der Blumenblaͤtter. 


Folgendes iſt eine vollſtaͤndige Beſchreibung der 
Frucht von der eeſten Leſe. Form: plattrund, im 
Querdurchſchnitt beinahe drei Zoll, im Laͤngendurch⸗ 
ſchnitt vom Stiel bis zum Auge nicht über zwei 
308 haltend, drei, ober öfter vier, ſchmale Streifen 


heiten die Frucht der Länge nach, und geben ihr 


eine etwas vieredige Form. Stiel: cylindriicch, 
mäßig bie, ziemlich lang, in einer trichterförmigen 
Aushöhlung befefligt. Auge: wird durch die fünf 
Abtheilungen bes Bluͤthenkelche, welche nach ber 


Reife ber Frucht zum Theil daran bleiben, gebildet, 


und befindet ſich am Grunde einer Aushählung, 
weiche ebenfalls trichterartig, aber größer als bie if, 
worin der Stiel fledt. Farbe: dunkelroth, am des 


der Sonne zugelehsten Seite am dunkelſten, dagegen 


beiler an ber Schattenfeite, wo fie durch einige blaß⸗ 
rothe Linien und Flecke geflrichelt if. Haut: hart, 
dem Fleiſche feſt anhängend, von herbem Geſchmacke. 


SFleifſch: gelblichweiß, fein, mit crpflallifchem Aus 


fhein brechend, ſaftig. Saft: füßlihfauer und 
aromatiſch. Die Reife der Frucht beginnt um bie 


Mitte Julius und dauert mit geringer Unterbrech⸗ 


ang bi6 November. Die Fruͤchte von der April. 

bluͤthe reifen geößtentheild im Auguſt und pflegen 

während der Herbſtzeit verſpeiſ't zu werben, Ihnen 
89 
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folgen die von der zweiten Bluͤthe, melde bis Ende 
Detober die Tafel verſehen; fie fliehen den erſtern an 
Güte nicht nach, fird aber nie größer als ein Haͤh⸗ 
nerei. Die von den festen Bluͤthen erreichen nur 
die Größe eines kleinen Apiapfels (pomme d’Api); 
wenn dieſe durch den Froſt im Wachſsthum aufgehet 
ten werben, kann man fie in Me Obſtkammer brin⸗ 
gen, wo fie fehr gut zur völigen Beige gelangen, 
amd bis November aufbewahrt werten Sinnen. 


Diefer Apfel, ber, wie bereits erwälunt, am einer 
Brit, wo die Hitze bedeutend zu ſeyn pflegt, reif wird 
und einen füßfauern Geſchmack hat, IR eine ſowohl 
Mau it Ihn zwar 
‚auch roh, doch wird, gebraten, fein Gefchmalk za 
ter und füßer, daher er fh zum Daͤmpfen fehr gut 
eignet. : Ohne Zweifel wird er ſpaͤter, wenn die An⸗ 
pflanzung dieſer ˖ Apfebart fich orſt mehr verbreitet ha⸗ 
hen wird; auch verſuchsweiſe su Sider benutzt wer⸗ 
den. Bis jetzt hat man die Früchte, obgleich der 
Daum deren jaͤhrlich drei Taufend liefert, immer 
ur verfpeffe, und noch erh. qm Erkifhungtgetnän. 
ken angewandt. 


Aber nicht nur wegen ſeiner allgemeinen üb: 
Uchkeit duͤrfte ber Baum einen Platz in unfern Obſt⸗ 
Zaͤrten verdienen, fondern feine GSchoͤnheit muß ihn 
auch zu einem wuͤnſchenswerthen Gegenſtand für ans 
ſere Strauchparthien machen. Der Mutterftamm 
Bilder jetzt ein beinahe hemiſphaͤtiſches Laubdach von 
bedẽutendem Umfange. Das dichte, dunkelgruͤne, 
glänzende, auf der Unterſeite graue Laub iſt während 
drei Viertheile des Jahres mit zahlreichen Trauben 
zarter rofenfarbiger Bluͤthen emaillirt, und reich mit 
Fruͤchten "untermifcht, deren Farben⸗ und Groͤßever⸗ 


Doffbenmgu dt 


ſchiedenheit einen nicht weniger ſonderbeten alt ange 
nehmen Anblick gewaͤhrt. 
Die Ergiibigleit und beſonders die behaerlich⸗ 
Meigung dieſes Baums zum Feruchttragen muß ohne 
Bweifel ein meckwuͤrdiges Phaͤnomen für Gärtner 
um hauptfaͤch lich für Diejenigen ſeyn, welche wife 
ten, daß In unfeen Naturgaͤrten bie Baͤnme, welche 
sbgläh nur ein Fahr Frucht tragend, nicht bes 
fipnitten werben, gewoͤhnlich nach sinem Tregiche 
ein Fahr Ruhe genießen, tabingegen bie fragliche 
WBarbetät jährlich .mehreze Aerndten giebt, vhne da⸗ 
bei. die mindeſten Zeichen won Erſchoͤpfung bilden 
zu laſſen. Wenn man indeß im Betracht sicht big 
ungeheure Menge von Wurzeln fo wie von Wurzel⸗ 
fafern, womit die zahlreichen und tiefgehenben Haupt⸗ 
wsurzein verfehen find, Lie Myriaden von Blaͤtten 
weiche den ganzen Baum, ſeibſt am fhnfiährigen Ae⸗ 
Ken bedecken, uud die Kraft, womit dieſe die Nah⸗ 
zung des abfleigenden Gaftes aus der tmofahäee 
ziehen; wenn wie die Grmeigtäeit nis Banies, bie 
Knofpen feiner Zweige nach einem oher felh nad 
drei Jahren in Fruchtfporen zu verwandeln, und 
enblih die ungewöhnliche Fähigkeit, aus dieſen 
Fruchtſporen friſche mit Blaͤttern bedeckte Schößlinge 
zu treiben, bemerken, ſo ift augenſcheinlich, daß, fo 
groß die Abforption bes naͤhrenden Saftes auch im⸗ 
mer ſehyn mag, fie doch durch ben Mehrbettag der 
Megenerationsorgane bei meitem aufgewogen wird. 
Mebrigend kann der Baum feiner Form, der bleibenden 


‚Rippen feiner Frucht, dee Textur des Fleiſches, des 


erpftaifhen Bruchs und befonbers des Wohlge⸗ 
ſchmacks der Frucht wegen nicht anders als zu den 


ſogenaumten Calolilen geordnet werben, welche 
: Claſſe ſich nach der eutweder weißen, oder rochen, 
oder bunten Farbe der Frucht in drei Gruppen theilt, 





Ohfhaumyudt. 


gewoͤhnlich weichlider Gchvee, und fo wie bie Kälte 
zunimmt, pflegt ſich die Maffe des Schnees zu ver 
‚mehren, fo daß dadurch die Bäume ganz bedeckt 


gu busen einer wit volhes Frucht unſer eben beſchrie⸗ 
bener Apfel geſtellt werben müßte; aud wird ihm 
. feine bedeutende Größe, di: Farbe feines Fleiſches, 
‚die Reifungsperiaden, welche früh im Sommer be: 
„gianen ı und Bis im Spaͤtherbſt dauern, einen Stand 
wilden den Sommer » und den Wintervarietäten 
anweiſen. 


Den Namen rother Calville von Micoud führt 
er zu Ehren der Baronin v. Micoud, auf deren 
Landſitze er gezogen iſt. Dieſer Dame verdanke ich 
die Mitthellung dex zu obiger Behbreibung noͤthi⸗, 
"gen Notizen, fo wie mehrere Pflanzen ven dieſer 
neuen und intereflanten Obſtvarietaͤt. 


— 





Bemerkungen über eine Methode Apfel⸗, 
Lirſch⸗ und Pflaumenbäume in Rußland 
| a ziehen, um fie vor Froſt während des 
Winters zu ſchuͤhen. 

Von Joſeph Buſq. 


Dr Strenge des Winters iſt zu St. Petere⸗ 
burg fo groß, dag wenige Obſtbaͤume dabei aushets 
"ten, ſetbſt wenn fie forgfätdig bebedt werben. Um 
den Scharen, welcher auf diefe Weile entſteht, zu 
verbäten, habe ich vor länger als zwanzig Fahren 
“eine Methode die Blume zu zichen befolgt, ‚welche 
"mwlnfcrten Erfolg gehabt hat. Sie beficht Darm: 
die Baumzweige an: horizontalen Spalleren hin zu 
‘eiten, bie bieß zehn Ga zwoͤlf Zol vom Boden 
“entfernt find. Wenn der Vinter eintritt, ft 


mehr vom Boden entfernt. 


haupten. 
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und feibft von dew ſtrengſten Froſt nicht 
leiden. Die Winter 1919 und 1820 waren fehr 
ſtreng; demungeachtet hatte ich verwichenen Som⸗ 
mer eine veichliche Aerndte Aepfel und zwar von ben 
zaͤrtlichſten Sorten, während in ber Nachbarſchaft 
kein Garten einen aufweifen konnte; es waren feibft 
viele doppelt gedeckte Bäume darin abgeftorben. SH 
nahm dagegen von ber Meine: Glaube und von ber 
Orleans » Pflaume am. 29. September reife Früchte 


werden, 


ab; auch hatte ich sine reichliche Aerndte von Morellos 


Kirſchen. | 


Ein anderer ſehr großer Bortheil, Bäume auf 
die eben angefebene Weife zu zichen, beſteht in 
dem Wuchſen des Holzes, indem «6 von gleicher 
Staͤrke ausfält, und da biererzeugte Frucht Ham 
gleich iſt, fo erſcheinen die Bluͤthen früher und bie 
Fruͤchte veifen cher. Die Bäume bleiben immer sen 
uud frei won Inſecten; ich Habe. dich feibi fahren, 
ala einige hochlaͤmmige Baͤume aAn ihrer Nähe, vÄn 
Blattlaͤuſen befallen, an ber Kraͤuſelkronkheit litten. 


Die einzige Kirſche, welche bei biefer Methode 


‚nicht gedeiht, iſt die fchwarze Herzlicfde; ich fchreibe 
dieß der Feuchtigkeit zw, wilde bie frühen Bluͤthen 


wwifts in einem milden Clima wich biefer Nachthäl 
dadurch zu verhuͤten ſeyn, daß man das Gpalite 
Kenn das Spalier uns 
tee den Aepfeln zu Grunde gehet, fo erfege ich es 
nicht wieder; da die Bäume megen ber Stärke ih: 
wre Hefte ſchon von ſelbſt ihre horizontale Lage bes 
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Es find auch noch andere Vortheile mit biefer 
Erziehung der Obftibdums verbunden; fie werben 
nämlih früher tragbar und ihre Fruͤchte werben 
nit von heftigen Winden herabgeworfen. Ich neh⸗ 
me die Aepfel niemals ab, ſondern laffe fie abfal« 


Im, da die Entfienung vom Cor su unbedente 
if, als daS fle vom Falle Iefden koͤnnten. 


Wahrſcheinlich würbın Birnen auf biefe Welfe 
mit Erfolg in England gezogen werden koͤnnen. 





ar 
— 
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Beſchreibung von den Umgebungen und Anlas 
gen um das Reſidenzſchloß zu Gotha. 


Schon in der Entfernung auf den Landſtraßen 
von Erfurt, Eifenah, Langenfalz und Ohrdruf fies 
bet man das Herzogl. Gothaiſche Schloß auf einer 
Anhöhe prangen, bie mannichfaltigen Baumgruppen, 
Gebäude, Thuͤrme und Anlagen geben fchon von 
Kerne einen maleriſchen Anblick, und laffen jeden 
Naturfreund etwas Befonderes erwarten, fo wie auch 
die gut angebausten Fluren ein thätiges Volk bes 
ihnen. 


Das Herzogl. Schloß war früher mit Feſtunge⸗ 
werfen umgeben, welche aber ber hochſeelige Herr 
Herzog Ernft II im Jahr 1787 anfieng ein⸗ 
reißen gu laſſen, das Schloß hat nicht allein dadurch 
eine angenehme Ausfiht in bie Landfchaft gewons 
nen, fondern durch das Zufuͤllen der Gräben ift 
ein hinlaͤngliches Zerrain gewonnen, worauf nun 
bie ſchoͤnſten Anpflanzungen und Promenaden empor: 
geftiegen find, Die Stadt Gotha liegt am Abhange 


e I ii e 


der Nordfeite des Schloffes, von welchem bie Auf⸗ 
fabrten zum Schloß führen; der Vorplatz bilder «ig 
ovales Rondel mit ſchoͤnem Raſen, welcher auf 
beiden Enden mit niedrigem Buſchwerk eingefaßt iſt; 
die Bruͤcke ſowohl als die habe Mauer iſt mit ta⸗ 
then Cedern, Lebensbaͤumen und Fichten fehr zweck⸗ 
maͤßig depflanzt, wo die Durchgaͤnge zu weitern 
Anlagen fuͤhren; der Anblick hiervon giebt etwas 
Ernſthaftes zu erkennen und ladet zum weitern 
Betrachten ein. 
‚Dos Schloß wurde von Herzog Ernſt I. im 
Jahr 1643 angefangen zu bauen, und 1674 mit 
feinen SKortificationen vollendet, welcher Bau ahne 
Kol; und Steine 68,219 Mfl. 20 ge 65 pf. gekoſtet 
baden fol, a Ä 
- Diele hohe Regentenhaus iſt zwar nicht mit 
großen Bierrathen ber Hohen Baukunſt geſchmuͤckt ud 


‚aufgeführt, bat aber doch alle mögliche Feſtigkeit 


und Bequemlichkeit, desgleichen man felten im einem 
Fuͤrſtl. Haufe antrifft; mas an Außerlihem Glanze 
abgebet, befindet fih an Werth und Koftbarkeiten, 
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Runfttehen, Geltaupeiten im Innern; weg bie 
große Bibliothek, Mänzcabinet, Naturallencabinet, 
Bidergallerie, Chineſiſches Cabinet gehören; wos 
bei ſich auch die Collegia befinden; nmaͤmlich bie 
Perzogl. Regierung, das Geheimetachſs⸗Collegium, 
die Herzogl. Sammer, das Confiſterium, das Kriegs⸗ 
eollegium, nebft andern Departements, desgleichen 
die Schloßkirche, das Seughaus und das Gomädien- 
baut, Das Mufeum, mie «8 jekt jufammenges 
ſtellt iſt, verdient wegen der geſchmackvollen Ans 
vudnung beſonders in Augenſchein genommen zu 
werben, und kann fi jetzt mit manchem Muſeum 
Teutſchland's meſſen. 

Wir wollen num wieder zu unſern Außerlichen 
Anſichten zuruͤckgehen, und erſt die ſchoͤnen Aueſich⸗ 
ten um das Schloß In Betrachtung nehmen; wenn 
man von der Stadt aus, links die Bruͤcke herauf⸗ 
gehet, fo wendet man fi um das Pagenhaus her⸗ 
um auf die Schloßterraffe, wo fich nun die ſchoͤnſten 
Ausfihten in die Landſchaft eröffnen, am Horizont 
zeigt fih in weiter Entfernung zur Nordſeite über 
die Stadt, bei hellem Wetter der Broden, nebft ans 
dern Gebirgen, Holzungen und Feldern. Gegen 
Die DOftfeite hebt fi der Ettersberg bei Weimar, 
mund bie Straße nad Erfurt zu, wo ſich das Fries 
drichsthaͤler Schloß nebſt Drangerie und beffen Haͤu⸗ 
fer zum Vordergrund fehe angenehm ausnimmt. 

In einem Gebuͤſch erhebt ſich fehr maleriſch ein 
Sartengebäude, im Gothiſchen Geſchmack erbauet, 
empor, ſowohl durch die Umpflanzungen als den ſich 
ſchlaͤngelnden Leinafluß und die ſchoͤnen Raſenplaͤtze 
und Baumgtuppen einen romantiſchen Anblick ge⸗ 
waͤhrend. 

Zur Guͤdſeite des Schloffes ſteigt der Seeberg 
mis dem von Herzog Ernft II. erbaueten Obſetva⸗ 


vorkum im bie Höhe, und würde noch mehr gewin⸗ 
nen, wenn ber Eahle Berg mit verfchiedenen Holzar⸗ 
ten bepflanzt würde; im Dintergeumde zeigen fich bie 
Bergiptöffer » Ruinen des Grafen von Gleichen, wa 
fi die Walbungen . und die Gebirgskette mit dem 


hohen Infelsberg anſchließen und fih bi6 nah Eis 


fenach verlieren. 


Auf beiden Seiten dieſſeits des Schloſſes erhe⸗ 
ben ſich zwei mit Linden bepflanzte Rondele, die dem 
Schloſſe einen erhabenen Blick gewähren; der uns 
tere Vorplag des Schloffes ift zu einer Öffentlichen 
Meitbahn eingerichtet und mit Pflanzungen von 
ſchoͤnbluͤhenden Straͤuchern und Blumenparthien ums 


ſqloſſen. 


Auf der Abendſeite des Schloſſes ziehet ſich die 
Landſtraße durch wohlangebauete Fluren nach Eiſe⸗ 
nach, wo ſich der Kronberg mit ſeinen Holzungen 
erhebt; gehet man diesſeits der Rampe herunter, fo 
kommt man in die Anlagen und Anpflanzungen des 
Schloſſes, wo ein rauſchender Bach in die Tlefe 
voruͤberrollt; etwas rechts von hier ſtehet in einem 
eingeſchloſſenen Platz eine Pyramide von Stein, in 
welcher eine Art von Gewölbe angebracht iſt, wos 
rinnen ein fleinernee Sarg ſtehet, welcher die Ueber, 
zefte des vormaligen Ober hofmarſchalls von Stud—⸗ 
nitz enthält; der uͤbrige Theil dieſer Aue wechſelt 


mit Promenaden, Baumfchuianpflangungen und ſchoͤ⸗ 


nem Raſen ab. 


Bon der Suͤdſeite bes Schloſſes gehet die Aufs 
und Abfahrt, mit Einfaffungen von niedrigen Buchen» 
hecken und ftößt auf ben Eingang durch den Küchen; 
‚garten im Park, welcher von Herzog Ernſt II. in den 
Jahren 1770 bi6 1779 nah Engliſcher Art aus 


« 
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feinın GSchakukteng ekdern -alätegt and erhalten warde 
Dieſer Gatten wurde taͤglich von feinen Seten ber 
ſucht, und die Infel für ſich und Teine-Rinder zum 
Begraͤbnißdlatz beftinmmt, woruͤber ſchon ſraͤher in 
dem Gartenmagazin ein Mehreres erwähnt worden; 
um nun aber doch bie miehrefim Gegenſtaͤnde am 
ſchaulicher zu machen, wollen wir denk Pfade folgen 
und bei’m Eintritt in den Park uns gleich unter dos 
ben Bäumen nah dem Wafferfpiegel an eine Ruhe⸗ 
bon? wenden; von welcher man bie neue Strafe 
nad Ohrdruf, das Dorf Uelleben durch vorſtehende 
Baumgruppen erblickt, hinter welchen fih am Horis 
gont die Gebirgskette in weiter Entfernung wegzie⸗ 
bet; von hier ſchlaͤngelt ſich der Weg am Walfer Hin 
nad) einer Duchfiht, wo bie Sternwarte und die 
Bulnen bei Muhlberg eine augrnehme Erſcheinung 
geben; folgt man dieſer ſchattigen Promenade, fr 
Eonnut man bei der Infel vorbei. wo fi Die Grab⸗ 
aͤhlter der derſtdrbenen Orczge Een, Auguf, 
Fried rich, acbſt ven Pringen Era am Ludwig 
definden, und die uufgefiiiten Bluengranden bie 
Wuhrfiäteen bezeichnen; man gelangt zu biefen Pike 
Yen durch eine Megende Faͤhre; ber Herr Hofrath 
Priedrih Jacobs hat hierüber dar Nahmele 
Unige Briten mitgecheitt, die fo viel Wabres ud 
Albevolles enthalten, und gan * die: yore Os 
Migen poffen. - 

„Pier Tarife in dem —* u ubem· 
„Eilandes der Vater mit vier Soͤhnen dran Schlaf 
„des Gerechten. Was das männliche Alter Wuͤrde⸗ 
„vdolles, die Jugend Liebenswärbiges , die Kindheit 
„Reizendes, haͤlt dieſes ſtilen Eden in feiner Ute 
„armung, hertlilche Tugenden ſchlumtmern hiee, 
„Fuͤlle der Wiffenſchaften und des Griſtes, bie uns 
„ſchautzbaren Guͤter des Herzens uud Bildung, ſud 


Mmiiſſeellen. 


bier. ber ‚mütterlicm Gche wicdregesehen, um ie 
„.ntinee aubern Welt yon nenem geboren zu werben ; 
„ wStite und venfe Betrachtungen ſchweben um dies 
nfe6 Eitand der Seeligen, und aus feinen flüͤſtern⸗ 
. den Schatten weht uns, zugleich ſchmerzliche 
Tratzer und liadernde Teöflung zu; wie ein frag 
‚wer Bat des Alterthums dem Staub⸗ aufge 
mitunter Menſchen, bifteseiche Blamen ent; 
aſptiaßen ſeah, fo. eutſprießen dieſen Gräbern mehr 
„müthige Erinnerungen, und umwinden fie m 
Aaunverwelllichen Kıduen ‚der: Danfbarkeis zuab 
Line; ‚jede. Bluͤche, die hier ihre duftenten Pig 
‚pen Öffnet, jede Blume, bie uns mit Kebanbeg 
Augaa autäcelt, erſcheint au diefer Stelle wie 
wein. Gpmbel der Abgeſchiedenen, ihrer Uebeuden 
‚ when, ihres zarten weni, ab » Mech 
späten Steibens. 


Das wahre Gefühlooße, das in dieſen Mor 
ten liegt, koͤnnen nur diejenigen beurtheilen, weiße 
die erhabenen Verblichenen perſoͤnlich gekannt und Um⸗ 
gang mit ihnen gehabt haben; beſonders wird der Sk 
diefer Zürften noch Tange über dieſem Titande ſchwe⸗ 
ben und ihre Seegnungen durch ihre hohen Rachfol⸗ 
ger dem Lande mittheilen. Die hohen Baͤtme, welcht 
die Ruheſtaͤtten umbodiben, die Gebuͤſche, fo das ifbe 
uinkraͤnzen, jedes Vergiächtimiät, weiches am Raxde 
des Waſſers mit feinen Blaͤthen ſchwimmt, eharact 
rifiren mit der’ Trauerweide diefe Scene. 


„Rome man nom ber Safd herüber, ‚so ſchian · 
gelt ſich ein Weg nach einem Monument zu, weiches 
Berg Hriedric dem Hrn. Geheimen Rath vop 
Frankenberg bat fegen laſſen, worauf. bie ‚sig 
armen Worte eingegeaken find: 

, Dem.unvszgelsiichen Syldius gewidmet, 


— 





iſfe114. 


Haf dur vordem Geite I} cin aworſuiegender Gange 
gering in einem Sternenkranz gngebracht, welcher 
anf Die empotſteigende Seele deutet. Auf der him 
tern Seite liegt eine gekruͤmmt/ Schlauge, vasidıe 
Sc in den Schwanz beißt, Rat Spmbel der Ewigkeit 
vorſtellend. So einfach und amfprmh6los- biefeg 
Denkmahl aufgeſtellt ift, To bat es doch im vieler 
Hrifigt eine merdmärbige Wehsutung. Men dieſem 
diftern melancholiſchen Ort erblickt man einen im 
deſiz umter einer ſchoͤnbelaubten Linde, welche ibxe 
Biveige dis in’s Waſſer herunter Hänge, und eins 
ſehe angenehme Laube diidet, wo fi deei Ausie 
tet auf sinen Punet zuſammenziehen. Die ufle 
ins gehet Aber das Waffer nad; Erfurt zu auf bie 
gweide ecblidt man die Laubſtraße nach Ehehruf uud 
den entferuten Gebirgen, die dritte Durchſtiht giebt 
die biaum Berge des Whͤringer Waldes zu eckennen. 
VDon hier wandelt man darch⸗ hohes Gehoͤlz zus An⸗ 
Me eines Tempels, welcher im Griechiſchen Ge 
ſchmack erbaut und aus viet freifichenden canchit⸗ 
sm Säulen doriſcher Ochnung von Saudſtein bes 
ſtehet, welche aus einem Gehe bearbeitet find. Ban 
Siefem Tempel verbreitet ſich die Ausſicht Über das 
Waſſer nad) dem offenen Bes; bie Anpflanzıngen 


mit wohlgeordneten Waumgenppem geben ber Parthie 


eine ſehr angenehme Harmoanie. Kan ihr ziehet ſich 
die. Promenade durch hohe Planungen zu sinem 
semantifcen freundlichen Buck wieder an einer ſchoͤn⸗ 
gewäibten Linde vorbei, wo ſich auch drei Ausſichten 
auf einen Punct -verinigen: durch einen angeuchs 
men Vordergrund von Pflanzungen fieht .man bem 
Infelsberg im Pintergeunbe emparfisigen; Lie in hat 
Untfernung liegenden Dorfſchaften mit. igeen Saat⸗ 
felbern ziehen fi im Perſpeetive am bie Grbirgakette 
an, wo. man Äfters im Sommer Äberrafcht wich, 
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weil in dieſem Walde. Rauchwollen auffleigen, die an 
die fenerſpoienden Serge Italien's erinnerr. Eg 
werden naͤmlich hier Diele Kohlen gebrannt, usb 
bie davon aufſteigenden Dawpftyolken verſchoͤnern, 
hauptſaͤchlich ‚bein Auf⸗ und Intagens ber Sea 
Das. Banbfgaftägemäide. 

FHFHon · diefar Linde führt der Bi ag einer ale 
kegorifcgen Saͤple vorbei, an welcher Sinnbildeg 
der alten Misterzeiten, ſehr gut beaxbeitet, dem Wars 
derer eine angenehme Unterhaltung gewaͤhren; bie 
Scene ſtellt den Bitter St, Martinus vor, wele 
her ein Stuͤck von feinen Mantel herunter hauet, 
und ſolches einen armen am Wege ſitenden Beduͤrfti⸗ 
gen mittheilt; der zweite Ritter if Dionyſins, 
welchem der Kopf abgeſchlagen, ‚tie er folgen unter 
ten Arm nimmt und damit fortgehet; ber dritte 
iſt der Ritter St. Georg, welcher den Lindwurw 
erlegt, und der vierte der Ritter St. Ur fus, 
welcher durch’s Feuer gehet; unten am Fußgefims 
figen auf jeber Ede ein betendes Phobus mit Ro⸗— 
ſenkraͤmen. Die Veraplaſſung jur Errichtung dieſer 
Secane war HMatiog saß II... welcher eines Mars 
ans bei feinem Bipagiersltt hinter dem Part wa 
zufaͤlligerweiſe sinen umgefahrenen Stein fand, two 
auf die Figur des barmderzigen Bruders, bes Mitte 
Bit. Rartinus singehanen war. Heczog Exnſt, 
weicher bie Alterchuͤmer fehr liebte und uͤberhaupe 
an folgen Sachen Vergnuͤgen fonb, bedauerte, biefen 
Gegenſtand ſo, uabeqchtet litgen zu ſehen; bei fing 
Nachhauſekunft qurde dem. Prafeſſor Doͤll aufges 
gragen, dieſen Stein hereinholen zu laſſen, yad dar⸗ 
über dam Herzoge eine Zeichnung vorzulegen, zm 
ſolche Idee in fofnems Marten aufſtellen zu laſſen. Der 
fianzehpe D 6.11 hat nun ie Gerne ſo aufgeführt, 
wie ſich ſalchehi Befehl 
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Don diefer Blidſaͤule ziehet fih bie Pflanzung 
allmaͤtig um ben Abhang herum und giebt mancherlei 
Betrachtungen über bie erfcheinenden Gegenftänbe; 
man erblickt Hier in einem Gebuͤſch ein Dentmaht, 
worauf eine Sphinx liege, unter welcher auf bee 
Borderfeite ein Palmenzweig und auf ber Hinter 
feite eine umgeftürzte Fackel fich befindet und auf 
der einen Seite die Inſchrift zu leſen ift: 


‘ Jenseits wird sich das dunkle Räthsel des 
Lebens lösen, 
Auf dee andern Seite fichet: 


Dem Andenken eines wackern Biedermanne:, 


des am 29. April 1817 verstorbenen H. 
S. Raths August Geutebrück, gewidmet 
von seinem dankbaren Freunde Z, 


ı Diefes Denkmahl bat der Durchl. Herr Herzog 
Friedrich zu Ehren feines Rechnungsfuͤhrers ſetzen 
laſſen. Herzeg Friedrich ehrte und ſchaͤtzte ver⸗ 
bienfluolle Maͤnner; wozu dieſes als Beweis dienet. 


Bon dieſem Monument hat man einen erhabenen 
Ueberblick über die große Waflerflähe nach entfernten 
Segenftänden auf der Landſtraße nach Erfurt zu: bie 
Detſchaften Siebeleben und Tuͤtleben unb ber Dirt 
Bamftäde ziehen fih am Horizont bes Himmels hin; 
es iſt die fchönfte Ausfiht im ganzen Garten; ber 
Herrliche Vordergrund, welcher mit ſchoͤnen Baumgrupe 
gen und Anpflanzungen abmwechfelt, giebt ein echas 
benes Raturgemälbe; was dichteriſche Phantafie in 
und bervorbeingen kam, liegt bier fo anfpruchsios 
dahingeworfen, daß fi Raturfreunde und Kenner 
gern babei verweilen. Drehet man fidh herum, fo 
präfentiet fih der alte Iufelöberg durch malerische 
Baumgruppen und ſchoͤne Hafen ſehr majefkäriich, 
und giebt mancherlei Wettergeiden zu erkennen. Eine 


nifcrhlien 


der ſchoͤnſten Lufterfchefnungen iſt «6, wenn im Som 
mer ein Gewitter an biefen alten Bergen vorbeisies 
bet, und der Blitzſtrahl in den dunkeln Wald herab: 
fährt, wo dann in der Entfernung des Donners Echo 
In den Bergwaͤldern wieberhalt; dann verfiummen bie 
Singvoͤgel und ſuchen aͤugſtlich ein Obdach. 


Bon Hier ſchluͤngelt fig ein Pfad im Schatten 
nach einer Deffuung, vor weicher fich die ſchoͤnen 
Saatfelder mit ihren: Dorffihäfttn an die Gebirge 
bes Thuͤringer Waldes anſchließen; etwas rechts Im 
Walde erblickt man⸗die Bebäubs. von Schnepfenthal 
(die Salzmanniſche Erziehungsauftett), Die Berge 
Hegen wie angereihet aneinander nad in Ihrem Hinter⸗ 
geunbe zeigt fidh "der Schneckopf; vor ihnen erblickt 
man fetebliche Drtfchaften, bad Getaͤute der Michwai« 
den ertänet:harınehifch durcheinander, und dee fleißig⸗ 
Laudmann alkert feine Landerei mit froͤhlichem Muth 
um dem kargen Eedboden Gewinn abzulocken. Hat 
man ſich an dem ſchoͤnen Anblick dieſer Landſchaft ep 
holt, fo windet ſich ein ſchattiger Weg durch Pflanzune 
gen zu einem unerwarteten Aha! Der Blick ſchweift 
bier über eine unübsrfehbare Flaͤche von Feldſluren, 
welche den Seeberg umfchliegen und mit ihren Auhde 
ben und Buſchwerken, und Ruinen manches Gemaͤlde 
bilden. Die ſchoͤnen Fichten, welche duch ihre nier 
derhängenden Aeſte von unten hinauf ungesmmgene 
Pyramiden bilden, und mit andern coloflalifheg 
Baumgruppen abwachſeln; laſſen in igeer Woͤlbung 
mieber ein Denkmahl blicken, welches Herzeg Fries 
drich dem ehrwirdigen Wehmeyer hat ſetzen laſ⸗ 
fen; das Monument bildet einen abgebtochenen 
Baumflamm, an melden eine‘ marmorme Tafel 
lehnt, auf welcher die Worte fliehen: 


Den Manen des würdigen Wehmeyer 1813. 





- Mifecelien. 


Diefer redliche Mann war der Anpflanzer vor 54 
Jahren und ber Pfleger dieſes Gartens Lange Zeit, 
bie in's Jahr 2813 geweſen. Der abgebrodene 
Baumſtamm deutet auf die Vargaͤnglichkeit, gleln 
der Geiſt dieſes Mannes lebt im feinen Anpflanzuns 
gen fort; der Bartenfreund ſowohl als der Natur⸗ 
Sommer, Reit mit vieler Achtung feine Betrachtungen 
an, und findet ſich überrafdst, außerhalb England. eis 
sen folhen Hain zu finden. Die Promenade führt 
ducch Baumgtuppen und ſchoͤnen Raſenteppich auf⸗ 
waͤrts, wo man bie Straße nach: Erfurt und den 
Etteroberg bei Weimar in her Entfernung erblidt; hie 
Wepmonthetiefer und ber Laͤrchenbaum wechſeln mit 
Matanen und Silberpappeln ab, und führen zu ei⸗ 
nem Monument, welches Herzog Ernſt II. dem ehe⸗ 
maligen Hera General » Superintendenten Koppe 
mis ‚folgender Juſchrift hat ſetzen laſſen: 


N, allg, Gart. Mag. IL.BH, 6. Et. 1827, 
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lo Beni. Koppio |, 
Doct: Theol: 
Amico optimo 
nat: Gedans 
.: A.D. XVIIII AVG, 
A. C, CL IIICEL 
Den: Hanmoverae 


A.D. XII Febr: 
A.C, CIIIICCXCI 
. H. M. P. 


Von dieſen Denkmahi ziehet ſich allmaͤlig die 
Promenade nach dem Eingang des Parks, wo man 
hereingekommen ift. Gartenfreunde haben hier nicht 


‚ein malerifche Anfihten und Pflanzungen gefunden ; 


e& werden hier auch eine anfehnliche Menge auslaͤndi⸗ 
fer Pflanzen cultivitt, fo viel als Gelegenheit und 
Aufwand hierzu verftattet; es ift zu hoffen und zu wuͤn⸗ 
(dem, daß vieleicht nun im Gartenweſen noch manches 
vermehrt und verbeſſert wird, was zeither nur ſehr 
nothduͤrftig erhalten worden iſt. 
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— — kleines gelbes Yudiles, 
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— — palbgefültes röpriges 

Aeiſchrothes, 226. 

— — fpätes bloß » purpurro⸗ 
thes, 227. 
Chrysiphiala pauciflora, Lindl., 266. 
Chrysocoma dracunculoides. Lam, 

8. 

Clerodendron- lividum, Lindley, 
243. 

— — macrophylium, Sims, 8 
Clitoria arborea, R.RBrown,, 14. 
Godscomb’fhe Sch ırlacdherbdeere, 90. 
Coelogyne fimbriata, Lindl,, 200. 
Conanthera campanulata, 265. . 

— — bifoliae, Sims, 265. 
Conrvolrulus dahuricus, Fischer, 

68. 

Cornutia punctata, W., 68. 

— — pyramidata, Kew,, 68. 
Costus Pisonis, 204. 264. 

—  spicatus H. Kewensis, 264, 
Cotyledon coccinea, Cavanilles, 9, 

— — coruscans, Haworth, 67. 

— — decussata, Sims, 6. 260. 
Crinum,. 105. 

— arenarium, 7. 

— confertum, 7. 

— elegans, Carey, II. 

— revolulum, 265. x. 


t 


Regiſter. 


Crotalaria retusa, L., 9. 
Cuphea serpyllifolia, 10, 
Curcuma longa, L., 202. 
Curtis Botanical Magazine, 6. 67. 
Cyclamen persicum, über bie Cul⸗ 
tur deffelben, 272. 
Cydonia ebinensis, Thouin, 205. 
Cymbidium reflexum, 202. 
Cyminosma pedunculata, Decan- 
delle, ı3. 
Cynoglossum lusitauicum,' Bro- 
tere, 7. 
— — pitidum, Willd,, 7. 
Cyrtanthus striatus, Herbert, 7. 


D. 

Dactylanthes, Haworth, 7. 
Däder an den Bartenwänden, 185- 
Damſon⸗Beinbeere, 32. 
Datura alba, 160. 161. 

— glabra, 162. 

— Metel, 169. 

— muricata, 150. 

— rubra, 161. 
Dendrobium album, 265. 

— Harrisoniae, 204, 

— jayenicum, 204. 

— Pierardi, Rozb.. 10. 

— pubescens, 205. 

— squalens, Lindl., 16. 
‚— utricularioides, Swarts, 
265. 


Dickſon, über Epargels Erziehung, 
235. 
Diospyros vaccinoides, Lindl , 262. 
Diplolepis apicalata, Lindl., ı3. 
#63. 
— ovata, 263. 
— vomitoria, 13. 263. 
Don, über Varietäten der Kiefer, 
19. 
Dommtonifhe Erdbeere, 123. 
Dracaena stricta, Sims, 9. 
Dracocephalum nutans, Linn, ,268. 


€. 


Echites grandiflora, Rorb,, 259. 
— nutans, Sims, 13. 

Eisholtzia cris:ata, ir 9. 

Encelia canescens, Car, 205. 


un 
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Eukianthus quinqueflorus, 202. 
— —  reticulatus, Lindl., 202 


Epiphyllum truncatum, Haworth, 0. 
Eranthemum crenulatum, Wallich, 
201. 
Erddeere, alte Ananası, 129. 
— bunte Ananas⸗, 128. 
— Baoſtockſche, 124. 
— Bullokkſche, 132. 
— Garolinifche, 129. 

— — Heine weiße, 136. 
— — runde we ße, 136. 
Ebiloe, gelbe, 138. 

— Gbineſiſche, 127. 
— Dounton'ſqche, 123. 
— Gartens, 139 — 141. 
— Sibb'ſche, ſchwarze, 122. 
— gruͤne, 72. — 
— Keenſche Kaifer:, 133. 
— maulbeerartige, 134. 
— Ritcederlaͤndiſche, 129. 
— Pitmaſtoniſche, ſchwarze, 122. 
— ſgarlachrothe, 72, (ſiehe 
Echarlacherddeere). 
— ſchwarze Prinzen⸗, 12%. 
— Surinam'eſche, 128. 
— ſuͤße kegelſoͤrmige, 124. 
— Milmotſche ſtolze, 137. 
Erdbeeren, Beſchreibung verihiebener 
Eotten, 70. 121. 
— ſchwarze, 72. 121. 
Eria stellata, Lindl., 204. 
ErythrinaCrista galli, Methobe, fie 
zur Bluͤthe zu bringen, 268. 
Eulophia gracilis, Lindl., 16. 
—  guinensis, Brown, 16. 
Euphorbia anacantha, H. K. 7. 
— —  eyathophora, Jarguin, 
17. 
Eurya chinensis, Abel, 263, 
Evonymus chinensis, Lindl., 14. 


B. 


Feigen, über das Treiben derf., 241. 
— über Erziehung fräßzeitiger, 
242. 
Beudptigkeit in den Häufern, 251. 
Fragaria, canadensis, Pursh, 71. 
— Chiloensis, 72. 
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Fragaria, collina, Ehrhard, 72. 
— elatior, 72- 
— semperflorens, 73. 
— Virginiana, 71. 
— viridis, Duchesne, 72. 
— vesca, 73. 


Frenqh's Methode Weinflöde zu 
treiben, 29. j 
Kräplingsfrdfte, üͤber das Schuͤten 
ber Obſtdäͤume vor denſelben, 137. 
FPuchsia arborescens , 69. 


s 


G. 


Garnſtoneſche Scharlacherbbeere, 85. 
Gartenbaugeſellſchaft In London, Ber⸗ 
ſuche welche von derſelben gemacht 
worden, 2495 Warmhäufer, 2495 
Warmhaus wit Poblaflen, 250; 
Blashaus, 2505 Gchugerbhäufer, 
2515 krummlinige Häufer, 251; 
Zreibhäufer, 25253 Pficfihhaus, 
252; 
2525 Luftgebung der Häufer, 2533 
Jeuchtigkeit in den Häufern, 25435 
Dflanzenerdpäufer mit Dünger ges 
beigt, 2545 Melonen⸗ und Ana⸗ 
nis daͤuſer, 2555 Ananaserbhäufer 
nah Scott und Bud, 2553 klei⸗ 
ned Ananaserbhaus, 255: Melds 
nenerdhaͤuſer nad M'phail, 2553 
Melonenerdhaͤuſer nad Atkinſon, 
2563 Ananaserdhaͤuſer nach Bald⸗ 
win, 257- 
Gartenerbbeere, gemeine, 139. 
— —  Tugelige, 139- 
— — fhwarze, 140. 
— —  proliferivende ober ke⸗ 
gelfoͤrmige, 140. 
— — flade große, 141. 
Gartenroſen, Bemerkungen über das 
Pfropfen und Oculiren, ſo wie die 
Gultur derſelben, 205- 
Gartenwaͤnde, Pfeiler und Daͤcher an 
denfrlben, 185. 
Gastonia palmata, Ro:rb., 203 
— saururoides, 203. 
Gela lanceolata, Lour., 13. 
Gewaͤchſe mit [pindelförmigen Wur⸗ 


trummliniges Fruchthaus, 


Kegiſter. 


zeln, über bie Verpflanzung ber» 
ſelben, 257. 
Gibs ſchwarze Erdbeere, 122. 
Gladiolus alatus, 68. 
— debilis, Sims, 10. 
— lineatus, Salisbury, 267. 
Gioriosa virescens, Lindley, 8. 
265. 

Glycosmis citrifolia, Lindl., 14. 

Gnaphalium involucratum, 10. 

Gomphrena perennis, L., 69, 

Goodyera pubescens, 8. 

Gotha, Beſchreibung von den Umge⸗ 
bungen u. Enlagen um das Schloß 
dafelbſt, 284. 

Gratiola Monnieria, X., 9. 

Sreenſhielbd, über die Cultur ber 
Ananas, 176. 

Grewia affinis, 262. 

—  Microcos, 263. 

Griffin, über die Behandlung ber 
Trauben in Zreibhäufern, 39 

GSrimſtone'ſche Gcharlacherbbeere, 


82. 
Grovde⸗En diſche Scharlacherdbeere, 


Guatteria rufa, Dunal, 13. 

Guernſeylilie, uͤber die Cuitur der⸗ 
ſelben, 274. 

Gurken zu treiben, 180. 


H. x 
Habranthns bifida, Herbert, 11. 
Haemadictyon venosum, Lindley, 
13. ° 
Haemanthus multiflorus, 105. 
Hakea florida, Brown, 9. u 
Hallia imbricata, Thunberg, 11. 
Hamelia patens, L., 7. 
Heibearten , Beiträge zur Gultur 
derfelben, 269. " 
Heigcanäle, über bie Anlage berfels 
ben, 147: 
Helianthus tubaeformis, 157. : 
Helicteres verbascifolıa, Link, 204. 
Heliophila stricta, Sims, 7 
Herbſt⸗Scharlacherddeere, 88. 
Herpestis Monnieria, Kunth,! 9, 
Dersmannspflange, 173. 


Herzog von Kent's Scharlacherb⸗ 
beere, 78. 
Hibiscus racemosus, 260. 
—  Richardsonii, Sweet, 201. 
— unidens, Lindl., 201. 
Hippeastrum solandriflorum, Her- 
bert, 9. 
Hispanis Tomastes, 109. 
Holden’s Beſchreib. eines Schirms 
zum GSchutze der Spaliecbäume, 183. 
Hostana coerulea, Perseon, 68. 
Hosta coerulea, Jacguin, 68. 
Bottentottenbroh, 261. 
HubfonsbaisScharladgerbbeere, 83. 
Hypericum cochinchinense, Loy- 
reire, 13. 
Hyssopus bracteatus, Horter., 9. 
-_ ocimifolius, Lem,, 9. 


3. 


Jasuacanga, 201. 264. 
Jambolifera pednnculats, Linn, 13. 
Jasminum ftrinerve, YVahl, 260. 
Jonopsis utricularioides, Lindley,; 
265. 
Fpomoea grandiflora, 202. 
— latiflora, Röm.etSchulses, 
202. 
— noctiluca, 202. 
— paniculata, Aer, 15. 
Iris longispatha, Fischer, 7. 
Isopogon longifolium, 204. 
Sudp’s Methode Weinftöde f. Treib⸗ 
bäufer zu erziehen, 44. 
Jussiena ovalifolia, Sims, f. ı 
Hora barbata, Rozb., 1. 


8, 
Katfererbbeere, bie Keen'ſche, 133. 
Kaninchen, über Abwendung beffelben 
in Gärten und Feldern, 55. 
Kartoffel, über das Baterland ber 
“ wilden, 107. ‘ 
Keen'ſche Kaifererbbeere, 133 
Kent's Rachricht von einigen Were 
befferungen in der Einriätung ders 
jenigen Warmüpäufer, in weiden 
den Wurzeln ber Gewädfe ohne 





Gärberlohe Waͤrme mitgetheilt 
wir’, 3. 
Kiefer, über Lie Varietäten ber, 19. 
Kirſchdäume zu zichen, um fle vor 
Froſt zu bewahren, 283. 
Knight, über Erziehung des Weine 
. und der Pfirihen in Zreibhäus 
fern, 48. 
— Eſq., über die Berpflanzung ber 
Gewaͤchſe mit fpinpelfdrmigen 
Wurzeln, 257. 
Knight's große Scharlacherbbeere, 
89. 
Kohlraupen⸗Schmetterlinz, b. weiße, 
Bertilgung beffelben, 63. 


2. 


Lärde, bie trauernde, 21. 
— bie rothe Nordamerikaniſche, 
21. 
— bie Ruffifdhe, or. 
Lärdendaum, Arten bes, 20. 
der gemeine, 21. 
der Tyroler, 21. 
Lantana fucata, Ker, 14. 
Laurus aggregata, Sims, 13. 
Lavatera hispida, Desfont. 8. 
Lechenaultia formosa, R,Br,, 12. 
260. 
Leonotis intermedia, Lindl., 264. 
Leonurus lacerus, 268. 
Levkoyen, Einiges über gefühlte, 164. 
Lewishbamihe Scharlacherdbeere, Bo. 


Ligustrum lucidum, Hort. Kew, 9. ' 


LimnocharisPlumieri, Richard, 7. 
15 
Limodorum luridum, Afzelius, 16. 
Limonia citrifolia, Willd., 14. 
— .parviflora, 14. 
Lindley’s Anfiht von d. Natur der 
gefüllten Bluͤthen, 197. 
— — Bericht - über einige neue 
und feltene Pflanzen, wel⸗ 
che im Garten ber Gartens 
. baugefellihaft zu Ghiswick 
geblühet haben, 12.262. 
Liparis foliosa, Lindl., -209: 
— . nepalensis, 209. © 


Lisianthus longifolius, L., 201. 
Loasa acanthifolia, 17. 
— nitida, Lam., 17. 
—  Placei, Lindl., 17. 
—  tricolor, 17. 
Lobelia campanuloides, 14. 
—  erinoides, 173. 
— longiflora, L., 9 
— minuta, L., 10. 
— rhizophyta, Spr., 6. 
— Tupa, L., 8. 
Londoner Gartenbaugeſellſchaft, Ver⸗ 
ſuche derſ., ſ. Sartenbaugeſellſchaft. 
Lotus atborea, 259. 
Luftgebung ber Häufer, 253 


M. 


Madenzie, über die Anlage der 
Heigcanäle, 147. 

Madia visoosa, Cav., 9. 

Mahonia fascicularis, Decand,, 13. 

Malaxideae, 202. 

Malva abutiloides, L,, 8. 

Marica Sabini, Lindli., 14. 
Matthews Belhreibung mehrerer 
Varietäten der Paſtinake, 233. 
Mauer, Rachricht von einer hoh⸗ 

Ien, 96. 
Mauern, über deu Rupen der geheit⸗ 
ten, 97. 100. 
Maulberrartige Erdbeere, 134. 
Maulwurf, Wertilgung deſſelben, 
66. 
Maxillaria Harrisoniae, Lindl,, 203. 
Meares, Behandlungsart d. Wein: 
öde, 32. 
Melidora pellucida, 202. 
Melodinus monogynus, 7. 
Melonenbäufer, Melonenerdhaus nach 
m'Pphail, 1553 Melonenerdhaus 
nach Atkinſon, 256. 
Mentha blanda, Wallich, a64. 
—  Patrini, Lepechin, 9. 
Menziesia polifolia, Swerts, 206. 


Methven'ſche Scharlacherdbeere, 86. 


Metrosideros viridiflora, Sims, 67. 


. Mimosa polydactyla, Willd., a64. 


Mimulus parviflorus, Lindl., zor, 
267. 


‚ Nectarwein, 
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Monierii Brownii, Persoon, 0. 
Monopsis conspicua, über bie Er⸗ 
jiebung berfelben, 173. 
Mons, van, Bemerkungen über das 
Pfropfen 2c. ber Bartenrofen, 205. 
Morrifanifhe Scharlacherdbeere, 80. 
Moſchuserdbeeren, die, 72. 139. 
Munro’s Nachricht über die Cultur 
d. Shinefifhen Ehryſanthemen, 230. 
Münzel, über gefälte Blumen und 
befonders Levkoyen, 164. 
Murraya paniculata, Decand., 263. 


N. 


Nägel für Obfimänbe, zor. 
Nairn's Scharlacherdbeere, 84. 
Narcissus Macleaji, Lindl., 10. 
Nauclea Adina, Smith, 69. 203. 262. 
— Adinoides, 203. 
Rectarpfirſiche, 32. 
Methode denſelden zu 
treiben, 29. 
Nicotiana azillaris, Lam., 8. 
—  Langsdorfii, Weinmann, g. 
— nana, Lindl., ı7. 
—nctaginiflors, Lehmann, 8. 
— repanda, Willd., 17. 
Diederlandiſche Erdbeere, 119. 
Nolana paradoxa, Lindl., 68. 268. 


Nuttalia digitata, Barton, 69, 


O. 


Pbſtbaͤume, äber die Behandlung der⸗ 


ſelben u. beſonders über das Zuruͤck⸗ 
halten der Bluͤthen, 92. 
Obſtbaͤume, über ben Schnitt derſelben, 
276. 

— — Bemerkungen aber d. Be⸗ 
handlung derſelben, die man für 
die folgende Tragzeit fehr früh 
treiben mödte, 277. 

— — über: ben heilfemen Erfolg 
welchen ber Schuß derſelb. gegen 
Brüplingsfröfte Hat, 187. 

— — über bie Vortheile, welde 
bad Ziehen berfelben über bie 
Mauer woran fie fliehen, ge 


‚währt, 94 


Oxylobium retusuum, 


"395 
Dpftbäume, vortheilhafte Methode dies 


“ felsen zu behandeln, 244. 
Ocimum febrifugum, Lindl,, 15. 
Oenothera acaulis, Cavanilles, ı7. 
— speciosa, Nuttal, 267. 
— — tenella, Cavanilies, 17. 
— — triloba, Barton, 9 
Nuttal, 207, 
Oncidium Papilio, Lindl., 205. 

— — pumilum, Lindl., 260. 
Oplotheca floridana, Nuttal, 68. 
Orchis sulphnrea, Link, q. 
Origanum Maru, L., 68. 
Ornithogalum corymbosum, Ruiz 

et Pavon, 16. 205, 
— gramineum, 17, 
Oxalis Plumieri, Linn, 14. 
AR. Brown, 


200. 


.. P. 

Paco Coatinga, 264. 
Paliurus virgatus, Don, Prodr. 8. 
Pallasia halimifolia, Milld. zos, 
Pancratium, 105. 


'Pancratium patens, Redoutd, 16 


— —  zeylanicum, L. 8. 
Passiflora, 1085. 

— — foetida, Z. 6%. 

— — gracilis, Jacg. fil., 200, 
Dafflonssiumen, Methode Biefelben 

sum Fruchtanſetzen zu bringen, 105 


Pastinaca sätiva, 233. 


Paſtinake, gemeine, 233. 
— ven Gurernſey, 234, 
— mit der hohlen Krone, 234. 
— Ruͤben⸗, 234. 

Pedicularis canadensis, Linn, 268. 


Pentstemon digitalis, Nuttal, 10. 


 Pfitfgen, über die @rzichung ber, an - 


‘ 


Pergularia sauguinolenta, Lindl., 
7, 14. 

Petuvia nyctaginiflora, Jussieu, 8. 

Pfeiler an den Bartenmwänden, 185. 


Spalieren, 189. 

—  voriheilhafte Methote dieſelb. 
zu Ziehen, 100. 

— Über das Treiben der, 48 50. 


tiaraefloram, Parad, 8. 


KRegiker. 


Pfirfhenbäume uͤber die Mauer zu 
sieben, 95. 

— über bie Urfachen ber 
Blattern auf ben Zwels 
gen berielben, 100. 

— neue Methode ſotche zu 
sichen, 238. 


——— 
= 


in Treibhaͤuſern, 292. 
Yeti, Bemerkungen über bie flache 
Ehine ſiſche, 193. 
Pflanzen, ſeltene, welche im Garten 
ber Gartendaugeſellſchaft zu Ehis⸗ 
wid geblühet haben, 23. 262. 
Yflaumenbäume zu ziehen, um fie vor 
Froſt zu bemohren, 283. 
Phalangium sepalense, 264. 
ramosum, 2685. 
Phaylopsis longifolia, Sims, 35 
Phlomis kunarifolia, & . 
Ausseliana, 9. 
Pinus horizontalis, 20. 
— microcarpa, 21. 
— sylvestrie, Barietäten der, 19. 
Pitmaſtoniſche ſchwarze Erbdeere, 
132. .. | 
— . fdwarze Scharlacherd⸗ 
beere, 87. . 


‚ . Pftcairnie staminen, Loddig., TS. 
Plantago brasiliensis, Sims, 69. 


Podalyria buxifolia, Willd,, 200, 


. Podalyria peduncnlata, Pers., 200. 


Pogonia pendula, Lindl., 205.267. 
Polystachia puberula, Lindley, 
265 - - 
Ponthieva petiolata, Lind]., 16. 
Prescotia plantagmıea, Lind] , 26, 
Primula altaica, Pallas, 203. 
Pallasii, Lehmann, 207, 
Praenitens, Ker, 9. 
. sinensis, Sabine, 9. 25. 
Priwzenerdbeere, ſchwarze, 234. 
Prockia crucis, Linn, 263. 
Prunus paniculata, Ker, ı6. 


16. 
Pythagorea eochinchinemis, Leu- 


reiro, 263. 


Pseudo - cerasus, Lindley, ' 


Q. 
Quisqualis indica, Linn, 262. _ 


8. 


eſiden zſchtoß in Gotha, beffen Um⸗ 
gebungen, 284. 


. "Rhododendron arborenm, :Smisk, 
— Über Berjüngung alter, 


202. 
puniceum, Aerb., 202, 


' Rosa, Biebersteinii, Lindl., 16. 


carolina, 266. 
ferox, M.Bieb,, 16. 
gemella, Willd., 266. 
gramdiflora, Lindl., 202. 
indica, var. ochroleuca, 266 
microphylla, Rorb,., 260. 
ofen, Bemerkungen über das Pros 
pfen, Oculiren und Sukur 
Lerfelben, 2c6. 
über das Treiben berf., 207- 
Bofenertbeere, 76. 
üben » Paftinake, 234- 
Rußland, Bemerkungen über eine 
Methode, Fruchtbäume bafelbfl za 
ziehen und fie vor Broß zu bewahe 
sen, 283. 


©. 


Sauͤblne's Beſchreidung einet für 


tropiſche Sewaͤchſe braudh. 
VWarmhauſes, 5- 
— — diüber bat Boterland der wil⸗ 
ben Kartoffel, 107. 
— — bir einige Varietäten bes 
Shineffigen und Indiſchen 
‚ @hryfauthemum, mibſt Be 
-merkungen äter bie wer 
ſchiedenen Eperies, zır. 
Gatigdury, über die: Erzichumg 
der Monopsis conspi« 
eua, 173. 
— — über das Zreiben ber Mo⸗ 
fen, 2077 
Salix alba, über bie Gultar ber, 17. 
Sambucus chinensie, 268. 
Charlagerbbeere, alte, 71. 74 75 
Unericaniiche, 82. 
— — .Banks' ſche, 79. 
Bath’ihe, 126, 


Bönriagersters, Sarmin:, 77. 
Sodscombfdhe, 90. 
GSarnftone’ide, 85. 
Srimſtone'ſche, 82. 
Srove End'ſche, 78- 
Herbſt⸗, 
Herzog don Kent'ſche, 78. 
Hudſonsbai⸗, 83. 
Knightſche, große, 89. 
laͤngliche, 75. 
kewisham'ſche, go. 
Methyver'ſche, 86. 
Morriſaniſche, 80. 
Nairn'ſche, 8. 
Pitmaſton'ſche ſchw., 

87. 
reſenfarbne, 76. 
Scone'ſche, 84. 
ſchmalblaͤttrige, 89. 
traubige, 81. 
Vernon'ſche, 87. 
Wilmo t'ſche ſpaͤte, 91. 
Schirm zum Sahutze ter Epale:bäus 

me, 183. 
Schisanthus pinnatus, Ruiz et Pas 

won, 17. 
— — porrigens, Gr., 7. 


BERRERSEREEREEEEREEE 


Schizopetalon Walkeri, Sims, 17. 


Schmalblaͤttrige Scharlacherdderre, 

89. 

Sqchmeißfliegen, Vertilgung derſ., 60. 
Seconerſche Scharlacherdbeere, 84. 
Scott, Beſchreibung eines Ananas⸗ 

taften, 175. 

Scutellaria altissina, L, 8. 
Sedum Anacampseros, 164. 

— lividum, Bernh., 16;. 

— Telephium, 164. 
Senipervivum caliciforme, 

worth, 203. 

— tectorum, 109. 
'Senecio venustus, Aiton, 17. 
Kew. 204. 
Serratula pulchella, ı0. 
Sesbania gracillima Hort., 20r. 
Sesbana picta, Poir., 201. 
Seton's Verfahren, Wenköde uns 

ter las zu zichen , 46. 


Ha- 


Regiſterr. 


SeHhmour’s neue Methode, Pfirſich⸗ 

bäume gu ziehen, 238. 
Gilberweide, über die Cultur ber, 17. 
Solanum Balbisii, Dunal, 9. 

— . platenifolium, Sims,_69. 

— ppyracanthum, 8. 

— tuberosum, 109. 

—  viscosum, Lagasca, 9. 
Solidago lauceolata, L. 8. 
Sophora pedunculala, Thunb., 100. 
.— silvatica, 69. 

Opal: erbaͤume, Schirm zum ogute 

derſelden, 188. 

Spargel, Methode denſelben in ein⸗ 

‚silnen Reihen zu ziehen, 235. 
Spirauthes pudica, Lindl., 16. 
Stylidiumn adnatum, R. Brown, 12. 

260. 

Etodmalve, 199. 

Stramonium, 160, 

Surinamfihe Erdbeere, 128. 

Swayne, Bchandlung der Treibs 
bauscanäle, 149. 


T. 


Talinum ciliatum, fl. peruv., 267. 

Tarnus elephantopus,L’Herit., 260. 

Taͤcchelkraut, 169 

Testudinaria elephantipes, Salis- 
bury, Burchell, 260. 

— — montana, 261. 
Tetranthera laurifolia, Jacg., 203. 
Thiere, über Abwenbung der ſhaͤdli⸗ 

hen Thiete in Gärten und Bel 

dern, 55 
Thlaspi Bursa pastoris, 
Thunbefgia a'ata, 10. 
Tigridia Herberti, George, 12. 
Tithonia helianthoides, Bernhardt, 

156. 

— tagetiflora, 158. 
Tomex tetranthera, V., 203. 
Zrauben, f. Bılnırauben. 
Traubige Sdarlacherdbeere, 81. 
Treibhäuſer, Pfteſichhaus, 2525 

krummlinizes Fruchthaus, 2523 

Yuftgebung d. Häufer, 2535 Feuch⸗ 


L, 199. 


e 


N, A. T. Sart. Magazin, II. Bo. 6, St. 1826. 
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tigkeit in ben Häufern, 2543 Pflau⸗ 
zenerbhäufer mit Dünger geheitt, 


254. 

Treidhaußcanaͤle, über die Behand⸗ 
lung derfelben, um in der Nacht 
eine beinahe leide Zimperatur zu 
erhalten, 149. 

Triphora pendula, Nustal, 205. 

Tritonia lineata, Ker, 267. 


u. 


Urtica reticulata, Swartz, 9, 


V. 
Vaccinium macrocarpon, IO. 
Vanda multiflora, Lindl, „265. 
VBernon’s Scharlagerobrere, 87. 
Verpflanzung der Gewaͤchſe m t ſpin⸗ 
delfoͤrmigen Wurzeln, 267. 
Vicia atropurpurea, Defontaines, 
201. 297. 
Virgilia intrusa, 69. 


W. 


Wachendorſia paniculata, 68. 

Walderdbeere, die, 73. 

Waldatæinia geoidss, Willd., ıı. 

Warmhaus, Beſchreibung cines für 

tropifhe Gewädfe brauc baren, 5. 

Wumpäufer: Warmhaus mit Eohkas 
fen, 2505 Glashaus, 250; 
Schutzerdhaus, 25135 krumm: 

linige Häufer, 251. 
— — über bie Anlage der Heiß: 
Candle berfelben, 147. 
— — Berbefferungen berjenigens 
in welden den Wurzeln ber 
Gewaͤchſe ohne Gärberlohe 
Wärme mitgeteilt wirt, 3. 
Weide, gemeine, f. Silberweide, ı7. 
Wein, Über bie Erzichunz deffelben 
in Zrribbäufern, 48. 

Weinndcde, Beſchreibung eines beſon⸗ 
beren Verfahrens, wie man biefele 
ben unter Glas ziehen kann und 


41 
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geleuchtung ber damit vertakpften 
Barctt eile, 46. 
Weinfiöde, verbefferte Methode die⸗ 
ſelben für Treibhaäͤuſer zu 
erziehen, 44 
Nachricht von einer Bea 
handlungsart berfelden in 
einem gewoͤhnlichen wen 
treibhaus, 32. 
zu treiben, angewandt von 
Joſeph Frenqh Ela-, 29- 
— — Bermehrung ber, 22. 
Weintrauden im Ananasbaufe früh: 
zeitig gu haben, 51. 
— — fiber d. Behar diung berf. in 
Zreibhäufern, von Wrif: 
fin, 39. 


Reg iſter. 
meiatrauben über Graichung frup, 
zeitiger, 242. 


am dp 


Bemerkungen Hser eint 
Krankheit derſelb. und bie 
Mittel dagegen, 243- 
Methode das Teifwerben 
derſelben in Warmbäufern 
zu verſpaͤten und dadurch 
bie Frucht d. ganıen Vin⸗ 
ter zu beziehen, 51. 
ſpaͤt in's Jahr zu erhalten, 
52. 
Weſpen, Bertilgung derſelben, 60. 
Wil mot's ſtolze Erbbeere, 137.1 
— ſpaͤte Scharlacherdbeere, gr. 


3. 


Zanthoxrylum nitidum,. Decand, 9. 
Zephyranthus candida, Herb., 68. 
— — carinata, Herbert, 11. 
grandiflora, Lindley, 
204. 
rosea, Lindl., 3 265. 
striata, Herbert, 11. 
verecnnda, Herbert 
10. 


Beſtimmung einiger, 


Siergewädfe, 
166. 

Zw iebelgewaͤchſe, über bie Gultur ef« 
niger, 103. 
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Plantagen und ähnliche Anlagen, die Errihtung und Verhandlungen der Sartenbaugefellfchaften, 
Preisfragen über Gegenftände.der Gärtnerei, Saamen : und Pflanzenhandel, Bildung der Garten: 
Tünftler und andere Objekte betreffen, welche nicht wohl in einer der vorigen Rubriken einen Plag 

finden, 
Jede tiefer Rubriken Tiefert Pleine oder größere gemeinnügige Auffäge, Beobachtungen, Vorſchlaͤge 

und praftifche Anweifungen über dahin gehörende Gegenftände. 
- Das neue’ allgemeine Garten» Magazin erfheint in freien Heften mit fauber ausyemalten und 
ſchwarzen Kupfern. Gehe Hefte moden einen Band aus, welcher mit einem Regiſter über die barin 
abgehantelten Gegenſtaͤnde verfehee wird. Das Abonnement für einen ganzen Band (denn einzelne Hefte 
koͤnnen nicht abaelaffen werden) iſt 6 Rthlr. Sähf. Courant oder 10 FL. 48 &r. Reichsgeild. Bon 
den 8 Sahrgängen des allgemeinen Teutſchen Garten: Magazins und von den 8 Bänden der Kortfegung 
deffeiben jind noch Eremplare zu haben, und zwar ven den erften TünfSahrgängen des Allg. Teutſch. Garten⸗ 
- Magazins jeder zu 6 Rthlr., vom Sten bis Kten jeder zu 9 Rthlr. und von den acht Bänden der Forts 

- fegung jeder zu 6 Rthlr. | 


Das Intelligenzblatt 


des neuen allgemeinen Gartenmagazins ift für Bekanntmachungen und Anzeigen beflimmt, welche Gegen: 
fände des Gartenmwefens betreffen, in'sbeſondere für Ä , 


1) Handelögärtens, Baumfdulen:, Saamen⸗, Blumenzwiebels und Pflanzen » Berzeichniffe; 
9) Anzeigen und Ankündigungen neuerfhienener Gartenfchriften; BE, 
3) Anfragen und Anzeigen wegen Gärtnern, bie Dienfte fuchen oder dazu gefucht werben; 


4) Anzeigen wegen Gartens Werkzeugen und ‚Geräthfchaften; 
zugleich aber auch für andere Anzeigen. · | 


- 


Auf die Anfrage und den Wunſch mehrerer Gartenliebhaber und refp. Handelsgaͤrtner, wegen der 
, Inſeratgebühren für größere und Eleinere Anzeigen, haben wir une, in Rüdficht, daß oft ganze Pflan⸗ 
zen: und Saumen »Verzeichniffe darinne inferirt werden, und um den Liebhafern diefe gemeinnügige Ans 
ftatt moͤglichſt zw erleichtern, entfchloffen, die Inferargebühren, welche bisher 8 Pfennige oder 3 Kreuzer 
“ für die Spalten: Golumne s Zeile waren, beträchtlich zu 'erniedrigen, und I) eine ganze Spalten » Golumne 
. von. 61 Zeiten Petit» Schrift: auf ı Rthle. Saͤchſ. oder ı FL. 48 Kr, Meichsaeld; 2) die halbe Co⸗ 
lumne von 30 Zeilen, auf 12 Gr. Saͤchſ. oder 54 Kr. zu fegen. Kleinere Anzeigen werden jedoch nach 
den Zeilen, zu 4 Gr. oder 2 Kreuzer für jede berechnet. Wir müfen aber ausdrücklich zur Bedingung 
machen, daß man uns alle Avertiffements beuttich gefchrieben, direct und franco, durch eine Buchs 
handlung ober ein anderes bekanntes Handelshaus, mwelhes uns die Infertionsgebühren berich« 
tigt, unter unferer Addreffe einfhict, außerdem’ fie unabgedrudt liegen bleiben. 


Ä Man abonnirt fih auf'unfer Neues Allgemeines Garten: Magazin bei allen Poflämtern, Buch⸗ 
handlungen, Intelligenz» und Zeitungs-Expeditionen, macht ſich aber immer dabei auf Einen ganzen 
Band verbindlich. 


- Weimar, ben r, Februar 1825. 
Sr. 9. ©. priv, Landes» Induflrie » Comptoir. 
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Sntelligenz - Blatt 
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Zweiter Band. 1827. 








Garten» Intelligenzen 


VBerzeichniß 
von 
Gemüfe-, Rabatten- und Zopf - Blumenfaamen, 
welche für das Jahr 1827 ganz Acht und friſch zu haben find bei I Mook, Gärtner 








x im Baumgarten zu Weimar, 
äa Loth. à Loth. 
— ⸗ | 
ww . 
Kohl: und Kraut. Ss Wurzeln⸗ und Kübenfaamen. IE 
Binnentoht, großer Kapifher fpäter beftee . | >| 6 | Sarotten oder Möhren, fefe kurze vothe zum”, 
früher Cypriſcher 61 6 äre 1 
Kraut oder Kepfeoht, Erfurter ‚aroßes weißes | ı1l 6 — — — —*5 dunfelrotpe 
Holdnd., mw eißes frühes 1ı| 6 lange 1l— 
— — — Braunfamweiger, großes plattesi ı| 8 — — — Sraun weiger Lange rothe —|9 
— — — Trfurter blutrothes, zußallat | ı| 8 Grfurter lange rotbgelbe —| 6 
— — — S„Zvoluaͤndiſch, eines ſchwarzro⸗ MBurzeln; Sigorien«, lange glatte - —|9 
wi . 0 fe frühes _ —S s. . . . I 7 
o ohl Kurier ro e — aſtinak⸗, gro . 1 
rſins ober Derzkoht, Wint 2 je gelber ıl 6 — Peterſilie⸗, Erfurter Lange bide . 1— 
— — — emöhnlicher Troufer aränee | ıl— — Rapontilta . [16 
— — — lumenthaler gelber Savoyer| 116 — Scorzonere oder © arzwurzel 12 
— — — Ulner niedr. fräherextra| 2) 4 — Sellerie, Hollaͤndiſcher großer Knollen 1] 6 
Kohl, ‚Drähte Spree ober Ro entohl . 113 Zrã: rwirjel — krausblaͤttriger 1 
— —* —48 Fraufer keit. . Ja ® Ruͤben, ße „Hotkmbifge fräge Male . —|9 
— —8 blauer . ıl— — gelbe bergl. ıı— 
— niedriger geünee R . - 1-19 — luange weiße Sek: ober Qudels 16 
— - 9 getel bluttotv lat oder ech pe R — 6 
— Schnitt⸗ oder Erö uͤngskohl, krauſer blauer unlel oder en, ganz große rothe nd] 6— 
— en grüner DI — Radies, weiße fruͤhe dabß nbifhe kurzlaubige rundel 1— 
Obertohlrabi, große weiße ſpaͤte . . g _ —  rofenrothe runde . - 1116 
— ngl liſche fröge “u. 1| 6 | Rettig, Grfurter großer ſowarzer Winte, . 1— 
— 21— — Biener, Sommer⸗ 11 — 
— Birnen — —532* niedrige 
Erdkohlrabi ober Kohlruben, große weiße . . : ® de: rbfem 
— gelbe 6 wediſce ob. Rutahaga extra| ı| 6 | A. Bucker⸗Erbſen: 
frühe weißblähende Eng l. .. & Pſfund 4— 
oße graue blaubläpende eh . 4— 
Feist niedsige Iwergs, e ee .1)8— 


1 

















. ( IT) 
Wu 
a eoth. " a Loth. 
5 — 5 — 
Erdſen. 2 Sallat⸗Sorten. 212 
B: Kneifel⸗Erbſen: Prahl⸗ rothbrauner 1414 
fruͤhe niebrige Maii apfund| 3] — - gelber . . ı!_ 
Erfurter frühe große Klunker⸗ .. 2121BForellen, großer bunter. 144 
Branzöfi ifche frühe Swergs, © extra . oo. 4) 6 | Peinzenkopf, gelber . : DI— 
vargelerbfen . . A Loth.| - | 6 | Steinkopf, fruͤher fefter grüner (Minterfalat 114 
— — ——ni — uch ji 5 ı|_— 
ontre, gelber fefter (dortr li zum Zreiben 1 
Bohnen. Melange der beſten Sorten 1 * 
A. Stangenbohnen: Fipter, Erlen, —S— gelber ⸗ 1416 
rabiſche große bunte euerbohne à Dfund _ ommer » Endivien oder Bindfallat . . IL— 
Arabiſches vo ö o Pfu — I Rabinshen. . . . Im16 
kange breite ı weiß Sgmerttopne (extra) . 41 — - 
derh bunte Schwert » (fehr volltragend) | 41 — 
raue 3u erbohne . . 31 — : 
Kleine weiße Perls oder Sallatbohne W 4l— 3wiebel n. 
rothmarmorirte fadenloſe Zuckerbohne 3] - 1 Erfurter blaßrothe runde harte Iı_ 
B. Buſch- oder Zwergbohnen: dollänbifge aa eoeipe ern . 1 2— 
frühe gelbe Dulaten: . . . Vfund 2| 6 lange gelbe fäße Birn⸗ 216 
ſchwarze ober Zlorentine . . al | 9 ver. bie ne ⸗ - I 16 
weiße Schwert: extra . 31— rree, r —A— . . 1 6 
weiße de Holländ,, vomslich zum reiben 3i— | 
grüngelbe Zuder: . 3i— 
C. Yuffdohnen; Kern»Gorten. 
frühe grüne Mailänder > . . | 3j— I Artiſchocken, große » Tale 
rothe Englifche . . . 1 31— I Surtenkerne, Ecrfurter gröne voltragende - FT ıl_ 
große Garten: . » . gl — — Naumburger gruͤne Schlangen⸗ 2l_ 
— — gꝛusg; mittellange grüne . 114 
— weiße groͤßte Schlangen A Priſe 1. _ 
Küchenkraͤuter. I früte grine Stasl: ‚um Zreiben 4 
Kaffcewide, Schwediſche . . . . Ayund! 6) — — lange bellgrüne Schlangen A Prife u 
Baſilicum, großes Kihene . =. AKoth| 1) 6 | Cucumis deliciosus odoratus, woptfämedenbe, 
Bohnenkraut . . P . ı| 6 wie Ananas riehende Gurte aà Priſe | 2 
. . . . 1-16 KRKürbiskerde. 
u gemeine - . .« II! 6 A. GSpeifelürbie. 
astenkceffe, gefüllte Erausblättrige . . ıJ— || Melonenkärbts, größter, (erreicht ein Gewicht von 
— einfache breitblättrige . . 1-19 200 Pfund) .  . 6 Kamel ıl 
Kirdel, gemöbnligjer . . - I—1 6 1 Wadısfleifhkärbis ... 4 — ii_ 
gefüllte . . . 1 n- I Rüllüäris . . .. 86 — 114 
Lavendel oder Spicke . I r!— I] Stmerläichiß . . 2: 2.38 — ıl- 
koffelkraut 1) 6 4 Warkskuͤrbis : 8 ıl— 
Majoran, Franzoͤſiſcher buſchiger 1116 Die beiden letten find vorzüglich fein” und wohl, 
Meliſſe, feine Sitronen . .- . 21— fhmedend. Die Früchte werben gang jung in 
Peterſilie, einfache Schnitt⸗ 1244 Waſſer gekocht mic einer Zwiebel⸗Sauce, oder] 
— gefüllte Erausblätteige . : 1-19 m:t Eſſig und Del auch als Sallat verfpeift. 
Plupinel . Io — 3ierkuͤrbis. 
Portulack, gelber . 1116 erkuleſskeule⸗ Kühle . 6 Kernel 11 — 
Salbey, gewöhnliche . 1l— chlangen⸗ — 4 — pn 
‚Spinat, breitblättriger rundkodrniger . |—1 44 gtafsen _ . 6 — Il 
. — ‚fhmalblättriger ‚ fpietöcniger . I—] 3 I Surfen: — » 6 — In 
Thymian 1161 Zürtenbunb — 6 — 1113 
Meinraute . . . . ı| 6 | Pommeranzens — . 2 — ıı - 
—A— — 12. — ıl- 
eis — . i2 — — 
Sallat s Sorten. Siere — F s — _ 
Miotiſcher, großer.gelber . Ira | Berzen⸗ — . 12 — | 1 
Pr an, großer gelber beflee . - |2[8} Clageibert — 12 — Ile 











Kern = Sorten. 5 
Melonen, ein Sortiment in 8 der beſten Sorten 8 
— Schlangenmelone 3—4 Buß lang, &APrife| ı 
— Drängen : Melone, fehr volltragend und gut 
a Prifel 1 
— Anguria mit rothem Fleiſch extra I 
Spargelkerne, Darmſtaͤdter weiße a Pfund 10] 
Blumenfaamen. 
Sommergewädfe, ober einjährige. 

Bon allen in Loth angegebenen Sorten, find auch 
Priſen zu ı gGr. zu haben, niemals aber halbe 
Prifen. 

Aster chinensis fl. pl., gefüllte Röhrafter; 

No. 1. Dunfelcoth 
— 9, Dunfelblau 
— 3, Lilla 
— 4. Weiß die Prife 
— 5 Rofa & 100 Körner] ı 
— 6. Hellblau 
— * Rlau mit Weiß 
— 8. Roth mit Weiß 
— Diefe 8 Sorten melirt .  . 400 Kömer| 2 


Cheiranthus annuus, Gommer » Leofoyen, in fol: 
genden, ſehr viel gefüllte gebenden Sorten: 


Englifhe Sorten. 


1. Apfelhblüthe 

2. Lichtblau 

3. Dunkelporcelainblau 

4. Rogenfarbe 

6. Rothbraun 

6. Aschblau 

7. Carminroth 

8. Blafsbraun 

9. Ziegelroth 

10. Mordoree 

II. Chamois 

ı2. Violett, sehr dunkel 

13, Weils. 

14. Carminroth, lackblättrig 
16. Mordoree, "lackhlättrig 
17. Weils, lackblättrig ' 
18. Zimmtbraun, lackblättrig 

19. Rothbraun, lackblättrig 


Halb » Englifhe Gorten, 


Fleischfarbig 

81. Weils 

2$ Pfirsichblüthe 

26. Hochcarminroth 
27. Dunkelkupferroth 
98. Dunkelrosa 

209. Ziegelroth, Lackbl. 
30. Aschgrau 


roo Korner/ ı| 6 


100 Kdrner, 1) 6 


un 


110 —— 


I} 


& Drife 
u 


Blumenfaamen. 
Spaͤtbluͤhende od. perennirende Sorten 





31. Carmoisinroth, Engl. ] \ 
32. Dunkelblau, Engl. S 
33. Kupferfarbe, Engl. 

34. Carminroth, Engl. lackbI, 100 Körner] z| 6 
35. Carmoisinroth, Halbengl. 

37. Fleischfarbig, Halbengl, 

38. Ziegelroth, Halbengl, 
30. Weils, Halbengl. ! 


Cheiranthus incanus ‚ Winters Levkohen: 


A. Hochroth 

D. Weils 

E. Violett 

F. Fleischfarbig 

H. Hellviolett 

I. Ziımmt - od. Kupferf. 
K. Violette Baumlevkoye 
L. Rosa 

A A. Carmoisin, brennend 
A.B. Weifs, lackblättrig er 
C. Carıninroth, lackbl. J 


Das Eortiment Sommers, Herbſt⸗ und Winters 
Levcopen in 45 Sorten . . . 2 Rıhle.|ız 


& 100 Köemer | ‚|__ 


12 Sorten Sommerlevfoyen gemifht circagoo Kr.| 4 — 
Adonis autumnalis, hochrothes Adonisröschen 1l— 
Agrostemma coeli rosa, glattblättrige@artenrabe] | — 
Amaranthus caudatus, Kudeihwan; . . Il— 
Anthemis arabica, Arabifhe Samille . rI— 
a naulacen, ringelblumenartiges Bi: | 
renohr — 
Atriplex sanguinea, blutrothe Gartenmelbe |— 9 
Biserrula pelieinus, gemeines Saͤgekraut _—'_. 
Blitum capitatum, @rbdbeerfpinat . . . 1— 
Cacalia sonchifolia, rothe Eacalie . ı| 6 
Calendula officinalis fl. pl., gefüllte Ringelblume —9 
— — pluvialis, Regen: Ringelblume . | 1)— 
— — stellata, flernförmige ri— 


Campanula peculum fl. coeruleo, Benusfpier 
gel, blau . . . 
— — SD. roseo, rofenrotb -. 
Capsicum annuum, Evanitd. Pfeffer, roth⸗ und 
Carthamns tinctorius, 


gelbfruͤchtig 1 
a Loth 2 
Carduus marıanus,. 


Saflor . u 
I 
Centaurea cyanus, Sartentornblume, berſchiedene | 


aa 


il 


Muriendiftel . 


Karben — 9 

— moschata fl. albo, weiße Flockenblume 1l- 

— — fl. coeruleo, blaue . ıl- 

—  suaveolens, mwohtriedende . | 1 

Cerinthe major, große Wachsblume . . 1l— 

— minor, kleine Wachsblume . . tı1l— 
Cheiranthus cheiri fl. pl., braun gefüllter Wie⸗ 

ner Stangenlad . 100Koͤrner ıl 6 


1 * 


n 
-— 
. 


’y 


. 


rn 


x 
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Garten :» Ssntelligenzen 


VBerzeichniß 


von 


und Zopf = Blumenfaamen, 
welche für das Jahr 1827 ganz Act und frifh zu haben find bei I. Moos, Gärtner 


Gemüfe-, Rabatten- 


atoth. 
— ne’ 


Kohl: und Kraut. 


Blımenkopt ‚ großer Kapifher fpäter befle . 
rüher Cypriſcher 

araut oder Kopfkohl, Erfurter aroßes weißes 

. — Holländ. ‚ weißes frühes 
— — — SBraunfhweiger, großes plattes 
— — — Erfurter blutrothes, zu Sallat 
— — — O] olaͤndiſch, kleines ſchwarzro⸗ 

thes frühes .. 
Wirfing oder Herzkohl, Gefurter großer. gelber 


— — krauſer zrůner 
lumenthaler gelbet Savoyer 


ee an [Hr 


>] 


— — Almer niedr. ganz ſher extra 
Kohl, Sraßler Sprofſſen⸗ ober Hüofentoht 
—  Sranzöfifher bunter Plumages . 
— hoher grüner krauſer Winters oo. 
— oher blauer . 
— niedriger gränee “ . . 
Oberk 


—I———— 


Sänitt: de — kraufer Bauer | — 

Engl. grüner tumenkoptSlättriger 

oblrabi, ger weiße ſp . . 
nglifche miße "ite .. 


Birne , Reinbtäntrige nisbeige 


Edrohiradi oder 33 een, große weiße . . 
— gebe © wende ob. Rutabaga extra 


ni ei RD D mi 





&@&® anal. 


ale 


im Baumgarten zu Weimar. 


à Loth. 
un una) 


Burzeln= und Hübenfaamen. JE — 
Earotten oder Moͤhren, rede — kurze rothe zum 





1l> 
Srankfurter danicirothe 
lange 
— — — Braut eeiger lange rothe — 
— — Erfurter lange rotbgelde — 6 
Wurzeln, Sigorien,, lange glatte - — 9 
— Hafer Wurzel . . ıı— 
— Paſtinak⸗, große — 6 
— Deterfilies, Erfurter Lange dide 1— 
— Rapontika . I—| 6 
— Scorzonere oder S arzwurzel . | 2H1— 
— Sellerie, Hollaͤndiſcher großer Knollen | 116 
— — krausblaͤttrige. ı| 6 
Buderwurzel . 18 
Rüben, weiß Holländifhe fruͤhe Mai. . | 9 
- gelbe bergl. . 1l— 
— fange weiße Hahf; ober Budels -16 
— blutrothe Sallat» oder Einmach⸗ —| 6 
Runkel, ober Dicräben, gan große rothe A Pfund 6\— 
Radies, weiße frühe Holländifhe Eurzlaubige rundel 1) — 
— roſenrothe runde 116 
Rettig, Erfurter großer ſchwarzer Binte, . | 11— 
— Bine, Sommas . . 1 
Erbfen | 
 rlhe weifbläpende Engl. & Pfund 
frühe we bende Eng .. _ 
roße graue blaublühende Saͤbei⸗ Fe er H — 
ER niedrige Zwerg⸗, . 0. — 


1 

















— —— 
koth. a Eoth. 
—— San an) 
öl- 58 
Erdſen. 2 Sallat⸗Sorten. eis 
B: Kneifels Erbfen: Prahl⸗ rotbbrauner . . . 1414 
fruͤhe niebrige Mais . .  . APfund| 3) — - gelber . . . ıl— 
@rfurter frühe große Klunker « .  . 1 91 } Forellen, großer bunter . . . 146 
granzöt fhe frühe Zmerg:, extra . . 0. 4) 6 | Peinzenkopf, gelber . ıl_ 
vargelerhfen . . . & Loth.| - | 6 | Steinkopf, fruͤher fefter grüner (Winterfallat) 14 
— — MR apländae, eure Ah M ; ıl— 
ontre, gelber feſter (vortr li um Tre en 1 
Bohnen. Melange der beſten Sorten . I * 
A. Stangenbohnen: Winter - Endivien, Erausblättriger gelber | 11 6 
Arabiſche große bunte Keurbofne . A Pfund 31 - 4 Sommer : Endivien oder Bindfallat . ıl_ 
— 3 — Rabins hen . . 0 . — 6 
Jange breite weiße Schwertbohne (extra) . 41 — - 
. der bunte Schwert s (fehr volltragend) | 4] — 
raue Zuckerbohne . . . 3|— : 
Feine weiße Perls oder Sallatbohne .. 4l— Zwiebeln. 
rothmarmorirte fabenlofe Zuderbohne . 3] - | Erfurter blaßrothe runde harte . . ) 4 pe 
B. Bufd- ober Bwergbohnen: oe weiße exe . 1 28 - 
frühe gelbe Dufaten: . . APfund| 2| 6 tange gelbe füße Birn⸗ 12116 
fgwarge ober Blorentine . . . - | 3|— N gorzer, die Pt 8 füge Bien · 16 
weiße Echwert: extra . 3l— or er, er Winter . . . 1| 6 
weiße frähefte Bottänd., vorriguich um Zeeiben. 3i— 
grüngelbe Zuders . 3l— 
C. Yuffdohnen: KernsGorten. 
frühe grüne Mailänder ⸗ . | 3l— I Artiſchocken, große . 2l6 
rothe Englifche . . 3|— I Surtenkerne, Gefurter gräne volltragende . ıl_ 
große Barten« . » . 31— — Naumburger gruͤne Schlangen⸗ 2i 
— — Dh muiste tange grün? p 6 lg 
— weiße größte langen a Priſe 1 Er. —_ 
Kücdenträuter, — frühe grüne Stahl: zum Treiben + 
Koffımwide, Säwebifde . . . üpPfund! 6 — — lange hellgruͤne Schlangen) & Prife I1- 
Baftlicum, großes Köhene . 2. AKoth| 1) 6 | Cucumis deliciosus odoratus, mohliämedende, 
Bopnentraut . . ‚ . ı| 6 wie Ananas riehende Gurke Avrife 21 
. 1—1| 6 Rürbiskerde. 
—*5— gemeiner ı I=| 6 A. Gpeifelürbie. 
artenkreffe, gefüllte Erausblättrige . - ı]— | Melonentärbis, größter, (erreuht ein Genidt von 
— einfache breitblättrige . . I— 200 Pfund) = .  . 68a ıl. 
adrdel, gewoͤhnlicher. . I— 8 Badhsfleifgtärbis . .. 4— 1i- 
— —  gefüllter 1 I FuͤllkuͤcbLhii 38 — ıl_ 
Lavendel oder Spide . . . ı!— I Symerlüchi ». 0: 2 8— ıl- 
edffelfraut . » 1) 6 | Martskürbis u 8 ıl_ 
Majoran, Franodſiſcher buſchiger . ı| 6 Die beiden fegten find vorzüglich fein. und wohl: 
Meliffe, feine Sitronens . .- . 1 2l— fbmedend. Die Früchte werben gang jung in 
Peterjitie, einfache Schnitte . : 1-14 Waffer gekocht mir einer Zwiebel: Sauce, oder 
— gefüllte krausblattrige . 1-19 m:t Effig und Del aud als Sallat verfpeift. 
Plimpinel . 1—- B Bierfärbie. 
Portulack, gelber . . . ı) 6 I Her£ulesteule s Kürbis . 6 Kernel s\— 
Salbey, gewöhnliche . . 11— I Sclangens — 4 — 1. 
Spinat, breitklättriger rundkdrniger . 2241Blaſqben— — 6 — | ıl- 
.— ‚fhmalblättriger „pigtörniges . 1-13 urfens — 6 — 1 
Thymian . . st 6 4 Zürtenbunb — 6 — ıl— 
Meinraute . . . . 11 6 I Pommeraniens — 12 — ıl - 
zinen: — . 12. — 1ıl- 
e — — a 12 — nn 
Sallat 8 Sorten, Fl — X 8 — — 
atiſcher, großer gelber Ira | Barıem- — 12 — 111- 
cr eilianee, gwßer gelber befie . - |1[8 Elagelber: — . 2 — )ıl. 








& Priſe 

ab nt 

Kern = Sorten. 5|s 

Melonen, ein Sortiment in 8 ber beften Sorten je 

— Gchlangenmelone 3—4 Buß lang, APrife] ı| 6 
— Drangen : Melone, fehr voltragend und gut 

A Prife] 1) 6 

— Anguria mit rothem Kleif extra 1j- 

Spargelkerne, Darmſtaͤdter weiße & Pfund|tol— 





Blumenfaamen. 


Sommergemädfe, ober einjährige. 
Bon allen in Loth angegebenen Sorten, find aud 
Prifen zu ı gGr. zu haben, niemals aber Halbe 
Priſen. 
Aster chinensis fl. pl., gefuͤllte Roͤhraſter: 
No. ı. Dunkelroth 
2. Dunfelblau 


die Priſe 
& 100 Körner]! ı 
6. Heublau 
. Plau mit Weiß 
— 8. Roth mit Weiß 
— Diefe 8 Sorten melirt . 40o0 Körmer | 2 


Cheiranthus annuus, Sommer-Levkoyen, in fol: 
genden, fchr viel gefüllte gebenden Sorten: 


No, Englifhe Sorten. 


1. Apfelhblüthe 

2. Lichtblau 

3. Dunkelporcelainblau 

4. Rogenfarbe 

5 Rothbraun 

. Aschblau 

7. Carminroth ' 

8. Blalsbraun | 
9. Ziegelroth 

10. Mordorede 

11. Chamois 

12. Violett, sehr dunkel 

13. Weils 

14. Carminroth, lackblättrig 
16. Mordoree, "lackblättrig 
17. Weils, lackblättrig ' 
‘8. Zimmtbraun, lackblättrig 

19. Rothbraun, lackblättrig 


Halb »s Englifhe Sorten, 
0: Fleischfarbig ) 


1111141 
Run pt 
& 


ArooKbener; ı| 6 


Weils 
Pfrsichblüthe 
Pr} Hochcarminroth 
27. Dunkelkupferroth 
88. Dunkelrosa 
29. Ziegelroth, Lackbl. 
30. Aschgrau 


100 Korner 1| 6 


[ 


Blumenfaamen. 2 
Spätblühende ob. perennirtendbe Sorten” 





31. Carmoisinroth, Engl. \ 
32. Dunkelblau, Engl. r 

33. Kupferfarbe, Engl. 

34. Carminroth, Engl. lackbI, 
35. Carmoisinroth, Halbengl. 
37. Fleischfarbig, Halbeng], 
38. Ziegelroth, Halbengl, 

39. Weils, Halbengl. 


100 Körner| ı| 6 


Cheiranthus incanus , Winters Levfoyen: 
A. Hochroth 


Fleischfarbig 
. Hellviolett 
Zimmt - od. Kupferf. 
Violette Baumlevkoye 
. Rosa 
A. Carmoisin, brennend 
A.B. Weils, lackblättrig 
C. Carminroth, lackbl, J 
Das Eortiment Sommers, Herbſt⸗ und Winter⸗ 
Levcoyen in 45 Sorten . . . 2 Rıhlr.|ı2 
12 Sorten Sommerlevfoyen gemifht circa 400 Kr. 


Adonis autumnalis, hochrothes Abonisröschen 
Agrostemma cneli rosa, glattblättrige Bartenrabe 
Amaranthus caudatus, Ruhefhwanz . . 
Anthemis arabica, Xrabifhe Samille . 
Arctotis calendulacea, zingelblumenartiges Bi: 


& oo Köemer | ‚|__ 


PPramm 


. 


Il 


Bun 


Dee 4M 


renohr I 
Atriplex sanguinea, blutrotbe Bartenmelte . |— 9 
Biserrula pelicinus, gemeine Saͤgekraut —— 
Blitum capitatum, (@rbbeerfpinat . . . 1— 
Cacalia sonchifolia, rothe Cacalie 166 
Calendula officinalis fl. pl., gefüllte Ringelbiume| — 9 

— — plurialis. Regen :Ringelblume . | 1) 

— — stellata, flernförmige . — 
Campanula speculuni fl. coeruleo, Benusfpite 

gel, blau . 6 

— — AS. roseo, rofenroth 6 


Capsicum annuum, poniſd. Pfeffer, roth⸗ und 
gel bfruͤchtig 1 
aà Loth 2 


Carthamns tinctorius, Saflor er 
I 
Centaurea cyanus, Bartentorndlume, verfhiebene | 


Carduus marıanus,. Muriendiftel . 


Barben 9 

— moschata fl. albo, weiße Flockenblume 11 

— — fl. coeruleo, blaue . ıl- 

— __ smaveolens, wohlriedhende . ıl— 

Cerinthe major, große Wachsblume . . 1l— 

— minor, Meine Wachsblume .  . 1l- 
Cheiranthus cheiri fl. pl., braun gepälker Wie 

ner Stangenlad ı00Khdrner| 1) 6 


1 * 


Blumenfaamemn 


Cheiranthus cheiri fl, pl., halbgefuͤllt mit fehr 
ftarten Blumenbüfheln. . -» 
blauer Buſchlack Halbgefüllt . 
maritimus, Meerienkone, nieblidhe 
Crysanthemum carinatum, ſchoͤnſte Wucherblume 
eoronarium H. pl. albo, meißgefüllte 
— fl.pl.aureo, goldqelbgefuͤllte 
— fl. pl. sulpbureo, ſchwefelgelb gefüllte 
Convolvulus tricolor, dreifarbige Winde . 
Coreopsis tinctoria, fäcbende Wanzenblume 
Cosmea bipinnata, gefiederte Goömea . . 
Crepis barbata, bärtiger Pippau . - » 
rubra , rofenrothe Grunbfelle . 
Cynoglossum "linifoliym , weißes Gartenvergiß: 
meinnicht zu Sinfaffungen &Xoth 
Datura metel, weißer Stehapfll „ 
Delphinium Ajacis, gefünter niedriger fehr föner 
Ritterſporn, in garten &Koth 
consolida fl. pl., gefüllter Levloyen⸗ 
. Nitterfp., in «Barten „. . ALoth 
Echium creticum, cretifde Stacheldolde 
Dracocephalum Moldarvica ‚„ Tuͤrkiſcher Drachen⸗ 


ko 
ee en Jucidum, glänzende Strohblume 
Erodium moschatum, Moſchus⸗Reiherſchnabel 
gruinum, candiſcher Reiberfhnabel . 
Georgina variabilis, veränberlihe Beorgine, von 
den fhönften Sorten gefammelt . 
— fl. pl., extra gefüllte Georgine 100 Kr. 
Helianthus annuus, einf. große Sonnenbl. AKoth 
fl. aureo p)., gofdgeibe gefüllte 
Hibi:cus trionum, Stunden - Eiify . . 
Iberis amara, weiße Schleifenblume à Loth 
— umbellata, bunte doldentragende àa Loth 
Impatiens balsamina fl. pL, gefüllte Balſaminen, 
in 12 farben extra . Joo Körner 
Ipomoea purpuren, ‚serf@iebenfarbige Tann 
winde 
Lathyrus odorafus, wohlriechenbe Wicke Atos 
— sativus, himmelblaue Wicke 
zeylanicus, himmelblaue Sicke, nledrig⸗ 
Lavatera trimestris fl. albo, weiße Sommerpappel 
fl. subro, vothe . 
vielfpaltiger Lavendel 


Laven endula multifida, 


Luplmu exaltata, Eopejie . . 
upinus.major, Lupinen, weiß, blau u. roth 
alope trifida, dreitbeilige Malope . 

Mal mauritiana, Mauritianifhe Molue  . 

— elegans, ſchoͤne Malve 
Medicago apiculata, ſtachlicher Schneckendlee 
intertexta, verwebter .. 
—  muricata, weihfledliderr « . 
— macnlata, gefledter . . 
--  orbiculata, cirtelrunder . . 


nigra, [hwarzer - 

uncinata, bafonförmiger . . 

Mirabili jeleppa, So Salappe, diverse Karben . 
0," 


® ® 
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Blumenfaamen. 


Mirabilis jalappa fl. rubro, vote . = 
fl. luteo, geibe 
longiflora, Iangbläthige wohlriechende 
Momordica elaterium, Sprit⸗Gurke. 
Nicotiana nyctaginiflora, 8 Jas min riechen⸗ 
der Tabad, {6 ſchoͤn 
vincaeflora odor. j 
Zobad . 
Nigella damascena, Garten⸗ Sqhwarzkaͤmmel 
Oenothera biennis, gemeine Nachtkerze 
longifolia, langblaͤttrig. 
muricata, weichſtachliche. 
odorata, wohlriehende . 
urpurea, ‚purpurrothe . 
omanzovii, MNomanzoıw 
rosea, tofenrotbe . . . 
rhizocarpa, tnolige . 
Papaver rhoeas fl. pl., gef. Ranunfel:Mohn à koth 
— somniferum fl. pl., hoher gef. Mohn à Loth 
— plenissimum, gefuͤllteſter 
onum orientale fl. rubro, Morgenländifc. 
Endterig rother . 
fl. alba, weißer . 
Reseda odorata, wohlriehende Reſeda 
— alba, weiße Reſeda 
Rieinus communis, gemeiner Wunderdoum . 
Rudbeckia amplexicaulis, ftängelumfaffenbe 
Rubbedie . . . 
Salvia horminum, Scharlach «Salbei . . 
Scabiosa Stropurpurea, in 12 Karben 
— major, grpßblumige in feäe 
Farben, vorzüglich ſchoͤn . 
Scorzonera tingitana, Haferwurz . 
Scorpiarus veriniculata, wurmförm. Raupenklee 
Senecio elegans fl. pleno albo, weißgefulltes 
euzlraut . . 
— fl. pl. rubro, zothg efallte . 
Silene armeria, nerfchiedenfarbige, Garten: Stlene 
atocion, tofenrothe niebrige 
Solanym lycopersisum fruetu rubro, rothfruͤch⸗ 
tiger Liebedapfel . 
— fr. luteo, gelbfrädtiger 
erecta fl. pl. aureo, —— 
hochgelbe Sammtblume . , 
— fl. pl. sulphyreo, fehmefelgelse 
— patula, braungelbe außgebreitere 
Trifoliun melilotus fl. coeruleo, blauer Melilo⸗ 
ten: Klee . 


woptriegender 
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Tagetes er 


Tropaeolum majus, große Spanifäe Kreffe & A ort a 


minus, klein 
Vicia bengalensis, Bengalifge W de . 
Viola tricolor grandiflorum, breifarbig groß: 
blumiges Stiefmütterhen . 

Xeranthemum aunuum fl,albo et coeruleo, weiß 
und blaue Popierblume . 

fl. albo pleno, weiße gefüllte 

fl. coeruleo pl., blaue gefüllte 


u 


. ABoth. 
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Blumenfaamen. 


Zinnia multiflora rubra, rothe vielblumige Zinnie 
— fl. luteo, gelbe — 


—R 





Blumenſaamen. 
Matricaria parthenium FI. pl., gefuͤlltes Mut⸗ 


terkraut . 


| 


IgGr. 


uni 


— elegans, fhöne 3. . 
— — fl. ruhro, fdöne rothe 3. 
— tenuiflora, ſchmaldluͤthige 3. 


Primula aurieula, Engl. uw. Luͤcker Xurikelfaamen, 
von Topf No, Blumen extra . 
— — Lucker von guten Landblumen 

— veris, Enal. und Teutſche Primel von den 
ſchoͤnſten Blumen 

Papaver orientale , morgenlaͤndiſcher Mebn 
Polemonium coeruleum, blaues Speertraut 
Valeriana rubra, rother Baldrian 

Ein Sortiment Saamen von 60 Gortm ſchoͤnbluͤ⸗ 
hender Stauden in 60 Priſen 1Kthl. 
Eins bergl. von 30 ber ſchoͤnſten Sorten in 30 Priſen 


Einige perennirende Blumenſaamen, 


oder ſolche, die mehrere Jahre im freien Lande 
aus dauern. 


Agrostemma coronaria fl. rubro, Gartens#habe 





rothe . . 1l— 
- — A. albo, weiße . I— 
Althaea rosea fl. pl., gefüllte fehr one Winter: 
HMalven in ı2 Farben ıl— 
—  ficifolia fl. aureo plenissimo, gefuͤllteſte 
Goldmalve 2 
—  sinensis |. pl., gefüllte Zwerg Male 1 
Antirrkinum majus, großes Löwenmaul . I 
Aquilegia vulgaris, gefüllt blüpende Akeley 
in 4 Sorten . 11— 
— — speciosa, prädtige Akele 1) 6 
Campanula medium fl. albo, pl. weiß ” gefünte Gio⸗ 
ckenblume 2 


Topfgewaͤchs⸗Blumenſaamen. 


Die mit w bezeichneten, wollen warm ſtehen. 


Abroma augusta w., prädtige Atrome 8Kr. 
Acacia, lophanta, büfdeibläthige . ZKr. 
— paradoza, bärentlaublättrige 3 Kr. 
— stricta, ſteife 3 Kr. 
— verticillata, wirtelblätteige 6 «ne 
Amaranthus tricolor w., breifarbiger Amaranth 
Argemone mexicana, Stayelmohn . 


4 


m ee RD 


* 
0 


— coerulea pl., . blau gefüte — 

— medium, gemeine einf Glockenblume, 

blau, weiß und mildblau . . 

—  verticillata, mwirtelblüthige . .. 
Cynoglossum. pictum, Qundezune - 


Ardi 


Asclepias curassavica ., St ameritaniige Ei: 
anze 
nivea w., weißblühende ’ . 
Mofhus- After . 


Aster argophylius, 


sia crenulata w., 


denp 


D mt du bu 


m e 
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Browallia elata fl. albo w., aufrechte weiße 
Browallie . 
— — fl. coeruleo w., blaue . . 
Cactus mammilaris w., Igels@actus . 
Canna indica w., Inbifhes Blumenrohr 12 Kr. 
— limbata w., gedffnetes Blumenrohr IMr. 
— speciosa w., prödtiges Biumenrobr 4Kr. 
Capsicum cerasiforme w., kirſchaͤhnl. Beißbeere 
— nigrum w., ſchwarze . . . 
— torulosum w., torlfoͤrmige. . 
— grossum w., großer « 0 
Cassia sophora. w.,. Saffe . . 6 Körner 
Cardiospermum halicacabum w,, glatter Derz: 
faame . 
Catananche coerulea, blaue Raffelblume . 
Celosia cernua, übergebogener Habnenlamm . 
— eristata fl. div. w., verſchiedenfarbiger 
Hahnenlamm, extra groß . 
elongata w., langer Hahnenlamn , 
pendula w., bängenber Hahnenkamm 
pyramidalis w., pnramidenartiger H. 
Cleome gigantea w., Riefen: Gleome „ .» 
pungeus w., btennende . . 
spinosa w., flachlide . . 


—  virginienm, Birginiide 
Dianthus barbatus, Bartneiten in vielen ar: 
ot 
ohinensis fl pl. „ gefüllte öbineferneifen 
caryophyllus, befte Topfneiken, von 100 
der beften Sorten gefammelt 100 Körzer|ı 
oter Rang. ebenfalls fhöne Sorten 100 Kr. 
von gefüllten Landblumen „. 100 Kr. 
plumarius, Federnelken . . 
italis alba, weißer Singer . . . 
ambigua, blaßgelber .. 
ferruginea, roftfarbiger . . . 
lanata, wolliger ; . 
'lutea, gelber . °. er 
'purpurea, purpurrotber . 
Hedyanıın coronarium fl. rubro, hochrother 
Habnenkopf (muß im Winter bedeckt 
den) . a Loth 
Hesperis matronalis, blaue Biole . . 
— tristis, graue Radtvioe ». . . 
Lathyrus latifolius, breitblättrige Wide . 
Lunaria rediviva, fpigfrüdtige Mondviole 
Lychnis chalcedonica, ſcharlachrothe Lychnis 
dioica, Bauern» Ledcoy⸗ eo. 
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Zopfgewäckhs » Blumenfaamen. 


Colutea trutescens, flraudartiger Blafınftraud 
Commoelina coelestis w., blaue Comeline . 
Convolvulus siculus w., Sicilianifhe Winde 
Coronilla glauca, gelbe Peltfbe . . . 
Cuphea viscosissima. klebrige Euphea 
Cupressus sempervirens, immergrüne Goppreffe 
Cyclamen persicum, Perfifhe Erdſcheibe J0 Kr 
Datura fastuosa fl pl. violacea w., gefülter 
blauer Stechapfel 
fastusa fl. pl. alba, gefüllter weißer 
Dolichos lablab. w , Aegoptifte Bafeole 
Gnaphalium stoechas, gemeines Rubrfraut 
Gomphrena globosa fl. albo w. ‚weißer Kugel: 
amaranth 
— fl.carmeo w., fleiſchfarbiger 
fl. rubro w., rother 
Gossypium chinense w., Chinef. Baumwolle 4Kr. 
— — — gelte Baumwolle 4K. 
Haemanthus puniceus w., dunkelrothe Blur: 
b ume 4 Kt. 
Hedysarum gyrans- w., bewegi. Habnentopf 4 4 Kr 
gangeticum w, Gangitifder 6 Kr. 
latifolium, breitblättriger 6Kr. 
maculatum w , gefledter 3 Kt. 
paniculatum, rispenförmiger 6 Körner 
vespertilionis w., fledermausblättri: 
ger . . Kr 
triquetrum, breifeitiger . 6 Kr. 
Heleninm quadridentatum, vierzäbnige Helenie 
Helianthemum apeuninum, Sifenrdsden . 
Heliotropium indicum, Indian Eonnenwenbe 
Hemimeris urticifolia, neffetbiättr. Halbblume 
Hibiscus abelmoschus w., ., Bifam » Eivifch 
canabinus w., banfartiger 
manihot w., ſchwefelgelber . 
Hyoscyamus aureus, goltfarbenes Bilfenkraut 
Indigofera hirsuta w., haariger Indig . . 
tinctoria w. , färbender 
Ipomoea coccinea w,, fharlachrothe Trichterwinde 
tuberosa w., 
Kaulfusia amelloides, amellenartige Kaulfufie 
eptospermum myrtifolium, Suͤdſeemyrte 
obelia longifl. w, langblütige Lobelia 
8 rectus, aufrechter Schotenklee . . 
Martynia annua w., Bembtom . . 6 Kr. 
Maurandia semperfl., immerblähende Mauranbie 
Mesembrianthemum crystalliuum, G@istraut 
Metrosideros hypericifolia, Johannistrautbiättes 
rige Eiſenmaſt. 


Mimosa pudica, ſchamhafte Sinnpflanze 6 Kr. 
— virgata w., ruthenfoͤrmige 12 Kr. 
Momordica balsamina, Balfamapfel Körner 

— — charantia, gurktenähnliher Balfamı| 
apfel . . 6 Kr. 


— Luffa, Zeyloniſcher, (größter) 6 Kr. 
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Zopfgewäkhs s Blumenfaamen. 


Myrica serrata, gejähnter Bagel .. 
Myrtus macrophylila „großbiättrige Myrte 
\olana prostrata, liegende Nolane . 
Ocymum album, weißes Bafilicum 
maximum, are . . . 
minimunn, fleinftes . 
minim. nigrum, kleinſtes ſchwarzes. 
polystachium, nach Moſchus riechendes 
Ornithogalum caudatum w., geſchwaͤnzte Vogel: 
mild) 
Passiflora foetida w,, ſtinkende Baffondölume 4 * 
gracillis w., ſchlanke 
Plectranthus galeatus, Hahnenſporn w, . . 
Rivinia humilis w., rotbfröcdtige Rivinie . 
Ruellia lactea, mildfarbene Ruellie w. . 
Salvia coccinea, ſcharlachrothe Salbei . . 
Solanum corallinum, Coraollkirſche . 
melongena fr. albo, weißer eiförmiger 
Nachtſchatten . . 
fructu coeruleo, blauer . 
Spartiam junceun , Gpanifde wodlriechende 
Pirieme 
Spilanthus fuscus, gemeindrauner Spilanthus w. 
Sisyrischium spicatum, ährenfismig . 





a GStuͤck 

. . is 

Blumenzwiebeln und Knollen, melde, _ 

⸗ Bi. 
bis April troden verfandt werben |S|= 
koͤnnen. -i- 

Amaryllis formosissima . . 3]— 
— vittata, w . . . 16 
— Reginae .112 — 

Begonia discolor 23 

Calladium bicolor w . . . 1 31- 

Canna indica w. . . . g — 

Commelina coelestis . . 4Stuck di 

Cyrilla pulchella . . 8 Stuͤkſ 4I— 

Ferraria tigridia . 116 

Gloxınia coccinea . . . I 
— ‚formosa . ‘ . I I 
— maculata . | 3 

Polyanthes Tuberosa, gefühlte Zuberofen .4 16 


Ranunt ein, gefüllte Hollaͤndiſche, in a5 Sorten 
melitt 100 til . . ı Kthlr. — 
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(VI) 
astie a Gthd 
5 & Verſchiedene Blumenpflanzen. 3 & 
GSeorginen |-- Nelten-Senter |-i- 


Gefüllte Beorginen. 


Georgina variabilis alba plena, weiße 
atropurpurea formoss, ſchoͤnſte dunkel: 
purpurfartene‘ 
atrococcinea grandiflora, großblumige 
dunkelſcharlachrot he 
aurantiaca, orangengelbe 
aurea, goldgelbe . 
speciosa, prädtig goltgelbe 
cardinalis, brennend ⸗ glänzend s zinobers 


lillacina, lillafarbene 
hyalina , durchſichtig lillafar⸗ 


rothe 
— coccinea formosa j fhönfte ſcharlach⸗ 
rothe 
— cerocea grandiflora, fafeanfarbig groß 
blumige . . . 
— cuprea, tupferfarbige . . 
— Hava, blaßgelb e . 
—  fulgens, blendend feuerfarbige . 


bene . 

— minor, kleine liilafarbene 
ur uren, purpurrothe . . 

Fr fissa, ſchlieblaͤttrige . 

maculata , purpurrotfe mit 
weißen Flecken 

nana, amerg® ‚ purpurfarbene 

fistulosa , röhrig« purpurfarb. 

punicea multiflora, hodrotpe vielblu. 

mige . . 
rosen, rofenrothe 
intus luten, roſenroth, inwen ⸗ 
big gel 

speciosa, prä roſarothe 

rubra, rothe . 

sanguinea, blutrothe 

sulphurea grandiflora, ſqhwefelseibe, 

großblumige - 

violacea, violette . 

hyalina, blaßviolette 

pallida grandiflora, hellvio- 
lette, großblumige . 


Blumenzwiebeln und Knollen. 


Le ia 
- * 2 u) de⸗ 


— ecrampelina, braunrothe . 
Das ganze Sortiment in 30 Sorten zuſammenge⸗ 
nommen . . a 12 Rthie.| — 


Ein Sortiment der beften in 20 Gorten 8 Athlr. 


Gin Sortim. dee allerſchoͤnſten in 12 Sort. 6 Rthlr. — 





ee a ng 
>] 
» 


ı2 Etüd in 12 Korten vom erften Range mit Ras 
-men und GCharakteriſtik 2 Atblr. 


— "in 12 Sorten ohne Namen, ſchoͤne Topf: 
‚No. Blumen . . 


— ſchoͤne gefüllte auf Stabatten . 


12 


12 





Aurikel⸗ und Primel - Pflanzen. 
ı2 Stüd in ı2 Sorten Englifhe Aurikel mit Na. 
men und Farbenbezeichnung 2 Rthlr. 


in ı2 Eorten Luͤcker Aurikel mit Namen 
und Barbenbrzeichnung . zı Rıble. 


ſchoͤne Engliſche Yrimeln . . 


12 — 


12 





Gin @ortiment Crysanthemum indicum in 16 
Sorten -. . . 


Gin Sortiment bergi. in 8 Gorten ber neun 
und ſchoͤnſten . . Rthlr. 


Gin Sortiment Rosa semperflorens et semper 
virens, immerblühende und immergröne Zosfr 
Rofen in 30 Sorten . . A 8 Rıbır. 


Ein Eortim, dergl. in 18 orten ber beiten 6Kthl. 


Sin Sortiment bloß Immerblähente in 12 ber aller: 
fhönften Sorten . . 4 Rthlr. 


Ein Sortiment Roſoenabſenker fürs feeie Land mit 
Namen in 50 Sorten . à 6 Rtolr. 


Ein Sortiment dergl. beſſere in 30 St. 5Rthlr. 
Gin Eortiment Prachtroſen in 20 Sorten 53 Rthlr. 


Sin Sortiment Thöntlühender Staudengewädfe für 
Habatten in 50 Sorten mit Namen à 4Rihlr. 


Gin Sortiment dergl. beffere in 30 Sorten 2Rthlr. 


Ein Sortiment bergl. alerſqhoͤnſte Arten in so 
Gorten . 2 thlr. 


@in Sortiment Bierfchugre mit Namen in so 
Cortn . . & 5 Athlr. 


Sin Sortiment bergl. in 30 &ort. ſchoͤnere 4RKthlr. 
@in Sortim. dergl. in zo ber ſchoͤnſt. Sort. 3 RKthlr. 
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Obfibäume & 


: in go Sorten Xepfel, 50 Sorten Birnen, mehrere| .; |« 
der beflen Sorten Kirfhen, Pflaumen, Xpricofen 
und Pfirfhen. 


Apfel, Hochſtaͤmme, 
Zwergftämme 
Birnen, — 
— Zwergſtaͤmme 
Pfirſchen, Zwergſtaͤmme 
Apricoſen, Hochſtaͤmme 
— Zwergflaͤmme 
Kirſchen, Hochſtaͤmme 
Pflaumen, Hochſtaͤmme 
— Zwergſtaͤmme 
Johannestrauben, rothe, weiße, fleiſchfarbige und 
ſchwarze A Stuͤck. 1 
Stachelbeere in 8 auserleſenen Sorten à Stück 1 
Himbeere, rothe und weiße, groͤßte Art à Städ — 


I 


* 
OOVNOOOA O 


.“c.o u td 400 0 
® 
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Nachricht. 


Bon Glas⸗ mb Treibhauspflanzen iſt ein beſonderes 
Berzeichniß bei mir zu haben, 


Ale Beflelungen erbitte ich mie fo zeitig als mägs 
ud, yamit bie Gegenſtaͤnde zu rechter Beit abgefandt wer⸗ 
en können. 


Der gemwilfenbafteften Bedienung koͤnnen ſich meine 


.geehrten Abnehmer ſtets verfihert halten; bahingegen er⸗ 


bitte ich mir die Genehmigung folgender Bedingungen: 


Der Betrag iſt der Beſtellung gleich beizufuͤgen, außer⸗ 
dem bleibt die Beſtellung unbeſorgt. Ausgenommen find 
biervon bie resp. Handelsfceunde bie jederzeit nad Ems 
pfang ber Waare zahlten, . 


Briefe unb Gelber werben poflfrei erwartet. Kür 
Eimballage bei Pflanzen iſt verpältnißmäßig etwas zu ver⸗ 
guͤten. 


J. Moog. 
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aller Ankündigungen, Anzeigen und Rotizen des Teutſchen Buch⸗ und Kunſthandels. 





Sieben und zwanzigſter Jahrgang. | 





Bisrspb gratis auögegeben wand geliefert 
von dem | 
Großherzogl. Sähf priv. ganbes +» InduftriesGomptole 
su BWeimar. | 
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Dieſer Monatöberigt wird fowohl in Evo ald In gto abgebrudt' und allen, im Werlage oder in Gommiffion des Landes: Induftrie 
Gomptoirs erfheinenden, Beitfhriften beigegeben ‚ namentlich biefed Jahr dem Journal für Literatur, Kunſt ıc., den Allgem. 
Beogr. Statiſt. Ephemeriden, Notizen für Nature und Seilkbunbe, dem Neuen und NRupbaren aus dem Gebiete ber Haus⸗ unt 
Randwirtkfäaft, ben Handwerker, und Künftler : Kortichritten, dem Allgem. Teutſchen Bortenmagazin, der Länders und BWölkertuns - 
te, bem Bilberbuds für Kinder, ben hirurg. Rupfestafeln, bem dem. Laboratorium, Keferitein’s geol. geognoſt. Aeutſchland, der 


Zeitfchrift für Geburtstunde und bem Tag; übrigen® wirb bes Monatsbericht aud, auf Werlangen, gratis ausgegeben. 
” Allen Belanntmahungen, Buͤcher, Muſikalien, Lanbcharten und Kunftfahen betreffend, fleht dieſes Blatt offen 


Sie werden 


In der Zolge, wie fie eingeben, ſchnell abgebrudt, wnb für. bie enggebrudte Beile in beiden Ausgaben zuſammen, wird 2 Gr. ©. 


ober 9 Kr. Ahein. Inferiionsgebähzen berechnet. - 


d 





antündigungen. 


. J. 
L. Koecker’s Principles of Dental Surgery 


wird für unfern Birlag in's Deutſche überfegt und in ber chirur⸗ 


giſchen Handbibliothek erſcheinen. 
Beimar, im Rovember 1826. . u 
Großh. S. pr. Kandes « Indußrie⸗ Comptoir. 
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I. 


Dresdner ‚Morgengeitung, berausgegeben von 
Kriedrih Kind.und Karl Gonflantin Kraus 


ling; nebfi dramaturgiſchen Blättern von. 


Ludwig Zied. Dresden, im Verlage der Way» 
nerfchen Buchhandlung. 

Unter diefem Zirel beginnt mit dem erſten Sanuar 1827 
eine Zeitfchrift, beren wärdige Richtung ſich den gechrten Les 
fern aus der Wahl der Beiträge und ber Mitarbeiter balb 
ergeben wirb. j 

tigt nur Erzählungen, Novellen und Dichtungen verſchie⸗ 
dener Art werben in anmuthiger Abwedfelung ihren Inhalt 
büden, fondern au den mannigfaltigkten wiſſenſchaftlichen 
Mittpeilungen, Berichtigungen, Grdrterungen und Abhandluns 
sen von nit zu weiten Umfange und in gedrängter, den ge⸗ 
bildeten Eaien Jeichs anfprechender Form, Nachrichten von lites 
sarifchen und ortiftifhen Erſcheinungen bes In« und Auslans 
Be und kritiſchen Beleuchtungen berfelben fol Raum gegeben 
unmd auf diefe Weile der Ernſt der Biſſenſchaft und Kunft ‚mit 

erhedender und erbeitrunder Unterhaltung möglihft versunpden 
"werden. Nur Politik Bleibt von dem Plane diefes Wlatteg 
sölig ansgefchloffen, fo wie auch kirchliche Polemik forgfältig 
permieden werden wird. \ 

Eine ſehr weit verbreitete literariſche Bekanntſchaft und 
die guͤtige Zuſage gehaltvoller Beiträge von vielen ber beruͤhm⸗ 
teen und geachtetfien Schriftſteller giebt uns die ungemein 


‚ .. erfreulide Ausfiht auf eine reichhaltige und geblegene Ausftats 


tung unferes WBlatted; ber redliche Mille und bie gemeinnägige 
Abfids ber Aedaction mögın bis Muürdigkoit ihres Untetneh⸗ 


mens verhärgen, bas odtende Sutrauen umb bie Ermupterung 
der verihrten Eefer ihr wohlmollendb entgegen lommein! _ 


Briediig Kind. 
Dramaturgifhe Blätter 


- Unter biefem Zitel werde ich jene kritiſchen Auffäge und 


Bemerkungen Über das Theater und Schaufpieie und Schau⸗ 


fpieler in gegenwärtigem Blattes fortfegen, die vor einiger Zeit 


in zwei Wäntden mit meinem Namen rrfdienen find. Die 
hiefige Bühne wird die Weranlaffung ſeyn, jene dort verfpro⸗ 
chenen Abbantlungen antzuführen, und andere, die fi mehr 
dir minder ouf das Dresdner Theater begieben werben, bin: 
susufügen. Bon Reujahr erfgeinen in jetem Monate wenige 
ſtens zwei Blätter, Ich braude mid Über meine Adſicht tie; 
fer kritiſchen Auffäge nit umftäntlicher auszuſprechen, da ber 
nenjenigen, die ſich dafür intescihiren, meine Art und Wiife 
nicht unabstannt if. Zn 

' 2. Bied, 





Bon der Dresiner Morgenzeltung werben wöchentlich vier 


icht. 


Karl Sonftuntin Kraukling. 


und von ben brsmaturgifhen Blaͤttern monatlich zwei Rum: 


mern eriheinen, für deren wärdige Äußere Ausflattung bie 
Werlagshanblung Eorge tragen wird. Kon Beit zu Zeit wer⸗ 
den die etwa nöthigen Kupfer» und Muſikbeilagen zugegeben 
werben. Alle Buchhandiungen und Pofämter Deutfhlands und 


ber Schweiz netmen hierauf Pränumeration mit 8 Thalern 


für den ganzen Jahrgang an, ° 
Inhalt ber erſten Rummern ber Dresdner Morgenzeis 
tung, welde als Probeblätter in allen Buchhandlungen unenti 
geltlich zu haben fint: 
Sryählung: die Werfhmunbene Cine Wegebenkeit aus 
ver aweiten Hälfte des 17. Zahehunderts, von Friedriq 


nt. 
Auffäge verſchiebener Art, Briefe und Dihtun- 
gen, von 3. 3. Baggefen, K.von F 


Sean Yaul Br. Ritter, Friedr. von Shiller 


(nod ungebrut), E Ziel, &. X. Ziedge, Aug. Helar. ' 


von Weyraud und Anb. 
Saͤmmtliche für die Bebartion der Worgenzeitung be mm« 
* i* . 


altenftein, 
Heinrih von Kleift, Jobannes von Mäller, 


4 


a) 


Obfibäume à Stack 


in go Sorten Aepfel, 50 Sorten Birnen, mehrere| .; I 
der beten Sorten Kirfhen, Pflaumen, Apricoſen 2” 


unb Pfirſchen. -- 
Kepfel, Hohflämme, . . : 1 6— 
" Zwergſtaͤmme 61 —- 
Birnen, Hodhflämme . . . 1 71 
— Zwergſtaͤmme 6— 
Pſtrſchen, Zwergſtaͤmmen. . [zol- 
Apricoſen, Hodflämme . R . 1 8l— 
— 3wergflaͤnme. . . 1 7] 
Kirſchen, Hohflämme — . . 1 61 
Pflaumen, Bohftlämme . . . 157 
—  Bwersfiämm . . . I 41 
Sobannestrauben, rothe, weiße, flelfähfarbige und 
fhwarge A Städ . . . 11 
Stachelbeere in 8 auserlefenen Sorten à Städ 1 7 


Himbeere, rothe und weiße, groͤßte Art à Stuͤck 


Rad ır ih 


Bon Glas, ımb Zreibhauspfienzen ift ein befonberes 
Berzeichniß bei mic zu haben, . 

Alle Beflelungen erbitte ich mir fo zeitig ale moͤg⸗ 
lich, bamit bie Gegenflände zu rechter Zeit abgefandt wer 
ben Tönnen. 

Der gewiffenhafteften Bedienung koͤnnen ſich meine 
geehrten Abnehmer ſtets verfihert halten; bahingegen ers 
bitte ih mir die Genehmigung folgender Bedingungen: 

Der Betrag ift der Beftellung gleich beizufügen, außer; 
dem bleibt die Beſtellung unbefosgt. ohne fin) 
biervon die resp. Handelöfceunbe bie jederzeit nad Em⸗ 
pfang ber Waare zahlten. . 


Briefe und Gelber werben pofifrei erwarte. Fuͤr 
anlage bei Pflanzen iſt verpältnigmäßig etwas zu ver⸗ 
en. 


Moog. 








Kiigemeinen 
thypographiſcher Monats- Bericht 
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Deut ſqdland, 

sum Behuf 


aller Ankuͤndigungen, Anzeigen und Rotizen des Teutſchen Buch- und Kunſthandels. 





Sieben und zwanzigſter Jahrgang. | 





Bisb gratis audgegedben und geliefert 
von dem 
Großberzogt Saͤch ſ. priv gandes + IadufirierGomptols 
zu Beimat. 
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Diefer Monatsbericht wird fowohl in gvo alö In 4to abgebrudt' und allen, im Verlage oder in Sommiffion bed Landes: Induftrie 
Somptoird erfheinenden, Beitihriften beigegeben ‚namentlich biefed Jahr dem Journal für Literatur, Kunfl ıc., ben Allgem. 
Beogr. Statiſt. Ephemeriden, Notizen für Nature und Helffunde, dem Neuen und Rugbaren aus dem Gebiete der Haus⸗ unk 


q 


Lanbwirthidaft, ben dandwerker⸗ und Künſtler-Fortſchritten, dem AUgem. Teutſchen Gartenmagazin, der Länders und Voölterkun-⸗ 
te, dem Bilderbuche für Kinder, den chirurg. Kupfertafeln, dem dem, Laboratorium, Keferflein’d geol. geognoft. Teutſchland ‚be 


. 


Zeitfhrift für Geburtölunde und dem Tag; übrigens wird ber Monatöberiht aud, auf Werlangen, gratis auögegeben. 
.„” Allen Bekanntmachungen, Buͤcher, Muſikalien, Landcharten und Kunſtfachen betreffend, ficht dieſes Blati offen Sie werben 
in ber Folge, sie fie eingeben, ſchnell abgedruckt, und für. bie enggebruckte Zeile in beiden Ausgaben zuſammen, wird 2 Br. G. 


oder 9 Az. Hihein, Infertionsgebähzen berechnet. 





Antündigungen. 





. L " 

L. Köecker’s Principles of Dental Surgery 
wird für unfern Vexlag in’s Deutfce überfegt und in bes chirur⸗ 
gifgen Handbibliothek erſcheinen. 

Weimar, im Rovember 1826. 
Großh. S. pr. Landes⸗Indußrie⸗Comptoir. 





| II. 
Dresdner Morgenzeitung, herausgegeben von 
—Friedrich Kind und Karl Conſtantin Kraus 


kling; nebſt dramaturgiſchen Blättern von. 


Eudwig Tieck. Dresden, im Verlage der Wag⸗ 
nerſchen Buchhandlung. | 

Unter biefem Zitel beginnt mit dem erften Sanuar 1827 
Aue Zeitſchrift, deren wärdige Richtung ſich den gechrten Les 
fern aus der Wahl ber WBelträge und der Mitarbeiter bald 
ergeben wird. ' 

Kit nur Erzählungen, Novellen und Dichtungen verſchie⸗ 
dener Ark werden in anmuthiger Abwedfelung ihren Inhalt 
bilden, fondern auch ben männigfaltigſten wiſſenſchaftlichen 
Diittpeilungen, Berichtigungen, Srörterungen und Abhandiuns 
gen von nit zu weitem Umfange und in gedrängter, ben ge⸗ 
ditdeten Laien leicht anfprechender Form, Nachrichten von lites 
zarifhen und ortiftfhen Erſcheinungen des In⸗ und Auslans 
Des und Eritifden Beleuchtungen berfelben fol Raum gegehen 
und auf diefe Weile der Ernſt der Wiffenfhaft und Kunfl mit 
erhedender und erbeiteunder Unterhaltung möglihft verbunden 
"werden. Nur Politik dleibt von dem Plane diefe6 WBlatteg 
sölig ausgeihloffen, fo wie auch kirchliche Polemik forgfättig 
vermieden werden wird. 

Eine ſehr weit verbreitete literariſche Brkanntfkaft und 
die guͤtige Zufage gehaltvoller Beiträge von vielen ber berühme 
ßen und geadtetfien Schriftſteller giebt uns die ungemein 
erkreuliche Ausſicht auf eine reichhaltige und gediegene Ausftat« 

sung unferes WBlatted; ber redliche Wille und die gemeinnügige 
Abſicht der Redaction mögen bis Maurbigleit Ihres Unterneh⸗ 


mens verhürgen, bas achtende Zutrauen und die Ermupterung 


der vershrten keſer ihr wopimollend entgegen kommen! 
Briediig Rind. 


Dramasurgifche Blätter 


Unter biefem Zitel werde ih jene kritlſchen Auffäge und 


Bemerkungen Über das Theater und Schaufpiele und Schaue 


fpieler in gegenwärtigem Blotte fortfegen, die vor einiger Zeit 


In zwei Bäntden mit meinem Namen erſchienen find. Die 
hiefige Bühne wird die Beranlaffung ſeyn, jene dort verfpro⸗ 
chenen Abhantlungen autzuführen, und andere, die fi mehr 
sb:r minder auf das Dresdner Theater besieben werben, bin: 
zusufügen. Bon Reujabr erfgeinen in jelem Monate wenige 
flens zwei Blätter, Ich brauche mich über meine Adſicht die⸗ 
fer kritiſchen Auffäge niht umſtaͤndlicher auszuſprechen, ba der 
nenjenigen,, die fih dafür inteteſſiren, meine Art und MWiife 
nicht uabetannt ifl. 





Bon ber Dresiner Morgenzeltung werben wöchentlich vier 
und von den drumaturgifhen Blättern monatlich zwei Num: 
mern erfheinen, für deren würdige äußere Ausſtattung dis 
Rerlagshanblung Eorge tragen wird. Von Beit zu Zeit wers 
den die etwa nothigen Kupfer» und Mufildeilagen zugegeben 
werben. Alle Buchhandlungen und Poftämter Deutſchlands und 


ber Schweiz netmen hierauf Pränumeration mit 8 Thalern 


für den ganzen Zahrgang an. = 


Inhalt ber erfien Nummern ber Dresdner Mlorgenzeis 
tung, welde als Probeblättes in allen Buchhandlungen unent; 
geltiich zu haben fin: — 

Erzählung: die Verſchwundene. Cine Begebentzeit aus 
ber zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, von Briedrig 


Kint. 
Auffüge verihiebener Art, Briefe und Dihtun—⸗ 
gen, von J. 


Sean Paul Fr Rigpter, Zeiedr. von Shiller 


(no ungebrudt), &. Ziel, C. %. Tiedge, Aug. Helar. . 


von Meyraud und And. 
Saͤmmtliche für bie Rebaction der Worgenzeitung beſt mım« 


ij * .. - 


icht. 


KarlGonftantin Kraukling. F 


3, Baggefen, R. von Foaltenſtein, 
Heinrih von Aleiſt, Jobannes von Müller, 


a 


4 Anltınbigungen. 


ven Binfendungen bittet man mit folgender Abreffe zu 
verſeben: 
An Herrn K. © Kraukling, abzugeben In ber 
Wagnerfhen Buhhaundlung in Dresden. 
Unerbdbetene MWittheilungen werben nit anders als frans 
Eirt oder burh Buchhändler » Gelegenheit erwartit. 
Bagnerfhe Buchhandlung in Dresden. 


III, 


In unferm Berlage iſt eben erfätenen und durch die Buch⸗ 
unb Landchartenhandlungen zu erhalten: 


Charte vom Kriegsschauplatze zwischen Rulsland 
und Persien. gr. Royal-Fol, Preis 8 Gr. Säche. 
oder $6 Kr. Rhein. 


Diefe nach ben beten vorhandenen Ruſſiſchen und, für Pers 
‚fin, engliſchen Hüifsmitteln gezeichnete und lithographirte Charte 
buͤrfte den jegt vieiſeitig gehegten Wünfchen wohl entſprechen. 
Aud find die Charten von ben Großherzoglich und 
Herzoglich Sähfifhen Ländern nebft den Befiguns 
en der Zürften von Shwarzhurg und Reuß von C. F. 
eiland, nah ben neueften Zestitorial- Veränderungen vom 
12. November 1826 berichtigt worden unb bie Ausgabe im größr 
ten Smperialfolio für 8 Gr, ©. oder 36 Kr. und bie in Royals 
folio für 4 Br, ©. oder 18 Kr. Rhein. zu haben. 
Meimar, ben 7. December 1826. 


- Das Geographiſche Jaſtitut. 








IV. | 
Im Berlage ber 3. ©. Gottarfhen Buchhanblung In 
Zurgert und Tübingen werben vom I. Januar 1827 an er⸗ 
einen: 


Jahrbuͤcher für wiſſenſchaftliche Kriti?, Beranögegsben 
von der Societaͤt für wiffenfchaftliche Kritik zu Ber. 
in. Preis 12 Rthlr. preuß. oder 21 fl. Reichögeld. 


Diefe neue PBiteraturzeitung findet ihre Kechtfertigung in 
einen oft fon gefühlten und autgeſprochenen Bedürfniß, fo 
wie in ber veränderten Stellung, die fie zu ähnlichen Unter: 
nebmunzen annimmt. Das Infiitut fol zwar, wie die ſchon 
vorhandenen die gefammte Literatur umfaffen, aber nicht in 
dem Sinne, daß biefe in äußerer BWollftändigkeit auch angezeigt 
und biurtheilt werde; ſondern vielmehr in dem ganz Anberen, 
bag wenn auch die Societät ben Ueberblick Über die gefammte 
Literatur jederzeit Hat, fie dennoch nur diejenigen Schriften 
beurtbeilt, bie in irgend einee Richtung bedeutend find, und 
eine Stille in ber Geſchichte der Wilfenihaft einnehmen. Daß 
“fie bierbei mit Bewußtſeyn verfahren, und auf Peine Weiſe rer 
MWillfür und dem Zufall irgend etwas vergönnt bat, wird die 
Redenfhaft darthun, die fie aujährlid von Ihrem Verfahren, 
ihren Statuten gemäß, abzulegen hat. 

um einerfeite der volftändigen Ueberfiht, anderſeits einer 
unpartheiiihen Auswahl Genüge zu leiften, hat ſich bie Ge⸗ 
ſelſchaft Behufs des ſchnelleren Berhäftsganges in drei Slafs 
fen, die phiroſophiſche, naturwiſſenſchaftliche und hiſtoriſch⸗ 
pbilolog ſche getheilt. ’ 
-  Bur philofophifchen-Elaffe werben auch Theologie, Juris⸗ 
prudenz und Staatswiſſenſchaft, zur naturwiſſenſchaftlichen 
Mothematik und Medicin, zur hiſtoriſch⸗philologiſchen die Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft geboͤren. 

Damit Willkuͤr und Nebenruͤckſicht ausgelchloſſen bleibe, 
wird jede Anzeige vor der Zulaſſung zum Druck bie Genehmi⸗ 
gung der betreffenden Claſſe erhalten, und mit dem Namen bes 
Profeſſors verſehen ſeyn müffen. 

So wird auch der Ton durchaus nit anders als gehalten 
und der Würde der Wiſſenfchaft angemeſſen ſeyn. Indem 


\ 


das Beſtreben bes Inftituts (ebiglich auf Jorberung beririben 
gerichtet iſt, bleidt die jetzt vielfach vorherrihende negative 
Richtung von ſelbſt —* und die Anzeigen werben miche 
den Kiharacter felbfikändiger Abhandlungen erhalten. Wirte der 
bebeutenften Gelehrten Deutſchlands, die fowoht in Beziehung auf 
bie bisherige Richtung des Necenfirens als aud auf den neuem eine 
zufdlagenten eg dief.tden Anfikten theilen,» baden ſich der 
Societät angefdloffen und werben fie mit ihren 
terflügen. Eden fo bärfte «ine neue eben unter debeutenden Aue 


- fpicien- aufblähende Anftalt in der Folge au mit ipren Kräften 
Wie Sorietät verftäsken. .. 


Wir enthalten uns, irgend etwas zur Empfehlung dieſes 
kritiſchen Blattes beizufüger, das biffimmt if, einem läugfs 
gefähften literariſchen Bebärfniß abzuhelfen, unb das durch bie 
une der verehrten Geſellſchaft biefen 3weck gewiß er⸗ 
seihen wird. 

Bon unferer Seite wirb Alles anfgeboten werben, um den 
Mänfden des Publicums durch gefälliges Meußere, forgfäitigen 
Brud und pünctlidhe Sp:bition zu entfpreden. , 

Behn Bogen ober zwanzig Nummern in groß Quart mi 
datei. Lettern werben jeden Monat erſcheinen unb mit einem 
umf&lag verfehen, fo wie dem Jahrgang von ı2 Heften ein 
Kegiſter beigefügt werden. 

Mer die Jahrbücher durch ten Buchhandel beziehen will, 
erhaͤlt fie ale 8 Zage nah Leipzig geliefert — wer fie ader 
Biattweife glei nah der Erfeinung zu erhalten wäniht, 
beliebe fid an das nähftaelegene Poſtamt zu wenden, das von 





hem-LöbL, Ober » Poſtamt Augsburg bie Eyempdare bez’chen kana. 


V. 
Zweite Anzeige von Boetbe’s ſaͤmmtlichen Wer⸗ 
ken, vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 


Da unfere Lerſte Anzeige ber vollſtaͤndigen Ausgabe ven 
Gorthe’s fämmtlihen Werken, ob zwar vom 4. Wärz dalirt, 
ous den dringenditen Urſachen erſt im Monat Juli vertheilt 
werben Eonnte, und bem zufolge in mehreren entfernten Orten 
taum vor dem Schluß des Pränum:rationd » Zermind — Mis 
ch ꝛelismeſſe 1826 — eintraf, fo wurde von virien Selten bee 
Munſch geäußert, derſelde möchte verlängert und dadarch deu 
sahlreihen Zreunden und Vereihrern bes Verfaffers die erfor 
berliche Zeit gelaffen werben, zu untergeihnen und Subferiptio 
nen zu fımmeln, . 

Wir verlängern daher mit ausbrädliger Sinwikigung bed 
Berfaffere ben Pränumerationstermin His 

.. Dflern 1827. 

Diejenigen alfo, welche bis zur Oftermefie 1827 ım 
nen, erhalten bie Taſchen⸗Ausgade auf [hönem weißem Drads 
papier, mit neuen Typen, nad bem mit ber erflen Anzeige 
ausnegebenen Muferdlatt, in go Bänden, bie Lieferung vom 
5 Bänden zu ı Rthlr. 12 ggr. fühl. oder 2 fl. 42 fr. xhein., 
je bei der Unterzeihnung und fofort bei Empfang ber 7 erſten 
Lieferungen zu bezahlen; bie letzte Lieferung wird unentgelts 
lich abgegeden. 

Dieſelbe Ausgabe auf Belin⸗-Papier & 2 Athlr. 6 ggt. 
oder 4 fl. 3 Te. rdein. für jede kLiceferung: — in 3 Teruninens 
zu 6 Rthle. oder 10 fl. 48 kr. rhein. — dee erſte bei ter Uns 
terzeihnung, ber zweite bei Ablieferung ber-written unk bes 
britte bei Ablieferung der fünften Lieferung zu begabten. 

° Die Dctaps Ausgabe in ge Bänden. 
I. auf Belinpr. zu 6 Rthlr. 8 ggr. fähf. ober 11 fi, 24 ke. 
rhein. für'jebe Lieferung von 5 Bänden. 
MH. auf Schweizer: Zarie: zu 5 Rthir. faͤchſ. oder 9 fl. rhein. 
ILL, auf weiß Drudpr. zu 4 Rthlr. ſaͤchſ. oder 7 fl. 12 fr. ch. 

Bon I. find bei der Unterzeihnung 12 Rthlr. 16 ggr. fähf- 
ober 22 fl. 48 kr. rhein, " 

Von II, 10 Rtthir. ober ı8 fl. und fo fort bei Empfang 
ber 6 erfken Eisferungen jedesmal ber Preis einer Linferung zu 


eiträgen uns 





| 


Ank and ing u agen. . 


begabten , wogegen bann bie zte unb Bte unentgeltliqch abgege⸗ 
en werben. 

Vom III. gelten biefelben Bahlungsbebihgungen, welche bei 
bee Taten s Ausgabe auf Drudpapier feitgefegt find. — Wer 
fogleih bei der Unterzeihnung ben ganzen Betrag entrichten 


wit, Bat für die Zafchen : Ausgabe auf weiß Drudpap. flatt‘ 


ı2 Rthlr. oder 21 fl; 36 fr. nur 10 Rthle. 12 ger. ober 18 fl. 
54 kr., und in demfeiben Verhältniß ben Preis der andern Auss 


gaben zw zahlen. Wer bei uns auf 9 Eremplare unterzeichnet, 


erhält das Iote unentgritiid. 

-Der Du ber Zafchen « Ausgabe hat bereit# begonnen, und 
bie erſte Lieferung derſelben, welde im 4ten Bande ein bisher 
ungebdrudtes Gedicht von größerem Umfang 

— Helena 
Hoff = romantifge Phantasmagorie. 


Bwifchenfpiel. zu Fauſt, 


enthalten wird, erſcheint unſehlbar zur Oſtermeſſe 1327. Die 
Octad⸗Ausgabe wird fo ſchleunig als mdgli folgen. 


Stuttgart, Anfang Rovember 1826. — 
J. G. Cotta'ſche Vuchhandlung. 





vIl. | 
Don Hilpert’S großem Wörterbudhe ber Eng⸗ 
Kifhen und Deutfhen Sprache, 4 Bände in 
wird der erſte Band im Fröbjahr 1827, und bie Folge raſch 
ouf einander erſcheinen. Es giebt eine Ausgabe davon auf 
fan weiß Drudpapier und eine andere mit breiterem Rande 
auf Schreibvelin. Won beiden Ausgaben if ber Profpertus 
nebft Probe in ollen Buchhandlungen zu befommen. Auf die 
Drudpapier : Kusgabe Tann man nach Belieben pränunieriren - 
ober fubferibiren; auf bie feine Ausgabe aber nur pränumeris 


‚xen, und zwar mit zı fl. 36 Ir. Rhein. oder 12 Thlr. Saͤchſ. 


für ale 4 Bände. 

Zür die Ausgabe auf Drudpapter if ’ 
a) der Pränumerationspreis ı2 fl. Rhein, ober 6 Thlre. 16 

Br. Sädhf., in zwei Hälften zahlbar, nmaͤmlich 6 fl. oder 
3 Ihlr. 8 Gr.. bei ber Beſtellung, und bie gleigde Summe 
nad Erſcheinen bes zweiten Bandes. 

- b) der Sudſcriptionspreis z fl. 3 kr. eber 2 Shle. 6 Gr, 
per Band, bei deffen Ablieferung zobltar. 

Alle diefe Preife gelten jedod nur für diejenigen Abonnens 
ten, welche von jest an b:6 ıfın Mai 1827 ih melden. Zür 
fpätıre Abonnenten tritt eine merkliche Preiserhöhung ein. 

Karlöruhe, den 1. Rovember 1826, G. Braun. 





— Erfqhienen 
| , 


Solgende Fortfegungen periodifch erſcheinender Schrif⸗ 
ten ſind verſendet worden: 


1) Der Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchritte und Mus 
fter, Nro. 20, bi6 23. . 

" 9) Notizen aus dem Gebiete ber Nature und Heilkunde, 
beraußgeg. von Dr. 2. Sr. v. Froriep, XV. Br. 
Nro. 7 bis 23. nebft Haupttitel und Regifter, und 
XVI. Bb. 1 bi6 4. | 

3) Der Tag. Eine Zeitfchrift für Geſchichte, Politik und 
Literatur. Nro. 16 bis 20. 

4) Neues und Nusbares aus dem Geblete der Hauss 

and Landwirthſchaft unde der dieſelben förbernden 
Naturs und Gewerbötunde. III. Bd. Nro. 8 bis 10, 


— 


Nro, 89 — 100. 
6) Reue allgem, geogr. ſtatiſt. Ephemeriden. XX. Bos. 
6 bis 116 Stuͤck. 
7) Neues allgem. Garten» Magazin, II. Bos. 26 Stuͤck. 
Weimar, im Ian. 1827. oo 


⁊ 


SGroßherz. ©. pr. Landes⸗Induſtrie⸗Compte ir. 





IL, 


Journal für Literatur, Kunft, Lurus und Mode. -Redis 
gut von Dr. St. Schuͤtze. 41ſter Jahrgang 1826. 
it ausgemalten und fchwarzen Kupfern. gr. 8. Wei⸗ 
mar, Landes = Induftrie = Comptoir. . 
Preis 8 Rthir. ©. oder 14 El. 24 Sr, Rh.) 


5) Journal für Literatur, Kunf, Lupus und Mode, 1326. 


e Neuigfeiten 


II 


— 


Die neueſten Stuͤcke No. go bis 98 enthalten: 
Mittel, Andere kennen zu lernen. — Naturalilirende Shwims 
mer. — Die Cevennen von Ziel, — Unterflägung der Grie⸗ 
Sen. — Zu große Nacfiht gegen Zehlende. — Das Berführes 
riſche des Ehrgeiges. — Berenger. — Der Leipziger Theaters 
BRecenfent im Hesperus. — Traͤumereien. — Tieck, ein Nachab⸗ 
mer W. Scotts. — Ein neuer Feldjäger. — Der Mutter 
Schmerz und Gluͤck. — An Frau von Hrigendorf. —- Wirkung 


bes Schrecks. — Für Jagdiiebhaber. — Sanova’s fittlihe Strens 
e. — Frauenliebe und Männerliebe. — Unfinn der Sournale — 


n Knebel. — Etwas aus Jean Pauls Leben. — Gine Heife 
durd) den Thüringer Wald. — Herr Hofrath Amabeus Wendt. — 
Langes Prozeffiren. — Die Rachtigallen an den Großherzog von 
©, Weimar. — Ueber freiwillige Winteroorlefungen. — Ludwig 
XVIII. — Was ift vom Talmud zu halten? — Anekdoten. —. 


Ueber Verläumdungen, — Unterridt in ber beutfchen Sprache. — 


Anklage gegen Goͤthe. — Cine ironifche Anzeige. — Aus Mis 
chael Hıybn’s Leben. — Ueber Jugendſchriften — Das Publi⸗ 
cum möge entſcheiden. — Merkwuͤrdige Urtheile über Zeitgenof: 


‘fen. — Solger über Jean Paul, — Beſorgniß für den deut⸗ 


Then Magen. — Woher die verfchiebenen Menfhengattungen? — 
Ein gelungener Scherz. — Beifpiel beutfher GScreibart. — 
Hochzeit. — Wie ſteht es mit ber Kupfesftehertunft? — Des 
deutſche Dichter. — Solger über Talma. — Lebensblüthen aus 
den Suhren von 1825 und 1326 von X. Bube. Nebſt Miscchen, 
Gorrefpondenznahridten, — Literarifhes Beiblatt No. 11. und 
Modebild No. 16. . 


Vom Januar 1827 an werben von biefem Journal woͤchent⸗ 
15 3 Stä@ in gr. 4, unter bem Titel: 


Journal für Literatur, Kunft und gefeliges Leben 
erfheinen. Der Preia bleibt unverändert, - WB 

| 111. - 
Der Handwerker und Künftler Fortſchritte und Mufter. 


S 


6 | j . Erſchienene Neuigkeiten. 


Mit vielen eingebrudtten Abbildungen. gr. 4. Weimar 
im Verlage des Landes » Induſtrie Comptoirs. 


Der Band von 24 Stuͤcken koſtet 2 Rthir. ©. ober 8 Fl. 86 Kr. Rh., 


das einzelne Stuͤck 3 Gr. 


No. 21. des I. Banbes enthält: Nivierers vereinfachtes Flin⸗ 
tenſchloß und Richardes Sicherheitsſchloß (mit 2 Abbild.). — 
Mafon’s patentitte Achſe (mir 2 Abbild.). — Die gebraunten 
WBaffırleitunosröhren bes Brunnenteuffelfabrikanten Bihl zu Wai⸗ 
blingen. — Fabdrication kuͤnſtlicher Pozzolanen. Ban Treußart. — 
Anwendung des Galvanismus zur Verbinderung der katk gen Nies 
derfhläge in bleiernen Röhren. Bon Duncas. — Ueber Berbeffes 
eung im Druden und Faͤrben wollener und anderer Fabtikate. — 
Wiscellen (3). 

No; 9?. bes I. Bandes: John und Thom. Smith zu Dars 
nick verbeffertes blindes oder eingeſtecktes Thuͤrſchioß mit einer 
Tour (mit Abbild.). — Sin nıues Verfahren beim Sprengen 
des Sran te, von W. Dy e (mit Abbild.). — D. Gorbon’d Hr 

WB. Bowſer's patentirte Methode, Eifen mit Kupfer oder Met 
‚ fing zu platiren. — Maſchine zum Appretiren dee Tuͤcher, ers 
funden von Gliſild Daniell (mit Abbild.) — ' WBefdriibung einer 


Ei'cngfeherei in der Nähe von Birningham. — W. Davidſons 


Berfap:en, das Bienenwachs, Myrthenwachs und animalifchen 
Talg zu.bleichen. — Pope’s Verbefferungen bei'm Machen, Dis 
fen, Zufammenfeg:n, Berbeſſern und Beräntern ker Seiſe. — 
Miscellin (6). \ 

No. 23. Befchreibung einer ſich felbfl beforgenben Glas⸗ 
. Yampe (mit Abbild.). — Ron ben phyſiſchen Kräften bes Men« 
f&en und deren Anwendung zu ben Zwecken ber 
Erloſchene Defterreidyifche Patente. — Miscellen (4). ug 


1V 


Der Tag. Eine Zeitfchrift für Geſchichte, Politit und 
Ziteratur. Rebigirt von F. W. Beniden gr. 4 
Weimar, Landes: Induftrie Comptoir. 
(Breis eines Bandes von 36 Stüden 8 pe. ober 5 Fl. 24 Kr., 
ein einzelnes Stuͤck 3 Gr.) 
| Ifen Bandes 135 Gt. enthält: Ueber ten Zuſtand ber uns 
tern Stoffen der Geſellſchaft. — Algier. — Neuigkeiten. — 
Kurje Nadrichten. = 
' iften Bandes 198 St.: Hißoriſcher Umriß bes Reichs Pers 
fin. — Xudere Zeiten, andere Sitten. — Reuigkeiten. — Kurze 
NRochrichten. — Literatur, Notizen. 
Iften Bandes 208 St.: Ueber ben gegenwärtigen Zuftand 
des vormals fpanifhen America. — Americaniſche Unionsgrunde 
äge, Wuͤnſche und Befuͤrchtungen. — Die Infel rg (ges 
ichtliche Notiz). — Neuigkeiten. — Kurze Nachrichten. 
Iften Bandes 218 St.: Die Juden in den vereinigten Staa⸗ 
“ten von Rorbamerica. — Ueber bie Ariftocrarie in ihren Bezie⸗ 
- Jungen auf die Kortfchritte der Gefittung. — Mıbe des zeitigen 
‚Rectörs der M. 8. Univerficät zu Münden, Hofraths "und Prof. 
». Dreſch, bei Gröffnung des erſten Lehrcurfus .derfelbed. — 
Neuigkeiten J 
ſten Bandes 228 &t.: Hiſtoriſcher Umriß ber verelnigten 
rovinzen von Suͤd-America (Buenos⸗Ayres ober Rio de la 
lata). — Chronologiſche Ueberſicht der Ereigniſſe in den verei⸗ 
nigten Provinzen von Ed ‚America. — Ueber den Wrfprurg ber 
Gemeinbeghter in Deutfchland. — Neuigkeiten. — Kurze Nahe 








Y. 
Neues und Nutzbares aus dem Gebiete der Hands und 
Landwirthſchaft und der biefelben, förbernden Natur: 
und Gewerbskunde. Mit vielen Abbildungen. gr. 4. 
Weimar, Landes: InduflriesComptoir. 
‘ Indalt der neueften Elüde:; 
IH. Bandes 96 Stuͤck. Die landwirthſchaftlichen Annalen 


- Pr 


Pr 
— 


von Roville, für's Jahr 1826. — Ueber die Soutbhowwfchen 


Schaafe. — Meder fehlerhafte Einridtung ber Kühlfiffer. — ' 


Ueber die Bereitung ber Harzkaͤſe. — Ueber die Anwendung ber 
Weinranken als Dünger für die Weinftöde von G. Ramelle. — 
Miscellen 10). — Neue Bücher (1). 

III. Bandes ros Stuͤck: Ueber bie Breite und Höhe ber 
Ackerbeete. — Wie ſchlechtgerathene Kartoffeln gekocht werden 
müffen, um fie genießbar und für ben menſchlichen Körper uns 
ſchaͤdlich zu mahen. — Gebäck ohne Hefen. Von Fochet. — 


Ueber den wahren Werth tes Düngers. — Ueber ben Getraibes - 


vorratd. — Wiscellen (6). Mit ı Abbilbung. 

Ill. Bandes 118 Stuck: Ueber bie Entſtehung bes Mutter: 
korns. Vom General Marrin Kield. — Lähme der kämmer. — 
Butter zu reinigen und gegen Verterbnis zu fhügen. — Uebres 
eggen ber Saat. — Wie ber Americanifhe Bauer, arbeiter. — 
wie Getränkepumpe. — An die Bupers „oder erfte Glectsrak 


wolle. — Die Gründfäge der Fruchtfolge. — Miöcellen (zo). ' 





VI. 


Neue allgemeine geographische und statistische 


:5—8 — Norellistik 13—1 


‚Ephemeriden. Landes - Indu- 


strie- Comptok. 


gr. 8. Weimar, 


(Preis eines Bandes von 15 Stücken 3 Rthir. S. oder 5 FL 
) 


24 Kr. Rh 
Inhalt der’ neuesten Stücke: 

XX, Bandes 7s Stück; Abhandl, 4. Statistische Bei- 
träge zur Kenntnifs des chittesischen Reichs. Mitgetheilt 
vom Hrn, Prof. Ukert (Beschluls). — Charten-Recensionen 
7. — Vermischte Nachr. 6. 

XX. Bandes £s Stück : Alshandl. 5. Neuere Nachrich- 
ten. über, Vandiemensland. — Bücher-Recensionen und 
Anzeigen Ir—ı7. — Charten-Recensionen 9. — Norelli- 
stik 18—22. — Vermischts Nachrichten J 

XX. Bandes gs Stück: Abhandi 5. Neuere Nach- 


‘richten von Vanrdiemensland (Beschlufs). — Bücher- Re- 


censionen und Anzeigen 18— 20. — Charten - Recensionen 
und Anzeigen 10. — Novellistik 23-31. — Vermischte 


Nachrichten 8. 9. 
AX. Bande ros Stäck ; Abhandlungen 6; Gemälde der 


Bucharei nach den neuesten Werken eutworfen von Hrn. 


‚ Larenaudiere. — Bücher-Recensionen und Anzeigen 21 — 


7 


23..— Novellistik 32 —38. — Vermischte Nachr. ıo. 

XX. Bandes ı1s Stück: Abhandl, 6. Gemälde der Bu- 
charei nach den neuesten Werken eutworfen von. Hrn. de 
Larenaudiere (Forts.) — Bücher-Recensiunen u. Anzeigen 
21, 25. — Novellistik 39 — 45. — Verm, Nachrz. II— 12. 





2 VIL | 
Bertuch’s Bilderbuch'für Kinder, enthaltend 


. eine angenehme Sammlung von Thieren, 


Pflanzen, Blumen, Früchten, Mineralien, 
Trachten und allerhand unterhaltenden Ge- 
genständen, aus dem Reiche der Natur; 
der Küuste ünd Wissenschaften; alle nach 
den besten Originalen gewählt, gestochen 
und mit einer kurzen wissenschaftlichen und 
den Verstandeskrälten eines Kindes ange- 
messenen Erklärung begleitet, teutsch und 
Iranz. gr. 4. Weimar, im Verlage des Lan- 
des - Industrie- Comptoias, in Umschl. geh. 
A 





16 ®r. ob. 1 %1. 12 Sr. mit ſchwarz. Kupf, 8 Br, od, 86 


Gefhienene Neuigkeiten. 


| Daju: 5 j .... 
Ausführlicher Text zu Bertuch's Bilderbuche für Kinder, 
Ein 
jenes Werkes zum Unterricht ihrer Kinder und Schüler 
- bedienen wollen. gr. 8. Weimar, im‘ Derlage bed 
Landes = Induftries Comptoird. 
Bon beiden Merken find 2 neue 
CCXI. erſchienen,, welche enthalten: 
CCX. Mehrere neuaufgefundene Baͤren Fig. j. Der Bär 
aus ben Chileſiſchen Anden. 2. Der Malaiiſche Bär, 3. Der 
Thibetaniſche Bär. 4. Der Gibirifhe Bär, Merkwuͤrdige Voͤ⸗ 
el. 1. Der Zabtru von Senegal. 2. Der Maquariſtorch. 3. 
der weißhalfige Reiher. 4. Der Hals bandkranich. 5. Der Pfauens 
anich. — Neuentdedte Fiſche. Fig. 1. Der bdreifarbige Goms 


Hefte, Nro. CCX. und 


phofe, 2. Gaimard's Meerpfau. 3. Der gelbfarbige? Cheilinus 
oder Keu. 4. Duperry’d8 Meerpfou. — Mexitco. — Bancod. 
CCXI Merkwuͤrdige Säugethiere. Fig. 1. Der Bangbs 


sing. 2. Der Tupay: ana. 3. Der Tanrek ober ungeſchwaͤnzte 
Worftenigel. — 4 Der TJendrak oder weichftachelige Borſtenigel. — 
Schoͤne hünerartige Vögel. Fig. 1. Das Manteiwalbhbuhn. 2. 
Das Scottifhe Waldhuhn. 3. Das nordifhe Repphubn. 4. Das’ 
flecte Laufpuhn. 5 Der Waldtinamu. — Pflanzen. — Der 
bee von Paraguay. — KBermifchte Gegenflände. — Weder bie 
Sahara. — Die vulcaniſche Inſel des heil. Johannes bes Theologen. 
Einzelne Hefte ſowohl als auch vollftändige Eremplare find 
Beftändig zu befommen. reis eines Beftes mit illum Kupfeen 
17) 


d 


des ausfuͤhrl. Textes 4 Gr. ober 18 Kr. 





VII.. 
An das aͤrztliche Publicum. 
Bei 8: X. Wundermann in Hamm hat folgende inter⸗ 


eſſante Schrift fo eben die Preſſe verlaffen: 


Dr. Jacob Clark, über Südeuropa in clis 
matifher Hinſicht. Ein Rathgeber für 
Aerzte und Kranke. Brei nah dem Englifchen, 

mit Zufägen und Beilagen ‚begleitet vom Prof. Chr. 

Aug: Fiſcher (chemald zu Würzburg). Nebſt Ber 


. merk. über Climate und climatiſche Ginflüffe aus dem 


Geſichtspuncte der Gefundpeitäerhaltung nnd ber 
— als Einleitung von dem Geh. Rath Dr. 
arleß (zu Bonn). 8. 18 gGr. 





IX. - W 
Bei Soebſche in Meiben if erſchiinen und in allen 


Buch⸗ 
und Muſikalienhandlungen 'zu haben: 


Aligemeiner Haus- und Wirthaftsſchatz, oben 


* 


allezeit hufreicher und erfahrner Rathgeber fuͤr alle Haus⸗ 
vater und Hausmuͤtter in der Stadt und auf dem Lande. 
Enthält: erprobte Rathfchläge, Recepte, Anweifungen 
und Geheimmittel für alle: vortommende Fälle in der 
Haus: und Landwirthſchaft. — Nebft einem Anhänge 
ber bewährteften mebicinifch diaͤtetiſchen Vorfchriften und 
Hausarzneimittel Ei Erhaltung der Gefundheit. Ders 
auögegeben von Ew. Dietrich, Doct. med. 8, geb. 
1— 85 Heft. Jeder 6 gGr. 


Die Vorzeit oder Volis- und Nitterfagen Boͤhmens 
von 


1 Rthir. 12 gr, 


_ 


Commentar für Eltern und Lehrer, welche fich 


Ew. Dietrich. 2 Theile. Mit 1 Zite-Fupfer. 8. 


7 


Rechenbuch für öffentlichen, Privat:und Selbſt⸗ 
Unterricht. Handbuch zur Beförderung eines gruͤnd⸗ 
lichen Unterrichts in der gemeinen Arithmetif. Enthale 
tend eine reichhaltige Sammlung von Uebungsaufgaben, 
nebſt der vollſtaͤndig ausgeruhrten Berechnung und Auf⸗ 
löfung derfelben, für den öffentlichen und Privatunter⸗ 
richt und für das Selbſtſtudium bearbeitet von 3. Herm 83 
dorf. ABde. 4. 1Ir Bd. 3 Rthl. Ar Bd. 2 Rthl. 22 gGr. 

ıfler Band enthält: Die Rechnungsarten der Sahlen⸗ 
verbindung. 2r Bd. — der Zahlenvergleichung. 

Dieſe beiden Bände bilden nun ein für ſich beftehendes 

Bonzes, wildes die gemeine Arıthbmetit umfaßt. Ber⸗ 

möge der Ginrichtung diefes Werkes, in welder Art wir Bein 


ähnliches haben, wird es dem Lehrer möglidy, je gleicher Zeit 


eine enge von Schülern gleihmäßig zu beihäftigen, indem 
die vollfiändige Berehnung und Auflö ung aller Kufgaben den 
Lehrer in den Stand fegt, jcden Sehier bei falſcher Berechnung 
ſogleich auſzufſinden. Höchſt willklommen muß dimnad dieß 
Wert allen Lehrern der Aritymétit und allen, die ſich ſeibſt au 
Arırbmetiten bilden wollen, ſeyn, ba es einem längf gefühl: 
ten Bedärfniffe adhilft. 


Allgemeines deutſches Sachwoͤrterbuch aller 
menſchlichen Kentniſſe und Fertigkeiten, verbunden mit 
den Erklaͤrungen der aus andern Sprachen entlehnten 

Ausdruͤcke und weniger bekannten Kunſtwoͤrter. 

Verbindung mit mehrern Gelehrten herausgegeben und 
angefangen von. J. Fryr. v. Liechtenſtern, fortgeſetzt 

..von Alb. Schiffner, 1fter bis 5ter Band. 8. Suh⸗ 

..feriptionspreid, jeder Band 1 Rthl. 8 gGr. 


Sauber gebundene Sugenpiäriften und Bilderbäger, zu ange: 
n 


| ehmen Geſchenken für die Jugend. 
Schottifher Robinfon, ober bes Schottlänbers Ja⸗ 
fob Slintond Abentheuer zu Waffer und zu ande durch 
alle Welttheile. Ein Buch für die Jugend zur Unter 
baltung fowohl, ald zur. Belehrung in ber Länders und 
Völkerkunde. Bon H. Oswald. 2 Theile mit 20 illue 
minirten und ſchwarzen Kupfern. 8. 2 Rthl; 10 gr. 
Die lernbegierige Jugend wird in diefem Werke eben fo 
viel Belchrung, als Unterpaltung finden, und durch biefekectäre 
ihre Erd⸗ und Menfhentunde auf die wänidhenswerthefte Weife 
bereidern, da Erin bedeutendes Land der Erde darınnen under 


achtet geblieben und reiplicher Stoff zu ernſten Bedanken übdes 
des Lebens Erſcheinungen und Schickſale dargeboten iſt. 


Bil dungsſchule, ober erſte Nahrung für Berftand und 
Herz der Jugend, von H. Oswald. Mit iluminits 
ten Kupfern. 8. Zi gGr. 
Mütter und Erzieher werden hier ein Mittel Haben, nicht 
blos die Luft zum Lern.n in den Kindern immer veges ju mas 


den, fondern auch die finnlihe Anfhauung, den Werk und das 
Her; auszubilden. 


Zaubereien bes Lebens, Eryibfungen für die gebile 


bete und wißbegierige Jugend, von J. G. Siehnert. 
Mit 8 illum. und fchwarzen Kupfern. 12. 18 gGr. 
Die Menſchen eneifle Kräfte, fein beiligftes 
und finnvofften Zauberlichte, deffen Strahlen duch die roman⸗ 
tifgen Sebilde, wie Krühlingsfonnen durch Blätenhaine leuch⸗ 


ten und des Wenihen Willen unwillkührlich zur Weisheit sad 
zus Tugend führen. 


treben er⸗ 
ſcheint Hier Jünzlingen und Jungfrauen in dem freundlichſten 
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Erſchienene Neuigkeiten 


Anftands- unb Sittenbuch, oder die Familie 


Ellfeld. Eine Erzählung für die Jugend, zur Bildun 
des Geiſtes und Herzens und zur Beförderung eines 
wohlanfländigen und gefitteten Betragend, von I. €. 
rote. Mit 6 iluminirten Kupfern. gr. 12. 1Rthl. 
12 gGr. Mit [hwarzen Kupfern 1 Rthl. 4 gr. 

Gin ſehr belehrendes und anziehendes Familiengemälde, 


das beionders zur MWeidrderung des Anftandes bri empfängiis 
Gen jungen Gemuͤt hern nicht fruchtlos bleiben wird, ping 


Muficalien für Pianoforte und Gefang, 


welde fi), bei äußerer Eleganz und gefälligem Jahalt durch 
ungemeine Wohlfeilheit auszeihnen. — Durchgängi 


find fie für angehende Pianoforteſpieler berechnet. 


Jede Fa 


mitie findet darin Gelegenheit, ſih auf ſehr billige Weife 
eine fehr angenehme Sammlung von ausgewählten Muflcalien 
anzuſchaffen. 


Der luſtige Leyermann. Muficalifche Zeitſchrift 


fir fröhliche Pianofortefpieler, Leichte gefällige Muſik⸗ 


fie und launige Gefänge enthaltend, herausgegeben 
von A. G. Theile. Ir Jahrg. Ir Heft, 12 gGr. 2r, Sr, 
a4r Heft, jeder 10 gGr. 

Es erſcheinen davon alle Jahre 4 Hefte. 


Variationen über: (Bin ber kleine Tambour Veit.ie., 


von Pohlenz) — von Ifchaler, mit Abbildung ber 
7 Mädchen in Uniform. 6 gGr. | 


Muficalifhes Blumenkörbchen. Eine Sammlung 


Amphion, Gefchenk für 


leichter und angenehmer Muſikſtucke, zur Beluſtigung 


am Piandforte. Mit gemaltem Blumentorbe, von. W. 


X. Miller, gr. 4. 2 Bändchen in 4 Abtheilmmgen, jede 
Abtheilung 18 gGr. und 20 gGr. 


e Freunde des Gefan: 
es und bes Pianofortefpield. Herausgegeben von J. 
ogauer. Ein muficalifched Taſchenbuch auf bad Jahr 


1827, in elegantem Einbande. Ster Jahrg. 4. 1 Rthl. 


6 gGr. 
Muficalifcer Fruchtkorb, oder Beluffigung am 
' Sianoforte, Eine Sammtung leichter und gefälliger Mu- 


fikſtuͤcke für Clavierfpieler, von WB. A. Müller Mit 
Titelvign. gr. 4. geh; 1 Rthl. 6 gGr. | 


Muſicaliſches Allerlei. Eine Sammlung leichter und 


gerälliger Muſikſtuͤckke zur angenehmen Unterhaltung für 
froͤhliche Pianofortefpieler. 1 Rihl. 





X. 
Im Verlage der Buchhandlung von G. F. Amelang Im 


YBerlin (Brüderksaße Ro. 11.) verließ fo eden die Preffe und 
wurdean alle Buchhandlungen bes In» und Auelandes verſandt: 


Alemannia oder Sammlung der ſcoͤnſten und ers 


t 


x 


. 


babenften Stellen aus den Werken der vorzuͤglichſten 
Schriftfieller Deutſchlands zur Bildung und Erhals 
tung edler Gefühle. Ein Handbuch auf alle Zage 
des Jahres für Gebildete. Herauögegeben von 3. D. 
E. 9 


. Preuß. | 
Dritter Theil, Octav. Engliſch Druck⸗Belin. Wit allegori⸗ 


ſchem Titelkupfer, gezeichnet von 2. Wolf, geſtochen von 
Meno Haar. Sauber geheftet 1 Idlr. 
(Preis ſaͤmmtlicher 3 Theile 3 ZHlr.) 


Denn wiederholte Auflagen cines Bucht für ben Werth 


Bılenifhen Juſeln. 
des nördlichen Pintofane. 


deſſelben bärgen, fo muß mon dieß in ber vollefica Bedeutung 
von der Alemannia gelten laſſen. 
in Burgen Zeiträumen, bereits drei Auflagen erſchirnen, wurde 
eben fobald auh vom aten heile eine neue Auflage nöthig. 
Durch die fo ausgezeichnet gunſtige Aufnahme dirfes Bude fand 
ih der Here Herausgeber bewog:n, den beiden erfien heilen 
auch noch einen dritten folgen zu Ipffen, ‚und gewiß, er i® in 
jeder Hinfigt feinen Vorgängern an bir Geite zu firden. Das 
Gedtegenfle aus den Werken veutfher Literatur, in Poeſte wie 
in Prola, findet man Hier mit eben fo finniger Auswıhl am 
einander greeipt, fo daß kein gehitdeter Eefer dieſe Seiſt und 
Hirz anſprechente Sammlung auserlefener Schriftftellen unbes 
friedigt aus der Hand legen wiıd. janet 
drei Theile ber Alemannia «natipriät zugleih ein fehr ge« 
ſchmackvolles Aeußere, 
ders ou zw einer freundlichen Geburts. ober Beihnachtt⸗ 
gabe eigmt. - _ 


Rachdem vom ıfen heit, 


Dem inneren Gehalt aller 


woburd fi dieſes Bud ganz befons 





XI. 
Literariſche Anzeige. 
In der J. G. Calberſchen Buchhandiung in Prag if fe 


eben erſhienen und in allen ſoliden Buchhandliungen Dentich⸗ 
lands zu haben: 
Taſchenbuch zur Verbreitung geoasanbiide 


Kenntniffe. Eine Ueberfiht des Neueflen und Wiſ⸗ 


fenswürbigften im, Gebiete der gefammten Länder 
und Voͤlkerkunde. Zugleich ald fortlaufende Ergänzung 
zu Zimmermann’s Taſchenbuch der Reifen, Heraus 


gegeben von 3. G. Sommer, — des Gemaͤl⸗ 
des der phyſiſchen Welt. Fuͤnfter Jahrgang wit 
6 Kupfertafeln. gr. 12. Prag, 1827. Sauber ge 
bunden mit-Schuber 2 Thaler ſaͤchſ. 


.. Die vorigen Zahrgänge diefes eben fo gemeinnägfiden ats 
unterhattenden Bafhenbudes find in ben geachtetſten kritiſchen 
Blättera des Inn⸗ und Auslandes, namentlich in ben Lite⸗ 
ratur⸗Zeitungen von Leipzig und Halle, 
Allgemeinem Nepertorium, in bem Parifer Bulle- 
tin universel, in den Weimarifden Reuen Allige: 
meinen Geograpdifhen Sphemertiden u. a. ungemein 
günftig beurtheitt worden und in London if für die Jahre 
3825 und 1826 eine Nachahmung biefes ZTaſchenbuches erſchie 
nen, weldes nicht nur von mehreren Kuflägen, fonbere 
von ben Allgemeinen Ueberfigten zc. bes zweiten und 
dritten Jahrganges vollkändige Mederfr gungen Liefert. 
- reihtattig auch ber vorliegende Jahrgang fep, beweiſt das 
aachſtehende 


i ß. 

u Allgemeine Ueberfigt der neueflen Beifen unb geographi⸗ 
fen Gntbedungen. I. Peking. II, 

- TV. Ungaras vornehmfte Heilquellen. V. Zhabbäus Haͤnke (eine 
Eurze Biographie bes berühmten bögmifhen Naturforibere, wel⸗ 

er 1817. u Gohabamba in Südamerika ftarb). VI. Die Solb: 
gruben bei Berefow in Rußland. VII. Die große Bewehrfatzik 


zu St9 in Rußland. 


ia Beds 


Bir 


nhaltsverzeicqchn 


Peru. III. Balparaife. 


VAIII. WBebbeüs Reife nach dem Südpol, 
ATaderſons Reiſe nad der Dfkäfte von Sumatra. X, Die 
XI. Ueber die Bhius, eine Böolkerſchaft 


upfertafeln, 
I. Anfiht von Lima, bee Hauptflabt Yeru’s, mit der Ri: 


mıcs Brüde (ou8 Caidcieughs Neife). IL. ‚Eine Peruanerinn ” 
"in Rıltkleivung (ıus Mathifons Weile). III. Anſicht von Bal- 
yaraifo, dem Haupthaven GHill’E (aus Gatdelrugds Beife). IV. 
Thadbaus Hanke's Beufbild (nad einır im E. böhm. Mufeum 
brefindlichtn Driginals Zeiäinung). 
Jh in Rußland (aus Erdmanns Weitriägen zur Kenntnis von 
Rußland. 
Neiſe). 


V. Die Sewehrfadrik zum 
VI, Karte von Neu⸗Eübd⸗Shetland (aus Weddels 





ee 


— . Erfhienene Keuigkeiten u | ‘9 


. ‘ , 'xIE ’ ‚ 

25. Sratian, Vaterfluch. Eine Erzählung. Aus 
dem Engl. nad ber dritten Auflage überfegt. 8. 
1826. 18 Er. ‘ 

ua Werlage der Keſſelringſchen Buchbandlung zu Hilbbuxghau⸗ 
fen und in allen Buchhandlungen zu haben. 

—Daß Yele Erzaͤhlung HöAR anzichend ſeyn muß, beurkun⸗ 
ben ſowohl die fhnell aufeinander erfolgten drei Auflagen bet 

Drigindts als der Name des Berfaflers. ' . 


.. . XII | | 
Boarhegeblatter zur leichtern Erlernung ber frans 
zöfifden Sprache, zum Schuls und Privatımterrichte 
nah den beflen Sprachlehren und mit befonderers 
Ruͤdſicht auf Sanguins Methode bearbeitet von 
T. A. G. quer : 1 Rthlr. 4 Er. 


Haben felt mehreren Jahren fon bie in aͤhnliher Form 
erichichenen Lehrbücher ihre Bmeltmäßigkeit bewäßrt, fo darf fi 


Bie vorliegende Arbeit gewiß mit allem Kechte ben beflen ders 


feiden anreihen. Der Werfaffer mit dem Belle der Eprade und 
ihrer Grammatik vertraut, giebt Hier Lehrern zahlreicherer Claſ⸗ 
fen ſowohl als Privarleprern ein seefflihes Mittel, jeben ih⸗ 
zer Sabſler nad. dein Maaße ihrer Fabdigkeiten unb Fortſchritte 
zu beihäftigen, Ihr Selbſtdenken zu beicben und fie fo unver» 
merkt und grändli in Grliernäng ber nothwendigſten aller 


fremten Opraden fortzubilden. Gr wählte fär die Orbnung 


der Regeln Sanguins Brammatif, weil dieſe onerfannte 
Worzüge vor vielen anderen bat und in den meiſten Schulen 
ein, efübrt if, und fügte die Wortbedeutung bei, um zeitraus 
dendes Radhfblagen unndthig zu machen und dem diterem Mans 
gel dee Wörterbächer abiudelfen. Das angehängte Berzeihniß 
gleihlautenber Wörter aber erlfennt gewiß Zeter für 
eine ſehr nöthige, Ausfprade und Acchtſchreibuag' ungemein 


fördernde Zugabe. 
Jod. Amber. Barth in Leipzig. 


XIV. 


+ Afe A L. M. Velpeau Abhandlung der chirurgifchen 
Anatomie, oder Anatomie der Gegenden des menfchlis 
chen Köwerd, in Bezug auf bie Chirurgie betrachtet. 
Aus dem Sranzöfifhen. gr. 8. Weimar, im Verlage 
des Landes - Induftrie- Eomptoirs. 
Die Ueberfetung von Velpeau*s dhirurg. Anatomie wird 


in Lieferungen ausgegeben, und es ift davon im Laufe des 
vorigen "Jahres erſchienen: 


1. Lieferung: bie chtrurgiſche Anatomie bes Kopfes ent 


haltend.. Mit 2 Zafeln Abbildungen. (Preis B Er. ©. ode ' 


ı 81. dı Kr) in umfchlag geh. 
U. &ieferung: bie chirurgiſche Anatomie bes Halfes und 


der obern Srtremitäten enthaltend. Mit 4 Zufeln aobitbungen 
en 


(Preis z Rthlr. 18 Er. &. oder 3 Fl. 2 Kr.), Die folgen 
„Lieferungen, welche bie Übrigen Theile des Körpers abhandeln. 
‚werden bald - folgen, . 





J XxV. 
Dr. Ferd. Wurzers Handbuch der populaͤren Ghes 
mie. Zum Gebrauche bei Vorleſungen und Selbſt⸗ 


belehrung deſtimmt. Vierte durchaus umgearbeitete 


Auflage. gr. 8. 2 Rthlr. 
Bon biefem mit fd ausegezeichnetem Welfalle aufgenommes 
nen Bude, deſſen brei erſte Kuflagen Ach in dem Seitraume wes. 
nigew Jahre vergriffen, unb obige vdllige geue Wearbeitung 
nöthig madten, erſchienen aud im Auslande zwei Ueberfrguns 
gen, und in Wien ein Nachdruck, fo daß bie jegige Ausgabe ei⸗ 
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gentlih als bie Tlebente vetrachtet werben Kann. Der wäre 
dige Werfaffer verfehlte nit, den fo überreichen Schag der 
widtigften und inteteffanteflen Entdeckungen der Tepten Sabre 
in größter Bolkändigkeie nahzutragen und etwaige Kleine Irre 
thümer zu berichtigen, fo daB Ad mit Sicherheit behaupten 


‚laßt, ber frühere Ausſpruch ber Kritil: „daß als Mraunbdlage 


akademiſcher Borlefungen auf Lyceen und Univerfitäten unter. 
den neuen Gompenbien keines mehr als dieſes empfehlentwerth 
fey, da es von feinem an Weflimmetheit, ſyſtematiſcher DOrbnung 
und lichtvoller Kürze Abertroffen werde,’ koͤnne burch diefe neue 
Bearbeitung ih nur bekräftigen. . F 
Joh. Amber, Barth in Leipzig. 





XVI, 


Bel im. Engelmann In Seippig if fo eben erſchienen 

und in allen beutfhen Buchhandlungen zu ‚haben: 

Sagen der Hebräer. Aus ben Schriften ber als 
ten hebraͤiſchen Weiſen. ebſt einer Abhandlung 


Engliſchen des Herrn Heimann Hurwitz, von 
*r. 8. 16 Bogen auf weißen Druckpap. 1 Rthlr. 


Die Sagen der Hebraͤer find fo alt und Alter, wie die Sa⸗ 
gen, welde uns bie Araber aufbewahrt Haben. Gleſch eis 
nem Gvangelium fireuen fie in Borm von PYarabeln und 
Heinen Erzählungen den Saamen ber Tugend in bas das 
für empfänglide Herz, -und wet der Talmud Schönes finden 
ließ, wird in diefem Gewande von Ehriflen und Ifraeliten je⸗ 
bed Geſchlechts und Alters miit innıgem Dank gegen ben Samm⸗ 
ler diefer Bitumen gelefen werben. - 

Die Abhandlung über den Geik unb Werth bes Tal. 
muds ſetzt für bie Bekenner bes Ghriftenthums wie bes Mo⸗ 
faismus dieß Merk in ein ganz neues Licht, — — 





Avu. 
Bei Mörfäner und Jasper, Buchhändler in Mien, 


IR 10 eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Die Unkrautpflanzen und beren Vertilgungsart, als 


nothwendiges Mittel zur Verbefferung des Aderbaues 
und der Biehzucht. Nebſt einer botanifch: Sconomis 
ſchen Beſchreibung  berfeiben. Practiſch dargeſtellt 
von Joh. Ubald Tnindl, Praͤfecten an der k.k. 
Thereſ. Ritteracademie und Mitgliede der k. k. Lands 
wirthſchaftsgeſellſchaffen in Steyermark und Krain. 
gr. 8 Wien, 1827. Preis 1Rthlr. 6 Br, Saͤchſ. 





XV” 

Su Verlage ber Theiſſingſchen Buchhandlung in Män, 
Fer ik eden erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu haben; 
Bibliſche Anthropologie von Dr. Sranpoben 

thür, ord. Öff. Lehrer des Dogmatik zu Würgburg, 
jegt des dafigen Domſtifts Kapitular und Genlor. 

‚Diefes aus 4 Bänben beftegende Werk, welches nah gm 
übereinfimmenden, bei'm Erſcheinen der erſten Auflage von Gls 
Ien kritiſhen Blättern gefällten Urtheile unter die vorzäglid- 

en und ſchätzbarſten Erzeuguiffe unferer Literatur gehört, iſt 


egt wiebik volftändig zu haben. Der Preis für das Game 
iR 7 Rthlr. oder 12 BI. 36 Kr. _ 


. euere 


.e.. 2 


uͤber den Geiſt und Werth des Talmuds. Aus dem 


in 


40 
XIX, 
Se eben bat die Presse verlassen: 
Die dritte vermehrte und verbesserle Auflage von 
Selten’s Grundlage beim Unterricht in der Erd- 
beschreibung, in Verbindung mit dem Stieler'- 
schen Schulatlas zu gebrauchen. 
8. 155 Bogen. Preis 9 gGr. 
Auch unter dem Titel: 
Hodegetisches 


Handbuch der Geographie, istes 
‘Bändchen. Für Schüler. 


Im März 1825 erschien die gte Auflage, und der schnelle 
Absatz von mehrern Tausend Exemplaren derselben be- 
weiset zur Genüge, wie sehr das Buch der allgemeinen 
‘Aufmerksamkeit werth ist. Wir empfehlen es daher allen 
Schul - Directoren und vorzüglich den Lehrern, welchen 
der geographische Unterricht obliegt, zur besonderer Be- 
achtung, und erklären uns auch bei dieser Auflage von 
‘Neuem bereit, ihnen bei beabsichtigter Kinführung zu nä- 
herer Kenntnilsnahme vorher Ein Exemplar unentgeldlich. 
su überlassen, wenn sie uns daız unmittelbar, oder durck 

ihre Buchhandlung auffordern. u 
Der ate Theil, für Lehrer bestimmt, erschien 1821 


“wnd kostet r Rthlr. ’ 


November ı 826. 


Halle, den 977. 
. Hemmerde und Schwetschke, 





_ xx, u 
Schneidawind, Dr. F. A. die Feldzüge in ber 
Jahren 1812. 1813, 1814 und 1815 unter Ra 
poleons perfönliher Anführüng, nebſt bios 
grapbifhen Skizzen denkwürdiger Perfonen diefer 
Epoche. Höbfindibiger Andang gu „Arnaults Les 


ben Rapoleons * unb den „Darfellungen. 


‚ ber mertwürdigfien BZeitereigniffe.. feit 
‚4789. 1r Bd. Der ruffifche Feldzug (Feldzug in 
Rußland und Polen). 28 Heft, gr. 8. broſchirt 
1fl. 12 fr rhein. oder 16 gr. ſaͤchf. Ä 
Dielen zte Heft, mit melden ber ıfle Band geſchloſſen iſt, 
entHält den Beſchluß des ruffiben Zeldzuges und tolgende 
diographiſche Skizzen berühmter Männer diefer Epoche: 

I) Eugen, Herzog von Leuchtenberg, Fürft von E: hflett ıc. 
2) Rutufofl,. 33 Murat, Rönig von Reepel. 4) 
Gouvion Gt. Eyr 5) Mallet. 6) Rrodet. 7) 
Hutlim. 8) Deſilles. 9) Baraguay dv Hilliers. 

- Boufländige Sr mplarien tes ıflen Banzes, ber 26 Bogen 
in groß Octav um'aßt, finb fortwährend in allen guten Bude 


- Handlungen am den billigen Preis non I Bihler. 8 gr. ober 


2 fl. 24 kr. chn zu haben. 
Bamberg, im Rovember 1826, 





3. E. Drei ch 

XXI. J 

Für Baumeiſter, Bauſchulen, Bauherren und- 
Deconomen 


IR im unſerm Werlage eridienen: 

Handbuch füs Baumeifter von Ludwig Fries 
drich Wolfram, koͤnigl. baier. Bau: Ingenieur ers 
fer Claſſe. Zweiter Theil 

Auch unter dem befondern Titel: 
Baus, Form⸗ und Bauverbindungslehre. 


Erſchienene 


ein Bamıes beſtehen, und nad ber 


⸗ 5 ⸗ 


Neuigkeiten. 


Erfte Abtheilung: Arbeiten ber Grumbgräber, Pier 
‚Beree, Maurer, Steinbauer, Zünder, Kieber um: 


Dachdecker, in Ruͤckſicht, auf Land:, Brucken⸗ Stra⸗ 
ßen⸗ und Waſſerbau. Zwelte, ganz umgearbeitete 
und ſehr vermehrte Ausgabe, mit 460 Figuren auf 
XXIII. großen Kupferſtichblaͤttern. Preis 3 Rthlr. 


18 gr. oder 6 Il. 45 Kr. 

Diefe erſte Abthellung der Form⸗ und Werbin Ichre, 
welde den zweiten Theil des Hanbbuges bildet, iR tär fig 
als ein Ganzes zä betradten, und enthält die Arbeiten ber 
auf dem Zitel genanntra Baubanbwerfer volßäntia. Es fe 
nun aber in ber Folge eine zweite Abtheilung. bie Ardeiten 
übrigen Baubandwerker: der SSreiner, Sgloffer Sie 
fer, Häfner 2c. enthalten, die dann für ſich ſelbſt wieder ai 


ein vierter Byeıt ded Hondbuchest, wovon der dritte ale Zim 
merwerkokunſt bereits in der erfien Abheitung eripiemen if, 
Bessachtet ‚werben kann, 

Die zmerie Abtheilung ber Zimmerwerkskunſt foU nun us 
versöglih vollendet werten und nacfolgen. Sie wärte ſdoe 
eriäigaen feyn, wenn biefee zweite Theil des Handbaches niät 
vergriffen geweien, und der Erſat biefer Lüde durchaus neh 
wendig gewefen wäre. 


Der erſte Band, ste Xufl., enthaltend: Baumateriallebre, wit 
4 Kupfertofeln, gr. 8-, Loftet 3 Nıdtr, oder 5 Mi. 23 @e. cbo. 
Der dritte Band, erſte Abtherlung, enthaltend: Zimmerwerke⸗ 
funft, mit 25 Rupfertafeln, gr. 8., koſtet 4 Bıplı. oder 


27 8i. 12 Kr 
Dos ganze Werk alſo zufamnıen fo thle: 18 Gr. ober so 


ıRr 
u Stubolftadt , den 1, December 1826. 
Bürftt, priv. Hof⸗ Buchhandlung. 





I) 


XXII. J on 
Bey Drell, KARTE und Komp. in Zärich iſt erſchicnen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands um ber Eweil 


zu haben: Er . - 
—Johann von Müllers 
BGeſchich ten 
ſchweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft 
Bänfter Sun ale Xbtheitung 
re . ” 
Robert Glutz⸗Blotzheim, 
fester Biel. * Adtheilung. 
ur 
Johann Jakob Hottinger. 


preis 4 Nihle. ao Gr.; 7. 25 Ar. 








Da bie von der Dent manniſchen Berlagefushestlung wet: 
anftaltete neue Kasgabe ber erſten fünf Theile diefes Eiafilden 
Geſchichtswerks nunmehr fertig geworden, und die hei und ur 
fbienenen meifterhaft gelungenen Kortjegungen fi tm. Oru®, 
Sormat und Papier genau an diefelde Anfglırgen, fe ı 
wir befonders Die Yränumeranten der weuen Latyjir 
gi Ausgabe .ouf dieſe wichtige, Unentdehrliche Wervel« 

ändigung des Sauptwerkes aufs neue aufmerffam machen zu 
möffen. Die Abnehmer der Kusgebe auf weit Drudfpapier 
haben ben erwänihtenWortheil, daB die anfrige auch ia Setech 
Kr Ba — gan nit ber ihrigen sufemmentrif 
fe en ades 2 € rer pre 
erſcheint mit Oſtern 2807. heilang IR unten ber Preffe 


Du ee 





frühern Untänbigung «id . 


| 
| 


- . | al 
tybograph 
Te ud 


Februar 








nn Nro. | 
| Igemweiner F 
iſcher Monats-Bericht 
fer | | | 
| lan db 5 


| H 
® - 


\ 


1827, 





Diefer Monatsbericht wird ſomohl in gvo ald in 4to abgebrudt und allen, im Werlage ober in Gommiffion bed Lanbeſs⸗Induſtrie⸗ 
Gomptoird exfheinenden, Beitfääriften beigegchen, namentli dieſes Jahr dem Journal für Literatur, Kunft ıc., ben Allgem. 
Geogr. Statiſt. Ephemeriden, Notizen für Ratur⸗ und Heilkunde, dem Neuen und Nusbaren aus dem Gebiete ber. Hauss und 
kandwirthſchaft, den Handwerker, und Künfller : Bortihritten, dem Allgem. Teutſchen Gortenmagazin, der Länders und Boͤlkerkun⸗ 
te, dem VBilderbude für Kinder, ben chirurg. Rupfertafeln, dem dem. Laboratorium, Keferfiein’s geol. geagnofl. Teutſchland, bar 
Zeltſchrift für Geburtskunde und dem Tagı-übrigend wird der Wonatöberiht auch, auf Verlangen, gratis ausgegeben. 

Allen Belanntmadungen, Bücher, Wufllalien, Landcharten unb Kunſtſachen betreffend, Recht dieſes Blatt offen. Sie werben 
tn der Bolge, wie fie eingehen, ſchnel abgeprudt, und für die enggebrudte Beile in beiden Ausgaben zuſammen, wird 2 Br. ©. 


aber 9 Kr. Rhein. Infertionögebähren berechnet. 





Ankündigungen. 





I, 


35 zeige Yiermit an, daß 
Bierzig Kitellupfer zu ber angelünbigten neuen 
Audgade von Sothe's Werken in Tafchenformat 
und groß Detav bei mir erfcheinen werben. 


Meine lange Abwefenheit von Eeipz'g if} Urſache, daß id 
Biefes [Joh lange vorbereitete Unternehmen, erſt jego bekannt 
mo e. e 
| Rah Ramberg'ſchen Beiinungen werden biefe Rurfer, von 
denen ein Theil fdon in Arbeit und einige bereits deendigt 
End, von ben vorzäglid,en deutſchen Künftiern geſtochen. 

Es iſt die Einrichtung getroffen, dad ſtets mit dem Er: 
Ideinen einer Lieferung ber Bötbe’ihen Werke, auch die gu 
berfeiben gehörigen Kupfer audgegeben werben Änaen ‚ bie ın 
jeder Budhandiung, wo man auf die Merle ſeidſt Beſtellung 
gemodt hat, su erhalten ſeyn werben. 

Damit man fid zuvor vom Werthe dieſer Kupfer Äberzeus 
gen koͤnne, verlange ich feine Borausbezahlung. — Der Preis, 
welder für jede Lieferung defonders geleiſtet wird, fol billig 
und zur Zufriedenheit des Yudlicums geflellt werben. 


Im November 1836, 
Gerhard Fteifher, 
Buchhändler in Leipzig 





. | IL. | 
Bon - 
Gerdy Traits des bandages et appareils de panıe 
ınent. Mit einem Atlas, 
mb 
Agenda da medecin et du Pharmacien cont. prös 
de trois cent formules extraites des meilleurs au- 
teurs etc. 


werben von ums teutfche Meberfehungen beſorgt ‚und erſteres fl 
bereits in der Vearbeitunn. ' 
Meimar, ben 30. Yan. 1827. 
Großh. S.pe. Landes» Fabufteies Comptoir. 


—— 


DIL 


Anzeige 
einer rechtmäfsigen, wohlfeilen Taschenausgabe von 
Biumauers sämmtlichen Werken in4 Bän- 
den. Subscriptions -Preis 1 Rthlr. Conr, 
Geld, 
Es wäre überflüssig, die Werke dieses berühmten und 
allgemein beliebten Dichters anznpreiseu, da sie schon 
längst in der deutschen classischen Literatur einen ehren» 
vollen Plata behaupten : seine travestirte Aeneide und seins 
Gedichte sind jedem Gebildeten bekannt. Um seine Werke 
anch jedem Unbemittelten zugänglich su machen, hat die 
unterseichnete Buchhandlung sich zu emer sehr wohlfei- 
len Taschenausgabe in 4 Bäuden entschlossen, welche un- 
fehlbar bis zur nächsten Leipziger Jubilatemesse in einem 
anständigen Gewande auf gutem weilsen Druckpapier es» 
scheinen wird. ' 
Der erste Band enthält die travestirte Aeneide, 
der zweite und dritte die Gedichte, und 
der vierte Band die prosaischen Schriften. 
Der Subscriptions- Preis für alle 4 Bände ist ı Rthir. Conr. 
Geld uud wird bei derAblieferung der beiden ersten Bände 
für das Gauze .entrichtet, Alle Buchhandlungen nehmen 
darauf Bestellungen au. Der nachherige Ladenpreis wird 


"bedeutend erhöhet. 


Im Januar 1827. 
Universitäts-Buchhandlung . 
zu Königsberg in Preulsen 


3— 


1v. | 
—Literariſche Anzeige 


In unferm Werlage erfcheint vom zften Januar 1827 an! 


Bharmaceutifhe Zeitung des Apothelervereind 
im nördlichen Zeutfchland, beraudgegeben vom Hof⸗ 
sathb Dr. R. Brandes. | i 

Ale 14 Zage kommt von biefer Zeitſchrift, welche an bie 


Stelle der bisher einen Shell bes Archivs ausmachenden Mer- 
| 0 8 | 


\ 


“=> 


12. , 
«inimittgelfangen tritt. « Wogen, ohne die etwaigen Beigrgem 
hieraus. Sie euthält, außer den bisherigen Bereinsmittheilun« 
grau au vie meuefle pharmarenutifde Eiteratut, fo wie ein NRe⸗ 
partorium ſJamm tlicher für die Hharwacie wichtigen egierungs: 
perfügungen. Wir hoffen uud erwarten, daß lämmtlidhe Wera 
eingmitglieder die neue Beitfchrift brftellen werben, da 6 uns 
ur im Vertrauen auf deren adtige Unterflägung uföglid war, 
den fo dilligen Preis von z Rthir. 8 ggr. für den Jahrgang 


N Archiv Des Apothefervereins im nördlichen Teutich- 


* Jand, rerigırt vom Bofrard Br. Brandes, dleitt vom’ 


«. Januar 1827 bloß ber Pharmacie als Wiſſenſchaft gewidmet. 
Uebrigens erfheint 26 in unveränderter @eftalt unb zu dem 
Disherigen Preife von ‚5 Athle. 16 ggr., für weichen baffelbe, 
zute die oben gmannte Zeitfhrift zu dem angeführten reife 
durch alle Buqchhandlungen und Pohämter, welche detztere HS 
on das Königi. Preuß. Poſtamt zu Herford ober das Kärk!, 
Thurn und Zarifihe Yoflamt zu Temgo wenden wollen, bezogen 
werben Tann, x 

Bär Infertionen in genannte Beitfhriften derechnen wie 
niet mebe al ı gar. für die Zeile, Für Infertionen in beide 
Beitfchriften zufommen aber nur 13 gge. für bie Zeite. 


Lemgo, im Janude 1827. g 
Meyerige Hofduch handruug. 
V. 
Subferiptions = Anzeige. 


BWelhichte des teutfhen Kork: und SJagbs 
MWeſens. Von Dr. Erpf Morig Schil ling. 





Antindigungen, | Bu 


‘ 


s‘ 


"r Die Gefchichte des teutſchen Kork» und Jagde⸗Weſer4 wind 


fo wie fie bier dergefellt werten fol, entfernt von einer trols 
Benen, einzelne Begedenheiten oder: befondere Rechtsfälte aufs 

äblendben Weitläufiglelt, fo wie von einer mitt bloßen Ueder⸗ 
köten angefälten Kürze, «in Iäugfi gefänttes MBebärfnif bes 
griedigen, wumd als teutſches Nationalwerk zu betrachten ſeyn. 
Mit der Gezchichte der Forſten if die der Jagd, bes Bo⸗ 
gelfanges, dee Waldbienen und ber Ziſcherei ver 


Bunden. . 
Das ia gwei Bänden, jsber zu 95 — 30 Bogen, be⸗ 
NKehende 84 ſpäteſtens su Oſtern 1828 erſcheinen. Der 
Sub ſcriptionspreis iſt Niplr. 3. S ar., und bleibt dis zur Br» 
ſcheinung des Ganzen offen, der Mdenpreis wird wen gſtens am 
dio Hälfte erhöht. Wubicriptionsfammier ‚erhalten bei unmit⸗ 
telbarer Verhandlung mit ber unterzeichneten Buch hand⸗ 
lung ober mit dem Berfaſſer auf ſechs Gremplare das 
fiebente unentgeldlich Wer omsiährliche Proſpectus ift in 
Allen Baqch handlungen zu finben. 
-  Weipgig, Monat Santıar 38:7. ' - 
Dr. E. M. Sq i tlinq. 
Joh. Amber. Barth. - 





VI. 
Won ben neuen fremzbfifchen Merken: Ä 
1) Oeuvres completes de Buffon — Supplement: Hi- 
"stoires des Sciences naturelles depuis 1789 jusqu’ä 
nos jours, par Mrs. de Br. deCuvier, 2 Vol, 

2%) Memofre sur la connaissance desterses en’ agricul- 
aure, par Pontier, 4 Vol, .. 
%) Elämene de mineralogie appliqude aux arts etc,; 

par Gerardin, 
erſcheinen beutfihe Ausgaben in 
- Baumgärtner’ s Buqchhandlumg zu Leipzig. 





verpool haben zuerst bewiesen, 
ers 


VIL 
Icon»s Filicum, ad sas pofissimum zpecies Mo- 
Mrapdas destinatae, quae kactenus vel in herbaräis 


‚  delituerunt prorsus inoegnitae, wel saltem nondum 


35 icones botanicis in%otuerunt; atctoribus Gu- 
jelmo Jackson Hooker, LL. D. botanices in aca- 
‚demia glasgwensi professore wegio, et regiae anti- 
quariae £t limmaeanay socistatum Londimi sodali, et 
oberto Kaye Greville, LL, D. regiae societatis 
edinae et linnaeanae Lonäini sodali, - 
‚Prospectus " 
Die Famile der Farren- Gewächze, so voribeilhaft ws. 
gen ihrer ausgeteichneten Pracht und Anmuth in der Pflan- 
zenwelt bekannt, und welche ein berühmter Französischer 
‚Schriftsteller vor Kurzem’zu dem Range einer besonderen 
Llasse unter den Gewächsen erhaben hat, scheint noch nie- 
mals in dem Grade der Vollkoammenheit dargestellt warde 
zu'seyn, welchen sie doeh so sehr verdient: Schon -de 
Schönheit des äulseren Anseheus fällt selbst dem oberfläch- 
lichsten Beobachter auf, aber nirgends zeigt sich die Macht 
und die Weisheit des Schöpfers offenbazer, als in den ei 
nen und "manuigfaltigen Formen ihrer Befruchtung, Si 
scheinen zwischen den Cotryledonus- und Acotyledonus - Pflan- 
zen in der Mitte zu stehen, und zwar mit etwas von den 
Eigenthümlichkeiten der erstefen, ohgleich in der einfache- 
ren Bildung für die Erzeugung des Saamens sie den letzte- 
ren näher kommen. Die grölsten darunter wetteifere mit 
«den Palinen in Höhe und hs, während die kleineren 
auf den ersten Blick kaum von einigen der Hepaticae, beson- 
ders von der Marchantia- und Jusgermannia - Gattung zu 
unterscheiden sind, 5 ° 
Die Farrengewächse sind nicht olme ihren offenbar, 
Nutzen und dem häuslichen Leben. ‚In Ostindien -und Nen- 
:seeland werden .mebrere Arten derselben von den Einwok- 
nern zur Nahrung gebraucht. In England ‚und un Norden 
von Europa wird aus dem verbrannten 'Farrenkraut Potasche 
‚gewonnen, und diese Substanz ist in der Pwris aguilina, 
oder gemeinem Farrenkraut so sehr mit amziehbaren 'har- 
zigen Säften vermischt, dafs man sie statt der Seife u- 
chen kann. Tannin ist gleichfalls ein Product der Parren 
‚und die Gallische Säure kömmt von den Scolopendrium of 


‚JFicinale, :und Palypodium vulgare. Viele von unsern verbrei» 


tetsten Gattungen ‘werden in der Heilkunde gebraucht, und 
eine von den bereits erwähnten, die Pieris aquilina, liefert 
in ihrem Stengel ein vortreffliches Mittel zum Decken 
Häuser, uud wird, da wo sie wächst, häufig dazu verwendet 
:Die isländischen Farrengewächse: waren lauge” von 
unazeren Treibe- und Grünhäusern ausgeschlossen, und zwar 
in Folge einer irrigen Meinung, dafs der Anbau derselben 
mit fast unüberwindlichen Schwierigkeiten verknüpft wäre. 
Jetzt weils man, dals gerade das Gegentheil der Pall ist, 
und die Herren Shephrerd vom batanischen Garten zu Li- 
dafs sie sich aus Saamen, 
ken lassen, und selbst von solchen, der Jahre lang im 
Kräuterbuche an den Pflanzen geklebt. Auf diese Weise 
:bereicherte auch Wildenow den Berliner Garten mit zahl- 
reichen Gattungen, die sich sonst nur in dem Hortus Sic- 
tus des De en Kräuterkenners: fanden; und um am 
anf Beispiele im eigenen ‘Vaterlande zu beschränken, dürfen 
wirnur demGarten zuLiverpool, den königl. Garten zu Kew, 
‚die Gärten der Herren Loddiges zu Hackney, zu Edimbirr, 
zu Glasgow und des verstorbenen Herm Hasell zu Ipswi 
nerinen, um zu beweisen, wie leicht die Farrenpflanzen za 
baten und wie sehr sie unsere Sammlung bereichert haben, 
Auch im Kräuterbuche erhalten keine Art von Pflanzen ihre 


. 


Gestalt und Farbe so gut,- 





. aber w 


- 


“. 


Der Werke, welche durah getreue Darstellmgen das- 
Studium dieses Pflanzengeschlechtes befördert haben, glebt 
es wenige. Professor Raddi won Florenz hat vor Kurdem 
sin. Werk mit zahlreichen Kupfer herausgegeben, welches 
aber gänzlich anf die Farrenpflanzen von Brasi 


ist, und Schkuhr’s Filices enthalten ziemlich genaue Dar- 


stellungen von vielen, doch meistens aber von den gemeine- 
ı 


sen (sattungen. . .. 

Um das Fehlende in diesen und anderen ähnlichen, 
ig bekanııten, Sammlungen einigermafsen zu er- 
gänzen, haben ‘die Herren Doctoren Hooker und Gregille 
sich der Herausgabe eines Werkes über ‘die neuen oder sel- 


tenen und weniger bekannten Gattungen der. Fanzilie, yın- 
‚ 2er dem -ohigen 


itel, unterzogen, 

Die Sammlungen der Verfasser sind bereits durch die 
Beiträge ihrer Correspondenten in verschiedenen Weltge- 
genden bereichert worden, und sie haben das Versprechen 
eines noch ferneren Beistandes ihrer Freunde im In- und 
Auslende. Zu \ 
“ Das Werk wird in zwölf vierteljährigen Liefer er- 
scheinen, die iste derselben un März 1827, und eine jede 
20 Kupfertafeln und eben so viele Blätter Text enthalten. 

tzterer wird mit Ausnahme einiger Anmerkımgen in Eng- 
scher Sprache, gänzlich lateinisch seyn, und die Kupfer 
werden nach Zeichnungen von den Herren Verfassern mit 
der.grölsten Genauigkeit, besonders in der Zer; 
der Fruchttheile und ini besten Kunststyl, gestochen werden. 
‚Die Kupferplatten, welche Humboldt Bonpland Nova 

Genera und De Lessert Joones zieren, mögen als Mustex 
derjenigen gelten, welche dieses Werk erläutern werden, 

‚ ‚Der Preis einer jeden ‚Lieferung in Royalfolio, Velin- 
‚papier mit schwarzen Kupfern ist Neun Thaler Sächs,, und 
‘der einiger weniger, mit vorzüglicher Sorgfalt und unter 
den Augen der Herren Verfasser illuminirten Exemplare, 
14 Thaler das Heft. . 

Ein Namensverzeichnifs der respectiren Herren Subscri: 
benten wird mit ‘der letzten Lieferung gegeben werden. 

Bestellungen hierauf nehmen an die Verleger 

Treuttel und Würtz, Treuttel der jüngere und Richter, 30, 

Soho Square, in London; u 

‚ Treustel und Würtz, Rue de Bourbon in Paris, und 
Treuttel und Würtz, Rue des Serruriers in Strasburg. . 

So wie auch alle andere respectiven Bachhandlungen des In- 

und Auslandes, 


“nf 


Vor Kurzem ist ebenfalls hei denselben Verlegern erschienen: x 


Prodromus plantarum Indiae occidenta- 


lis hujusque cognitarum, tam in oris AmericaeMe- 


ridionalis quam in Insulis Antillieis sponte crescen- 
tium, aut jbi diuturne hospitantium; Nova Genera 
et Species hactenus ignotas complectens, Digessis 
Gulielmu«e Hamilton, M.D. klein ‚octavo, 
mit illuminirtem Kupfer, Preis Rthlr. 1, 16 gr; 

P.dela Llave et J. Lexarganovorumvege- 
tabilium descriptiones, In lucom prodeum, 
fasc. 1 et. Zus, 8vo maj. Mexici, 1824 et 1825. 
Bthlr, 1, 16 gr. 


"VII, | 
Einladung zur Unterzeich 
(ohne Borausbezahlung) ne 


auf Ernſt Wagner's fämmtliche Werte, in 10 


—— 0 Aalündigungen 


ien beschränkt .., 


liederung - 


» dber, wie bei allen meinen Merlagsartilein, bie Srenzen ber 


/ 


⸗ x ‘ * 
% . 
’ 1 


* 


drich Moſengeil. 


Tanden eine freundliche Aufnahme im Publirum, und die vorläufig 
Verbreitete Bubfcriptionss Anzeige von WBagner’s Werken in wobi⸗ 
friter Zafhenausgane bat ebenfals bis jegt kein ungiinfiges Fer 
fultot geliefert. An der. baldigen Erſcheinung läßt fih nunmept 
um fo weniger yweifein, da Herr 
Leipzig das ausſchließliche Verlagrecht von den Wagner'ſchen 
Erden erworben, Herr Varnhagen aber-das Gubferiptiongges 
ſchaͤft vertragemäßig an den Herrn Verleger abgegeben hat. 
Sich Hier über den klaſſiſchen Werth jener Werke zu vers 
‚breiten, möchte um fo Aberfläffiger feyn, da diefes bereits im 
den erwähnten „„Briclen’' umiländlig geſcheden und unter 
nderm auch mit dem Urthelle eines. großen Gchriftftellers, 
Sean Yaul Fr. Fichters, belegt worden iſt. . 
Dir Zuſat des Ziteld: „Ausgabe legter Händhet 
Fehr Geltung :im then Berftanke, ‚Der Oerausgebor 
ſond namlich im, handigriftiihen Nachlaffe des Dichteis fehr 
viele Vorarbeiten für Fänftige Auflagen; unb bat die singetras 
genen Verbefferungen und Bafäpe auf das Sewiſſenhafte je zu 


enuhen geſucht. 
Sr Mofengeit. ! 


Mit Bergnägen Habe id den Verlag der [Ämmtligen 
Werte von Ernf Wagner übernommen, weile is ro 
Baͤnden bei mir erſcheinen werben. - Ä 
Der Sadfcriptionspreis Tür alle ro Bänbe il Bier Tq9 


der Sahſiſch, oder Eieden Gulden Zwödlf Kreuzer 


Rheinifh, und dauert bis das Werk bie Preffe völlig, der⸗ 
loffen Hat. Nah dieſem Termin findet eine beträdttiche Er⸗ 
ung be& Preiſes ſatt. oo: * 
Die Ausgabe wird im 3 Lieferungen geſchehen, und zwar 
bie suRe in der Jubilates Meffe, bie zweite Ih der Mitte bee 


Bommers und bie dritte und Iegte zur Michaelis WMefle 1897. _ 


Bei a as hen Sieferung wird der Betrag für alle 


10 Bä 
Ausfährlie Anzeigen dieſer Ausgabe, mebft Probe bes 


MDeucks und des Papieres find in allen Buchhandlungen zu has 


ben, fo wie aug je Buchhandlung Gubfcription darauf 
an Y 1 


n t. 
Im December 1896. 
* * Serhard Kleifher ib Ledpzig. 





- IX. zn 
In meinem Berlage erfcheinen bie 


⸗ 
‘ 


Dathologiſch⸗ therapeutiſchen Vorlefungen bes kuͤrzlich 


bier verſtotbenen Herrn Geb. Medicinalraths Di. 
Berends, Profeſſors ber Medicin und Directors 
des medic-kliniſchen Inſtituts der Univerfirät zu 
Berlin, herausgegeben von einem vieljaͤhrigen Scha⸗ 


13 
- Wänden. - Anögabe -Ichter Sand, veſorgt von Frie⸗ 


Des Geransgebers ,‚Wriete über ben Dichter E. Magner « 


erparb Bleifher m 


- 


ler deffelben, dem Arzte des meicinifch sttinifchen Ins. 


Nituts und Privasborenten an der Univerfität Dr. 3. 
©undelin. 

Der erke Band, weicher bie Worleiungen über Se⸗ 
miotit enthalten wird, erfheint in wenigen Monnten und 
die Atrigen Sheile (4 bis 5) folen in angemeffenen karzen Zwi⸗ 
fSenräumen beraustommen. Der Preis laͤßt EG noch nicht 
angeben, da die Bogenzuahl ne nit anumögemittelt it, Bird 






WBiligkeit nicht Äberfchreiten. Um aber den zahlreichen Freun⸗ 
den und Berehrern ber Arzıliden Mifenfhaft amd Rn de 
berühmten Werftorbenen den Autauf fo viel als möglich zu ers 
leichtern, fo will ich fär bieienigen, wide mir ihre Beſtellung 


.“ 


« 


N 
. 


14 


bis su Ende bes Monats März, entweber unmittelbar 
oder au durch jete anbere betiebige Buchhandlung zu kommen 
laſſen, einen Subfcriptionspreis feſtſegen, nad welchem 
her Wogen in Medianſormat und auf gutem Papier nicht über 
24 gute Grofden, und jebenfals cin Biertel niebriger, als bee 
mit dem ıflen April eintretende Bobenpreis zu ſtehen fommen 
fol. — Aug bei allen folgenden Bänden fell berfeibe Vor⸗ 
theil für die Subſeribenten ſtattſiaden. Worausbezahlung 
verlange ich niqht, ertläre jedoch beftimmt, daß ber Termin zur 
Unterzeichnung nicht verlängert wird, 

Berlin, 3. Januar 1827. 

_ Th. Shr. Fr. Enstin. 


” Breite Str. Nr. 23. 





> X. 

Bei I. 5. Dreſch in Bamberg erfheint vom 1. Januar 
1827 en: 

Staatswirtbfhaftlihe Zeitung, eine Zeitſchrift 
für Staats» und Privat: Deconomie. Heraudgeges 
ben von Stephan Beblen. 

Die Fächer, über welche fi die ſtaatewirthſchaſtliche Zei, 
fung, wovon vorerfi mit jeder Wode eine, einen Bogen ſtarke 
Rummer, mit jeweiligen Beilagen etſcheint, verbreiten wird, 
find ‚folgende: 

3. Finanzwirtthſchaft. 

2. Nationatwirtbfhaft und National» Inbuftiie, 

3. Forſtwirthſchaft im Allgemeinen und in ihrer Stellung 
zum Stante und den auderen Gewerdszweigen, mit uns 
bedingter Ausfchließung aller technifcher Beziehungen. 





. Erfhienene Neuigkeiten 


Ankündigungen. 


4. Bergbau und Sallnenkunde. . 

5. Landwirthſchaft in ihrem ganıen Umfange aus bez 
verfhiedenften Geſichtspuncten, ald Wiffenfchaft, Kuufk 
und Gewerbe, mit Einfluß der Geſammtbewitthſchafe 
tung des Thierreiches. | 


6. Gewerbliche Staatsprobuctions » Runde und fprcieller 
Gewerbskunde. 


7. Buͤrgerliche Baukunſt. 


8. Handel. 


Es werben hieruͤber Hrialnal⸗Aufſate geliefert zer 
Erweiterung und Berichtigung ber Anſichten, zue kritiſchen 
Beleuchtung einzelner Säge der Theorie und Praxis, und es 
wird zugleich zuſammengeſtellt werden, was im Gebiete der 
Raturwiffenfhaften und der Malhematik zur practifgen Bes 
veiherung der Staates und Privat: D.conomie ſich ergiebt. 
Das AIntelligenzblatt, welches von Beit zu Zeit beigegreien 
wird, kann zu Anfragen und Aufforberungen, deren Beantuen 
tungen, zut Anzeige von Bienftanerbieten und Dieuftgefuten 


- 


‚zur Ankündigung tenifher und literariſcher Unternehmurges 


und für ähnlide Zwecke benugt werden. 

Dee Preis biefer Zeitſchrift IR auf 2 Rthir. Sächſ. ob⸗er 
3 gu 36 tr. Rhein. für den halben Iahrgany fetgefrgt, wmb 
Tann diefelbe in Moden: Rummern bush bie Yof und in moe 
— Lieſerungen buch jede ſolide Buch handlung bezeger 
wer fl. . . 


Nro. z ift in allen Buchhandlungen als Probeblatt met 
geldiig zu haden. * | 


7 


0ER 


1. - — vn | 
Solgende Fortſetungen periobdiſch erſcheinender Schrif⸗ 

ten find verſendet worden: 

2) Der Handwerker und Känfkter Fortſchritte und Mu⸗ 


ſter, Nro, 24. bis 28 

3) Motizen aus. bem Gebiete ber Natur⸗ und Heilkunde, 
beraußgeg, von Dr, 2. Sr. v. Sroriep, XVL Bb. 
5 die 14 

3) Der Tag. Eine Zeitſchrift für Geſchichte, Politik und 

Literatur. Nro. aı. bis 30, 

4) Neues und Nutzbares aus bem ‚Gebiete der Haus—⸗ 
und Landmwirthfchaft und ber biefelben förbernden 
Naturs und Gewerbskunde. III. Bd. Nro, 11 bis 12. 

5) Journal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode, 1826. 

ro. 101 — 104. nebſt Haupttitel und Regiſter. 


Journal fuͤr Literatur, Kunſt und geſelliges Leben, 1827. 
Nro. 1 —3ı. 0 


6) Reue allgem. geogr, ſtatiſt. Ephemeriben. XX. Bbe. 


12 bis 156 Stuͤck, nebſt Haupttitel und Regiſter und 
XX. Bandes 10 bis 46 Sid. Reiſter 


7) Neues allgem. Garten⸗Magazin. II. Bos. 38 Gräd. 
8) Ehirurgiſche Kupfertafeln, XXXVI. Heft, 

Weimar, im Febr, 1897- 

Großhetz. &. pe. Landes⸗Induſtrie⸗ Eompeeie. 





It, 


Dournal für Literatur, Kunft und gefelliged Leben für 


1827 gr. 4. Weimar, im Berlage des Landes : Jukus 
ſtrie⸗Comptoirs. 
unter dem vorſtehenben Titel erſcheint vom biefes Ic 
res an bie Fortiegung bes Weimariſchen Zournals Literanmt, 
Kunft, Eurus und Mode. Es werden jegt wöoͤchentlich 3 Gräd is 
gr. 4: geliefert und der Preis bleibt unverändert, 8 Rehir. ©. 
oder 14 Bl. 24 Kr. Rh. für den ganzen Jahrgang. Die 12 ein 
Rummern, woraus die veränderte Einrichtung zu erfehen if, ſo⸗ 


‘der man in allen Buchhandlungen zur Einſicht verräthig. 


Gie enthalten: 
Die gelehrte Berfammlung. — Wie gelangt dee Deutide 
sum Epos? — Das neue Jahr. — Ernſt Wagner. — Yinfeb 
hen, ſkizzirte ung von Spindler. — Ueber weiblädge Zei 


Grade 
gung. mänılicher Sharactere. — Dos Heimen. — Ein Abbe al 


Luſtigmacher. — Die Vergeltung. — Segur und die Susäleri 


N 
fh 


_ Welegentliät Betrachtungen. — BDie 


* 


| neunten 2 Athlr. S 


\ 


Erſhienene Nenigkeiten — 15 


er Unterricht im äſthetiſchen Urihül. — Kopk, ‚Zımge. Mas 
—* Herz Bee el eeneniterbandlung, von Mofıngeil — 
—— — Etidunge⸗ 
mittei..— Washington. — Einwendu — egen Mozart’ Don 
Juan. — Der —— Koͤnig. — Die Gro E mel 
marifche Bühne im Januar 1827. — Usber:bie de 


nes groben Characters. — Bafe Schlick aus Slogan. ries 


derite Lohmann. — Moral und Beolkslyämtihtelt auf der Buͤb⸗ 
nr. — Pe: Gorerfponbenzen ans Berlin, danover Dresden. 
Miscellen, . . 
— — h ‚ ‘ 
MH. --:- 


Der Handwerker und Minftler. Fortſchritte and Mufter. 


Mit vielen im Zert befindlichen Steindrüden und Helz⸗ 


ſchnitten. gr. 4. Weimar, im 
duſtrie Wornpteire 


Dieſ⸗ Zeitſchrift wird tn eſmelnen Nummern außgehrben, fo 
oft wägliche Srfindungen, * agen, —— mitzuthei⸗ 
len ſind. —& 2 —* TR mit. —*— — ‚dien 
Solgfeänitten und Lithogra n Figuren, tt füc od 

. ud er 3 8. 36 Kr: . 4 einzeln das —8 


Berlage des Landes In⸗ 


& Gr. ober a Ri 


Der ee Banb * manmehr —2 und ——— — in allen 
n und a hie 


Mannich⸗ 


—5 —— * —8 eg 324 —ã—— 


@eit u find nun auch vom sten Bande Nro. ı bit 4 
efaienen welche enthalten: "" 

Spultaͤder. Mit Abit. — Wie man in GHefficih den 

Shen knetet. — De Brunsl’s Gtabliffement in Batterſea, 

we bie Yourniere Schreiner ꝛc. yaue oRbaren altern durch 





5* ——98 geſchnitten en. — marches und Bonneres Pas 
erung ber Mittel, um Fan, 3— gabse * 





8* —— (ne webend iten) und 
— —8 lbs ] ompenfatichöpendel.. Mit 


Koi. — rn fhreibung eines rien 6 Erſagmittels bes 0 
ders. — A —— * ſee 


Wang 
Tammer sid Pridilegium auf NA Berfertig 6 furfehee 
Defen mb dene Isre. — Desgleichen en —— 
uf Bas Bemalen und Laliven bee Meißarr gsöfen 


vom 1. April ıg22. — 3. Jaͤckel amd ER ; iicatum auf 
Blaserzeugung ohne Potafche und Soda — Reues Futter zum Eins 
paun auf der —* Mit Abbild. — Maniclor's patentirtes 
— fettige Subſtanzen zu den Zwecken der — zu 
en. — Kollmanns in London verbeſſerte Flu einlanefozteh, 
Pin bi. — Das aweckmaßige Frictionsrad. Dit Anh 
—— Methode, ben Ton von Pianoforten, Orgeln ꝛc. 8 vers 
gärten — getan eptepelotbifhesühte zum Warbenreiben. Mit 
ps. — eꝝ Pumpe. — ©. Riders Methode, Wagendeichfeln zu 
befeftigen. Mit Abbiib. — ei ſeldſthaͤtiges Eicherheitsfklop an 
Seuers rgewehren. — Alfr. Bernon's verbefferte Walkmuͤhle. Mit 
obdiſd. — Bon ber Bene | and vortheilhäften Anvendu 
ber aan gealt. Rad Du — 3. Wanton’s Percuf 
onsiälch Abbild. Zoix ni tragbare Schmiede. 
PA * _ ber die — Genfleuctioh von Mafferräbern, von 
eine. — Neue Manier der Gtr: greihntung auf Stein. — £es. 
Hes Apparat, bie Tpecifiihe Shwoͤre der Yulnsr auszumittein. 
Mit Abbild. — mber die Gewehrfadrik zu Zulle.. — Ucher d 
Weränberungen, weiße burg bie Berfäicichhett des atmofphärts 
gen aus im Gange ber Ghronometer veranlaßt werben. — 








IV. 
Der Tag. Ein ei 
He, hie De aaa zn m 


den, ge. 4 
ar, Lendes⸗ Juduſtrie Gomptoir, | 


Hantes 


che im Garten ber vo 


eines Bandes ven 86 Erktan Saite. ober Sg. — 
ein einzelnes Stuͤck 3 Gr. S. ober 15 Kr. EKhein.) 
Jahalt ber neueften Städe 
Nro. 28. des I. Bantes: Shronologifge ueberſicht der Ger 
eigniffe in ben vereinigten, Provinzen von Bübamerica. Beſchluß. — 
Sismondtt neue 1 rate in x —* politifgen Dr Drconomie. — Reuigs 
m. — te Nachri 
Nro. 34. Hiſtoriſcher Umriß des @ädamericanifäen Frei⸗ 
Chile. — neber die Hanbelecriſts in Eugland. — Reuigs 
keiten. Miscelen. Kurze Rachrichten. Literatur⸗Notizen. 
Nro. 28. (Januar 1827). Das Jahr 1826. — Erfreuliche 
aus —— — Renigliitn. Kurze Rachrichten 
Das Jahr 1826. Beſchiuß⸗— Ueber Steland und 
den — der dortigen Katholiken. — Neuigkeiten. Kıtze 
Nachrichten. 
Nro. 37. Ueber Autwanderung. — Krieg oder Frieden? — 
Mieeru. Kurze Nacrichten 
233. PYolitik md "Reätspfl 
site über die 


Beuigleien,. Miseelien, Kurze Kachriqhten. 





v. 
Meues und NRutzbares aus dem Gebiete der Haus: und 


Landwirtbfchaft und ber biefeiben foͤrdernden Natur, | 


und Gewerbskunde. gr. 4. Weimar, im Verlage des 
Landes «.Induftries Gomptoire, | . 
Dee Band von.24 B eingebrudten und_befonbern A 
- —E Athir. 3. oder 3 81 36.) 
Davon ſind vor Krim erfhienen 

IIL Bantes 125 Etüd enthält: —* und Beleunch⸗ 

der Landwirt then netten Dreche des wit 

id. — Die Drilifeat im BVerglelch 
— Saat. — ‚Aber bie Ghinekfär m 

cellen ( 

I nes 18 Sie: Ueber bie Beriällelung bes Gent, 
eigenthums. — Giniges über den Wau und inioiefern benfribe 
—e mit Vortheil gebauct werden fann. — Frucht⸗ ober 
Bafertihen, der von feibft anzeigt, wieviel herausgenommen wur⸗ 

e Mir Abbild. — Ueber bie Düngung mit Kalt und Aſche. — 
—* über Düngung mit Knochen. — Miscellen (6), 





VL 


Neues allgem. Gartenmagazin oder gemeinnügige Bei: 
träge fir alle Xheile des teutfchen Gartenweſens. Mit 
auögemalten und ——— Kupfern. gr. 4. Weimar, 
Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir 

(Dee Band yon 6 Stuͤcken koſtet 6 Athlr. ©, ober 10 Fl. 48 Kr. 

Davon iſt eben fertig worben und verſendet: 

II. Bandes 83 Stuͤck, enthält: Lufgärtnerei. 

Sultur einiger Zwiebelgewaͤchfe bes Treibhauſes. 

Methode, bie Paſſtonabſume zum 
Köchengärtneret 

(Mir Adbiſd. auf Tafel 12 und 13) 2) erhob e, Champignons 

ig: Hähfern wachſen zu laſſen. (IE. Id. auf Aafel 14.) 3. 

Metbobe, Shapmpigagn gngns upter Glas 2. —* 4. Ueber. die 

Erzeugung von 

nenberken. 5. 


I) ueber die 
2) Ucber die 
Fruchtanſehen zu bringen. — 
Y) Ueber das Baterland ber wien Kagtoffel. 


Beſchreibung ber verſchüdenen Erdbeerſorten, wel⸗ 
ndoner Bartenbaugefelfhaft gebauet und uns 

Geſqhiuß.). Mit x colotirten und 2 ſchwar⸗ 
ger 





VII. 


Neug Allgem, geogr. u, starist, Ephemeriden, Redi-. 


4 


— Sieg des 
inſternij in der — — Side: Salem. ‘ 


ner genötnligen | 


bampisnons In erfhöpften Gurken⸗ und Melos - 


16 
.. girt voh Prof, Dr. 6. Hassel, gr. 8. Weimmat, 


Pe 
x , . 


PLandes-Induſstieé Comptoie. 
(Preis eines Bandes von 15 Stücken 3 Rthlr. $ächs, ·oder 
s Fl, 24 Kr.) F 
nn Inbalt der neuesten Stücke: 
XX, Bandes ı25 Stück: Abbandl, 6. Gemälde der Bx 
charei von Hrn. de Laresunudidre (Beschlufe.) — Bücher- 
MRecensionen No. 26 — Charten- Reoensionen 2I, 19, — 


 Norellistik 46 — 53. 


XX. Bandes 135 Stück; Abhandlungen 7. Untersuchun- 


gen über die verschiedenen Nationen Asiens, nach ihreg 
. Abstammung, von Palmhlad. — Charteg 


- Recensionen 

No, 13— 5. — Norellistik 53 — 60. E 

XXI. Bandes ı4s Stück: Abhandl. 7. Untersuchun- 
en über die verschiedenen Nationen Asians ete, Forts — 
ücher- Recenstoneu No. 27. — Chartep- Reaeusionem 

15=19. Vermischte Naehiichten 13 14. - 

XX, Bandes ı55 Stück: Abhaudl. 7. Untersuchungen 
über die verschiedene» Nationen Asiens, Forts. — Bücher 
Recensionen No, 2833 — Vermischt= Nachrichten '5. 
16 — Norellistik 62—65, Nebst Haupttitel und Regisior 
des 20steu Bandes. . ‘ . 

XXI. Bandes ıs Stück: Abhandl. r, Untersuchungen 
über die verschiedenen Nationen Asiensetc. Fortießzung. = 
Bücher -Recensionen 1— 13. — MBNavellistik 1. 2. . 

“ XXI. Bandes 25 St. Abhandl, ı.. Untersuchungen über 
die verschiedenen Nationen Asiens etc. Forts. — Bücher- 
Recensionen Na. 14 — ı5. — Charten- Recemsionen r. — 

vellistik 27-7. — TVermischte Nachz. 1. BE zer 


- 





— 


va a 


Bandbuch ber Materia Nedica, oder kurze We 
ſchreibung dee Arzneimittel, von Dr. ©. Milne Ed⸗ 


wards und Dr. I. Vavaffeur. Aus dem Franjg. 


VIII und’ 692 Seiten in gr: 13. Mit mehrern tabels 


kariſchen Ueberfichten. Weimar 1827, im Verlage ded 
Landes⸗Induſtrie⸗Comptoirs nn 
und durch alle Buchhandlungen des In⸗ unb Auslandes zu Dex 
kommen. Preis 2Kthlr. 6 Er. &._ oder 4 5 I Kr. RI. 
In dieſer Schrift beabfichtigen die Verfaſſer die Materia Mes 
dica in möglichftes Kürze darzufirllen und dadurch Studirenden 
und jungen Aerzten eine kurze Ueberfiht jegiger Kerntniff. über 
diefen wichtigen Zweig. ber Heillunde zu ‘geben. Um Uiefes Hanh⸗ 
bud fo volfländig zu maden, wie «8 feine Einrichtung und fein 
Zweck zulößt, find ber Befchreibung der phyſiſchen, chemiſchen 
und tferapentifägen Eigenſchaften der officinelen Pflanzen ihre 
botaniſchen Merkmole beigefegt, fo auch jedem Arzneimittel bie 
Angabe der vorzüglich gebräuchlichen Zubereitungen, ihre Zuſam⸗ 
menfegung und die Doſen beigefügt worden. — Bruck und Pa: 
pier find fauber, 





Brei Kbotpp Marcus in Boni ff erſchienen . |. 
Beiträge zur teutfchen. Landwirthſchaft und denen Huͤlfs⸗ 


Erſichie nene Neon igkenten.ꝰ 


bdenachbarter Btaaten und Indbeſondere des landwieth⸗ 
ſghaftlichen Inſtitutes zu Vonn, herausgegeben von 
Dr. K. Ch. G. Sturm. Fünftes Baͤndchen, mit 

drei tolorirten Pllanzenabbiidungen. ge. 8. geb. Preis 
1Thlr. oder 1 48 Kr. 
 @E wich bloß biefer einfachen Aneige bebärken, am Las 
—E —ãAã Be Foctſeq vng «eins mit 
Bngetheiltem Berfalle aufgenommenen Werkes aufmertiem ze 
maden, und fügt der Berleger ned Hinzu, daß fAmmtliche bie 
jegt erfhienenen fünf Bänden (kabenpreis 5 Thir. oder 9 Zt.) 
sufommengenommen jew tem Preiſe von 3 Ztir. eier 
6 B1.-04 Kr, ertaflın-werden felın. für wein ale Bod : bacd· 
dungen fie zu Lieferw Int Gfande finn. — Dieſer herabge⸗ 
este Preis gilt aber nur bis zur Oſtermeſſe 1827, und 

tt dann. .bi Amt auf — Dir Pirid jedeẽ eriryefurn 
Handchens bleivt ı Thlr. oder z EU 4BMF.. ... ’ 
BE E - —_— , u. r, x;,? . , _ ante he | 
n Sel Tob. Esrffiir in Mahntelm IE fo ebem folgeeten 
Auen .Eeipbistioth:len "und Epfegefclihaffen Vorzüge ya vum 
A Roman erſchienen und In allen Budhanbinngen 9 
aD, I .. 18 
Sraf Conrad von Wores ‚oder. dei. Sturm auf Veh 
m Kheiae Ritterromian von IREIWH. 8.1 Rthit. 8 gan, 
rund Di — —— 

— — wine, .. * 


k . F 
? ? 2 .._ 3 Tr 7° — tray. x 


Sn allen Buäbanblungen iſt zu. Haben: 9 
Der neud Kalendesmänn, oder ausführliche 
klaͤrung bes Julianiſchen und Grenorianifhen Ka⸗ 
ı Ienders fin Die: der Mathematik unfunbigen Eee 
Ein poputaͤrer Bei:tag zur Kenniniß ded Bustge 
—— F Zeitrechnung. Boa JohanmH ei va 
BGDalmuft h. Zmeitz Aufinge 8. Leipzig, dei Sechat 
Sleiſcher. Preis gebunden 12Gör. 
“Der Name des Berf., deſſen Gabe, e'ne Bade alzımein 
fosti darzuftellsn,, bekannt if, Lına ſchon dem Esfer datlz 
bürgen, daß er auch in biefem Buße völlige Befriedigurg En 
Gen werde. Es enitpäft Belehrung über al ,..mad ber Me 


: "thematil unkundige, ben Kalender betreffend, zu willen win 


den kbnnen: bie ntſtehung des Juliar. und Wrrgarianishen 
“Kalender, die Art, wie in beiden. daß Dferfef, bad einen MW 
wigtigen Abſchnitt im Jahre mot, _hesechneg wird, auch ge 
Teiarlihe Nachrichten Über die hrifl'cen e, über verſchie⸗ 

ene merkwuͤrdige Verſonen, teren Namen im Kalender vor 
kommen ıc., fo daß jeder aufmerkſane Leſer burch dieſes nice 
hur völlige Kusfuntt Über alles Roͤthige erhält, ſomern au 
[eek zu cignem Bebärfnif ober. zum Mergnägen, für jedee 
bet:ebige Jahr ſtih elnen Kalınder entwerfen kann. — Wett 
gentz if Lei diefer zweiten Auflage mehreres, hefonbers wos bi 


Ä a Mi berihfjgt, una den Wetürfnigfen der Zeit 
. wiffenfhaften mit RAR auf die. Landwirthſchaft gemäß abaeändert warten.» 
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: Diefer — wird —* tr gro Alt te 4to abadiuet uk aan. im Besiagr ober in Gemmtifion des Banhed« Indußrier 


Comptoirs erfgelnenden, \ Zeitſchrifken deigegeden, naluatiäh dieſes Jahr dem JIdurnal für Litergtur, Kunſt ꝛe., den Algem. 
Seogr. Statift. Ephemeriden, Nolizen für Raturs are Arutunde, dem Niuen und Nusbaten aud dem Gebiete ber Hauds und 
Landwirthſchaft, den Handwerker, mid Känftier: Korticheiften] bes ges. Aentſchen Bartenmagazin, der Bänbers und Völkerkun⸗ 
be, dem Bilderbuche fuͤr Kinder, ben chirurg. Kupfertafſeln, dim Gew. Laboratorium, Keferfiein’s geol. "geoguof. Zeutſchlanb, ber 
, Beitfchrift, für Geburtskunde und"bem Kagı- übriäönd-wicd- bed Monatsbericht auch, anf Verlangen, gratis außgegeben, 
Allen Belanntmadungen, Bäder, Üiufitalien, Rantcherien und Kunfifacden betreffend, ſteht diefes Wlatiı offen. Cie werben 
‘Im ber Folge, wie fie Angeben, Tämelk —— um für ie enggebtudie Belle in beiden Ausgaben zuſammen, ut 28. © 


oder 9 Ar. Nyein. ——— — bert chact. 268. 
— — —,8 


Anramdigungen. 





"Ih 3: 


Fa 
4, N 5 
Anzeige. 

Sn bevorfiehender Zubilatemeffe verläßt bie Prefſe: 


LTE 


ar f 


Dr. &. ©. Ungers- Algebra für Gefhäftslens ü 


‚te, ober Anleitung zur Algebra und zu ihrer An⸗ 
wendung auf: bie: wilhtigften Gegenſtaͤnde bes ‚mer 
kantiliſchen Lebens ıc, gr.. 8. 80 — 86 Bogen, 
und iſt ter Eubferiptionspreis diefes grineinnübigen Merkes 
„auf the. 1. 13 gr. feftgeellt, Sammlern von Subferidehten 
aber biermir das rote ra gratis zugrfagt. 
Jungsfhulen, Infituten für Söhne gediideter Aeltern, jungen 
- Kaufleuten, ſo wie Geihäftömännern oller Art ift diefe vor⸗ 
Iäufige Anzeige gewitmet, und in jeber Buchhandlung der ayds 
tüprlicgere Profpectus zu finden. 
Leipzig im bruar adeꝛ 


. 30% Amdr. — eth. 


od 





IL ’ 
Von Buckinghams Travels in Palestine, through dp 
Countries of Bashan and Gilead etc, < - 
| ab beffen . 
Travels: among the Arab. Tribes, inhabji iting me 
couutries east of Syria and Pälestine, including 
a Journey from ‚Nazareth to the mountains be- 
yond the dead sea etc., Due Zu 
werben deutſche Bearbeitungen von rinem ſachkundigen Gelehrten 
für die Bibliothek ber Reifen im unferm Berlage beforgt. 
Beima r, den 2. Mir 1827. 


"Groß. © pt. Landeß⸗ giduſtme—- Smmhtotr. ki 





Bands . 


"ihnen In kiefem weitumaffenden @edtete neu u 


M. 


Subſtripttons— Anzeige. 


. Beful eines beutfchen Reallericond und Ibior,. 


ticons oder erflärenden Verzeichniffed aller, im Ges. 

biete ber gefammten Landwigtvſchant der Acker⸗, Wie⸗ 

ſen-, Garten⸗, Forſt⸗, Jagd⸗, Fiſcherei⸗ und vau⸗⸗ 
wirtbfchaft in "Deutfhland, und ben einzelnen beuts 
fhen Provinzen und deren Mundarten vorkommen⸗ 
den Kunſtwoͤrter ober Ausdrüde, und Benenn en 
der landwirthſchaftlichen Thiere, Pflanzen‘ und 
räthe.ıc. insbefondere, von Dr. Friedrich Bene. 
dict Weber, Profeſſor in Breslau. 2 Bände in 
Lericon : Format. 

Unter biefem Sitel erſcheint im Verlage des Unterzeichnes _ 
:ten din. Werk (yon 40 60 Bogen), weldes eine fhon fo oft 
und ſo ſeht gefühlte Lüde in der Sconomifhen Kiteratut ande 
ausfüllen foll, die Frocht eines mehr als awanzigjähzlach, TR 
Wigliden Geifigen Sammelns, und ger als zweifähriger «is 

ent iger Bearbeitung... Riht nur für den Landwirth, ſoñ⸗ 
Bern cuh für jeten’ Geſchaftsmann, deſonders fuͤr Juriſten, 
ſtamtraliſten und Beamte jeder Gattung wird es voni größs 
ten. Rugen ſeyn, und ihnen alles das berRändtiß madıen, was 

unbelannt ift. 
Der Subfcriptionspreis, ber bis zur Bricheinung das Gan⸗ 
zen, die fpäteRens zu Hfern 1828 zugefa,t werben konn, o en 
bleibt, iſt auf Rtihlr. 3. 12 gr. — der nachherige 


?, 


‚deüpreie‘ bfirfte werigfiens um bie Hälfte erhoͤbet werden, 


Sammier von Subicribenten erhalten, bei unmittelbas 

rer Berbandlung mitbem Berieger ‚das ıote Crem⸗ 
ar grat 

⸗ Der ausräpelice Proſpectus iſt in allen Buchbandlungen 


. aw:etägiten, 


er ig , Im Februar 182 u 
v8 8 "_ - Bilh, Engelmann. 


pr} 
‘ 


ı8 


Iy, 2 nn 
2 m Jahre 180g Tom ie meinem Bylaze —* .. 
Dolz, Joh. Chr, die Moden in ven Zaufnamen, 
mit Angabe ber Wortbedeutung dieſer Namen. 8. 
broſch. 20 gr. 


aad ich berufe mich gern anf bie ie ber Seit Tbaräber erfgie 


neuen Rrititen. Jegt iſt es einem Hrn. Dr. J. 6,8.64 in! 
eingefallen, in neues opus umter dem Zitd: 


Zacharias und Elifaberh; wie fol das Kindrkin 


heißen? Oder unfere Taufnamen mit ihrer Bedeutung - 
alpbabetifch georduet. Ein Haus⸗ und Handbuͤchtein 
für Samikienväter und Prediger, 12. geb, 18 gr.. 


Im Werlage der wadern Gebauerfden Buhhentlung in Helle 


erſcheinen zu Laffen, der ic Öffentlig mein Berauera gu bezele 


gen mid verantaßt fühle, daß fie ſich fo ara hat anführen Iafe 
fen. Dee wärdige Herr Dr. Si 


inte ndmlig, den ih gern 
Berfaffee nennen würde, wenn er ch wärs, hat nidts weiter 
gethan, als das vorgedachte Dolz'ihe Werken (haͤufig ſozar 
döchſt eilfertig und unwiffend) adzufchreiben, die zuſammen⸗ 
hängende Dolz’fde Drbnung In bie atphahesifhhe umjugießen, 
(was mitteilt bes Doly’fGen Fegiſters ein Kinberfpiel war) 
und ein paar ſeichte Perioden feinem Probucte voranzulgiden. 
Auf ſolche MMeife if allerdings das Gange nit mehr ns 


— 


— 


: DAR u 


iat 
dam beträgt unb mir freindem Kalbe Pfl 


Tutändisnügen 


> 


ninneb (mean mämfih in bem Berriffe bes 

Brad * >) dipl matiie genauen — kaſens yo 
er ober mager n 

eines — 2* — —** hr 83 * 
end’ dem Pu⸗ 
icum eine Rafe zu breben fat, die kein Rehtiiger fi Rilk 

meigend anheften Laffen Tann. 

Bu Rugund men dys Publizums babe ich bem ſau⸗ 
been Herrn Doctor Hiermit einen gebührenden Pranger bauen 
Her ug itlen wollen, wäntde von Herzen, baß fein 
ben kat‘ e&t vielem ähnlichen Weifaus, als ih ipm bier 
n möge, aber nibt, baf er bie nebertretung des 
——ãne & Bebsiet, Die. sum Gruudfap geworben ai: 
feyn ſcheint (obfon ee als öffentlicher Nelinionsichrer alet 


: gu Yelighaltung her schn Bebote wirken follte), aud auf bie 


vom D olz'i 
—8c we fon nicht vermieden werder bürfte, ihn ned 
berber auf die Finger zu Hopfen. . 
Eundlich bemerke ih, daß ih von sent im Preis w 
Dols’igen Werihent von 20 ger. auf ı92 gr. eumäßige, 


Werke zu erwartenden. neuen Ausgaben aus 


daß demnach Feder rein 6 gr. exſpart, wer Ab sur Xuffindung 
von bie Düge-geben will, im Dols'gen Aegiſter 
nachzuſchlagen. 


delpiin/ im Zebruar 1827. 
JZ0oh. Amdr. Barth. 





rfdrenene Reuigreiten. 


* 
XXXXXXCEXVCR. 


1. 
olgende Fortſetzungen periodiſch erſcheinender Schrif⸗ 
ten find verfenbet worden: 


I) Du Sanders und’ Künftie Fottſchritte und Mus 
ſtet, 1.8». Nro. G6. bis 

2) Notizen iu dem Gebiete ve Natur mb Heilkunde, 
herausgeg. von Dr, 2. Fr. 'v. grotiep, XVI. BD, 

. No. 15. bis 18. 


3) Der Tag. Line Zeitfchrift für Soſchichte, Policit und 
Eiteratur. Nro. 31 m 33. 


4) Neues und Nutzbares aus bem Geblete ber Hause 
- und Landwirthſchaft und der dieſelben förbernden 
Natur⸗ und Gewerbekunde. UI. Bo. Nro, 15 u, 16. 


5) Journal für Literatur, Kunſt und gefelliges Leben, 1337. 
Nro. 22-97. 


6) Geburtshuͤlfliche Demonfkrationen - VI. Heft. 


56 und 66 Stüuͤck. | 
Weimar, im Maͤrz 1827. | 
Großherz. ©. pr. Laudes⸗Induſtrie⸗ Compteit. 


! 


II. 


gournal fir’ eiteratur, Kunſt und geſelliges Leben fuͤr 
1827 gr. 4. Weimar, im Verlage des gandep: Suhır 
‚frie omptoirs. - 

Unter dem vorſtehenden Titel erſcheint vom Anfang diecer Ihe 
xeb an die Kortiegung des Weimariſchen Jvurnals für Literam, 
Kunſt, Luxus und Mode. Es werden jegt woͤchentlich 3 Sıhd ia 
gr. 4. geliefert und der Preis bleibt unverändert, 8 Kthtr. ©. 
ober 14 Fl. 23 Kr. Rh. für den ganzen Jahrgang. Die ı2 erſten 
Rummern, woraus bie veränderte Einrichtung zu erfshen iR? fir 
det man in allen Birhhandiungen- zur Einſicht vorrätßtg. - 

- Ym Taufe des Februare find daven Re, 16 bie 27 erfdies 
nen, welde Folgendes enthalten: 

Der Müffling. — Bafe Schlic aus Bogen, von fr. Loh⸗ 
mann, Kortf. — Das Verbot. — Das glüdlihe Leben. — DE 


Fheater rund gebauet werben follen. —. Hoffnung und Grinnse 
rang. — Neue Unterhaltungs: und andere Rectüre. — Das Ztis 


tungswefen in England. — Geiſtesabweſenheit eines Gelehrten. — 
dur Unterbaltung. — Ghodowiely und Hamberg. — Gehalt 


8 liſcher Schauſpieler zu Garriks Zeiten. — Clairon — Neue 


e der Malerei. — Muſterung kiniger Btomane. — Die 


Großheezogl. Weimariſche Buͤhne — Mittheilung aus Frank⸗ 
D Rene allgem, geogr, ſtatiſt. Ephemeriden. XXI, She. - 


veich. — Lorreſondenznachrichten ba ‚Berlin, danover, Prag, 
Per, — Mischen 





wm. 
—* und Nutzbares aus Dem Gebiete der Haus: und 
candwirtbſchaft und der dieſelden foͤrdernden Natur⸗ 


\ 


einfachen Moßmahlmuͤhle. Mit 


Erſch 
und VGewerbskunde. r 4 Weimar, im Verlage des 
Landes : Induftrie- Comptoird. 


Der Bond von 94 Wegen mit eingedruckten und beſondern X 
( bildungen Fofter 2 Rthir. S oder 3 WI. 36 Zu) u 


2 Sm Febtuar wurde bavon verſendet141 
- IM. Bandes 146 Stuͤck, enthaͤtt: Beſchreid einer fehr 
—* — —* Nr 
Würfte. — Sehr feflis Leder zu Pferdegeſchirr und arnderm- Ries 
menwerke. — Heber Babrication des Balpeters. — Neurs Ebd: 
geraͤthe, mittriit deffen ein im Inuern eines Hauſes entflandenes 
Feuer Leicht und ſchnell geldfcht werden konn. Mit 3 Abbild: — 
gfenpläahen. — Bortheithafte Art Aepfeidäume zu ziehen. — 
ebre —— arrſdeinuich nahe beverfichenden Raupenfraͤß 
t6ce 4). ' " . · 
“MI. Bandes 158 Stuͤck. Ueber die Wirkſamkeit Yes gerb⸗ 
ſteten hand als Ueberdung. — Pferbehade und große Sgge, 
wie ſie der Faͤbrik zu Hoville angefertigt werden. — Wie 
der SGriestäfe zır Voivre bei Vaucouleurs in Hrn. Bond:eds 
Sirthſchaft fabri:ire wird. Wir Abbild. — Winıges üder Die 
——I8— des J. CH. Cerwen Efq. — Edle Pferdezucht. — 
affütterung der Schaafe. — Be statjonäwechfet ber Pampas 
wwifhen ben Auben und Buenos Ayres. — Miserlien (4) 


⸗ 


‘ , 


0 ° J 


tenene Neuigkeiten u | 19° 


der Wiſſenſchaften über bie von P. Laurent mit getheitte neue 
Manier der Gtrichzeichnung auf Gtein ıc. — Leilied Apparat, 
bie fpecififche Schwere ber Pulver auszjumitteln. Mit Abbird. — 
Ueber die Gewehrfabrik zu Tulle unb die vorzäglid.fien Eubſtan⸗ 
gen, welthe man tarin auwendet. — Ueber bie Veränderungen, 
wiige durch die Verſchiedenheit bes atmolphärifhen Druda fm 
Gange der Shronsmetee veranlaßt werben. Ban B. Backer. — 
Britannia, Wetallfäbrik zu. Birmingham, — Stcinkohlenbergbau 
in Baieen. — D. Dunn verbefferte Preſſe, fit Abbild. — 
Bemerkungen Über eind werbefferte Methode, Helz im Großen’ 
verkopen — Giniges über Gebläßdeuten und Brennmon⸗ 
rialien in Schmieden. — Neuer Ochmeizefen für Metalle Mit 
Abbild. . — MEhineſcſiche Meshobe, große Papierbogen mit einoer 
glatten Oberſtaͤche zu machen. — Etwas über das Leimen bi6 
gebiet. — Afiers hodreſtatiſche Lampe. — Ueber bie Heiz⸗ 
aft der Eofrs, verglichen wit jener des Holzes. — Ueber Ver⸗ 
fertigung guten Bradfligel für Küapferftecher — Bemerkungen 
des. Hrn. Dicat zu feiner Abhandlung Über den Mörtel. — Ber 
zeitung eines, ber Bhinefifhen nahelommenken Tuſche. - Pafte 
um Abziehen ber Raffiermeffer. — Miscelen (11). — D. Staf⸗ 
crd’3 Berbefſerungen von Kutfchen. Mit Abbild. — Ueber: 
side Sifenbahn. — Neuer Holzbohrer und Maſchine ze . 


x⸗dertigung deffelben, Mit Abblid. — ÜRiscellen (2). — 9. Be 
ry's Veorrihtungen zum Infibihten Berſchiuß von Flaſchen und 


| ‚shnlihen Sefaͤfen. Mit Abbild. — Ueber bas Geiphel; und ” 


a‘ ) 





IV. 
Neue Allgem, geogr. u. statist, Ephemeriden. Redi- 
girt von Prof. Dr. G. Hassel. gr. 8. Weimar, 

8 


" Landes- Industrie - Comptoir. 
(Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 30 Bogen, nebst 


‘“Haupttitel und Register, 3 Rthir. 8. oder PL s4Kr.) 


S 


“ " firwction von Waſſerraͤdern und bie vortheilbaftefie Methode, dab 


Im Fehruar 'sind davon erschienen + 
XX1. Bandes 36 Stück. Abhandl, 2. Ueber die Tempe- 


ratur der verschiedenen Theile der heilsen Zone am Mee-" 


resspiegel von A. de Humboldt. — Bücher -Retensionen 
16. De Norvellistik 8— 10. — Kurze Nachrichten 9.3. 

. Bandes 4s Stück. Abbandl, 2. Usher die ver- 
schiedenen Nationen Asiens etc, Wschlufs. — Bücher-Re- 
censionen 18 — 20. — KNovellistik 11 — 13. — Vermischte 
Nachrichten 4 5 | 

XXI. Bandes 55 Stück. Abhandl. 3. Nachrichten über 
Assam. — Bücher- Recensiouen 21-30. — Norellistik 
ı15— 2%. — Vermischte Nachrichten 6, 


XXf. Bandes 68 Stück. Abhandl. 3. Tachrichten über 


Asam. Beschlufs. — Charten - Recensionen 1-—3, — Ne- 
vellistik 39 — 33. Zr 





V. 


Der Handwerker und Künfller Fortſchritte und Muſter. 


Mit vielen im Text beſindlichen Steindrüden und Helzs 
fhnitten. gr. 4. Weimar, im Verlage des Landes» Ins 
duſtrie⸗Comptoirs. on 
Diefe Zeitſchrift wich in einzelnen Nummern ausgegeben, ſo 
oft nägliche Grfindungen, Verbeſſerungen, Erfahrungen mitzuthei⸗ 
fen find. Der Band von 24. Bogen, mit vielen eingebrudten 
Holzſchnitten und lithographirten Figuren, koſtet für die Abons 
nmten 2Rthlr. S. oder 3 Fl. 306 Kr. Rh, einzeln das Stuͤck 
3 .r.0m SR. 
Seit Kurzem find baven erfchienen II. Bandes 4 His 86 Städ, 
welche enthalten: 
WB. Halley’ö tragbare Schmiebe. Bit Abbild. — Ueber Con⸗ 


Waffes auf biefelden zu ſchlagen, — Weridt an bie Acabemũe 


J 


defſen Anwenbung zum: Gelb⸗, GSiün⸗, Dlivens und Braunfär 
ben. — Bolt Gigerbeiss: Ventil für Dampfleffel. Mit Abs 
-büd. — Giniges aus dem allgemeinen Bericht des Parifer Gi⸗ 
funbpeistraths an deu Yräfeceten von Paris. — BWourne's ver⸗ 
beſſerte Söpferofen, Mit Adbild. — Miscellen (7). 





u v7 , 


Der Tag. Eine‘ Zeitfrift für Gefchichte, Politik und 
Literatur. Redigirt von F. W. Beniden. gr. 4. 
- Weimar, Landeds Induflrie Comptoir. \ 


(reis eines Bandes von 86 Stuͤcken 5 Athlr. ober SF. UeRe., 


ein einzelnes Stuͤk 3 Br. &. ober 15 Kr. Rhein.) 
Inhalt der nautflen Stuͤcke: 
._  Nre. 39..deö I. Bandes: ‚Beläge fuͤr den Streit bee Geis 
Her in Fraukreich. — Glaubensfre 
—— zu Lima. — Reuigkeiten. Miscellen, Kurze Rache 
am. ' > 


‚Nro, 30. Beläge für den Streit bee Geier in Frankreich. 


Gtlaubensfreiheit, gter Art. — Wiberfpräge der Bet. — Neuiz⸗ 
Seiten. . Miscellen. Kurze Rachrichten. 

Nro. Si. Beläge für ben Gtreit dee Geiſter in 
Behrendt, — Gefetgebung in Schweizer⸗GCanton 

enigkeiten. — Kurze Nachrichten. 
AUro. BR. Ueber bas een ber Boſkebiidung zur Site 
nandı: — Stimmen aus Paris. — Reuigkeiten. Kurze Rach⸗ 
en, ' .- W 


“ - 


- VII. . 
Bei 3. Engelmann in Beipzig iſt fo eben erſchienen: 
Frohberg, Reg, der Liebe Känipfe 
man 2 Theilen. 8. 26 Bogen. Preis 1 Rıhkr 
18 + . ) , : 


argan, — 





x 


vun 


Practiſches Handbuch der Höheren Kochkunſt. 
Bon Joſ. Fahrmbacher, Aundtoq Sr. Maj. des 
% 


EL — Zr Art. —' Die neubs 


rankreiqch. 


Ein Ro⸗ 


f 


7 


20. a 
Koͤnigs von Baiern, in 8. 476 Seiten. Nürnberg. 
Brochirt 2 Zhir. 


Ueber 1000 Geruͤchte enthaltend , insbeſonderr; 


48 Urten Suppen und Kraft: 6 Arten Poulartem: 
3 open. Pre. el j Gerüßte von Kaparnen. 
\ . 1 


Arten Saucen.— welſche Hahnen. 
verſchiedene Garnituren, 18 — Zub or 
67 Arten Bemüßer, 18 — Ühnter. 
40 —  Gperipeilen, Ome⸗ 5 — Bänfe. ⸗ 
letten. 34 — Bleiſq ſpeiſen. 
57 Geruͤchte von Fiſchen. 35 — von OSam melfleiſch 
39 Arten Auflauf. 9 — Lammifleifg.." * 
2ĩ — Puddings. 11 — BSchweinefleiſch. 
BB — Sreme. gt — Kalbgeiſch. 
21 — Kompoten. . 8 Arten Alle... 1. 
97 — Mehlipeiften, Wide 17. — Wörke wer 
rein und orten. 15 — warmes Getränte, , 
85 Xıten Faſtenſpeiſen. au — Hüplendes Getränke; 
25 — Farten. 23 — Gefrornes. 
58 Geruͤchte v. Wilbpretarten. 9 — Marmeladen. 


bnern. ı@ ringekochte Bräter. 
| erfigteit, die zue Sättigung. des 
Meunſfchen nöthigen Febenamrttel fo zuzübereiten, daß fie nicht 
"allein das Bedürfniß des Yungers filllen, ſondern aud dem 
.. Gaumen, den die Natur mit winer beſondern Arigbarkeie begabt, 
wohlfämelend werben. Miele Kunft iſt jeder Bäusfrau-unents 
behrlich, fig wird. in der Tochter mit als ein Zeichhen guter 
daͤuelicher &rziedung erfannt. — In der geſchmatkkoolen Axt, 
wie eine Hadswirthin ihre Bäfte berient, weiß- fie ſih mehr 
-auszuzeichnen, als durch koſtbares Gilterzeug, überladene Tas 
felauffäge, ober durch eine Menge Toflfpieliger Epeifen. — - 

Die Anfpräde, die man aber an Kohbüder zu machen 

flegt, find meift Äbertrieven. Ohne einer gewiffen Fertigkeit 
in :ögbereitung ber gerwöhntiten Geruͤchte, bieibt jebe Annas 
fang in Büchern ungenägend, und ein Kochbuch, welches ver⸗ 
jpricht — die meiften thun dieß — ohne alle Beorübung 
die Zubereitung großer Gaſtmahler, auserleſener Speifen ıc- zu 
‚Iehren, erinnext an jene Anweiſungen, eine fremde Sproche in 
amal 24 Standen zu lernen. 

Was ber Werfoffer in. biefem Handbuche dem Publicum 
Übergieht,. iſt ganz. aus feiner viefjähriaen Erfahrung gefchönfts 
es iſt das Vorzäglifte der deutſchen und Franzöffiipen Rüde. 
ern von dem Wahn, — daß ſein Merk ulle anderen dei weis 
tem übertriffe — begnügt!er feh. term man in vielen: Fälfen 
feine Anmweifungen faßlicher, die Auswahl der Gpeifen zwecknaͤ⸗ 
dviger, beſcuiders and Heinen Handweien anpaſſender, und bie 

und da etwas Neues finden wird. FB 
- Außer 1015 Speiſe Receyten enthält dieß Buch noch ein 
belehrendes Vrrzeichntß der Wictwallen, ihres beſten Zuſtandes 
in der verſchirbenen Zuhreszeit, mehrere Spelſezettel von 6 zu 
60 Couvert, und zum Schluſſe die Anweifung, verſchiedene 
Erfriſchungo⸗ und’ andere Setraͤnke, Seftrornes amd was zur 
Webienung ‚eines Abendzirkels, oder zus Ausattung des Thee⸗ 


29 — von 9 
Die Kochkuuſt iſt bie 


tifches erforderlich iſt, zuguber.iten. 





Ä IX . . 
Lehrbuch der mechanifchen Naturlehte von,$, ©. Fi⸗ 


fcher, (Mitglied der. Academie der -Wiffenfchaften: und 


Profeſſor an der Univerfität zu Berlin und. Ritter.) 
Ste verb. Aufl, 2 Theile, mit Kupf. gr. 8. Berlin, 
1826/27. Nauk's Buchhandlung. 5 Rthlr. Mit eis 
nem Motto aus Schiller; 


Dee anerfannte Werth diefes Lehrduchs malt olle Au⸗ 
preifungen deſſelden uͤberfluſſig. Die erſte: Auflage erſchien 
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Asos, unb fa Im Jehre 1806. wurde zu Paris burd einen 


der Ausgezeichnefften Raturforfer unfers Beitatters, Hr. 
Biot, eine franzdfifhe Mederfegung verahflattet, Diefe ift 
"Teitdem aufafen gelebrken Schulen in Frankreich, in ben ziem- 
lich ſchnell Auf einanderfolgenden, mit Hın. Biot’s Anmers 


Zungen und Zufägen verſehenen Auflagen gebraucht werden. 


In Deutihlanb ſchien man anfängli bau Eigenthünliche dies 
‚ses Lehrbuchs zu Überfegen. Gift im Jahre 1819 wurte eine 


‚amweite Auflage nöthig, nah weicher es in's Polniiche unb üs 


‚em verfioffenen Jahre in's Schwediſche, durch den fchr ges 
Shidıen Phyſiker Hrn. Almenroth Überf.gt worden ifl. Der 
„Schnelle. Abſat ber aten Auflage bat: jcgt fon eine Zte noth⸗ 
wenig gemacht, welde von dem Warfaffer mit ſehr bettächt⸗ 
Uchen Bufäßen vormehrt wozben if. Namentlich ift Keine der 
zahlreihen neuen Entdeckungen unerwähnt, geblieben. Mad 
‚Mau bei, denfelben als antiiedene Thattache, aber als Ürenge 
Folgerung aus benfelben ſchon jegt betrachten Tann, ift kurz, 
.aber beſtimmt und deutlich. ausgefprochen. ‚ Kür diejenigen aber, 
die Ab von den Arbeiten ber gelehrten Raturforfcher "genaue 
‚beiehren wollen, find die nöthigen literarifhen Nadweifungen 
‚hinzugefügt. Ueber den Awed und bad Eigenthämliche feine 
»Werfe, hat ſid ber Werfaffer in bir. Vorrede umfländlich erklärt: 

Dur. öfters an uns gelangte Anfragen nad - 
ben übrigen Schriften beö Herrn 2. Fiſcher veran 
laßt, zeigen wir bier an, doß außer dem obigen nod Folgen— 
des bon ihm in unferm Werlage "erfchienen iſt: 7) Reden: 
bud für das gemeine Leben, befonbers zum Gebrauch 
berer, welche üser bie Brände. ber Kechenkunſt ſich Teith zu 
beietzen mwüniden, 2 Bände in 8., dritte Aufloge, 2 NAtbix. 
(tebung im Seloſtdenken zu weden, war ber Hauptzweck des 
Berf.). a) Unterfuhungen über die Guhene ber Her 
milden Berwandtſchaften, ans dam Franz. bes Vers 
Lbollet, wit Anmerf, und Zufgen, gr. 8. 1802. I Kthirx. 
gBr‘ H Ecehrbuh. der Glementar, Mathematil, 
3 heile, die uͤbrigen zwei noch unter der Preffe. 

“ se - 1 “ 
Berlia, im Bebr. 1827. . 
oo. . Naud’E Budyandiung. 


-_ De N. . 

. m » on 

Beſchreibung ber Reifen und Entdeckungen im woͤrdü⸗ 

chen und mittlern Krka in ben Jahren 1822 68 

"4824 von Dendam Clappertonund Dudney. 
Aus dem Engl. Mit Abbildungen auf. 2 Kupfertas 

> feln und 2 Charten. gr. 8. Weimar 1827, im’ Bew 
Inge des Landes: Induftrie-Comptgird, Preis ‘3 Rihu. 

-. 12. Sr. oder 6 Fl. 18. 8r.. _ — * —27* 

Auch als: zu ' - 


Neue Bibliothek der wichfigften Reifebefchreibungen yur 
Erweiterung der Erd⸗ und Volkerkunde x. Bwrike 
” Hälfte der erften Genturie XLUIL Band. 


Dieſe Reifen, in Ländern und unter Voͤlkern, die den Eu 
zopdern gar nicht oder kaum dem Namen nad bekarnt waren, fe 
"wie die Reuheit der Sachen , werben benfelben eben fo zur Em: 
pfehlung dienen, ats daß. bie Ueberſehzung durch einen Selehrten 
:beforgt wurde, der bereits durch bie Bearbeitung mehrerer Ur 
:hder Africa’ vorthälhaft befannt if, Er hat babei bie neue 
Ausgabe des Driginals in 2. Octavbanden ebenfalls verglichen 
Bon den Abbildungen find auf 2 Tafeln getreue Sopien te 
Köpfe von den -verfchlebenn Negrrraren, Banzenreiter und af 
fenträger ac., fo wie bie 2 Gharten beigegeben werben. " 








— — ‘ [3 
“ 


y 


- 
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. xl. . — u 

Das Laboratorium. Eine Sammlung von Abbildungen 

‚und Beichreibungen ber beften und neueften Apparate 

- zum Behuf der practifchen und phoficalifchen Chemie. 

- gr. 4. Weimar, im Verlage bed Landes: Induftrie 

Dreis eines Heftes von 4 bis 5 Kupfertafeln, deren jede ihren 
befonbern Erflärungstert bat, iſt ı2 Br. S. ober 54 Ar. Rh. 
Dee eben erfchienene und verfenbete éte Heft enthält auf 


Zaf. XXI. Gpemifches Laboratorium ber Artillerieſchule 
der Bönigl, Barbe zu Vincennes — Zaf. XXIII und XXIV. 
Gubiometer. — Taf. XXV. Einige Höchft merkwuͤrdige Appas 


ne 
. 


rate der Apoihecaried« Hal in London. 





| xu. | 
 Literarifhe Anzeige 


Entbedungen im Bebiete der Zoricologie 
in Semifhs medicinifhsperidtiiher Bes 
ziehung nad den neueren und befonders eigener 
Beobachtungen, bearbeitet und herausgegeben ven 
. Dr. ©. Bitting. Apotheker in Hörter, Director 
des nordteutſchen Apotbefervereind, der pharmacelis 
kiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg, wie auch ber 
Societät für mediciniſche Chemie in Paris, und meh: 
zerer andern naturwiſſenſchaftlichen Vereine Corre⸗ 
ſpondenten und Ehrenmitgliede. J. Band (metalliſche 
Gifte). Mit einem Vorworte begleitet von Dr. Friedr. 
Stromeyer, Hofrathe und Profeſſor der Chemie 
und. Pharmacie in Göttingen ꝛc. ꝛc. 


So wie ich auch in der Vorrede zu chigem Werke bemert, 


te, würde beim Erſcheinen beffeiben, bin und wieder mir e 
Worwurf’gemadt werden können, die Schritten ürer Toxicolo⸗ 
gie noch mit einer neuen vermebrt zu barcn, da wir‘ bereits 
Taven gediegene neuere von Diflla, Bucher u. ſ. w. beſitzen. 
Doch „ing ih von einer andern Tendenz aus, indem nur 
das ‚rer Chemiſche“ berückſichtiat murbe, unb außer der 
Burzen Bufammenflelung Über. die Auffinzung der Bilte unter 
manden Berhöltniffen nad älteren und neueren Schriftflellern, 
eine zahlreiche Menge eigner BVerſuche bamit verbunden ward. 
In einem Nadtrage über „Arſenikvergiftungen, 
babe ih außerdem noch mehrere Erfahrungen berädfidtiget 
bie mir n.ch der Bearbeitung jenes Artikels noch zu Theil 
wurden, und wohin namentiih auch die Verfude von Mens 
Yyıim, Berzelius, Pfaff, Schweigzer, Ehriſtiſon u. f. w, zu 


zählen fi.d. 


N 


Angenehm war es mir übrigens, daß id von dem verehr⸗ 
Yen Hrn. Hofrithe Dr. Stromeyer, nach Witthellung des Was 
‚nufcriptes, und nachdem ic deſſen gütige Bemerkungen benugt 
und viele Verſuche erneuert hatte, die WBeftätigung erhielt, 


bdaß vorbenannte Ausarbeitung ig -zu Publicität eigne, 


Hebrigene bin ich bei ber Bearbeitung bes Werkes möglichſt 
ber Erfahrung getrem aebtieben, und habe bes; 
falls manchen Berſuch mehrfas wieberhelt. — 

Der zweite Band wird bie Sturen⸗-Reaction und 
vie ppylohemifhen Stoffe verhandeln. 

Hörter an der Wefer, Im Nov, 1826. | 

Dr. Bitting. 


A 
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Wit dem Verlage bes obigen verbienfiligen wiſſenſchaftli⸗ 
den Werks beehrt, werben wir für einen guten, correcten Hruck 
beſtens forgen und nad Erſcheinung ber beiden Theile Im Baufe 
biefes Jabrs den Preio möglich Billig anfegen. 

. Hannover, im Januar 1827. 


VODah n'ſche Hoſbuchhandlung. 

XIII. 

Chirurgiſche Kupfertafeln. Eine auserleſene Samm⸗ 
lung der noͤthigſten Abbildungen von aͤußerlich ſicht⸗ 
baren Krankheitsformen, anatomiſchen Präparaten, 
ſo wie von Inſtrumenten und Bandagen, welche auf 
die Chirurgie Bezug haben, zum Gebrauch für prac⸗ 
tifhe Chirurgen. gr. 4. Weimar. im Verlage bed 

- Bandes Induftrie » Comptoirs. | 
Davon tft eben erfchtenen und verfendet worden Zöfter Heft 

ef. CLXXVII bis CLXXXI. 


. Preis 13 Gr. Saͤchſ.) und enthält: on 
.  &af. 177 Tracheitis f. Angina membranacea. Zur @rs 
Jäuterung ber krankhaften Veränderungen, welche ber Group er⸗ 
zeugt, nach Baillie, Albers und Wretonneau. 

Zof. 178. Tracheotomia, nach Bretonneau, Richter, Beiul, 
Belt, Goodeve und Monro. 

af. 179. Strictura et ulcus oesophagi 
der Stricturen ber Speiferöhre. 

Sof: 180. Luxatio (femorum) congenita. Zur Grläutes 
rung der angebornen Schenkel, Lurationen. Nach Dupuptren. 

Taf. 181. Eutrorhaphia. Zur Erläuterung der Lembert⸗ 


‚ jue Erläuterung 


Then Darmgicht. 





‚tr 


XIV, 


U We. Beste In Darmfiabt iſt fo eben 'erfhlenen 
und an alle Buchhandlungen serfandt worden: . 


Alterthümer von Jonien, herausgegeben von der Ge- 
sellschaft der Dilettapti zu London, iste Liefe- 
zung. Royal-Folio, | 

(Das ganze Bert — beffen hoher Kunſtwerth ſchon TängiE 
anerkannt id — wird aus neun Lieferungen beftehen.) 

Alterthümer von Attica (the unedits Antiquities of 
Attica), die architectonischen Veberreste von Eleu- 
sis, Rhamwus, Sanium, Thoricus enthaltend, von 
der Gesellschaft der Dilettanti zu London heraus- 

‘= gegeben, Ste Lief. Royal-Fol, 

(Das Ganze wird fe 6 Lieferungen umfaffen.) 

Stuart und Revertt .Alterrıhümer zu Athen, 19te 
und 20ste J.ieferung. Royal-Fol, u 

(Das ganze Werl wird in 28 Lieferungen vollfiändig gegeben.) 

Dieſe drei Werke, welge mit Inbegeiff der gegenwärtig 
zu London erſcheinenden Supplismente zu Irgterem Werk, bie 
ebenfalls in meinem Verlage erfcheinen werden, einen vollſtän⸗ 


"digen Gyclus der Sriechiſchen Alterthbüämer geben, erſcheinen in 
zwei verfchiebenen Ausgaben, 

Bon ber Ausgabe auf Velinpapier Pofet jede Liefe⸗ 
‘zung im Gubfeript. Preis ı Thlr. 16 gr. oder 3 fl., von der 
ordin, Ausgade 1 Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr. Ban made 
ſich bei der Unterzeichnung zut Abnahme eines biefee Merle 


— 
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verbindlich und Hat eine Lieferung immer voraus zum bezahlen, 
wogegen demnaͤchſt die Tegte gratis geliefert wird. Bär Widt« 
@ubferibenten koſtet jede Lieferung auf ordin. Papier 1 Tole. 
12 gr. ober 2 fl. 42 kr. Die deſſere Ausgade wird gor nicht 
vereinzelt. — Jeder Kenner wire zugeben, daß no mies 
mats mit fg viel Sorafaıt und Eleganz ber Ausiührung ein 
ſo wohlfeiler Preis vereinigt war; fe wie auch dieß in mehre⸗ 
‚zen critifden Blättern bereits oͤffentlich anerlanut warb, 


Moller’s u. Heger’s Entwürfe ausgeführier w. z. Aus- 
“ führung bestimmt. Gebäude. 2. Heft (d.n. kath. Kirche zu 


- % Darmstadt u. einen Brunnen enthalt.) Royalfol. Velin- 


pap- & ı Thir. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. (las erste Heft 

- enthält das’ neue Opernhaus zu Darmstadt und ist um 
denselben Preis zu haben.) ' . 

Zeitschrift für Physiologie. In Verbindung mit meh- 
reren Gelehrten herausgegeben von Friedr. Tie- 
demann, G. R. Treviranus und L. C. Treviranus. 
2ter Band. 2tes Heft, mit 7 Kupfertafeln, gr. 4to, 
geheftet 2 Tblr. 20 gr. oder äfl. 

Ber ganze ate Band aud unter dem Sitel: 
Untersuchungen über die Natur des Menschen, der 
“ Tihiere und der Pflanzen u. s. w. Zweiter Bang. 

6 Thlr. 16 gr. oder 101, " 
(Der erſte Band diefes Mäcrkes If} noch bi6 zum Jari 180 
‚sum heradyefig’en Preis von 4 Zhlr. 8 gr. oder 7 
45 !r. dur alle Buchhandlungen zu bejichen.) 
Simmermann, D. Ernſt (Gioßh. Heff. Hofprediger), 
Predigten in der Hoffirhe zu Darmfladt gehalten. 
Ir Seil. Preis für die Ausg. in gr. 8. 1 Thir. 18 gr, 
ser Bfl — für die Ausg. im 8.8. 1 Thlr. 8 gr. 
- oder 2 fl. 20. kr. — Auch unter bem Kitel: | 
Predigten über die Apoflelgefchichte.. Sr Theil. 


Der Rheiniſche Bote, ein Voiksbüchlein von J. F. 
Schlez u %. zum Stenmale herausg. 4. 3 gr. ober ig fr. 


— 
xv. 
„Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Geburtskunde, 
herausgegeben von Adelmann, Andree, Berger. 
Busch, Carus, v. Froriep, Lanz, Leydig, Mans- 
feld, Mappes, Meifsner, Mende, Merfem, Naegele, 
Nebel, Osiander, d’Outrepont, Rainer, Riecke, 
Ritgen, Sander, Schilling, Schwarz, Wankel, 


‚Weiflsbrod und Wenzel. gr. 8. Weimar, im Ver 
"lage des Landes-Industrie- Comptoirs. 


LI. Bandes Sr Heft. Mit 1 Taf. Abbild, ih Fol. in Umschlag 


geheftet. Preis 1 Rihlr. 6 Gr, oder 2 Fl, 15 Kr. 


Dieser Ste Heft, womit der I. Band beschlossen wird, 


3st vor Kurzem versendet worden und enthält: 
L Betrachtungen über das Kindbettfieber, von Busch 
(Fortsetzung). Il. Antwortschreiben des Professors Dr. 


Osiander zu Göttingen auf die. Fragen des Dr. David 


D. Davis zu London. III. Geschichte eines für Mutter 
und Kind mit glücklichem Erfolge verrichteten Kaiserschnitte, 
von,Dr. Lanz zu Wied-Selters im Nassauischen, IV. Be- 
schreibung und Abbildung einer merkwürdigen menschlichen 
Milsgeburt, in Gemeinschaft mit Herrn Physicus Dr. Wan- 
kel ın Hünfeld, mitgetheilt von Dr, Schwarz in Fulda. 
V. Ueher das Athınen des Kindes, nachdem blofs der Kopf 
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eboren ist, von. Ritgen. VI. Ueber die Stellung der Lei- 
Besfrucht zur Geburt, von Mende. VIL Uebersicht der 
Ereignisse in der königlichen Entbiodungs- Anstalt zu Gös- 
tingen vom 25. Junius 1825 bis zum 24. Junius 182%, ınitgie- 
theilt von Demselben. VIII. Uebersicht der Vorfälle im 
der Gebäranstalt zu Cöln während des Jahres 1825, vom 
Dr. Merrem. IX. Von dem knöchernen Coneretiozen, 
welche sich nicht selten in der Substanz des Mutterkuchens 
vorfinden, von Dr. Tarus. X. Mojon's neues Mittel zur 
Entfernung des Mutterkuchens aus’der Gebärmutter bei Biu- 
tung nach der Geburt, :mitgetheilt von Dr. Nägele. Xt. 
Literatur. 1. Die regelwidrigen Geburten und ihre Be 
handlung von Dr. Samuel Merriman ztı London. 2 
Geburtshülfliche Demonstrationen. 8. Beobach en über 
die Exstirpation kraukhafter Ovarien, von John Lizars, 
XU. Notizen. " ' 
Der 1. Heft des II. Bandes ist unter der Presse und 
wird sur nächstes Ji:bilateınesse ausgegeben werden, 





Xvi. U 
Landcharten- Anzeige. _ 

In ‘unserm Verlage sind folgende Landcharten erschie- 
nen und durch alle Buch- und Kunsthandlungen, wie auch, 
bei portofreier Einsendung des Beitrags, von nzs unmiftel- 
dar zu haben: " Zr 


° Charte des Königreichs Spanien und Portugal mit 4- 


garve, nach Faden’s nieuester Charte bearbeitet. N 
6 Blättern, gr. Imp.Fol. 1924. Auf Schweizerp. 8 Rikkr. 
18 gr. Sächs. oder 6 Fl. 45 kr, Rhein, 

Charte von Spenien und Portugal. Nach den besten 
vorhandenen Hülfsmitteln entworfen und gezeichnet von 
C. F. Weiland. gr. Imp. Fbl. 182. 8 gr. Sächs, otler 

' 86 kr, j Rhein. ⸗ 

Charte von Spanien und Portugal, entworfen und ge 
seichnet von C. F. Weiläind. gr. Roy. Fol, 1885. 4 gr. S. 
oder 18 kr. Rhein. 

Charte von Portugal, nach Faden’s Charite durch beige- 
fügte Ortsbestimmungen perichtigt, gr. imper, Pol. 1 

. ein, 


» 8 gr. Sächs. oder 86 


Weimar, 28. Dec. 1826. \ 
„ Das geograplische Institut. 





xVIL 
Bei H. L. Brönner in Prankfurt a, M. J. No. 148. hat 
so eben die Presse verlassen und ist in allen Buchkhaudlas- 
gen Deutschlands und der Schweiz zu haben: 


\ 


Kleine Schwärmer über die neueste deutsche 


Literatur. Eine Xeniengabe für 1827.  Mitden 
Xenien des Schillerischen Musenslmanachs vom 
1797. 12" cartonirt 1 Rthl, oder 1 fl. 48 kr. rhein. 


t 





xXviJ. 
d t 
en ne Buchhandlung in Potttem iR 


Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Seine Majeſtaͤt des 
Könige: . 


Hülfsbud beim Gebrauch der Kishens Agende im den 





| 
| 
| 
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a Söll. Vreußiſchen Landen, gr. dio. Potsdam, 1826; 


! 


Sgr., 
ntheltend die voliſtändigen Feſttags⸗Ziturgieeßn, 
Ammtliche Sonn⸗ und Feſttags«4Pertktopen mit 
großem Drud, die Kbendmahls-Kormulare und die 
volkänd:igen Formulare der geifilihen Amtshanblungen, welds 
außerhaid ber Kirche verrichtet werben koͤnnen; 
wfür Beiflihe und Gantoren, wire auch für GSe⸗ 


meinde⸗Glieder zudkirchlichen und Häusligen Gr . 


bauunng herausgegeben. _ - 





\ XXIX. 
Bei Tob. Edffler In Mannheim IR folgende intereffante 

@ührife eribienen und in allen Buchhandlungen zw haben: 
Meber anonyme Anklagen und gebeime Amtöberichte. 
Eine biftorifch srechtswiffenfhaftliche Betrachtung von 
dnem Bewohner bed linken Rheinufer, gr. 8. broch. 
gr. - .. 


1 |) 


XX. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig find erſchienen 


und. empfiehlt derſelbe zu bevorſtehender Paſſions⸗ 


und Eonfirmationdzeit den Herren Geiſtlichen und 
Schulleh rern folgende —A homi⸗ 
letiſche und ascetiſche Artikel angelegentlichſt: 


— Baumgarten, I. 6. J., der erſte Keligionsunterricht für 


die jängern Schuikinder, in Spruchen ze. 8. 12 gr — Oeſſen 

zweiter Religiondunterrige var Schulkinder, nal) Bibel⸗ 
"Iprähın und Liederwerfen, mit dazu paffenden bibliſchen und 

moralifden Erzählungen. 8. 
preis Athlr. 8. netso bany für jedes Bändgen.) - 

Bannabid, &. Sh., die ſaͤmmilichen Evangelien und Epi⸗ 

- Hein auf die fährlichen Sonn», Well: und Apoſtelrage. 8 
4 gr. netto, (Parthiepreis für 200 Grempl, .Mthlr. II. 
8 gr. netto baar.)- 

— Lehrdugo ber Kriflichen Beligion für Bürger⸗ und Lande 
fyuten. 2te Aufl. 8. 10 gr. (Partpiepreis für 25 Crempl. 
Kthlr. 6. 16 gr. netto baar.) 

Doli, Joh. Ehr., Dentfprüge nad ben Dauptmahrpeiten ber 

- pfliäten« und Beligiensiehre, als Hülrmitiel zur Grinne⸗ 
rung. ıfte Sammlung. ste Auflage. 8. 8 gr. (25 Grempl. 

- Yarthiepr. Athir. 5. 8 gr. netto baor für jedes Bäntdien.) 
Boupbuh für Landprediger und Lanbfhulichrer, 
bei den jogenannten Kınderbehren in den Kirden, beſonders 
-. in Fillaitirchen; enthaltend kurze Religiontvorträge für er⸗ 
wadfene Schultinder, mit Liederverſen und katechetiſchen Wie⸗ 
derholungen. 8. 2 Theile A 12 ge. Ntplr, 1. 

Seius Sırad,. Mearbeitet zu Vörlefungen in Befunden und 
zur häusligen Erbauung. gr. 8. Rthlr. 3. 12 gr. — Au 
unter dem Zitel: dje Bäder ber heiligen Schrift, 
bearbeiter für Kırye, Schule und Haus, (dir Bü- 
der des alten Teſtaments) ztır Theil. 


/ 


Sathers, Dr. M., Meiner Katechtsmos, erklaͤrt unb mit nde" 


shigen Zufägen vermehrt von 3. &. Parifius. zte Kufl, 
worin das Spruhbüdlein mıt enthalten. 8 4 gr. (Pat⸗ 
thlepreis für 100 Sremplare Athir. Io, netto daar.) 


" Marcus, M. 8. B., Leitfaden für Gonfirmanden in dem 


Morbereitungsfiunden zur Gonfictmation nad Dr. M. Luthers 
kleinem Katehısmus eingerichtet. gr. 8 B gt. (25 Gr:mpl. 
Part hiepreis Athlr. 5. 12 gr. netto baar ) 

Meußer, 9. W., moroliſches Exempelbuch bes neuen Teſta⸗ 


mentes, oder die chriftiche Zugendiepre In Gleichnißreden, 


Spruqhbuch, neues, oder 


ı2 gr.: (25 Ssemph Patthie⸗ 


[4 
. s - 
* J 
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Beitgielen und Erzählungen Zefa und felner Apoftel. gr. 8. 

thir. 4. 12 gr. 

Dtte, H. I. F., chriſtliche Haustafel, erftpält bie nothwen⸗ 
digſten und umentbchriigfien Vorfchriſten zu einem chriſtli⸗ 

" Hen Lebenswondel. Folio.“ 1% gr. 

Meligionenefänge für Burgerſchulen. Bunähft für bie 
Raths⸗VFreiſchule Im Keipzig. Ste Auflage. 8. 9 gr. — An⸗ 
beng hierzu, ate Auflage. 8 5 gr. 
preis complet Bıplr. 8. 8 gr. netto baar. 

Sſqchalgebete zum Bebruud für Bürgerihulen. Sunähk für 
die Freiſchule zu Leipzig. 2te Auflase. 8. 4 gr. (25 Grempi. 
Darthiepreis Rthle. 2. 18 gr. netto haar.) 

ammiung auserlefener Bibelſtel⸗ 

fen, . Üüber- die gewöhnlichen Sonn» und Kefltagsevangelien, 

‚ für Boiksſchulen, mit auedmöhlgen kurıtn Erlaͤuterungen. 
pte verbeſſerte Auflage. 49r. (25 Gremplare Parthie⸗ 

“ preis NAtpie 2. 18 gr. netto baar.) j 

Gpräde, die, Saolomo’s, bearkeitet zu Borlefungen in Wete 

Runden. gr. 8. Rtdir. 1. 8 gr. — Auch unter tem Zitel: 


Die Büher der Heiligen Schrift, bearbeitet für 


Kirbe, Säule und Haut, (bie Bücher bes alten Tefta⸗ 
mentk) ıler Thal, ' 
Steinbprenner, Dr. W.'E., bibliihe Vorlefungen Über wide 
. kige und gemeinnägige Abſchnitte der Bibel. 2 Theile. ate 
Auflage. 8. Miblr. 2. 16 gr. 
Berrenaner, ©. Eh. G., Leitfaden bei dem BReligionsunftes 
site, befonders für die untern Glaflın höherer Saulen. 8. 
3 gr. (25 Erewp'are Parthiepreis Rihir. 2. netto baar.) 
— Ldeitfaden bei dem NReligionsunterrichte der Gonflenranben, 
ste Auflage. 8. 3 9% 25 Brempl. Partpiepreis Nihir, 2. 


. J 


netto taar.) 





Bretſchneiber, R,®@., Prebigten. ıfles Bändchen. Ueber 


Zod, unfterbiihleit und AMuferſtehung. ate dere 
. mehrre Auflage. gr. 8. Athlr. 1. 6 gr. — 2te6 Bäntdhen« 


WortederpHeil. Schrift, zum Unterricht und zur, 
Grhauung erklärt. gr..8. Rihir. 2. 6 gr., complek 


Rıhir. 2. 12 gr. 

Helmricht, I E., Vorarbeiten zu Kanzelvorträgen über bie 
Reidensyeiichte nach den vier Evangeliſten. gr. 8. Rthir. 4. 

Dering, ©. W., Predigten zur Belebung des Glaubens an 
Jeſum Ehriſtum, unb zur Beruhigung im Leiden, als Ans 
tachtaduch für criſtliche Bamilien. gr. 8. hir. 1. 

Hildebrandt, M. T. W, die Geſchichte der Apoſtel Jeſu 

nach Lucas in einzelnen Betrachtungen homiletiſch bearbeitet. 
gr. 8. Rthlr. 1. 16 gr. 

Schulthess, Dr. J., die evangelische Lehre vom heiligen 
Abendmahle nach den fünf unterschiedlichen Ansichten, 
die sich aus neutestamentlichen Texten wirklich oder 
scheinbar ergeben. gr. 8. Rthir. 2. - 

Schulz, D. J., die christliche Lehre vom heiligen Abend- 

ahle nach dem Grundtexte des neuen Testaments, gr. 8. 

Rıhlr, 1. 12 gr. \ . 





Bugfeih macht er auf feine Bibelansgaben mit Ste⸗ 

reotypen gebeudt 
: in gr. 8. Drudp. a1 gr., weiß Drudy. Nthle. 1. 6 gr. 
Bein Berliner Drudp. Athir. 2. Belinp. Mtpir. 2. 


16 gr. 
in Et. 8. Drudp. 16 gr. Weiß Diudy. 20 dr. Yofpapfır 
, Athle. 1. 13 gr. Belinp. SRıbir. 2. ö ’ ⸗ 


in gr. 12. Drucko. 13 ar. Weiß Drudp, 16 gr. Fein feanz. 


Papier KAtdir. 1. ı2 gr. Velinp. Kthir. J. 16 gr. 


wiederholt aufmerkſam, bie durch Sauberkeit des Drucks, wie 


durch ungemeine Wohlfeilheit ſich hoͤchſt vortheilhaft aus zeich⸗ 
en, und Bibelgeſellſchaften, Anſtalten, Gutedeſigern, Bach⸗ 
indern 3%, mit vollem Rechte anzuempfehlen find. 





(25 Exempl. Parthie⸗ 


— — 


———— N  —— ·- — 


"werben bei näherer: Anſicht und 
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In unjerm Berlage If ſo eden erſchienen: 
Repertorium für die Chemie als Wiffen. 


ſchaft und Kunft, eine möglihft voliſtaͤn⸗ 


dige, alpbabetifhsfyflematifh geordnete 
 Darfellung des Bichtigſten über die bes 
kannten Stoffe ber Chemie, über die Beſtand⸗ 
theile der Mineralien, Pflanzens und Thierkoͤrper, 
mit befonderer Rüdfiht auf die practifhe Ans 


wendung für die Pharmacie, Medicin,. 


Agricultur, Fabriken- und Gewerbskun⸗ 
de, fo wie nicht minder auf die Entwidiung bet 
Stundzüge der Wiffenfchaft und ‚ber Anwendung 
ihrer Principten auf die Ratuterfchtinungen übers 
haupt und die Phyſiologie, Kriftallogie, 
Seognofie und Meteorologie insbefondee, 
mit Bugrunbelegung von Dr. Ures Dictionary of 
Chemistry on the basis of Mr. Nicholson’s, verfaßt 
und herausgegeben vom Hofratte Dr. Rubolph 
Brandes Erfien Bandes Ste Lieferung. gr. 4. 
Mit 1 Kupfer. Subferiptiond «Preis 1 Rıhl. 8 gar. 


Durch dieſe neue Lieferung iſt nunmehr der ıfle Band 
diefes wichtigen und in feiner Art einzigen Werks gefhloffen 
mb derſelde noch zu_bem Aäußerft billigen Subſcriptions⸗Preiſe 
shne Vorausbezaplung, von 3 Rtbl. 4 ggr. (für einige 60 Mos 
gen mit geipaltehen Solumnen nebft 6 Kırpfertafeln in gr. 4.) 
zu erhalten, welder vorerfi fortbauern wird. \ 


Die Berbienfte, welche ich der wärtige Herr Hofrath Dr. ° 


Brandes in diefem unt bean tamit verwandten Kädern ber Eis 
teratur fon erwarb, find zu allgemein anerkannt worben, ats 
daß das obige Werk, noch einer nähern Darlegung feines ins 
neren „Gehalts, feiner bis jetzt noch im feiner Literatur geſehe⸗ 
nen Volftändigkeit in einer fonft unüberfehbaren Waffe von 
Shatladen und daher feiner Unentbehrlichleit für das betrifs 
fende Publicum beiücfte. Die ie vorliegenden Leiſtungen 

tüfung (zu. weihem Zweck 
diefer ıfle Band in allen Buchtandlangen zu erhalten iA) es 
beftätigen, daß" dieſes Reperiorumm, übrr deffen Plan, nett 


‚und Huͤlfsmittel dee Herr Brrfaff.e in der Vorrede binlängli 


Kb ausgefproden Hat, in ſeiner Reichhaltigkeit, Genauigke 
und In der erfhdpfenden Zufemmenftelung aller bewährten Res 
fultate der ganzen neueren Guropäifhen Journaliftit, eine 


bedeutende und Toftfpielige Bidbliothek in biefen- 


giteraturgweigen um fo entbehrticher madt, ba 
Seren Benukuna beim Nachſchlagen und Bergieidyen, weit zeit» 
raubenter, befhwerliher unb unfiderer ats der Gebrauch bier 


ſes cheiniſchen Wörterbudpes ſeyn muß, defien Anfchaffung burd) 


dan ungewoͤhnlich geringen Preis, fo wie durch bie almählige 
—— auch für weniger Begüterte, fo Außerfi erleich⸗ 
x . . j " " 

Außerdem findet man hier eine Menge Artikel, 
die man anderswo ganz vergeblih fuhen würde; 
fo zählt 5 B. das Kloproth-⸗Wolfſche chemiſche 
Wörterbuh von Ammoniakbie Antimonnurs Arts 
titel, wogegen bag Brandesfhe-Repertorium über 


rebe aufführt, an diefem umfaffenden Unternehmen, als einem 
Ber jetzigen Haupt» Mittelpuncte ber glänzenden Fortfhrifte 
und Beiultate diefer Wiſſenſchaft, auf alle Weiſe, beſenders 
durch Nutarbıitung eingeiner Artikel den thätigſten und fdrbers 
Haften Antheil nimmt, fo daß das raſchere Fortfhreiten 
bes Banzen, welches anfınas bar eine anpältende Unpaäß⸗ 
Kipkelt des verbienten Herrn Verfaſſeres und duch die bedeute 


tenden Vorarbeiten, bie denfelden fon Jahrelang vorher bes - 
aifiat hatten, etibas nergögert wurde, nun um fo mehr ges 
r t . ” “ ‘ 


Drud, Papier und Eettern ind dem. Suhalte und dem ber 
abſichtigten leichterem Gebraude. bet Werts angemefjen. Der 
ate Band tefind:t ſich unter ber Preffe und erfheint im Eoufe 


dieſes Zahre. Eammler und Guhfcribenten erhalten auf 7 das 


Ste Sremplar gratis, wenn fie fi unter Apfögung des Be 

trage birect’an uns wenbeh. ER, 

BVaunover, im Januar 1827. 
.  Behn’fde 


Y 
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Die unterjelänete Werlagshandiung hat won ben ” «r. 
ten, bereits in der fiebenten. Kuflage erfchienenen: - 
Handbuch der französischen Sprache und Literatur, 
: von L. Idelexr und H. Nolte, 80 Bogen in gr. 8. 

7 unter dem Zitel: 
Manuel de la Langue et de la Litterature frangojse 
. oa morceaux choisis des principaux auteurs en 
proſé et en vers, ranges par ordre chronologique 

‚et enrichis de notices biographiques et de note® 
2 Vols. nt 


bdeßhalb eine Ausgabe mit Fra nsöfifgen Biographieen 


und Anmerkungen veranſtaltet, theils, weil fie glaudt, 
Daß auch mehreren inländifgen Säulen hiermit gedient ſeyn 
werde, theiss uad inſonderheit, um bieß Merl nicht auf die 
kehranftaiten Deutſchlande zu befhränten, und aud im Aut« 
Lande ben Gebraucqh teffelsen, zugänglidb zu modhen. Gin Res 
benzwed war aber zugleich, ähntihen Verſtümmelungen biefed 
Küerks vorzubeugen, wie daſſelbe in England erfagzen Hal, wo 
es {don im Jahre 1820 In der gweiten Auflage zu Eondes Us 
ter dem Zitel erſchien: 


Chefs d’Oeuvre of French Literature consisting of 
interesting extracis from the classic French Wri- 
ters in Prose and Verse with biograpkical and cr 
tical remarks on the authors and their works. 


Drud und Papier biefes Abbruds Find empfehlen, «er 
bie biograptifhen Notizen ficogem von Keplern und find aut 
In die Ausgabe Äbergegangen, welde ein verfiordener teub 
fer Gelehrte (die engfifhe Arsgabe Tür das Original beltent) 
von demfelren veranſtaltet und unter dem Titel: „Meiſterſtöce 


ber franzöftigen @iteratur, zu keipzig im Jahre 1822 erſche⸗ 


nen ließ. 
Wenn die beiden letzten Abdrücke bes „Haudbuchs der 


200 in diefer Zwifhenfolge entpält. Dazu kommm französischen Sprache‘ einen neuen Beweis von tem Werth 


‚ daß eine bedeutende Knzahl ber berühmteften Chemikor und 


Pharmaceuten des In⸗ und Auslantes, tern Namen die Wors 


- 


und der Drauthbarkeit dieſes Werks liefern, fo wird baffelde : 


ohne Bweifel auch in der, unter dem obigen Iitel: „Manuel 
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de la langue et de la Litiérature frauçgoiseV erſchienenen 
rechtmaͤßigen correcten Ausgase einzelnen Freunden ber franz. 
Sprache und Eiteratur, fo wie ten Schulen bes Inlandes und 
des Auslantes/ wıllommen feyn. Die Preife Tür breite Wände 
find: AufScreibp. geb. 5 Rthlr./ auf engl. Popier 44 Rıhir., 
auf Dradp. 33 Rihlir. Der Nachdrtuck koſtet in kondon 7 KRihlr. 


Berlin, im Februar 1827. — 
8. B. Naucko Buhhantiung- 


XXIII. 
Auf folgende ſehr ſchaͤtzbare Werke meines Verlags, 
”. die durch jede Buchhandlung zu beziehen find, mache 
ich Eehrer an Hochfchulen, Studirende und jeden der 


Jurisprudenz Obliegenden hiermit wieberholend 


aufmerffam; _ 


Bachii, Joh. Aug., historia jurisprudöntiae romanae. 
Editio VII«, emendatior c. notis A, C, Stockmanni 
den..o edit, a Dr. C. G, Schilling. 8 maj. (unter der 

t . 


“ıcıs Theodosiani libri V. priores, recognorvit ad- 
aitamentis insignibus a W. F. Clossio et Am, Pey- 

“ ron repertis allisque auxit, notis subitaneis tum criticis 
tum exegeticis nec non quadruplici appendice instruxif, 
C. F. Ch, Wenck. 8 maj. Rthlr. 1. 20 gr, 

Hauboldi, Dr. C. G., historia juris romani, tabulis sy 
nopticis secundum Bachium toncinhatis jllustrata a Dr, 
Otto. Editio. II, 4 maj. (Unter ber.Preffe.) 

— opusonla academica ad exempla a defuncto recoenita, 
Partim emendavit, partim auxit orationesque selectas 
nondum editas adjecit C,P, Ch. Wenck, Vol, I. 8 maj. 
Rthlr. 4 . ' 

(Dee zweite das Ganze befchliefende Dand erſcheint noch 
vor Dftern.) 

Heineccii elementa_ juris civilis secundum ordinem in- 
stitutionum curav, D. Bienerus Edit. II. 8.maj, 
Rthlr.-ı. 8 gr. 

Mmaas, Dr. I. G. G., Grundriß bes Noturrechte. Zum Bes 
brauch bei Borlefungen. 8. Rthlr. 1. 8 gr. 
= * t, A., Grundzüge der philoſophiſchen Rechtslehre. gr. 8. 

t. 1. 
Etwaiae Einfauͤhrung ber hier angezeigten Lehrbuͤcher wärke 
ich durq bie billigfien Preife, infonberheit bei Abnahme grds 

Herer Partpien, zu fördern mir angelegen ſeyn laffen, 


Leipzig, im Bebruar 1827, | 
Joh. Kmbr Bart 





XXIV. 
Bei Abolph Marcus in Bonn if erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen zu baden: 


Jahresbericht der Schwediſchen Acabemie ber Biffens 


* 


werben, 


fhaften über die Fortſchritte der Raturgefchichte, 
Anatomie und Phyfiologie der XThiere und 
Pflanzen. Aus dem Schwediſchen mit Zufägen-vom 
Dr. 3. Müller. Der Ueberfegung erſter Jahrgang. 
gr.8. 1Rihlr. 4 Sgr: oder 2 Fl. 6.Rr. 


Diefe, an ben bekannten, von Berzelius herausgegebe: 
nen Sohresbericht über bie Fortſchritte der phyfifhen Wif- 
fenfhaften genau ſich anſchließende Beitfhrift, Liefert eine 
gebrängte Weberficht Über die Fortſchritte, welche bie oben bes 
nannten Bäder in der gefammten Europäffcgen Welt gewonnen 
baben, und iſt fomit gewiß eine willlommene Erſcheinung für 
den NRaturforfcher und jedem mit feiner Wiffenfchaft fortfchrei⸗ 
tenden Arzt. — Die Zortfegung wirb regelmäßig erfcheinen, 





XXV. 
Teutſchland, 
geognoftifch = geologifch dargeſtellt und mit Charten und 
Durchſchnittszeichnungen erläutert. ine Zeitfchrift 
in freien Heften herausgegeben von Ch. Kefer: 
‚fein, gr. 8. Weimar, im Verlage bed Landes = In: 
bufteie- Comptoirs, u 
. 

Daven iſt vor Kurzem erfhienen IV. Bandes ıfler Heft 
nebſt dem ıflen Städ der geognoſtiſch⸗geologiſchen Zeitung (Preis 
ı Rthlr. 6 Br. S. oder 2 Fl. 15 Kr.) 
IV. Bandes 2ter Heft, nebft 2 Tafeln Abbildungen und dem 
sten Stüd der geognoftifch »geologifchen Beitung. (Press ı Kthlr. 
18 Gr. ©, ober 3 Fl. 9 Kr.) " 

Diefe Zeitſchrift Hat, feit ihrem Beginnen, ohne Bweifel viel 
bazu beigetragen, bie geognoſtiſch⸗geologiſchen Kennmiffe von 
Teutſchland zu erweitern, zu vervollfonmnen und allgemeiner zu 
verbreiten... Der Hr. Derauögeber bleibt feinem erfleren Plane 
treu, unb es werden bie babei vorgefegten Gegenflände nad und 
nad erichigt werben, welche bahin führen follen, eine Anficht der 
Geologie zu begründen, die mit der Natur möglichft uͤderein⸗ 
fimmt, 

Mit Anfang des IV. Bandes ift nun’ au, In Verbindung 
mit der. Zeitfhrift, bie ſchon früher verfprodenene: Beitung 
für.Beognofie, Geologie und innere Naturgeſchichte 
der Erde ekfrhienen. "Sie wird ſich angelegen feyn laſſen, das Neue 
fo ſchnell als möglich zu liefern; aber anfangs aud) einige Ältere 
Werte anzeigen müffen, um bem Lefer nicht abgeriffene Notizen 
zu geben, fondern ihn auf den Standpunet einer allgemeinen Ue⸗ 
berſicht zu ſtellen. Bei dem beengten Raum Tann jebod nur ber 
wefentliche Inhalt der erſchienenen Werke angezeigt werben; denn 
aud) die auslänbifhe geologifche Literatur fol, infofern fie hier⸗ 
ber gehört, nicht unbeachtet bleiben. Eben fo follen auch bie 
Verhandlungen ber gelehrten Vereine, bie fi mit Raturgeſchichte 
befchäftigen , wenigfiene nad ihren Hauptinhalt, borichtet 


nd 


6 
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XXVI. 
In der Hordathſchen Buchhandlung in Potsdam if era 
ſchienen: 
1) Agis, König in Sparta, ein Zrauerfpiel in 5 Auf⸗ 
zügen von Augufi Barnad. 8. 1827. 16 gr. 


2) Giegfrieds Zod, ein Zrauerfpiel in 5 Aufzügen von 
Auguſt Zarnack. 16 gr. 


7 . 


Erfdienene Neuigkeiten. 


he Eieferung von S. ı bi 260, mit 207 eingedructen Abbet⸗ 
dungen, nebſt einer vollſtaͤndigen Inh altbͤberſicht des ganzen 
Werks. Preis 2 Rthir. S. oder. 3 8 36 Kr. Rhein. 


ate Lieferung, von &, 261 bis 580. Mit 151 eingebrudten 
Abbildungen. 
3 Kr, Rhein. 


Aus ber auf bem Umſchlag befiablichen Anzeige und der, bei 
der ıften Lieferung befindlihen, Inhalteͤberſicht iſt bie ganze 


‚ x Einrihtung und Reichhaltigkeit dieſes Werkes zu erſehen, das, 





XXVII. 


J. C. Loudon's Encyclopaͤdie ber Landwirthſchaft ıc. 
Aus dem Engliſchen uͤberſetzt. Mit 800 eingedruck⸗ 
ten Abbildungen. Im größten Lexicon⸗Octav. Wei: 
mar, im Verlage des Landes: Inbufttie: Comptoirs. 
In Umſchlag geheftet. 

Dieſe Encyhclopaͤdie dee Landwirthſchaft wird aus 2 Baͤnden 
oder 6 Lieferungen beſtehen, und jede Lieferung von 18 bis 20 
Bogen, unmittelbar nach ihrer Vollendung ausgegeben. Bis jetzt 
find davon erfehfenen und in allen Buchhandlungen einzufehen: 


nad dem Urtheile ber Sachkenner, einzig in feiner Art ift, und 
fih eben fo duch eine grünblihe und umfaffende WBehandiung 
ber Gegenflände auszeichnet, als die gefhäste Gacyclopü- 
die bes Gartenwefend von bemfelben Berfafter. 
lagshanblung wisb bie Erſcheinung und Bollendung, fo viel «s 


ohne Rachtheil für die forgfältige Ausführung geſchehen Tann, 


zu befchleunigen ſuchen. — Drud, Papier unb bie Sauberkeit 
dee Figuren empfehlen das Werl. Bas Format iſt fo um: 
foffend, daß ein Bogen ber Gnchelopäbie beinabe 3 Bogen 
gewöhnlichen Median: Formats enthält, imb man wird darum 
aud ben Preis gewiß billig finden. 

Die Zte Lieferung, welche ben erfien Band befälieht, iſt un⸗ 
ter der Prefſe und wird bald folgen. 


LS 


Preis 2 Rthlr. 6 Gr. Sig oder 4 SL. 


Die Wer: 
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Dieſer Monatsbericht wird ſowohl in gvo als in 4to abgedruckt und allen, im Berlage ober in Gommiffion bed Landes: Sapuftsles 


Gomptoirs erſcheinenden, 
Beogr. Etetift. Ephemeriben, 


Beitihriften beigegeben, namentli biefed Jahr dem Journal für Literatur, Kun ıc., ben Allgem: 
Notizen für Natur⸗ und Heillunbe, bem Neuen und Nugbaren aus dem Gebiete ber Yaußs und 


kandwirthſchaft, den Handwerker, und Künftler : Bortfritten, dem Allgem. Teutſchen Sartenmagazin, ver Länders und Böolkerkun⸗ 
de, dem Bilderbuche für Kinder, den hirurg. Kupfertafeln, bem dem. Laboratorium, Keferfiein’6 geol. geognofl. Teutſchland, ber ° 


Zeitſchrift für Geburtötunde und dem Tagt übrigens wird ber Monatsbericht aud, auf Werlangen, gratis auögegeden. 


Ahlen Bekanntmachungen, Bäder, Mafilalten, Landcharten und Kunſtſachen betreffend, ſtedt dieſes Wiatt ofen Sie werben- . 
tn der Bolge, tie fie eingeben, ſchnel abgedruckt, und für die enggedrudte Beile in beiden Anbgaben zufammen, wir 2 Gr. ©. 


oder 9 Ar. Rhein. Inſertionsgebühren bereihnet. 


— t 


Ankündigungen. 
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Von Amesbury's vor Kurzem in London erſchienenem Werke: 
On ıhe nature and treatment of Fractures, Disea- 
ses of ıhe Joints and Deformities of ıhe Limbs 
and Spine. Mit Kupfern, | 
liefern wir eine deutſche Bearbeitung. 
Beimar, den 12. Mär, 182 


7. 
Großh. ©. pr. Landes⸗ Induſtrie⸗Comptoir. 


I. 
Neue Verlagswerke 


| dies 
Landes = Induftrie = Comptoird zu Weimar, 
ur 
Leipziger AubilatesMeffe 1827. 


Babbage, Ch., vergleichende Darstellnng der verschiedenen 
Lebens - Assecuranz - Gesellschaften. A. d. Engl. gr. 8. 
in Umschlag geh. 1 Rthlr. oder 1 Fl. 48 Kr. - 

Bed, Th. R., Siemente ber gerichtlichen Medicin. Nach der Zten, 
zon W. Dunlop mit Noten und Zufägen verfebenen Ausgabe, 
aus bem Engl. Überfebt. I. Bank. gr. 8. 2 Rthlr. 6 Sr. ob, 
4 Fl. 3 Kr. Rbein. 

Bertuch’s Bilderbuch für Kinder, mit Teutschen und Fran- 
zösischen Erklärungeu und mit ausgemalten Kupfern. 
Nro. 212. 218. gr. 4 1 Rthir. 8 Gr. oder 2 Fl $4 Kr. 

— Dasselbe mit schwarzen Kupfern. gr. 4. 16 Gr, oder 
ı Fl. 12 Kr. 

Bibliothek, Neue, der wichtiaſten Reiſebeſchreibungen, zur Er⸗ 
weiterung der Erbs und Voͤlkerkunde zc. Zweite Hälfte der 
erfien Eenturie. XLIII. Band, enthält: Beſchreibung ber Reis 
fen und Entdedungen im nördliden und mittlern Africa in den 
Jahren 1822-1824. von Mai. Denham, Cap. Elapper- 
ton und Dr. Oudney ⁊c. 2. d. Engl. Mit 2 Kupfertafeln 
und 2 Charten gar. 8. 3 Rthlr. 12 Er. ober 6 FI. 18 Kr. 

— Dirfelden XLIV. Band enthält: 1) G. Kinlayfon’s 
Sefandfchaftsreife nach Siom und Hue, ber Hauptflabt von 
Godin China, in ten Zahren 1821 und 1822. — 2 Web: 
dell’& Reiſe in das fühlihe Polarmeer in ben Jahren 1821 bis 
1824 X. d. Engl. Mit.3 Sharten. gr. 8. 2 Rtpir. 18 Gr, 
ober & Fl. 57 Kr. 

Gennabih, 3. G. Fr., neuefte Kunde von Baden, Raſſau, 


Ed 


Ak ea Eippe, Waldeck, Anhalt, den Schwarzburgi⸗ 

hen und Reußiſchen Ländern. gr. 8 (nad ber Mefle.) 

Demonftrationen,. geburtshäLflidhe. Cine auserlefene 
Sammlung der nöthigften Abbildungen für bie Geburtshilfe, 
erläutert zum Unterride und zur Erinnerung. 6r und 7er ‚Heft, 
Royalfol jeder Heft 1 Rthir. 6 Er. oder 2 II. 15 Kr, 

Denhams, Clapperton's und Dubney’s Berchreidung ber 
Reifen und Entdeckungen im nörblihen und mittieren Africa 
in den Zahren 1322 bis 1824. Aus dım Engl. Mit2 Kupfers 
tafeln u. 2 Gharıen. gr. 8. 3 Rıplr. 12 Gr. ober 6 Fl. 18 Kr. 

Devergier, M. R., Glinik ber ſiphilitiſchen Krankheiten. %, 
db. Franz Mit color. Kupf. IrHeft. gr. 4 (noch nidt fertig.) 

Edwarde, Dr H. M., und Dr. P. Vavaſſeur Handbuch &er 
Materia Me dica ober kurze Beſchreibung ber. Arincimittel. 
A. d. Branzdf. er. 12. 2 Rıfir. 12 Gr. oder 4 Fl. 80 Kr. 

Ekendahl, D. (8. von, Gefhichte des Schwebiichen Volks und 
Reihe. I. heil. gr. 8 8Rthlr. 12 Br. oder 6%. 18 Kr. 

Ephemeriden, Neue Allg. Geographisch - Statistische, verfas- 
set von einer Gesellschaft von Gelehrten und redigirt 
vom Professor Dr. G. Hassel. XXI. und XXII. Band.. 
Mit Kupfern und Charten. gr. 8. Jeder Band 3 Rthlr, 
ouer 5 Fl. 24 Kr. 

Diefes Journal erfcheint jegt in einzelnen Stüden von 2 Bos 
gen, deren 15 einen Band auemachen und wöchentlich 
verfenbet werden. \ 

Sinlayfong G., Gefanbfchaftsreife nah Siam und Hud, ber 
Haupiſtadt von Cochin⸗Chino, in den Jahren 1821 und 1322. 
Mit einem Vorwort Aber ben Werfaffer, herausgegeben von 
—28 Fl fies. A. d. Engl. gr.8. 1Rthlr. 18 Gr. ober 

TA r 

Froriep, Dr. 2&, F. v., Notizen aus bem Gebiele ber Natur» 
und Deiltunde, XVI. und XVII. Band. Wit Atbildungen. 

r. 4 Der Band von 24 Bogen, mit "Regifter und Um⸗ 
lag 2 KRthlr. oder 3 Fl. 86 Kr. Das einzelne Schd 3 Er, 
oder 15 Ir ' 

— Dessen theoretisch practisches Handbuch der Geburts- 
hülfe, zum Gebrauche bei akademischen Vorlesungen und 
für angehende Geburtshelfer Ste wiederum vermehrte 
und verbesserte Auflage. gr. 8. 2 Athlr. oder 3Fl. 86Kr. 


Fruchtgarten, ber teutihe, ale Auszug aus GSidiers 
teutſchem Obſtgaͤrtner und tem allgemeinen teutfhen Gars 
tenmagazin. it ausgemalten Kupfern. V. Bandes 3e und 


44 Stüf gr. 8. 1 Rthir, oder 1 Il. 46 Kr. (wird nad ber 
Meffe fertig.) ' 7 


- 


„9 
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28 u 


Funke's &. Ph., 


ausführliher Text au Bertug’s Bilder: 
buche für Kinder. ie 


Sin Gommentar für Aeltern und kehrex, 


- welche ſich jeges Werts bei'm Untersihte ihrer Kintes und 


(Sortarfegt und bearbeitet von ver⸗ 
fhiedenen Gelehrten.) Nro. 212. 218. 91.8. 8 Er. ab. 36 Kr. 
Garten; Magazin, Neues Allgemeines, oder gemeins 
nügige Beiträge für alle Theile des teutfchen Gartenweſent; 
Herausgegeben von din HH. Profefforen Beraharbi und 
Böller zu Erfurt, mit ausgemaiten und ſchwarzen Kupferm 
II. Bondes 43 bis 68 Erüd. gr.4 Itder Band aus 6 Stuͤcken 
beftebend, koſtet 6 Rthir. ober 10 FI. 43 Kr. 
Gerby, Abbanbiungen von Bandagen unb bem Sirargifhen 
Berband. Mit einen Atlas. Aus den Frauzoͤſ. gr. 8. (Ne 
<anter ber Preffe.) 

Hend, Ferd, Kunft und Yitertbum in St. Petessburg. I. Banb 
or. 8-in Umfhlag gebeftet. 2 Ntbhlr. 6 Br. oder 4 51. 8 Kr. 

Handwerker und Künfller, ber, Fortfaritte und Muſter. Mit 

viclen eingebiudten Abbildunger. I Bb. enth. 23 Gtäde mit 
94 eingedruckten Abbittungen, nebſt Haupttitel und Megifter in 

Anmſchlag geh. gr. 4. 2 Rthlr. oder 3 Fl. 86 Kr 

— Diffelden ki. Bandes 16 vis 126 und folgende Staäͤcke. Der 
Band von 24 Bogen mit Haupttitel und Unfhlag 2 Rthlr. 
ober 8 EI 36 Ar. ‚einzeln das GıÄd 8 Gr. 

-Baffel, Dr. &., allgemeines Handwoͤrterbuch der Geſchichte 
und Mythologie in einer atzhabetiſchen Reihenfolge des denk⸗ 
würbiaften mothiſchen, hiſtoriſchen und literarifchen Perfonen 
vom Anbeginn ber Sefhidte bis zum Jahre 1325. I. Bandes 
Zte Abthl. Ap bis Bad. Mit 8 geneatog. Tafeln. gr. 8 in 
Umſchlag gebeitet. 2 hie. oder 3 Fl. 36 Kr. 

Journal für Literatur, Aunfi und gefelligen Leben. 
Jahrgang 1827. Rebigirt von Dr. Stephan Schüpe. gr. 4. 

Seit Anfang bes Jahres erſcheint dieſes Journal in einer 
veränderten und mehrfach verbeflerten Geſtalt, woͤchentlich 
dreimal in einzelnen Nummern von 4 Bogen in gr. 4. 
Dreis des Jahrgangs 8 Rıbir. oder 14 BI. 4 Kr. 

Keferftein, ©., Zeutibland, geognoftifch » geologifch dargeflellt. 
Mit Charten und Durchiänittszridnungen erläutert, IV. Bans 

does 2r Heft. Nebſt dem 2ten Stuͤck der geognoſtiſch⸗ gemlogie 
fen Bettung, gr. 8. 1 Kthlr. 18 Br. ob. 3 Bl. 47 Kr. 

— Deſſelben IV. Bandes Br Heft nebſt dem Sten St. der geo⸗ 
log. Zeitung. gr. B. 2 Athr. od. 8 Ki 86 Kr. 

Kupfertafeln, chirurgiſche, eine aureriefene Sammlung ber 
nöthigften Abbiltungen von Außerlich ſichtbaren Krantheits formen, 
anatomifden Yıdparasen und hirurgifd,en SInftrumenten unt 
Bandogm. Zum Gebraud für practiihe Chirurgen. S6r und 
878 Heft. gr. 4 Jeder Helt 12 Gr. oder 54 Kr. 

Laboratorium, .das, eine Gammiung von ‚Abbildungen und 
Beſchreibungen der beften und neuchen Apparate zum Behuf 
ber practifchen u. ptyſtcaliſchen Chemie. 6er u. 78 Deft. gr. 4 
Jeder Heft 12 Gr. oder 54 Kr. 

Cänders und Völkerkunde, neuefte, ein geographiſches 
keſebuch für alle Etände. Rach den beften Quellen und Huͤlfs⸗ 
mirteln bearbeitet. XXIII. Band, enthält: T<ten, Nafiau, 
Hohbenzollern, Rippe, Walde, Anhatt, Schwargburgifche und 
Reußiſche Lönter, von J. G. Sannabid. gr. 8. (wird 
nah der Meſſe fertig.) . 

Latreille, bie natüriihen Familien des Zhieereihs ıc. Aus 
dem Franzoͤſ er. 8. (noch unter der Preffe.) 

goubdbon, J. E., Encyclopaͤdie der Lındbwirth haft, enthaltend 
bie Theorie und Praxis der Zaration, Mebertragung, Anles 
gung, Berbefferung-und Wewirtb chaftung des Srundeigenthums, 
wie aud) die Gultur und ‚Benugung ber vegetabilifgen Erzeugs 
niffe der Landwirthſchaft, mit‘Integriff bee neu ften Entdeduns 
gen und Verbefferungen; einer allgemeinen Geſchiqhte der Lands 
wirthſchaft in allen Räntern zc. Aus dem Engl. Mit vielen 
eingedrudten Abb:Id. Zte "Lieferung, gr. Med. 8., in Umechlag 
geheftet 2 Rthir. 6 Gr oder 4 Fl. 8 Kr. 

—  Derfelven Ste Lieferung, gr. Meb.8. in Umſchlag. (erfcheint 
zu Sobanifl. ) . 
azimılian, des Prinzen v. Wied, Abbildungen zur Naturge- 
schichte von Brasilien. Mit Deutschen und Pranzösischen 
Erklärungen Xte Liferung, Imp.Fol, Subscr, Pr. 8 Rıllr. 

‚eder 65 Fl 24 Kr. 


Edler twbienen wollen. 


Ankündigungen. | 
Konatsberigt, allgemeiner typographiſcher, 27. Sabrgang . 


1827. Jan. bis Juni gr.8. u. gr.4. (Wird gratis ausgegeben.) 

Neues und Nugbares aus dem Gediete ter Baus: und 
Landwirthſchaft und der biefetben förbernden Rıtur: und Ges 
werbsfunde, mit Athilbungen, Sten Banbes 7% bis 186 und fel- 
gende Stuͤcke. Der Bant von 24 Bogen wit Umfchlag, 
Haupttitel und Regifker. gr. 4. 2 Kthlr. oder 3 Fl. 306 Kr. 
Einzeln das Stuͤck 3 Br. oder 15 Kr. 

Rıholfon, 3. Eſq., der practifhe Mechaniker und Manufackt 
sift, : oder geme.nnügige Erläuterung ter mechaniſchen Künſte 
und Fabre iken Englont’s. Aus dem Eagl. Mit vielen Abbild. 
ste Lieferung, Bogen 34 bis 44 und Abbildungen Taf. BO bis 
4 u. Euppiementtafel. Nebft Vorrede und volftändigem In⸗ 
hulisverzeichniß ge.8. 1 Rthle. 18 Br. oder 3 Fl. 9 Rı. — 
Das ganze aun vouftändige Werl koſtet 6 Rthle. od 10 HL 43 Rr. 


Rayer, P. theoret. pact. Abbandiung über die Krankheiten 
ber Hut. Aus dem Kıanzöfilgen mir Kupfern. gr. 8. (um 
ter ber Prefſe) 

Rey, 23, Krimdfäge der Englifhen echtöpflege in B 
amt terfelben ın Kranfreid und andern Staaten. Aus bem 
ngiifd en. (unter ter Preffe.) - 

Ganitätss und Heilanflalten, bie, unfexer Zeit. Mit vielen Ab⸗ 


bild. Iſte Liefecung. gr. 4 (unter der Preffc.) 
Tag, dır, eine Zeitſchrift für Geſchia te, Politik un? Literafm. 
KRedigirt von F. B. Benicken. I. Bd. 156 und folgenie 
Stuͤcke gr. 4. Der Band von 86 Stuücken mit Huupitit.! u. 
Negiſten 3 Rthlr. oder 5 ZI 24 Kr. 

Tafeln, meue anatcmifde, mir auswählenber Penukurg ber 
neueſten anatomifhen Werke von Cloquet, kizars, Mar 
gendie u. a Afte Lieferung, enthaltend 8 Tafeln, mit eridu; 
terndem Text. Imperiaifol. 1 Rthtr. 18 Sr. oder 3 Z1 98er. 

Zavernier, Handbuch ber chjrurgiſchen Clinik. Aus dem Frans 
söflihen. gr. 12 {unter der Preſſe) _ 

Tusan, BR. W., die Muskeln der oberu Extremität in ihrer 
Lage über und neben einander zum Auseinanderlegen dar- 

estellt Des Nyopolyplasia:mus 2te Lieferung Taf. 3 u. 
4 enth. Nach dem Engl Auf Leinewand gezogen, colo- 
rirt und in Pappe gebunden. Imperialfolio. 4 Rthir. oder 
7 Fl. 12 Kr. 

Belpeau, Auf. A.2.M., Abhandlung der birurgildien Anatos 
mie ober Anatomie der Gegenten des mehfhlihen Körpers, -in 
Bezug auf dıe Ebicurgie vetrachtet. Ste Lieferung, bie Airuxs 
giſche Anatomie der Bruft und des Rumpfes enthaltend. WEIL 
Abbild. gr 83 In Umfchlag geheftet. (nad der Mefle) 


Weddell's Reife in dag füdliche Polarmeer, in den Zahrenis2 _ 


‚bis 1824 Gnthaltend die Erforſchung des antarctifchen Eit⸗ 
meers bie zum 74? ter Breite, no fl ein.m Beſuch des Keuen 
Jandes und einer Beſchkeibung friner Bewohner. Aus dem Engl 
Mit 3 Starten. gr. 8. 1 Rıpir. oder 1 48 Kr _ 

Wörterbucd, voüftänziges, der Naturgeſchichte, dem gegen 
mwärtigen Stande der Zootogie, Botanik und Wineralogie ans 
‚gemeifen. IV. Bd. 4 Hälfte, Bogen 1 bis 18, und Kegiſter 
21 und 22, zufammen 20 Bogen. gr. 8. 1 Rıpir. 12 Br. ober 
25 42 Kr. j 

— Atlas dazu, 7te Lieferung In 10 Blättern, gr. 4. colockt 
2 Rthlr. 12 Sr. oder 4 Fl. 30 Kr . 

—  derfelde ſchwarz 1 Rthlr. 6 Br oder 2F. 15 Ar. 

Zeitſchrift, gemeinfame Deutfche, für Geburtskunde, herausze⸗ 
:geben von einem Berein Meutfcher Geburtshelfer und rebig.rt 
won ben Herren Doctoren Buſch, Mende und Ritgen. 
ıften Bandes Sc Heft, nit 1 Zufel Abbild. gr. 8. in umfdl. 
‚geheftet 1Rthlr. 6 Gr. oder 2 HI 15 Me. 

— ‚Derfelben II. Bandes Ir Heft gr. 8. In Umfhlag geheftet 
1 Kthlr. 12 Gr. :oder 2 I. 42 Kr. 


III, F 
Neuigkeiten 





des n 
Geographiſchen Inflitutd zu Beimar, 
| 1 


Zeipziger Zubilate .eMeffe 1837. 


— _ — — — le. 


— A. Buͤccher. 

Weuftäntiges Bantbud der neueſten Erdbeſchreibung 
von Ad. Ehr. Gaſpari, S. Haſſel, 3.8. Fr. Ganna⸗ 
bid, I. ©. Er. Gute Mutrhe und Fr. A. Ukert, V. Abthl 
4 Bd. (Des ganzen Werke 197 Bd ) 

Auch unter tem Titel: 


Veftändige und neuche Gribeihreidbung des Britiſchen, Nieder: 


Kndifhen und Kranzöfiihen Suapana’s und bes Kaiſerthums 
Brafitien, mit einec Einlritung su Sübamerica, beirs 
beitet von 3. CH. 8. Butsemurhs. ge. 8. 5 Rthle. 12 &. 
Saͤchſ. oder I Fl. A Kr. Rhein. , . 

| B. Charten. 

Weland, C. F., Charte von Ireland. Neue, zum grolsen 
"Hamdatlas gehörige, Ansgabe. Imp.Fol.8Gr.S.od 86Kr.Rh. 

Weiland, G. F., Charte von Vordrrindien. Neue, zum gro- 

‚ fsen Handatlas gehörige, Ausgabe. Imp. Fel. 8 Gr. Sächs. 
oder 86 Kr. Rhein. ’ 

Weiland, G. F, Charte von Hinterindien. Neue, zum gro- 
&ien Handatlas gehörige, Ausgabe. Imp. Fol. 8 Gr. 
Sächs. oder 36 Kr. Rhein. 

Weiland, C F., Charte der Nordwestküste von Africa, ader 
die Staaten.Fe2 und Marokko, Algier, Tunis und Tripoli, 

=» nebst der Wüste Sahara. Neue, zum grofsen Handatlas ge- 
hörige, Ausp- Imp. Fol. 8 Gr. Sächs. eder 36 Kr. ku. 

Weiland, C. F., harte von Aegypten, Nubien u. Habesch. 

" e zum en Handatlas gehörige, Ausgabe. . 
Fol 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Ehen u. Kup 

Weiland, C. F., Cherte von iler Ostküste Südafrica’s nebst 
der Insel Madagascar, den Comoren, Seschellen, Am:ran- 

ten nnd Mascarenischen Inseln. Neue, zum grofsen Hand- 
atlas gehörige, Ausgabe. Imp. Fol. 8Gr. S. oder $Kr.Rh. 

Weiland, C. F, Charte von Niederguinea. Neue, zum gro 
{sen Handatlas gehörige, Ausgabe. Imp.Fol. 8 Gr. Sächs, 
‘oder 86 Kr. Rhein. 

Weiland, C. F., Gharte der Südspüze von Africa, mit der 
Colonie vom Vorgebirge der guten Hoffnung. Neue, zum 

[sen Händatlas gehörige, Ausgabe, Imp. Fol. 8 Gr. 
Sich. oder 36. Kr. Rhein. ZZ - 

Weiland, C F., Post- und Reisecharte von Deussckhland und 
den benachbarten l.ändern. Nach den besten Quellen 
entworfen. Im gröfsten Imp. Fol. 18 Gr. Sächs, oder 

1 Fl. 21 Kr. Rhein. 

dtılas der Staaten des Deutscher Bundes III. Lie 

ferung in vier von C. F. Weiland gezeichneten Charten nit 

ographisch - statistisch - historischem Text von Dr. G. 
assel an der Seite; enthalten: 1) Das Herzogthum Al- 
ienburg, 2) die Länder der Herzöge von Anhalt, 8) das 
Herzogthum Coburg - Gotha, 4) dus Herzogthum Meinin- 

en - Hildburghausen. Roy. Pol. 1 Rthlr. 12 Gr, Sächs. 
oder 2Fl. 42 Kr. Rh. Jedes Blatt einzel 9 Gr. oder 42 Kr, 

Charte des Nordamericanischen Staats Virginien, mit geo- 
ph.-stat. - historischem Texte von Dr. G. Hassel an der 

eite. Imp. Fol, 8 Gr. Sachs. oder 86 Kr. Rhein, 

Dieselbe auf Velinpapier 12 Gr. oder 54. Kr. 

Charte des Nordamerieanischen Staats Florida, mit geogr.- 
stat.- hist, Texte von Dr. G. Hassel, An der Seite. Imp. 
Fol. 8 Gr. Sächs, oder 36 Kr. 

— Dieselbe auf Velinpapier, 12 Gr. oder 54 Kr. 

Charte des Britischen, Niederländischen und Französischen 
Guyana, mit geogr. - stat.- hist. Texte von Dr. G. Hassel 
an der Seite. Ihıp. Fo} 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rh. 

— Dieselbe anf Velinpapier 12 Gr. oder 54 Kr. 

Charte zu den Entde ungereisen im nördlichen und mitt- 
leren Africa von Dr. Oudney, Major Danham und Capit, 
Clapperton von der Kin. Marine in den Jahren 1822 bis 
1824. Imp. Fol. 6 Gr. Sächs. oder 27 Kr. 

Weiland, C. F., Erdglobus, vier Engl. Zoll im Durchmesser, 
dem neuesten Stan.le der Erdkunde angemessen und reich. 
haltiger, vorzüglich an Schrift, als man der Grölse nach 
vermutben könnte; schön gestochen und sorgfältig illu- 
minirt. Mit messiugenem Meridien, auf elegantem polir- 
ten Gestelle. Ladenpreis 3 Rthir, S, oder 5 Fl. 24Kr, Rn, 


4 
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IV. 
| Englifhe Literatur . E 
Auf folgendes, unter ter Priffe befindliche, Werk wird in 
allın Buchhandlungen Bub'criprion annenommen : 
The Life and Pontificate of Leo ıhe Tentk. By 
W. Roscoe. etc. etc. 4 Vols. 
Aut ſchoͤnes werßes Duckvelia elegant gedrudt, und bro« 
Hirt. BSubfceriptionsprers bis zur@efheirun: bes Werts, 
4 Ar. eder ı Gr. pr. Bog. Auf grgl. Belin, carton. 5 Kr. 
ober si ®r. pr Bon 
Ä er zugleid auf: 
Lingard’s Dr. History of England from the first 
Invasion by the Romans to the accession of Ma- 
ry esc. etc. on 
ſabſereb at (Druck, Yopler und Gubferiptiontpreis,, die Obi⸗ 
gen} nude auf Berlangen, bie bereits erſchienenen Werke 
oſscoe': 
The Life of Lorenzo de Medici, called the mag- 
"nificent, IEL Vol. | 
Ninstrations, historica} and critical, of ıhe Life of 
Lorenzo de’ Medici, with an appendix of origi- 
nal and other documenis. With cuts. 
um benfeiben. Eubfcriptionspreis, 
Der erfie Ban von J 
Johnæon's Dictionary of the englishlanguage etc. etc. 
wooon ter ausfünlihe Profpectus ın allen Wudhundluns 
gen zu haben ıft, wird bald erſcheinen, und bis bahın iſt bir 
@un'cciptionspreis ven 12 BL. Oder 7 Rthle. 8 Gr. füc beide 
—— da Zub 
eiber war 1827. 
d d — w. Verla vhandlusg 
v. 3 Engelmann, 


V. 
Es werben deutſche Bearbeitangen von 
P. Nicholson’s architectural Dictionary and Buil- 


ders Carpenter and Jointer; complete Workbook 


und 
G. Forsıiers Pocket Encyclopedia of natural Phe- 
nomena, 
in unferm Verlage erfcheiuen. 
Weimar, ben 19. Mär; 1827- 
Gr. H. S. pr. Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir. 


VI. 


J. Wrant, englicch⸗dentſcher Buchandker in Vruͤffel, be: 
ehrt fich den Freuuden der engliſchen Literotur anzuzeigen, daß 
er von dem von kondon auf dem Gontinente mit Ungebule zu 
erwartenden meuem töhft wichtigem Werke: 

The life of Napoleon by Sir W. Scott 
glei bei deſſen Ericheinen «ine ſehr elegante Ausgabe ih 
ber Deigina.fprage auf das ſchoͤnſte fatinirte Papier, mit gang 
neuen Eettern gedruckt, veranftaltet, welche in Hinſicht der 
ſchoͤnen außern Ausflattung und der wirklich typcgrappiiden _ 
Gorcecthet (alt wie dies auf bem Kontinente pi oft vergebs 
li verfptoden wird I ber DOrtginalausgabe zur Geite geſtellt 
werden darf. . , 
— Von Hr Kusgabe werben Abbräde zu verſchiedenen Preis 
en gemacht: 
V auf das ſchoͤnſte fatinirte Papier gr. & pro Bd. Hollaͤnd. 

ES MH 3 oder circa ı UAthbir. ı6 Er. 

2) auf das tönfte ſatinirte Vapier gr. zz. pro Bd. Holländ. 
=. I. oder oirca ı Rthlr. 

3) auf [&önem Drudpapier gr. 12, proWb. Holänt. W. Zi. : 
oder circa 20 ®r. 

Das Sanze wird in 8 Bänden erſchrinen; für Deutfchlendb 
werden dieſe ſehr billigen Preife, des Zraneportch und anderer 


\ 
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N 
[4 
* 


* 
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Epeſen halber, nur um ein weniget echöbet werten wäTen, 
was jedoch den Preis im Ganzen nicht um 10 pres. vers 
theuern fol. 4 

Brüffel, im Februar 1827. . 

Herr 3. A. Barıb in Eeipzia fo wie alle gute Nude 
handiungen Deutſqiande nehmen hierarf Beſtellungen an. 


Erſchien 
r J 


Dr: Th. R. Beck's Elemente der gerichtlichen Mebicin 
Nach der zweiten von W. Dunlop, mit Noten und 


- 


Zufägen verfehenen Ausgabe aus dem Englifchen über= 


fest. Erſte Hälfte VIIL und 520 Geiten. gr. 8. 
Weimar. 1827, im Verlage des Landes = Induflrie: 
Comptoird. Preis 2 Thlr. 6, Gr. Saͤchſ. oder 4 Fl. 
8 fr. Rhein. 

Das Original biefes Werks ift zuerft in New » York erfchles 
wen, eine zweite Ausgabe aber bald darauf in London veranftals 
tet und von Dunlop mit manchen intereffanten Anmerkungen unb 
Zufägen ausgeflustet worden. kan wirb ſich leicht Überzeugen, 
daß durch die Meberfegung beffelben bie Deutfche gerichtlich mes 
bicinifche Biteratur wirklich und weſentlich bereidhert wird. 

Die vorliegende erfte Hälfte enthält: I. Capitel. Verſtellte 
Krankheiten. — II. Gapitel. Untauglichmachende Krankheiten — 
III. Gapitel, Impotenz und Uhfrudtbarkeit. — IV, Gapitel. 
Bweifelbafte Fälle ruͤckſichtlich des Geſchlechts. — V. Gapitel. 
Rothzucht. — VI. Capitel. Die Schwangerfhaft. — VII. Gas 
pitel. Die Entbindung. VIIL. Sapite. Kindermord. IX. Ga: 
pitel. "Die Legitimität oder ehelihe Geburt. X. Gapitel, Vers 
mutbung bed Ueberlebens. XI. Gapitel. Das Alter unb die 
Spentität. XI. Gapitel. Geiſtesſtoͤrung. — AU. 
Topgefundene Perſonen. 

Die zweite Hälfte iſt im Druck und wird baldmoͤglichſt 
nachfolgen. _ 


+‘ 


Capitel. 





II. 

Sm meinem Verlage find folgende ſehr ſchaͤtzbare Werke 
erſchienen, die durch jede Buchhandlung zu beziehen 
find, und auf welche ich Lehrer an Hochfehulen, Stu⸗ 
dirende und jeden der Theologie Obliegenden bier 
mit wiederholend aufmerffam zu maden mir erlaube: 

Bretfgneiber, K. G., hiſtoriſchdogmatiſche Auslegung des 
Neuen Teſtaments, nad ihren Principien, Quellen und Dülfse 
mitteln bargeftellt. 8. 20 Sr. j 

— ſyſtematiſche Entwickelung all:e in der Dogmatik vorkom⸗ 
menden Begriffe nad den ſymboliſchen Bädern ber proteſt. 
Iutherifhen Kırde, nebſt volftändiger Literatur, beſonders 
ber neueren. Zte verb. und verm. Aufl. gr. 8. 3 Rihlr. 
13 St. (NB. Bei 12 Eremplaren das 13te gratis.) 

— Handbuch ber Dogmatik ber evangelifhsiurheriiden Kirche. 
2 Bände. ste verb. und vrem. Auflage. gr. 8, Wegen Rach⸗ 

druc herabgeſ. Preis 4 Nehir. 12 Br. 

— Lexicon manuale graeco latinum in libros Nori Te 
stamenti 8 maj. 2 Vol. 6 Rthir. 12 Gr. {NB. Be 12 
Gremplaren das 13te gratis.) 


Merin 8 C. H, conspectus theologiae dogmaticae et histo- 
o 


riae matum in usum studios, theolog. propositus. 


' 8 maj, Gr. 

Bilbebranbt, M..®. W., die Geſchichte der Apoſtel Jeſu 
na cat, exegetiſch⸗hermeneutiſch brarbeitet. gr. 8. 2 Rthlr. 
1 r. 


Kuinoel, Dr. C. F., Commentarius in libros histor. Nori 


Testamenta. 8 maj, Vol L Evangelium Matthaei, 


. 


Aunkündigungen. 


VII. 

Chemical Manipulation etc. by M. Far a'd a y, Murq 
viele Aboildungen-rläutert, wird mit Kuͤckſicht auf das bei uns 
erfheinende Laboratorium, für un'ern Verlag in’s Deutfde 
übertragen. 

Weimar, ben 24. Mär} 1827. , 
Gr. H. ©. pr. Landes: Induflrie = Comptoir. 





ene Reuigkeiten 





Ed. III. 3 Rthir, Vol.II. Evangelia Marci et Lu- 
cae. Ed III, 8 Rthir. Vol Ill. Evangelium Johan. 
nis Ed. III. 3.Rthlr, Vol, IV. Acta Apostolorum. 
3 Rthir. 8 Gr. complet 12 Rthir. 8Gr. (NB. Bei ı2 
Exemplaren d,6 13te gratis.) 

Reichenbache, J. J. J, allgemeines Griechiſch⸗Deutſches und 
Deutſch⸗ Griechiſches Handwoͤrterbuch. iſtet und 2ter Theil. 
Sriechiſch Deutſch. 2te umgearb. Auflage. gr 8. 6 Athle. 

(Porthiepreis 6 Erempiare 24 Rthir. netto baar. 13 Grm 
plare 48 Athlr. netto daar. 27 Sremplare 96 Riblr. 
netto baar.) j / 

—  beffelven Zr Theil. Deutfä-Briehifd. ar, 8. 2 Athlr. 

- (Partiepreis G @remplare 8 Rıplr. netto baar. 13 Grems 

plare 16 Rıipir. netto baar, 37 Grimplare 32 Rtäir 
. netto baar.) 

Scott, Prof. H. A., Entwurf einer Theorie der Bered- 
samkeit mit besonderer Rücksicht auf den Kanzelrvor- 
trag. 2te verbesserte Auflage. gr. 8. ı Rthir, (NB. Bei 
12 Sr mplaren das IZte gratis.) 

— Epttome theologiae christianae dogmaticae in usum 
scholarum academicarım. Editio II. plurimis locis anrta 
et immutata. 8 ınaj. ı Rthlr. ı2 Gr. x 

(NB. Bei 12 Eremplaren bad 13te gratis ) 

— Theorie der Beredsamkeit mit besonderer Anwe 
auf die geistliche Beredsamkeit in ibrem ganzen Um- 
fange dargestellt. ıster Theil philosophische und 
religiöse Begründung der Rhetorik und Ho- 
miletik. gr.8. 2-Rthir. ater Theil. Theorie der red- 
nerischen Erfindung, mit besonderer Rück- 


sicht, auf geistliche Reden dargestellt und 


"mit Beispielen erläutert. gr. 8. 2 Bthlr 8 Gr. 

complet 4 Rth)r, 8 Gr. 

- (Der dritte das Banze beſchließende Band ericheint im Kaufe 
dieſes Jahres.) 

Schulthess, Dr. J., die evangelische Lehre von dem 
heiligen Abendmahle nach den fünf unterschiedlichen 
Ansichten, die sich aus neutestamentlichen Texten wirk- 
lich oder scheinbar ergeben. gr. 8. 2 Rthlr. 

Schulz, Dr. J., die christliche Lehre vom heiligen Abend- 
mahle nach deın Grundtexte des Neuen Testaments. gr. 3. 
ı Rthir. ı2 Gr. 

Wahl, M.C.A., Glavis Novi Testamenti-philologica us. 
schol. juv. theolog, stud. accommodata. 2 Vol, 8 mai. 

(Die neue Auflage erſcheint im Kaufe db efes- Zahres, und 
wird bis zum Tage der Publication Subſcription bar 
auf angenommen. Ich berufe mich in dieſem MWBetcefl 

. auf ben überall zu findenden ausführlidtten Profpectus.) 

Etwaige @inführung der hier angezeigt:a Eehrbüßer würde 

ih burd tie billigften Preife, infonderbeit ci Atnapme größs 
ter Parthien, zu fördern mie angelegen ſeyn Loffen. 
Leipzig, Im Februar 1807. Sop. Ambr. Barth. 


III. 
In der P. G. Hilſcher'ſchen Ruchhandlung ie Dresben 

if erfgienen und durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 
Taſchenbuch für Gartenfreunde, von Lud wig 
Reichenbach, Dr, und Prof. in Dresden. Preis 
2 Rthlr. 





e 


2 


‚verfhietenen Namen, 


"He Inchination der Beckendoffnung, nad Bafte r, 
(1 


L 


6: * 


Der Sartenfreund findet in dieſem Werk, durch welches 
wir e.nem längft gefühlten Bedörfniß anf eine höchſt entſpre⸗ 
ende Weiſe abzubelfen hoffen, gegen 2,000 Bierpflangen in 
faßlider Anorenung, deutlihd und forgfättig beichrieben,, findet 


Wie genaue-Antweifung ihrer Gultur, die Angabe ihres Vater⸗ 


Iandee, ihrer Groͤße, Dauer und Mlüthenzeit, fo wie ihrer fonfk 
etwa bemerkent werthen und empfehlenden GSigenſchaften. Das 
der zaͤhlt der Herr Verfaſſer die ſegenannten Synonymen. oder 
welche einer und derſelben Pflanze in 
veriiedenen Gartentatalogen und Wächern getzeben werden, 
und bei deren Nichtkenntniß man fid bei dem Anlauf immer» 
währenden Töufhungen und unangenehmen Verwechſelungen aus⸗ 
geſetzt, umd fih zu Aufopferungen unndthiger Koſten veranlagt 
ficht, mit aller nur mögligen Gorgfalt auf. Die Grundfäge 
über Cultur find möglichſt versinfaht, und bei jeder Pflanze 
ift noch genau nadgewiefen, in weldem Kupferweike man fie 
asged:ldet findet, um fi noch eine volfländigere Kenntaiß von 
derfetben erwerben zu Jönntn. Daß bier die allerneueſten Ent 
deckungen vorkommen, verficht fib von ſelbſt. 
Wir glauben, ohne ein unndthiges Lob des burd feine bis⸗ 
herigen Schriften rähmlihft genug belannten Berfafftrs dieſes 
i erkchens, das auf dem feinften Papier auf das Glegantifle' 
gebrudt erſcheint, anflimmen zu wollen, uns durch biefes Un« 
ternehmen ben Beifall aller Gartenfreunde in einem hopen 
Stade zu verdienen, u 
Geburtshülflihde Demonfirationen. Eine aus⸗ 
erlefene Sammlung der nöthigften Abbildungen für 
bie Geburtöhülfe,, erläutert zum Unterriht und zur 
Erinnerung. Royal Zolio. Weimar, im Verlage bes 
Landes « Induſtrie⸗ Comptoird. | 
Der VI. Heft (safe 21 bi8 26, (Preis 1 Ihle. 6 Br. Saͤchſ. 


ober 2 Fl. 15 Kr. Kbein.) ift im Märg erihienen und an 
ale Buchhandlungen verfendet worden. 


. Erfhienene Neuigkeiten. 


. 


Er enthält: a Ueber Lie aͤußerliche Grforfihung ber Geftalt 


and Geltung des menfhliben Körpers auf Tafel 21, 22, 3, 
nebſt SB. Geläuterung von Hrn, Dr. Ritgen. b. Verſuch eis 
nes Wittelbilbes des weiblichen Körpers, im nicht ſchwangern und im 
hochſchwangern Zuftande und auf dem Grburtslager auf Ro. 24 
Bis 25, auf einer großen Imperialtafel, nebſt 1 BL. Erlaͤuterung. 
Bon Hr. Dr. Ritgen. 
Ucberfiht der bis jegt erfihienenen 6 Hefte: 
Zum theoretifhen Theile der Geburtshülfe. 
Anatomie. — Der weibliche Korper mit durchſcheinendem 
GSkelett, von ©. Ih. v. Sömmering. Rad Driginalzeichnung. 
Taf. 1. (deft I.). | 
. Die Stellung bes Bedens am aufrechtſtehenden Körper und 
I Zafel 2. (I.). 
Muskein der untern Bedenöffnung, Taf. Je" 
Doppelter Uteruß,,Zaf, 20: (V.). N 
Schmwangerfhaftsiepre. — Veränderung bes weiblis 


den Untecteibes während der Schwangerſchaft, af. 5 und 6. 


‚(Heft II.) 


Shwangerfhaft in ber Subſtanz bes Uterus, Taf. 13. (IV.). 

Seltene Mißgeburt ohne Nabelſchnur. Nah Driginalzeidye 
wing von Dietrid. Taf. 14.15. (IV.). 
, Bedenphpfionomit. Profile von Shwangern im Bezug auf 
die Abhängigkeit der Unterleibsform von ber Beichaffenpeit des Ben 
dene, Zaf. 7. 8. (Heft 11.). . 
‚“ Profile von Schwangeren, nad genauen Driginalzeichnungen 
vn Ritgen, Taf. 21, 22 und 23. (VI.) . 

Mittelbitd des weiblichen Körpers, im nichtſchwangern unb 
im hochſchwangern Zuſtande. Nad Originalzeihnungen von Rits 
gen. Zar. 24, 25, 6. (VI.). 

Beburtslchre. — Gcheitelftellungen, Zaf. 11, (TIT.). 

Austritt des Kepfes, Taf. 12. (III.). 

Zum practfjden Theile 

unterſuchungelehre. — Gtellung der Ringer bei’m Un⸗ 

terſuchen, Taf. 9. Geft LI.). 


gt 


“ Ynterfuhung im Stehen, Taf 10. (Heft III.). 
Chiropelvimeter des Profeffors — Be Taf. 8. (I.). 
Entbindunaskunſt. — Anlegung der Zange in ber ng⸗ 

liſchen Lage, Taf. 17. (V.). oz 
Dapis’s Zangen mit ungleichen Blättern, Taf. 18, 19. (V.). 
< av) fharfer Inſtrumente. Davis’s Zangenhaken, 
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| V. 

Zn meinem Verlage find folgende ſehr ſchaͤtzbare Werke 
erſchienen, die Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
find, und auf welche ich Lehrer an Hochſchulen, Stu⸗ 
tirende und Jeden ber militärifihen und mathe 
matbifhen Wiflenfchaften Obliegenden hiermit wies 
derbolend aufmerffam zu machen mir erlaube. 

Bra . des, H. W., Worbereitung zur höhern Analpfis. gr. 8. 
20 SE. . [ 

Hoyer, J.G., Versuch eines Handbuchs der Pontonier- 
wissenschaft in- Absicht ihrer Anwendung zum Feldge- 
braueh, gr- g. Ir Band. ı Rıhir, 8Gr. IIter Bd. .ı Rtbir. 
8 Gr, Illter Bd. 16 Gr. complet 3 Rthir. 

Löhmann, F., Tafeln zur Verwandlung des Längen - und 
Hohlmaases, sowie des Gewichts und der Reohnungs- 
münzen aller Hauptländer Europens und dessen vorzüg- 
lichsten Handelsplätze. gr. 4. broch, Abth. r. Tafeln 
der Fufsmaase ı Rthir. Abth. 2. Tafeln der El- 
lenmase 3 Rthlr. Abth, 3. Tafeln der Handels- 

‚und Artilleriegewichte 3 Rthlr. 8 Gr, Akth. 4. 
Tafeln der Rechnungsmünsen 6 RAthlr. I—IVie 
Abth. zusammen ı3 Rıhlr, 8 gr. 

Möbius, A.F., der barycentrischeCalcul, ein neues Hülfs- 
mittel zur analytischen Behandlung der Geometrie, und 
insbesondere auf .die Bildung neuer Classen von Aufga- 

. ben und die Entwickelung mehrerer Eigenschaften der 
Kogelschnitte angewendet. Mit 4 Kupf. gr. 8. 2 Rthir. 

M orla, D, Th. de, Lehrbuch der Artilleriewissenschaft: 
aus dem Spanischen von J. G. vonHoyer, gr: 8. ıster 
Th. 2te ganz umgearb. Auflage. 3 Rthlr. IIter Th. 
gte ganz umgearb, Auflage, mit 17 Tabellen. 4 Rthir. 


12 Gr. Illlter Theil, zte ganz umgearß. Auflagein gAbth. 


mit 14 Kupfertafeln. 5 Rinlr. 

- auch unter dem Titel: 
Die Minirkunst nach Theorie und Erfahrung. 2 Theile, 
. mit ı4 Kupfertafeln, 

— Kupfertafeln, vier und vierzig, mit erklärendeii 
Texte zu D, Th. de Morla Lehrhuch der- Artillerie- 

- wissenschait, gr. Fol. 8 Rthlr. ı2 Gr. 

Das ganze Werk complet 2ı Rthir. 

Prasse, M. v., Jogarithnmische Tafeln für die Zahlen, Si- 
nus und Tangenten, revidirt und vermehrt von Prof. K.. 
B. Mollweide, Neue Aufl. 16. 12 Gr. (25 Gremplare 
Paridiepreis 8 Rihlt. 8 Er. netto baar.) 

Rothe, H. A., Handbuch der reinen Mathematik. gr. 8. ıflın . 
Zreites sfteeWBand ſyſtematiſches Lehrbuch ber Aritd⸗ 
metik. uiſter Tdeil ı Ntpir. 12 Br. ater Band ſyſte ma⸗ 
tiiches Lebrbuc der ArtchmetiE ater Theil. 2 Athlr. 
compler 3 KRthlr. 12 Er. 

Schlieden, N. S. 4. von, Berſuch einer Encyclopaͤdie ber 
für ben Intanteriften vorzüglich nöthigKen militaͤriſchen Wife 
fenfchaften 8. iſter Band, oder Anfang&gründe der reie. 
nen Takruik, mit 4 Rupfert. 14 Gr. ater Band, die Feld⸗ 
befeftiaun«cstunf, mit 5 Kupfertafeln 20 Br. complet 
ı Riblr. 10 Br. 

— der felbfilehrende Keldmeffer, ober erſter Unterricht In ber 
Feidmeßkunſt. Mit 10 Rupfert. 3. ı Rtble. 16 Gr. 

Strueniee, & A, Anfangsgrünbe ber Artillerie, 4te verb. 
und gänzlıh umgearb. Auflage, von I. @. von Hover, mit - 
29 Kupfert. gr. 3. 2 Rtblr. 12 Sr. , 

Tables des principales dimensions et poids des bouches 
a feu de campagne, de sidge et de place, avec leurs af- 
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füts et avanttrains, des projectiies etc. ainsi que des 
charges, des porides etc des bouches à feu des artil- 
leries prıncipales de l’Europe. Appendix pour 
tous les ımanuels d’artillerie. Folio. cartonn. 2 Rthlr.15Gr. 
Unger, Dr. ©. S., das Beſen der Aritpmetit. Ze Wıfdrs 
derung eines grüännlichen Studiums biefer Miffcnichaft. gr. 8 


20 ®r. . 

BSieth, 8. W. X., Anfangsgrände der Matbemathik. iſter Th. 
uſte Anth. Kritbmetil, Geometrie, Trigonometrie. 
Ste Aufl: Mit Kupf. 8. 1Athlr. 8Gr. after Ip. ate Abth. 
Mmathematiſche Abhandlungen. WRit upfeen. 8, 

. gRtbir. 12 Er. (au unter tem Zitel:s Scehrbug ver zei« 
nen Mathematbil. 2 Ztle. 3 Rthlr. 20 Gt.) 

— derfeiben atır Ih. ıfle Abth. Dynamit und APuftif. 
Mit Kpf Zte Aufl 8. z Athir. 12 Br. 2er. 2te Adth. 
Dptil undäAfhronomie Mit Kupf. Ite Aufl. 8 ı Athır. 
16 Gr. (auch unter dem Titel: Behrbug ber phypfiifg 

angewandten Marhematil. 2 Theile. 3 Kthlr. 4 ®r.) 
— derſelben 3ter Ib. Practiſche Arichmerit und prac⸗ 
tiſche Seometrie. ıfle Abth. Mit Kupf. 8. 1 Kthir. 

— derſelben ges Ih Proctifge Geometrie. 2te Abtdl. 
Mit Aupf. 8. IMtbir. 12 Gr. (auch unter dem Titel: Behr 
ud st practifgen mMathematit 2 Thle. 2 Kttlr. 
12 Gr. 

Bieth, &- D. %., kurze Anleitung zur Differentialrechnung, 
alı Ergänzung zum Lehrduch ter reinen Maıyematil. 8. 6 Br. 

(NB. IR aus in Bieth’s Anfengägränden ber Mas 
tdematif ater Th. ıfle Adth. enthalten.) 

" Gtweige Eınfünrung der hier angezeigten Behrtäcer wünte 

ich dur die billigen Preife, intonderbeit ber Abnahme größer 

tee Parspien, au ſöordern mie ongelegen feya lafſen. 


Eeipzig, im Febtuar 1807. 
3 ob. Amber Bath. . 


VL . 

Balladen und Romanzen der Deutihen Dichter Wür« 
ger, Stolberg und Schiller... Erläutert und auf 
ihre Quellen zurüdgeführs von Ir W. V. Schmidt. 

Der Herausgeber hat fib durch feine Sachgemaͤßen Er⸗ 
lauterungen und Ichrreichen, biflorifhen Bemerkungen, gerechte 

Anfprüde auf den Dank Aller erworben, wilden jene Balladen 

und Romanzen feit Jahren lie aeworten und benea nun ducch 

feine Bemhbungın ein tieferes Berſtaͤndaiß erbffnet iR, wobei 
die reiche Welefenpeit bes Hrn. Schmidt im ganzen Beide ro⸗ 
mantiſcher Poeſte fchr angenehm HM ausfpridt. 

Hr. Proleffon Ech midt hielt nämlich früber ſchon oͤffent⸗ 
Nliche Borträge Aber dieſe Dichtungen in den Höriäien bez Uni⸗ 
verfität zu Berlin und das ollgemeine Intereffe der Berſamm⸗ 
Ins g. in diefen Worträg.n, befimmte ihn bie Herausgabe der⸗ 
felben für das arößere Publicum zu bearbeiten. “ - 

Den zaplteihen Freunde jener drei arefen vaterländiſchen 
Dichter wird daher die Zufammenerfheinung ihrer Nomenzen 
mit den Erläuterungen des Hrn. ©. gewiß eben fo wilkommen 
fegn. Wit gefleigertem Intereffse werden fie dieſelben auf’s 
Neue ſich wie erholen unb bei jeder Romanze hifkorifch belehrt, 
mit Zufriedenheit des Bud aus ter Hand legen koͤnnen. Druck 
und Papier find einfach :hön, dem “Inhalt gemäß. Der Preis 
M für ein Exemplar auf BrlinsDapier gebunden 1 Ablr. 20 Er., 
eu Engl. Papier cartonist ı Zhlr. ı2 Gr., auf Drudpapier 


[e. 
Berlin in $ebr, 1827. Rand’s Buchhandlung. 


| VII. 
Journal fuͤr Literatur, Kunſt und geſelliges Leben fuͤr 


1827 gr. 4. Weimar, im Verlage des Landes⸗In⸗ 
duſtrie⸗ Comptoire. 

‚ Unter dem vorftebenden Titel erſcheint vom Anfang biefes Jah: 
red an bie Bortfegung des Weimurifchen Journals für Literatur, 
Kunſt, Lurus und Mode. Es werben jegt woͤchenlich 3 Stuͤck in 
or. 4. neliefert und der Preis bleibt unverändert, 8 Mthlr. 6. 
sder 14 Il. 24 Kr, Mh. für ben ganzen Jahrgang. Die 12 er⸗ 


Erfhienene Neuigkeiten. 


fen Nummern, waraus bie ueränberte Einriätung zu erfchen iſt, 
findet man in allen Buchhandlungen gur Ginfidyt vorrärhie. 

Die im Märg erfhiienenen Städt No. 28 bis 39 miyalten: 

Baſe Schlick aus Glogau. Yortfegung. — Börnes Werke. — 
Meber die in Leipzig bei Ernſt Bınları erſcheinende Speniſche 
Ausgabe des Calderon. — Zwei öoſterrrichiſche Oichter. — Mit⸗ 
theilungen aus FBrantreih und Cugland. — Gut und fanft- — 
Eritiſche Aphorismen von Alfeeh. — Hoheit orıentulifher Des 
fpotie. — Eagliſche Schweigſamkeit. — Die J ſche don Ochrib. — 
Die Perlen: — Zu ben Bemerkunten „über weibliche Zeichneng 
mönntiher Eharactere.” — Frauzoͤſiſche Werke. — Sinfäne. — 
Solger über Soͤthe. — Ginige Züge und Rachrichten von Ganl 
Maria v. Weber in feinen letzten Lebenssegen. — Die belletnifli« 
fen Zeitfgriften in Deutſchiand. — Gelegenheitliche Betrach⸗ 
tungen. — Belehrung zur Beluſtigung. — Mein Ultimatım, 
Erinnerungen fehöner Zeiten, — Moria Antoniette und Duͤmou⸗ 
riez. — Zu empfeblende Lecture. — Die Großberzegi. Weimari⸗ 
fhe Bühne. — Eorrefpondenzen aus Münden, Berlin, Dans 
ver. Miscellen u. m. a. 


VII. 

Neue Allgem. geogr. u statist. Ephemeriden. Redi- 
girt von Prof. Dr. G. Hassel. gr. 8. Weimar, 
Landes - Industrie- Comptoir 

(Preis eines Bandes von 15 Stücken oder 30 Bogen, nebst 
Haupttitel und Register, 3 R:hir S. oder 5 FL 2% Kr.) 

Die neuesten Stücke anihalten: 

_ XXL Bandes 75 Stück: Abhandlungen 4 Nachrichten 
über die Uchberbleihsel einiger alten Tesnpel zu Wou& in 
der Provinz Nemur. — Bücher- Recensiowen und Anasi- 
gen 3°: 3r. — Novallistik 34-40, — Vermuschte Nach 
ten — 

XXI. Bandes ge Stück: Ahhandl. 5. Untersuchung 
über die verschiedenen Nationen Asiens nach ihner Ab- 
stammung. Von Dr. Palmblad. A. d. Schwed, Fort 
setzung — Bücher Becensionen und Ans. 32. 33.— Char- 
ten- Recensionen 4. — Novellistik 4r — 57. 

XXI. Bandes gs St.: Abhandl. 5. Untersuchungen über 
die verschiedenen Nationen Asiens eic Forts. — Bücher- 
Recensionen und Anzeigen 34. — Norellistik 58 bis 66. 

XXI. Bandes ı0s St : Abhandl 5 Untersuchung über 
die verschiedenen Nationen Asiens. Forts, — Bücher - 
Recensionen 3. — Charten -Recensionen uud Anzeigen 
5. — Vermischte Nachrichten 9. — Norellistiik 67 — 71. 

IX. 

Neues und Nubbares aus dem Gebiete ber Haus: und 
Landwirthſchaft und ber dieſelben fördernden Natur⸗ 
und Gewerbskunde gr. 4. Weimar, im Verlage des 
Landes Induſtrie-Comptoirs. 

Davon iſt im Maͤrz erſchienen: 

III. Bandes 166 Stuͤck, enthält: Die Dubriotide Dreſch⸗ 
maſchlane — Neues Mittel zur Verrilgung ber Kelbmäufe- — 
Befhreibung tes Kochofens der Militaͤrſchule zu Saint: pr. 
Nebſt Abbildung. — Danpfwälharparat. Neil Apbı!tung. — 
Der Kartoffeidämpfer. Rebſt Ab iltang. — Anweiſung zur 
Bireitung des fogenannten Eproffenb:ers. Pauptpuncte bei der 
WBeinbereitung. — Eine hoͤchſt doUkommene Schindelmaſchine. — 
Eine Maſchiene zur Gewinnung bes Kleeſaamens. — WeisceKen. 


X 


Notizen aus dem Gebiete der Natur⸗ und Heikunde 


herausgegeben von Dr.Le. F. von Froriep. 
Davon erſchienen und wurden im März verſendet: 
XVI. Bandes 188 bis 223 Stüd, nebft Haupttitel, Regifter 
und Umſchlag dieſes Bandes: 
XVII. Bandes 16 Stuͤck. 


XIL. 
Der Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchritte und Mufter. 
Mit vielen im Tert befindlichen Steindrüden und Holz⸗ 








fhnitten. gr. 4. Weimar, im Verlage bed Landes - 
Induſtrie⸗ Comptoirs. 


Dieſe Zeitſchrift wird in einzelnen Nummern audgegeben, 


Wo oft nuͤtliche Erfindungen, Berbeflerungen, Grfahrungen mitzus 
theilen find. Der Band von 24 Brgen, mit vieien eingebrudten 
Holzſchnitten und lithographirten Figuren, koſtet für die Abbons 
senten 2 Rthir &. ober 3 Fl. 86 Kr. Rh., «inzeln das Stack 
8 Gr. oder 15. Kr. 

Das zulegt erihienene Ite Stuͤck bes II. Bandes enthält: 
De Punoramagraph (Panotrace), ein Infleument zum Entwer⸗ 
fen der Panorama’s. Erfunden vorn Boucher. Mir Abbild. — 
Qußeiferner Sicculirofen, erfunden von Hrn. Fortier zu Paris. 
Mit Abbild. — Neues Verfahren, dem Krapp das falbe Pig⸗ 
ment zu entziehen. — Bom Gießen der Bleiröhren in Eug⸗ 
land. — Miscellen 9). | . 


Xi, 


Su der P. G. Hilſcherſchen Buchhondlang in Dresden IP 
eeſchienen und durch olle Buchhandlungen zu bekommen: 
Befhichte der meikwürdigſten Boͤtker der Erde in einer 


Reihe geiſtooll dargefisllter, pragmatifcher Ueberſich⸗ 


ten der fpeciellen Staateng: fhipte, 
unter dem Zıtel: | 
Allgemeine hiſtoriſche Taſchenbibliothek 
Praͤnumerationspreis für jede Lieferung von 10 Baͤnd⸗ 
dm (A 6 Er.) 2 Zblr. 12 Gr. 
1. Rieferung. ı —- zo Bände. 
Geſchichte Frankreichs, ın 2 Boqh., vom Profeffor Herrmann. 
gadenpreis ı Thle. 
— — qulande, in 2 Bdqh., vom Prof. Herſiager. Ladenpr. 
1 r. 
— Scottlands inz3 Boch., von Eindau. E .denpr.ı Thlr. 120r. 
— Rordamerica's, in 3 Bdche, vom Hofr. Philippi. La⸗ 
denpr. ı Ahlr. 12 Sr. | 
« 2. kieferung, ı17—20fles Bäntd. 
Geſchichte der Schweiz, ın 2 Bdd., vom Gonrector Baumes 
garten - Sruflus, Labenpr. ı Apir. \ | 
— Gpaniens, in 3 Bid, von Belmont. Ladenpr. ı Ahlr. 


®r. u 
rer Ereuzzüge, in 3 Boch., vom Prof. Heufinger. Bas 
denpr. z Zhir. 4 kr. 


— der vereicigten Rieberlanbe, in 2 Boch., vom Holr. 


Philippi. Ladenpr. ı Thlr. 8 Br. 
3. Kiererung. 21 — zoſtes Bändd. 
Geſchichte Rußtands, in 4 Boch., vom Peofeffor Herrmann" 
kadenpt. ı Thlr. 12 Wr. 
Geſchichte Sahfens, ın 2 Bbd., vom Hofr. Yölig. Labenpr. 
x Sbhlr, 
— der Lombardei, ıfles Boch., vom Prof. Haffe. kadenpr. 


ı2 Br. 
— Breifoate von or Dominse in 3 Bbd.. vom 
ofr. Phitipp:. Ladenpr. 1 Zpir. 12 Wr. 
’ 4. kieferung. 30 — goflet Bindd. 
welche zur Dftermefle 1827 ausgegeben wird. 
Seſchichte Preußens, ın 4 Bag. vom poftaıy Pdtitz. La⸗ 
denpr. ı Zhir. 12 Wr. 
Geſchiate Holens, in 4 Bbd., vom Major v. Oppeln: Bros 
nileweli. kadenpr. 2 Ahle. 
— der Lombardey, 28 und 38 Bd. vom Proſ. Hafle 


gadenpr, 1 hir, 


XIII. | 
In meinem Verlage find folgende fehr fchägbare Werke 
erfchienen, Die Dusch jede Buchhandiung zu beziehen 
find, und auf welche ich Lehrer an Hochſchulen, Sıus 
dirende und Jeden der Medizin Obliegenden bier 


mit wiederholend aufmerkfam zu machen mir erlaube: 

Bartel's, Dr. E. D. A , Anfangsgründe der Naturwissen- 
schaft. gr. 8 ıster Band, 3 Rthir. ı2 Gr. zter Band, 
2 Rthir, 30 Gr, complet 6 Rıhlr. 8 Gr. 
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Consbruch, Dr. W, G,, anatomisohes Taschenbuch für 
Aerzte und Wundärzte. 3te verm. Aufläge, 8, ı Rthir, 

1 . . 

— agterTh. 8. (NB für dieWefiger der erfien Nuflage) 10 Gr. 

— Taschenbuch der pathologischen Anatomie für practi- 

"sche Aerzte und Wundärzte, 8. ı Rihlr. 8 Gr. 

— physiologisches Taschenbuch für Aerzte und Liebha- 
ber der Anıhropologie. Mit des Autors Bildnisse, Ste 
vermehrte Auflage, 8. ı Rthlr. & Or. 

— pathologisches Taschenbuch für practische Aerzte. gte 
verın,. und verh. Auflage. 8, ı Rıhlr. 4 Gr. 

— diätelisches Taschenbuch für Aerzte und Nichtärste, 
«gte verm. Auflage. 8 ı Rthlr. ı2 Gr. 

— Taschenbuch der Arzneimittellehre für practische Aerzte 

. und Wundärzte. 3te verb, und verm. Auflage. 8, ı Rthlr. 


4 Gr. - 
— klinisches Taschenbuch für practische Aerzte, 2 Bde, 
6e verm. Auflage. 8. 3 Rthir 16 Gr. 


Ehermaier, Dr. J. C., Taschenbuch der Pharmacie für 
Aerzte und Arotheker, Mit des Autors Bildnisse. 93 Bde, 
ste verb, und verm. Auflage. 8. 6 Rthlr. 8-Gr. 

— Taschenbuch der mediz.-chirurgischen Receptirkunst 

oder Anleitung zum Verschreiben der Arsneiformeln. 

3I3te verb. und verm, Auflage 8 ı Rithlr. 

— Taschenbuch der Geburtshülfe für angehende Geburtt- 
heiter. 23 Bände, ate verb, u. verm. Auflage. 8. 2 Rthlr, 
12 ur. 

„— Taschenbuch der Chirurgie für angehende practische 
Aerıte und Wundärzte. 2 Bände. 3te verb. und verm. 
Auflage, 8 4 Rthir 12 Gr. 

Niemann, Dr. J.F., Taschenbuch der’ Staatsarzneikunde. 
ıster Band, Gerichtliche Arzuneiwissenschaft, 
Mit 2 Kupfern. 8. ı Rthir, 12 Gr, 


Schwartze, Dr.G,W., pharmakologische Tabellen, oder - 


sysiemätische Arzneimittellehre in tabellarischer Form 
Fol. Iter Band, 3 Athlr. 12 Gr. Ilter Baud ıster Ab- 
‚schnitt 4 Rthir. Ilter Band gter Abschnitt 4 Rthlir. 
eomplet ı1 Rthlr, ı2 Gr. 


Tabellen, pharmacognostische, oder Dr. J. C. 


 Ebermaiers tabellarische Uebersicht der Kennzeichen 
der Aechtheit und Güte, so wie der fehlerhaften Beschaf- 
fenbeit, der Verwechselungen und Verfälschungen sämmf* 
licher bis jetzt gebräuchlichen einfachen, subereiteten 
und zusammengesetzten Arzneimittel, Zum bequemen Ge- 
brauche für Aerzte, Physici, Apotheker, Droguisten und 
chemische Fabrikanten entworfen. Nebst einer practi- 
schen Anweisung zu einem zweckmälsigen Verfahren 


bei der Visitation der Apotheken, und eiuem Verzeich- . 


nisse der gebräuchlichsten.chemischen Rengentien. Fünfte, 


‘durchaus verbesserte und rermehrte Auflage von Dr.G. . 


.W. Sohwartze. Fol. 4 Rthlr. 
Vering, Dr. A.M., pryehische Heilkunde. Ister Band, 
gr. 8. ı Rthlr. 8 Gr Ueber die Wechselwirkung 
zwischen Seele und Körper im Menschen. 
Alter Band 1ste Ath, ı Rthlr. 4 Gr. Ilter Band ısste 
Abth. ı Rthir. 4Gr. IIter Band gte Abth. ı Rthir. 16Gr. 
Von den psychischen Krankeiten und ihrer 

. Heilart. Iste und zte Abth. complet 4 Rthir. 4 Or. 

Burzer, Dr. %, Brunbriß bir Arzneimittellehte für Aerzte 
und YBunbärate, Zum Gebrauch acavemiiher Vorleſungen. 
ar. 8. 1 Ntpir. 

— Handduch der populären Ehemie zum Gebrouch bei Vor⸗ 
lefungen und zur Gulbftdelehrung. 4te umgearb, Auflage. 
gr. 8, 2 Rtple. 

Etwaige Einführung der hier angezeigten Lehrhücher wuͤrde 
ich durch die dilligſten Yreife, infonderheit dei Abnahme größes 
zes Parthien, zu fdrbern mir angelegen feyn laſſen. 


Leipzig, im Februar 1827: oo. 
Ä Ä Sob. Ambr. Barth. 


- 
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XIV 
Su ber 9. 8. Hilferfhen Buchhandlung in Dresben 


iR erfhienen und duch alle Buchhandlungen zu befommen: 


Anzeige einer neuen hoͤchſt intereffanten Elementare: 
Geographie: Die Elementar» Geographie oder 
die Zopographie des Erdbodens, als Grundlage je: 

der befondern Geographie dargeſtellt, und ſowohl 
zum Gebrauche an Sculanftalten, als zum Selbſt⸗ 

gebrauche eingerichtet, von 3. H. Heufinger, Pros 
feffoe in Dresden. Mit einem Atlas von 16 Bläts 
ten in gr. 4. Preis 1 Rthlr. 18 Gr. 

Der Veifaſſer theilt bire den Leitfaden unb bie Methode 
wit, nad welder er beinahe feit 30 Zahren bie Glementars 
Geographie vorgetragen hat. Da ihm bei dieſem Unterrichte 
der Beifall aller feiner Vorgeſetzten zu Theil wurde, und ba 
geöhte Theil feiner Schüler nicht nur Gruͤndlichkeit in dieſer 

ſſenſchaft erreichten, fondern biefeibe auch liebgewannen, fo 
1äßt fi an der Büte diefer Methode nit zweifeln, und das Yus 
blikum wirb gewiß biefes Hilfsmittel des geographiſchen Unter» 
riats mit Bufriedenpeit gebrauchen. Wir landen vorzuͤglich 

Privat» Inſtituten baffelbe empfehlen zu dürfen. 





XV, 


Bei Hm. gaupp ift erſchienen und in alfen Buq handlun⸗ 


gen zu haben: 

Abhandlungen (Naturwissenscha filiche). Herausge- 
geben von einer Gesellschaft in Würtemberg 
ir Bd. 2s Heft. gr. 8. br. 1 Fl, j 

Inhalt IX. GC. G. Gmelin chemische Untersuchungen 


' äber den Turmelin. X. W. Rapp, Untersuchungen über 


einige Theile der Anatomie der Cetaceen. XI. F,G. Gme- 
lin Beiträge zur Kenntnils der Metamorphose der Ge- 


‘ wächse, vomehmlich in Hinsicht ihrer innern und äußern 


Bedingungen, Schluls. XII. J. C. Hundeshagen, üher den 


Bittererdegehalt verschiedener Kalkformationen. 





XVI. 
Bei J. G. Heubner in Wien jst soeben ersehienen: 

Zeitschrift für Pbysik und Mathematik. Heraus- 

gegeben von A. Baumgartner und A, v, Et- 

tingshausen. II. Band. Stes Heft, gr. 8, mit 

einer Kupfertafel, _ 

- Anhalt, Physikalische Abtheilung: I, Ueber die Wär- 
me der Gase von M, L. Frankenheim in Berlin. II. 


Bildet sich bei'm Löschen. des gebrannten Kalkes Ammo- 


niak? Verneinend beantwortet von Dr. Pleischl. III. 


Darstellung der neuesten Untersuchungen über die Bewe- 


—** einer Magnetnadel durch Einfluls sehnell bewegter 
etalle. I) Chriestie's Erfahrungen über den Einfluls 
des Rotirens einer Eisenscheibe auf einer Magnetnadel. 
8) Arago’s neue Versuche nebst einer Kritik älterer. 3) 
Amperes Versuche, 4) Poisson’s Theorie des Magne- 
tismus in Bewegung, IV. Neue und verbesserte phisika- 
lische Instrumente: 1) Barclay’s hydrostatischer Qua- 
drant. :) Ottley’s Knallgasgebläse. V. Fortschritte der 
Physik in der neussten Zeit. — 

Mathematische Abtheilung. I. Beiträge zur 
Lehrevon der Entwickelung der Functionen vonDr. J.Knar, 
II. Neue Eigenschafteu des geradlinigen Dreieckes vonL. 
Schulz von Straszniki, "III. Miscellen. 

Preis eines Bandes aus 4 Heften bestehend, so nicht 
getxenut werden, 3 Rıhlr. oder 5 Fl. 24 Kr. Rheia. 


l 





- 
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XVII. 

Sn der P. 8. Hilſch er'ſchen Buchhanbdlung in Dresben 
iſt erfhienen und dur alle Buhbandlungen zu bekommene 
Lebrbuh der Koch⸗ und Backkunſt oderäineuefls 

Dresdner Kochbuch, enthaltend eine prafıifhe Ans 
leitung zur Bereitung von mebr ald 1,100 auserle⸗ 
fenen feinen Speifen,, allen Arten Zuderbädereien, 
eingemachten und eingefottenen Früchten, Sülzen, 
. Selee’s, Saͤften, Salaten, Kompotd, Gefrornen und 


verfchiedenen Getränken, nebft einem, nah den Jah⸗ 


reszeiten eingerichteten KRüchenzettels Bude, , heraus: 
gegeben von Georg Conrad Bidelmannnm 
Lehrer der Koch» und Bad: Kunf zu Dresten. 
Durchgeſehen und empfohlen von den Koͤnigl. Sädf. 
Hof: Küchenmeiftern und König Saͤchſ. Hof⸗Mund⸗ 
Koͤchen. Preis: 2 Rtbir. 


XVIII. 

In meinem Verlage find folgende ſehr ſchaͤtzbare Warte 
erſchienen, die durch jede Buchhandlung zu beziehen 

- find, und aufwelde ih Lehrer an Hochſchulen, Stu⸗ 
Dirende und jeden Liebhaber der in ihnen bebandels 
ten Wiffenfchaften wiederholend aufmerlfam zu mas 

. ben mir erlaube: j 

Bartels, Dr. E, D. A., Arfaugsgründe der Naturwisses- 
schaft, gr. 8. ıster Band 3 Rıhlr. ız Gr. gter Band 
a Rihlr. 20 Gr. complet 6 Rthlr. 8 Gr. 

Kunıfd, Dr. J. ©, Handbud der deutfdhen Literater feit 
Eeffina. ıfleer Band Proſarker. ztır Band Dichter. 
Zter Band Altdeutſche Literatur. gr, 8. à ı Rıkir. 
16 Br. 5 Riblr. (Ber 10 Eremplaren bad Iıte gratis.) 

Naumann, Dr.C. F., Grundriss_der Krystallographie, 
Mit 3 Kupfert. gr. 8. 2 Rthlr. nn | 

Teunemanun, W. G., Grundriss der Geschichte der Phi- 
losophie. ale verm.. und verb. Auflage. oder 2te Bear- 
‚beitung von Amad, Wendt. gr. 8 ı Bthlr. 20 Or. 

— Handbuch der Geſchichte der Philsſophie. i— zıter hell 
gr. 8, 20 Rtbir. 8 Er. - 

Ziedbemann, Dr., Handbuch ber Pſychologie zum Gebrarche 
bei Lorlefungen und zur Gelbfibelehrung beftimmt. Derand 
gegeben von Wadler. gr. 8. I Rthir. 16 Er. 

Wachler, Dr. L., Handbuch der Geschichte der Litera- 
tur. ate Umarbeitung. ıster Band Alte Literatur. 
9 Rthir 14 Gr, ater. Band Literatur des Mitelal- 
ters. 2 Rthlr. 14 Gr. 3ter Band. Neuere Liter» 
tur. sster Theil. Nationalliteratur. 3 Rthir. 6 -Gr. 

“4ter Band, Neuere Literatur. ater Theil. Gelchr- 
samkeit 3 Rthlr. 6 Gr. complet ır Rthir. I6 Gr. 

— Lehrbach der Geschichte. der Literatur zum Gebrau- 
che bei Vorlesungen, gr. 8. (erſcheint zur Oſtermeſſe die: 

ſes Jahres.) 

Burger, Dr. Zerb., Handbud ber populären Shemie zu 
Gebraude bei VBorlefungen und zur Gclöfibeirhrung. gie 
umgearbeitete Auflage. gr. 8. 2 Bıblr. 

Stwarge Einführung der hier angezeigten Pehrbädger wärtt 
ich durch die billigen Preife, inforberheit bei Abnahme groͤ⸗ 
zerer Parthien, Zu fbrdern mir angelegen feyn laſſen. 

Leipzig, im Febcuar 1827. 

| XIX, . 

Sa ber 9. 8. Hilſcher'ſchen Buchhandlung in Drestta 
ift erfchienen und burh oe Buchhandlungen zu befommen: 
Morea und feine Bewohner nebft einigen Bemerkun: 

gen tiber Konflantinopel, Aus den neueſten Quel: 
‚len gefammelt von P. M. Liſchke. 1827. 8. brofg. 
Drei 14 Gr, 


u —— — — 


Joh. Ambr. Barth 


eo 
» i ‘ . ” \ ” In 
« 2 . « % ‘ ‘ . 2 . 
| “  _ Nro. V | : 
2 [ @ [4 


Allgemeiner Monatd-Berigt 


fü: ' | 
Te un t fd tb 7a mn 
| RN ai 1827. 





— —— — ———— —— —— — 
Diefer Mouatkbericht wird ſowoht in Bro als In 4to abgebruckt und allen, im Verlage ober in Eommiffien bed Lanbeös Inbuftries 
Gomptoird erfheinenden, Beltlipriften beigegeben, namentli dieſes Jahr dem Journal für Literatur, Kan’ in, Yen Algem. 
Geogr. Statik. Epbemeriden, Motisen für Nature⸗e und Seilkunde, dem Reuen und Mupbaren aus dem Gebiete ber Haud⸗ un® 
Landwirthſchaft, ben Handwerker, und Künſtler⸗ Fortſcheftten, dem Allgem. Teutſchen Bartenmagazin, dee Bänden und Bblkerkun⸗ 
ke, dem Bilberbuce für Kinder, ben irurg. Kupfertefeln, dem dem. Laboratorium, Keferfiein’s geol. geognoſt. Teutſchland, ber 
Beitfhrift für Geburtötunde ; übrigens wird ber Monatsbericht auch, auf Werlangen, gratis audgegeben, N 
Alen Welonntmahungen, Wächer, Mufltalien, Landcharten, Aunfifeden and Naturalien betreffend, ſteht biefed Blatt offen, 
Sie werben tn ber Folge, wie fie eingeben, (mel abgebrudt, und. für di anggebzudte Beile in beiden Ausgaben zufammen, mich 





3 Gr. &. oder g,Rr. Nüeln. Infestiondgebähren beucchnet. 


" Anku 
Bon 
Ottley Dictionary of Chemistry and’ of Mineralogy, 
und 
Th. Castle Lexicon pliarmacopoelium, 
erſcheinen teutſche Wearbeitungen in unferm Berlage. 


WBelmar, ben 12. April 1827. 
Großh. S. ur. Landes, Induflrie : Comptoin. 
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Eintabung zur Subſtriptiſon ohne Boraus⸗ 
oo bezablung. 
" An: alle Wuhhandiungen Deutihlanbs und bee Nachbar⸗ 
 #aaten iR verfendet: 
Damen:Bibliothef, aus dem Gebiete der Unter hal⸗ 
tung und bed Wiſſens, einheimiſchen und fremden 
Quellen entnommen. Den Gebildeten des fchönen 
Befdlechts gewidmet. Herausgegeben v. Hofr. U. 
Schreiber Aſter Band. 


ndbigungen 





(Ber ate Wand erſcheint Ende biefes Monaté, und bie folgen: 
den eben fo ſchnell.) \ £ 
Teußerſt billiger Subdfcriptionsprets,. bei Unterzeihnung auf 
bie erge "Reihe von 16 Bänden, jedes zu 12 Bogen gr. 8. 
auf frines weißes Drudvelin, mit Kupf. elegant gedruckt, und 
iu ſchͤnem Umichlag droſchirt, ıfler Bo. 36 Kr. ober 9 Gr. Der 
Sabſeriptionstermin iſt bie Ende Juni .J. offen. Der nad 
herige Eabenpreis wird bedeutend Höher ſeyn. 
Zahalt bes. erſten Baͤndhens 
E Ehret die Frauent won J. Schreiber. 
2. YurRiaosdt oder die beiden Muhmen, Homann aus 
dem Ehinnefifden von X. Remufat, überfrgt von Gelb. 
3. Det x h dre at⸗Abend, Erzaͤhlung von A. Schreiber. 
. Küathfel. 
— Tanz ohne Frteden, Roman, nad dem Engkiſchen 
umgeardeitet von Earvl. Stille. 
6 Der Jüngling und das Hirtenmädchen, von X, 
Schreiber: 
7. Der Sob ber Marquis von Poſa. ' 
Dir ausführlide Yrofpectus if in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben... Wei birecier Beſtetlang, das: fiebente Eremplar 
gratis. 
Helbelberg, im März 1807: 9 
Akab. Aunft »Berlagshanblung. 
d. J. Eugelmann 





Erfchienene Neuigkeiten 


K 
Notizen aus dem Gebiete ber Natur⸗ und Heilkunde, 
herausgegeben von Dr. 2. Br. v. Froviep. gr. 4 
-  Beimar, Landes⸗Induſtrie⸗ Eomptoir. - 
‚Im Laufe des Wonats April find davon erſchlenen und’ ve 


fendet worden: VXII. Bandes 18 iii 46 Stuͤck. Rebſt einer 


Tafel Abbidungen n& 





ſchnitten. 


MH. 
Der Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchritte und Muſter. 
Mit vielen im Text befindlichen Steindruͤcken und Holz⸗ 
r. 4. Weimar im Verlage des Landes⸗ 
nduſtrie⸗ Comptoirs. (Der Band von 24 Bogen 
koſtet 2 Rthlr. Saͤchſ. oder 8 Bl. 86 Kr. Rhein, 
ein einzelnes. Stud 5 gr) 
Davon find vor Kurzem erfhienen IT. Boe 108 @täd. ent: 


pältı: 3. Goodes verbefferses Geötohrgeng. (Mit Abbild.) 


Monnom’s Zalglampe (mit Abbilb) 3. Dofton’s und J. 
5 Bells patentirte Berbeſſerungen au Taſchenuhren. Giniges 

ber Sithozraphie. Lescure's und Breche zes Patent auf die 
Bereitung des Bleiweißes. Miscellen (4). 

11. Bde 11. Stüd: Broadawadow's Verfahren Was zu 
erzeugen und zu reinigen. (Mit Abbildung). Th. Domward’s 
neue patentirte Dampf s 
Bir man Gtrreotypplaften anfertigt. — Miscellen (6). 


' IH. 


Sn der P. ©, Hilfher’ihen Budbanblung in Dresben 
44 erihienen und durch alle Buchhandlungen zu befammen : 


Der erzählende Lateiner, ein practifches Hilfs⸗ 
buch zur Einübung ber lateiniſchen Converſations⸗ 
ſprache, bei'm Schulgebraudy und bei Privatübungen. 
Erfier Curſus, von Dr. Ferdinand Philippi, 
Sroßperzogl. Saͤchſ. Hofrath. Preis 20 Gr. 





IV. 

Neues allgemeines Gartenmagazin oder gemeinnuͤtzige Bei⸗ 
träge für alle Theile des teutſchen Gartenweſens. Her: 
ausgegeben von Bernharbi und Völker. gr. 4 
Weimar, Landes - Inbuftrie = Comptoir. 

BSvwveiten Bandes 46 Städ if eben erſchienen und verfenbet. 
Es enthält: ® 
Allgemeine Sartentunft. 1) Weber bie Anlage von 
Heitzkanaͤlen in Warmhäuſern. Mit Holsfhn. 2) Ueber bie 
WBehandblung der Treibhauskanaͤle um in ber Nacht eine beinahe 
‚gleiche Zemperatur zu erhalten. 3) Beſchreibung eines ſelbſt⸗ 
thätigen Ventilators für Treibhaͤuſer. Mit Holsfhnitt. — Luft 
ärtnerei. 1) Beſtimmung einiger Biergemähfe. Mit. 2 coL. 
bildtungen. 2) Noch etwas über gefüllte Blumen u. f. w. 
von Hrn. Pf. Münzel zu Tonndocf. 3) Wachtraͤgliche Be⸗ 
merkungen zu vorſtehendem Auffage von B. 4) Ueber die Er⸗ 
Jiehung ber Monopsis conspicua Küchengärtneret. 
1) Beſchreibung eines Ananaslaftens von Ih. Scott. Mit 
8 Tafeln Abbildungen. 2) Weber die Sultur der Angnas. 3) Surs 
ten zu treiben. — Dbfibaumzuht. 1) Belhreibung eines 
zum Schuge der Spalierbäume beftimmten Schirme. Wit Sein 
gebr. Abbildungen. 2) Ueber Errihtung von Pfeilern und Däs 
dern an Bartenwänben, 3) Ueber den heilfamen Grfolg, weichen 
das Schügen ber Obſtbaͤume gegen Früplingsfröfte hat 4) Ue⸗ 
ber die Erziehung. ber Pfirfhen und Aprifofen an Gpatieren, 
5) Vortheilhafte Methode Pfirſchen zu ziehen. 6) Ueber die Ur» 
. fade der Blattern an ben Zweigen der Pfirfihpäume. 7) Ueber 
die Berjüngung alter Pfirfigbäume in Kreibhäufern. 8) Bemer⸗ 
Uungen über die flache Ehlneſiſche Pfirſich. . 





V. | 
In der 9. ©, Hilfherihen Bach 
ſt erſchienen — una en ne in Deus ven 
Paris, wie es ift, von Santo Domingo, Vers 
faffer Rom’s wie es if. Zuͤr deutfche Lefer bearbei⸗ 


tet von Dr. Ferdinand Philippi. 8. Preis 1 Thlr. 


8 Gr 


U UL) 


Erſchienene Nenigkeiten 


oder Dunftmafine. (Mit 6 Abbild.) — 


Kationen Aliens nach ihrer Abflammung. 


VI. 


Neue allgemeine geographiſche und ſtatiſtiſche Ephemeri⸗ 
den. Redigirt von Dr. E. Haſſel. gr, 8. Weimar, 
Landes » Induftries Compto.p. 


Inhalt ber im April erſchienenen Stuͤcke. 

XXI. 88 11. Staͤck: Abhandl. 5. Unterſug ungen Über bie 
verfhicdenen Nationen Aftens nad ihrer Abflammung. Aus cir 
nem ungebrudten Schwebifhen Werke des ‚Hrn. Dr. Palm 
biad. Fortſ. — Bächer⸗KRecenſionen und Anzeigen 35. — Moe 
dertiftit 72 bis_86. 

XXI 12. &t. Abhandl.5. Unte. fachungen über bie verfchiebenen 
t Horte — Büde: 
Hecenfionen 86. — Bermifhte Nachtichten 10. 

XXL 8». 13. St.: Abhandl. 5. Unterfuhungen Über bie 
verfchiedenen Nationen Aftens, nad) ihrer Abflammung, For. — 
Bücher : Recenfionen , 36 Fortſ. — harten, Recenflonn 5 — 
Bermiſchte Nachrichten 11. 12, 13. 

XXI. ®d. 14 St.: Abbandı 5. Unterfuchhungen über bie vr; 
ſchledenen Nationen Aſiens nach ihrer Abflammung. Beſchluß. — 

Ger: onen 86. Befhlu.— harten s Recenfionen. 7— 
Rovelliſtik 87— 94, Bermiſchte Nahrichten 13. 14, 





VvIs, 


Journal für Literatur, Kunft und gefelliged Leben. gr. 4. 

Weimar im Verlage des Landes = Induflrie= Comptoits, 

(Als Zortfegung bes Wermariſchen Journals für Eiterater, Kunfl, 
ELuxus und Mode.) 

Die neueften Städe No. 40 bis 51 enitbalten: Zeit web 
Beitungen. — Das deutfhe Wefen. — Einige Rotizen über Ecſchei⸗ 
nungen der Tranzöfiihen Zagesiiteratur. — Ueber Schiller's Don 
Sarlose. — An einen jungen Didter. — Der urfprüngtide und 
ber veränderte Don Juan. — Geſellſchaften für Begräbniffe. — 
Treue Manier, Soldaten zu werben. — Wie fieht es jegt in Bes 
nebig aus? — Der Churfuͤrſt Auguſt ſchenkt dem Herzog Wilhelm - 
von Brauaſchweig ein Prachterumplar ber Bibel. — Privatgefängs 
nıffe in London. — Undank iſt ber Welt Lohn. — Die Geiſter der. 
Erde. — Ueber das Erklaͤren der Dichter, — Ueber das jepige 
Muſiktreiben. — Der heilige Hieronymus belömmt bie Rutde > 
Wie die Sulimas bes Palmöls wegen einen Krieg anfangen. — 


‚Welche Agınde ift die. beſte? — Napoleon war der größte Baus 


meifter, — Dir herrſchende Geſchmack — Bon Thee⸗ und 
Saffee » @efprähen. — Unverfhämtheit und Humanität. — Die 
Großh. Weimarifhe Bühne vom 19. bi6 zum 31. März. — 
Bemeinheit. — Die zwei legten Stuarts auf dem britiſchen 
Throne. — Die Türken haben ebenfaus ihre Scupheiligen. — 
Engliſche Großprahlecei. — Die Geſchichte von Mozarts Bits 
auiem. — Leichenfeterlichleiten der_ Sardinier. — Kurze De⸗ 
merkungen von Bührlen. — Ueder bie Stufen in ber Bilbung des 


Geſchmacks. — Kluger Syhluß eines Blinden. — Der Becens 
fent und der Apotheler.— Das Urtheil des Bighots. — Parc- 
aux-cerfs. — Gin ebler Sharastırzug von Peter dem Großen. — 


Erfahrung macht nicht immer Hug. — Die Welt will betrogen 
ſeyn. — Das Schreiben. — Gortefpondenzen aus Beriin, Bm 
Haͤnnover, Prag. — Miscellen. 
————— 
VI, en 
Neues und Nubbared aus dem Bebiete der Haus und 
Landwirthſchaft und der dieſelben förbernden Natur⸗ und 
Gewerbölunde.. gr. 4. Weimar im Verlage des Lane 
des⸗Induſtrie⸗ Comptoird. 
Im April iſt davon erfhienen: 
III, Bb# 17, Stuͤck enthaͤlt: Bon Zufähen, denen die Bin 





nen autgefrgt find. — Vorrichtung zur Ausgleihung bes Zugs 


mehrerer in einer Roßmähle arbeitinden Pferde. (Mit 2 Abbil⸗ 


dungen.) — Beobadtungen Äber ein im MWeinftod haufendes und 


demſelben wohrſcheinlich ſchadendes Inſect. — Ueber die Weis 
denanpflanzung bes I. Arthur Borron Esg. — Vom Holzeſſig 
unb befien Gebrauch. — Ueber ben Anbau bes Saflors. — 
Miscellen (10). - 

III. Bde 18. Städ. Beobachtungen Aber bie Seidenzucht; 
von dem verftorbenen Archibald Stephenſon. — Heber 
Karren. (Mit Abbildung.) — Ueber ein befonberes Berfahren 
Möhren zu bauen und deren Anwendung als Viehfutter. — 
Hopfen und Matzextract. — Einfaches und leichtes Mittel, 
Weinberge vor Froſt zu ſchuͤßen. — Miscellen (10). 


a 





IX. 
inter 9. 8. Hllfgerrigen Buchhandlung Ina Dresden 
iſt erihienen und durch alle Buchhandlungen zu befommen : 
Su. Dupuytren’s Barond, Oberwundarzts am Ho⸗ 
tel Dieu, und Prof. der meticinifchen Fakultät zu 
Paris, allgemeine operative Chirurgie. 
. Herausgegeben von 2, Sanfo und Begin. Aus 
dem Franzbſiſchen Üderfegt, mit Anmerfungen und 
Zufägen begleitet von Dr. K. C. Hille, gr. 8. 1826. 
Drei 2 Thlr. 8 Or. 





X, 


Im Berlage von H. X. Sauerlänter in Aarau find nun 
zum voAfländ gen Unterricht in der Franzoͤſiſchen Sprache fols 
gende drei wohl empfehlenswerthe Bücher erfdienen: 
Hirzel, €, neue praktiſche franzöfifhe Grammatik. 
Ate von ©. v. Drell verm. Audg. 54 Kr. od. 14. Gr. 
Hirzel, @., neues franzofiſches Leſe⸗ und Ueberſetzungs⸗ 
bu. Kine Auswahl franzdjifcher und deutfcher Auf: 
gaben zur Ucbung im Lefen und Eprechen, vervoll⸗ 
fländigt von ©, v. Drell, 45 Kr. oder 12 Gr. 
Nouveau Dictionnaire frangais- allemand; oder Deutfch 
franzöfifhes Schulwoͤrterbuch. Beide Sprachen in 
2 Abtbeilungen und nur in einem Band, 1 Sl. 
86 Kr. oder 22 Br. j 
Ee ofen demnach dieſe drei Behrbäher zuſammen nur 
Fi. 15 Nr. ober 2 Thir.; ein für die gefommte Schutjugend, 
und beſonders in heutiger Zeit, gewiß Auferfk billiger und wohl⸗ 
feiler Preis; dabei baden biefe drei Lehrbücher gleiches Formot, 
ſtarkes, feſtee Popier, und beutiiden, faubern und korrekten 
Drud, und find fomit im jeder Hinßce empfehlenswerth. 





XL 

Ju der 9. ©. Hilfher’iden Buchhandlung In Dresden 

iR erſchienen und durch ale Buhhandiungen zu befommen: 
Arithmetifhes Erempelbud. Zum -bequemen 
Gebrauch beitm erflen Unterricht in der Arithmetif 
bearbeitet und mit dazu gehörigen Auflöfungen vers 
feben von 3. Hermsdorf, Lehrer der Mathema⸗ 
tif an der Kreugfchule in Dresden 4. Preid 18 Gr. 





XI. 
$o eben wurde bei uns fertig: 


Tilesius, Dr. von, naturhistorische Abhandlun- 


". 
“ U 
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gen und Erläuterungen, besonders die Petrefac- 
ienkunde betreffend. Folio. Gedruckt auf hol- 
ländisches Royal-Schreibpapier, 43 Bogen Text 
mit 8 ılluminirten Tafeln, 


Herr Hofrath, Ritter von Tilesius überreicht hier dem, 
für Zoologie und Petrefactenkunde sich interessirenden, 
Publicum eine Reihe seiner Arbeiten. Wem es bekannt 
ist, in welch’ hohem Grade der Verfasser die, bei einem 
und demselbeu Individuum so selten verbundenen, zu sol- 
chen Leistungen. aber durchaus erforderlichen, Eigenschaf- 
ten in sich vereint, der wird nur Ausgezeichnetes erwar-" 
ten. Ohne daher seiner längst anerkannten ausgehreite- 
ten Gelehrsamkeit, oder seiner bekannten Grünmdlichkeit 
im Beobachten erwähnen zu wollen, sey es nır vergönnt, 
ihn als den ausgezeichneten Künstler dem Publicum in 
Erinnerung zu bringen, als den er auch bei den hier vor- 
liegenden, von ihm selbst nach der Natur gezeichneten 
und gemalten Abbildungen sich bewährt — um zu bemer- 
ken, dafs er, durch. eigene Ansicht der lebenden Seege- 
schöpfe auf seiner berühmten Reise, zu einem Ürtheil 
über Versteinerangen von Meeresthieren weit mehr be- 
rechtigt ist, als derjenige, der nie ein solches Thier im le- 
'benden Zustande. gesehen, 

Das Werk selbst anlangend, so mögen folgende Be- 
merkungen dienen, um auf die Wichtigkeit seines Inhal- 
tes aufmerksam zu mächen. 

Seit langen Zeiten hat Niemand behauptet, dafs auch 
weiche Theile von Thieren versteinert vorkämen, und man 
sollte daher glauben, da blos. Beobachtung dergleichen 
Sätze bestätigt oder widerlegt, die Beobachtung habe sich 
für das Nichtvorkommen versteinerter weicher thierischer 
Theile entschieden; dem ist aber, wie das vorliegende 
Werk des Herrn Hofraths von Tilesius in mehreren aus- 
gezeichneten Abhandlungen darthut, nicht also, und es 
mülste, wenn man bedenkt, wie sehr die Verstreinerungs- 
kunde in neueren Zeiten fortgeschritten, unerklärbar seyä, 
dals dies erst jetzt, gleichsam als neue Endeekung, vorge- 
tragen werden kann, wenn nicht das Schiksal des armen 
Behringer die Scheu, Beobachtungen, welche für jenes 
Vorkommen sprechen, bekannt zu machen, einigermaalsen 
erklärte, — Höchst interessant ist in dieser Hinsicht die 
Vergleichung zwischen den Hysterolithen mit Ga:teropte- 
ron-Arten. Auch die Vergleichung der Trilobiten mit vom 
Verfasser lebend beobachteten Chitonen, so wie Abbildung 
und Beschreibung einer versteinerten Actinie und deren 


"Zusammenstellung mit jetst noch lebenden und vom Ver- 


fasser nach dem Leben gezeichneten und colorirten Acti- 
nien, gehört hierher. 

Die Abhandlung über den durch einen glücklichen 
Fall auf eigene Weise zerbrocheuen Encriniten liefert, be- 
sonders in der schönen Abbildung desselben, einen schätz- 
baren Beitrag zur Kenntnife der Beschaffenheit dieser merk- 
würdigen Thiere, 

Die Versteinerung, welche der Hr. Verf, unter dem 
Namen: Ocellaria meandrites oder Tubulites terebellae be- 
schreibt und abbildet, ist als Bereicherung einer noch we-' 
nig bekannten Familie von) Thieren von nicht geringer 
Wichtigkeit, —- Die Gegenstände der sämmtlichen Ab- 
handlungen, deren Inhalt aus folgender Reihe ihrer Ueber- 
schriften entnommen werden kann, sind durchgängig sehr 
interessant. . 

J. Schraubenstein von Rübeland im Blankenburgischem, 
eine sisenhaltige Kieselversteinerung mit Zoophyten- 
spuren, _ ' 

DI. Chiton giganteus Camtschaticus, grofser Camtschada- 
Jischer Chiton, als Erläuterung zu einem Prager Tri- 
obiten, 


II, Sendschreiben au Herru Staatsrath und Ritter vos 


\ 


. ⸗ 


Kupfern zu 6, Rihlr. 16 


“ 


i ‘ 
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' ‚Severguine in St, Petersburg über die Natur der Txi- 
obiten. ” .. 

‚IV. Escharit und Cellularit, 

V. Ocellaria. meandrites, Tubulites terebellae mihi. 

VI. 1) Aconiten vom Barıa 3) Testuceolith mit Mus- 
culiten etc, 3) Phylolishus Caasi, 4) Helminthalichus 
Alcyonii. . . : \ 

VII. Entrinus, Lilienstein. " 

VIII, Actinit, Seenesselstein, Meerblumenstein. 

IX. Vergleichung des Hysterolithen mit dem Gasterepte- 
ron Mekeli, Gasteropteron Turillicum. und arderen Ru 
derthiexreu. . 

X. Nachtrag über den Hysterolithen, van Habel. 
Einer weiteren Empfehlung wird es nicht bedürfen, 

da das Gesagte. hinzeicht, um in Jedem, der sich für diese 

Gegenstände interessirt, dem lekhaftesten Wunsah zu er- 

zegen, das Werk mit seinen ausgezeichneten, Abbildungen 

au besitzen. Die Veslagsbandluug hat nichts gespart, um 
demselben nicht hios ein anstäudiges, sondern vielmehr 
ein, des Inhalts würdiges, gläuzendes Aeu/sere zu verlei- 
hen, so, dafs es auch von dieser Seite als Pnachtwerk in 

Bibliotheken aufgenommen zu werden verdient. u 
Bis Enjle Mai dieses Jahrs ist das Exemplar mit illu- 

minirten Kupfern um den Pränumerations - Preis von 

8 Rthlr. 8Gr. Sächs. oder ı5, Fl. Rhein. und mit schwarzen 

r, Sächs. oder ı2 Fl. Rhein, 

durch alle Buchhandlungen Deutschlands und der Schweig 

su haben. Alsdann tritt ein bedeutend erhöheter Laden- 

greis ein, Caszel und Marburg, im Februar 1827. 


Jı Chr. Krieger ei Comp, 





In der P. G. Hillgerigen Buchhaublung In Dresben 
WM enidienen und durch alle Buchhandlungen zu belommen:. 


‚Die unveränderlihe Einheit ber evangelifchen 





Kirche. Eine Zeitfhrift won dem Oberbofprediger 

‚ Dr. Ehrikopp Sriediih non Ammon, Ale, Aes 
und Std Heft ä 12 Gr. u: 
| XIV. \ 


Teutſchland, geognoſtiſch genlogifch dargeſtellt, und mit 
Charten und Durchſchnittszeichnungen erlaͤutert. Ei⸗ 
ne Zeitſchrift herausgegeben von Ch. Keferſtein, gr. 
8. Weimar, Landes⸗Induſtrie-Comptoir. 


Bierten Bandes Stes Heft nebft dem Sten Stüd! ber geolo, 


giſchen Beitung (Preis 2 Kthle ©. oder 3 Fl. & Kr.), iſt vor 
Kurzem erfchienen und verfendet worden, und enthält: 

F. Portfegung und Schluß deu geognoſtiſch-geologiſchen Un⸗ 
terſuchungen über ben Torf und andere ſich jego bildenden Stuas 
en von & Keferſtein. — IE Verſuch einer kreisfoͤrmigen Rei⸗ 
bung der chemiſchen Elemente als Baſis eines Mineralſyſtems. 
Bon bemfetben. — III. Ueber bie geognoſtiſchen Verhaͤltniſſe von 
Dalmatien und befonders ber Injel Meleda. — IV. Partſches 
Änfihten über der Bau des oͤſtlichen Theiles ber Alpen. — 
V. Einige Beobaditungen üher das Borlommen bei Grobkalket 
ia dem Öftlihen Theile der Alpen. — VI. Beobachtungen über 
die vulcanifhen Formationen am linken Rheinufer. Bon Ponlat 
Scrope Sg, — 


Zeitung für Geognofie, Geologie unb Neturgefchichte 
der Innern Erde, 38 Stüd. Enthält: | 
L. Bexzeichniß der jegt thätigen Wulcane in Europa, Africa, 
America, Aſien und Auftralisn. — II, Verſuch eines Chronolo⸗ 
le Verzeichniffes der Erdbeben und vulcanifhen Ausbräde 
ft Anfang unſerer Zeitrechnung. — ILL Literatur, 





4 


XV, “ 
Gefchichte des Schwebifchen Volks und Reihe von D. 
G. v. Ekendahl. Air heil XU. und 730 ©, 
t. 8. Weimar im Verlage des Landes s Inbuflrie 
mptoird. Preis 8 Rthlr. 12 gr. S. oder 6 Fl. 18 Ar. 
Dieſer ifte Theil einer Geſchichte Schwedens, die big auf 
unfere Zeiten zeichen wind, iſt eben fertig worden und in allen 
Buchhandlungen zu haben. Der Hr. Verfaffer giebt in ber Bor⸗ 
zede zu erfennen, daß fen Werl zwifchen unverfkändlicher jeder 
Eigenthämtihteit entbehrender Kürze und zu großer Weitſchwei⸗ 
figfeit die Mitte haltend, dem wahrhaft Bebildeten, der ernfte 
Lectüre liebt, lesbar, und auch dem Welehrten brauchbar ſeyn tärr're. 
Die Aufgabe, bie fi berielbe bei'm Beginnen feines Wertes 
fegte, war, eine gedrängte, aber doch in ſich zufammenhängente 
ſtreng beglaubigte und aus den beften, demfelben zugängtiden 
Quellen geihöpfte Geſchichte feines Vaterlandes zu liefern, 
Der 1fte bier vorliegende Theil, geht bis auf bie Calma 
Union 1897.. Die Kortfegung bis zu ber Revolution nen 13% 
wich in woͤglichſt kurzer Friſt folgen. 
| xvi. | 
. Algemeines Handwörterduch der Geſchichte und My 
‚thologie in einer alpbabetifchen Reihenfolge der denk⸗ 
wuͤrdigſten mythiſchen, hiſtoriſchen und literariſchen 
Perſonen, von Anbeginn der Geſchichte bis zum 
Jahre 1825. Ausgearbeitet ven Dr. G. Haſſel. 
gr. 8. Weimar, Landes > Induftrie: Somptoir. 
Davon ifb jegt fertig arwarbenz, 
1. Bandes Me Abtheilung von Ap bis Badı Mit Fame 
logiſchen Tafeln in Umschlag geheftet. (Preis 2 Rıpir. Sädf. 
ober 8 Fl. 86 Kr. Rhein.) - 
‚Zwed und Einridgtung dieſes hiſtoriſchen Hanbwörterbuät if 
aus den 1. Banbe. der in 2 Abthrilungen beſtehet, zw erfehen 
und in allen Buchhandlungen vorrättig. 








I ° XVIE 
Bei J. G.-Heubner in Wien ist so eben erschienen: 
"Zeitschrift für Physik und Mathematik. Herausge- 
gegeben von A, Baumgartner und A. vw. Et- 
tingshausen, ordent. Professoren an der Uni- 
versität in Wien, II, Band, 2s Haft. gr. & mit 
einer Kupfertafel, — 

Inhalt: PhysikalischeAbtheilung I. NaueVer- 
suche über die Veräuderung des Auschlagwinkels oscilli- 
render Magnetnwsteln durch nahe Körper, von A Baum- 

artner, II. Ueber eine neua Classe electro chemischer 

rscheinungen, von L. Nobili, III. Ueber das Verhält- 
nils zwischen electrischen und chemischen Erscheinun: 
gen, von H. Davy. — 1) Electrische und chemi- 
sche Erscheinungen, die ein Metall in Berührung mit 
einer Flüssigkeit liefert. — 2) Ueber die Verbindungen 
aus zwei vollkommenen und einem gutem Leiter, oder 
aus zwei Flüssigkeiten und einem Metalle oder ei: 
ner Kohle, 8) Verbindung aus zwei vollkommenen kei- 
iern und einer Flüssigkeit. — 4) Anhäufung der Electri- 
cität und die dadurch ereeugten chemischen Asnder 
in Volta’s Apparate. — 5) Allgemeine Beobachtun 
und praktische Anwendungen EV. Ueber das Festwerden 
der Erdschichten, von J. Hall, — V. Versüche über die 
Stärke verschiedener Körper, von. Navier. VE, Etwas 
üler Brom, von Dr. R. v. Rpeot. VII. Neue und ver- 
besserte physicalische Instrumente und Methoden. z) Eiue 
neue Waage vom Mechanicus Werner in Wien. 2) See- 
beck’s Polarisationsapparat, 3) Neue Instrumente zur 


* 
— 


tm. 
— —— — — — — — 


\ 


" .  Erfhiehshe Meatgkeiden.? — 


Benimmung du Peuchtiklleitnistander eier Lilfimiasse. 
4) Vortheilhafte Methode Wasser zu heitzen, von E. Thom- 
son. VIII Fortschritte der Physik in der neuesteu Zeit. 
Mathematische Abiheilung.-.-L- ung- eines 
geedätischen Problems. 11. Weue Eigenschaften der drei- 
setigen Pyramide, von X. Schulz v. Strasınike. — 
eis einem Bandes Aue 4 Heften bestuhenid. .#d nicht 
- geiwennt wenden, | B. - oder Fl. 4 Ar. — 





. .y K ST 7 2 . 


a" Un. IRVEEL BEN Ve GE ee ER 

Vollſtaͤndiges dbaich der, i u Mxhbeicheribu 
Den Man. Saprasi, 6 Buffer are, 5 

Gannadih, 3:8. 8 Guts Muths ud 8. %. 


Ulert. ’ m 
ano iſt chen fertig ab berfenbet werben: 
v. —ãAA— and oder des ganzen Werks 19. Bd. 
welchet die oͤſtliche Oſlfte don Shhaimericn 


beoarbrites von TE: FJGuts Ruths. 


Au unter heim beidntern Titel zu Haben: _ 
BolRändige 3 neueſte Erdheſchreibung des Britiſchen, 
ndifhen' und Franzoͤſiſchen Guyana's und 


Wiederl 

seh Kaiſerthams Brafillen mit einecr Sinleitung 
Eilldamerica: Bearbentet von 3:5. —— 
XVIII. und 1254 Seiten in..gr. 8. VWeimar, im 
Berlsge takt we Snkituts 1827. eis 
5 Kthlr. 12 Br, Saͤchſ. oder 9 FI. 54 Kr. Rhein.) 


Die Sqhwierigkeiten, welche ih dem den. Berfalfer bei der 
übamerica —A haben die Boden. 


Sqchuderung von 
bung bes vorliegenden Bander fahr: verſöogtrt, dee auch zu 
ner bedeutenden Stärke angewachſen iz; woran man den Fleiß 
und bie aͤußerſte Sorgfalt, eine moͤglichſt vollſtaͤndige und 
Iäffige Beſchreibung von Eüdamerica zu liefern, 
Die Bearbeitung deu noch übrigen Hälſte von Gühamerice, 
weide ben SD. Ban» bei ee vrwadee wird, Haben 
Ser Boteath Butsuths und Hr. Vesf. Gaffel unter fi 
vertheiit, er wis die baldige Eeſcheinuug dieſes Vandes ver 
Ppreihen koͤnnen. 





XIX. a 

Bei Johänd Amdrosius Barth in Leipzig ist er 

schienen und in allen Buchbanähmgen su haben: 
Der barycentrische Caleul, ein neues Hälfiniitta] 
zur analytischen Behandlung der Geometrie, dar- 
ostellk und in’sbesondere auf die "Bildung neuer 
tassen von Aufgaben und die Entwickelung meh- 
rerer Eigenschaften der Kegelschnitie angewendet 
von Aug. Ferd, Möbius, Prof. der Astrono- 
mie zu 


" Der Verfasser sucht in diesem Werke das Gebiet der 
reinen Geometrie mit mehreren neuen Methoden und Theo- 


rien zu bereichern. Unter den neuen Methoden ist die . 


hauptsächlichste der barycentrische Calcul, eine 
Rechnungsart; die auf den Erundeigenschaften des Schwer- 
puncte beruht, uud die ihrem Aeussern nach als eine 

chnumg mit Punkten sich darstellt. Der Verfasser be- 
autst diesen Calcul su einer neuen Coordinathenmethode 
und zeigt, wie damit ein grofser Theil der höhern sowohl 
als der niedern Geometrie ungleich einfacher und leich- 
ter, als mit der gewöhnlichen Coordinstenmethode behan- 
delt werden kann, Die neuen Theorieen betreffen gewisse 
Betichungen, hier Verwandtschaften genannt, in denen 


t verkinnen 


pzig. Mit vier Kupfert. gr. 8 Rıhir.2. 
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Weoisertbchu Pigusen fu einander. stehen hönsen, und 
neue, aus diesen Beziehungen abgeleitefe, zur Polygono- 
‚metria and ‚Polyedrometrie gehörige Classen von Auiea- 
ken, die sich dadurch auszeichuen,, dufs die Anzahl der 
gegebenen Stücke der Figur geringer ist, als bei den bis- 
er bekannten aben dıeser Art Aufßserdem enthält diese 
‚Schrift sine nicht nubedeutende Menge Neuer, mittels; des 
barycentrischen Calculs eutwitkelrer merkwürdiger Eigen- 
‚söhaiten von Figuren, hauptsächlich von Kegelschnigti 
and Flächen der zweiten Ordnung, und ist mit tiner Fals- 
"Kchkeit geschsieben, die sie auch dem in der Aual yris we- 
niger Geübten verständlich macht, —— 
— — 
Ergehianom und versandt ist: ’ 
‘Sondten der Physik und Chemie: Herau- 
'* gegeben von J. C. Poggendorff- zu Beflin, 
" »Jährgebg 1827. Bräck 1. oder neunte Bandes Is, 
‘der: ganzen Folge lümf und achtzigeten Bandes 
H Sıück.'' gr. 8:'mit 2 Kupfertafels. Preis des 
" „ganzen Jahrganger von 12 Hefies.- Rihlr. 9. Ber. 


Enthält; " e 
——— üßer des Deseya cine: Geänse in der 
fang: 2): Heuneh, fiher die Wirkung zwischen 
Schwefelsäure: umd :Alkghol, nebst Bemerkungen üker dıe 
Zusammuhenseizung. mul Eigensehaften der dabei entstehen- 
den Verhimdungan; D.Rose, über die Verbindungen des 
Phosphors mit dem Wasserstoff und den Metallen Fori- 
)5 4) Hansteen, isodynamische Linien für die 
anze netische Kraft; 5) Riese, Bestimmung der 
Hisatide der. ‚Magnetnadel mityelst eines Spiegels; 6) 
Drobisch, Über den Wiederschein von Sorme und Mond 
in den Meereswellen; 7) Naumann, Bemerkungen in 
Bezug auf einige Stellen in dem Aufsatze des Prof. Breit. 
haupt über die Feldspäthe; 8) Breithaupt, der Osme- 
lith, eine neue Minera ‚peci ; 9) ern aupt; über eine 
nene Kies -Speciess vom. — x, Santen, über 
die Bereitung und Bifensch en der Galfertsäure; 73) 
v. Santen, über die eitung 'des' Färrenkrautöls; 12) 
Mans, übrr das breaume Chramozyd, 13) über die Vulkane 
der Südsseinseln } 14) Bericht über die. Bruptionspalien eu 
Zonohohos yi Owaih; +5) der Krater von Kiraues auf 
Qwaibi;- 16) Bonesimgault und Rivero Barometerkeob- 
schtungen, gemacht in Bogota; ı7) Wrangel, Beohach- 
tangen über das Nordlicht in Sibissen; 18) über die Be-. 
obachtungen der magnetischen Ifensität hei Berücksich 
tigung der: Temprzmtur, «0 wis über den Einflufs der 
— 5—— Meguetnadel3. 19) Marianini. überdas 
Yeihkltmifs awischen magnbtischer Kraft und Aahl-der Plar- 
ıre einer. Volta'schen. Batterie und dessen Ursa- 
chen; 20) Drummonds Apparat zur Erzeugung eines 
sehr intensiven Lichtes für geodätische Zwecke; 21) Gme- ' 
lin, chemische Untersuchungen über den Turmalin; go) 
melin, Resultate der Analyse des Wassers vom todten 
eere; 23) Breithaupt, Flulssäure im Periklin, Petalit, 
Tetartin, Orthoklas , Oligoklas, Porcellanit, Labuxdor und 
Anorthit; 04) Harkort, Verfahren, das Kali vor dem 
Löthrohre zu entdecken; 25) Nobili, über eine neue 
Klasse von electro - chemischen Erscheinungen, . 
Leipzig, im Märs 18,7. 


Im ’ 


4 


Joh. Ambr, Barth, 





XXL. 


Der Tag, eine Beitfhrift für Geſchichte, Politik und 
Ziteratur. Rebigirt von F. W. Beniken, gr 4, 


* 


- 


zeugen. Ueber die Zortfegung wi zu feiner ae 





* 


so | eifhieneng,Reuigkeiten; 


Weimar im Berlage bed Landes⸗Induſtrie⸗ Comp: 
toirs. 


Bon dieſer gehaltreichen Zeitſchrift, weihe der Geſ ichte der 
‚Staaten und Voiker, wie der Gultungefhichte gewibme LE: iſt 


nunmehr der erſte Band (6 eftehend aus 85 Sthden, mit 1 harte 


aupttitel und Re fe Umſchlag geheftet, (Preis $ Ichie 

ſ. oder 8 Fl. t. Rhn.) vollendet und in allen Buch⸗ 
hanblungen zur arte vorraͤthig. Aus dem vorgefegten In⸗ 
‚Haltöregifter wird man fih von ber Heicdhhalti a übers 
a6 Roͤthige 


⸗ T 


bekannt gemacht werden. 
"XXo, 


So eben hat die Presse verlassen: : 
BROSENMUELLERI; Da. E. F.. C., Scholia, in 
- Vetus Te+tamentum. Partis vIIe®, VoL I 
 Rditie‘ secunda- auct.. et'emendat; (Pro phetas 
-- minares Vol. 1m. Hoseas et Joel) $ ma). 1827. 
Druckp, Rtblr. 4 21 gr. Schreibp. thlr! 2. 4er 
. Berliner. Pap. Rthir. 2 8. Velinpap, Rıhlr, 2 16gr. 
Früher sind erschienen: 
Scholia:in Vetus Testamentum 8 waj. 


Pars I, Pentateuchug, Vol. I. Geneiis. Bäit; tert; J 
. Rthir;- 3 16 . 
, vol, LU; Beedun ‚tert, . 
Rihlci % 5 a ... 


Vermisohte, Nachrichten = 


- 
⸗ * R —E 


127 * oo. 2. 


. , Br 
Bon din anberze lhaeten Sihdtzeridten — gun 
, "den 12. Junius 1827 , 


mb folgende Tage Vormittags von 9 bis 11 use, und Rad» 
mittags von 2 bis 5 Uhr verſchiedene Gewädfe, unter denen 
ſich warme und Lalte Pflanzen von bedeutenden WBerthe aus⸗ 
zeihnen, ferner getrocdtnete Pflanzen. der Lubwinfhen BSammı 
lungen, endlich 4 Stüd Wienenköde und 9 Stuͤck leere Mies 
nenkörbe, gegen baare in Sonventiondgelbe ar bewintonbe 
Zahlung öffentlich verfleigert werden. - 

Der Ort diefer Werkelgerung. iſt ein. Genägshaus vos 
Campeſchen, unter Nummer 1212 biefeibfi gelegenen Garten: 
grundftüds und ber daſelbſt angefleite Gärtner, Gotthelf eis 


man Dittmar, IR angewiefen, die gu verftsigernben pfiemen nad 


is 
3 » 4 ĩ 
03: ‘ 2. 
[4 Ri » 
Pd 
+‘ > 
, # 
. % 
[2 .. ” 
’ ? 1:3 ı - 6, 
5 Ir 
u 4 ! af . ‚% io 
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1 
Fam Bi. ein... - ‚Vol, DL ‚Levitieys, Numeri,- - 

2. Deuteronomium 

Edit. tert. Rthlr. 3 

‚Pars ILL, Jeraise Vaticinia, VoLI. Edit, sec. Bthlr;2. Se. 
ae 5 „Vol.1I. Edihnec..  - 2 6- 
r oo "Yol.k Edit.eeo. . 2.12» 
Pass m Prelmi.. F —— en Zee 
ee 2... Vol.il Ediusen.- : - 2,16 - 
Vol. IIL Edit. sec. - 2.8- 


Pars VI, Kxechiel Vol, I. Edit, sec. thlr. 2. 16 ex. 
Vor, II. Edit, ser. „Rthlr. Fr 
‚Pers VIL Propheias minores Vol. H. 4mus, Obadje, Jonas. 
| aka . Val. ul, Dicke, nd re 
. Mic . 
—5*— 


' Pars V. Jobus. Eit sec, Riblr. 4. 12 


«L.205% 

. — > BE 727 Vol, —*8 * — Ha ri 
ron 777 Bu Bed —* 16: Mafgachi h 
v.uetbe MENT —— 


Lars VE. —— —*z;z se Mvns va —— ZBET. 
Vol, Eqit. prim. de fe gen Wochen ) 
- Die re an zeigten. — 

pain Rthlr. 50. — 

auf Berliner Druckp. -Rthir. 53. 16 * 

U: Sauf-Velinpapier.' . Rtklr, 58. 08. gr 

Parse EX, no Yin, folgenden. Narden! Bis. —— * — 

Schriften) dep Dan —— ischen Schrifen 
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— im Tehiuah a, a en in 
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übrigen Sewäßle Rauflukigen täglig, mit Xusnaßıme ber Sram 


‚aus Veſttage, Bormittans von Yıbis um 11 Ubr und Nach⸗ 
mittago von — DIE um 4 abe zu zeigen, Derſelbe iſt aus 
nebf ven Kußftgästnern ; Berta Bräter, Wrüdner, 
Haniſch und Diyne vereie, Mufıräge zum Erftehen bei biefee 
Auction zu übernehmen, und giebt das gedruckte Verztichnß 
der zu verfleigernden Gegenflände, von weldem ein Gremplar 
unter hiefigem Rathhaufe angsfhlagen if, mehrere Gremplare 
oder auf auswärtige, Pipe nerfenbet Und. ugentgelblid. aus. 

Die in biefem. Berseiänife pag. 21. 4. ‚22. angegebenen 
Elibeetafan, w ingleihen der dm —25 — beffelben erwähnte 

Uberfafan, werben nit Jgtelert. - 


„ eelpjig, den 9. Dali 182 
Bu Die Erotigne zu ken. 
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Dieſer Monatsbericht wird ſewohl in Bvo als in 4to abgebruckt und allen, im Merkage oder in Sommiſſton des Sanbeb⸗ Judufirbe⸗ 


Comptoirs orſcheinenbden, 


Beitſchriften beigegeben, namenttich dieſes Jahr dem Journal für Literatur, Kunſt rc., ben Allgem. 


Beoge. Statik. Cphemeriden, Notizen für Natur⸗ und Heilkunde, dem Reuen und Nutzbaren and bem Gebiete bar Haus⸗ und. 
Zandwirthſchaft, den Handwerker⸗ und Künſtler⸗Fortſchritten, dem Allgem. Teutſchen Gartenmagazin, ber. Laͤnder⸗ und Bölterkun⸗ 
de, bem Bilderbuche für Kinder, den chirurg. Kupfertafeln, dem dem. Laboratorium, Keferſtein's geol. geognoſt. Teutſchlanab, der 


Zeitſchrift fuͤr Seburtskunde; übrigens wird ber Monatsbericht auch, auf Berlangen, gratis auögegeben, 
Allen Bekanntmachungen, Büder, Muſikalten, Landcharten, Kunſtſachen und Naturalien betreffend, 


ſteht dieſes Blatt offen, 


Sie werden tn der VJolge, wie fie eingehen, ſchnell abgebrudt, und für bie enggebruckte Beile in beiben Ausgaben zuſammen, wich . 


2 Gr. S. oder 9 Ar. Ahein. Infertiondgebühren berechnet. 





Anküudigungen. 


1. 
Subfſeriptions Anzeige. . | 
Braga. Bolftändige Sammlung aller claffifchen und 
volksthümlichen deutſchen Gedichte aus dem 18. und 
19. Jahrhundert, heraufgegeben von Anten Diet: 
sich. Mit einer Einleitung von Eud wig Tieck. In 9 
Lieferungen zu zwei Bändchen, dad Bändchen 8 gl. 
Unter diefem Zıtıl wird in unterzeicgneter Berlagshands 
fung eine Gammiung deutfcher Gedichte erfcheinen, weige bie 
Worte: volifändig, claffiſch, volksthümlich, und 
ben wohlfeilen Preis, für welden fie zu haben feyn wird, 
nicht bleß zu einem anlodenren Aushängeſchilde braudt, fon» 
dern ein imgfb gefühltes Beduürfniß bes deutſchen Publikume 
zwe@mäßiger, als bisher, ja möglichfi volkommen zu befriedi⸗ 
gen, geeignet if. Diefe Sammlung wird Feineswrgs ein Na ch⸗ 
DBeud, wie es mehr oder weniger jede Auswohl deutſcher Bes 
dichte if, die man als oberflählichen Auszug aus jedem Dich⸗ 
ter in kleinen Bändchen und Lieferungen zuſammenſtellt, ſon⸗ 
deren ein s) nad ben befondern Didtungsarten (von 
denen die Romanfen, und Ballaber ben Anfang machen werden) 
unb 2) in biefen AdtHeilungen wieder hronologifd geordne⸗ 
tes Banze, ein Werk ſeyn, weldes zugleih für die Geſchichte 
ber deutlichen Poeſie von deſte höherer Wichtigkeit iR und für 
ale Kenner und Freunde derfelben rin um fo größeres Intereffe 
haben wird, je weniger bei der reichen Auswahl auf ben Ge⸗ 
ſchmack einer einzelnen Aftpetifhen Schule einfeitig Rädficht ges 
nommen, je forgfältiger vielmehr Alles beachtet ward, was.den 


Entwidelungsgang der deutfchen -Porfie durch die ganze neinre " 


Petriode unfrer Literatur nach allen feinen Richtungen 
horacterifirt. Die äußere Auslastung diefes Werkes w ro den 
Forderungen jedes Gebilvelen ertipgechen und eines beutfchen 
National-Wertes würdig ſeya; zugleich aber foll ber Ans 
kauf drffelben durd einen möglihft billigen Gubfcrips 
elomg Preis und durch das Erſchelnen im Lidlferungen zu 
wwei Anden, & 15 Bogen, beren Verfendbung aller zwei 

onate (vom Ende Mai’s an) pünktlich erfolgt, erle ich⸗ 
tert werben. Das Format wird das kleinſte Octabv ſeyn, um 
diefe Sammlung zugleich als Taſchenausgabe brauchbar zu machen; 
auch wird fle-mit ben neueſten Lettern und ohne kleinliche Des 
conomie ßedinat. Die erſte Lieferung iſt bereite unter ber Preſſe. 


"ganzen Jahrganges iſt 8 Thaler. 


Für jedes Bandchen iſt deu bei ber Ablieferung 3 
entrichtende Subſtriptionepreis: on 
Ausgabe auf feinem weißen Drudpapier: 
8 Brofhen Sächſ. — 10 Sgr.=236, Kr. Rhein. 
Ausgabe auf Belinpapier: _ 
12 Groſchen Saͤchſe— 15 Sgr. — 54 Kr, Rhein. 


Subſcriptionsſammler erhalten auf 10. Cremplare bab.ızte 


frei. Bom Erſcheinen ber zweiten Lieferung an. wird de 
Sudfeription gefhloffen und ein Höhe zer Preis eintreten 
Dresden, im April 1807.- 2 


weg ertfhe Buhhanktung. 


’ H. 
Dresdner MorgensBeltung, 
herausgegeben von Fr. Kind und K. E. Kraukling, 
nebfi dramaturgifchen Blättern von Ludw. Lied. 


Diefe Beitfhrift hat fi burd ihre Bebiegenpeit fon eime 
große Anzahl von Freunden erworben; es guügt, von den Mit⸗ 


arbeitern zu nennen: Garus, Philippine Engelharb geh, 


GBatterer, Fouqueée, Bortihald, Branz Horn, Er. 
Kind, Dr. Lomler, v. Lädemann, Fr. v. NRaumer, 
Tied, Ziedge, vo. Weyrauch, Dr. Wolffund bie Bere 
foffesin von Juliens Briefen u. f. w.3 von pfrudonymen: Arm fla 
rong, Arthur vom Rordſtern u. and.; au haben die 
wertbuollen und gewählten Mittheilungen aus bem ſchrift⸗ 
lien Noachlaſſe eines Baggeſen, Käfner, Heinr. © 
Kleift, Johannes v. Müller, Jean Yaul Fr Ride 
ter, Rouffeau, Schiller, Seume, Ant. Wall, Job. 
Winkelmann, mit Redt die Aufmerkfamleit des gebildeten 
Publikums erregt. Bon biefer Seitſchrift erſcheinen in unters 
zeichneter Berlagshandlung wödentliih 4 Rummen, und mos 
natlih 2 Nummern: der dramaturgiſcher Blätter, auf 
feinem Velin, mit vorzüglich Ihönem Drud, und den etwa nds 
thigen Kupfer» und WMuflkbeilagen. Alle Buch danblungen unb 
Poſtaͤmter nehmen Behellungen barauf on. Der Preis des 
Bis Ende Juni wer 
noh Biflelungen auf die zweite Hälfte des Jahrgange 
(Preis: 4 Thlr.) angenommen. 
Bagner’ihe Buchhandlung in Dresden. 





— 
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42 
Erſchienene 
J. | 
In her 9. ©. Hilfheriärm Buchhandlung in Dresden 


tft erfhienen und durd ge Buthandiungen zu bekommen: 


Stambul ober Gonflantinopel wie es ift, von Wille 
beta v. LUdemann. 3. brofh. Preis 1 Tylr. 
4% Br. - 


Wir eilen ber deutſchen Lefewelt ein Werk von bch m An: 
tereſſe mitzutheilen, das fi jeden Beifalle zu erfreuen gewiß 
ik. Der 'ais glädiiher Gittenf&ilderer durch feine Pyrenden. 
züge, feine Andruzzot v. a. W. dekannte Berf. giert der in 
einee lefhaften und geiftreiben Darſtellung ein treues und ans 
ziebentes Wild von dem eigenthümiiden Lesen und &reihen der 
Hauptſtobt tes türkiſhen Meike, von dem Geiſt, den Sitten, 


. den Pedensanfiten ihrer Bewohner, idrer Regierung: kurs, 


von dem geſammten innern und Äußern Leben des Moslemin. 


IL 
Ankündigung. 
Verhandlungen -des Vereins zur Befördermg des Gar- 

tenbaucs in den K. Preufs. Staaten, 7te Lieferung. gr. 4 

mit 18 Kupf., in farb. Umsehl. Preis 2! Rthlr., im Selbst- 

verlage des Vereins, zu haben dureh die Nicolaische Buch- 
handlung in Berliu und Stettin und bei dem Seeretair der 

Gesellschaft, Heynich, Leipziger Platz Nro, 8. in Berlin. 

“ "1IDäsgl. die 6te Lieferung mit 2Kupfern. Preis 1 Rthlr., 
" "mad die ste — _ _ — 
Aus diesen besonders abgedruckt: 

„Anleitung zum Bau der Gewächshäuser vom Gartendärect. 

Otigeaurd Bauinsp. Schraaum. Mit 6Kupf, Preis 2} Athlr. 





III. 


Bei ung ãat so zben.erschiewen: 


Post - und, Reisecharte von Deutschland und den 


‚benachbarten Ländern, nach den neuesten Quel- 
‚len entworfen von C. F. Weiland. Ein Blatt im 

grölsten Imperialfolio. Preis 18 gr. S. oder 1 Fl. 
‚ 21kr. Rhein. | 


. „Der Zeichner’hat es versucht, die grofse Schwierigkeit 
zu lösen, das so wınfassende deutsche Postwesen, möglichst 
vollstäudig. auf einem Blatte darzustellen und dabei die 
Cotirte der ordinairen-, Extra-, Schnell- und }Vasserpo- 
sten; so wie sämmtliche Chaussedeu angegeben. | 
»* * Auch-das schöne Aeulsere der Charte und der sehr mä- 
Stige Preis werden dazu beitragen, alle billige Ansprüche 
su befriedigen. 


Aehnar, den 30, April 1827. 
‚ Das Geographische Institut, 





IV. 
Neue Verlagswerke 
des 


ganded = Induftrit « Gomptoir zu Weimar, 


. zur 
Keipziger Subilate- Meffe 1827. 


Babbag-, Ch., vergleichende Darstellung der verschiedenen 


Neuigkeiten 





Lebens - Assecuranz- Gesellschaften. A. d. Engl. gr. 8. 
in Umschlag geh. 1 Rihlr. oder 1 Fl. 48 Kr. 

Bed, Th. R., Elemente ber gerihtlihen Medicin. Nah ber Ziem, 
von MW. Dunlop mır Roten und Zuiägen verfebenen Ausgabe, 
aus bem Engl. überfegt. I. Band, gr. 8. 2 Rthlr. 6 Gr. ob, 
4 5.3 Kr. Rhein. 

Bertuch’s Bilderbuch für Kinder, mit Teutschen und Pran- 
tösischen Erklärungen und mit ausgemalten Kupferz. 
Nro. 212. 218. gr. 4 1 Rthir. 8 Gr. oder 2 Fl 24 Kr. 

— Dasselbe mit schwarzen Kupfern, gr. 4. 16 Gr. oder 
ıi Fl. 12 Kr. 

Bibliothek, Neue, ber wichtiaften Reiſebeſchreibungen, zur Ers 
weiterung der Erd» und Wöllerkunte 2c. Zweite Häifte tex 
erfien Genturie. XLIII. Band, enthält: Beſchre:bung der Rei⸗ 
fen und Sntdeduugen im nördiiken und mittlern Atrica in den 
Jahren 1822— 1824. von Maj. Denham, Sap. Glapper: 
ton und Dr. Dudney x. A. db. Engl. Wit 2 Kupfertafeln 
urd 2 Shırten ar. 8. 3. Rthir. 12 Sr. oder 6 Fl. 18 Kr. 

— Dirieiven XLIV. Bond enthätt: 1) G. Zınlayfon's 
Befandihaftsreife nad Siam und Huée, ber Hauptfladr von 
Sodin : China, in den Jahren 182% und 1822. — 2 Wed: 
dell's Reife in das füblihe Polarmeer in den Jahren 1821 bie 
1824 U. d. Engl. Mit 3 GSherten. gr. 8. 2 Rttlr. 18 Gr, 
oder A Fl. 57 Ir. 

Gannabid, 3 ©. Fr., neurfte Kunde von Baben, Naſſoau, 
Sobenzollern, Eippe, Walde, Anhalt, den Schwarzburgis 
fhen und Reußiſchen Ländern. gr.8. (mird nächſtens ferrig.) 

Demonftrationen, geburtshälftihe. Cine außeriefrne 

: Sammlung ber nöthigften Abbildungen für bie Seburtshälfe, 
erläutert zum Unkerricht und zur Erinnerung. Gr und 7e Heft. 
Royalfol. jeder Heft 1 Rtbir. 6 Gr. oder. 2 Kt. 15 Kr. 

Denbanrs, Clappertoms und Dubney’s Becchreihung der 
Reifen und Entbedungen im nöchlihen und mi'ttieren Africa 
in den Jahren 1822 bis 1824. Aus bem Engl. Wit 2 Kupfer: 
tafeln u. 2 Sharten. gr.8. 3 Rihlr. 12 Br. ober 6 EL 18 Kr. 

Devergier, M. R., Elinik der fiphilitifgen Krankheiten. X. 
b Kranz. Mit color. Kupf. it. Heft. gr. 4. (noch ni vt fertig ) 

Edwaärds, Dr. H. M., und Dr. P. Bavafleur Bındbu der 
Materia Medica oder kurze Beſchreibung ber Arzneimittel, 
u. d. Franzoͤſ. gr. ı2. 2 Kthlr. 12 Er. oder 4 Ft. 30 Kr. 

Ekendahl, D. &. von, Geſchichte des Schwebiihen Volks ımb. 
Reihe. IL. Theil. gr. 8 8Rthlr. 12 Br. oder 6 Kt. 18 Kr. 

Ephemeriden, Neue Allg. Geographisch - Statistische, verfas- 
set von einer Gesellschaft von Gelehrten und redigirt 
vom Professor Dr. G. Hassel. XXI, und XXII. Band 

- Mit Kupfern und Charten. gr. 8. Jeder Band 3 Rthlr. 
oder 5 Fl. 24 Kr. - 

Diefes Journal erfcheint jest in efnielnen Stuͤcken von 2 Bo: 
gen, teren 15 einen Band ausmachen und wödentliid 
verfenbet werden. Jeder Band wirb mit Haupttitel, aus⸗ 
führliger Inhaltsanzeige und Regiſter versch. 

Binlayfon, G., Geſandſchaftsreiſe nach Siam und Hue, der 
Hauptfſtadt von Cochin⸗China, in ben Jahren 1821 und 1822. 
Mit einem Vorwort über ben Verfaſſer, beraueg:geben von 
Ih. St. Raffles. A. d. Engl. gr.8. 1 Rıhlr, 13 Ge. oder 

. 9 Kr. 

Froriep, Dr. L. F. v., Notizen aus dem Gebiete der Natur⸗ 

"und Heilkunde, XVI. und XVII. Band. Mit Abbildungen. 
gr. 4. Der Band von 24 Bogen, mit Regiſter und Um: 
fchlag 2 Rıplr. oder 3 FL. 86 Kr. Das einzeine Stück 8 &k, 

. ober 15' Kr. 

— Dessen theoretisch practisches Handbuch der Geburts- 
hiilie, zum Gebrauche bei akademischen Vorlesungen und 
für angehende Geburtshelfer Ste wiederum vermehrte 
und verbesserte Auflage. gr.8, 2 KRthlr, oder SFI, 36 Kr. 
(wird in Kurzem fertig.) 
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Fruchtgarten, ber teutfhe, ab Auszug aus Sickler'es 
teutſchem Obſtgaͤrtner und dem. allgemeinen teutfhen Gars 
tenmagazin. Mit ausgemalten Kupfern. V. Bandes Ss und 
46 Stüd gr. 8. 1Rthir oder 1Fl. 46 Fr. (wird naͤchſtens fertig.) 

Funke's Sb. Ph., ausführlicher Text m Bertuch's Rilder⸗ 
buche für Kinder. Ein Commentar für Aeltern und Lehrer, 
welche ſich jenes Werks bei'm Unterrichte ihrer Kinter und 

S chuͤler bedienen wollen. (Fortgeſetzt und bearbeitet ven ver⸗ 
ſchiedenen Gelehrten.) Nro. 212. 218. gr.8. 8 Gr. od. 86 &r. 

Garten: Magazin, Neues Allgemeines, oder gemeins 
nügige Beiträge für alle Theile tes teutihen Gartenweſens; 

. hersusgegeben von den HH. Profefioren Bernhardt und 
Völker zu GSrfurt, mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. 

II. Bds 43 u. folgende Stüde, gr. 4. Jeder Band aus 6 Gtäden 
beſtehend, koſtet 6 Rthlr. oder 10 5.4 Sr - 

Gerdy, Abbandlungen von Bandagen und dem chirurgiſchen 
Verband. Mit einem Atlas. Aus dem Kranzöf. gr. B. (nech 
unter der Pieſſe) j 

Hand, Ferd, Kunft und Alterthum in St. Petersburg. I. Band 
ar. 8 in Umfchlag gehefter. 2 Rthlr. 6 Br. oder 4 FIl. 3 Kr, 

Haͤndwerker und Künflter, der, Kortfhritte und Mufter. Mit 
vielen eingedruckten Abbildungen. I. Bb. enth. 23 Städe mit 
94 eingebrudten Abbildungen, nebft Haupttitel und Regiſter in 
Umfchlag geh. gr. 4. 2 Rthlr. oder 3 SI. 386 Kr 

— Diffelden 11. Bandes 16 bis 128 und folgende Städe. Der 
Band von 24 Bogen mit Haupttitei und Umfhlag 2 Kthlr. 
oder 3 Fl. 36 Kr. einzeln das Stuͤck 3 Gr. 

Haſſel, Dr. &., allgemeines Handwoͤrterbuch ber Geſchichte 
und Mythologie in einer alphabetifchen Reihenfolge ber denk⸗ 
würbiaften mythiſchen, biftorifchen und literarifhen Perſonen 
vom Anbeginn der Geſchichte bis zum Jahre 1825 I. Bandes 

- 2te Abthl. Ap bis Bad. -Mit 8 genealog. Zafeln. gr. 8. in 
Umfdlag gebeftet. 2 Rthlr. oder 8 Fl. 36 Kr. 

Journal für Literatur, Runf und gefetliges Leben. 
Zarrgang 1897. Rebigirt van Dr. Stephan Schäge. gr. 4. 

Geit Anfang bed Jahres erfcheint "biefed Zournal, an der 
Stelle des Journ. für Lir., Kunſt, Eurus u Mode, wöchentl, 
dreimal In einzelnen Rummern von 3 Bogen In gr. 4. 

- - Vreis bes Jahrgangs 8 Rthir. ober 14 gl. 24 Kr. 
Keferftein, C., Zeutihland, geoaneftif » geologifch dargeflellt. 

“Mit Sparten und Durchſchnittoͤzeichnungen erläutert, IV. Ban⸗ 
des Ir Heft. Nebſt dem 2ten Stuͤck der geognoftifch : weologis 
{hen Zeitung, gr, 8. 1 Rtplr. 18 Gr, ob. 3 X. Kr. 

— Deffelden IV. Bandes Se Heft nesft dem Sten St. ber geo⸗ 
log. Zeitung. gr. 8. 2 Rthr. od. 3 Ft. 36 Kr.. 

. Kupfertafeln, chirurgiſche, eine auseriefene Sammlung der 
nötbigften Abbildungen von Außerlich fichtbaren Kransheitsformen, 
anatomiſchen Präparaten und chirurgiſchen Anftrumenten und 

Bandagen. Zum Gebraudy für practifhe Ghirurgen. 86r und 
872 Heft. ge. 4. Jeder Heft 12 Sr. oder 5% Kr, 

Laboratorium, das, eine Sammlung von Abbilkungen und 
Beihreibungen der beften und neueflen Apparate zum Behuf 

- ber practifchen u. phyficalifhen Chemie. 6r u. 71 Heft. gr. 4 
Jeder Heft 12 Sr. oder 54 Kr, 

Länder: und Völkerkunde, neuefte, ein geographiſches 
Lefebuch für alle Stände. Nach den beften Quellen und Huͤlfs⸗ 
mitteln bearbeitet. XXIII. Band, enthält: Baden, Naſſau, 
Sohenzollern, Lippe, Walded, Anhalt, Schwarzburgifhe und 
Reußiſche Läntir, von 3. G. Gannabid, gr. 8. (wirb 
in Kurzem fertig.) 

Batreille, bie nathrliden Familien bes Shierreihs rc. Aus 
dem Zranzöf gr. 8. ‚(noch unter ber Preſſe.) 

Boubon, 3. &., Encyclopädie der Landwirthſchaft, euchaltend 
die Theorie und Prarıs der Zaration, Uetertragung, Anles 
gung, Verbefferung und Bewirthichaftung bes Srundelgenthums, 
wie auch die Gultur und Benugung der vegetabiliigen Erzeug⸗ 
niffe der Landwirthſchaft, mit Inbegriff der neu. ften Entdeduns 
gen und Berbefferungen; einer allgemeinen Geſchichte der Lands 
wirthſchaft in allen Ländern ıc. Aus 'dem Engl, Wit vielen 
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94 u. Supplementtafel. 


Tafeln, 


43 
eingedruckten Abbild. 2te Lieferung, ar. Med. 8., in Umſchlag 
geheftet 2 Rthir. 6 Gr. oder 4 Mt. 3K 
zu Sohannt. ) 

Maximilian, des Prinzen v. Wied, Abbildungen zur Naturge- 
schichte von Brasilien. Mit Deutschen und Französischen 

‘ Erklärungen Xte Liferung, Imp.Fol. Subscer, Pr. 3 Rtlhlr. 

- oder 5 Fl. 24 Kr. 

Monatsbericdht, allgemeiner typographifher, 27. Zahrgang 
1827 Ian. bis Zuni gr.8. u. gr.4. (Wird gratis ausgegeben.) 


Neues und Nugbares aus bem Gebiete der Haus- und 


Landwirthſchaft und der biefelben förbernden Natur: und (Ges 
werbstunde, mit Abbildungen, Iten Baubes 78 bis 188 und fol« 
s..gende Stuͤcke. Die Band von 24 Bogen ırlt Umſchlag, 
- BHaupttitel- um: Reaifter. gr. 4 2 Rthlr. oder SF. 36 Kr, 
Binzein das Stuͤck S Br. oder 15 Kr. 
Nicholſon, 3. Eſq, der practiide Mechaniker und Manufactus 


riſt, ober gemeinnügige Grläuterung der mechaniſchen Künfte - 


und Fabriken England's. Aus dem E gl. Mit vielen Abbild. 
‘ste Lieferung, Bogen 34 bis 44 und Abbildungen Taf. 80 bis 
Rebſt Vorrede und volftändigem Ins 
" baltöverzeichniß gr. g. 1 Rthlr. 18 Gr. oder 8 5. 9 Kr. — 
Das ganze uud vollftändige Werk koftet 6 Rthlr. 0d.10 KL, 48 Kr. 
Rıpyer, P. tbecret. pract. Abhandlung üser die Krankheiten 
bee Haut. Aus dem Franzdfifhen mit Kupfern. gr. 8. (uns 
tee der Preſſe) . 
Rey, 3. Srundfäge ber Engliſchen Rechtspflege in Weraleihung 
mit herfeiben in Frankreich und andern Staaten. Aus dem 
Eagliſchen. “ (unter der Preſſe.) 
Ganitätss und Heilanftalten, die, unferer Zeit. Mit vielen Ab⸗ 
bid. Iſte Lieferung. gr. 4 (unter der Preife.) 
Tag, der', eine Zeitfchrift für Geſchichte, Politik und Literatur. 
" Mebigirt von 9. W. Beniden. I. Band beftebend in 36 
- Städen mit Haupttitel u Negifter 3 Rihlr. oder 5Fl 24 Kr. 
neue anotomifhe, mit ausmwählender Benugung der 
neueften anatomifgen Werke von Sloquet, Lizars, Mas: 
cagni u. a ifte Lieferung, enthaltend 8 Tafeln, mit eriäus 
terndem Text. Imperialfol. 1 Rthlr. 18 Gr. oder 3 ZI. 9Mr. 
Zavernier, Handbud) der hirurgifchen Clinik. Aus dem Frans 
zoͤſiſchen. gr. 12. unter ber SPreffe ) 
Tuson, B. W., die Mu$&eln der obern Extremität in ihrer 
Lage über und neben einander zum Auseinanderlegen dar- 
- gestellt. Des Nlyopolyplasiasmus 2te Lieferung Taf. 3 u: 
4 enth. Nach dem Engl. Auf Leinewand gezogen, colo- 
rirt u. in Pappe geb. Imp. Folio. 4Rthlr. oder? Fl, 12Kr. 
Belpeau, Atf. —* M., Abhandlung der dirurgiſchen Anato⸗ 
mie oder Anatomie der Gegenden des menfdhlichen Körpers, in 
Bezug auf die Chirurgie betrachtet. Ste Lieferung, bie chirur⸗ 
ifhe Anatomie der Bruft und des Rumpfes enthaltend. Mit 
bbild. gr 8. In Umfchlag geheftet. (zu Johanni) 
Beddell's Reife in das füdlihe Polarmeer, in ben Jahren 1992 
bis 1824. Enthaltend die Erforſchung bes antarctifchen Eis: 
meers bis zum 74? der Breite, nedſt einem Beſuch des Feuer⸗ 
landes und einer Beſchreibung feiner Bewohner. Aus dem Engl: 
Mit 3 Eharten. gr. 8. 1 Rthir. oder 1 Fl. 43 Kr. 
Wörterbuch, vollfäntiges, der Naturgefhichte, dem gegen« 
wärtigen Stanbe der Zoologie, Botanik und Mineralogie an: 
gemeflen. IV. Bd, 1. Hälfte, Bogen 1 bis 18, und Regiſter 
21 und 22, zufammen 20 Bogen. gr. 8. 1 Nthir. 12 Er. oder 
er. 


2 BL 42 K 
— Uttlas dazu, 7te Lieferung in 10 Blaͤttern, gr. 4. colorirt 
2RKthlr. 12 Gr. oder 4 FB. 80 Kr. 
— derſelbe ſchwarz 1 Rthlr. 6 Gr. oder 21. 15 Kr. 
Zeitſchrift, gemeinfame Deutſche, für Geburtskunde, heraus see 
geben von einem Berein Deutfcher Geburtshelfer und redigirt 
“ von ben Berren Docteren Buſch, Mende und. Ritgen. 
“ ıften Bandes Sr Heft, mit 1 Tafel Abbild, gr. 8. in Umſchl. 
gebefter 1 Rthlr. 6 Sr. oder 2 Fl. 15. Kr. 


— Derfelden II. Bandes Ir Beft gr. 8. in Umfhlag geheftet 


1 Rthir. 12 Or. oder 2 Fl. 42 Kr. 


10° * 


Tr, . 
Derſelben Ste Lieferung, gr. Meb.8. in Umſchlag. (eriheint * 


+ 


\ 
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V. 

Neuigkeiten 

des 

Geographifhen Inftituts zu Weimar, 
| ‚sur ' 


Leipziger Jubilste = Meffe 1827. 


Ak Büͤcher. 


Bolftändiges Handbuch ber neueſten Erbbefhreibung 
von Ar. Ehr. Gaſpari, 8. Haffel, I. 8. Fr. Sannas 
bid, 3. ©. Er. Guts Muths und Zr. A. Uk ert, V. Abthl. 
Bd. (Des ganzen Werks 197 3b) _ 


Auch unter bem Zitel: 


Bollfändige und neueſte Erdbeihreibung bes Weitifchen, Nieber⸗ 
ländifhen und Kranzdfifhen Guayana’s und des Kaiſerthums 
Brafitien, mit einer Einleitung zu Sübdbamerica, bears 
beitet von 3. Gh. F. Guts Muths. gr. 8. 5 Rthlr. 12 Er. 
Saͤchſ. oder 9 Bl. 54 Kr. Rhein. 


Be Charten. 


Weiland, C. F., Charte von Ireland, Neue, zum grolsen 
Handatlasgehörige, Ausgabe. Im ‚Fol.8Gr.$. od 86Kr.Rh. 
Weiland, C. F., Charte von Vorderindien. Neue, zum gro- 
[sen Handatlas gehörige, Ausgabe, Imp. Fol. 8 Gr. Sächs, 


oder 36 Kr. Rhein, 


- Wiiland, (. F., Charte von Hinterindien, Neue, zum gro-' 


fsen Handatlos gehörige, Ausgabe. Imp. Fol, 8 Gr, 
Sächs. oder 86 Kr. Rheia. 

Weiland, C. F., Charte der Nordwestküste von Africa, oder 
die Staaten Fez und Marokko, Algier, Tunis und Tripoli, 
nebst der Wüste Sahara. Neue, zum grofsen Handatlasge- 

“ hörige, Ausg, Imp. Fol. 8 Gr. Süchs. oder 36 Kr. fi. 

Weiland, C. F., Charte von Aegypten, Nubien u. ‚Habesch. 
Neue zum grolsen Handatlas örige, Ausgabe. Imp. 
Fol. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rlıein. 


Weiland, C. F., Charte von der Ostküste Südafrica’s nebst ' 
der Insel Madagascar, den Comoren, Seechellen, Amiran- 


ten und Mascarenischen Inseln. Neue, zum grofßsen Hand- 
atlas gehörige, Ausgabe. Imp.Fol. 8Gr. $. oder 86 Kr. Rh. 
‚ Weiland, C. } , Charte von Niederguinea. Neue, zum gro- 
[sen Handatlas gehörige, Ausgabe. Imp. Fol. 8 Gr. Sächs. 

: oder 86 Kr. Rhein. / 
Weiland, C. F., Charte der Südspitze von Africa, mit der 
Colonie vom Vorgebirge de» guten Hoffnung. "Neue, zum 
ofsen Handatlas gehörige, Ausgabe, Imp. Fol. 8 Gr. 
Sachs. oder 3. Kr. Rhein. 
Weiland, C F., Post- und Reisecharte von Deutschland und 
den benachbarten Ländern. Nach den besten Quellen 
entworfen. Im grölsten Imp. Fol. .18.Ge. $ächs, oder 

1 fl. 21 Kr, Rhein. 

Atlas der Staaten des Deutschen Bundes III. Lie- 
- $erung in vier von C. F, Weiland gezeichneten Charten mit 
eographisch - statistisch - histonschem Text von Dr. G, 
asıel an der Seite; enthalten: 1) Das Herzogthum Al. 
zenburg, 2) die Länder der Herzöge von Anhalt, 8) das 
Herzogthum Coburg- Gotha, 4) das Herzogthum Meinin. 
en- Hildburghausen. Roy. Fol. 1 Rthlr. 12 Gr. Sächs. 
‘ oder 2Fl, 42 Kr. Rh. Jedes Blatt einzeln 9 Gr. oder 42 Kr. 
C.harte des Nordamericanischen Staats Vir inien, mit g60- 
raph,-stat.-historischem Texte von Dr. G. Hussel an der 
Seite. Imp. Fol. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. 
— Dieselbe auf Velinpapier 12 Gr. oder 54. Kr. J 
Charte des Nordamericanischen Staats Florida, mit geogr.- 


Rhein, 


-_ bargeflellt von Dr. 


stat.. hist, Texte von Dr. G; Hassel, an der Seite. Imp, 
Fol. 8 Gr. Sächs. oder 36 Kr. “ 

— Dieselbe auf Velinpapier, 12 Gr. oder 54 Kr. 

Charte'des Britischen, Niederländischen und Französischen 
Guyana, mit geogr.-stat.- hist, Texte von Dr. G. Hassel 
an der Seite. Imp. Fol 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rh. 

— Dieselbe auf Velinpapier 12 Gr. oder 54 Kr. 

Charte zu den Entdeckungsreisen in nördlichen und mitt- 

leren Africa von Dr. Oudney, Major Danham und Gagpit. 
Clapperton von der Kön. Marine in den Jahren 1822 bis 
18 Iimp. Fol. 6 Gr. Sächs. oder 97 Kr 


Weiland, C. F., Erdglobus, vier Engl. Zoll im Durchmesser, . 


dem neuesten Stau-fe der Erdkunde angemessen und reich- 
‘ haltiger, vorzüglich an Schrift, als man der Gröfßse nach 
vermuthen könnte; schön gestochen und sorgfältig illu- 
minirt. Mit messingenem Meridian, auf elegantem palir- 
ten Gestelle. Ladenpreis 8Rthir. S. oder 5 FL 34Kr, Rh, 


ET 


vi. 

In der 9. G. Hilfheriben Buchhandlung fa Dresben 
iſt erfhienen and durch alle Buchhandlungen zu befommen: 
Die erfien Mutterpfliten und bie erſte Kinder: 

pflege, zur Dekhrung junger Frouen und Mütter, 
. 4. von Ammon, prakti⸗ 
fhem Arzte in Dresden. Preis 1 Zpir, 





VII. 


In ber Univerſitaͤts-Buchhandlung zu R% 
nigsberg in Preußen if erſchienen: 

Beſſel's Fr. W. aflronomifche Besbachtungen 
auf der Koͤniglichen Univerſitaͤts⸗Sternwarte in Koͤ⸗ 
nigsberg. XIte Abtheilung von iften Jaunar bie 
Siften December 1825. Bol. — 5 Rihlr. 


Außer ten fortlaufenden Beobadtrngen der Sonne, “es 
Mondes, ber Planeten und der Zundamentatflerne enthält diefe 
Abtheilung eine Fortfrgung ber Zonenweiſe geordneten Beſtim⸗ 
mungen der kleinern Sterne, wom:t ber Berfaffer, nachdem bie 
Bone vom — 15° bis Fıs5? Abweihung durch bie 10te Abthei⸗ 


‚lung vollendet, in bie nörblichere ſich bis 45° Abweichung ers 


ftredende, Übdergegangen iſt. Die Ginteitung ertfält, außer 
ten geſchichtlichen Notizen, melde tie Sternwarte betreffen, 
neue Unterfagungen und Tafeln Über ben Polarkera. 





. VII 


. So eben hatfdie Presse verlassen: 
RosenmuzıLnLerı, Dr. E. F. C., Scholia in Ve- 
sus Testamentum Partis VIII“ Vol, 2. (Jeremiae 
Vaticiniaet ThreniVok 2"”), 8. maj. 1827. Druck- 
papier Rtbir. 2. 15 gr. Schreibpap. Rihir. 3. 4 
gr. Berliner Papier Rthlr, $. 8 gr, Velinpap. 
Rıhlr, 8. 16 gr. 
Sämmiliche bis jetzt erschieuene Theile, nämlich: Pars 
L Vol, 1, (Pentateuchus. Vol. 1. Genests,) Pars I, VoLe 
(Pentateuchus Vol, 2. Ezodus.) Pars II (Pentatsuchus. 


Vol. 3. Leviticus, Numeri, Deuteronemium ) Pers III. Vol. 


x, 2% 3. Jesaine aticinia. Pars IV. Vol. I. 2, 2. Psalm, 
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Pars V. Jobus. Pars VI. Vol. m 2. Exgchiel. Pars VIj. 
Vol. ı. 3. 4. (von Vol. 2. wird die neue Auflage in wenig 
Wochen fertig.) Prophetae minorer. Pars. VIII Vol. 1. 2. 


45. 19 gr. Schreibp. Rthir 55. 8 gr. Berliner Papier Rthir. 
69. 8 gr. Velinp Rthlr. 65. — 
Der Druck von Pars IX. die Salomonischen Schriften 
enthaltend beginnt in einigen Wochen, Pars X. und fol- 
ende werden den Daniel und die historischen Schriften 
ın sich fassen und möglichts bald erscheinen. 


Leipzig im März 1827, 
Pag 7 ‘Joh, Ambr. Barth. 





- Jersmiae Vaticinia et Threni. kosten auf Drekp. Rthlr. . 


4 
v 


- IX. _ 
Im Verlage ber J. 8. Salve’fhen Buchhandlung in 


Prag find fo eben erfhienen und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen zu haben: - 
Homer’s Werke Sr, Ar Band: Ddypffee 2 Bände, 
Proſaiſch überfegt vom Profeffor I. St. Zauper. 
In Zafchenformat, wie Schiller's, Klopftod’s 
und Wieland’s Werle. Prag 1827. 20 Bogen 
ſtark. Sauber gebunden 1 Thlr. 12 gr. \ 


. Der vielfältioe Beifall, ben Prof. Baupers proſaiſche 
Ueberfegung der Zliade im Heimathlante und in Deutſchland 
erhielt, fo wie ber Wunſch, daß ber durd eine fo gemeinnü⸗ 
dige Uebertragung Homer's deabſichtete Nuten vollſtoͤndig 
erreicht werden möge, vermochten den Verfaſſer, aus die Od y ſ⸗ 
fee, tn derfelten Art und Weiſe tebanteit, dem Pablicum zu 
übergeben. Da bier Summarien, wie fie ber Iliade aus @dthe’e 
„Kunſt und Xlterthum?‘ eingeſchaltet find, fehlten, fo benrähte 
fi der Berfaffer, folche auch für-kie DOdpffee nad dem Muſter 
Ber erfigenannten zu bearbeiten, 


flers tarbieten. Die Berlagsbandlung, welche diefes zweite 
Werk dem erien dem Kevßern nach ganz gleih ausflattete, hofft 
um ſo mehr. Theilnahme, als fhon mehrere Anfragen bie gute 
Wirkung bezeugen, welde bie Zliade ih der Ueberfegung bes 
‚vorgenannten Berfoffers-auf die Unterrichteten und fih zu un. 
terrichten Etrebınden gemächt habe, 


} . 
. 


Sammier von fänf Erempiarın erhalten das fehfte gra- 


tis, baffelbe gilt auch von ber im vorigen Jahre erfchienenen 
"liebe, deren Preis für ein Eremplar gleichfalls ı Rthlr. 12 
gar. beträgt. 


Das Saidſchitzer Bitterwaſſer chemiſch unter⸗ 
ſucht vom Prof. Steinmann, biftorifh, geogno⸗ 
ſtiſch und deitkundig dargeſtellt von Dr. Reuß, E. 


k. Bergrathe. gr. 8. Prag 1827. 84 Bogen ſtark. 


In elegamtem Umfchlage, brofdirt 12 ggr. 

Der Hr. Werfaffer fagt unter andern in ber Borrete: 
„Durch biefe wiederholte unterfuhung wird dargettan, daß 
dem Saidſchitzer Bitterwaffer eine Eigentbhümlichkeit zufommt, 
die fie vor allen andern falinifden Wineralwäflern vortheilhaft 
auszeichnet. Diefe neue chemiſche Analyie, und bie darauß 
arindete, durch eine mehr als hundertjährige 
ftaͤtigte Wirkſamkeit bes Saidihiger Bitterwaſſers wird in bies 
fer Abhandlung vorgelegt, unb es läßt fich hoffen, daß bie na⸗ 
here Kenntniß ber Vorzüge deffeiden und feines weiensliden 
Unterihieds vor allen anbern ſaliniſchen Minsratwäflern au fels 
„as weiten Berbreitung beitragen werde. "' 





welche gleihen Vortheil für _ 
Selbſtſtudium und Auffindung einzelner Schönheiten des Claſ⸗ 


Erfahrung bes. 


1 


X. j 

' n der 9. G. Hilfherihen Buchhandlun 

if erfhienen Lab hucd Me Bughandinenen — 

Die dreiScheidewege des Jugendlebens, Ein 
Angebinde für Junglinge und Jungfrauen, von Fried: 
rich Girardet, Paſtor in Dresden. 8. Mit ei⸗ 

nem Titeikupfer. Preis geh. 1 Thir. 12 Gr 


Die brei Sqheidewege des Zugsublebeng, won denen ber Ti⸗ 
gel ſpricht, find: die Zeit der Confirmation und des erſten 
Abenbmapis: die Wahl des Berufs und bie Mahl bes Gatten. . 


XI. 


Bei H. Laupp In Tübingen find erſchienen und in a llen 
guten Buchbandlungen zu gaben: 


"Abhandlungen (naturwissenschaftliche), herausgegeben 


von einer Gesellschaft in Würtemberg, I. Bd, 2s, 3s 
Heft. gr. 8. br. 8. 1. 54 hr, oo 
Berzelius, - J., Jahresbericht über die -Fortsohritie der 
. physischen Wissenschaften. Aus dem Schwed. von Fr. 
Wochler. 6r Jahrg. gr. 8. A 2. 86 kr. 
Hufuagel, ©. 8, Belehxung der würtembergifgen @gmeins 
deräthe über das Pfand, Priorität» und Speeutionggeige 
und Über bie weiteren, feit tem 15. April 2825 erf&irnenen, 
‚mit demfelben in Werbindung flebenden Befene, Werorbnuns 
gen und Znſtructiopen. te neuvermehrte Ausgade, gr. 8. 
fr. [tr | 
Hundespagnen, 3. 8., Beiträge zur ge'ammten Forſtwiffen⸗ 
ſchaft. ar Wh. 28 Heft. gr. 8. br. fl. 2. 
Quartalſchrift, theolegiſche, in Verbindung mit mehreren Ge⸗ 
lehrten, herausgegeben von Dr. v. Dreſch? Dr. Feilmo⸗ 
fer, Dr. Herbſt, Dr. Hirſcher und Moͤhler. Sch. 
1827. gr. 8. be fl. 5. ’ 
Range, 3., Anfangsgrände ber Naturwiſſenſchaften für Forſt⸗ 
männer, aud unter dem Titel: Lehrbub ber Korfiwiflenichaft 
in ihren Hülfswiffenfhaften, ıv Thi. ate Adth. gr. 8. fi. $. 


Sigwart, H. 8. W.. Grundzäge ber Antbropolopit, unit - 
r. 


für feine Borlefungen. gr. 8 fa T. 24 I 
Bilder, Fr., XII Volkslieder, gefammelt und für 4 Mäns 
nerflimmen gefegt, IIr Heft, 4. br. fi, 1. 12 kr. \ 
Weber, 9. B. v., Grundzäge der Politik, oder phikefos 
phiſch⸗geſchichtliche Entwicktung ber Hanptgrundfäge der in⸗ 
nern und Außern Staatsfunft. gr. 8. fl. 2. 45 tr. 


Beitfhrift, Pritifhe, für Rechtsmiffenfdhaft, herausgegeben une _ | 
Ragge, Scheulers 


ter der Rebaction von, Prof. Mobl, 
len, Schrader, K. ©. Wähter und K. Wädter, ar 
Bb. 18, 28, 38 Heft. gr. 8. br. fl. 3. 36 ke. 


\ 





XII, 

So eben iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt: 
Adelgis. Trauerſpiel von Manzoni; a. d. Ital. 
überfegt von K. Streckfuß. Velinpap. Berlin, 
dei Trautwein. Preis broch. 21 gr. 
Die guͤnſtige Meinung, welche Bdthe in feiner Vorrebe 
gu ber in Jena eefgienenen Ausgabe der Werke dieſes Dich⸗ 
ters über das Original und bie vorangezeigte Weberfegung 
ausgefprocdhen Hat, wirb dem Buche in aller Hinficht zur ges 

nägenden Smpfehlung dienen. 
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XI; , 
Die 

Muskeln der untern Extremität, 


in ihrer Lage über und neben einander 
zum Auseinanderlegen dargestellt, 


von 


[4 


— Edward William Tuson, 
Wundarstam Middlesex-Hospitale. 


Nach dem Englischen. 
— — 


Imp. Fol. Preis 5 Thir. Sächs. oder 9 Fl. Rhein. 


1 





olser 
Blatt 


Es wutden unter vorstehendem Titel zwei mit 
Mühe und Sorgfalt gearbeitete colorirte Tafeln nebst 


klärungen in Imperialfol. und in Pappe gebunden vor Kur-- 


zem ausgegeben, welche die Muskeln der untern Extremi- 
tät, inihrerLage unter und neben einander, sehr 
deutlich darstellen, und da dieser 


Myopolyplasiasmus 


Beifall gefunden, so sind auch bereits: 
die Muskeln der oberen Extremität 


als die 2teLieferung desselben in 2 Tafeln, nebst 2 Blatt 
Erklärungen, Imper. Fol. in Pappe gebunden, 
Preis 4 Rthir. S. oder 7 Fl. 12 Kr. Rhein. 


erschienen und ausgegeben worden, wovon wir den Preis, in 
‚der Erwartung steigender Theilnahme, auf 4 Rthlr. Sächs. 
gesetzt haben, obwohl die Ausführung dieserzwei neuen Tafeln 
noch schwieriger ist, als der ersten. Es werden noch zwei 
ähnliche Lieierungen, von denen die dritte die Mus- 
keln des Unterleibes und des Rückens und die 
vierte die Muskeln des Antlitz, des Auges, 
nebst dan Muskeln des Mittelfleisches darstel- 
len, nächstens nachfolgen, und sonach eine vollständige 
Myologie des menschlichen Körpers gewähren, die dann 
auch einen gemeinschaftlicheu Titel erhalteu wird. Einst- 
weilen machen, von den gegenwärtigen fertigen zwei Lie- 
ferungen, jede ein Ganzes für sich aus, wofür man den Preis, 
bei der schwierigen Fabrication, gewils nicht unbillig finden 
wird, da vom engl, Original jede Lieferung 7 Rthlr, kostet, 


- 


.. 


oder im Allgemtinen, 


Erſchienene Neuigkeiten. 


Würde der Absaw bedeutend, so könnte bei den nachlol- 
genden Lieferungen der Preis nach Verhältnifs noch bhilli- 
ger gestellt werden. E 

Für die Käufer wird bemerkt, dafs die oberhalb lie- 
genden Muskeln, in der Mitte zwischen den sie be- 
zeichnenden Buchstaben, mit einer scharfen Scheere 
durchgeschuitten werden, um die tiefer liegenden zu Ge- 
sicht zu bekommen. 


- “ Diefs Werk kann nich? als Neuigkeit versendet werden, 
man, wird es aber durch jede Buchhandlung auf Bestellang 
erhalten. 


Weimar; im Mai 1897, 
Grofsh. S. pr. Landes - Industrie- 
Comptoir. 





| XIV. 
Anzeige für Deconomen. 

Bei Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien, am 
Kohlmarkt, Wr. 257, if erfhienen und au in allen Buhs 
bandlungen zu haben: 

Die Unkrautpflanzen und deren Bertilgungsart, 
ald nothwendiges Mittel zur Verbeflerung des Ader: 
baue6 und der Viehzucht. Nebſt einer botanifcys dco« 
nomiſchen Befchreibung derfeiben. Practifch dargeſtellt 
von Joh. Ubald Teindl, Präfeten an der k. k. 
Therefianiihen Ritters Academie, und Mitgliede der 
©. €. Landwirthfchafts » Gefellichaften in Gteyermark 
und Krain. gr. 8. Wien, 1827. Preis 1 Kthir. 6 gr. 
Die Ausrottung jener Gewächſe, welche nicht nur dem dco: 

nomifhen Pflanzenbau binderlid, fondera au ber 

GBefundheit des Arbeits« und Rugviches ſchadlich find, 

ift für ten Laadwirth von größter Wichtigkeit, uad darum eine 

richtiga Kenntniß derfelben von unbeflceitbarer Kotywendigkeit. 

Demungeachtet ift biefer wichtige Gegenſtand bisher faft in allen 

dconomifhen Lehr» und Hälfsbühern entweder nur einzeln 

* folglich aur aberflaͤchlich beräprt 
worden. 


Wie willkommen muß daher dem Deconomen das Erfqhei⸗ 
nen tes hiermit angezeigten Werket ſeyn, weiches im Zufam 


menbange bie ouf vieljährige Erfahrungen des Werfaffers bes 


grändeten Mittel zur unfehlbaren Grlangung ber 


‚größten Bortheile für Aderbau und Biebzude prat- 


tiſch behandelt, und fomit Alles erſchdpyft, was über biefe dus 


‚Berk wichtigen Zweige ber Landwirthſchaft geſagt werben Faun. 


Mehrere in» und ausländifche kritiſche Wlätter haben bie: 
fe anertannt, und bereits das günftigfle Urtheil Aber Yiefek 
hoͤchſt nügliche Merk gefaͤllt. 
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Dieſer Wonatöberiät wird ſomohl In gvo als in 4to abgebrudt und allen, im Berlage oder in GSommifſton bed kanbes⸗Vnduftrie⸗ 
. Gemptoisd erfheinenden, Beitiziften beigegeben, naumentli diefed Jahr dem Sournal-für Literatur, Kunſt ‘ıc., den Allgem. 

Geogr. Statik. Ephdemeriden, Rotizen fuͤr Watur» und Heillunde, dem Neuen und Nusgbaren aus dem Gebiete der Bauds und 
Lonpwistbfchaft, don Bandwerker⸗ und Künfter: Yortjchritten, bem "Allgem. Teutſchen Gertenmagazin, der Länders und Bölkerkun⸗ 
de, dem Wilberhudie für Kinder, deu hizurg. Aupferiafeln, dem dem. Laboratorium, Keferfiein’s gool. goognoſt. Teuffchland, ber 
Zeitfprift für Beburtölunde; übrigens wird ber Menatsberiht auch, auf MWerlangen, gratis außgegeben, 

Allen Belanntmedungen, Bücher, Wufitatien, Landcharten, Kunſtſachen und Baturalien betreffenn, ſteht dieſes Blatt offen. 
Sie werden In ber Folge, wis fie eingeben, ſchnel ebgebrudt, und fürs bis eaggedruckte Beile in beiden Ausgaben zufammen, wird 


2 Ur. ©. oder 9 Kr. Nhein. Inſertionsgehühren berechnet. 





Ankündigungen. 





| 1. WB 
Ankündigung eines Handbuchs der pharma- 
teutischen Waarenkunde, mit illuminirien 
Kupfern, j 


Eine genaue ımd sichere Kenntnils der als Arzmei- 
mittel zu gebrauchenden einfachen Naturpreducte, in der 
Gestalt, wie sie im Handel vorkommen, 1st gleichwichtig 
und noihwendig dem Apetheker, dem Droguisien, dem 
Arzte und dem Cheniker, um das Aechte vom Uniächten 
oder Verfälschien, das Gute vom Minderguten oder Schlech- 
ten und das in verschiedenen Ländern Erwachsene oder 
Erzeugte nach dieser Verschiedenheit der Länder mit un- 
trüglicher Gewiſs heit zu unterscheiden. 

Aber wie wichtig und nothwendig diese Kenntnils ist, 
eben so schwer ist sie zu erlangen, und in vielen Fällen 
mufs eine lange, kosispielige, für Ehre und Ruhe gefähr- 


- liche Erfahrung dieselbe zu Stande bringen. Was im fri- 


schen Zustande von Wurzeln, Rinden, Äräutern u, dergl. 
auch noch se gut bekannt ist, erseheinet in getrocknetem 
Zustande nnd als eigentliche Apothekerwaare an Form 
und Gestalt oft so ganz auders, Jals man Mühe hat, Je- 
ses in diesem wieder zu erkennen, und die Verfälschungen, 
Verunreinigungen und Versehblechterungen sind in vaclen 
Fällen so täuschend und fast unmerklich, dafs nur ein 
geübtes und auf das Rechte sehendes Auge sie ım erken- 
nen vermag. . 

Diese Betrachtungen haben sehon seit mehreren Jah- 
ren den Gedanken in mir erregt, zum Selbstunterrichte 
angehender Pharmaceuten, zur Belehrung der Aerıte und 


“ Chemiker und zum Vortheile der Droguister, eine phar- 
maceutische Waarenknnde herauszugeben, aus welcher 


man sich in allenFällen, wo es auf eine vollständige, r ch- 
tige und genauc Kenntuißs der Apothekerwaaren, und’ mıf 
solche Unterscheidungen, wie sie eben angedeutet worden 
sind, ankömmt, des nöthigen Raihes erholen könnte. Mit 
einer blofsen Beschreibung, und wäre sie auch noeh so 
umständlich und genan, ist aber dieser Zweck nicht zu 
e reichen, weil für Vieles, was als Character treulich auf- 
geführt werden muls, dis bezeichnenden Worte entweder 

änzlich fehlen, oder, was am meisten der Fall ist, sur 

ntwerfung eines treuen Bildes wnzulänglich sind. Es 
macht sich daher nothwendig, in den geeigneten Fällen 
der Peschreibung Abbildungen beizugesellen, welche den 
Gegenstand so vor Augen bringen, wie man ihn haben 


nn 


. mnifs, am sein Characteristisches allseitig und mitGenanig- 


‚keit und Sicherheit zu erkennen und ın finden 
Begünstigt durch die Umstände, und vorzüglich durch 

den, dals der hiesige academische Zeichenlehrer, Herr 

Schenk, sich auf mein Bitten hat bereitwillig finden las- 


‘sen, nach meiner Anleitung and unter meiner Aufsicht, 


dıe nötbigen Zeichnungen nach der Natur zu entwerfen, 
und darin eine so kewundernswerthe Geschicklichkeit be- 
währt hat, dafs nach denı Ausspruche von Kennern seine 
Abbildungen nichts zu wünschen fibrig lassen, — wage ich 


-eg nun, mit dem lamge vorbereiteien Werke hervorzutre- 


ten, und erlaube mir, das Puklicum hiermit zum Voraus 
auf die Erscheinung desselben aufmerksam zu machen, 
Jena im Mai 1827. 
_ "Dr. Friedemann Goebel, 


aulserordentlicher Professor der Philosophie 
wumd Universitäts-A potheker zu Jena. 


- _ Den Verlag dieses ausgezeichneten Kupferwerkes habe 


ich übernommen, und bereits die Zeichnungen zum Ste- 


hen und zur Illumination den berähmtesten Weimarischem- 


Künstlern übergeben, so dafs wir mm Voraus versichern 
können, die Kupfer ganz treu nach der Natur zu liefern. 
amit nun aber aueh der weniger Bemittelte bei An- 
schaffung des Buches eine Erleichterung finde, werde ich 
es heftweis ausgeben und eine Subscription bis zum 
Erscheinen des ersten Hefies, welches kestimmt vor dem 
ersten October dieses Jahres abgegeben wird, Statt finden 
lassen; wer sich also als Subscribent kei ir.end einer 
Buchhandlung vor dem Erscheinen des ersten Heites mel- 
det, bekömmt jedes Heft um den Subscoriptionspreis 
von 1 Wihlr. Sächs.. Nach dem Erscheinen des ersten 
Heftes tritt der Ladenpreis ein, welcher } höher seyn wird. 


Die Bezahlung der Subscription verlange ich nicht im - 


Vorans, sondern sie geschieht bei der Ablieferung eines j- 
den Heftes; man maoht sich jedoch zur Annahme des gan- 
zen Werkes verbindlich, 


Das gause Buch soll aus 8—ı0 Heften bestehen und ° 


innerhalb zweier Jahre erscheinen. Jedes Heft enthätt 4 
bis 6 Bogen Text und ‘5 bis 6 illuminirte Kupfertafeln, 


‚nach Mafagabe der Gegenstände; Text und Kupferiafen 


werden in grols Quarto gegeben. 


Sammileru, welche auf Zehen Exemplare subsceribiren,. 
sichere ich ein Elftes gratis zu. 


Eisenach im Mai 1827. .— 
Joh. Fr, Bärscke, Buchhändler, 
12 


Br | 


Bericht 
ch 1 a n De 


Julius 1827. 
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Erfdhienene 
u 1. 


Yournal für Literatur, Kunſt und gefelliged Reben. Her» 
ausgegeben von Dr. St. Schüge. gr. 4. Weimar, 
im Verlage deö Landes » Indufrie : Spmptoirä. 

AMis Kortfegung des Weimıriihen Journals für Literatur, Kunft, 

Luxus und Mode.) 
"Die .neweflen Stüde Nro. 52 bis 75 enthalten: 

Barum wirb fo viel uber das Theater geſprochen. — Ueber 
die Mittwoche geſellſchaft in Beriin. — Der Gtaube. — Eos 
nette von Manfred. — Er kann nicht Fuͤnfe zarten. — Einige 
BRemane. — Gin Märtyrer des 10ten Jahrhunderts. — Der 
Wie im Komilden. — cher die Erziehung, ein Sefpruͤch. — 
Auirihriges Heirathͤgeſuch. — Hefte und Gebraͤuche der Hoch: 
Schotten. — Ueber Leipzig. — Der Bogel und ber Menſch. — 
Die Großperzcg!. Weimariſche Buͤhne. — Der Garten. — atwas 
Ü:er Lieben, Verliedtſeyn, Liebens würdigſeyn. — Mein Kalei⸗ 


doſskop — Auftrag zum 22. Mai. — G.doͤrt die Schauſopielkunſt 


zu den ſchoͤnen Kuͤnſten? — Sprichwort oder Spruchwort? — 
Ddoutſche tragiſche Literatur. — Etwas Über Rußland. — Gene: 
ral Yermoloff. — Gehet Hin und thuet; des aleichen. — Reiſen 
in Africa und Deutſchland. — Haß den Männern! — Theaternoti⸗ 
zen aus Paris — Abreiſe ber Herzogin Mar.a zu S. Weimar 
nıh Berlin. — Trennung oon Ed-rmann. — .Kunft und Als 
terchum, von Goͤthe, VI. Bdes 18 Heft. — rau von Stasl. — 
&. Königt. Hoh. dem Grobherzog gu S. Weimar, von Gries. — 
Zu Diplomaten. — Eectionscatalog der Univerfität zu Paris. — 
Sonette, ‚von Manfred. — Todtenkoͤpfe und Blumenbach. — 
Liche der Örfterxeiher zu ihrem Kaier. — Literaturnotizer ous 
Fraakreich — Pariſer Oper. — Wie ſichts doch ‚triffen Tann! 
(eine wabre Gefdidte). — Die Politik auf der Parıler Buͤh⸗ 
ne. — Bembuft in Journalen. — Knebel, von Kr. Haug. — 
Biutigel. — Aphoriémen über Literatur. — Friſch auf ihr 
Herren Theateruͤberſetzer. — Neoſt Gosrefpondenzen aus Hanns 
ver, Prag, Leipzig, Wien, Berlin, Dressen, Münden. — 
Miscelten. . 


® 


AI. 


Neues und Nutzbares aus dem Bebiete'der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft und der dieſelben foͤrdernden Natur⸗ und 
Gewerbskunde. .gr. 4. Weimar im Verlage des Lan: 
"bed = Induftrie = Somptoird. 

Die neuerlich erfhimenen Stücke, III. Bandes 188 bis 228, 
enthalten: . 
188 Stuͤck: Beobochtungen ‚über Seidenzucht, von A. Bte⸗ 

Phenſen. — Ueber Karren ‚(mit Abbild.ı. Ueber ein befondere® 

Verfahren Möhren zu bauen und teren Anwendung als Viehſut⸗ 

ter, von Eurwen. — Hopfen: und Malzertract. — Ginfadhes 

und N Mittel, Weinberge vor Froſt zu ſchuͤhen. Mis— 

cellen (10 

198 Stuͤck: Beobachtungen über Seidenzucht, von X. Ste⸗ 
phenſen (Kortfegung). — Der Walznivagen des Dr. Brera in 

Nieder s Maflland. — Giniges -über die beiten Arten-des Chine⸗ 

fifhen Thees und beffen Berfälfchung. — Eeidenzudt in Vaiern. — 

Miscellen (8.) (Mit Abb Id.) 

208 Stuͤck: Beobachtung n Über Seidenzucht von Btephens 
fen (Kortfegung). — Zwei Mittel gegen den Korawurm. — 
Meue Art Hufeiſen (mit Abbild... — Wie verbeffert man am 
- Tegnelften-feine Wiefen? — Bekanntmachung hinſichtlich der Ver⸗ 
giftung der Hausthiere durch die gegen Ratten u. f. m. gefaßten 
Geheimmittel der fogenannten Kammerjoͤger — Miscellen (6). 

2ls Stuͤck: Beobachtungen Über Eeivenzudt, von X. tes 
phenfon (Beſchluß). — -Minterrübfen und Winterraps. Ver⸗ 


Neuigkeiten. 





gleichende Verſuche. — in zweckmaͤßiges Verfahren, Kaninch en 
Abbruch zu thun. — Ueber Kartoffelpflanzungen aus Keimen. — 
Miscellen (6). 

228 Stuͤck: Bon den Bienenfeinden und deren Entfernung. — 
Einiges über bie Wietbſchaft des Her Cool zu Holkham ir 
England. — Unterdruͤckung bes Unkrauts. — Ecloſchene Deſter⸗ 
veichiſche Patente. — Schleſiens Wollproduction. — Miscellen 
1). Nebſt Abbildungen. 





(4 "t 


UT, | 


'Bertuch’s Bilderbuch für Kinder, enthaltend 


eine angenehme Sammlung von Thieren, 
Pflanzen, Blumen, Früchten, Mineralien, 
Trachten und allerhand unterhaltenden Ge- 
‚genständen, ‚aus dem Reiche der Natur, 
der Künste und Wissenschaften; älle nach 
‚den Sesten Originalen gewählt, gestochen 
und mit einer kurzen wissenschaftlichen und 
den Verstandeskräften eines Kindes ange- 
amessenen Erklärung begleitet, teutsch und 


franz. gr. 4. Weimar, im Verlage des Lan- - 


des - Industrie- Comptoirs, in Umschl. geh. 
Dazuı | 

Ausführlider Zert zu Bertuch's Bilderbuche Fir Kinder. 

‚Ein Commentar für Eltern und Lehrer, welche ſich 


jenes Werkes zum Unterricht. ihrer Kinder und Schäler 
‚bedienen wollen. .gr. 8. Weimar. 


In vergangener Jubilatemeſſe find von beiden Werten 2 neue 
Hefte, Nro. GCAÄU. und CCAIH. .erflenen, weiche Bot: . 
> „genbed ‚enthalten; " 


VDeft CCXTI. Bonderbare Bögel. Fig. 1. Der Nashorn 
vogel mit dem Rinnenhorne. 2. Der Nashornvogei nit gefurds 
tem Dorne 3. Der Nasbornvogel mit dem Helmſockel oder ber 
Alo. 4. Der Rashornvogel mit dem platten Heim. 5. Der 
Tt ompetrogel. — Merkwuͤrdige Pflanzen. Fig. 1. Der Pflanı 
zenſchmetterling. 2. Hängende Kahnlippe. — Bulcane auf der 
Inſel Hawali. Big. 1. Die brennefden Shlünte zu Ponabohoa. 
2. Die Vulcane zu Kirauea. — Negerfiimme aus dem Janera 
Afsicars. — Bewohner bes Subans. ° 

Heft CCXIII. Die Seelowen und Seebaͤren auf ten Iniete 
&t. Beorges und St. Paul. — Schöne neue Voͤgel. Fig. 1. 
und 2. Der Dodo mit ter Kugel, Männden und Waren. 3. 
Der Urumutum. 4. Der Jacutingu. 5. Der Jocupemdo. — 
Der Leuhttkurm von Bellrod, auf 2 Zafeln. — Der angeblid 
:verfteinerte Reuter von Fontainebleau. 

Mon kann fortwährend einzelne Hefte als auch ganz vo 
Fänd:ge Sremplare von uns durch jede Buchhandiung bes I 
und Auslandes erhalten. ‘Preis eines Heftes mit ausgemalten 
Kupfern .16 Gr.S. ob. 1 1. 12 Kr. Rhein. — mit fhmarzen 
Kupfeen Fa Sr, od. 86 Kr. — tes ausführlichen Zertes 4 Gr. 
‚oder . 





IV. 
‚Notizen aus dem Webiete der Natur: und Heilkunde, 


— 


| 


we — rn 
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herausgegeben von Dr. e. Br. v. Froriep. gr. 4. 
Weimar, Landes = Snduflries Comptoir. 
Davon find im Mai und Zuni erfhienen unb verfendet mor⸗ 
den: XVII. Bandes 58 bi8 158 Stück. Preis eines Bandes 
von 24 Bogen 2 Rthlr. S. cher 3 FI. 36 Kr. 


v. 


Der Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchritte und Muſter. 
Mit vielen im Text befindlichen Steindruͤcken und Holz⸗ 
ſchnitten. & 4 Weimar im Verlage des Landes⸗ 
Induſtrie- Comptoird, (Der Band von 24 Bogen 


koſtet 2 Rthlr. Saͤchſ. oder 3 FI. 86 Kr. Rhein. 


ein einzelnes Stud 3 gr) 


. Die im Juni erfhienenen ee II. Bandes 128 bis 148, 
. enthalten: 

Ueber die Vortheile kleiner Gupolöfen in Gifengießereim, 
son Bill. Mit Ardild. — Bine Methode, den Zufluß des Waſ⸗ 
fer6 bei den Keffein der Dampfmafginen zu reguliren. Mit 
Abbild. — Gin vorzügliches Schneidezeug, um Wutterfchrauben 
von Holz; zu fihneiten. Mit Abbild. — Glas und Porcellan 
zu vergolden. — Wiscelen 4. — Beſcqhreibung ciner in Krank» 
reich Üdlihen Reißfeder. Mit .Abbild.. — Berbeſſertes Werfahs 
zen bei'm Aetzen von Gtahlplatten, von W. Cooke. — Beſchrei⸗ 
bana eines verbeſſerten Schiebers an der Liniirmafdine der Ku⸗ 


pferſt her; von W. Palmer. Mit Abbitd. — Duesbury's Bers 


fahren zur Bereitung einer weißen Farbe aus bem unreinen na⸗ 
tärlichen fhwefelfauren Baryt (Schwerſpath). — W. Gteland's 
Verbefferung in dem Verfahren, Zuder aus Rohrſaft zu bereis 
ten, und Zuder, fo wie andere Gubftangen zu rafiniren ober zu 
filtriven, Mit Abbild. — Ueber das Zerplagen von Dampfs 
teffeln, — WMiscellen 10) — Maſchine zum Preſſen der Stroh⸗ 
büte, Mit Abbild. — Leynes Mafchine Zum Saneiden ter Zähne 


an Kaͤmmen. Mit Abbild. — Deivan’s Röhren ohne Naht, - 


um die kleinen Preßwalzen bei Baummolls und Woilenfpinne: 
reien zu überziehen. — Pr. Molineu’s neuer Spinnapparat. Mit 
Abbildungen. — Ueber bie befle- Einrichtung einer Schlemmerei 
für bie. Kabrication der Ziegel. — Oblaten aut Fiſchleim oder 
—e— — Ueber bie Bereitung bes Metcorſtahls. — Miss: 
cellen (3). 





- 


vl. 


Neue allgemeine geographische und statistische 


Ephemeriden. Redigirt ven Dr. G. Hassel. gr. B. 
Weimar, |! andes- Industrie- Comptoir, 

(Preis eines Bandes von 15 Stücken mt Hauptitel und 

Register, 31 bis 32 Bogen, 3 Rthir. $. oder Fl. 

2) Kr Rh) 

Davon sind seit Kurzem erschienen: = 
XXII. Bandes ıs Stück, enthält: Abhandl. 1. Die 
Briten in Hinterindien. — Bücher- Recensionen und An- 
seigen 1. — Charten- Recensionen und Anzeigen J. — 


-Novellistik 1—5. — Vermischte Nachrichten 1. 


XXII. Bds. 28St.: Abhandl. 1. Die Briten auf Hin- 
terindien, Fortsetzung. — Charten - Reoensionen 3 — 


“ Norellistik >— 11. . 


XXILI. Bds. 3s Stück: Ahhandl. ı. Die Briten in Hin- 


terindien, Beschluls.-— Bücher-Recengionen und Anzei- 
sen 2. 3. — Charten- Recensionen und Anzeigen 4. 5. — 
Novellistik 12— 23. — Vermischte Nachrichten 2—5. 


XXII. Bds. ss Stick: Abhandl. 2. Nachrichten über 
das eigentliche Borneo — Bücher- Recensionen und An- 
2cigen 4. — Charten Recensionen 6 7. — Novellistik 
25— 35. — Vermischte Nachrichten 6. 7, 

XXII. Bds, 55 Stück: Abhandl, 3. Ueber die Popula- 


tion Frankreich's im Jahre 1827 und über die Zunahme 
der Bevölkerung in den fünf letzten Jahren. — 4. Detail- 
lirte Vo!ksliste des Grof[sherzogtkums Meklenburg Schwe- 
rin von 1826. — 5. Detaillirte Volksliste des Grofsher- 
zogthums Sachsen - Weimar für 1826. — Bücher - Recen- 


-gionen und Anzeigen 5. — Vermischte Nachrichten 8. 


(Malte Brun. Nekrolog.) 





vo. 


Chirurgiſche Kupfertafeln. . Eine auderlefene 
Sammlung der nöthigften Abbildungen, von Außer: 
lich fihtbaren Krankheitöformen, anatomiſchen Praͤ⸗ 
paraten, fo wie von Inſtrumenten und Bandagen, 
welche auf die Chirurgie Bezug haben, zum Gebrauch) 
fuͤr practifche Chirurgen. gr.4 Weimar, im Verlage 
des Landess Induftrie - Comptoird. 

:tatemefle iſt davon der 37. Heft, Zafel 
eLxxir his — vi erfhlenen (Preis * & e. oder 
54 Kr. Rhein.) und enıtält: 

Taf. ı82. Spinae Distortio, nad Lafond, Maifonabe, Shaw 
und usa 184. Mayors Verbeſſerungen von Sauters Schwebe 
oder Fracturer bret. 

Kaf. 185. 186. Eczema, nad Batem an. 





‘ 


VIII. 


In der A. G. Schneider und Weigelschen Kunst- 
handlung in Nürnberg ist erschienen und durch alle Kunst- 
and Buchhandlungen zu beziehen: 

Neueste Post- u. Reise-Karte von Deutsch- 
land und den anliegenden Ländern bis 
Dover, Paris, Chartres, Lyon, Grenoble, Turin, 
Alessandria, Venedig, Carlstadt, Agram, Comorm, 
Krakau, Warschau, Königsberg, Danzig, Schles- 
wig, Amsterdam etc. mit Bezeichnung aller Cour- 
se, auf welchen bis jetzt Eilwägen errichtet wor- 
den sind, Elephantform. 8 gr. 

Dieselbe gebrochen in elegantem Futteral 12 gr. 


> 





IX, 


Bei J. D. Stab in Heilbronn If erfhtenen und an alle 


Buchhantiungen verfandt: 
Neuefte Entdedung, 


- 


avie neben dem Gebraud einiger weniger Mebicamente unb eie 


nem angemeffenen Verhalten durch daß bloße füge Brunnen⸗ 
woſſer die Folgen der Seloſtdefleckung, bie unwillkuͤhrlichen 
naͤchtlicen Saamenergießungen und der weiß: Fluß auf das 
Gründlihfte und Zuverläffigfie gebeilt und die geſchwächten 
Kröfıe der Mannpeit zu dem hödften Grab der Volkommen⸗ 
beit gebracht wirben können. Durb Grfahtungen und Pros 
den verdbürgt. ate verbrfferte Auflage. 8. drochirt Bi. 2. 
15 ir. ober Rthir. 1. 6 ger: 





| x . u 
Die Gefandtfchaftsreife nah Siam und Due, der 
10* 


—— — — — 


— 





Erfdienene 


Hauptſtadt von Cochinchina, in ben Jahren 1821 
und 1822. Aus dem Tagebnuche des verftorbenen 
Georg. Finnlayfon. it einem Borwort über 
ben Berfafler von Th St. Raffles A. d. Engl. 
r. 8. Weimar 1827. Landes» Induftries Comptoir, 
reis 1 Rthlr. 18 Gr. oder 3 FU.-9 Kr. Rhein. 
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Berner: . .. 
Reife in das füdliche Polarmeer in den Jahren 1822 
bis 1824, enthaltend die Srforfchung des antarctifchen - 


Eismeers bis zum 74° der Breite, nebft einem Be- 
ſuch des Beuerlanded und einer Befchreibung feiner 
"Bewohner, von I. Weddell. Aus tem Engl. 
’ Mit 3 Charten. gr.8. Weimar, Landes » Induftrie: 
Gomptoir 1827. Preis 1 Rthir. ©. oder 1 FI. 48 
Kr: Rhein. 
. Beide Heifen maden 
den 44ſten Band der Neuen Bibliothef ber wichtigften 
Reifebefehreibungen, zur Erweiterung der Erd - und 
Voͤlkerkunde ıc. aus, - - 
Drurch bie Geſandtſchaftereiſe nah Siam wurde eine Gele 
genheit eröffnet, eine ſchaͤtbare Kenntniß von bis jegt faſt noch 
unbefannten Ländern und-Wölkern zu verfhaffen. Drn. Finnlay⸗ 
Ton’6 Tagebuch, das in das Muſeum ber oſtindiſchen Compagnie 


niebergelegt worben und mit Erlaubniß ber Directoren dem Pu— 


blicum uͤbergeben wurde, beſchaͤftigt ſich vorzuͤglich mit dem, mas 
uns das Land, ben Gharacter, die Einrichtungen und Sitten der 
dortigen Voͤlker kennen (ehren Eonn. ' 
Weddelbes Meife iſt mit 3 Chäͤrtchen verfchen: 1) ber Dos 
tartheil der ſuͤdlichen Hemiſphäre; 
fein; 3) Eud » Stetland, nad auf brei’in ben Jahren 1820 bis 
1823 gemachten Reifen angeftellten Beohachtungen. 





XI _ 

Bei Tob. Löffler in Mannheim if fo eben nachflehen⸗ 

ber fehr intereffanter Aeman erſchienen und in allen Buchhand⸗ 

lungen zu haben: j e 
Dttur von Waldburg, der Templer. Bitter: 

roman aus dem erfien Zebntheil des viergebnten 
Jahrhunderts, von 3. Falckh. 2 Bände, 8. 1 Rtplr. 

XL. 

Bei Mörfämer und Jasper, Buchhändler In Wien, if 
fo eben erfhienen,, und auch in allen Buchhandlungen des In» 
landes zu haben: | | - 

Neueſtes allgemeines deutſches Gartenbuch 
mit Rüdfiht auf Boden und Clima; oder allgemei: 
nes Handbuch tes Gartenbaues, als eine vollfiäns 
dige, theoretiſch⸗ practifhe Anleitung zur Erziehung 
aller. in dab gefammre Gebiet des Gartenbaues ein- 
ſchlagender Gewaͤchſe im Küchens, Obſt⸗ und Ziers 
garten, mit gleichzeitiger Benugung der von dem’ bes 
währteflen Gchriftfiellern gefammelten neueflen Er: 
fahrungen. Mit einem Anhange Über die Behand» 
lung der Obfipäume in Sartenidpfen, einem Gars 
tenkalender, zwei Verzeichniſſen botanifcher Kunſt⸗ 
ausdruͤcke und Benennungen der am haͤufigſten vor⸗ 


Y 


2) die füblihen Orkneis Ins, 


dum Theil gınz übergangen wurde, 
. einer bündigen, die Hauptmomente tes Gegenſtandes hetborde⸗ 


Neuigkeiten. 


kommenden Gewaͤchſe, in lateiniſcher Sprache mit bei⸗ 
gefügter Betonung. Bon Cari Erneſt Maver, 
fuͤrſtlich Schwarzenbergiſchem Revidenten und der £. 
k. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Wien wirklichem, 


ber k. E. mährifch : fhlefiichen Befelfchaft zur Vefdrs. 


derung des Aderbaues, der Naturs und Randesfunde 
correfpondirendem, dann der practifhen Gartenhaus 
geſellſchaft in Frauendorf ordentlichem Mitgliede. 
46 Drudbogen, mit 66 in Kupfer geflochenen Abbils 
dungen von Sartengeräthfchaften. gr. 8. Wien 1827. 
Sa eleganten Umfchlag brofdirt. Preis 2 Reber. 


8 g0r.. Der f. k. Landwirthſchaftogeſellſchaft in 
Wien gewidmet. 


Bei der großen Anzabl von Buͤchern, welche über den Cars 
‚tenbou bisher erfhienen find, bleibt em Unternehmen biefer 
Art, wenn das Wert nicht in jeder Hinſicht ausje,erchnete Bor: 
zuͤge befigt, immer cin febr gewagtes. Aus tiefer Urfade, wir 
geſteden es offenherzig, hatten wir das Manuf.ript vorerwaͤhn⸗ 
ten Bades nicht ohne Borurtheil und Befangenheit zur Ein 
fidt übernommen. Da wir uns jedoch nach der firengken Pruͤ⸗ 
fung und Beurtpeilung deſſeilben durc mehrere, in biefem Fache 
bewährte Männer bie vollommenfte Ueberzeugung von .ben une 
gemeinen Borzügen vor fo vielen feines Birken verfhaffeen, 
nahmen wir keinın Anflaud, uns deſſen Mefigcs zu verigern, 
und wir freuen und nun, dem gechrten Publicum ein Wert 
liefern ya koͤnnen, welches den Gorderupgen der ſtrengſten Kri. 
tik in jeder Beziehung entſpricht. 

‚„ Meber bie Zweckmaͤßigkeit ber Anlage, Aber bie Keichhaltig⸗ 
Leit der Gegenfände, über ben fo einſichtevoll geibählten, ſtu⸗ 
fenweife fortfchreitenden und für den ſeldſt wenig ober gar nit 
Borzebildeten, mit weiler Ueberlezung beredineten Vortrag, 
liefert bie Ueberſicht bes Inbaltes den fprechendſten Beweis. 
Was bie Bearbeitung, die beobochtete buͤndigſte Kürze, die volle 
ſtaͤndigſte, alles Difſſenswert heſte umfoffende, und jchen WBorts 
ſchwall ober zwedtofe Seitſchichtigkeit vermeidende Derfkelung 
ber einzelnen Gegenſtaͤnde betrifft, fo möäffen wie, zur näpern 
und grändlihern Ueberzeugung,, auf das Bud; feld verweifen,- 
und glauben nur no ben durch mehrere literarifhe Arbeiten 
vortbeilbaft bekannten Herrn Berfaffer in Grinnerung bringen 
su türfen, um uns jeder weitern Bürgfchaft zu entiedigen. 

Biele, einzelne Zweige des Gartendaues beruͤhrende Schrifs 
ten, biriren nur in parciefler Beziehung wertbvoll, andere üser 
ben geſammten Gartenbau fi verbreitende Werke fiad wegen 
au großer Ausdehnung, oft läſtiger und abgeſchmaͤckter Weits 
läufigkeit, weniger brauchbar, oder wegen zu koſtſoieliger Aa« 
fhaffung für die geringfte Zapl ber mit dem Gartendaue fh 
Befhä tigenten benugbar. Daher mäffen wir unfer Bartrabud 
um fo tringender empfehlen, ‚als es ein Reſultat der eigenen 
mehrjährigen Erfahrungen, vereint mit trn Beobachtangen ber 
berüäfmesften Schriftſtedet neuerer Zeit it, welches mit Näds 
ſicht auf den reichhaltigen Inhalt und der deutlichen, bandiaen, 
und dadei doch leicht foßlichen Sprade, ſich auch in der Dar: 
euaeee a DR er ondern Werfen vieler 

te auszeichnet, daß es in beider Hinficht mandes aleiınam 
Buch weit Hinter fi Iäßt. viafid - Ges oleiq “ 

Ohne uns in eine nähere, umfländl che, die einzelnen Bet 
zuͤge genauer begeihnenbe Eroͤrterung einzutaflen, wilde Ad 
fon bei einem Ueberblide wer reichhaltigen Inhaltes fo ver: 
theilbaft ausſpricht, Ednnen wir dennoch nicht wmbin, tes Au: 
hanges zu erwähnen, einer Zugabe nämlich welche ſeibſt im 
den neuefien Gurtentüdern zum Theil nur obe äbli beräßrt, 
Dieſer Ankang, wilder in 


benden Bearbeitung vorgelragen wurde, begreift unter andern 
bie in fo vielfacher Ruͤckficht intereffante, ja widtige Erziehung 
ber Obſtbaͤumt Im Bartentöpfen, bekdumt unter dem gewöhalis 


N 
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dsn Ausbrude ber Obft⸗Draugerie, woburch einem hei fo man» 
Sen Bartenbühern erkannten Mangel abgebelfen if. Die 
Ucberfitt ter vorzüglicheren Sartenbeſchäftigungen, fir mögen 
Aun bloß vorberri ent, ober tie Kultur ſecidſt betreffend fepn, 
wird ferner, obgleich man fie obncdieß bei jedem einzelnen Ge⸗ 
waͤchſe nach Erfordetniß mehr oder weniger aueführlich angege⸗ 


- Een findet, noch Monaten adgetbeilt, der arößern Zahl der Bars 


tendeſorgir nit gleiha tig tleiben, und hierüder entkälr der 
Sorauffotgende Kartentalender dat Erforderliche. Ganz meu 
endlich, und einer verdienſtlichen Idee angehoͤrend, find die om 
Saqluffe de geſüͤgten beiten Sidrtergerzeichniffe Ber nothwendig⸗ 
ſten dotaniſchen Kunftausträde, fo wie ber vorzuͤglich ſen Ber 
Rennungın von in den Bartendau einſchlagenden Gewächſen, in 
Iateinıfcher Eprode, mit beisefägtir Betonung, zur Erleichte⸗ 
Lang eine rihtigen Ausſirechens, rorzüglih temjınigen fehe 
sortheichaft zu Statten kommend, weicher ſich nit in der gäne 
fligen Lage ei ec wiſſenſchaftlichen Vordildung befindet. 

In dir Uederzeugung, daß das Verdienſt des Herrn Were 
foſſert bei dem vorlieger den Werte eben fo ausgezeichnet, ale 
bi fruͤhern litcrarifgen Erſcheinungen gewürbiget werde, glaue 
ken wir uns jeder writern Gmpfehlung enthalten zu tärfen, 
und berühren fchliebiich nue no der beigrgehenen 66 in Rupfır 
geſtochenen Abbildungen, welde bie vorzäglihft:n, in jedem 
@arten unentbetrlichen & ıdcthe, in richtigen getreuen Zeich⸗ 
nungen darſtellen, und zur Berfinnlidung ber In Lem bitceffens 
den Adſdenitte bipandeiten Begenflänte dienen. Gin Leutlier 
nefäliger Drud, beforgt durch bie fo vortheilkaft bekannte 
Strouß’fde Dficin; ein gutes weißes Papirr erhöhen no ben 
Serih dis Werkes, weldes zur gefäßigeren Autfkettung über⸗ 


dieß mit einem geſchmackvollen Umfglag verſehen wurde. 





% 


XIII. 


Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Geburtskunde, 
herausgegeben von Adelmann, Andree, Berger, 
Busch, Carus, v. Froriep, nz Leydig, Mansteld, 
Mappes, Meilsner, Mende, Merrem, Naegele, Ne- 

. bel,Osiander, d’Outrepont, Primus, Rainer, Riecke, 
Ritgen, Sander, Schilling, Schwarz, Wankel, Weils 
brod, Wehn. Wenzel. gr. 8. Weimar, im Verlag 
des Landes- Industrie - Comptoirs, FB 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint in zwangloſen Heften, je nadbem 
die Herren Redactoren (dermalen die Herren Doctoren Duſch, 
Mende und Ritgen) ei zweckmaßig finden, zu etwa 12 bis 15 
Bogen. Drei Hefte machen einen Band, ber mit Haupttitel und 
volftändiger Inbaltsanzeige derfeben wird. Den Werth mögen 
bie Namen der berühmten Herausgeber verbärgen. 

Bor Kurzem wurde davon bes aten Bundıs 18 Heft (in 
Umfdlag gehrfiet ı Reble. 12 Br. E. oder 2 Bl. 48 Kr. Rp.) 
ansgegeben, folgenden Inhalte: 

I. Die Merkmale der Schwangerschaft als zweifelhafie 
Erkenntnifsmittel ihrer verschiedenen Zeiträume, von Dr. 
L. Mend'e, Prof. u. s. w. in Göttingen. II. Geburt von 
Fünflingen, nach der Beobachtung von Hrn. Dr. Weils, 
mitgetheilt von Dr. C. G. Carus. III. Ein Knochenbruch 
des Unterschenkels im Fötus, durch einen Fall der Schwan- 

ern veranlalst, wird die Ursache des Todes vom Kinde 18 

age nach der Geburt; mitgetheilt von Dr. C. G. Carus. 
IV. Merkwürdiger Fall einer kurs vor der Entbindung gs- 
schehenen vorsätzlichen. Selbstvergiftung durch Vitriolölz 
mitgetheilt von D. C. G. Carus. V. Betrachtungen über 
das Kintbettfieber, von Busch. (Fortsetzung.) I. Ueber 
die beständige Vervrollkommnung des Bluts der Leibesfrucht; 


“ von Ritgen. VII, Beobachtungen iiber die Kopfstellungen 


bei dem gewöhnlichsten Hergange der Geburt; von Dem- 
selben. VIII. Geburtshülfliche Beobachtungen; von Dr. 
Andreas Primns, practischem Arıte und Geburtsheifer 
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zu Babenhausen im königl. Bayer'schenOhberdonaukreise ; mit- 
getheilt von Dr. J. B. Rainer, ordentl. Professor der Me- 

iein und Gekurtshülfe, Vorsteherder Gebäranstalt zu Lauds- - 
hut. IX. Beobachtung einer sogenannten Selbstwendung; 
mitgetheilt von Dr. Wehn, Assistent der Gebäranstalt zu 
Gielsen. X. !Uebersicht der Vorfälle in der Eutbindungs- 
‚anstalt zu Würsb in den Jahren 1921 und 18225 vom 
Medicinalrath und fessor d’Outrepont, Vorsteher der 
Entbindungsanstalt zu Würzburg. X]. Uebersicht der Vor- 
tälle in der königl. Entbindungsanstalt zu Würzburg in den 
Jahren 1823 und 1824; vom Medicinalrath und Professor 
d’Outrepont, Vorsteher dieser Anstalt XII. Literatur. 
Kliberfeld, Büschler’sche Verlagshandl. und Buchdruckerei: 
Lehre der Geburtshülfe als neue Grundlage des Faches, in- 
sonderheit alsLeitfaden bei Vorlesungen. Verfasser: Georg 
Wilh. Stein, Professor zu Bonn, 1825. Erster Theil. Ge- 


[3 





XIV. 


Es eben iſt erſchienen und an alle Buch handlungen wırfandt: 
Damen ⸗Bibliothek. Aus dem Gebiete der Unterhal- 
tung und des Wissene. Einheimischen und fremden 
Quellen entnomnien, Den Gebildeien des schönen Ge, 
schlechts gewidmet. Hofrath A. 

. Schreiber. 3s und 4s Bändohen. j 

Dre geringe Subdfcriptionspreis von 36 fr. pr. Bänts 
Sen , Yieidt noch korie dit sen. — Dos 5ie und bie 
folgenden Bäntdgen erfheinen eben fo ſchnell. 

Der Barbier von Paris. Nach Ch. Pawi de Kork, 
Aus dem Franz. 4 Bänslclien, Subsor. Preis. 2 fl. 23 kr. 
oder ı Thir. ı4 gr. . 

Zerner hat die Preffe verlaffen und wird verfankt: . 

Erste Nahrung für Geist und Herz, Elemenlar, 
Lehr- und Lesebuch zur Unterhaltung und zum stufen- 
weisen Unterricht der Kinder vom sechsten Jahre an. 
Frei nach dem Englischen der Early Lessons von’ Maria 
Bdgeworth für die Deutsche Jugend bearbeitef von Ama- 
lia Schoppe, geb Weise, g Bände. Mit Kupfern, 
Geb. 8 fl. oder 5 Thir, 8 gr. 

Vivian Grey, humoristischer Roman, Aus dem: Engl. 
von PL. Rhode. 3 Bändchen. Subscriplionspreis 
1 H. 48 kr. oder ı Thir. 4 gr. 


Heibelberg im Juni 1827. 


Herausgegeben von 


3. Engeimann. 


” 
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XV. 


Kunſt und Alterthum in St. Petersburg von Ferdi⸗ 
nand Hand. ArBand. gr. 8. Weimar, Landes⸗ 


Anduftrie. Comptoir. In Umſchlag geh. 2 Rthir. 
6 u oder 4 Fl. 3 Kr. Rhein. 


In diefem Werke übergiebt der Hr. Berfaſſer ben Freunden 
der Kunftfosfhung einem möglidft vouſtaͤrdigen Bericht über bie 
in Petersburg vereinten Kunftfhäge, wobei besfelbe den Zweck 
unverrödt voor Augen bielt, die Geſchichte ter Kunft und Kunſt⸗ 
werke burch das Einzeine gu ergänzen unb zu beridtigen. Das 
Grmädende, weldes bloße Weichreibungen von Ballerien habın, 


. zu vermeiben, ordnete berfelbe die Kunſſwerke noch ber Zeit, abs 


fehend von oller Iocalen Aufftelung, und brachte bie Beſchreibung 
der Gemälde in einen geſchichtlichen —— hatig u 

t Kard enthält dem ine e Ueber: 
fit ber Sammlungen. Dans —— die Gremitoge; italieni⸗ 
[ge und feaniihe Grmälke, m 
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Der zweite Band, welder bie Yortfegung ber Beſchreibung 
ber Eeemitage, bie Antiten, die Sammlungen der kaiſerlichen 
Schloͤſſer und der Privasen entpalten wird ,. folgt baln nad. 


‘ 





XVI. 


Ch. Babbage's vergleichende Darstellung 
der verschiedenen Lebens-Assecuranz- 
- Gesellschaften. Aus dem Engl. gr. 8. Wei- 
mar, Landes-Industrie- Comptoir 1827. In Um- 
schlag geh. Preis 4 Rthir.S. oder 1Fl.48 Kr. Rh, 


Man Hört zwar feit Kurzem in Deutfhland viel von Affer 
curanz s Befellfchaften ; diefe bezichen ſich jedoch alle, mehr oder 
minder, mit weniger Ausnahme, nur auf Feuerſsgefahr. Den 
meiften Deutfchen fıheint nody immer, wenn fie davon hören, bie 
Lebens » Affecurany, wo nit eine Blasphemie, doc eine große 
Bünde, ein Eingriff in die Rechte der Borfchung. — Wögen 
fie Hier lernen, denn Jeder bill dod gern gewinnen, wie weit 
die Lebens s Aflecuranz jeder Wittwen= oder Sterbecaffe, jeber Eots 
terie ober fonfkigem Spiele vorzuziehen ſey, ſowohl um Gelb 
durch Gelb zu vermehren, als für bie Hinterbliebenen gu Torgen — 
abgeſehen von unzähligen andern Vortheilen, die dem Eugen Les 
fer bald vom felbft einleuchten werben, 





XVII 


Reue anatomifhe Tafeln. Mit auswählender 
Benugung der vorzuͤglichſten und Foftbarften auslaͤn⸗ 
bifhen Werke von Cloquet, Lizard, Madcag- 
ni u. A. Erſte Lieferung. Weimar im Berlage des 
Landes : Induflrie- Comptoird 1827. ' \ 


Seit mehreren Jahren finb wis wiederholt aufgeforbert wor⸗ 
ben, zu ben. in unferm Berlage e 
a Zofeln und Rofenmäller’ichen chirurgifch: anatomifden 

ildungen Radträge zu veranfkalten, welche ten Beſitzern jes 
ner Werke auch basjenige lieferten, was ſeitdem in tem fo wid: 
tigen Felde der Anatomie geleiftet worden. Wir haben feit ges 
raumer Zeit auch ein foldes Wert, mit auswählender Benusung 
der neueften anatomifhen Werke von Gloquet, Lizars, Mass 
cagni u. A. angelänbiget und vorbereiten laſſen, und übergeben 
.jegt bem mebicinifhen Publicum bie erfts Lieferung beffelben, 
mit der Hoffnung, dadurch nicht allein ber vorhin erwähnten Auf: 
forberung zu genügen, Sondern auch Anderen, weile Loder’s 


4 


ienenen Lobevfhen anamis 


Erfhienene Neuigkeiten > - 


uns Rofenmätler's Merk nit beſchen, otwas Brauchbares 
barzubieten. 

In dieſer Koͤckſicht werden dieſe Tafeln fo eingeriätet were 
den, daß fie zufammen ein Ganzes für fi bilden, daß die zufamıs 
mer gehörenden Dinge moͤglichſt vereinigt und auf eine ober we. 
nige Zafeln contentrirt werben, und daß biefe bann fir fi eiu« 
zeine Abtheilungen: und Unterabtheilungen abgeben. Go lieferz 
3 B. Tafel 5 und 6 biefer erſten Seferung eine Zaſammenſtel⸗ 
lung bes Wiflenswärdigfien über die Zähne, na Delabarrez 
Tafel 4 fämmilihe Muskeln ber Zunge und bei Zungenbeins, 
nach Zul. Cloquetz Tafel 8 abjolvirt eioe befonbere Ahcheis 
lung der Venenlehre, nah I. Cloquet und Brefget. 

Die Abbilbungen, in unferer eigenen Gteindrucd:rei gefertis 
get, werden alle Worderungen, bie nit Äbertrichen find, befcie⸗ 
bigen; fuͤr diejenigen Darftellungen, wozu ber Steindrud ſich 
weniger eignet, werben wir ben Kupferßich zu Hülfe nehmen un» 
für eine gute. Ausfkattung fortwährend Sorge tragen. 

Den Preis von ı Kehle. 13 Br. oder 3 RM.g Kr., fürs 
mehr ober minder vode und forgfättig ausgeführte Koliotafeln, 
mit 3 Koiloblättern Text, wird man gewiß billig finden. 





xXvIII. 


Woͤrterbuch der Naturgeſchichte, dem gegenwärtigen 
Stande ber Botanik, Mineralogie und Zoologie ans 
gemeffen. gr. 8. Weimar, im Verlage bed Landes: 
Induſtrie⸗ Comptoire. u 

An vergangener Zubilatemeffe wurde bavon ausgegeben: 


Des IV. Bandes ifte Hälfte, Bogen 1 bis 18, von 
von Cro bis Diamanı, nebſt Regiſter, Bogen 21 
und 22. Preis 1 Rtbir. 12 Gr. oder 2 FI. 42 Kr. 
und. Atlas dazu, 7te Lieferung in 10 Zafeln, colo⸗ 


rirt 2 Rthlr. 12 Gr. oder 4 FI. 30 Kr. 


— : berfelbe ſchwarz 1 Rthlr. 6 Gr. oder FE. 15 Kr. 


Die —— bemuͤht ſich fortwaͤhrend, die Erſchei⸗ 
nung der Fortſetzung diefet Werkes zu foͤrdern, und es iſt nur 


der anhaltenben Sorgfalt der Herren Herausgeber zuzufcdreiten, 


wenn die Lieferungen nicht ſo ſchnell auf einander folgen, als die 
Herren -Intereffenten es zu wuͤnſchen ſcheinen. 
Die gte Lieferung ober bes IV. Bandes ate Hälfte ift 
unter ber Preffe, und wirb in Kurzem auch‘ verfenbet werten 
anen. 


- 
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Diefer Monatsbericht wird ſowohl im gro als In 4to abgebrudt und allem, im Verlage oder in Eommiffion des Landeßn⸗VFIndufrie⸗ 
Gomptoird erfheinenden, Beltſchriften beigegeben, nämentild dieſes Schr dem Journal für Kileratur, Kun ıc., den Allgem. 
Geogr. Statiſt. Ephemeriben, Notizen für Natur⸗ und Heilkunde, dem Neuen ‚und Nutzbaren aus bem Gebiete der Baus: und 
Randiirthichaft, ben Handwerker, und Künftiers Bortichritten, dem Algem. Jeutſchen Vartenmagazin, ber Ränber«, und -MWölterkune - 

be, dem Bilberbuche für Kinder, ben Hirurgı Kupfertafeln, bem dem. Laboratorium und Kefsrflein’d geol. geognoſt. Teutſchland; 

übrigens wird der Monatsbericht auch, auf Berlangen, gratis ausgegeben. 

Allen Bekanntmachungen, Buͤcher, Mufikalien, Landcharten und Kunſtſachen betreffend, ſteht dieſes Blatt offen. Sie twerben 
In bes Folge, wie fie eingehen, ſchnell abgedruckt, und für bie enggebzudte Beile wird I Gr. Sächſ. oder 44 Ar. Nhein. Jnſer⸗ 


== tlondgebühren berechnet. | ’ 
ö—— — — — — —— — —— —— —. 
Ankündigungen, J 





we 


I, , a . III " 
Bon Tavernier’s Manuel de Clinique chi> Mon J. Spurzheim Phrenology or the -doctrine 
' rargicale, - of the mind etc,, Ste Xuögabe, mit vielen Ab⸗ 
liefern wir in Kurzem eine teutfcye Bearbeitung. u bildungen don 
Weimar, ben 32. Juli 186. ChevalieretRichard Dictionaire des Dro- 
Großh. ©, pr. Landes⸗Induſtrie-Comptoir. gues ete., 
— — liefern wir teutſche Ueberfegungen. 
II. Vein w ig Juli aan Induſt 
. 2. oßh. ©. pr. Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir. 
Fuͤr nothleidende Griechen: — — 
Um auch mein Scherflein zur Unterflägung unferer ungluͤckli⸗ IV. 
hen Glaubensgenoſſen beizutragen, habe ich mich entſchloſſen, ie 75. 
ganze Auflage dee bei mir erſchienenen An zeige. 
Mittheilungen aus der Geſchichte und Dichtung der Groſse Landcharten - Auction 
Reugrieben, 2 Thle. mit Kupf., geb. 3 Rthlr. 6 Gr. has ’ 3. 
zu Ihrem Beſten zu verkaufen, und fege, um den Abſat "mehr zu a Pro ea en Fr aa acharten, 288 PIE- 


befördern, ben Preis auf 2 Rthlr. herab, wie ſolche burch alle 
Buchhandlungen zu beziehen find. — Gewiß wird fein wahrer Gries 
chenfreund ſaͤumen, biefe Elxine Gabe zur Müberung bes unfäglis 
hen Elends der tapfern Wertheibiger bes Kreuzes beizutzagen! 


Goblenz, den 1. Juli 1826. 


: ten, Schlachten, Belagerungen etc, darstellend, 
welche Montags den ııten September 1826 in Leizig im 
rothen Collegio gegen baare Zahlung in Conventionsgelde 


versteigert werden sollen. » 
Dieses Verzeichnifs ist in allen Buchhandlungen (im 


3 Hölfhen Leipzig bei Gerhard Fleischer, uhentgeldlich su haben, 


s 











Erfhtenene Reuigtfeiten - 
J. a) Notizen aus dem Gebiete ber Nature und Hellkunde, 
Folgende Sortfegungen periodiſch erſcheinender Schrife  beraufgeg. von Dr. 2. Sr. v. Broriep, XIV. Bo. 
ten find verfendet worden: n Penn 11 p 18. kim Gebiete der H 
ndwerk | . eues und Nutzbares aus dem Gebiete Der Haus⸗ 
3 35 9 u Br sanfte Soriphritee und Din 3) und Landwirthſchaft und der dieſelben foͤrderndn 
7 


> 


\ 
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Natur⸗ und Gewerbskunde. H, 9b, Nro. 21. 29. 
nebſt Haupttitel und Regiſter. 

4) JIgurnal für Literatur, Kunſt, Lupus und Mode, 1326, 

ro. 49 — 60. j 

5) Neue allgem. geogr. flatifl. Ephemeriben. XIX, Bbs. 
46 bis 86 Stud. 

6) Chirurgiſche Kupfertafeln, XIV. Heft. 

7) Geburishuͤtfliche Demonſtrationen IV, Heft. 
Weimar, im Juli 1826. 


Grofgerz. ©. pr. Landes + Induftrie» Gemptoir. 


. II FB 
Hreued und Nutzbares aus dem Gebiete der Haus: und 
Landwirthſchaft und der dDiefelben fördernden Natur; 
und Gewerbsfunde. Mit vielen Abbildungen. gr 2 
Weimar im Verlage des Landes, Induftrie-Gomptoirs. 
Nro. XLIII. (IT. Bandes 218 St.) Ueber bie Urfachen und 


die Beſeitigeng der Kräufeffrankheit der Kartöffeln. — Briefe 
über die Franzoͤſiſche Landwirthſchaft. — Winterräbfenbau hei 


Arbuls. — Saamen von Americaniihen Speergraſe 4 England 


gezogen. — Miecellen (11). — Reue Büher (1). 

Nro. XLIV. (JI. Bandes 228 St.) Beſchreibung ber Bies 
nenftöce, wo bie Bienen an ber freien Luft bauen, und wie man 
diefeiben errichtet (nebft 1 Zafel Abbild.). — Zur Rumbrennerei 
aus Runkelfgrup. — Johannisbeerbau und. Sıadeibrerbau ig 
Barrn — Briefe über die Kranzöfifhe Landwirthſchaft, zıter 

‚Brief. — Miscelen (10). — Reue Bäder (1). 


III. ' 

Der Handwerker und Künftler Fortſchritte 
und Mufter. Mit vielen Abbildungen. gr. 4. Wei: 
mar, im Verlage bes Landes: Induftrie« Comptoirs. 
Preis eines Bandes von 24 Stüden 2 Rthlr. ©. 
oder SH. 56 fr - 

In allen Budihandlungen, bei ben Poflämtern und Zeitunge⸗ 

Erpeditionen zu befonmen, 


Davon ffE jegt erichienen: 


IX. Stüd enthält: Bemerkungen bed Angenieue Tred⸗ 


. 4915 über Seilwert und beffen Verfertäigung. Mit Abbildungen. — 


Doppelfhrauben, oder Schrauben, die Links und rechts zugieich 
fire. Mir Abbildungen. — Gypsfirniß, oder Mittel, um Stas 
tuen, Vüften, MBasreliefs u. bergl., die aus Gyps gefertigt find, 
gegen Feuchtigkeit zu fchägen. — Gin neuer Golbfirniß auf Mefs 
fing, Gronze, Silber und Zinn, — Miscellen (4). 


X. Stuͤck enthält: Weber die Bereitung bes Chlorinkalkes, 
welcher zum Bleichen und zur Zerflörung bes Anfekungsftofies 
gebraucht werden foll; von X. Chevallier. — Ueber die An: 
wendung ber bituminöfen Producte, bie man in den Lobfanner 
Bergwerfen gewinnt. Mit Abbildungen. — Patentirtes varbeffers 
tes Stangengebiß für Reit- und Wagenpferde, von .Georg 
Digalas. Mit Abbildungen. — Ueber einen vorzäglih guten 
balbrunden Bohrer. Mit Adbildung. — Ueber eine in der Schweiz 
üblihe Mithode, ben Wind von Echmieregebläfen augenblidlid 
zu hemmen. Mit Abbildung. — Tintenfaß von David Eb- 
warde. Wit Abbildung. — Bubereitung bes Madagonyholzes 
zur Verarbeitung — Migcellen (2) 


x 


— 





— 


Erſchlenene Nenigkeiten. 


IV, .. 


Neue allgemeine geographische und statistische 
Ephemeriden. gr. 8.: Weimar, im Verlage des 
Landes - Industrie- Comptoirs, 


(Der Band von ı5 Stücken oder 36 bis 32 Bogen mit 
Charten und Kuplern, Hanpttiteland Regisier, 3 Rihlr. 
= . oder £ Fl. 24 Er.) 

Davon erschien im Juni: 

X!X. Bandes 2s Stück. Abhandlungen 1. Bemerkun- 
geu über die Berberen und Tihbo’s, Fortsetzung. — Bü- 
cher-Recensionen und Anzeigen 2, 3. — Norellistik 6 bis 
ie. — Vermischte Nachrichten 1 —3. 

XIX. Bds. 3s St Abhandi. ı. Bemerkutgen über die 
Berberen und Tibb»’s ( Beschlufs), — Bücher - Recensio- 
nen 4. — Norellistik 11 — 14. 

XIX. Bds. 4s St. Abhandl. 2. Versuch zu Auflösung 
der von Marsigli noch unerörtert gelassenen alten Röui- 
schen Stralsen und einiger andern topographischen Gegen- 
stände des alten Dacien. — Bücher- Recensionen 5 — 
Vermischte Nachrichten No, 4, — Norellistik 15— 19. 





F v. 

Journal für kLiteratur, Kunſt, Lurus und Mode. Re 

vigirt von Dr. St. Schüge. 41. Jahrg. 1826. Mit 
ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. gr. 8 Wei 
mar, im Verlage des Landes » Kuduflrie: Comptoize. 


Preis 8 Rthir oder 14 Fl. 24 Kr. 
‚ (Burd alle Buchhandlungen, Poftämter und Zeitungserpebis 
tionen zu erhalten. 
Davon find im Juni erfchlenen: 
Nro. 44. enthält: Die Rofe von Welder. — Herzensergie⸗ 
Bungen eines. Zladjfenfingers Nro. 3. — Der (ymboliihe Affe. — 
Kluge Ausrede bes Jeſuiten Nordham. — Blau insärem. — 


Gorreſpondenz (aus Berlin). 


.  Nra. 45. Ueber den Hiatus. — Critiſche Betraktungen. — 
Zur Beluſtigung. — Ueber Myſtik. — Geniales Prahlen. — 
Miscellen (3). 

“  _Nro. 46. Berzentergfeßungen eines Flachſenfingers Nro 4. — 
Kleine Drnkwürbigkeiten. — Saint Pierres Meinung vom Lof: 
ſpiel — Anecdote. 

Nro. 47. Die Nemeſis. — Gorreſpondenz sus Prag). — 
Miscellen (3). 

‚ Nro. 48. Berzentergießungen eines Klahfenfingerö Nro 5. — 
Die Naſenbilder. — Gorrefponvdenz (Berlin). — Witı.te 

Nro. 49. Mozarts Requiem ift aroßentheifs nicht van Mo⸗ 
sart; — Hebräifhe Sagen aus dem Talmub und ähnlihen Strife 
ten. — Der Reiſende und. der Dattelbaum in des Dafis. — 
Correfpondenz (aus Berlin). — Miscelle. 

Nro. 50. Herzensergießungen eines Flachſenfingers Nro.6.— 
Strenge Zıftiz im 3. 1386. — Alerander und ter Zobtenfh> 
bei. — Miscsllen (J) — 

Nro. 51. Der Menſch im Süben und im Norden. — nedn 
Shakespeare's Hamlet in Räüdfiht auf einen Ausfprud vcı 
Goͤthe. — Keine Regel ohne Ausnahme. — Aphorismen und 
Apopbtheamen. — Misc. (2). — Literariſches VBeiblatt Nro. 6. — 
Anzeige von 6 neuen Schriften. 


Nro. 52. Kanbu, eine Indiſche Legende. — Mancherlei. — 
Canova. — An die Gelichte von Alfcid. — Correſpondenz (Br:- 
lin). — Miscellen (4). — Mobepild Tafel 7. 


! 





» 


a‘ 


Erfhienene Neunigkeiten. | 41 


VI. | 
Neue Verlagswerke 


des 
kLandes⸗Induſtrie⸗ Comptoirs zu Weimar, 
| ‚welche in der 
Leipziger Jubilate⸗Meſſe 1826 
erſchienen und durch ale Buchhandlungen zu befommen find. 


[ 





Alibert, 3 6., Phyſiologie ber Leibenfchaften, obere neue. 


Theorie der moraliihen Empfindungen. Nah dem Franzoͤſ. 

. Original bearbeitet von Dr. 8. H. Scheibler. gr. 8. ı Rthlr. 
9 Gr. oder 2 Al. 28 Kr. 

Beobachtungen, meteorologifche, bes Jahres 1824., aufgezeichnet 
in den Anftalten für Witterungslunde im Großherzogthum &, 
Weimar: Eifenadh, mitgetheilt von Großh. Sternwarte zu es 
na. Ze Jahrgang. Mit I Kupfertafel, gr. 4. 1825. ı Athir. 
ober 1 Fl. 48 Kr. 

(Die erften beiden Zahraänge find auf Koften des Großherzogl. 
Muſeums gedrudt und können, jedoch nur für fefte Rechnung, 
von ung beforgt werden. Jeder koſtet ı Rttlr.) 

Bertuch’'s Bilderbuch für Kinder, mit Teutschen und Fran- 
zösıschen Erklärungen und mit ausgemalten Kupfern. 

. Nro. 208. 309. gr. 4. 1 Rthir. 8 Gr. oder 2 Fl. 24 Kr. 

— Dasselbe mit. schwarzen Kupfern, gr. 4. 16 Gr, oder 
1 Fl. 12 Kr. 

Bibliothek, Neue, ber mwichtigften Reiſebeſchreibungen, zue Ges 
“ weiterung der Erd⸗ und Voͤlkerkunde ıc. Zweite Balfte ber 
erſten Genturie XLI. Band, enthält: A. Caldcleugh Esq. 
Reiſen in Südamerica, während der Jahre ı819, ı820 und 
1821 2c. gr. 8. 2 Rtehlr. 12 ®r. ober Far 30 Ir, Rh. 
— Derf. XLII. 3b. ı. Abth. enthält: B. W. Stevenſon's 
Reifen in Arauco, Chile, Peru und Columbia in ben Jahren 
1804 bis 1823. %. d, Engl. ıfle Abth. gr.g. INRLHLr. 9 Gr. 

oder 2 Fl. 28 Kr. - 

Caldcleugh, X. Esq., Reifen In Sübamerica während ber 
Sabre 1819, 1820 und 18215 enthaltend eine Schilderung bes 
geacnmärtigen Auftandes. von Brafilien, Buenos-Ayres und 

bile. Aus dem Gnglifhen, gr. 8. 2 Rthlr. ı2 Gr. oder 


4 #1. 30 Kr. 

Cannabich, 3. G. Fr., neurfle Kunde von Baden, Naffau 
Dohbenzollern, Lippe, Waldel, Anhalt, ben Schwarzburgis 
fhen und Reußifchen Ländern Mit Kıpfern und Charten. gr.B, 

(Der Länders und Vodikerkunde 23r Band.) 
\ (Wird in Kurzem fertig.) 

Sooper, %., Vor eſangen über die Grundfäge und Austhung 
der Chirurgie. Mit Bemerkungen und Krankheitsfaͤllen bes 
gleitet von 4. Tyrrel. 2ter Band. Aus dem Knglifchen, 
ar. 8. (e:fhheint im Laufe des Sommers.) 

Suriofitäten der pryfifch = literarifch s artiftifch » Hiftorifchen 
Bor, und Mitwelt, zue angenehmen Unterhaltung für gebilbete 
Leferz mit ausgemalten und fchwarzen Kupfern. "X. Bandes 
63 Stüd. gr. 8. 18 Gr. oder ı Ft. 21 Kr. ° 

Delpech, Glinifhe Chirurgie ober Beobachtungen und Bemer⸗ 
tungen aus den Arbeiten der hirurgifhen Glinit zu Montpellier 
gezogen, Aus bem Franz. Mit 5 Kupfertaf. gr. 8. 2Rthir. 
12 Gr. oder 4 1. 30 Kr. 

(Der hirufgifhen Hanbbibliothel IX. 3b.) 

Demonftrationen, geburtshälflihe. ine auserlefene 
Sammiung der nöthigften Abbildungen für bie Geburtshülfe, 
erläutert zum Unterricht und zur Erinnerung. 4r Heft, Royal⸗ 
folio. 1 Rthlr. 6 Sr oder 2 Fl. 15 Kr. 

Ephemeriden, Neue Allg. Geographisch" Statistische, vor- 
fasset von einer Getellschaft von 'Gelehrten und her- 
ausgegeben vom Geographischen Institut, unter Leitung 


 Raboratörium, 


- . — 


des Herrn Professor Dr, Hassel. XVII!. Band. Mit’ 
Kupl. und Charten. gr.8. Jeder Band 3 Rthlr. oder 5 FI. 
24 Kr. _ 

Bom XV. Bande an erfcheint dieſes Journal in einzelnen 


Gtüden von 2 Bogen, deren ı5 einen Band ausmachen 


und woͤchentlich verſendet werden. 
$roriep, Dr. &. F. v , Rotizen aus dem Gebiete der Nature 
und Heillunte. XI. u. XIV. Br. Mit Abbildungen, gr 4: 
Der Band von 24 Stüden, mit Regiſter u. Umfhlag 2 Rthir. 
oder 3 8. 36 Kr. Das einzelne Städ 3 Gr. oder 15 Kr. 
Buntes, Ch. Ph, ausführtiher Tert zu Bertuch's Bilder: 
buche für Kinder. Gin Gommentar für eltern und Lehrer, 
welche fih jenes Werks beitm Unterrichte ihrer Kinder und 
Schüler bedienen wollen. (HKortgef:gt und bearbeitet von pers 
fhiedenen Gelehrten.) Nro, 208, 209. gr. 8. 8 Gr. öder 


36 Kr. 

— Deffelben vollftäntiges teutſchelateiniſches Nominalvege 
ſter über Bertuch's Bilderbuch für Kinder. Heft CI. bis 
CC, oder Band VI. bis X., fo wie über den dazu gehoͤrigen 
ausführlihen Zert Banb XI. bis XX. Als Anhang zum 20. 
Bande teffelben gr. 8. 12 Gr. oder 54 Kr. 

Garten Magazin, Reues Allgemeines, ober gemein. 
nügige Veiträge für alle Ihelle des prattiſchen Gartenwe⸗ 
Ins} herausgegeben von den HH, Profefforen Bernhardi und 

dlker zu Erfurt , mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. 
1. Bos. 58 1 68 Stüd. gr. 4. Jeder Bd. aus 6 Stüden bee 
ſtehend, koſtet 6 Rthlr. oder 10 Fl. 38 Kr. 

Handbibliothek, Chirurgifhe, eine auserleiene Sammlung der 
beften neuern dirurg. Schriften des Auslandes. VIII. Bde. 
2 Abth. nthält: 3. Spam fernere Bemerkungen über bie 
Seitentrüämmungen 2c. Ein Supplement zu dem Werfe: Yeber 

" bie Berfrümmungen bes Ruͤckgrates ıc. Mit 13 eingedruckten 
Holzſchnitten. A. d. Engl. gr. 8. 21 Gr. oder 1 Fl. Zı Kr. 

— Derfelben IX.Bb. entyält: Delpech's clinifhe Chirurgie ꝛc. 
A. d. Er. Mir 5 Kpft. gr. 8. 2 Rthlr. 12 Gr. od. 4Fl. Jo Kr. 

Der Handwerker und Kinftier Kortfchritte und Muſter. Mit 
vielen eingedruckten Abbildungen. I. Bos. 18 bis 98 Stüd u. 

. gr. 4 Gin Band beſteht aus 24 Stuͤcken mit Haupttitel, 
Regifter und Umſchlag und Eoftet 2 Rthle. Sihf. oder 3 El. 
36 Sr. Wird in einzelnen Stüden ausgegeben. 

Haffel, Dr. G., biftorifches Handwoͤrterbuch, oder allgemeine 
cloffifhe Biographie. Mit genauer Nachweiſung ber Quellen 
und Hülfsmittel I. Band. gr. 8. (wird naͤchſtens fertig ) 

Jaäck, 3. G., Reitſe durch Frankreich, England und die beiden 
Niederlande im Sommer und Herbſt 1824. Irſter Theil. 
Mit einer Charte. gr. 12. ı Rthlr. 18 Gr. ober 3 Fl. 9 Kr. 

Auch unter dem Zitel: ' 

Reife von Bamberg über. Paris nach Boulogne, 

Sournal für Literatur, Kunſt, Lurus unb Mode, 
4ıfter Band, Jahrgang 1826. Redigirt von Dr. Stephan 
Schüge Wit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. gr. 8 
Preis des Jahrgangs 8 Rthlir. oder ı4 Fl. 23 Kr. 

Keferſtein, ©, Zeutfchland, geognoftifch = geologifch baraeftellt, 
Mit Eharten und Durchſchnittszeichnungen erläutert III. Bans 
des Ze Heft. Mit 2 Tafeln Abbildungen in Folio. gr. 8. 
2 Rthir. ©. ober é Fl. 36 Kr. Ro. 

Kosegarten, J. G. C., de prisca Aegyptiorum literatura 80- 
mentatio prima. c. fig. 7 maj. 

(wird im Laufe bed Sommers fertig.) 

Kunde, neuefte, vom Ruſſiſchen Reihe in Europa und Aſien. 
zte verbefferte und vermehrte Aufl. Mit Kupfern u. Sharten. 
gr. 8. 3 Rthlr. oder 5 Fl. 24 Se. 

. (Der Länders und Voͤlkerkunde Ir Bank.) 

Kupfertafeln, chirurgifhe, zine auseriefene Sammlung ber 

- nöthigften Ahdilbungen von aͤußerlich fihtbaren Krankheitsfor⸗ 
men, anatomifchen Präparaten und dirurgifchen Inſtrumen⸗ 
ten und Bandager. Sum Gebrauch für practiſche Chirurgen, 

. 32. u. 337 ‚Heft. pr 4. Jeder Deft 12 Gr oder 54 Re | 

a8, eine Sammlung von Abbildungen und 

Beſchreibungen der beften und weueften Apparate zum Behuf 


— 


43 
ber prattiſchen und phyſicaliſchen Chemie. Ze u. 4r He 
$r: 4 Jeder Heft 12 Gr. ©. oder 54 Kr. ! v 1 
Länders und Völkerkunde, neuefte, ein geographifches 


Lefebuh für ade Stände. Rah den beften Quellen und 
pülfsmüteln bearbeitet. XXIII. Bd. enthält: Baden, Nafs 


%s 


fau, Hohenzollern, Lippe, Walde, Anhalt, Gchwarzburgis 


ide, und Heußifhe Länder. Mit Kupfen und Gparten, 
gr. 8. (wird naͤchſtens fertig.) 
— Derfelben 3er Band enthält; 
ate verbefferte unb vermehrte Auflage. Mit Eharten und 
Kupfen. gr. 8. 3 NAthle. oder 5 Bl. 24 Kr. 
Eoudon, Gncyclopädie bes gefammten Bartenmwefens, 
Theorie und Praris des Bemäfebaucd, der Biumens und Baums 
suht und der Landfchaftsgärtnerei, mit Inbegriff der neueſten 
Entbedungen und Verbefferungen. Mit vielen Abbildungen. 
6te Lief., Haupttitel, Inhalt, Regifter und Schluß bes Wer⸗ 
tes. gr. 8. Netfi Abbid., 6r Heft, Taf. 45— 57. in gr. 4. 
1 Athir. 12 Gr. oder 2 Fl. 42 Kr. . 
Das nun vollſtaͤndige aus 2 flarfen Bänden im größten De⸗ 
tavformat und einen Band von 57 Zafeln Abbildungen in 
"ge. 4. beiiehende Werk koftet 13 Athir. od. 23 Fl. 24 Kr. 
— Defſ en Encyclopaͤdie ber Landwitthſchaft. Enthaltend bie 
Theorie und Praxis der Taration, der Uebertragung, Anle⸗ 
gung, Verbeſſerung und Biwirthſchaftung des Grundeigen⸗ 
thums, wie auch der Cultur und Benutzung ber animaliſchen 
und vegetabiliſchen Erzeugniſſe. Mit Inbegriff der neueſten Er⸗ 
fahrungen und Verbeſſerungen ıc. A. d. Engl. Mit vielen einge⸗ 
druckten Abbild, 1. Eicf. ge. Med.g. 2 Rtbir. oder 3Fl 36Kr. 
et gort, J., Beobachtungen über bie Srfticpation krankhafter 
varien. Mit 5 nad der Natur colorirten Kupfertafeln in 
Royalfolio. 1 Rihlr. 138 Er. oder 3 H.9 Kr. . 
Martinet, J., kurze Abhandlung der kliniſchen Beobachtung 
und Diagnoſtik. Aus dem Franzoͤſiſchen Mit Zufägen aus ben 
Beobadptungen anderer Aerzte ergänzt von Dr, Brehme. 
gr. 12 1Rthlr. 6 Gr. oder 2 Fl. 15 Kr. ’ 
Mazimilion, des Prinzen von Wied, Abbildungen zur Na- 
turgeschichte Brasiliens. 10. Lieferung; enthält 6 Kupfer- 
tafeln nebst 6 Blättern Erklärungen, Teutsch u, Französ. 
Roy, Fol. (im Laufe des Sommers.) ! 


— Dessen Beiträge zur Näaturgeschichte von Brasilien 2r 


Band. Mit 5 Kupfern. gr. 8. 3 Rthir. oder 5 Fl. 24, Kr. 
Monatsbericht, allgemeiner typographifcher, 26. Jahrgang 
1826. Januar bis Juni. gr. 8. und gr. 
.. Wird gratis ausgegeben.) 
Neues und Nupbares aus bem Gebiete ber Hauss unb 
„ Landwirtpfhaft und ber dieſelben förbernden Ratur⸗ und Ge: 
mwerbstunde, mit Abbitdurgen 2ten Bds. 106 bis 226 Stüd. 
ne uändige wre mit umfelag., Baupttitel und 
er. gr. 4. 2Rthlr. ober 1.36 Kr. Ginzenn bas 
Stuͤck 3 Or. ober 15 Kr. 3613 ’ 
Nicholſon, ‚I. Aecq., ter pract. Mechaniker und Manufacturiſt, 
ober gemeinnügige Erlaͤuterung der mechaniſchen Kuͤnſte und 
Fabriken England's. A. db. Engl. Mit vielen Abbildungen. 
zte Lieferung. Bogen I— 12. und Abbild, Taf. L—22. gr. 8. 
ı Rthlr. 6 Sr. oder 2 Fl. 15 Kr. - 


— Deffelben gte Lieferung, Bogen 13 bis 22 und Abbild. 
Taf. 23 bis 52. gr. 8. ı Rthir. 12 Br. oder 2 Fl. 42 Kt. 
Parkes, Sam., hemifcher Katehismus. Mit Noten, Erlaͤu⸗ 
tetungen und Anleitung zu Verſuchen. A. d. Engl. Dritte nad 
der 10. und 11. Ausgabe berichtigte Auflage, revidirt und zum 
Fun umgearbeitet von Dr; %. 8 

pfern. He. 8. 3 Riple. oder 5 Bl. 24 Kr 
Rihard, Dr, %., Formulars und Recepttafchenbud. Ins 
Deutſche Übertragen. Zweite mit den neueſten Entbedurgen 
äber —e— Deine, @aticine, Sürinamicine, Zigline, Urea 
e abe, Taſchen 4 ı ©, 
F — 8 fhenformat. 21 Gr. ©, oder 
anitaͤts- und Seilanftälten, bie, unferer . 
bild. zte Lieferung. gr, 4 einen 


4. 


Mit vielen Abs 
(erfheint in Kurzem,) 


Erfhienene Neuigkeiten. 


Neutfie Kunde von Rußland. 


ober - 


. Trommsdorf. Mitg 


* 


Shaw, J., fernere Bemerkungen über bie Seitenfrämmumgen 
bes Rädgrates und über die Behandlung contracter Glieder, 
nebft einer Unterfuhung über.bie Wirkungen verfgiebener Leis 
besübungen und anderer Mittel zur Verhütung ober Heilung 
diefer Deformitäten. Ein Supplement zu bem Werke: Ueber 

"die VBerträmmungen bei Rückgrate und ber Brufttnoden ⁊c. 
a. d. Engl. gr. & 21 Gr. oder ı Fl. 34 Kr. 

(Der chirurgiſchen Handbibliothek VIII Bde. zte Abt6.) 

Stanhope, Leiceſter, Griedenland in ben Jahren 1823 mb 
18245 in einer Reihe von Briefen und andern Documenten 
über die griechiſche Revolution, geſchrieben während eines Bes 
ſuchs in biefem Lande. &. d. E. Mit zwei Fac Simile’s. gr. 
8. 1 Athlr. 18 Gr. ober 3 Fl. 9 Kr. 

Stevenfon, B. W., Reifen in Arauco, Chile, Peru und Ges 
lumbia in b. 3. 1804 bis 1822. ıfle Abth. A. d. Engl. gr.8. 
ı KRthlr. 9 Gr. oder 2 Fl. 28 Kr. 

VBelpeau, hirurgiihe Anatomie. te Lieferung. Mit 2 Taf. 
Abbild. Aus dem Franz. gr. 8. 18 Er. ober ı$L. 2ı Kr. 

Pirgilii, P. M., Opera. Ad fidem novem Codicum Mspt. 
nondum adhibit. Bibliothecae Regiae Bamberg, nes 
non Schoenborniano - Gaibacensis, aequae ac Viechtianae 

‘ collata cum optimig editionibus, praecipue illa Cl. Hey- 
ni, aucta lectiionum varietate perpetuaque adnotatione 
et Scholarum in usum edita a J. H. Jaeck. Accedunt 
Specimina Scriplurarum. gr. 12, Charta Scriptoria 1 Rthir. 
6 Gr, aut 2 Fl. 15 Kr. . 


— Idem Charta impressoria 1 Rthlr. oder 1 FL 8 Kr. 


Wörterbuch, volfiändiges, der Raturgefhihte, dem gegens 
wärtigen Stande ber Zoologie, Botanik und Mineralogie ans 
gemeffen. III. Bd. 1. Hälfte, Bogen ı bis 18, und Regiker 
. u. 18 gufammen 20 Bogen. gr.8, ı Rthies, ıg Br. ober 
28. 42 It. 

—- Abbildungen dazu, ste Lieferung in 10 Bl. gr. 4. colorirt 
2 Rthlr. 12 Sr. oder 4 Fl. 20 Kr. 

-- biefelben ſchwarz 1 Rthir. 6 Gr. od. 2. 15 Kr. 

Beitfhrift, gemeirfame Deutfhe, für Beburtstunde, berautge⸗ 
geben von einem Verein Deutfher Geburtshelfer und redigirt 
von ben Hrn. Doctoren Buſch, Mende und Witgen. en 
Bos. 16 Stuͤck. Mic 2 Taf. Abbild, gr, 8. ı Xchlx. ı2 Gr, 
.oder 2 8. 42 Kr. - 

. % 


Künftig herausfommende Werke: 


Babagge, Gh., vergleichende Meberfiht aler Lebeneverfiche⸗ 
rungsbanfen. A. d. Enzl gr. ®. 

Jaͤck, 3. G., Reife durch Frankreich, England und bie beiben 
Nicberlanbe. sr Theil, gr. ı2, 

Traver's, B., bie Krankzeiten be& Auges. Na ber britten 
Ausgabe, Aus dem GEnglifhen übırfeat. gr. 8. - 





VII. | 
Nenigkeiten 
| bes | . 
Geographifhen Inftituts zu Weimar, 
j welche zur 


JubilatesMeffe 1826 
erfhtenen find. 





ak Bäü qc er 


Gafparies, A. Ehr, ©. Saffel's, I. ® Kr. 6 
nabidıs, 3,6, £. Gutsmuth's und Fr. en 


— eG — — iin - 


— — — — — — 


‘ 


‘ 


vonfänbiges Pandbuch der’ neueſten Erdbeſchreibung. V. Abs 
gr Want, bes ganzen Werkes -ıgr Band, welder bie 
K nördliche Hälfte von Süpamerica en’bätt. Auch unter dem 
Fitel; Bonkändige und neueſte Erdbeſchreibung der Norb⸗ 
bälfte'von Sübamerica. Bearbeitet von 3.8. J. Butt 
muthe. gr. 8. (erfcheint biefen Eommer.) 
Bafpari, Ad. Eher, Lehrbuch der Erdbeſchreibung, 
Erſter Surfus. Funfzehnte, nad den neueften Werän« 


berungen bis zum 1. Mai 1824, in Bezug auf America und 


Auftralicn bis zum 1. Ian. 1826 berichtigte Auflage gr. 8. 
18 Gr. Saͤchs. oder ı Fl. 21 Ar. tis ß 

Deffelben zweiter Curſus, Filfte, .bis zum ı. April 
1826 in ben Hauptbeilen fortgeführte unb bericytigte Auflage, 
gr. 8: 1 Athir. 6 Er. oder g Fl. 15 Ar. | 


B. Sanbdharten. 


Weiland,.C. F., General -Charte von dem Preufsischen 
Staate. Imper. Fol. Velinpap. 12 Gr. S. oder 54 Kr. 
Weiland, C. F., „General - Charte des Oesterreichischen Kai: 
serstaais, nach seiner enwärtigen Begränzung un 
neuesten inneren Eintheilung, Für den rolsen Handat- 

ins bearbeitet. Imper. Fol. Ord. Ausg. 8 Gr. oder 86 
Kr. Velim-Ausg. 12 Gr. oder 54 Kr. ' 
Weiland, C. F,, Charte des Osmanischen Europa’s oder der 
Europäischen Türkei. Für den grolsen Handatlas bearbei- 
. Imper. Fol.. Ord. Ausg. 8 Gr. oder 86 Kr. Velin- 
Ausg. 12 Gr. oder 54 Kr. 


Weiland, C. F., Charte des Königreichs Böhmen. Für den 


\ 


verkleinerten Handatlas bearbeitet, Royal Folio. 4 Gr, 
oder 18 Kr. 

Weiland, C. F , Charte von England Für den verkleiner- 
ten Handatlas bearbeitet. Royal Folio 4 Gr. oder 18 Kr. 


Weiland, C. F., Charte der Markgrafschaft Mähren nebst 


Oesterreichisch Schlesien. Für den verkleinerten Handat- 
las bearbeitet, Royal Folio. 4 Gr. oder 18 Kr. 

Weiland, C. F., Charte der Kön. Preufs. Provinz Schlesien. 
Für den verkleinerten Handatlas bearbeitet. Roy. Folio 
4 Gr. oder 18 Kr. 

Geographisch statistisch - historische Charte der Pereinig- 
ten inzen am La Plata, Operperu und Paraguay, 
Neue Ausg. Imp. Folio. Ord. Ausg. 8 Gr, oder 86 Kr. 
Velin- Ausgabe 12 Gr. oder 54 Kr. \ 

Geögraphiseh -statistisch- historische Charte des Nordame- 
zicanischen Staats Georgia. Imp.Folio, Ord. Ausg. 8Gr, 
oder 86 Kr. Velin-Ausg. '12 Gr oder 3% Kr. 

Geographisch- statistisch -historische Charte des Nordame- 
ricanischen Staats Missisippi. Imp. Fol. Ord. Ausgabe 
8 Gr. oder 36 Kr Velin-Ausgabe 12 Gr. oder 54 Kr. 

Geographisch-- statistisch - historische Charte des Nordame- 
ricanischen Staats Maryland. Imper, Fol. 8 Gr, oder 
86 Kr. Vel. Ausg. 12 Gr. oder 54 Kr. ‘ 

Geographisch - statistisch historische Charte des Nordame- 
ricanischen Staats Vermont. Imp Fol. Ord. Ausg. 8 Gr. 
oder 86 Kr Velin Ausg. 12 Gr. oder 54 Kr 

Geographisch - statistisch - historische Charte von Aeg 


-  Orfhienene Renigkeiten . \ - 


. gen die letzte des 


burg» Streiig. Wier von E. F. Weiland gegeldnete 
Sharten mit einem von Dr. ©, Haffel bearbeiteten Text am . 
ber Seite. Moyal Folio 1 Mthir. 12 Gr. oder 2 Fl. 43 Kr. 
FJede Sharke einzeln 9 Gr. ober 41 Eu 
Ohärtchen, des Cap. Laings Route seiner Reisen in Timan. 
nie Kooranko und Soolima im westl. Africa enthaltend. 


40. 8 Gr. oder 14 Kr, 
Charte, auf welcher der Weg des Maj. Paulutzki um und 
Folio. 


durch des Land der Tschukischen zu ersehen ist. 
8 Gr. oder 14 Kr, . s ’ 

Charte von Koschanpri und Zaenmae. gr. 40, 8 Gr, oder. 
1 .. 

Orbis.terrarum antiguus, secundum optimos auctores, tam 
veteres quam recentiores, in usum scholarun exaratus 
a Fr. W. Benicken, Reg. Beruss. centuriae etc, In 18 
aneinanderpassenden Blättern im gröfsten Imper, Folio. 
4. Lieferung in 6 Blättern. 2 Rthlr. oder 8 Fl. 86 Kr, 


Künftig herausfommende Werke: 


_Chärte der ganzen Erde, in der Globular- Projection;.nach 


der Englischen Ausgabe von Gardner bearkeitet. 8 Blät- 
ter in Imper. Folio, 


- VIII, 
Anzeige . 

der Verlagsunternehmungen der Buch- und Kunst- 
handlung C. W. Leske zu Leipzig und Darm- 
‚stadt in den Fächern der Baukunst und Alter- 

thumskunde., 
1. Stuart und Revett Alterthämer zu Athen, her- 
‚ ausgegeben von H. W. Eberhard, Architekt, 

Hiervon sind bereits 16 Lieferungen, jede zu 12 Blät- 
tern erschienen etc. 

Das Werk enthält noch ungefähr fo Tafeln, welche 
in sechs Lieferungen unausgesetzt erscheinen. \ 

Der Text wird am Schlusse des Werkes in einer ge- 
trcu’n, alle Zusätze der neuen Ausgabe enthaltenden, 
deutschen Uebersetzung geliefert und in gr. 8. zum bil- 
ligsten Preis erscheinen 

Der S$ubScriptionspreis einer jeden Lieferung von 12 
Bläktern in gr. —— ist: 

auf fein Velinpapier 15 Thlr. oder 3 Fl, 

auf ordinär. Kupferpapser ı$ Thir. oder 2 Fl 15 Kr. 

Eine Lieferung wird immer vorausbezahlt und dage- 
erkes gratis geliefert. 

Finzelne Hofte werden nun vor der gewöhnlichen Aus- 
egeben' und, kosten ı$ Thir. oder 2 Fl. 42 Kr. 





2 
= 


e 
Bene er Verzierungen von 6 Blättern 25SGr. oder ı Fl. 


Kr, Sammler von Unterzeichnungen erhalten das ı@ 
emplar gratis, 
An das Stuart’sche Werk schlie[et sich nun zunächst 
A. der zu London bei Priestley und Weale erschie- 
nene Supplementband an, welcher unter dem Titel: 
Der Alterrhümer von Athen und von verschied® 


unter Mohamed Aly. Mit Text an der Seite. Imp. on “ nen andern Theilen Griechenlauds, als Supple- 


er Ausg 8 Gr. oder 86 Kr. Velin Ausg. «12 Gr, oder 


Plan der Residenzstadt Weimar, mit historisch - statistischem 
Text an der Seite. Ein #luminirtes Blatt in Royal Folio 
8 Gr. oder 41 Kr. . 

Plan der Residenzstadt St. Petersburg Roy. Folio, mit Er- 
klärung 9 Gr. oder 40 Kr. 

Geographiſch⸗ ſtatiſtiſch⸗ hiſtoriſcher Atlas ber Staaten bes 
Deutſchen Bundes. Dritte Lieferung enthaͤlt z)die kan⸗ 
Der ber Herzöge von Anhalt; 2)die Fäürſtenthuͤmer Lips 
De, Detmold und © hanenburg-Eippes ) bie 
Großherzogthuͤmer Mecklenburg⸗ 


und 
q werin unb Re len 


ment des Stuart und Revett’schen Werks 


“ sogleich nach Beendigung dieses letzteren erscheinen wird, 


B. Die Elgin Marbles, . 
ie 61 Platten dieser Elgin Marbles nun sind auch 
in dem Stuart-Revett'schen Werkads enthalten, jedoch mit 

Ausnahme des Textes, welcher für den Besitzer des Stuar- 

schen Werkes besonders verkauft werden soll. 

2. Altersthümer von Jonien ‚herausgegeben von der 
Gesellschaft der Dilettanti zu London. (Neue 
Ausgabe in 9 bis 40 Lieferungen in Royaliolio, 
sammt dem Text in 8.) 


x 


44 


Sämmtliche Lieferuugen werden noch im Laufe die- 
ses und des nächsten Jahres ericheineh. « 

8. Das von der Gesellschaft der Dilettanti zu Lon- 
don herausgegebene Werk, unter dem Titel: 

Vorher ein bekannte Alterthümer von Attica,' wel- 
ches die architektonischen Ueberreste von Eleu- 
‚sis, Rhamnus, Sunium und Thorikus enthält. 

Dieses Werk dieut gleichfalls den Alterthümern zu 
Athen von Stuart und Revett zur Ergänzung. Es erscheint, 
wie dieses, in 6 bis 7 Liefe: en von 12 Blättern in den- 
selben Preisen. Die deutsche Uebersetzung des Textes in 
' 8. wird zu billigem Preise beigegeben. 

Das erste Heft ist bezeits erschienen und die folgen- 
den sind so weit vorbereitet, um in ununterbrochener 
Folge monatlich erscheinen zu können. . 

Der Preis, die Subscriptionsbedingungen und die äu- 
fsere Ausstattung dieser Werke, sind wie bei dem Stuart’ 
- schen Werke, Bei Empfang wird eine Lieferung voraus- 
bezahlt und demhächst den Abonnenten die leiste gratis 


verabfolgt. 

4. Architektodtische Werke des Grolsherzoglich 
Hessischen Oberbauraths Dr, Georg Moller, 
Zu Darbnstadt. | 


⸗ 

A. Denkmäler der deutschen Baukunst. Royalfolio. 

Dieser erste Band ist als ein für sich abgeschlossenes 
Ganse unter dem Titel: 

Beiträge zur Keantnifs der deutschen Baukuust des Mit- 


telalters, enthaltend eine chronologische Reihe von. 


Werken aus dem Zeitraume vom achten bis zum sech- 
zehnten Jahrhundert, Mit 72 Kupfertafeln. Royal- 


golio. - Sauber cartonirt, & gol Thir oder 36 Fl, 
3 ® r ' N 
zu haben, Einzelne Hefte kosten ı$ Thir. oder 9 Fl. 
43 Kr. 


Im zweiten Bande werden vorzugsweise ganze Gebäude 
in einer fortlaufenden Reihe von Blättern dargesellt., So 
macht x. B. die Elisabethkirche zu Marburg in 18 Blät- 
ıern das 13., 14. und ı5. Heft dieses Bandes aus (welche 


Erſchienene Neuigkeiten, 


übrigens auch einzeln unter dem Titel: die Kirche der, 


heiligenElisabethzw.Marburg ausgegeben werden, 
Preis cartonirt 9 T'blr. od. ıg Fl. 24 Kr... Das ı6 u. ı7, 


Heft enthalten ı2 Blätter von der Kirche des heiligen 


Gregor zu Limburg an der Lahn. 

Jedes Heft dieses sweiten Bandes oder der neuen Folge 
enthält eine, sorgfältig mit dem Grabstichel ausgeführte, 
perspectivische Ansicht und kostet 25 Thlr, oder 4 Fl. 

8. u e 
B. Originalzeichnung des Domes zu Köln; neun Kupfer- 
takin in grofs Folio enthaltend; auf das beste Velin- 

pfpier gedruckt, _ . 

m dieses Werk für die Zukunft gemeinnütziger zu 
machen, ist der Preis von nun an auf die Hälfte herabge-. 


/ 


7 


- 


seszt und kostet demmach durch alle Buchhandlungen: 
ı2 Thlr. oder 31 Fl. 36 Kr. netto. Ein Contre-Druck 
der sieben Blatt - Aufrisse kostet 8! Thir. 6der 15 FL 
netto, Ein vollständiges Exemplar nebst Contre - Druck 
16, Thir. oder 30 Fl, netto, 


GC. Entwürfe theils ausgeführter, theils zur Ausführu 
bestimmter Gebäude. Herausgegeben von Dr. G. 
Moller und Franz Heger, (In Heften von 6 Blät- 
terh, Royalfolio.) 
Der Preis ‚eines jeden Hoftes äst 14 Thlr. oder g Pl. 

24 Kr. Fein colorirtre Exemplare kosten nach. Ver- 

‚sohiedenheit der Anzahl ausgemalter Blätter und der Be- 

handlung mehr oder weniger, VomI. oder II.Hefte sind 

Exemplare & 5} Thlr. oder 9 Fl, 36 Kr. zu haben. 

6. J. E. Ruhl Denkmäler der Baukunst in Ita- 
lien vorzüglich aus dem Mittelalter nach den 
Monumenten gezeichnet. (Royalfolio. Velin- 
papier, Jedes Heft 14 Thlr. oder 2 FL 42 Kr.). 

6. Museum Worsleyanum, eine Sammlung von anti- 
'ken Basreliefs, Büsten, Statuen und Gemmen, 
nebst Ansichten aus der Levante. Herausgege- 
ben von Heinrich Wilhelm Eberhard, 

‘ Architekt, und Heinrich Schäfer, Secretär 
der Grolsherzoglich Hessischen Hotfbibliothek. 

Der hohe Preis der in London erschienenen Ausgabe 
dieses so schätzbaren Werkes hat die deutschen Herans- 
geber bewogen, eine wohlfeile Ausgabe derselben zu ver- 
anstalten. Die Abbildungen werden in Umrissen gegeben 
und erscheinen in zwölf Lieferungen, jed& von neun bis 
sehn Blättern. Der Text bildet einen besondern Band is 
gleichem Format mit den Bildern. Jede Lieferung kostet 
ı$ Thlr. oder 2 Fl. Kr. Der Text, der im Laufe 
des Jahres 1826 erscheinen wird, soll möglichst billig be- 
rechnet werden. 





j IX, 

Bei Zodlas Edffier in Mannhein ab fo eben fol: 
gende empfehlungswerthe Homane erfhichen un in alu Wu 
handlungen zu haben: 

Dagobert von Greifenſtein, oder ber blutige 
Kampf in Nordlands eiſigen Bauen; eine Ritter und 
Näubergefhichte aus dem Mittelalter, vom Werfaffer 
von Ulrich von Löwenrode 8. BI. 2 Mthir. 1. 


8. ©r. 

Mehrwolf von Wolfftein, ober ber Todtenbügel 
in den ſchwarzen Ruinen ded Rübborfied. Hitters 
roman aus den Zeiten des vierzehnten Jahrhunderts. 
Vom Verfaſſer des Adolph von Bomfen 2 Dee. 
8. 81. 3. Rtihlr. 2. 


” . — —— _. 
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Diefer Monatsbericht wird ſowohl in gvo als In 4to abgebrudt und allen. im MWestage oder in Commiſſton bed Eanded« Induftrles 
Beitihriften beigegeben, namentlich dieſes Jahr be 


Gomptoird erfcheinenben, 





ourhal für Kiteratur, Kunf ıc., den Allgem. 


Beoge. Statift. Ephemeriden, Notizen für Naturs und Heilkunde, benr Neuen und Nugbaren aus bem Gebiete der Hauds und 
kandwirthſchaft, den Handwerker⸗ und Künftler : Jortfpritten, dem Allgem: Teutſchen Bartenmagazin, ber Länders und Böltertuns 
de, dem Bilderbuche für Kinder, ben Wirurg. Rupfertofeln, dem chem. Laboratorigm, Keferfiein’s geof. geognaf. Teutfchland, der 
Beitfdyrift für Geburtstunde und dem Sag; übrigens wirb der Monatsbericht duch, auf Verlangen, gratis auögegeben. 

Allen Belonntmadungen, Bäder, Mufikalien, Landcharten und Kunſtſachen betreffend, ſteht dieſes Blatt vffen Sie werden 
In ber Folge, wie fie eingehen, ſchnel abgebruckt, und für bie enggedrudte Beile wird I Br. Sächſ. oder 43 Kr. Rhein, Infee 


tlondgebühren berechnet. 








- 


L' 


Der Tag. Eine Zeitfchrift für Geſchichte, Politik und 
. Literatur. 

Diefe Zeitſchrift, welche in chronologiſchen Uebrrfichten, Ab⸗ 
handlungen und kurzen Nachrichten ihre Gegenſtände behandelt 
und aus den Quellen des Auslahdes, wie Deutſchloand's, Ichäpft, 
erfcheint bei ung in Commiſſion, fin einzelnen ſchnell verbreiteten 
Bogen, deren 36 einen Band ausmadien, und nebſt den etwa nds 
-Ahigen Charten oter Kupfern, mit Zitellatt und Sachregiſter 
erfehen, für diejenigen, welche fi auf den ganzen Band abons 
niren, 3 Rthlr. Sad. oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein. koften. Außer— 
dem aber wird jedes Stud um 33 jOr.,cder 3 gGr. Saͤchß zu 
erhaltet feyn. 

Das erfte Stuͤck, welches als Probe und Ankuͤndigung bient, 
ME auf allen Poftämtern, fo wie in alten Buchhandlungen Deutfchs 
land’, wo man fi auch abonniren Bann, unentgeltlich ju haben, 


Weimar, ben 3r. Zuli 1826. 
Großh. S. pr. Landes: Induflries Comptoir. 





13, 


Tau 7 anerbieten für Belchrte und Bücherfreunde, 


_Gia Merzeihniß von Büchern meines Perloge aus allın 
Wiffenfkaften, weile ich gegen andere Bächer, fir feyen rch 
ober gebunden, in Tauſch gebe, ift bei mir upentaelt lich zu 
haben. Diejenigen, welde daven Gebrauch maden wollen, 
erſuche id um Xnzeige deffen, was fie mir ablaffen Fönnenz 
woraus ih das für nid BSryuchdare wähken und meinen Gas 
falog zur Anewadt ter gliiden Eumme übermaden werte. 
Pür seide Theile gilt ter tefichenbe Kodimpreis, fo wie Jeder 
"für Tas was er erbält, das Porto tragen, und das zu Rirferrbe 


J. erhbdard Fleiſder, 
Boch haͤndler in Beipzig. 


Eu 
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III. 
In alter Buch-, umt Runsthendlungen wird Unter- 
teichnung auf lol.’ende wichtige Werke’angenom- 


- 


Ankündigungen. 


men, und ist der ausführliche Prospectus darüber 
in denselben zu haben, 


ı) Johnson's Dictionary of the english language, in. which 
the words are deduced from their originals, explaine#- 
in their different meanings, and atithorized by the na- 

es of the writers in whose works they are fonnd. 

ränted from Todd's enlarged Quarto Edition with the- 
edditions lately introduced by Chalmers and otlıers; 
newly revised and corrected. To which is prefixed 
Johnson’sGrammar of the english Tanguage and annexed 
a Glossary of scotish words and phrases, which occur 
in the romances and poetical works of Sir Walter Scott. 
Brei ſehr ſtarke Bände in Lericonformatz Papier und Drud 
vorteeffiih. 11 Wi. oder 7 Rthir. 8 Wr. j ' 


2} Lingard’s, Dr., History of England frnm the first In- 
vasion by the Romans to the accession of Mary. Auf 
ftdnes, ganz weißes DOrudovelin elegant gedruckt. Der Ber 
gen 4 Kr. oder ı Gr. , 


3) Malerische Ansichten des Rheins, der Mosel, der Haardı- 
und Taunusgebirge. In 72 Blättern, Gezeichnet vom 
Fries, Kunz, Rottmann, Roux und Xeller, und gestochen 
vor Gei/sier, Hegy, Kunz, Rouxs, Schilbach und Schnäll, 
Mit einem erläuternden Texte. Grofs Felio — In ge- 

stochenem allegorischen Umschlage — den Rhein "und 
Neckar darstellend — gezeichnet von Xeller, gestochen 
von Hefs. Gebunden, — Pränumerationspreise auf Ein 
Jahr: ı. Die Ausgabe vor der Schrift 54 FL oder 33 Thir, 
18'Gr. 2 Die Ausgabe mit der Schrife 36 Fi oder 22 
ThlIr. 13 Gr. 3. Letztere Ausgabe, sehr schön colorirt 
100 Fl. oder 6g Thlr. 12 Gr. Die spätern Ladenpreiso 
dieser 3 Werke sind bedenterd höher. — Wer sich mit. 

frankirten Briefen unmittelbar an den Velleger wendat, .. 
genielst noch besondere Vortheile. 


Heidelberg , im Juli 1826. 


Academische Kunst - und Verlagshandiung 
"von Engelmann, 





\ 
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IV. 


An das botanische Publicum. 


Derch deri Ankauf des Vorraths und der Kupfer- 
latten der sämmtlichen\WVerkedesHerrn WenpLanp, 
Königı. Garteninspector in Herrenhausen, sehen wir uns 
in den Stand gesetzt, folgende sehr ermälsigte 
Preise dabei eintreten zu lassen: 
Abbildung und Beschreibung der Heiden, Istes bis 25stes Heft 
mit 150 ausgemalten Kupfern in gr. 4to. 
statt 56 Rthlr. 6 gGr. jetzt zu 33 Athir. 8 gGr. 
Sammlung ausländischer und einheimischer Pflanzen mit ih- 
rer Abbildung, Beschreibung und Cultur. Isten bis Illten 


Ankündigungen. 


Bandes ztes Heft; zusammen 14 Hefte, mit 84 ausgemal- 
ten Kupf. in to. statt 28 Rthlr. jetzt zu ı8 Athin 
Sertum Hannoveranum seu Plantae rariores quae in hortis 
Reis Hannor, vicinis coluntur. 4 Hefte, mit 24 ausge- 
malten Kupf. in Folio, statt 93 Rthlr. jetzt zu 5Ktbir. 
Hortus Herrenhusanus seu Plantae rariores quae in horis 
Regio Herrenhusano prope Hannoveram coluntur.. 4Hefte 
mit 24 ausgemalten Kupfern in Folio, - 
_ statt 10 Rthlr. jetzt zu & RBthlr. 
Botanische Beobaehtungen nehst einigen neuern Gattumgen 
und Arten. Mit illum.Kupf. Fol. statt ı} Rthir. zu8gGx. 


Hahn’sche Hofbuchhandlung 


in Hannover. 





I. . 
Folgende Sournalfortfehungen find’ bei und erfhienen und 
verfendet worben: 
1) Der Handwerker und Kürfller Fortſchritte und 
Mufter, Niro. 11. 
2) Notizen aus dem Gebiete ber Ratur⸗ und Heilkunde. 
Qerauts. von Dr. 8. Fr. v. Froriep. XIV. Bdos. 
0. 19 — 22, nebfl Haupttitel und Regifter. 
8) Neues und Nutzbares aus dem Gebiete der Haus 
und Landwirthſchaft und der dieſelben fördernden 
Raturs und. Gewerbskunde. III. Band, Nro. 1. 


4) Journal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode, 
1826. No. 61 bis 64. 


5) Neue allgemeine geogr. und ſtatiſt. Ephemeriben, 
XIX. Bos. 98 u. 105 Stud 
6) Neues allgem. Garten » Magazin I. Bd. 68 Stud, 


‚ Weimar, im Auguft 1826. 
Großh. ©. pr. Landes : Induftries Compteir, 


(Ense 


IL, 


Von den „Anatomisch - chirurgischen Abbildungen 
nebst Beschreibung der chirurgischen Operationen 
nach den Methoden von Ru/s, Gräfe und Kluge, 
vonL. v. Bierkowski, mit einer Vorrede vom Geh. 
Rathe Dr. J. N. Rufs, gr. 8. mit 40 Bogentafeln 
Abbildungen in 8 Lieferungen,“ 


sind jetzt 4 Lieferungen erschienen; die Liefer. in der 
Ausgabe auf feinem Schweizer- Velinpap., ganz illumi- 
nirt (die bisher den Vorzug fand), imPränum erations- 
preis & g Rthir. — auf Schreibpap., halb illuminirt 
11 Rthlr. — mit schwarzen Abbildungen & ı3 Rthlr. 
Wenn ein Rust jn der Vorrede zu diesem Werke 
sagt: ‚, Wir besitzen bis jetzt noch kein ähnliches, wel- 
ches seinen Zweck .in dem Grade erfüllt, wie das gegen- 
wärtir>, das sich vor allen andern durch Reichhaltigkeit 
und instructive Darstellung auszeichnet, und von dem an- 
gehenden Arzte wie vom Lehrer, als auch vom practischen 
ste und Operateur mit dem grölsten Vortheil benutzt 
werden kann“ — so wird es nur der Exwähnung eines 


- _ 


Erfhtienene Neuigkeiten 


% 

so vollgüiltigen Urtheils bedürfen, um das medicinische 
Publicum auf diefs Unternehman aufmerksam zu machen. 
Was an vielen Orten zerstreut lag, ist hier vereint zu fis- 
den und mird dem Bestreben des Verlegers, gemeinnützige 
Verbreitung erreichbar zu machen, zu dem möglichst bil- 
ligeten Preise geliefert. Man vergleiche in dieser His- 
sicht Rosenmüllers, Loders atc. Tafeln. 

Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes nehmen 
Bestellungen auf diesos Werk an; in Berlin, 


der Verleger Fr. 4, Herbig. 





IL 
In allen Buchhandlungen iſt zu befommen : 

J. C. Lo ud on's Encyelopädie der Landwirthſchaft sc, 1ffe 
Lieferung. XVI und 207 Seiten im groͤßten Median⸗ 
&vo mit 207 eingedruckten Abbildungen und. einer Ins 
haltö-Ueberficht des ganzen Werkes, in Umfchlag ges 
heftet. Weimar, im Verlage des Landes = Snbuftrie 
Comptoird. Preis 2 Rthlr. S. oder 3 81.36 Kr. Rp 


Der Reichthum dieſer Encyclopaͤdie und bie foftematifde 
Anordnung der Materialien iſt am beſten aus bem, dieſer erſten 
Lieferung vorſtehenden, Inhalsverzeihnig des ganzen Werkes zu 
erfeben. Ueber bie Einrihtung und Erſcheinung enthält ber Um: 
ſchlag eine ausführlige Anzeige. 


IV, 
Literarifhe Anzeige 


Im Verlage ber I. G. Cal ve'ſchen Buchhandlung in Prag 
(Altſtadt, einer Ring, goldene Eilie, ro, 458.) ift fo etes 
erſchienen: 

Anleitung zur Veredlung bed Schafviebes. 
Nach Srundſaͤtzen, bie ſich auf Natur. und Erfabrung 
ſtützen. Verfaßt von Rudolph Audre. Zweite 
mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen vermehrte Auflage. 
Nach des Verfaſſers Tode herausg. von J. G. Elſner. 
Mit Kupfern und Tabellen. 4. Prag 1826. Gebun⸗ 
ben 1 Thlr. 12 Sr. 

Der Gegenftand, womit fi dieſes Werk befchäftigt, 
giner der wichtigſten, nicht —* ee orgafuiders oe 


— 





Erfhienene Reuigbeiten F 


dern auch in national⸗deonomiſcher Hinſicht. Schon durch bie 
Bearbeitung der erſten Auflage, melde von allen Landwirthen 
und Gäafzüdtern mit dem größten Beifa aufgenommen 
wurde, hatte fih der für tie dconomifchen Wiſſenſchaften zu 
früh verflorbene Hr Verfaſſer ein bleibendes Verdienſt erwor⸗ 
ben, Gine neue. Auflage war fchon feit längerer Aeit tringens 
bes Veduͤriniß; aber bie höhere Schatzucht überhaupt und die 
teutſche Merinozucht in's beſondere has feit einem Jahrzehend 
fo bedeutende Fortſichritte gemacht, daß ein unveraͤnderter Wie⸗ 
derabdruck der erſten Auflage gegenwärtig dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Pudlicum nicht mehr ganz hätte genügen können. Die 
Werlagspantlung übertrug daher die Bearbeitung tiefer neuen 
Auflage, nad) dem im Jan. 1825 ertolgten Abieben tes ‚Hrn. 
Werfaffers, einem andern, im Fache ber doͤhern Schafzucht 
nit minder erfahrnen, und nicht blok als dconomifher Schrifts 
fteller, fontern aub als practifher Landwirth, ruͤhmlich bes 
Tannten Merinozuͤchter, welchem es vollommen gelungen ift, 
in den Geift nes verewigten Berfaffers einzutringen uno befs 
fen Wert mit dem reihen Schatze feiner eigenen Kenntniſſe 


. unb Grfaßrungen zu vermebren. 





Befhreibung meiner Wirthſchaft zu Reinborf 
in Preußifch - Schlefien. Von 3. G. Eisner, Ehrens 
mitglicde der dconomifch » patriotifchen Geſellſchaft der 
Fürſtenthümer Shweidnig und Sauer, correſpon⸗ 

direndem Mitgliede der ER. Maͤhriſch⸗Schleſi— 
je en Geſellſchaft bes Adırbaued, der Naturs und 

Landeskunde in Brünn, wie auch der Schlefis 
ſchen Sefelifchaft zu Breslau. gr. 8. Prag, 1826. 
Brofhirt 12 Gr. 


Der muflerhafte Betrieb einer großen Landwirthſchaft iſt 
für den angehenden Deconomen, To mie. für den Freund ber 
Deconomie üverhaupt, gewiß böchft lehrreich und ıntereffant. 
Atrer nur Wenige haben Zeit und Gelegenbeit, befontere lands 
wirthichaftlie Refen zu unternehmen, und das Vorzuͤglichſte, 
was Nähe und Kerne dar ieten, mit eizenen Augen zu betrad) 
ten. Um fo w Ulonmener müffen daber ſolche Schriften feyn, 
mworfn erfatrene Landwirtte Redenfhatt von ihrer Wirkiams 
Leit geben und ben WBetrieb.ihrer Wirthſchaft im Gan:en und 
Ginzeln treu darſtellen. Daß tas vorliegende Merten bes 
ruͤbmlichſt bekannten Hrn. Verfaſſers unter aͤhn ichen lehrreis 
chea Arbe ten einen der erſten Piöge einnehme, duͤrfte wohl 
von jetem Einfigtsvollen und Unpariheiiſchen anerkannt werden. 





Noch ein paar Worte über das Sypfen des 
Klee's von D. Löhner Aus den dcon. Neuigkeis 
ten 1826 befonderd abgedrudt). gr. 12. Prag 1826. 


Uber Raums und Bevölkerungs-Verhaͤltniſ⸗ 
fe der Öfterreichifchen Länder, von G. N Schnabel, 
Doctor der Rechte, k. k. Öffentl. ordentt. Profeffor der 
Statiſtik an der Karls Kerdinandeifhen Unverfität, 
Hiſtoriographen der juridifchen Facultaͤt Mit 3 litho⸗ 
graphirten Charten. gr. 4 Prag 1826, Gebunden 
1 Zhlr. | 

Das Gebiet und die Bemohner eines Staates find bie 
@runbelemente feiner Wirkſamkeit, un: bie Lehre don Land 
und Leuten maqt taber den wichtigſten Zreu der Stat'ſtik 
aus. @ie wird um fo widhriger, je bedeutender bie aeograppis 
fen und ethnogrophiſchen Berfaicbenpeiten eines greßen Etaas 
tes find, wie dieß z. B. bei dem Defferrerhliden der Kal 
iR. Der Hr. Verf, des vorliegenden Werkgens liefert zaerſt 


. 


4 


unter ber Aubrik Band eine Ucberficht ber Lage und Brän« 
zen der Defterreibifhen Monärchie, fo wie tie geograpbir 
I&e und politifhe Gintheilung und die @röße berfels 
ben. Hierauf behandelt ex unter ber Rubrik Volk die ver⸗ 
fdiedenen Stämme und Siaffen dee Sinwohner, tie 
Angahl berfeiden und die Dihtheit ber Bevdlterung. 
Bon den brei fehr Ihön lithographirten Sharten giebt Wr. I. 
eine, nad ber Außer finareiden Idee Srome’e (man fche 
deſſen Allgemeine Ueberfidgt der Staatskraͤfte von den europäls 
sen R-ichen und Ländern 2c. Leipzig, 1818) entworfene Ues 

erfiht der Raums und Beydllerungs-Berbält» 
niffe der einzelnen Länder des Deſterreichiſchen 
Karfertgums. Die Leptera find nämlih in berfeiben Art, 
wie auf ter Erome’fhen Eharte der Buropiifhen Staaten, 
darch QDuabrate verfinnlicht, deren jedes einen eben fo gros 
Yen Flaͤchenraum darſtellt, als ber Staat einnimmt, au dem 
es gehört, fo daß man alfo mit einem einzigen Blicke beuse _ 
tbeilen kann, um wie vie 3. B. Ungarn größer if ale 
Gteiermart ober Dalmatien, oder wie fh Sieben⸗ 
Büärgen zu Galizien verhält u. f. w. Mr. II. ift eine, im 
biefer Art nod gar aicht vorhandene, Sharte ber politie 
(den, ZufTfj> und Militärverwaltungs Bezirle 
im Kaiſerthume Deſterreich; unb Mr. II]. enıhält eine - 
bildliche Darflellung ber Höhenverhältniffe im 
Deſterreich, b. h. der höchſten Puncte ber verichiebenen öoſter⸗ 
reichiſchen Gedirge, z. B. der Drtlesfpige, des Großglocknert; 
der Lomniger Spitze, ber Schneekoppe u, ſ. w. 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſches Tableau her euros 
paͤiſchen Staaten, entworfen vom Doctor und k. k. 
Profefor & R. Schnabel. In Zafchenformat. 
Prag 1826. Gebunden mit Schuber 8 Sr. 

Diefes Zableau wird ih allen Freunden ber Sesgraphle 
und Statiſtit burd feine compendid'e Form und ſein elezans 
te6 Aeußere empfehlen. In 10 Goluıren find bıer in tabellae 
riſcher Form bie politifge Cintheilung, die Gränzen, 
das Areal in DMeilen, die GCinwohnerzabl, bie Re⸗ 
ligion, die Ranyflufe noch Areal, Bemwohnerzahl und 
Dichtheit der Bevdlferung, endlich bie Regenten aller eu⸗ 
roräi'hen Gtoaten kurz dargefiellt, fo bag diefes kleine Ta— 
ſchenduch, das man leidet bei fid tragen Tann, ein augene 
blicklicher Noihheifer für Zeb n ſeyn wird, dem bei'm Bele 
tungslefen, im geſellſchaftlicen Gelprädh oder fon, wo mar 
größere Werke nie nahfchlagen kann, an biefer ober jener 
ſchnellen Rotiz gelegen if. 


V. 
Beiträge zur Naturgeschichte von Brasilien von Ma- 
zimilien, Prinzen zu Wied. II. Band. Mis 
6 Kupfertafeln, 620 Seiten gr. 8. Weimar, 1826, 
‚in Commission des Landes- Industrie- Comptoirs. 
Preis 8 Rıhir. S. oder 5 Fl. 24 Kr, 

Der ate Band biefes fhäkbaren Werkes enthält bie Nakur⸗ 
geſchichte der Eäugthiere, mit 5 Kupfertafeln in 4to. zur Exläus 
terung Der zte Band, welder bie Vögel enthalten wird, und 
womit fih das Wert beſchließt, fol baldmoͤglichſt nachfolgen. 

In allen Buchhandlungen zu erhalten. \ 


VI. 
Neue Bücher. 
B. Hufder, Sermanitus Ein Zrauerfpiel in 5 
Aufzügen. 8. brod. 1 Fl. 48 Kr. oder 1 Zhlr. 


Ein competenter Richter Hat vor bem Drud Über diefes 
Sraussfpiel folgendes Urtheil gelane: „Es [ey erfiens meiſter⸗ 
u j - 


x 


N 


. 
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aft gedihtet. Die Gtaractere find burdans fcharf gestids 
M deſ — Die Sprache iſt kraͤftig, rein‘, nicht ſchwaͤrmend und 


Jgraß. Dee weibliche Sharactter iſt rein aufgefaßt, in feiner 
„Weichbeit, Hingebung ꝛc, aber auch in feiner Musareung. _ 
aAlle Bidanfen find eigenes Product des Dichters, es iſt nichts 


„, Entlehnies darın, wie man bei den neuen Didtern fo haͤu⸗ 
„fig findet, daß fie ihre Dichtungen mit Sedanken aus Schil⸗ 
„ler, Goͤthe X. ſchmuͤcken.“ 





Neueſtes Londoner und Pariſer Toilettengeſchenk 


‚für Damen, in zwei Abtheilungen. Aus dem Engli⸗ 
ſchen und Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und mit Zufägen vers 
mehrt von Sophia M*+** 8. brocd. 6 Br. oder 80 Kr. 


Der Toilettentiſch, als die erfle Abtheilung dieſer 64 Eeis 
gen mit Petit asdbıudten Ecrift, enthält: 48 wohlfeile, von 
Sachkennern no chemiſchen und diätetiſchen Brundfägen Hea 
prürte, ber Gefundheit durchaus uaſcädliche Necepte, wie Schmins 
Een, Baſchwaſſer Seifen, Poften, Waſchyulver/ Pomaden und, 
Barben für die Haut, Jahnpulver, Zahnlatwergen, Sahntinctu⸗ 
ren, Eau de Cologne, zu bereiten find. Mittel gegen Som⸗ 
merſproſſen und Pautflecken, ſchöͤne Nägel zu erhajien u.f. w. 
Die zweite Abthitung enthält: 47 Recepte, wie Stroh⸗Epar⸗ 
terie⸗Huͤte, Handſchuhe und Konten zu waſchen find. Raum⸗ 
wolle weiß zu dleichen. Echte Perlen zu reinigen. Motten 
zu vertreiben, Flecken aus Zeugen auszumachen. Anmeifuns 
gen, wie baummwollenes unb leinenes Zeuz rofa und blau zu 
färben. Tärkiſche Rofenperien zu berfertigen, Gelbe Mäfche 
wirder weiß au machen u. f. w. “ 


VIL » 
‚ORBIS TERRARUM ANTIQUUS, _ 


SECUNDUM OPTIML$ .AUCTORES, TAM VETERES QUAM 
RECENTIORES, IN USUM SCHOLARUM EXARATUS 
AF.G. BENICKEN, REG. BORUSS. CENTURIONE EC, 
FASCICULUS Imus. VIMARIAE, sumprisus 
INSTITUTI GEOGBAPHICI. 1826. 


DerZweck dieses Atlasses, dessen Sectionen in genauer 
Zusammenfügung zugleich eine Waudcharte der ganzen 
im Alterthume bekannten Welt bilden, ist hauptsächlich 
der, den Lehrern in mittleren und höheren Classen gelehr- 
ter Schulen ein geeignetes Hüifswerk zur Erläuterung der 
Classiker Griechenlands und Roms,. der hehräishen Urkun- 
den. so wie des Geschichtvortrags überhaupt darzubieten, 
den Schülern aber ein wohlfeiles und doch ausreichendes 
Mittel zur nothwendigen Verhindung der festen Puncte auf 
‘dem Erdboden mit dem. zu geben, was in dem Vortrage 
der altzeitlichen Historiker als bewegliche Bildermasse sich 
ihnea darstellt, und olıne das Verbinden durch die An- 
schauung nur schwer aufgefalst, unmög.ich aber im Ge- 
dächtnisse festgehalten und zu weiterem Verbrauche ge- 
ordnet werden kann .DiesemZwecke gemäfs ist hier vor- 


‘ züglich auf die pelitische Geographie Rücksicht genom- 


men; es sind die Namen der Völker, Länder, Provinzen, 
der Städte, die Benennungen der Meere, Ströme, Flüsse, 
Seen etc mit möglichster Sorgfalt und Vollständigkeit ein- 
getragen; — auch wird man die Angaben derjenigen Mal- 
stätten, welche bei den Autoren aus den Zeiträumen der 
alten Geschichte vorkommen, eben so wen’g vermissen, als 
die Bezeichnung der Puncte, aus denen die vielfach wech- 
selnden Gränzen der Hauptreiche des Alterthums zu bestiın- 
men sind. Aufser den bekaunten Classikern habeu die 
trefflichen Forschungen Mannerts, Uxkerta, Heerens, Rei- 


‚ cbards, Kruse's etc. reiches Material für Jdiesen Atlas ge- 


'liefert, über dessen Aulage und Ausführung belehrende 
Uitheile mit Dauk aufgenommen werden. 


Erſchlenene Reuigfeiten. 


% 
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. N. 
‚Der Atlas wird aus 3 Lieferungen, jede von 6 Blatt 
in Umschlag geheftet, das Ganze also aus 18 Blatt im 
grölsten Imperialformat, „bestehen. Die ıste Lieferung, 
welche eben vollendet und versendet worden , ist iu allen 


'Buch-'und Landchartenhandlungen einzuscheu, und man 
"wird bei der anständigen Ausstatiung den Preis (2 Bıhlr. 


Sächs. oder 3 HL 36 Kr. für jede Lieferungr, .gewils sehr 
mälsig finden, Die 2te und 3te Lieferung werden bald 
nachfolgen. 
Weimar, den 10. Juli 1826. - , 
Das geographische Institut. 





— 


VIII. 

Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Geburtsxunde, 
herausgegeben von Andre, Busch, Carus, v. Bro 
riep, Leydig, Mappes, Mende, Merrem, Naegele, 
Nebel, Osiander, d’Outrepont, Rainer, Riecke, 
Ritgen, Schilling, Schwarz, Wenzel. gr. 8. Wei- 
mer, im Verlage des Lamdes- Industrie - Compteirs, 
Davon ifl erfhienen und verfendet worden 1. Bandes ı. Hefe. 

Mit 2 Tafeln Aodildungen in Umfclag geheftet (Preis 1 Stber. 

12 Gr. Saͤchſ. oder 2 Fl. 42 Kr. Rhein.) umd durd alle Bud 

handlungen des In» und Auslandes zu befommen. 

Diefer erſte Heft enthaͤlt: 

. Vorwort. I. Bruchstücke aus einem grölsern Aufsatae 

über dem gewöhnlichsten Hergang der Geburt, von Rit- 
en. II. Ueber die Stelluug der Leihesfrucht zur Ge- 

urt, von Mende. Ill. Bemerkungen über die Ausbildung 
der Placenta an dem unteren Theile der Eihülle untl den 
tiefern Stellen des Uterus, und über ihren Sitz an der vor- 
dern innern Wand dieses Urganes, von Wenzel. IV. Ge 
schichte einer versuchten Selbstvergiftung eiuer hochschwan- 
geren Frau mittelst einer sehr grolsen Gabe Opium’s in 

Substanz, mitgetheil€ von d’Outrepout. V. Ein Kaiser. 

geburtsfail bei Osteomalacie, mitgetheilt von Busch. VE 

Lod einer Wöchnerin, durch Ruptur des Magens veranlafst, 

mitgetheilt von Demselben. VII. Merkwürdiger Fall ei- 

ner sonderbaren Verzögerung und Abänderung der bei Neu- 
entbundenen, sonst gewöhnlich eintretenden Revolutionen, 
von Carus, VIII. Geschichte einer vorschnellen Entwicke- 
lung; eine Beobachtung von d’Outrepont. IX. Gehurts- 
bindernifs durch enorme Niereu des Fötus, von J. Fr. Osi- 
auder., X.. Niscellen, gesammelt und mit Anmerkungen 
begleitet, von_J. M. Mappes. XI. Uebersicht der Vor 
fälle in der academischen Entbindungsanstalt zu Marburg, 
von 1. Mai 1821 bis zum 80, April 1822, ihrer Behandlung 

und ihres Ausgangs, von Busch. — XII, Literatur. 1. 

Nägele: Ueber das weibliche Becken. 2. Carus: Zur 

Schwangerschaft und Geburt physiologische, pathologische 

und therapeutische Abhandlungen, 8. 'Academische Probe- 

schriften. — Nebst 2 Tafelu Abbildungen 
Die gemeinfame diutſche Zeitſchrift fur Geburtékunde «tr 
ſche nı in zwanglofen H-ften zu etwa 12 bis 15 Bogen. Dre 

Hefte magen einen B.nd, ber mir Haurttitel und vonftäntiger 

Snpaltsanzeige ver een wiib. — Die Einrichti.ng derfelben if 

aus bem erfen Befte zu erſehen. — Der Preis wird auch Ber 

hätaiß beriBogenzapl und der dazu gegebenen Abbilyungen möge 
lichſt billig beitunme und jeter Heft befonders berechnen. 





IX. 


Bei 3. Hölfher tn Koblenz iſt erſchlenen und in allın 
Budbhundiungen zu haben: 
&&nthrz’s Codex diplomalicus, Gr und lekter Band a Rıbir. 
Senelon’s Biogropnie, von Namfayı: aus d.a Ar'nıdis 
fen überfegt don_** und mit ann rkungen be,iciset von 
ren 0 238: 





’ 
D 


Bi Gerhard Fleiſcher in Beipgig if erſchienen und 
in. oBen Budhanblungen zu haben: nt 
Woldanmar von 9. D. Jacobi. Ausgabe Inter Hank. 

1826. ge. 8 r Xhlr. 8 Gr. 

Ebuard Allwills Brieffammlung von J. 9. Ja⸗ 
codt, Ausgabe Iehter Hand, 16826. gr. . 16 Gr 


| "XL | | 
DB. B. Stevenfon’5 Reiſen in Arauco, Chile, Denn 
und Columbia in ben Iahren 1804 bis 1828. Aus 





‚ dem Engliſchen. Erſte Abtheilung. XI]. und 308 Geis 


ten. gr. 8. Weimar 1826, im Verlage bed. Landes; 
Induſtrie « Comptoir, or 


Auch als: 

Neue Bibliothed der wichtigften Reifebefchreibungen zur 
Erweiterung der Erd= und Voͤlkerkunde rc. 2te Hälfte 
ber erften Centurie. 42ften Bandes iſte Abtheilung, 

(Preis ı Rthlr. 9 Sr. oder 2 Fl. 28 Kr.) 

Das Englifihe Originai befteht aus 3 Theilen, von benen 
ber erſte in gegenmwärtiger erſten Abtheilung dee von Hrn. Dr. 
Scheidler beforgten Ücberfegung enthalten iſt; ber zweite wird 
bald folgen; ber dritte aber, welcher bloß eine biſtoriſche Dars 
Bellung ber Güdamericanifhen Revolution enthält, wirb in bier 
fer Ueberfrgung, ba er für fi ein nicht hierher gehöriges Ganze 
biltet, nicht mit aufgenommen. 

Das Intereffe, welchet die reuefte Revolution des Spani⸗ 
[hen America erwedt bat, verleikt jetem Wericht Über die neue 
Melt einen beſondern Werth, und bir Verfoſſer hat feine, wäh. 


rcnd feines bortigen Aufenthalts aufgezeichneten Bemerkungen und 


Anfihten mit unpartheüſcher Wabebeit vorgelegt. 


| X 
Wörterbuch ber Naturgefchichte, dem gegenwärtigen Stande 
ber Botanik, Mineralogie und Boologie angemeffen. 
fr 8. Meimar im Verlage bed Landes = Indujtrie 
mptoi 


rs, in gruͤnen Umſchlag geheftet. 

In letzter Jubilate-Meſſe wurde bie ste Lieferung oder bes 
Sten Bandes ıfle Hälfte (Preis ı Rthlr. 12 Er. ©. oder zı$t. 
43 Kr.) nebft Atlas Ate Lieferung. (Preiß colorirt 2 Rtyhir. 
22 ®r. — ſchwarz ı Athle 6 Gr.) ausgegesen, und es iſt nun⸗ 
mebr davon fertig, und durch alle Buchhandlungen bes Ins und 
Ausiandes zu befommen: | 

Bom Wörterbuch ” 

ır Band in 2 Abtheilungen, 41 Bogen, A bis Bir. Mit 
dazu gehörigem Regiſter F Rthlr. oder 5 Fl. 

ze Band in a Abtbeill 
d NAtblr. oder 5,51. 24 Kr. 

3ten Bandes ıfte Hälfte, 20_ Bogen, von Chai bit Coeno- 





‚genium mit dazu gehdrigem Regiſter. 1 Rthlr. ı2 Gr. oder 


2 Bl. 42 Re. 
Bom Xtlas_bie iſte bis ste Lieferung jede von 10 Bogen. 
GSolorirt 2 Rtblt. ı2 Gr. elar. oder 4 Bl. 30 Kr. Schwar; 
1. Riblr. 6. @r. S. ↄder a Hi. 1, Ar . 
Die 6te Lieferung des Werks ift im Drud und der. rare 
Bortgang wird gefördert, fo viel fi ohne ber Unternehmung 
durch Uebereilung zu fchaden, geiheben Bann. Aus bem bis dus 
her Erfhienenen, wird man das NReitreben der Verlagehantlung 


Fe nicht verfennen, billige Wuͤnſche und Anfprühe nad Mög» 


heit zu befriedigen. ı | 

 XHL - | | 
Dr. oh. Fr. Kremfier. Die urteutſche ‚Sprache, 
nach ihren Stammmörtern, gr. 8. Weimar, 1822. 


| Erſchi en ene Neuigkeiten. 
1 


ungen 40 Bogen, Bir bis Chai. 


v. meſtorff (Ir., 


« 
⸗ 


49 


Inm Verlage des Landes: Imbuflzie Comptoirs. (Preis 
2 Rthlr. 6 Gr. Saͤchſ. oder 4 Fl. 3 Kr.rhn.) | 

Ber Hr. Verfoffer fagt in der Juleitung: „Das vorliegende 
„Woͤrterbuch der urteutften Sprade, aus den erfien Quellen 
„gezogen, einfa& in feiner Weſenheit und Geftaltung, tritt ohae 
„Wegbahner, in feinem cigenen Lichte zur Wel’, um das ſchlum⸗ 
„mernde Gefühl der Teuiſchen für Volksehre und Volkewohl 
„au erwecken. — Zentihe Diänner, welche tem Sprachgebrauge 
„octlzebildeter Geſellſchaften G:chör geben, erkennen diefes Woͤr⸗ 


„terduch als veſtes Grundwerk, worauf ein Sehrgebäude "unfere 


„Spsahe zu errichten‘ ac. - 


XIV. 


Neuigkeiten der Nicolaiſchen Buchhandlang In Berlin: 
ODſter⸗Meſſe 1826. Ä Ä 





Adeken (Bernd. Mubolpt) Beiträge für das Gtubium her 


görttliden Somdbie Dante Alighieri’d. gr, 8. I Nthir. 20 Gr, 
(1 hir. 25 @pr.) . 
Goßler (EHr.) Handbud gemeinnuͤtzlicher Rechts wohrbeiten 
für Geſchaäftsinnner. Rach Anleit, bes allgem. Landrechts 
för die preuß. Gtaaten. Zte. Auflage, mit Rüdkcht auf die 
gäter ergongenen Geſetze, durdgfehen, geordnet und vers 
mehrt durch Heine. von Strampf, Zutligratb db. Königl. 


@ta:tgerichte in Berlin. gr. 8. ı Athir. so Br. (1 Rıpie,, 


25 Sgr.) . . 

Auch mit dem Fitel: 

— — allgemeine Rechtöswatrheiten, ober tie wichſtigſten in 
das bürgerliche Leben eingteifenten Brfege bes Pr. kand⸗ 
rechts im Zufammenhpange dargeſtellt. Sin Handbud, für jes 
ben Untertkan bes-pr. St., 


ror Sazaden hüten will. gr. 8. ı Athlr. 2a Gr. (1 Atpir. 


95 Ser. . 

—8 (Zbeod.) die Sprachſchule, ober geordneter Stoff 
zu beutſchen Sprachübungen für Schule und Haus, Nach eis 
nem breifadhen Lehrgang ın einzeln Uebunnsflüden und Au“⸗ 
naben für sau bearbeitet. Zte abermals verhefferte Aufl. 

10 ®r. (12 r.)} 

Sen te rare prof) Handduch tes Griminajrehts und der 

GStiminalpolitit, IIr Bande gr. 8. 2 Rthlr. 6 Gr. (2 Athlp. 


r. 

PH Ar geb. Reg. Rath) ſtaatswiſſenſchaftliche Anzeigen. 
Mit vorzügüchem Vezug auf dea preuß. Staat, Ir Band. 
18 Heft. gr. 8. 1 Role. 

Mundt Dr.) Grundzüge zur. Metrik der grichifdhen Tratzi⸗ 
fer. Gine Zuoade zu jeder griehifhen Sprachlehre. gr. & 


Mr. Spr. 
Ric hi N ce a, die specielle Therapie. VllIr Bd. (der 


chronischen‘ Krankheiten Vter.) Dritte Auflage er, & 


‚Riblr, 8 Gr. (3 Rıhlr, 10 Sgr.) 287 
hm (Peter) Falesung sur Zeichenkunſt, beſonders tät 
- diejenigen, die obne Lehter dielelbe <riernen, für Aeltern, die 
ihre Kinder ſeibſt darin untırcihten wollen. ate.vrıb. Aufl. 
16 Heft mit 98 Borlineblättern, 26 Heft mit 23 großen und 
meprern kleiden Vorlegediätterm.. 8. fin Eommiffion.) Bar 


 , derpe.is beider Hefte 6 Rtülr. 12 Br. (6-Ntbir. 15 Bor.) 
-Schmidtmann (L. Jos.) Summa observationum "medica- 


‚ zum .es. praxi. clinica triginta annorum depromtarum. 
Vol Ill. .g. 2 Rthlr. " 0 i 
Sau, De (25) Borüdungın zur Frwedung ber Aufmerffame 

feit und des Nachdenkens. Neue verd. Auflige. Ur Be. 8. 
8 Gr. (10 Sgr.) g 
Zu Mihaeli erfheint:. | 
v. d. Rede (Siifa) Bebete und seingröfe Betrachtungen. Ihren 
Rrennbinnen gewiemet. 
a Königı, Preuß. Major.) topogropbiſche 
Beſchreidung der ſaͤmmtlichen Provinzen das Preuß, Staates. 


welcher in den aewoͤhnlichſten 
— Verbi tungen des Lebens einen ſichern Weg gehen und fig 


60 
Ir Bi. Me Yaumern, mit ziner Kasiliihen ne⸗ 


berigt. . , 
umobr (G. 8.) italieni un enä | ⸗ 
> der —54 — —— — — Te 
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XV. 


Im Verlage des Unterzeichneten wurbe eben fertig: 
Ghacten and Pläne zur allgemeinen Erdkunde; heraus— 

gegeben von E. Ritter und 8, A. D' Ettzel. 2ted 
. Heft. Royalfolio in Umſchlag 1 hir. g 

* Der bedeutende Abſatz des ıflen Heft«S Liefer, für das Stu⸗ 
Klum ber Geographie na ben Mittez’ihen Werken, unens 
behriihen Sparten zeigt, daß das Publicum ben hohen Mersch 
darſelben wärbigt, | 

Das zweite Heft iR in der Ausführung bei Stichs noch 
verzüglicer, ats das erfie gerathen, und bärfse ſchwerlich in 
irgend einer MAdfiht etwas zu wuͤnſchen übrig laffen. Es ent» 
yalt 4 Blatt, und zwar: 

No. 1. Eharte bes äthiopiſchen Hochlandes, des Atpenlans 
des Habefch, der Borſtufe von’Dar,Bur, Karbofan uad Sen⸗ 
Baar, mit genauer Angıbe aller Keiſerouten . 

Ro. 2. 3. Pian der Gtadt Kairo und bes Umgegend m't 
den Ruinen des altın Memphis und ben Pyremidengtuppen 
von Gizch und Sakkarah, nebſt einem Querturgfchnitt des 
Nilthals , in welchen man bie intereffanteten Berhätin:ffe kiar 
dargeſtellt findet. Go fieht man > 


feripiegel des Nils bei Kairo, bei niederm Stande des Kiuffes 


Über 14 Yuß niedriger liegt, als ber Gpiegel des vorhen Eee - 


zes, und bed no bis zum mittslländifgen Meere mehr ale 
16 Eu Ball bat. . ’ 
0. 4, mthält: a) einen Plan don Alerandria und feiner 
Umgebung. Diefer fowohl, als wie bie Blätter Ro. 2. 3. has 
ben benfelben Wtaayftad, wie der im erſten Heft gelieferte Plan 
Yon Theden —8 der Natur), fo daß fie eine bequeme ver⸗ 
gleichende Uebericht gewähren. b) Querdurchſchaitt des Nils 
thales bei Sicut. c) Kurve, welde bie Geſetze bed Steigens 
und Fallens der Woffer bei dem Nuͤſchwellen barftellet. d) Ab⸗ 
hilbungen der Rılmeffer- und anderer Dentmale, an welgen bie 
Erhöhungen Des Nılyettes bargeflellt ind. Dieß Blatı iſt bes 
onbers intereffaut für die Wetrahtungen ber phyſtcaliſchen 
whältniffe des fo höchſt merkwürdigen Aegyptens 
Für das Zte Heft find 2 Blott fa vollendet, naͤmlich: 
die harte von Rordbguinea und Senegamblen, und die 
Sparte des Sadendes von Africa, zu welcher noch 3 oder 
Blatt binzulommen, wobei au eine Generalcharte bite 
— WBelitheils. 
Se wird mit bem Zken Defte das. Wichtigſte von Africa 
geliefert ſeyn, und es ſoil ſodann {m sten zu Aflen Übergegans 
gen werben. Berlin im Juli ı 






826. 
LSäderig, Königskrafe Ro, 37. 





XVvi. 

| Anzeige. J 
JZJranke, G., Koͤnigl. Preuß. Bauinſpeetor, Abhand⸗ 
Jung über die zweckmaͤßigſte Einrichtung ber Treib⸗ 


. 


Erſchienene 


B. deutlich, wie der Waſ⸗ 


Renigkeiten. 


haͤuſer zu frͤhen Treibercien. Eine das Acceſſit er⸗ 
bdaltene Beantwortung, der von dem Bersin zur Mes 

förderung des Bartenbaues aufgeflelten Preitfrage, 

ge. 8. gebeftet, mit: 8 idum. Kupfertafeln. Dalle, 

bei Kümmel, Druckpapier 1 Rtbir, 15 für. Schwei⸗ 
zerpapier 2 Riblr. 

Die Frage felb war: el nb die swrdmäßt 

Kreloaus, ⸗ —A fuͤr Par Selber us or. 
fden, Pffaumen, Pfr, Feigra, Ananas ıc.., und wilses 





bie tabei in Ahwendung zu bringende, vattheilhattele um 


(parfamfte Heizungsmethode, duch Beuercankie erwärmende 
£uft oder durch Dampf: and Dunſtheizung mit möglichter Bes 
nugung bes inneren Raumes? Den Preis ſelbſt erhielt keine 
Beantwortung, bas Accefſit erhictt bie obige. Der Bert Bere 
foffer Hat bie Adhandiung mit einem ganz fpecieHen Xabang 
ber Baukoſten vermehrt. Die 8 Kupfrztafeln find in aqua 
tinuta voa Meyer jun, in Berlin gehogen. 





XVII. 

Wär den hoͤchſt wohlfeilen Preis von 16 Gr. iſt in allen 
Bachdandlungen fotaendes in Kofgenfermat auf Gigreibpapier 
gebrudte Werl zu haben: j 
The Poems ofossian. Trauslated by J. Macpkerson. 

In 3 Volumes, Leipzick, printed for Gerhard 

Fleischer 1826, 





xVUL 


Sormular: und Recept⸗Taſchenbuch von & 
Ridhard, M.D., Adjunct ber mediciniſchen Facultät 
zu Paris ꝛc In's Deutfche übertragen. Zweite, mit 
den allerneueften Entdeckungen über Samaicine, Pa⸗ 
rilline, Salicine, Surianamine, Zigline, Urea zc., ver- 
mehrte Ausgabe. Weimar, 1826. XVI und 412 ©. 

Taſchenfotmat, cartonnirt. Preis 21 Er. S. eder 1 51. 86 Ar. 

Diefe zweite Ausgabe tes Formular: und Rece : Zafdıins 
buche ift bedrutend vermehrt und verbeſſert; nicht allein find über 

100 auserlefene Receptformein englıfter Aerzte hinzugckommen, 

fondern_man findet aud alle -nıuen Sntdeeungen über ernfache 

Stoffe und befonders wirkfame Arzneilöıper,- 3. B. Zomaitine, 

Parilline, Balicine, Surinimicine, Tigline, bie Bereitung dab 

Extr..Nuc. vomicae, das Ol. Euphorbiae Lathyris, das OL 

Pinhofn, bie Goltpcäparate nebſt der Platina, bie ſchwarzen 


Zropfen oder bie Gitconfäure, Morphine, den blafenziehemnem . 


Stoff det Geitelbafted mit mehren Präparaten, und bie als ans 
geblich unfehlbares antihydropicum empfohlene Wurzei ber 
Cainca. Bon mehrern in der erſten Ausgabe zur namentlich 
angeführten Präparaten ift außerdem bie Zufemmenjegung wmb 
Bereitung angeseben und unter andern aud die fünfte Ausgabe 
von Magenbie's Formulaire etc. Paris 18.5, benutzt wor⸗ 
den. In dem Anhauge finden fi auch gegen den toll:ın um's 
biß einige Behandlumgsärten, melde als vorzäglih wirkfam em⸗ 
pfohlen find. j .\ 
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September 1826. 





Dleſer Monatsbericht wird ſawohl in gvo als In 4to abgebruckt und atten. im Berlage ode in Commiſſion bed Eanbeör Induſtrie⸗ 


Gomptoird erfdeinenben, 


Beitichriften beigegeben, namentlich biefed Jahr dem Journal für Literatur, Kunft zc., ben Allgem. 


Seogr. Statik. Ephemeriden, Notizen für Naturs und Heilkunde, dem Neuen und Nugbaren aus bem Webiete der Haus⸗ und 
Bandwirtäfhaft, den Handwerker. und Künftler s Kortfhritten, dem Allgem. Teutſchen Sartenmagazin, ber Länder: und Wölterkun: 
de, dem Bilderbude für Ainder, den chirurg. Rupfertafeln, dem dem. Kaboratorfum, Keferfiein’d geol. geognoft. Teutſchland, der 


Zeitſchrift fuͤr Geburtskunde und dem Tag; übrigens wird der Monatöberiht au, auf Werlangen, gratis ausgegeben. 
Alen Bekanntmachungen, Bücher, Ütufitalien, Landcharten und Kunftfachen betreffend, ſteht dieſes Blatt offen 


Sie werben 


ka der Folge, wie fie eingehen, ſchnell abgebrudt, und. für bie enggebrudte Beile wird I Br. Sächſ. oder 41 Kr. Rhein. Infew 


tlondgebüßren berechnet; 





Antündigungen. | | J 





1.. 
Anzeige von Goethe's ſaͤmmtli 
vollſtaͤndige Ausgabe letzter Hand. 
Unter des Durchlauchtigſten dZuten Bundes ſchuͤhenden Pri⸗ 

vilegien. 


I. Band, Gebichte. Erſte Sammlung: Zueignung, 
Lieder, gefelige Lieder, Bolladen, Etegieen. Epigramme, Weiſ⸗ 
fagungen des Bakie, Vier Yahreszeiten, 

II, Sedichte. Zweite Sammlung: Sonette, Ganta⸗ 
ten, Vermiſchte Sedichte, Aus Wilhelm Meiſter, Antiker Form 
ſtch naͤhernd, An Verfonen, Kunft, Paraboliſch; Bett, Gemüth 
und Welt, Spruͤchwoͤrtlich, Epigrammatiſch. (Beide Bände au⸗ 
fer: wenigen Einichaltungen, Abrrud der vorigen Ausgade). 

III. @edichte Dritte Sammlung: Lprifches, Loge, 
Gott und Welt, Kunft, Epigrammatiſch, Paraboliſch, Aus frems 
ben ®praden, Zabme Zenien, erftie Hälfte. (Diefer Band ents 
Hält Reuet, Bekanntes gefammelt, geordnet und in die gehdels 
gen Verhättniffe geſtellt). Fr 

IV. Gedichte. Bierte Sammlung, feſtgebichte, Ja⸗ 
ſchriften, Denk⸗ und Sendeblätter, Drametiſches, Zahme Kr 
nien, zweite Hälfte. (Hievon gilt das Obige gleichfals: Die 
Denkblaͤtter find aus unzähligen abgeſondert, an einzelne Pers 
fonen gerichter, Karacteriftifh unb mannigfaltig. Da man der 
hoben Werth der Gelegenheitsgedichte nah und mad einſehen 
Lernt und jeder Talentreiche ſich's zur Freude macht, neitebten 
und geehrten Perſonen zur feſtlichen Stunde irgend etwas 
Breundtichpostiiäee su erweifenz; fo Tanı es biefen Beinen 

inzelnheiten auch nicht an Intereffe fehlen, Damit fedoch bas 
E.nzeine, bedeutend Bezeichnende durchaus verflanden werde, 
fo bat mon Bemerkungen und Aufklärungen hinzugefügt. Der 
sohmen Xenien find manche neue.) 

V. Beſtoͤſtlicher Divan, in zwölf Bädern: Bud bes 
Sangers, des Hafis, ber Biche, Der Betrachtungen, des uUnmutdß, 
ber Sprüde, des Timur, Sutella’s, bes Schenken, bed Pars 
fen, der Pardbeln, des Paradiefes. (Stark vermehrt, wo nicht 
on Bah!, doeh an Berentung.) Anmerlungen zw, beffezem 
Derſtaͤndniß Find unverändert geblieben. 


gen Werten, 


1 


terpe, Vorſplel 1807. Was wir bringen, kauchſtedt, Mas wir 
bring:n, Dale. Theaterreden. ’ 
VII. #rößere neuere Gt 
Egmont, Etilla, Gtavigo, 
VII. GrdSere ern 
Torquato Toſſo, die natärl:de Tochter, Elpenor. 
IX. Dpern und Gelegenheitsgedihte: 


d’e Fiſcherin, Scherz, Eift und Rache, der Bauberflöte zweiter 


Theil; Maskenzuͤge, Garlabader Gedichte, drd Spimenides Er⸗ 


wachen. 
X. Symboliſch- humoriſtiſche Darſtellungen: 
Kauf, Puppenſpieſ) Faſtnachtaſpiel, Bahrdt, Parabeln, Legen⸗ 
de, Hans Sachs, Mieding, Kuͤnſtlers Erdewallen, Kuͤnſtlers 
Apotheoſe, Spilog zu Schillers Glocke, die Brheimniffe. 

XI Symboliſch-ſatyriſche Theaterſtücke: tl 
umph ter Empfindſamkeit, die Vögel, der @roßcopbta, der Bürs 


üfte: Edt von Berlichingen, 
ſte Stücke: Sphigenia in Zauris, 


Etoudine 
-von Billa bella, Erwin und Elmire, Jery und Bätely, Lilo, 


gergeneral, bie Aufgeregten, Unterhaltungen ber Ausgewanders 


ten. (eketzteres, obgleih nicht eigentlich dromatiſch, hat man 
hier angefügt, weit es im Sinne der drei vorhergebenden 


e 
f&rieben if, und das große Unheil unwuͤrdiger — 


jung in lebbaftım Dialog vor bie Seele bringt.) 


XII. Epiſche W@edihte und VBerwandtes: Reinecke 


Buds, Hermann und Dorothea, Achilleis, Pandora. 
XIII. Romane und Analoges: Leiden bes jungen Wer⸗ 
£her, Echweizerbriefe, Schweizerreife. 
XIV. Die Wahlverwandtſchaften. 
XV Wilhelm Meiſter's Leyrjahre. 
XVI. Wilbelm Melfter’ö Lebrjapre. Zweiter Band. 
XVII. Deſfelben Wanderjahre. Erſter Band. 
XVIII. Deffelben Wanderjahre. Zweiter Band, 
Die wunderlichen Schickſale, weiche dieß Buchlein bei feis 
nem erſten Auftreten erfchren mußte, gaben dem BVerfaſſer gus 
ten Humor and Euf genug, dieſer Production eine donpelte 
Auſmerkſamkeit zu ſchenken. Es unterhielt ihn, das Berklein 
von Grund aus aufruldſen und wieder neu aufzubauen, fo daß 
nun in einem ganz Anderen Daffelbe wieber erſcheinen wird.) 
AIX. Aus meinem Leben. Erſter Theil, 
XX. Desgleiden. Bweiter Tbeil. 
XXI. Desgieidhen. Dritter Sheil. 


VI. Keltere Theaterſtäcke: Die © bes tieb⸗ 
ten, die — die — — de ber fe — —8— XXII. Desgleihen, fragmentariſch bis in ben Rovem⸗ 
med, Tancted. Borſpiele, u, dgl, Paläophron und Reo⸗ der 1775 | 9 


Erſter Band. 


⸗ 


£O j Ankäadigungen. 


AXTT Desalriben bie in ben Eeptember 1786 


AKTIV. Rteliänifihe Reife Etſter Bunt. Wis Rom. 


a ZAV. Btaliänifge Reife. Zweiter Band. Bis Eis 
en. 
- AAVL Iteliänifde Meife, Dritter Rand. Bweiter 
Aufenidelt in Rom, Roͤmiſches Sarnevat, Caalioſtro, Nüdreife, 
Mırkung und Koiae diefer Aabrız Zweite Meıfe nah Bene ig, 
Camprqne in Schleſien von 2791. (Bekanntes und Neues ſchlingt 
A hier in einander.) 

XXVII Gampayne don 1792 und Belagerung von Manns. 

XXVIII. Annalen meines Tebenas. -Ecftec Want, 

XXIX. Rortfegung dberfelben. Z3weiter Ban), 

. (Bon dem Vielen, was bier zu fauen wäre, vorert nur 
Bolgıncı6: Bis 1792 ıft die Da:f.Uung flürtıg behandert, als⸗ 
dann aber abwechſelad auefünrtiider, Much gewinnt fi, einen 
ganz verichiedenen Staracter, bald ale Fagrbud, bald als Chro⸗ 
nee. Eier nimmt als’a-n Lie Behalt von Memciren, und dur) 
wiederholtes Eingreifin in das DO ffentl’he, die B-beutung 
ber Annolın anz fie wird geſchichtich, fogar weltgeſchratlick, 
da der Ver'cffer wohl faygen darf, daß, wie ee kraußın ric Unis 
verſolhiſtorie aufqeſucht, fie ihn dagegen wieder in Paus und 
@arten heimgefucht babe.) 

XXX. bis XXXIII. In dieſen Bänden wechſelt eine.große 
Marnıyfattigkeit des Inhalts and der Form: Es find biogra⸗ 
pdiſch⸗ Literarifhe Mittheilungen, ale Gupplemente au dem, 
was fih au’ ben Rerfafer, ſeine Beſtrebungen und Ed df le 
bezieht Die Recenficnen in den Frankturter Anzeam vom 
Jadre 1772 geben Antag die früben errfleren und muthtv tligen 
Protuct:onen einzulerten, - litezarı gs kritifte Mitiyilungen 
ous verſchiedenen Sagesclättern urdb Heften töllen 'en Raum 
bis zu ren Jenaiſchen Recenfionen con 1804 jiemlih cus. Hier 
werren mande analog Einzel: heiten diſtoriſher, biographifcher, 
gehn ritter Art einſchreiten, und von [onfligem Verwantten das 
bin Sınfhlagınden und die mannigfaıtigflen Verſuche mitge- 
tb: St wırden. Wielle dt fäube mın Rıum, frühere Studien, 
. 8. zu BdR von Berlihinroen, Zphigenio, und fon, zu ber 
leh-erter Untrhal-ung vrrgulegen.) - 

XXXIV. Benvenuto Getlini. Erſter Theil, 

XXXV. Benvenuto GCellint. Z3weitir Theil. 

XAXVI. Phitisp Hacert. 

AXXVIL Bindelmann und fein Kunſtjahrhun⸗ 


rt 
XXXVII Rameaus Neffe von Diderot und fonflige 
B ansoriae, Engliſch⸗e, Staliänifhe Eiteraxur in Bezug auf bes 
erfaffers Werpälinife zu Dichtern und Eıteraiocen jener 
kä. der. . 


de 


XXXIX. und XL. Dieſe zwei I gten Bunde werben t heins | 


burd er Styigte Epättung e niger vorheruenen-er, eils dorch 
Bearbeituna pehaltreicher Vorrättde denkänglich zu füllen ſeyn. 

Was tür Rarurmrffenfhaft geleiſtet worden, fol In eini⸗ 
gen Suppirmentränten nachgebrocht und deſonders darauf ges 


feben werden, daß einmat b r Sinn, mit weldem der Xutor tie. 


Natur im. Allgemeinen erfaßt, deutlich bervortrete und fobann 
aud, was aus und mit dem elben im Belondern gewirkt wor⸗ 
den, fih nad feinem Werty und Ginfluß darlege. 





Ziehe ich nun aber in Betraditung, welder Masen iS in 
den Sıand gelegt worden, das io eben .efhloffene Berzeitnif 
den Kreuncen deutſcher Zunge vorzulegen; jo wird es zut Echul⸗ 
digkeit, vor allen Dinaen den geföübtteſten Dank für die hobe 

tgünftigung autzuſprechen, derentwegen Ih Tümmtlıden er⸗ 
‚ habenen deutſchen — v.rpfl.atıt din. 

Eine der hoben Bundesverſammiung zu Rranffurt am 
Moyn Übergehene beieidene Bittihrift um Sicherung ber neuen 
voufän-ıgen Ausaabe mein.r Fämmtlihen Merle gegen den 
Nachdruck und drff a Berkauf, ward Tonleıh durch die Derebrs 
tihen Beranvtidalren einemmig geneigteſt aufsenommen , mit 
der Srkiärung. deshalb gänftig an die refpectiven Herren Som: 
miltenten berichten zu wollen, 

Bald erfuhr ich die erwänfdtefte Mirkung, indem von dem 


Be. —_ ,___- 


“licher zu madınz wie venn aud zul.gt für übsreinfkimme 


jämmtlidyen sallerhödiiien, Höhften unb hohen Gliebern des dent⸗ 
[har Bundes eigen verfüßte Privetegien eingingen, wobus 


‚mir das unartıntare Gı,entbum meiner literartſchen Arbeie 


tin ſowohl gegen dea Nachdruck, als gegen jeden Berkauf deie 
felden g ſichert wird. 

Sind nun tiefe mir verliehenen, mit Tanbeöberrliger Tin» 
terſchrift eingehändigten Documente hoͤchlichſt su Thägen wegen 
des Zeitlichen, dos mir dadacch und den Weinigen gegründet 
wirds fo find ſolche zugleih mit dankbater Veredrung anzuer⸗ 
Pennen .w'gen der gnädı und hokgeneigtefi ausgeiprochenen 
Rüdfikten auf (te visljäprig unurterdrodene Bemübuno, ein 
von der Ratur mie amo rtrautes Zalent zeitgemäß zu ſteigern 
und taturd, befonrers in Kt ’rarifgem und attiſtiſchem Sin⸗ 
ne, meinem Vaterlonde näglih zu ſiyn " 

Und fo konn mir nur der Runfh noch Ütrig bleiben, Pie 
etw veruönnten Rebenstoge treulih anzuwenden, ba% alles | 
Milzutheilende den höheren Zw: den der Zcıt und ihrer Zolge | 


durdauas geeignet erſcheinen möge, 


Run möste von fo Manchem, was biernoch zu Tagen wäre, Ä 
nur zu derühren fryn, wie man der gegenwärtia ongefündbigten 
Ausgabe die Prädikete von fämmtiib, voriſtaͤndig unb 
legter Gand zu geben fih veranıaßt gefunden. 

In wie fern hir die ſaämmtlichen Werke verkanden 
werten, ergedt fogleih die Anſicht dee Werinan fr. RER Ä 
fin’et rad disher cinzein Abg.drudte au ſchon früher zu WBäns 
dereihen Bereigızte abermals beifammen. Diernächſt iR Mans 
des, wisher zerfireut und außer Aufammenharg Gedruckte und 
desbotb minder Bearhtere hinzufäyis forann Alert, was vorerft 
werte (dien, aus den Pipıeren des Ver'aſſets mitgetheilt zu \ 
werben. 

Bollkänthig nennen -wir fie in dem Sinne, bı$ wir bo⸗ | 
bei den Wünſchen der neueſten Zeit entgegen su fommen getrade | 
tet havder. Die deut'he Gultur ſledt bereits auf einem fehr Ko« | 
hen Punkte, mo man fa mehr als auf den Ganuß eines Were 
Les, auf dir Art, wıe es entflanden, begrerig ſchent und bie 
eigentligen Anlaͤſſe, woraus fih jenes entwickelt, zu erfahren | 
wöunicht; fo wurd diıfer Ze befomders in’s Auge uef ft, uab | 
die Berechnung vollfiändig wii fagen, tab theils ın ter 
Auswahl dee noch undelannt.n Arbeiten, theils ia Stellang 
und Anordnung übertaupt vorzü,l'd darıuf gefehen morbra, 
Des Verfaſſers NRaturell, Bildung, Koctſchreiten und vielfaches 
Berfuhen nach allen e eiten din flar vor't Auge zu bringen, 
weil außertem der Betrachter nur ın undequme Berwircung 
ger-then wärbe, . 

Der Auedcuck leſter Hand j:dod ik vorsägli vor Mißs 
verfändnig zu Mmwıbeen. Wo er auch je geraucht worden, 
deutet er doch nur darauf Hin, daß ber Bertaffer ſein Letztes 
und Veſtes gerdun, ohne besbalb fine Acdeit als volkındet au« 
fecen za dürfen. Da ih nun aber, wıe aus Vergleichung aller 
d ederigen Nudgabdın erſehen wäre, an meinen Productiones 
den jeber wenig zu ändern geneigt geweſen, weil mir dat, 
was zuerſt nicht gelang, in ber Folge zu deſſeen nıcmals ge 
on wollen, to witd man au in dieler wenig vrränkın 
Inden. 

An die bisker nit gelannten oder minder geadhteten Kal 
füge ıft Gingeuen genugfamer Fleiß gewendit worden, To kef 
fe tteriwerse von einer fpiteren Bilvung gat woLi Zeugül 
g:ben fönnen ,. '... 

Areunde, bie mir in ber Kolse fie gu nennen ericube 
werden, hıren mir treuticdh. Beigeſtanden, eıne kritiſche Kuasme 
zu treffen und verfchierene Arbeiten in orridıetenen Süd 
ter, Am Aftzetirchen, thetoriſchen, zramm atiſchen Sıune annıB 















R.htfhre'bu:g, Interpunction, und was fonft zu augenbiidi 
er Berd.utlihung nöth:g wäre, mög.ıhft griorge worden Ü- 
Solche Minner find ed, wilden volfommene HUebrrfigt eu 
Kenntniß von meinen Papirren und von dem zu gegenmwärti 
Anr gase befimmten Vorroth ge eben wird, bamıt auf Leine 
Ben in dem einmal begonnenen Beihäft eine Stockang ein 
en kWoane. 


Li 


! ° 


Unlündigungen . | „5 


.. ‚le nun biernaqh die Werlagehanblung an ibrem heile 
geneigt ſey, auch in dteſem Sinne forgfältig zu verfabren, un® 
war einen nicht prädtigen, Aber anflänrigem doppelten Abs 
ru am einen anrehmliden Preis zu liefern, möge fie nuns 
mehr ſeldſt cusipreten. 
. Mir ober fiy zum Schluß erlaubt, Bönnern vnd Rreuns 
ben, Lernerden undt.fern bemerfiih zu mocher, daß ſede sherle 
nehmende Unterzeihnung auch m'r und den Weinigen urmitsels 
bar zu Gute fommen. wärbe, Tür welches neue Woblwollen ich 
wie für das bisherige verdindtich dankend mich unterzeichne. 
WwWeimar, den z. März 1626. . Goethe. 


Die unterzeichnete Buchdondlung, beehrt mit dem Verlag 
von Goethe's ſammtlichen Werken letter Hond in go Bäns 
den, glaubt den vertdgiedeneu Aeußerungen der zahlreichen Ver⸗ 
ehrer des Berfoffere nicht beff vr entiprehen zu Tönnen, als 
wenn fir turd) mehrere Ausgaben und Auflagen jeden ın bau 
Statt ſetzt, nad frinen Bün'hen un» Verbä.taiffen zu wählen. 

Sie wird demneb eine Zafıyen: Kusgabe. in 16.. und eine 
Dctad s Ausgabe veranfkalten, 'ung zwar au folgende Weiſt ib 
unter brigelrglen Bedingungen: 

J. Dir Zaihen» Aurgıbe 

a. auf (hönem weißem Drudpapier mit neum Typen, 
nad einem den deſondets veriheilten Anzeigen beigefägten 

Mufterbtart. - 

9) erſcheint in 8 Lieferangen, jede von 5 Wänden zu 18 bis 
23 Bogen. 

2) Die ısfe Rieferang wird: gu Dflern 1827 audgegeben, ” 
der fobenn von balY zu Yald Zahr bie weiteren Bieferungen 
folgen, fo daß in wire Jahren die ganye Gammlung Ten 40 
Bänden vollendet ſeyn fod. . 

3) Ditjenigen, weile bis zur Michaeliomeſſe d. J. unters 
seinen, zahlen bei ber Unterzeichnung ı Atbie 12 gr, eben 
16 viel dei jeder Lieferung, fo daß die legte dann unıntgeibiig 
abgegeben wird. - 

- 5) Wer foglei hei ter Bubleription ben ganzen Wetrag 
entrichten will, darf bis zur Migartism. ffed. 3. ſtatt 12 Kthlr. 
ur 10 tyir, 12 gr. sahlen. . J 

6) Wer bei uns direit auf 9 Exemplare unterzeichnet, erhält 
das 10te unentgeldlich. 

b. auf Selin- Papier, ' . 

7) Der Sub criptionspreis fürbie Taſchen⸗ Nusgabe auf Bes 
Iinpapier iR 18 Mrbir , wrvon 6 NRtble bei 'untergeidnurg, 
6 Rthie bei Adlicfer ing ber dritten und 6 Athlr bei der für fe 
cin Eıeferung bezablt werden, die welteren Bieferungen werden 
unentgelblihb abgegeben j 

U. Dftavs Nusgabe. 

. Diele, ebenfalls aus 40 Bänden beftebenbe Ausgabe, For⸗ 
mat und Drud, wie die feü:ere Ditav » Ausgabe von ges 
che’& Werken, ericheint auf Belin, Schmw.izerpapıer, und [ds 
nem Drudpapier. " 

1) Ausgabe auf Belin, je*e Lieferung von 5 Bänden zu 6 
Atyir. & pr, und war 12 Rtbir 16 gr. bei derünterzeichnung 


und 6 Rttir. 8 gr. bei jeder Lieterang zu bezahlen; die 7te | 


und Ste icferung wird Tann unentgeldiih abgrgeb:n. 

" 9) Ausaste auf Schweizrepaorer, jede kieferung zu fünf 
Bänden 5 Rtbfr., und zwar ſo Rthir. beider Unterjeidnung 
und bei jeder Liefrrung 5 Rihlr zu bezadlen; die 72e und Bte 
Lieferung unentgeldlich. 
Ausgobe auf’fhön weiß Drudpavier, jede Lieferung vor’ 
5 Bänden 4 Rthlr, wovon 4 Mtbir bei Unierzeihrung und 
a bei jeder Lieferung, fo Laß die Ste’ unentgeldlih gegeben 
wird. 

. Die nadzubringenden wenigen Supplementbänbe werben 
zu denfelbigen verhältnigmäßigen Bedingungen gegeben werden. 


@tuttgart, den 84. Julius. 1826. 
J. ©. SGot ta' ſche Buch handlung. 


—— 


* 


Neue Ankündigung einer Zafchen- Ausgabe von J. G. 
von Herder's Werken, in 60 Bänden. 


Die Original: Nutgabe von Herder’s Werken in groß DE 
tov if von einem fo dedeutenden Vreis, daß nur Werige bier 
ſelbe kaufen Fünnen, uad daB daher eine wohlfeile Ausgabe zur 
mäglihfien Vorbreitung dieſes geiſtvollen Schriftkellere ſehr 
förderlich und den zahlreichen Verehrern beffeisen gewiß ſehr 
willkommen ſeyn wird. 

Zwar hot Hr. Buhhändler Enslin in Berlin einen wohls 
geortneten Auszug, ter dern Geift aus Herrer’s tämmte« 
itden Werten, j'tob keine von deſſen Abhandlungen ganz 
enthalten fc, in ſeche Wäntchen angefündigt, allein es moͤchte 
doch teffer feyn, wenn b’ejenigen, weiche in H rder’6 Wrift ein⸗ 
dringen wollen, im ben Stond gefegt werden, diefen ſeldſt aus 
Tetnen Werten zu entnehmen, und wır barım uns baher- au 
aus dieſem Grunde entfchloffen, eine wohlfeile Zafben » Aubs 


gare von den fämmtliden von dem veremwigten Herder ſel fifär- 


ten Drud be mmten Werken — nebſt deffen WBicgrappie in 
50 Bandchen zu wrranftilien. me 

Die Rnzanı der Budscribmten bis zum erſten Bublcrips 
tionstermin iſt fo zahdireich auegefalen, dad mt dem Drud 
nun aleich anaetan.en werden wird \ 

Wer indefn ach did zur Erſcheinung der erſten Lieferung 
von 6 Bäntden unterzeichnen wild, kann dieß unter folgenden 
VBedingeenzen? 

Ale 60 Baͤndchen koſten 13 Rtbir. 8 gr. oder 24 . 
_ 9) Ss wird keine Vorausbezahlong verlangt, fordern bei 
jedee Arlieferung von 5 wWänddhen iſt nur der Bubfcrirtionde 
Preis von T Rtdir 3 gr. ſöcht oder 2 P. 24 ke. zu entrichten. 

3) Die Lieferungen erfolges von 3 zu 3 Monsten nom Nos 
ven-er an beainnend. 

4) Sub‘eridin er, die fih unmfttelbar an bie Berlags hand⸗ 
lung wenden, erhalten anf 6 Expl. dae Fte frei. Die Sub⸗ 
feribenten werd. n dem iegten Bändchen vorgedruct. 

Stuttgart und Kübıngen, 13. Julius 1826, 
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IL 
Ankündigung für Aerzte 

Dei Unterzeidnetem wirb Ende d. J. erſcheinen, unb ned 
mm alle gute Budhhan Tangen WB R-Run. an, auf das ' 
Geſchafts⸗öcagebuc für praktiſche Heilfünftler auf 
das Fahr 1827, ein Taſchenbuch zum täglihen Bes 
darf für Mevdicinal: Beamte, praktiſche Aerzte, Ges 
burthelfer, Wund⸗, Veterinär urd Roße Aerztes 
nebft einem Anhang enthaltend wiſſenſchaftliche Mite 

. Yheliungen für Theorie und Praxis, über neue Entbes 

- dungen im Gebiete der gefammten Heilfunde von Dr, 

Leop. Dittmer, Königi. Kreibphyſikus. 

I, Aerzliches Geſchaͤfts⸗Tagebuch, 
enthält Für jeden Zag im Jahre eine Abtheilung, mit Bude 
riten zur Eintrogung der Beſuche dei Zape, bei Nahe, 

der diruenfoen Hölfleiſtunges w. f. w. u. f. w. 

H. Ausſtehende Forderungen. 

Es b eret diefer Abſchaitt, Zur Gintrogung ber beendeten 
Kuren w f w., den nöthiuen Roum tar, und enthält eine 
Ueberſicht der geſchedenen Hälfsieikungen, mit gleichzeiti⸗ 
gem _Bıtrage des tafhr zu erwartenden Befammit: GoßTum. 

III. Zagebuch ter Einnahme und Ausgabe. - 

1V. Korrefpondenz Tagebuch. - 

V. Erinnerungs Tagebuch, 


sur Geudaͤntnißtülſe für vergangene merkwärbige Ereig⸗ 
niſſe und Beſorgungen. 


. 


— 


. 


PP 


53 Ankündigungen. 


VI. Hiſtoriſches Tagebuch. 
zur Gedaͤchtaißhulfe für vergangene merkwürdige Ereig⸗ 


niſſe. 

VII, Litterariſches Tagebuch, 
um Bemerkungen über inter: ffante litterariſche Werke, und 
Leſefrüchte Daraus, aufzunchmen. ’ . 

VIIE. Kontrolle über verliebene Gegenſtaͤnde. 

IX. Derfonal : Ehronit und Adreffen, 
zur G:dähtnispülfe für Namen, Stand und Wohnort. _ 


X. Spiel: Zabelle. . 
Wiltenfhaftliger Anhang. 


I. —W für Theorie und Praxis. 
.2. Schwangerſchafts⸗Kalender. 


| 





Das Bud wird ohngefähr 16 his 18 Bogen, auf feinem 
Egxreinpapier, in klein Dctav « Format, und mit guien Leitern 
— enthalten, und unfchidar Ende d. J. ausgegeben 
werben. 


is bapin bleibt ein Subfcristionspreis von 2o Ggr. od. 
25 @gr. für.das, mit Fatteral verfehene, uab ale Tafchenbuch 
geſchmackool in Pappe gebundene, Gremplar feſtgeſteüt; — 
nad dem Erſcheinen tes Werkes trist aber ſogleich ein erhöhter 
Latenpreis von 1. Rthir. ein. J 


Schlieblich bittet die Verlags-Handlung noch, tie Wefkels 
lungen moͤglichſt bald zu maden, um einigermaßen bie Gtärfe 
ber Auflage beflimmen zu können, . 

Danzig, ben 1. Juli 1826. 

. 96. Gerharb, 








€ ef dienen eReu 9 keiten. 


. I. N 

Folgende Sortfegungen periobifch erſcheinender Schrif 
ten find verfendet worden: “ 
1) Dee Handwerker und Kuͤnſtler Sortfäritte und Mus 

ſter, Neo, 12. 13. z 

2) Motizen aus bem Gebiete der Natur« und Heilkunde, 
berautgeg. von Dr, 2. Sr, v. Froriep, XV, Bd. 
Nro. ı bis 6. 


[4 
e .. 


3) Der Tag. Eine Zeitſchrift fuͤr Geſchichte, Politik und 


Literatur. Nro. i bis 5.7 

4) Neues und Rusbares aus dem Gebiete der, Hauer 
und Landwirthſchaft und Der diefelben foͤrdernden 
Natur: und Gewerbskunde. III. Bd. Nro. 2. 


. 5) Journal für Litesatur, Kunfl,. Luxus und Mode, 1326, 


Nro, 65 — 66. u 
6) Reue allgem. geogr. ftatift. Ephemeriden. XIX. Bbo. 
116 u. 128 Std. — 
Weimar, im Sept. 1826. | 


Großherz. ©. pr. Landes « Induflties Comptoir. 





FB If, 

Neue allgemeine geographische und statistische 
‚Ephemeriden, gr. 8.° Weimar, im Verlage des 
Landes - Industrie- Comptoirs, 
Der Band von 15 Stücken oder 30 bis 32 Bogen mit 


ten und Kupfern, Haupftitel und Register, 9 Rthlr. 


oder 5 Fl. 24 Kr.) 
Inhalt der neuesten Stücke: 
XIX. Bandes gs Stück. Abhandlungen 2. Versuch der 


wu Auflösung der von Marsigli noch unerörtert gelassonen . 


alten römischen Strafsen etc. von Reichard, Fortsetzung 
und Schluls. — Bücher- Recensionen 6. 7. — Vermischte 
Nachrichten 5. Nebst Bello’s Charte von Mittel- Africa. 
XIX. Bds. 6s St Abhandl 3. :Zur Geographie und 
Topographie des Pyrenäen - Isthmus, — Bücher - Recen- 
sionen 8.9. — Charten - Recensionen 2.3,4.— Vermischte 
Nachrichten 6. — Norvellistik 20—23. , 
XIX. Bds, 78 St. Abhandl. 3. Zur Geogr. u. Topogr. 
des Pyrenäen -Isthmus, Fortsetzung. — Bücher Recemsio- 


Ä Dr 
zen 10. — Charten. Recensionen 5, Novellistik 24 — 29. KBogelfsießen im Jahr 1826, — Rebſt Gedichten, Corre ſponden⸗ 


® x ALX, "Bde, . ‚08 gr. 


‘ Denszwang. — .Die Verehrung bes Großen. — 


XIX; Bde. 8. St. AbhandlL 3. Zur Geographie n, 
Topographie des Pyrenüeu - Isthmus, Schlufs. — Bücher- 
Recens. 11.18. — Norvellistik 30 —3g. — Vermischte Nach. 


richten 
Abbandl. 4. Ueber die Insel 
Borneo und deren jetzige Handelsverkältnisse. 5. Neueste 
Volksmenge Frankreichs, — Bücher- Recensiouen 12 — 16. 
Novellistik 35,—36. -- Vermichte Nachrichten 8. 
-XIX. Bus. 10s St Abhamdl. 6. Hamburg, die Stadt 
und dag Gebiet vos Dr.C.N. ‚Röding.— Bücher- Recensio- 


nen 17 — 20. — Charten- Recensiönen 13. — - Norellisiik - 
37 — 43 
? xx. Bds. 118 St. Ablandl. 6, . Hamburg, die Stadt 


und das Gebiet, Ports, — Bücher-Rec. 21. — Norel- 
listik 44. (Theilung der Sachsen - Gothaischen Erbschaft.) 
. XIX: Bandes 196 St. Abhandl, 7. Hamburg, die 
Stadt und das Gebiet, Fortsetzung. — Bücher- Recensio-, 


‚neun 22, — Norellistik 45 — 49. — Vermischte Nachr. 9, 





‘ 


III. 

Journal für Literatur, Kunſt, Laxus und Mode. Bes 
digirt vonDr. St. Schuͤtze. 41. Jahrg. 1826. Mit 
ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. gr. 8. Wei⸗ 

mat, im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗Comptoirt. 

. Preis 8 Rthlr. oder 14 Fl. 24 Kr. , 

(Durch alte Buchhandlungen, Poläniter und Beitungsezpebie 
tionen zu erhalten.) . ‘ 

Davon find feit Kurzem erſchienen Nro. 53 —66., weiche, 
nebft mehreren anderen, beſonders Kolgendes enthaltın: 

Karl von Iarıges (Beauregard Yanbin). — Ucher Raupad's 
neueftes Zrauerfpiel: Iſidor und Diga. — Erſter Zürkenkrieg. — 
Ein Bruchſtuͤck aus dem Engl. des Lord Byron. — Der Dos 
Quixote. — Voß letzter Augenblick. — Der Kirchhof des Pas 
ter la Shaife. — Die Zronie des Luſtſpiels — Der Waſſerfall 
bes Niagara. — Woodſtock oder ber Ritter. — Klingende 
Münze. —. Somnaftitge Sefellfchuft in London. — Das füdae 

efhleht in Frankreich — Urfprung des Ausbrudse: Zee: 
fher Michel, — Intifhes Landleben. — Für Tabakraucher. — 

Der verdrießlihe Enthuſiaſt. — Aus dem’ Leben. — Merkwuͤr⸗ 

diger Wunderglaube der alten Römer. — Das Anſchlicßen bet 

Thiere an den Menſchen. — Liebesbande. — Geiſtlicher Drs 

Demoifelle 

Lindner in Leipzig. — Kleine Verkehrtheiten. — GSeſchmackloſig⸗ 

Leit in Verfen — Magropha — Freiwillige Vereine. — Be 

ber Abhängigkeit bes Luflfpieis von der Zeit. — Das esbner 


N 
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‚ espfallijiren; von Jo fius Chri 


e1 
= 


’ Wisrenen, Modebilber Taf. 5 bis xx. und literariſchem Bei⸗ 
jatt Nro. De. 





IV. ‘ 
Der Handwerker und Känftler Zortfchritte 
und Mufter. Mit vielen Abbildungen. gr. 4. Weis 
“mar, im Verlage ded Landes⸗Induſtrie⸗Comptoixs. 
„Preis eines Bandes Con 24 Stüden 2 Rthir. S. 
oder 3 1. 36 Kr. _ 
Sn allın Buchhandiungen, bei ben Poflämtern und. Beitungse 
- Erp:dirionen gu befommen, j 
Davon iſt im erſchienen: 
XI. Stack enthaͤlt: Apparat, um alaunerde⸗ unb andere 
falgbaltige und eryſtalliſirbare Xudtungen su „concentriren und 
opher Gamble. Mit Abe 
Kldungen. — Halvs Winkelmeffer. Dit Abbülbımg. — 2. 
Holland’s VBerbefferungen in der Anfertigung von Schuhwerk. 
Mit Abbildungen. — Wood's verbeffertes ParallelzEineal, 
Mit Abbildung. — Verbeſſertes Eorgnertengeftell, won Robert 
Brettell Bate gu London. Mit Abbildungen. — Erſparniß 
Bei ber Bhasfabrication. — Miscellen (7). 
— XIIL. Städ enthält: R. Hare's bubroflatifhes Loͤthrohr, 
welches gegenwärtig in dem kLaboratorinm der Univerſitat von Penns 
foivanien angewantt wird. Mit Abbildung. — Theorie ber Wirkung 
des Kifchleims beider Abklaͤrung; von Payen.— Bathgate’s 


verbefferte Maſchine zur Appretur ‘von wollnen oder anbern- 


Geweben. Mit Abbildung. — Warmorfägereizs Moderator der 
Windmühlen, und der Windmuͤhlen mit korizontaien Flügeln 
von 9. Sauvage. — Ueber Federmeſſer, von Thomas Bilt. 
Mit Abbildungen. — Miccellen (.) ‚ 

XIII. Städ enthält: e Schmiede. Mit Abbildung. — 
Ueber die zum Dreben von Schweißeifen in der Drehbank geeig⸗ 
neten Infteumente und desen Schraud. Won Thomas Gill, 
Mit 2 Zafeln Abbildungen. — Ieffop’s und Barnhagen’s 
Mettoden, weidye in den Steinbrüden von Solothurn angewen⸗ 


bet werden. — Miscılien (3). 





V. 
Reues und Nudbares auf dem Gebiete der Haus⸗ und 


dwirthſchaft ıc. 

Nro. XLV. (III. Bandes 16 Stoͤtt.) Bemerkunger über 
den Bau des weißen Maulbeerbaumes. — Ueber bie MWediels 
wirtbfchaft. — Weber die Zubereitung ber Kartoffeln zur Fuͤt⸗ 
terung und Mäft:ng des Biehes. — Verſchlechterung des Ges 
Waides nad Kunftwiefen. — Miscellen (y). — Neue Büder (2). 

Nro.XLVI. (ili. Bde. 26 St.) Ueberden@inftuß, den der Geiſt 
des gemeinſchaftlichen Zuſammenwirkens der Gigenthümer Kleines 
Büter aufihren Ackerbau hat. — Die Lähme der kaͤmmer betreffend.— 
Neue eigenthuͤmliche, in Hinfiht bes Wohlgeſchmacke verbefferte 
und auffallend woplfeile Bereitungsart von Syrup, desgleichen 
von geivem unb weißem Barinzuder aus Runkelrüben. — Ues 
ber die Ausbrütung ber Geibenraupen. — Benugung der Both» 
Sannen und Lerhennadeln. — Leber den Grirag ber Gridens 
raupenzucht in Italien. — Miöcelen (6). — Reue Bäder (1). 





VL 


Eine Encyclopäbdie ber Landwirthſchaft, ent 
haltend die Theorie und Prarid der Zaration, Ueber⸗ 
tragung, Anlegung, Verbefierung und Bewirthſchaf⸗ 
tung des Grundeigenthumes, wie auch bie Cultur 
und Benutzung ber vegetabilifhen Grzeugnifie der 
Landwirtbfchaft, mit Inbegriff der neueften Entdek⸗ 

Eungen und Verbefferungen; einer allgemeinen Ges 

(ice ber Landwirthſchaft in allen Rändern; einer 

ftatiftifchen Weberficht ihre gegenwärtigen Zuſtandes, 


Erfhienene Menigteiten. 8F 53 


und Fingerzeigen uͤber ihren kuͤnf igen Fortſchritt im 
den britiihen Inſeln ꝛc. Von J. C. Zoudon, meha 
rerer gelehrten Geſellſchaften Mitgliede. Aus dem Eng⸗ 

liſchen. Erſte Lieferung. Bogen 1 bis 17, mit 207 
eingedrudtten Abbildungen, nebft einer Inhalts »1leber: 
fiht des ganzen Werkes. Weimar, im Verlage des 
Großh. ©. priv. Landes: Induftrie: Comptoird 1826, 
im größten Median 8vo, in Unfchlag geheftet. Preis 
2 Rthlr. S. oder 3 FI. 36 Kr. Rhein. 

Da bekanntlich Britannien im Punste der Landwirthſhaft 
Bis jent noch unerreicht daſteht und diefe widtige Quelle des 
Nationalreichthums ergiebiger zu machen verflanden hat, als je 
des andere Land unferer Erde; fo muß ein Werk, wie das vor⸗ 


Hegende, welches bie britifche Landwirthichaft fo grändli und 


mit alten ihren Huͤlfs⸗ und Nebenzweigen abhandelt, daß es nad 
bem Urtheile der Sachkenner einzig in feiner Art ift, dem teuts 
fen Landwirt eine willlommene Babe feyn. Wir haben nit 
zugegeben, daß dasjenige wegbiiebe, was nicht unmittelbar für 
Deutichlanb brauchbar erfcheint, weil eben baffelbe oft dur.h Me: 
bification noch ſehr wichtig werden kann; iſt doch auch nicht 
überall in Deutſchland anwendbar, was in einigen deutfh.n Pro⸗ 
vinzen fih bewährt! Der denkende Landwirth wirb ſchon feick 


‚fein Urtgeil gebrauden. Dasjenige aber, was diefem Werke er⸗ 


wa noch fehlen mödte, fol in einem Supplement folgen, Die 
Werlagshandiung bat bie Anordnung getroffen, das ganzs 
Wert in 6 Licferungen, jebe zu 15 bi6 17 Bogen und deri 
Lieferungen auf einen Band gereduet, in einer freuen und büns 
digen MWeberfegung baldigſt in: bie Hände des Leſers zu liefern, 
Jede Lieferung wirb unmittelbar nad ihrer Bollenbung ausges 

ben, und die Bıenbigung bes Ganzen moͤglichſt beſchleuniget. — 

er Reichthum diefer Encyclopäbie und bie ſyſtematiſche Anord» 


nung der Materialien it am beflen aus dem, biefer erften Tiefe. 


zung vorſtehenden, Inhaltsverzeihniffe des ganzen Werkes zu ers 
fehen. Sie enıhäle Übrigens, zur Grläuterung und Verdeutti⸗ 
dung ber adgehantelten Gegenſtaͤnde, aud gegen 800 Holzfchnite 
te, die von geſchickten Händen beforgt werben. . 
Der Preis fol (ohne Pränumeration ober Subſcription zw 
verlangen) nad moͤglichſter Billigkeit beſtimmt werden; wobel 
man nicht unbeadhtet zu Laffen bittet, daß bei dem ſehr engen, 
der Deutlichkeit aber unbeſchadenden Drud, und bei ter Größe 
bes Bormats, ein Bogen des vorliegenden Werkes beimahe drei 
Bogen gewöhnlichen re Aa enthaͤlt, überbieß die eins 
gerrudcen a den m bie vr exfien Fiefexung rn bexen 207) 
dem Werk nit nur zu eines Zierde gereihen, ſondern auch 
weſentlichem Rutzen —* Ken, Tonbern aug ves 





v ” VII. 


Der Tag. Eine Zeitſchrift für Geſchichte, Politik 
und Literatur. 


Antiändigung 


Diefe neue Zeitfhrift If der Geſchichte ber Staaten 


und Bölker wie der Culturgeſchichte gewibmet. 

In Bezug auf Staaten: und Väölkergefchichte liefren wir a. 
Ghronologifbe Ueberfihten, b. Edilderungen und Reflexionen, 
c. kurze Nachrichten, die das Neueſte begreifen. 

In Bezug auf Gulturgefhichte werden wie bie neueten lei⸗ 
tenden und verleitenben Ideen, bie neueſten Entbedungen unb bie 
wichtigſten Srfindungen im Auge behalten. Recenſionen überlafs 
fen wir Andern, dagegen werden wie über mande ganz neuem 
ſchienene Schriften uns Elırze Andeutungen erlauben. 

Wir (höpfen für beide Abthellungen aus den Quellen bes 
Auslandes wie Deutfhland’s, unb man wirb fid balb überzeus 

en Binnen, daß erſtere uns reichlih zufließen. — Zu\bloßer 
ierde nit, wohl aber zus Erläuterung, we dieß nöthig IE, 


werben Kupfer und Gharten beigegeben werben. 


una ua —XX 





54 on Erſchienene 


Wie binden uns mit ber Erſcheinung unſerer Blaͤtter nicht 
an beftimmte Zeiten (Luͤckenbicher werben nie bei uns vorkom⸗ 
meni). Aber fo wie eine Kummer vollinder iſt, wird fie durch 
die Poſten und dur die Handlung, welche die Haupt: Gommifs 
AMon übernommen hat, verfendet werben. ° . 

ebrigens wollen wir uns aller weitern Verforehungse unb 
Anpreifungen enthalten. Die Zeitſchrift muß fi feluft empfehlen t 
Die Herausgeber. 


+ . « 
Diefe Zeitfreift, von Hrn. Hauptmann Beniden rebis 
get, erfgeint bei uns in Gommiffien, in einzelnen Bogen 
unbeflin.mien Zeitraͤumen. 
den zuſammen einen Band ausmachen, und nebſt den efts 
wa nöthigen- Sharten ober Kupfern (eine Quarttafel wird für 
einen Bogen Text nerechnet, eine Koliotafel für zwei) mit Zitels 
blutt und Sachregiſter verfehen, für diejenigen, welche ſich auf 
den zen Band abonniren, 3 Rthlr. Sächſ. oder 5 Bi. 24 Kr. 
Ayein. koſten. Außerdem aber wird jedes Etäd um 3} fr. 
sder 3 gGr. zu erhalten feyn. 
Das erſte Städ, welches als Probe und AnEAnbigung bient, 
tft auf allen Poftämtern, fa wie in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
landes, wo man ſich aud abenniren Tann, unentgeibiich zu haben, 
Meimor, den 31. Juli 1826. 


Großh. ©. pr. Landes » Indufcie» Comptoic. 


Das ate, 3te, gte u. ste Stuͤck find jego (am 28. Auguſt) ebenfalls 
erſchienen und in ben Buchhandlungen einzufehen. — Diele 
Gtöde enthalten: Hiſtoriſcher Umriß bes Staatenbunbes ron 
exico, nebſt einee chronologiſchen Ueberfiht der Greigniffe im 
Köderarioftante Mexico. — Ueber Englifge Öffentlihe Nehts- 
pflege und die Geſchwornengerichte. — Unſere weifen Vorfah⸗ 
ren ober bie kluge alte Beit. j 

Ben ben Btuffiihen Militärcolonten. — Bon Gewiſſenefre!⸗ 
heit im Franzoͤſiſchen Begriff. 

Hiſtoriſcher Umriß des Gäbamerican. Freiſtaates Golumbia, 
nebft chronologiſcher Ueberſicht dee Sreigniffe in bemfelben. — An⸗ 
Leutungen über Begriff und Wefen ber Gulturgefhihte. — Yes 
ber. die Engliſchen Dffieierftellen. — Theilung ber Sadfım 
Gothaiſchen Erbſchaft, nebft ſtatiſtiſcher Ueberfiht der Herzog⸗ 
thumer Goburg, Gotha, Meiningen und Hildburghauſen. 

Chronologiſche Ueberſicht der Ereigniſſe im Freiſtaate Colum⸗ 
dia. — Neber bie Berbrechen und Unthaten vor und während 
bes franzoͤſiſchen Kevelution 





Sechs unb dreißig Bogen wer⸗ 





Nenigkeiten. . | = 


Ueber ben Unterriht der Sugend aus ten höhern Slaffen bıö 


britiſchen Voiks. Außerdem Neuigkeiten, Witcelen und Literatur 


Rachrichten mit kurzen Bemerkungen. 


VIII. 


Das neueſte Berk über Griechenland. 


Bei uns iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen für ı Athir. 
16 Gr. fogleid zw haben: 
Zagebuh einer Reife durch Griechenland 

und Albanien. u 

Der Lefer erhält hier, mit —5 — auf dad alte Srie 
chenland, eine genaue, kenntnißreiche Greibung bes jesi gen 
Griehenland's, die beſondert auch alle, in militatrifcher 
Henſſicht widtigen, Yuncte berückſichtigt. Nöyfidem if, neben 
der alteren Geſchichte, die neuer ean Ort und Stellen 
ben deſten Quellen geſchöoft, beigrbrabt und namentli Xi 
Les geſchildert, was bie jtzizen, fo wichtigen Ereigniſſe herbei⸗ 
führte. Demnach wird Jeder ſich gewiß lieber dieß Or iginai⸗ 





Wert anſchaffen, als eine ber vielen Zuſammentragungen, derca 


Berfoſſer nie in Griechenland waren. 
Berlin. 
Bereins Bahhandlung 





IX. 
Geographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſcher Atlas ber America⸗ 
niſchen Staaten, in Imperial⸗Folio. Nach deu neue 
ften Eintheilungen illuminirt und mit einem esläw 
ternden Zert umgeben. Weimar, ins Verlage des 

geographifhen Inſtituts. 


Davon fin) fo ebes wieder 5 neue Biktter erihianen wub 


verfendet worden: 
Stlinois, Indiana, Maine, Maryland und 
Rhodeisland. 

Es find alſo nunmehr 30 Blätter von dieſen Atlos fertig 
und durch alle Bude und Landchartenhandlungen zu befemmen. 
Sehe Sharte iſt auch befonders zu haben und Loflet auf erkin. 
Eanddyartenpapier 8 Er. ©. ober 36 Kr. Rhein., auf Belinpap. 
12 ©r. ©. oder 54 Kr. Rhein. 

Der ganze Atlas wird aus 52 Blättern befichen unb tie 
noch „febtenben werden nad und nad moͤglichſt ſchuell geliefert 


. 
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Allgemeiner Monats⸗Bericht 
Te ut fd Lan db u 


| | September 1827 | - 


“> 








Dlefer Monatsbericht wird ſowohl im gro als in 4to abgebrudt und allen, im Werlage ober in Sommiffion bes Landedr Induſtrie⸗ 
Gomptoird erfheinenden, Beltihriften beigegeben, namentlich dieſes Jahr dem Journal für Eiteratur, Kunf ꝛe., ben Allgem. 
Geogr. Statik. Ephemeriden, . Rotizen für Natur⸗ und Heilkunde, bem Neuen und Nugbaren aus dem Webieta der Häus⸗ unb 
kandwirthſchaft, ben Handwerker, und Künftler : Kortfhritten, dem Allgem. Teutſchen Bartenmagazin, dem teutſchen Fruchtgarten, 
dem Bilderbuche für Kinder, ben Hirurg. Kupfertafeln, dem dem, Enboratorium, Kefexrflein’s. geol. geognoſt. Teutſchland, ber 
Beitfchrift für Geburtötunde; übrigens wird ber Monatsbericht auch, auf Werlangen, gratis ausgegeben, * = 


Allen Bekanntmachungen, Bücher, Muſikalien, Landcharten, Kunftfahen und Naturalien betreffend, 
Sie werden in der Folge, wie fie eingeben, ſchnel abgedrudt, und für die enggebsudte Beile in beiden Ausgaben zufammen, wirb 


2 Gr. ©. oder g Nr. Rhein, Infertionsgebähren berechnet. 


ſteht dieſes Blatt offen, 





x 


IJ. 


Von Mich. Faraday’s chemical Manipulation 
. haben ı wie bereits im März db. J. cine teutfhe Bearbei⸗ 


tung durch mehrere dffentlihe MWrätter angelündiget, bie auch 


ſchon unter der Preſſe iſt und in Kurzem festig wird. 


Ankündigungen. 





- 


Dieb zur Nachricht auf.die im Allgem. Anzeiger d. D. Nro. 
233 d. 3. befindliche Ankündigung eines Ingenannien. 


Weimar, den 20. Auguft 1827. -. | 
Großh. S. pr. Landes «Induflties Comptolr. 
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In meinem Verlage ist so eben erschienen und versandt: 
Allgemeine Encyclopädie für practische Aerzte und 


undärzte. Bearbeitet und herausgegeben von 


G. W. Consbruch und J. Fr. Niemann. Xr 
Theil, ir Band, Mit 2 Kupfert. 8. Rtklr, 1, 12 gr. 
Auch Pter dem Titel: | 
Taschenbuch der Staatsarzneiwissenschaft für Aerzte 
und Wüundärzte von J, Fr. Niemann. ister Band, 
Gerichtliche Arzneiwissenschaft. 5 


Der Tod des würdigen Ebermaier hatte im derCons-. 


bruch-Ebermaier'schen allgemeinen Eucyclopädie, die- 
ses, wie die mehrfachen neuen Auflagen aller einzelnen 
Theile desselben am besten bezeugen, bei dem medicini- 
schen Publicum des In- und -Auslandes mit Recht höchst 
günstig aufgenommenen Werkes, eine Pause entstehen las- 
‚ sen, die nun durch den Beitritt des durch seine Schriften 
.hinlänglich bekannten wackern Herrn R. R. Dr, Nie- 
mann beseitigt ist. Den zahlreichen Besitzern des Gan- 
sen kann die Nachricht der Fortschreitung zur Vollendung 
desselben nur erfreulich, sowie die Anschaffung dieser Ab- 
theilung insonderbeit jedem Staatsheamten, Physicus, practä« 
schem Arzte und allen das Studium der medicinischen Wis- 
senschaften Cultivirenden nicht- anders als höchst wim- 
schenswerth seyn. Practische Brauchbarkeit, Voll- 
ständigkeit und Kürze, die das Ganze von jeher auf 
das vortheilhafteste auszeichneten, werden eben so wenig 
vermilet worden, als eine streng 'gesichtete Auswahl dex 


- “ 
⸗ x 


Neuigkeiten | =. 





Literatur, welche die Leser in den Stand setzt, sich ih« - 
ren Horizont nach Belieben zu erweitern. illkommen 
werden vorzüglich den Aerzten der k. Preuls. Staaten die 
hierher gehörenden Gesetzstellen ans dem Preufs. Land- 
rechte seyn, und der billige Preis der Gemeinnützigkeit 
dieser Arbeit allen Vorschub leisten. 
Zugleich verfehle ich nicht anzuzeigen, dals auch 
‘der VI. Theil derselben Encyclopädie 
unter dem Titel: , . 
‚Taschenbuch der medicinisch- chirurgischen Re- 
ceptirkunst oder Anleitung zum Verschreiben der 
Arzneiformeln von J. Chr, Ebermaier, '4te 
verbesserte Auflage von -J, Fr. Niemann, 8, 


Rihlr. 1. W.. 
die Presse verlassen hat, den ich mit den übrigen Thei- 
len, nämlich : u 
& Ir Thl.ırBd. W.G.Consbruch, anatomisches Taschen. 

| buch für Aerzte und 
Wundärzte. 3te verm. 
Aufl. Rthir. 1. 12 gr. 
Taschenbuch der pa- 
‚ tholog. Anatomie fü 
ract. Aerzte u. Wund- 
rzte. Rthlr. ı. 8er. 


Ur Thl, ır Bd, _ _ — physicl. Taschenbuch 


ür Aerzte u, Liebha- 
ber der Anthropologie. 
3te verm. Auflage, mit 
es Autors Bildnisse, 
Rthlr, h 8 8% 
6 . 


m " N 
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M Thl, ır u, ar Bd, — 


60 | u Erfhienene Neuigkeiten. 


Ir Thl.arBdl, — — — thol. Taschenbuch 

— r practische Aerste, 

— gte verb. u. verm. Aufl, 
x Rthlr, 1. 4 er. 

Hlr Thl, W. G. Consbruch diätetisches Taschenbuch £, 


® 


Aerzte und Nichtärzte. 2te 


verm. Aufl. Rthlr. 1. 12 gr. 
Taschenbuch der Arınei- 
mittellehre für pract. Aerzte 
und Wundärzte. 3te verb. 
J u,verm. Aufl. Rthlr. 1. 4 gr. 
Vr Thl. ır u, ar Bd. J, Chr. Ebermaier, Taschenbuch 
der Pharmacie für Aerzte und 

” Apotlieker. 2 Bde. 2e verb. u. 


Th -— - - 


verm. Aufl. mit des Autors ' 


Bildnisse. Rthir. 6 8 gr. 


VIir Thl.-ır u. ar Bd, W.G. Consbruch, klinisches Ta- 


schenbuch f. practische Aerz- 
te. 2 Bde, 6te sehr verm. Aufl. 

3 Ruhr. Eee gr. r ' n 
r r Bd, J. r. Ebermaier aschen- 
Val Thl. mia der Geburtshülfe für angehen- 
de Geburtshelfer. 2 Bde. ate 
verm, u. verb. Aufl. Rthir, 2. 


12 gr.' 

— Taschenbuch der 
Chirurgie f. angehende pract. 
Aerste ww Wundärite. 2 Bde, 


3te verb. n. verm. Aufl. Rthir. 


\ 4 12 gr. \ 
auf's neuehiermitangelegentlichstzu empfchlen mirerlaube. 


Die ıte Abtheilung des gten Bandes der Staatsarz- 
neiwissenschaft (Xter Thl. Ilter Bd. ıte Abth. der 
Encyclopädie) enthält die Civilmedicinalpolizei 
und erscheint zu Ende dieses Jahres; die ste Abtheilun 


des Ilten Bandes wird die Militairmedicinalpolisei 


abhandeln und zur Jubilatemesse 1828 ausgegeben werden, 

Ueber die künftig noch zu erscheinenden Theile, wel- 
cke die Veterinärwissenschaft, die pragmati- 
sche und Literärgeschichte der Medicin und die 
Einleitung in die gesammiten medicinischen 
Wisenschaften nebst Methodologie in sich begrei- 
$en. sollen, behalte ich mir nach Beendigung des Xten Thei- 
les speciellere Anzeige “r, Für die Käufer sämmtlicher 
bis.jetzt erschienener Theile der Encycl!opädie ermälsige 
ich den Ladenpreis von Rthlr. 27. 12 gr. unı h, wofür 
sie gegen postfreie Einsendung des Betrags von mir zube- 
ziehen find. 


Leipsig im July 1827. Joh, Ambr. Barth. 


I, 

Dr. Th. Romeyn Be dd Elemente ber gerichtlichen 
Medicin. Nach der zweiten von Dunlop, mit 

 Hoten und ZIufägen verfehenen Ausgabe aus dem 

-* Englifchen überfegt. Zweite Hälfte. ' gr. 8. Weimar, 

. 41827, im Verlage des Landes = Inbuftrie= Comptoird 


und durch alle, Buchhandlungen des In: und Aus: 


lanbes zu erhalten. 
(Preid 2 Rihlr. 12:91. S. oder LFI. 30 Kr. Rhein.) 


Die 2te Hälfte dieſes Werkes, das nad) dem Urtheil der 
Sachkenner eines der vorzäglihften über den behandelten Gegen⸗ 
Kamd if, wurte vor Kurzem verſendet und enthält: 

Gapitel XIV. Wunden am lebenden Körper. — Kapitel 
XV. @iftg, — ap. XVI. Mineraliſche Gifte, und Gapitel XVIT. 
Zortfegung. — Sapitel XVIII, Begetabilifge Gifte. — Gapis 


a) 


. 


tet XIX. Anfmalifge Gifte, mebft 2 Anhängen dis Berfafſere 
und von Dunlop, rn ., 


| IM, 
! - 
3. von ben Brinden, Königl. Preuß. Rittmeifter, 


Bemerkungen über das Englifhe Pferd, deflen ver 


[iedene Racen und die Pferdezucht im Allgemeinen. 

it 7 Abbildungen. gr. 8. Weimar, 1827. Im 
Verlage des Landes »Induflries Somptoird. In Ums 
Ihlag gebeftet. (Preis 1 Rthlr. 6 gr. oder 2 Fl. 
15 Kr. Rhein.) 

Diefe Bemerkungen Hat ber Hr. Verfaſſet auf einer Reiſe 
nach England gefammelt, Sie enthalten: 

Einleitung. 1) Im Allgemeinen. — 2) Die Mittel mb Urs 
faden, welde zur Veredelung und Beförderung ber Pferdezucht 
in England vorzuͤglich beitragen mögen. — 8) Die Wettrenners 
race oder das Vollblutpferd. — 4) Das Zagdpferd. — 5) Das 


edle Kurfhpferd. — 6) Das gemeine Korrenpferd. -- 7 Das _ 


Bandpferd. — 8) Die Pony's und Galloway's. — 9) Rımon 
tirung ber Engliſchen Gavallerie. — 10) Ueber ben Pferbehans 
bei mit der Auslande. — 11) Ueber bie Einfhiffung ber Pferbe 
und ihre Behandlung während der Ueberfahrt. — 12) Schinßbe⸗ 


merkung. 
Die Abbiſdungen ſtellen mehrere der behandelten Pferberaren 
und eine Anficht der Rennbahn zu Epſom bar. 
. — —— 


IV. 
Bei W. Engelmann in Leipzig’ it ſo eben erfh’enen: 
Durs und Molltöne, Novellen von Ludwig 
Storch. I. Die Entvedung von Madeire. II Die 
„Jaͤger. Rthlr. 1. 16. ggr. 
Der Hr. Werfaſſer, ſchon tur feine fräferen Schriften 
auf das süpmlichfte befannt, tritt hier zum erkın Male ale 


‚Erzähler, over gewiß mit gleichem Weifatfe aufs id erlaube 


mir daher auf diefe Nodelen, tie nah dem Urtbeile anexrlann» 
ter Kenner vor den ähnliden Gryeug:iffen unferer Zeit vor⸗ 
thetigaft Hervortreten, auf nerkſam zu maden. 


= 





- 


; V. 
An ber neuen Gönterfhen. Buchhandlung in 
®logau und Lıffa if erſchienen undin allen Buchhandsun: 

"gen zu befommen: 

Belehrung, arüntlihe unb beutl’chz, User ten Verlauf, die Ser 
fabr und Behandlungsart bes Sharlah 6, der-Mafern 
und Roͤthein. Nebſt einem Anhınge über den Keuchhu⸗ 
flen ter Kinder. Ein nügliches und heilbringend«s Boch 
für Jedermann. Nah den A⸗ſichten der bewänrteflen Aerzte 

- entworfin und in. einer leicht fablichen GSprate vargeflelit, 

- von einem practifchn Arzte. 8. get. — 6 agr. oder % @gr. 

Büttner, 3, unwerfung wie jeder Drganıfl verfievene bei 
bez Orgel vorlommendg Fehler feibſt verdeſſern und dieſen 
vorbeugen karn. 8. Feh. 4 3Gr. ober 51 Sur. 

Cantus firmus der Choralmelodien von alten im Niemeyer'ſchen 
Gaulgefangbuhe enthaltenen Morgengeſaͤngen. B. geb. 2 

gGr. oder 24 pr, | 

Heilung, wundervolle, der Gräfin Mirabela von Rofenhair, 

- oder Triumph ter homdopatiſchen Helimethode von 3. geb. 

- 6 gr. oder 74 Bar. - 

Mehlhorn, D. Fr., grieifches Refebud für biedritte Clafſe 

- eines Gymnaſiums. Auf 4 baltjäbrige. Gusfus eingerigiet 

- mb mit ‚einem Mörterverzeichaiß verfehen. 3 10 gGr- 

. der 15 Sar. . 

Mittel und Recepte, alle alte Fieber grändlih zu heilen 

und Rüdfälten fo wie üblen Fetzlern vorzubeugen. Nebfl 

» nem Auhange über die Gelbſucht. Zum Augen d.t leiden⸗ 

y = ⸗ 


” 
J 


\ 


N 
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den Menſhhheit Herausgegeben: don vinem pract. Arzt» 8. th. 
4 gGr. oder 5 Bor. WB 
Btdphafius, D. 3. ©. v., Beiträge zur practiſchen Pädas 


dsgil und Homiletik. In Abhandlungen, Scuis ımb Gan . 


selvortsägen ꝛe. Nebft literariichen Andeutudgen, 1. Heft. 

8. seh. 10 g@r. ober. 125 Bor. 
Sufcheift, freundlide, an die @egner bes Buches „die Fatholi * 

ſche Kirche Säiefien’s’; von einem Mitſtreiter. 8. (in Gom⸗ 
miſſ) 3 gr. oder 4 gr. oo 


VI. 

So eben ist erschienen und versandt: 

Der Leichnam des Menschen in seinen physischen 

Verwandlungen nach Versuchen und Beobachtun- 

en dargestellt von Dr. E. W. Güntz. Ar. Thl. 

er Leichnam des Neugebornen. Mit 2 illum, 
Kupfert. gr. 8. Rthlr. 1. 12gr. 

Je unrollkommener bis jetzt das Feld bearbeitet wur- 
de, essen gründlicherer Kultur der gelehrte Verfasser sich 
hingab, je enısiger er forschte und je interessantere Re- 
sultate seine Bemerkungen lohnten, desto mehr wird das 
ärztliche Publikum und insonderheit die Staatsärzte ihm 
die Bekanntmachung seirier Beobachtungen Dank wissen, 


“ Wach Rückkehr von seiner kürslich angsiretenen wissen- 


Neueſte Länder s und Voͤlkerkunde. 
Lefebuch für alle Stände. 237 Band. gr: 8. Beimar 


dem Titel: ' 
Neuefte Kunde von Baden, Naffau, Hohenzollern, Lips . 


schaftlichen Reise darf die Fortsetzung seiner Forschun- 
en, und somit noch weitere Aufklärung über grolse Dun- 
Iheiten in der organischen Chemie etc. bestimmt er- 
wärtet werden. - 
Joh, Ambr. Barth in Leipsig. 


— — 
VII. 


Geburtshuͤlfliche Demonſtrationen. Eine aunserleſene 
Sammlung der nöthigften Abbildungen für die Ge⸗ 
burtshülfe, erläutert zum Unterricht und zur Erinner 
zung. Royalfol. Weimar, im Verlage ded Landeds 
Amduftrie: Comptoirg, — 

Dre Ste. Heft, Taf. 31 bi 34 (Preis ı Rthlr. 6 Sr. ©. 
ober 2 Fl. 15 Kr, Rhein.) iſt vor Kurzem erſchienen und ent» 
hält auf Zaf. 31. Invorsio uteri. — Taf. 32. Grräthe zur äus 
Berlihen Beckenmeſſung. — Taf. 33. Davis’s Rumpfhakenzan⸗ 

en und defien zwei Arten von Ginbryotomichaten, welde zur 

Decapitation gebraudt werden. — Taf. 34. Zur Grläuterung 

einiger Arten von Oſteotomen, welche vorzüglich bazu beftimme 

A Knorhenportionen von dem cranium bde6 Fbtus wegzu⸗ 

nehmen. 





vuI. | 
Ein geographifchee: 


* im Berlage bes Landes » Induftrie-Comptoir81827. 
.. Peris 2 38 12 Gr. oder 4 Fl. 30 Kr. » . 
Diefer Band enthaͤlt und iſt auch befonders zu haben unter 


pe, Walded, Anhalk, der Schwargburgifihen: und 
Reußiſchen Länder von 3. ©. —— 
Mit dieſem 23ſten Bande der neueften, Laͤnder⸗ und Voͤlker⸗ 
kunde, if die Beſchreibung ſaͤmmtlicher Ränder unſerer (Erbe, 
welche nebſt den. dazu gehörigen Landcharten und Kupfern, dieſes 
Merk, nad dem entworfenen Plane, enthalten Tollte, beenbiget. 
Seit, dem Jahre 1806, in welchem; der erfle Band erſchien, if 
diefe Schrift ununterbrochen fortgefegt worben; und da während 


dieſes Zeitraums von 1306 bi 1826, mit vielen Stiaten bebeus 


a 


v 


nmanches tiefer zu erforſchen und zu begränden, al die 
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tende politſſche Veränberungen fi ereignet Haben j fo find meh⸗ 
vere der Altern Baͤnde, als ber ıfle, 2te, 3te, öfte und ızte ganz 
umgearbeitet worden, fo daß alfo dem Sreunde der Erdkunde 
eine vollſtaͤndige Länder » und Völkerkunde, nad) bem neueften Zu⸗ 
flande, zugleich mit vielen Landcharten, Plänen und Kupfern bars. 
geboten ifl. 

Da die im vorliegenden Bande befchriebenen Länder, ſchon 
auf andern fruͤhern Bänden beigegebenen Gharten mit beſindiich 
find, fo, wurden diefe bei gegenwaͤrtigem Bande als uͤberfluͤſſi 
und ung bas Werk nicht zu vertheuern, wegaelaffen, dagegen au 


! 


ber Pros dieſes Bandes, obwohl er an Bogenanzapi ftärker, als 


die vorhergehenden, ermäßiget worben ift: Wer fid diefen Band 
einzeln ;unter dem vorftehenben Zitel anfchafft und die früheren 
Bande nicht befigt, kann die dazu nöthigen Charten aus dem iin 
Verlage des geogr. Inftitwts erfchienenen Hanbatlas der ganzen 
Erde oder dem verklrinerten Handatlas durch jede Buchs ober 
Landchartenhandlung leicht bekommen. 





IK 
An alle Buchhandlungen bes In, und Auslandes warbe fol⸗ 
gendeß fo eden erſchienene empfehlungswuͤrdige Werk verfandt: 
Herfitten’s Lebensmorgen. Geſchichte einer durch ſchwere 
Pr ame geläuterten und veredelten Seele Ein 
für Jungfrauen von F. 9. Bilmfen.. 
Dritte verbefferte und vermebrte Auflage. 342, Sei⸗ 
ten in Dctav. 
zeichnet von 8. Wolf, geflohen von & Meyer 
jun.. Engl. Belin :s Drudpapier. Sauber gehef⸗ 
tet 1 Thlr. (Berlin, 1827. Verlag ‘der Buche 
bandlung von Carl Friedrich Amelang.) 


wiß auf jugendlihe Herzen Fräftiger und bKeilf.mer einwirken, 
als die einfahe Betrachtung, oder ein trodener Lehrvortrag, 


befondbers wenn bie Geſchichte einfach und rührenb if. Der . 
Meriaffer hat bier ein ſolches Andadtsbuc für das jungfräulis , . 


he Alter geliefert, und es hat Ihon in feiner erſten unvolltommz 
neren Geſtalt aroßen Beifall gefundens wie vielmehr wird es 
nun die günfligftle Aufnahme finden, da es zum zweiten Mal 


- Überärdeitet, und mit einer Blumenulefe verbunden erfdeint, 


die das Schoͤnſte enthält, was unfere neuefle poetifche kiteratur 
im Fache der religiöfen Dichtung aufzuweiſen hat, in einer 
Auswahl von 50 Nummern, welde viel Koͤſßliches darbietet, 


"was man in jiter anderen Sammlung diefer Art vergeblich -fu: 


Gen würde. Auch in der fhön:n Äußeren Austattung bei dem 
biligfien Preife iſt dem Buche eine Empfehlung mitgegeben, 
welche ſonſt daͤufig vermißt wird. 





- x. | 
Bet W. Engelmann in Eeipzig if erfhienen: 
Rommerdt, Dr. J. C. 
Landwirtb und Haudvater, ober kurze aber 
Deutliche und gründliche Anleitung, die Größe her 
Grundſtuͤcke richtig zu beurtbrilen, einzelne Aderftüßs 
Te, Wiefen, Teiche, Holzungen u. f. w. felbft aufs 
zunehmen und leichte Theilungen und Berichtigung 
gen des Flächengehaltes machen zu Fönnen, Mit 
3 Abth. Tafeln. gr. 8. Preis 18 gr. 
Der Hr. Berfaffer hat fid feit einer Reihe von Jahren alg 


techniſcher, vorzäglid abder ols mathematiiher Sqhriftſteller 


röhmtichft gezeigt. Eine lange Praxis gab ihm Belsasnbrit, 
bet 
gewoͤhnlichen Theoretikern der Ball feyn duͤrſte. Gegenwaͤrtige 

168 


—3 


Mit Zitellupfer und Vignette, ge⸗ 


Ein Andbaptshub, welches durch Befchichte lehrt, wirb ges , 


E., der Fetdmeffende, 


= 


' 








“ 


‚ke sind durch 
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.. 

Shrift wird zum Selbſtunterrichte ein hertliches Huͤlfemittel 
bieten und if dieß deßhalb für jeden Gebildeten ſicher ein ſehr 
willkommenes Werk. B 





- xl. 
In meinem Verlage ist erschienen: 
Liskovius, Dr.K.F. S,, über die Aussprache des 
Griorhierhon und üher die Bedeutung der griechi- 
bst einem Anhange über die 
und zwar jedes mit besonde- 
ie Verschiedenheit nach den 
ıden. gr.8. Rthlr. 1. 4gr. 
ehrsamkeit und grofsem Scharf- 
die häufig besprochene, vielfach 
ı nicht gehörig erörterte, Frage 
Iche Aussprache des Grie- 
wahre und richtige sey? — 
Gegenstände ausführlicher und 
delt worden. Der Verfasser hat, 
zgäuger zu vermeiden, alle von 
nittel sorgfältig geprüft und mit 
esichtet, die alten griechischen 
ıller, vorzüglich die Grammatiker, 
Inschrilten griechischer Denkmä- 
m Zwecke durchforscht und un- 
ı verdienstliche seiner Arbeitwird 
werden, als in der neuern Zeit 
‚iechischen Sprachstudium nıge- 
die Wichtigkeit der reinen äch- 
che in sich selbst genüglich be- 


Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir desselben. 
Verfassers . 

Systema genealogiae mythologicae in 
tabulis.. Fol. 1822, broch. Rthlr. I. 8 gr. 
wiederholeud angelegentlichst eu empfehlen. Beide Wer- 

le Buchhandlungen zu haben, 
‘Joh, Ambr. Barth in Leipzig, 


XII. \ 


Latreilie's natuͤrliche Famitien bes Thierreichs. Ans 

- bem Branpöfitcen, Mit Anmerkungen und Zufägen 
von Dr. 8. %. Berthold. -gr. 8. Weimar, im 
Verlage. des. Landes » Inbuftrie-Comptoirs. . Preis 
2 Rthlr. 21 gr. S. oder & Fl. 10 Kr. Rhein. 

iſt vor Kurzem fertig und verſendet worben. 

Sqhon der Name bes Berfaffers bürgt für den Werth biefer 
Särift. Der Here Ueberfeger hat, nad der Vorrede, nit als 
Tein die dunkeln Stellen des Driginalg deutlicher bargeftellt, ſon⸗ 
dern auch eine bedeutende Anzahl von Drudfeplern und Unride 
tigteiten verbeffert und berihtiget, woburd bie deutſche Bearbeis 
tung wirkliche Worzüge vor dem Original erhalten hat. 

Das Werk eignet ſich ſowohl zum Selbſtſtudium ber Boolos 

ie, als auch zu Worlefungen; ſowohl unentbehrlih für einen 
Katänger, als intereffant und wichtig für einen ſchon mehr Kundie 
gen, Won einem Dauptnuten wird «8 für einen reifenden 300. 
‚ogen feyn, und biefen, vorzägtih auf feinen Ercurſionen, hinrei⸗ 
end genügen. 





- XI = 
Garl v. Metsch, Grolsherzogl, S, Hauptmann der 


Artillerie, Versuche ‘über die einfachste” und 
zweckmälsigste Art die Geschützladungen mittelst 
.Pelcussion zu entzünden, Nebst 3 Tafeln Abbil- 
dungen. gr. 8. Weimar im Verlage des Landes- 
Industrie - Comptoirs. In Umschlag geheftet, 
Preis 1 Rthir. 21 gr.”oder $ Fl. 22.Kr. Rhein, 

Iu dieser vor Kurzem erschienenen Schrift, allen Mi- 
litärs „besonders Artilleristen wichtig, hat der Hr. Verfas. 
ser vielfältige in seiner Gegenwart und unter seiner Lei- 
tung angestellte Versuche über einen interessanten Gegen- 
stand dargelegt und durch 3 lithographirte Tafeln erläu- 
tert. Druck und Papier sind sehr sauber, 





XW. ! 
An alle Buähonbfungen des In « und Kuslandeswurbe fol« 


. gendes fo eben erfhienene empfeplungewertpe Werk verfandt: 


Euſebia. Andadtsübungen in Gefängen, Gebeten und 
Betrachtungen für weibliche Erziehungsanſtalten und 
für die Familienandaht von 8. P. Wilmſen. 
382 Geiten in Detav. Mit einem allegoriſchen 
Zitellupfer und Vignetten. Engl. Velin⸗ Drudpas 
pier. Ciegant geheftet 1 Thlr. (Berlin, 1827; 
Verlag der Buchhandlung von’ Earl Friedrich 
Amelang.) 

Es fehlt unferer überreigen afcrtifchen Literatur an einem 
Andagtsbuche für weiblige Graiehungsanftalten, worin @es 
fang, Gebet und Betra htung vereinigt reihen und ans 
gemefjenen Stoff für Anbahtsäbungen gewähren, un weis 
Gem die peilfome Mitte zwiſchen ſchwaͤrmeriſcher, emp; [aber 
WRHRit und trodnem Lehıton gehalten if. Gin fol: Bu 
wird hier den weiblihen Wilbungsanflalten und religiäfen Yas 
milien von einım WBerfaffer dargeboten , ber fih_Vertraum ers 
worben hat. Die erfie Abtpeilung, welde 156 Sefänge umb 





poetife Darfellungen enthält, giedt aus dem ned ungebruds 


ten Eirhlihen Gelangbude, welchen für Berlin ausgearbeitet 
worden if, und vielleicht aoch in biefem Jahre in den Drud 
Tommt, alles, was für hisfen Zweck braudbar iß, und barunter 
mod ganz neue und unbefannte, oder trefflich bearbeitete Lies 


der von vorzäglihem Wertpe. Die Gebete und 24 Betrahtnus 


gen beziehen ib auf ale Eitgliche Zee, und auf- folge Ges 
genftände, weiche befonders von weiblichen Seelen im Lichte und 
mit der Kraft des Glaubens und mit religiäfer Gefinnung aufe 
gefaßt werden müffen, fo wie auf ale Werhältuiffe bes Lebent, 
in welgem ſich das Herz nah dem kicht und Trott des göftlis 
Gen Wortes fehnt, in einer Sprache, die bem kindlichen Hers 
sen zufagt, und das Gefühl auftegt, ohne den Werftand uns 
thätig zu laffen. Die Außere Ausftattung dieſes Budes wird 
ihm eben fo fehr, wie fen reicher Inpalt, zur Empfehlumg ges 
reihen, und Überall wirb es RG im Bebraud als bas zweds 
mäßigfte Andohtebud für weinlihe Bildungsankalten und für 
bie‘ haͤusliche Andacht bewähren. 





XV. 
An alle Buchhandlungen ist versendet: 
The livo and Pontificate of Leo the -Tenth etc. 
The first Vol. Subscriptionspreis aller 4 


Bände, circa 140 Bogen, Ausgabe auf milchwei- 


ses Druckvelin, brogchirt, fl. 105r oder Thlr. 7. 
At geglättet Velin, cartonnirt, fl, 1% oder 


aa 
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Werke hinweiſt, glaubt man fi beffer einer deſondern Anrübs 


"mimg beffelben enthalten zu koͤnnen, 


Zu Borſtehendem iſt zugleich folgende Schrift zu empfehlen: 


Der Hopfenbau, 
wie er ſeyn ſoll, um ſich in ſeiner Nuͤtzlichkei 
mehr auszubreiten. 
IJ. Ph. "Chr. Muntz, 
Großherzogl. Sachſ. Weimar. Deconomierathe zc. 


8. geheftet. Neuſtadt a. d. O., bei I. K. BG. Wagner. 
(Preis 6 Sr. ober 27 Kr.) 


Der tur andere landwirthſchaftl. Schriften bereite rühm⸗ 
li befannte Hr. Berf, giebt Hiermit eine Anmweifung, wie mon 
den Hopfen pflanzen, warten und beim Brauen behandeln fol, 
um eın Erzeugniß zu erhalten, daß bus vermeintlich nöthige 
fremde Product vollommen entbehrlid macht. 


XII 


I C. London's Encyclopädie der Landwirthſchaft, 
enthaltend die Theorie und Prarid der Zaration, Ue— 
bertragung, ZAnlegung, Verbeſſerung und Bewirths 
ſchaftung ded Grundeigenthbums ıc. Aus dem Engl. 
Mit vielen eingedrudten Abbildungen. Groß + Leri- 
con = Octav. 


Weimar, im Verlage tes Landes » Induflrie- Comptoirs und durch 
alle Buchhandtungen des Ins und Audlandes zu beziehen. 


Davon if eben die dritte Lieferung, in blauem Umfdlag ges 


heftet, mir 117 eingebrudten Abbildungen, Preis 2 Rthir. 6 Br., 
verfendet worden und der erſte Band nuumehr volftändig. Die 


noch übrigen 3 Lieferungen, welde den aten Band ausmadıen, 
werben möglihft baid folgen, 





RU 
Recenfion 
Lehrbuch der Buchſtabenrechenkunſt, für höhere 
Lehranftalten und zum Gelbflunterriht. Von J. 8. 
"Bremer, Profeffer der Mathematik und Phyſck. 
r Theil, XII und 267 ©. (1 Thlr. 4 ggr.) ar Theil. 
373 ©. (1 Thlr. 16 ggr.) Düſſeldorf, bei Schaub. 
Bortreffiich glaubt ee. diefes Lehrbuch mit Recht nennen 


zu dürfen, da es nach Indalt und Yorm nit nur dem im Zis 
zei ausgeſprochenen Zwecke völlig entſpricht, fondern aud vor 


Sehe vielen äpnlihen Schriften wefentlihe Vorzüge Hat, Kerr 


‚Wr. zeigt ſich überall als gründlicher, felbidentender Mathemas 


tiker umd als erfahrner, gewandter Letver, zwei Eigenſchaften, 
welche fih nicht immer bei mathematifhen Sqchriftſtellern vereis 
zigen. Er verbindet mathemäatiſche Strenge imiz' elementari⸗ 
Ser Deutlichkeit, und bleibt eben fo weit von dem ſeichten, 


reiten Serhwäß ander neuerer, al& von ber trockenen frage 


mentarifhen Kürze mancher Älterer Letzibuͤcher entfernt. 
u Das Popler iſt vorzuͤglich gut und ber ſchwierige Druck 
r correct. 





XIV. 


Ge eben iſt erſchlenen und durch oe Buqh handlungen zu’ 
bezlehen: 


„exicon chemisch - pbarmaceutischer Nomenclaturen 
nebst Vergleichungen der abweichenden Berci- 


iungsrorschriften nach den vorzüglichsten Pharma- 

copoen. Zum Gebrauch für Aerzte und Pharma- 
ceuten. Herausgegeben von Th. G. Fr. Varnha- 
gen. Zweite vermehrte ‚Ausgabe. gr. 8. 1 Rıhlr. 
Schmalkalden, 1827. In der Varnhagenschen Ver- 
lagshandlung, 


XV, 

John Nicholſon Eſq., der practifhe Mechaniker und 
Manufacturift ober gemeinnüsige. Erläuterung der 
mechanifchen Künfte und Fabrifen England’s. Aus 

. dem Englifchen. gr. 86. Weimar, Landes: Induftrie: 
Comptoir. 

Die vor Kurzem ausgegebene 4te Lieferung dieſes gemein⸗ 


nüsigen Werte, womit bee Niholfon beendiget iſt, enthält bie 
Bogen 34 bis 44, mit einer Vorrede und vollitänbigem Inhalts» 


verzeichniſſe, nebfl den Abbildungen von Zaf. 89 bis 93 und ir 


ner Supplementötafel. Das ‚Ganze beſteht demnach in 45 Be: 
gen Text, 94 Zafeln in gvo unb 4to und einer Eupplements: 
tafel in Folio, die zufammen einen ſtarken Dcrauband geben, 
Der Preis ift nur 6 Rthir. Sädf. oder 10 Fl. 48 Kr. Rhein. 
(das Engi. Original koſtet dagegen in London felbft zo Rthir. €.) 
: Das Werk ift, mach. feiner Anlage, für ben gebildeten. Brc: 
fefffoniften und den: Freund der Zechnologie beſtimmt; deshalb 
bat ber Werfaffer nur fo viel Theorie einfließen laffen, als zur 
vollſtaͤndigen Srldäuterung ber practifhen Anweifungen unums 
gänglich erforberlih war. | 
Bei der teutfchen Bearbeitung find bie vorzüglichften ins und 
ausländifchen technologifhen Schriften fehr zwedmäßig benupt' 
worben und bie ber 4ten Lieferung vorgefeäte Leberficht des Ins 
halts zeigt die NReichhaltigkeit an. Angehängt find noch bewährte 
Recepte uber Metallcompofitionen, Bereitung von Folien, Bes 


‚ golden, Berfitbern, vom Lakiren zc. 


Die erſten Lieferungen des practifhen Mechanikers Heben 
eine guͤnſtige Aufnahme gefunden, und wenn ſich dieſe fortwaͤh⸗ 
rend erhält, fo wird die Verlagehandlung in ber Folge Nachtroͤge 
in geeigneten Beitabfchnitten beforgen, welche jebesmal die vor: 
getan Fortſchritte bee nrueften Zeit, nad den verfchiedenen 

weigen ber medanifchen Künfte geordnet und buch Zafeln ers 
läutert, enthalten werben. j 





“ ‚ xvi. 

Anzeige von Blumauers ſaͤmmtlichen Werken in 4 Baͤn⸗ 
ben 12mm0. Koͤnigsberg, in der Univerſitaͤts-Buch⸗ 
handlung. | 

Diefe früher angezeigte rechtmäßige Taſchenausgabe in 

4 Bänden ift jegt complet erfchienen und enthält auf 37 Be: 

gen in einem deut lichen und correcten Drud fämmtli» 

he poetiſche und profaifhe Werke des berühmten Vers 

fafiers ganz vollftändig: fie ift in allen Buchhandlungen no ı 

für den Außerfi wohlfeilen Subſcriptionspreis von ı Mthlr. 

Sonvd. Geld zu haben. Doc gikt diefer Preis nur bis zur dies⸗ 

jährigen Leipziger Michaelismeffe, alsdann tritt bee erhöhte 


Enbenpreis ein: 


auf Drudpapier ı Rthlr. 16 gär., - 
auf Schreibpapier 2 Rthlr. 8 gGr. 
uf Belin 3 Athir. 8 6Gr. 
Diefes Werk kann fich bei feinem. faubern Drud unb mei: 
Ben Papier jeder andern Taſchenausgade unſrer deutſchen K. aſ⸗ 
filter dreiſt au die Seite ſtellen. oo 


uu aw 


XVII. 
Bei Breit, Füßliund Comp. in aurich iR fo eben er: 


- 


58 j Erfhienene Rerigkeiten. 


fchienen und in allen foliden Buchhandlungen Deutichlands und 
der Schweiz zu babens 
BriefevonBonftetten anMatthiffon, Heraus 
gegeben von 9. H. Füßli. 
Ausgube auf weiß Drudpapier, broſchirt 20 Er. 
— — fein Poſtpapier, — Rtdlr. 1. 4 Gr, 
— — Velinpapier, — Rthlr. 1.8 Er. 
Diele Briefe find das Denkmal eines Freundſchaftsbundes, 
der im Jahte 1786 gefdhloffen wurde und feittem ohne Want 
und Wantet fortvelland. Da fie von einem ber geift“ und 
tenntrıgreidfien Männer unſerer Zeit herrühren und feiner fo 
würtig find, fo werdın fie feinen zahlteichen Sreunden und Ver⸗ 
ehiern geweß willlommen fepn. 





XVIII. 

So eben hot die Preſſe verlaſſen: 
Gr.ofis, oder Evangelische Glaubentichre, für bie Ge 
bildeten in der Gemeinde wiſſenſchaftlich dargeſtellt 
von Kart Hafe. ıftler 82.8. broſch. Rihlr. 1. 12 gr. 
Der wicderauflebende religidfe Geiſt unfter Tage verans 
loßte zugleich eine allgememere Zheitnapme ‚an den kirchlichen 
und theologifhen Richtungen des Zeitaliecs, und das Beduͤrf⸗ 
niß eine wiſſenſchaftlichen Darſtellung des hriflliden Slautens 
in feiner Getammtheit wurde mannıgfad unter denen gefühlt, 
wilde an wiffenfhaftliger WBiidung Zheil nehmen, ohne Zheg» 
logen zu feyn. Dieſem Betürfniffe kommt das obige Werk 


‚entgezen, und Fündigt fih dadurch zugleih als einen Verſuch 


ter Theelogieſan, von ihren bisherigen Bemühungen und vom 
Etante des Chriſtenthumes in. wiffenfhaftliger Hinſicht ber 
Gemernde dffentlie Rechenſchaft abzulegen. 

Der 2te und Ste Band find unter der Preſſe und werben 
sch in diefem Jahre ausgeneben werden. 
Soh. Amdrt. Barth in Leipzig. 





⸗ XIX.. 
Es iſt ſo eben folgendes diogr. Werk erſchienen und in al⸗ 


Ten Fudtantlungen zu haben: 


Johann Friedrich "der Sechſte 
Herzog zu Sachen, Erneſtiniſcher Linie 
Ein biographifcher Verſuch 
von... en 
Dr. Bernd Roͤſe. 
gr. 8. Neuſtadt a. d.D., bei J. K. © Wagner. 
(Preis 1 Thlr. ober ı SL. 48 kr.) 


⁊ · 





XX, . . 4 
” Titerarifche Anzeige 2 
In meinem Werlage iſt fo ebin erfchlenen: 


Geographiſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibum des Ober: Main: 


freifes. Ein Beitrag zur nähern Kenntniß des Be: 


terlands, vom Dr. und Profeffor 8.8. Hohn. gr. _ 


26 Bogen, Rthir. 1. 12 ggr. 


Diefe Schrift zerfällt in bie aLlgemeine und befonde: 
te Beſchreidung bes Obermainkreiſes; jene enthält bie Beſtand⸗ 
‚theile des Kreifes mit ihrer kurzen Geſchichte, feine Lage, Bren- 
zen, Groͤß⸗, Bebirge, die Hydrographie, das Klima, bie Ratın: 
und Aunftproducte, die Ein, und Ausfuhrartikel, die Geſammut⸗ 
zahl der Sinmohner und ihrer Häufer, bıe religiöfen und poli: 
tifhen Verhaltniſſe f. w. Dieſe umfaßt in Kürze bie brei 
vorzöglichften Staͤdte des Kreifes, die Lands, Hersfchafts: umd 
Patrımonialgerihte. Auf bie algemeine Beſchreibung jedes 
Lund, und Herrfchaftsgerihtes nah Beſtandtheilen und Größe, 
Grenjen, Lage, Klima, Gewäflern, Boden, Raturs und Kunf« 
prodbucten nebfi dem Gewerbfleiße folgt die Angabe aller im 
denfelbsn gehörigen Orte mit Berührung ihrer wichtigſten, bike: 
rifhen Epoche zc. Die ftatiflifden Angaben beruhen größten 
heile auf bin an Dit und Stille gemachten Erfahrungen und 
dur Autopfie erworbenen Landestenntniffen des Hrn. Werfaffers, 
weldyer bei Herausgabe dieſer Schrift die Neberzeugung heat, daß 
dem Parrioten, bim Gelehrten, Geſchäfts⸗- und feivf 
dem gebilbeten Gewerdbsmanne badurd ein HöhfE interef: 
fantes und natliches Buch in die Hände gegeben werde. 

Zu haden in allen Bußpandlungen bes Ins unb Aus» 

" andes. 

Bamberg, ben 24. Jani 1827. 

j " 4 > 3 D ebe ri h, 
Bughaͤndler. 


XXI. 


Dronke, Dr., Aufgaben zum Ueberſetzen aus dem Deuts 


ſchen in’s Lateinifche. gr. 8. Zte Aufl, 14 Gar. 

Da tie in weniger als 4 Jahren nöthig gewordenen 3 ncuen 
Auflagen genug für die Brauchbarkeit dieſer Berfpielfammiung 
ſprechen, fo enthalte ih mid aller weiteren Empfehlungen. 
Drud und Papier find noch beffer, als bei der aten Auflage 
und ber Preis ift für 19 Bogen groß Med. 8. gewiß Höh 
billig. Wei directen Beflelungen von Parthien für Schulm 


gebe ich die gewöhnlichen Freiexemplare. 


- Dölfher in Koblenz. . 





XXIL.. . 

Chirurgiſche Kupfertafeln.. Eine. guöerlefene Samm⸗ 
Iung der nöthigften Abbildungen von aͤußerlich ſicht⸗ 

. baren Krankheitsformen, anasomijfchen Mräparaten, 

.. fo wie von: Infirumenten und Bandagen, welche auf 
‚die Chirurgie Bezug haben, zum Gebraud für pras 
tifche Chirurgen. gr. 4. Beimar im Verlage deö 
Landes: Induftrie» Comptoirs. - 

Davon iſt der Acht und breißigfie Heft, Preis 12 9Gr. vor 
Kurzem. erichteuen und derſendet worden. Et enthält auf Taf. 
187 bi6 191::Fraoture, nah Amesbury, — Apparatus Lithon- 
tripticus.. —. Giniale'6 vollſtaͤndiger und neueſter Apparat. — 

- Calagasıa. — Berſchichene Arten von Srauftsar nad Guthrie, 
Travers, Beer und Demours. Golorirte Aafal. 


.. . 31.000 
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Allgemeiner 


er Monats- 


. für. 


a: u 1 4 


Bericht 


n Ds . 


Detober 1826 


"Diefer Monatsbericht wird ſowohl Im gvo als in 4to abgebruckt und allen, Im Werlage ober in Gommiffion des Sanbeſs⸗Induſtrie⸗ 
Gomptoird eriheinenden, Seitſchriften beigegeben, wamentiich biefed Jahr dem Journal für Literatur, Kunſt ıc,, ben Allgem, . 
Geogr. Statiſt. Sphemeriden, Notizen für Naturr und Heilkunde, dem Neuen und NMupbaren aus dem Gebiete her Hauſs⸗ unb 
Sanbwirtdfcaft, den Handwerker⸗ und Kuͤnſtler⸗Fortſchritien, dem Allgem. Zeutfchen Sartenmagazin, der Länders und Boͤlkerkun⸗ 

be, bem Bilderbuche Tür Kinder, ben chirurg. Kupfertafeln, dem hem. Labsratorium, Heferfkein’t geol. geognoſt. Teutſchland, dee 

Seitſchrift für Geburtoͤkunde und dem Tags übrigens wird ber Monatsbericht auch, auf Berlangen, gratis ausgegeben. \ 

ao Allen Belanntmahungen, Bäder, Mufitalien, Landcharten und Kunſtſachen betzeffend, ſteht dieſes Blatt offen, Sie werben 
ta der Bolge, wie fie eingesehen, ſchnell abgedrudt, und für hie enggebrudte Beile wird I Or. Sächſ. oder 44 As. Rhein. Jaſer⸗ 
. . | D 
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tionsgebaͤ hren berechnet. 











Verbandlungen des Vereins zur Beförderung des 


Gartenbaues in den K. Preuls, Staaten, Ööte Liefe-, 


zung gr. 4. mit 8 Kupfern, Preis 8 Rıhlr., im 
Selbsıverlage des Vereins, zu haben dutch die 
Nicolaische Buchhandlung in Berlin und Siettin, 
und bei dem Secretair der Gesellschaft, Heynich, 
Leipziger Platz No, 8, in ‚Berlin, 

Aus demselben besonders abgedruckt, die Verhandluu- 


gen des Gartendirectoss Otto und Bau - Inspectors Schramnı. 
„Kurze Anleitung zum Bau der Gewächshäuser, nebst’ 


' „Angabe der inneren Einrichtung derselben und 
„der Construction ihrer einzelnen Theile,“ gr. 4 
„mit 6 Kuplern. Preis 24 Rıhlir, | 





N 


11, \ 


Taschenbuch zum geselligen Vergnügen, 
die Jahrgänge 1791 bis 1826, Leipzig, bei Joh. Sr. 
Gleditſch, u j 


find vonjegtan, zu einem auf das alleräußerfie 
beradgeſetten Preife,. bei dem feitherigen Werleger, fo 
wie burh alle Buchtanblungen zu baden. . 
Ganz voltſtändige Gremplare, 36 Jahrgänge, deren 
aur wenige vorhanden find, mit urgefähr 370 Kupfern, gan 
neu und in einem Hsercinftiimmenben Gindand gebunten, Kos 
Ken ungetrennt 24 Thir. " 
Ginzein gen. 1791 — 1800 jeder Jabrg. 6 Wr. 
1801-- 1820 >» » 8 s 
Neue Folge 18271 — 13.6 » ss 2 5 
DIE Namen der Herech Herausgeber diefer kleinen inhalt⸗ 
reifen Sidliotbek (WB. G. Weder, Br Kind, A Wendt 
und 8. Philippi), fo wie bie große Anzahl der Erzalun— 


- 


‚gen, Rovelien, Kuffäg, ®rtidte, Rächfel, Sharaten, von den . 
vorzöglichften altern und neusten, beurfgen Dıgtern und Piofais 


r L 
N 


 Quirlanden, berausg. von W. G. Beder. 


Rod, Mohlig, Gleim, Ellfe von der Rede, Arthur v. Nord⸗ 
fern, Louiſe Brachmann, Krug dv. Nidda, Theod. Hell / Sa midt 
von Labeck, Gharlotte v. Aplefeld, Etreckfuß, Präzel, Bouque, 
Laun, d. Oou vald, Ziel, Gontefia, H. Clauren, Sophie Mat 
u. a. mehr); die vielen hiſtoriſchen und landſchaftlichen Kupfer, 
nad ben feftenflen Originalen und ben Zeichnungen der erflen 
Künftler von den vorzägliften Kupferßechern, gewähren eine 
Unterhaltung, wie wenig ähnlime Büder in einem klelnen 
Raum und tür fo billigen-Preis zu gewähren vermögen. Bon 
einigen Attern Jahrgängen ik ber Vocttath geringe und bärfte 
daher leicht erfhdpft werben. J 


Nachfolgende belletriſtiſche Schriften, welche mit der Er⸗ 
Ichelnung dieſes Taſchenboches ſtets in Werbindung fanden, And 
ebenfalls für folgende äußerſt erniedrigte Preiſe zu haben: 
Erholungen, von W. G. Weder herausgegeben, vom Jahre 

1796 — 1811. 60 Baͤndchen, ſonſt 1 Thir., jept (fo weit der 
Vorrath reiht, indem viele Bändchen vergriffen find, das 
- einzelne Baͤndchen) A.6 Wr. un 
4 Theile, mit 
Kupfern, fonfl 6 Thir., jegt 2 Thlr. 
Abendfunden, der geſelligen Unterhaltung gewidmet. 3 Thle., 
“mit vielen Rupfern und WBignetsen, gebunden fonft 4 Zhir, 
16 Gr., jest 2 Ihlr. 6. ” 
Daffelbe ohne Kupfer, ſonſt 2 Thir. 6 @r., jegt 2 Spie. 


Anzeige für Autoren, Uecberfeger, Buchs, Muſikalien⸗ | 


und Kunſthaͤndler, Bibliothekare, und alle Kiteraturs 
| und Buͤcherfreunde. u 


Allgemeine Bibliographiſche Zeitung; ode 


f 


0 Antündigungen 
L - Ben a A Better, Seat: pin er, a 
8P —2 , iller, i ‚ .A. W. Schlegel, Weiße, 
U Ankuͤndi gung MHabimann, Ziedge, Starte, Galic, K.mter, Shlmacı, Klop- “ 


wöchentliches, vollſtaͤndiges Verzeichniß alerin Deutfchs 


land, der Schweiz, England, Frankreich, den Nie 
derlanden und Italien herauskommenden neuen Bär 
er, Mufitalien,. Charten und Kunſtſachen. 

“Bon biefem Berzeichniß erſcheinen vom ı Januar 199y an 


55 a oo. 


mötentlich rin dis zwei Mogen Imperlal« Drtay, elegant und 
deutlich bedrudt. Schem Jahrgang folgen ZRegifter, das eine 
nach dem Wiſſenſchaften, des andere nah den Bertaashandluns 
gen, 546 dritte nad den Mutoren geordnet. Das Adonnement iſt 
hatbjährig 3 Rthir. Sächſ. Beſtellungen darauf nehmen alle 
Buhbandiungen, Peſtaͤmter und Zeitungserpebitinnen in ganz 
Deutfdlant, Rrankreich, Italien, roland, ter Schweiz, ben 
Niederlanden, Dänemark, Schweden und Rußland ch. , 

Kür Frankteich erfheint die allgemeine didliographiſche 
Zeiting unter dem befondern Zitet: " 


JOURNAL UNIVERSEL DE LA BIBLIOGRAPHIE, 
Zür England : 


_ G@NIVERSAL BIBLIOGRAPHICAL JOURNAL. 


Bibliographiſchee Inkitut in Gotha. 


»% Di6 Redaction hält obiges, eben so erfreuliche als 
nützliche Unternehmen ihres und des Bei’alls aller 
Literaturfreunde um so würdiger, da das bibliogra- 

hisehe Institut, bei angemessener Unterstützung den 
Blan hat, obiger Zeitschrift auch die Bibliographie des 
sämmtlichen i aller amerikanischen 

Staaten und des’ 

sich allmälig zu einem vollständigen Reperrorium der 

neuesten Gesammit : Literatur unsers Eräballs gestal- 
sen würde, 


igen Europa's, 





IN, 
To be-published in weckly numbers royal 8. 


The 
BRITISH CHRONICLE; 
Containing : 
I, Reviews and Analysisofallnew, interesting 
” and important productions of British Litera- 
ture, Partly original, but mastly compilet from the 
zer eviw — Edinburgh Review — Monthiy 
agazine — New Monıhly Magazine — London litere- 
vr Gasepe— Universal Review — Westminster Review — 
Deus of Literature — Blackwoed’s Magazine — Farmure 
Moagnarins — London’s Gardeners Magazine — Oriental 
Herald — Gentlemann’s Magazine — European Magusi- 
ne — Montkly Cehsor — New Edinburgh Magasine — 
Colenial Journal — Londen Magazine — British Cri- 
tio — Sommersithouse Gaceite oc, to. etc, 


II. Interesting Extracts from the London and Contry 
' Non spapers and Pamphlets on all important Quesiious 
R ® ay. ® 


ef 

Erſ 

I, Ä 
An alle Buchhanblungen bes Ins und Auslandes wurde To 

eben folgendes empfehungewerthe Merk verfendet: _ 
Menfhenwertb in Beifpieln aus der Geſchichte 
‚und dem tägiihen Leben. Der Jugend zur lehrrei⸗ 
hen Unterhaltung dargeflelt von A. H. Petiscus, 
Piofeſſor. 600 Seiten in groß Dctav auf weißem 
Noſenpapier. Mit einem fchönen Kitelfupfer und 
Bigneite, gegeiihnet von 2. Wolf, geflohen von 
Meyer jun. Sauber gebeftet 1 Thir. 16 Gr. Ber: 
in, 1826. 
Friedrich Amelang.’ 


Antindigungen 


rients einzuverleiben, wodurch sie 


- nung beginnt, foba1ld' fd bie erſten 400 Theilnehmer Por 


Verlag der Buchhandlung von Karl. 


III, State of tie British Markets, — Annual Parliaments- 
‘ ry Accounts ofthe Trade and Navigation of Great - Bri- 
tain, Zreland and the Colonies. 0 
IV. Original Communicatione on British Interests, Com- 
merce, Industry, History, Biography, Topogrephy etc., on 
‚Men and Manuers ; on Inventions and Improvements in 
the technical Departement eto. 


PH wo bie Bekaunntſchaft mit Per Engliſchen Gpräde 
in Deutfplahd nit mehr zu ven Geltenpeiten gebärt, fonders 
bei jedem Gebildeten gefuht wirb, if es an der Zeit, ihren 
Fıeanden und denen der Engliſchen Eiteratur ein wohlfeiles 
und zugteich genhgendes Mittel in tie Hand zu geben, Die Deus 
Ren Fortſchritte der Iegtern zu verfolgen und id nut alen ih 
ven intereffantern Brfheinungen vertraut zu medhen. — The 
Bıitish Cronicle foU das Brfen aller andern Engiiidgen it 
hen Zeit ſhriften entdehclich maden und für eine genz mW 

utende Ausgabe, unverftümmelt und in ber Urfprade, tea 
Kern alles deff.n wiedergeben, das id zu verigaffen aan bit 
Ye bei der Thearung Enal. Journale, jährlie eine mehr als 
undertfade Summe beiurfte - Au wirb man be, we tie 
Engl. Zeitſchriften auf bem langfomen Wege des Budpbendeid 
bezogen werben, ihre wichtigen Ketilel’im „ British Cronicle'' 
immer weit eher zu leſen dekommen, als die Drig.nale frikf, 
weil wir biefe, ſo gleich nach ihrem Erſcheinen, durch die Wriefa 
poſt zugeſendet erbatıen. _ 

THE BRITISH CHRONICLE erſcheint in woͤchentl⸗ 
Dden Heften, im ardßten Dctao, ſchoͤn und dertlich auf Vag 
liiches Belin gevrudt, Den Preis fielen wir für die erfien 
vor Movember beftielennen Abonnenten halbjährig auf 
nur Zwei Thaler Saqhſiſchz für ſpatere Khperiuchmer 
erhoöbt erfih aber auf das Doppelte — Die ei⸗ 


angemeldet haben. Alle, welche die daldege Foͤrdernng dieſes 
Usternehmens wänſchen, bitten wir Deshalb, mit ihren Beffel⸗ 
langen — entweder Direct bei und — oder dri.irgend einer Poſt⸗ 
bepörbe, Buchhandlung oder Zeitungtexpedition nicht zu zögern. 

Goiha. Eade Auguſt 1826. .. 
Bıpliograppildes Jaſtitet. 





V. 
Ueberſetzungs⸗ Anzeige 
Reid’s Treatise on Clock and Waichmaking. Edin- 
burgb. 1826, ‘ 


Ilefern wie in einer teutfhen Bearbeitung. 
Weimar, im September 1826. 
Großh. S. pe. Landes » Indufrie» Eomptoke. 


. 





chienene Neuigkeiten. 
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Daß Beifpiele auf ein iugenblihes Wemäth tiefer cin 
wirten, als Eehre, Math und WBarnuny, iſt anerlanatz "Tape 
aber ber Rugen folder Sugendigritten erwielen, in wei 
dem heranwachſenden Geihledie edie Gefinnungen mas Kim 
ten, wie anziehente @emälde einer ausaefuhten WBildıTaeme 
lang, zur Betrahtung und Nadeiferung aufget ˖ Ut werben. 


Dbige Schrift wil echten Wenfbhenmwer:h ın feiner 3 
Kein Stand, vom doͤchſten bi zum ge 


en Trefflichkeit der Jugend zeigen, unb fie entlammen, 
in ich auszubilden. 


gengen; 


4 


Rillen Leben der einfachen Wenden iſt paßliches una Mägli- 


ches, wie fär die geringe Faſſungskraft, fo für 
Berſtand jugendtider, 


‘ 
singfien, kein Alter und kein wichtiges Lesensverhältaiß Ik Abeo 
"aus der Geſchichte der denkaürdigſten und aus des 


den geübte 
und auqh folger Leſer reichlich ausge 


‘ 
j 
« x 


- wählt, weite ſich gern mit hohen Eharactıren und fhönen 3b 


l 


gen ebier Herzen in angenebner Abwechſlong telaant maden; 
Bär blöhenden Styl und gluͤctilche Dorfelungsart duͤrgt der 


Dame bes Bertaflers. 


. 


u 
ß 
1 


— 


} 


J 
BE 


. 
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II. 


Berzeichniß der bei Johann Friedr. Gleditfch in 


Leipzig, in ten Jahren 1825 und 1826, neu erſchie⸗ 
nenen Bücher und Korifegungen, welde in allen 
Buchhandlungen für beigefegte Preife zu haben find, 


“oder in diefem Jahre beendigt werden. 


Ausfeld, I. ®., Pafis tes Banzen der Zeidenkunſt. Gin 
practiſches 3: enbub zur Uebung des Verſtandes, Biltung 
bes Geſchmacks und Beredlung des Herzens. 
Koımforfa una, in 3 Heſten, mit 49. Platien in Folio, cart. 
6 Zhir. 8 Br. , - 

Bergmann, A., Feine Borfariften in olley lebenden Spra⸗ 
den, ein ollg m. nuͤel. Zafchen » Stuis der Sqooͤnſchreibekunſt. 
U. 8. Reue Auflage. 18 &r. 

Deſſen deutſche Fractur, corrent und lateiniſche Vorſchriften 
für Schulen und böuslichen Unterricht. R. Auflage. 4 Deite 
mis 72 Platten. 2 Ihir. 8 Gr 

Widel, befondrer Abdeuck aus dem Toten Theil der allgem, 
Entuclopadie tet Rünfte und Wiffenihaften, aller ouf diefes 
‚Wert wezug baTenten Aıtıfei (reif. von W. Sefeniug, 

‚DB, A. Niemeyer und De Werte) gr. 8 ı Ihlr. 

Donnerkeil. in die Zeit geschmettert von Omikron, 
8. geh. 16 Gr, . 

Vnencispätie, ellgemeine, ber Rünfte und Wif. 
fenfharten Grfle Section A—G, herausgegeben von 
3.8. Erf und 3. @. Bruber. ge. 4. 157 Theil mit 
Rupf, u. Sharten, Der ıöte ıfl unter der Preffe. Eben fo: 

Deſſeiden Werkes aweite Section H— N, herausgegeben 
von ©. Haffel und M. Mülter. gr. 4. ır Theil mit 
Kup‘. und E&hartın (Ha—Haz.). . 

Von dieser wichtigen Unternehmung kann man in al- 

len Buchhandlungen Ankündigungen erhalten; jeder Theil 

"kostet im Pränumerations- Preise 8 Thlr. WGr. Velin- 
papier 5 Thlr, - 

« Fessler, Dr. J, A., die Geschichten der Ungern und 
ihrer Landsassen. gr. 8. Zehn Theile (567 Druckbogen). 

Mit dem iOten Theil ist das Werk geschlossen. Auf 
unbestimmte Zeit gilt noch der Pränumerat,-Preis für die 
Ausgaben auf weiss Druckpapier, mit Portr. und 
Charten 854 Thir. 12 Gr., ordin. Druckpapier, ohne 
Portr. 22 Thlr. 12 Gr. Auf Schweizer Velinpap. 
sind nur noch wenige Eixempl. à 66 Thlr. zu haben, 

Gallerie zu, Walter Fcotts Werken, ıfle und 2te Rieferung, 
ı6 Blatt in 8. (Erſte Abprüde 4 Tdir. 8 Gr) 3 Ihir. 


Buntes Mutheé, 3. ©. H., Hund» und kedrbuch ter neuefn. 


Erpbefhreitung. 2 Bände in 4 abtheilungen. weite ver 
mebrte une verbefferte Aufl. 9.8. 5Thir. ı2 Wr, 
Buts Muths Abris der Erbbeireibungs Auszug aus vem 
Boriaen. 2’e ver*efjerte Aufl. 16 Wr. 
® Hübner, I, Zeitungs und KonverſatiorsLexicon Zıfe 
Aufl. don F. A. Räder. 3 Ihle gr. 8. mit 150 Bıdnifs 


fen. Mis zur Erfhermung tes Zten Theills bleibt der Präs . 


numerationspre 8 6 Ih'r. 8 Gr 
'# Kayser, 
seit 1750—1%23 in Deutschland erschienenen Bücher, 
mit Angabe der Formate, der Verleger und der Preise. 
Mir einem Vorwort über literar. Waarenkunde. won P. 


A. Ebert, königl. s. Hofrathe. 2 Bände gr. 8. (Der 2te 


unter der Presse). Prän. Preis 5 Thlr. Gr. . 

* Lexicon novum manuale, graeco latinum et latinum 
graecum. Primum $ Benj. Hederico institutum post, 
Sam, Patricii, J. A. Ernestii, C. C, Weudleri, 


\ 


ns Erfhienene Neuigkeiten = 57 


Erfe Abthl.. 


C. G., Bücherkunde oder Handlezicon aller 


{) 


T. Morelli, P. H. Larcheri, F. J. Bastii, o. J. 


B. Bloomfieldii, curas denuo. castigavit, emendavit, 
auxit.Gustavus Pinzger recognoscente Franc Pas- 
sovıo. lex. Hedericiani. Ed, quinta. Subscript.- 
Preis 6 Thlr. 16 'Gr. fein Papier 8 Thlr. 


Die verzögerte Erscheinung des Schlusses ist zwar zu. _ 


nächst einer harinäckigen Krankheit des Herrn Dr, Pinz- 
ger, nicht weniger aber auch der sehr sorgfältigen Be- 
arbeitung der beiden Herren Herausgeber beizumessen ; 
auch wird die Bogenzahl beirächtlich stärker. 


Eylurgos Rebe wieer keokrates. Ginkeitung, Urſchrift, Mes 
ber. und Anmerk., ardßtentheils keit, Inhalte, von ©. 
Pınzyer. ar. 8. 1 Thir. 16. @r. J 

Lycurgi Oratio inLeökratem, ad optim. libr. fidem, re- 
censult et annotationem criticam adjecit Gustavus 
Pinzger. 

modata. 8maj. 8 Gr. J 

Meckel, J.F., Tabulae anatemico -pathologicae modos 


omne quibus parlim corporis humani omnium forma ex- . 


terna alque interna a norma recedit, exhibentes, Fasc, 


IV. Herniae cum Tab, aen. VII. folio (alle 4 Faso, 


7 Thir.)_8 Thlr. 


. 1 
ııtheilungen aus dem Gebiete ber Landwirtbſchaft; her⸗ 


anngegeben von J. G. Koppe, Fr. Schmolz, G.Sqhwei⸗ 


ger und Fr. Zeihmann. 3 Theile, mit illum. u. ſchr. 


Kurfern. gr. 8. 4 Thit. 12 Br. ° 
AKatters, J., Predigten Über dıe heil. Seſchichte ber Leiden, 
des Todes, der Yufeıgebung und ber Himmelfahrt Jeſu. 
2te verb. Aufl. gr. 8, ı Thir. 16 Br 
Ritter, bie, von Feſtenberg. ine Geſchichte aus ben Beiten 
bes Heimlichen Berichts und ber Bitterbunde. Zweite verb, 
Auflage. 8., 16 Er. 
Philippi, F., Analecta graeca minora, system. 
. griech, Schulbibliothek der Dichter und Prosaisten der 
alten Hellas, mit grammatischen und sacherklärenden 
Anmerk. und vollst. griechisch - deutschen ‚Wörterbuche, 
Erste Abtheil. Die epischen, didaktischen, lyrischen, 
dramat. bukolischeun und epigram, Dichter enthaltend, 
gr. 8. ı Thir. 8 Gr. 
— dramatu giſche Brondraketen des. Dresbner Werkur, ein 
‚ Beuerwert für Bühnenfreunde, 18, 28 Deft. (Beptrres er— 
ſcheint nod.) & 21 Sr: 
Puttlitz,Freib. v.,System derStaatswirthschaft, 8. ı Thlr. 
Srhaaff, 2., die ebangeliſchen Bruͤdergememen, geſchichtlich 
dargeßellt. gr. 8. 1 Fhblr. 12 Wr, € 


mals, Kriebe., Verfud einer Anleitung zum Bonitiren 


unb Slaffifisiven des Bodens 8. ı Tolr. 
Deifen Grfibsungen aus bem Gebiete der Landwirtöſchaft, 
6r Theil. Enthält: Weiträge zur Beantwortung ber Frage. 
Bros Hat ber Landwerth alles zu thun, um bei feinen niedris 
gen Wetreidipreiien beſtehen zu Tönnen. 8. (Xlle 6 Theile 
often 6 Zhir. 14 Gr.): 20 Br. 
*Taſchenduch zum gelelligen Vergnügen. Reue Kolge. 1827 — 
18:6. Gebe Iabryänge. Woblfiilere Ausgabe 3 Zyir. 
: Ganz vollständige Ezemplare,.86 Jahrgänge, mit 870 
* ern, neu, elegant. gebunden, mit Goldschnitt, kosten 
r, “ 


Ziege, Sollen unb Wollen. 3: Borfefüngen. 8. 16 Br. 


Bihmann, DB. v., dronologiiche uederücht der ruſſiſhen Seo . 


ſchichte, von der Geburt Veter bes Broßen bie auf die neues 


fen Breiten. 2r Theil. Rab dem Tore tes WB rfaffırs vols - 
lendet und bera'sırgeben von Dr. H. J. Gifenbad. 4 . 


(Beide Theile koſten 6 Thir) 3 Thle. ı2 Br. 
Von denjenigen Werken, welche mit einem * be- 
zeichnet, sind ausführliche Anzeigen bei dem Ver- 


leger, so wie in allen Buchhandlungen zuerlange.— 





— i . 10 * 


Editio scholarum potissimum usibus acco-_ 


.- » zäuber. 2 Thble. 


nißs als aus Eilfertigkeit entftepin. 
. im 35ften Theile dus Worwort des 


nad andern 


‚Wei Joh. Kr, Skeditſch in Leipgig IR erſchlenen⸗ 


‚Walter Seotts ſaͤmmtliche (profaifhe) Werke. Neu‘. 


- und volftändig Überfegt und mit hiſtoriſ hen Anmer⸗ 
tungen verfeben von Halem, Sophie May, Me: 
ibufalem Müller, Adolph Wäguer, "x und 
ER. 50 Theile in 4 Lieferungen. Ei. 8. circa 

. 1100 Bogen. er 

Erſte Lieferung, z—ıze Theil A ı8 Gr. Subſetipt. Pr. 
9 Thlr. enttält: Waverley 2 Zhle. — Nigel's Sqchickſale. 
a Thie. — Deberh 3 Thle. — Kenilworth, 2 Thle. und D. 
Durmwarb bie. 

Zweite Bietecung, 13 —24 Theil & 18 Br, Subſctipt. Pr. 
9 Thlr. enthaͤlt: Den ſchwarzen Imwerg.. — Die Presbyteria⸗— 

‚ner. 3 Zhle. — Jvandoe. 3 Thle. — Gt, Ronantbrunneg. 
3 Thie. und Reb. Gauntled. 2 Itle. 
Dritte Lieferung, 25 —36r. Theil & ae —— 

0 Thlr. enthält: Guy Wannecrnz. 2 e. — Dur See⸗ 
ee a 8 u Die Berlobte. 2 Shle, — Der Adlibs 
mann. 2 Thle. — Das Klofer. 3 Thle. und ber Altertpüms 
ler. 2 Ihle. . _ 

Bierte Lieferung,’ 
Preis ro Ahle. 12 Gr. 

zor —42 Wo. Das Herz von 

d.1Die Braut von Lammermpor 3 Tyle. 
fe... qze und 43r Bd. Woofod. 2 Thle. 49: 


Rob Aoy. 2 Thle. J 
Dir ıfte bis z8ſte und 43ſte Theil And bereite erſchienen 

und fm Laufe diefes Jahres wird diefe forgfältie 

ge und wohlfeile Weberfegung, in welcher weder 

abſichtlich, noch aus Untreue irgend eine Weglaſ⸗ 
fung geziehen werden fann, beendigts die Namen der 

geachte ſten ueberſetzer bürgen zwar. ſchon dinloaͤnglich für dieſe 

Anzate, es iſt ober um fo medrt eine Grwähnung birıvon Zu 

maden, als nur zu häufig die Bearbeiter der Water Scott⸗ 

ſchen Romane fi Uncidprigfeit und Zebler zu Schulden Tome 
men laffen, melde eben ſowohl aus Mangel an Sprachkennt⸗ 

Als Beleg hierzu lefe man 

Westen. ne sum ‚„„Altets 

il ongetührt ftchin fol: 


37—sor heil A 18 Gr, Subfeript, 
378 und Zur Mt, Der Abt. 2 Shle. 
Midiotpian. 4 Thle. 43r— 45r 
und 46T Montcos 
und sor Bb. 


Wreglafien von Mannem eher entfhuldigt und „ut gebelßen⸗ 
als getabelt werben moͤchte, fo viel gang verkehrte, ‚gerade 
das Begentheil von dem, 
befagende @tellen, daß man teutlid alnimmt, er babe init der 
allergrößten Klüchtigleit gearbeitet, in mie ferg ih ihm, 
Geiflestiovern von ibm zu fließen, nit Mangel 
an Sprachkennt niß ſeloſt zufßreiren will. Ich führe zum Be⸗ 
Leg einige Stellen an. S. 62 iſt ter Suͤden zur See gewor⸗ 
den; und €, 65 hat er bie Nachrichten in ber Sonne 

un), dem befannten, engliſchen Beitungsdlatte, zu Erfgeis 
T naen in der Sonne (vem Himmeislörper) gemadt. ©. 
3 wird tem Herrn Lovel nochgerühmt, „doß er burd fels 
nen Umgang mit dem Abel und der vornehmen 


“ meit fehr fein und gefittet geweien ſey,“ und im Driginale 


ſeht 


nalaufla e deſſelben), dena noch weiß fein Lofer tes Romans, 
weh Geiſtes, weh Etandıs Kind bier Lovely. Bloß Höͤf⸗ 
ichfert und feinetebemsart wird ıha nadhgerähmt (ceur- 


‚tesy and gentleness).‘ S. 124 wünfdt ih Walded tie Mü- 


Yen und Drangfale feine Armuth zurüd, flatt daß er bie 
Mühen und Freuden (Sports) berfelben haben wild. ©. 132 
wird die Unbefangenpeit ver Miß Warbour gerühmt; 


wäprend der rechtliche Sinn (candour) Lovel's daraus 


. 


kein Wort davon (wenigſtens nicht in meiner Öten Drigi⸗ 
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werben mußte. ©. mo ift eine Stelle gäͤnzlich verbdunzt3 mb 
S. 144, 145 das laͤcherlichſte Quid pro quo zu-firden. Wen 
ſprach nigt „von den Pfligten der Gefettigleit,” 
Sondern fprah nur, am dem Wohlſtande, den Regein 
der Höflichkeit, Geräge zu leiſten. Der Zwiß wurbe 
nicht beigelegt, fondern er hatte augenfgeinli eine Ber- 
Rimmung erzeugt (an obrious damp). Bolder Schnitzer 
Mnnte ich aus biefem einzigen Bändbden, bem 2ten Aheite 
des Sanıın, noch mande beibringen. Wie viel mögen im Ben: 
gen fıyn2- Und biefe Ueberfegang gilt, dem Namen nad, fär 
me gute; ihr Herausgeber iſt nicht unvortheilsaft befarne. 

ie mag es mit andern fir, die mit dem Original Fa glei: 


zeitig erfcheinen, unb wo tem Uebericher gar niht Mufe dlied, 


zu feılen, "zu Achten? Da id nie Feind der Perfom kin: fo 
nenn’ ich weder jenen Ueberſeter, noch feine Ausga*e. Es Log 
mir nur daran, zu zeigen, wie weni durch jene Auscayın ge: 
wonnm werden kann, die eher mittel einer Bompfmafdigr, 
als von einem wadern Gelehrten gelörtert zu werden fdru 
nen, der nur, wenn ein ungebeurer Abſatz die Keſten tedt, 
nothbärftig beaahit werden Tann. Es lag mir endlich darar, 
mit wenigen Worten Ju zeigen, baß bie Reihefolge, in welcher 
der „AltertHümler“ auftrise, ſolchen Ausgaben zwar nidt 
die Mohifeitpeit Areitig maden kann, abır wopl deſſer Aber 
fest f.yn mag, als bergleihen Fabrikarbeit. 

&, Am GEhriſtabend 1825. °r 

Die Atnehmer der IVien unb lebten Lieferung, vom 3>Arn 
Bis Soften Theil, erhalten gegen Entrichtung der Pränunezz. 
tion, so Ther. 12 Gr., bie Ifle und Ilte Eirferung der Kalı 
lerıe zu Walter Scotts Werten gratis — wii 
einzein 3 hie. Eoftet, und eben ſo erhält jeder Abnehmer eins 
complettın Exemplars, dieſe 16 fauber and von ten deſtu 
Kuͤnſtlern gelicfirten Blätter, gratie. > 

Eine Ausgabe von Walter Scotts Galerie in ar. 8. 
erſte Abdruͤcke, zu allen Ausgaben ‚pafjend, Iſte uad ILte Eicfe 
zung, toftet 4 Zhlr, 16 @r. . - 

“ Bei Beflelungen don 5 Exemplaren werden nur 4 bezapft, 

wınn man fi birect an ben Berleger wendet, 





nn ILL, 
- Brei Gobdſche in Meißen IR erigienm und in allem 


- Buchhantiungen zu haben: 


Lutherig, Dr. 8. F., der Hausarzt bei den Krankheiten des 
Unterleives, als NRathgeber in allen, von ſchlechter Werdau 
ung abhängigen, Aufällen und Uebeln, fo wie in der babei 
zu beachtenden Diät, Zugleid in Beziehung auf Hypochon⸗ 
drie und keberleiden. Zte umgearbeitete Aufl 8. geb. Io Er. 

Deffen allgemeiner Haus und Wirtufhaftsigag, 
oder allezeit halfreicher und erfabener Rathgeber für alle 
geusväter und Hausmätter in der Btadt and auf dem Lande. 

nth. erprobte Rathſchlaͤge, Recepte, Anmweifungen and Ges 
heimmittel für alle vorkommende Fäle in der Haus⸗ und Eands 
wirthihaft. Nebſt einem Anpange der bewaͤhrteſten medick⸗ 
niſch⸗diätetiſchen Borſchriſten und Hausrzneintittel zue o 
daltung der Geſundheit, von Dr. E. Dietrid, gr Seit, 
8, jeder.Heft 6 Er. Der ste und folgende Hefte erſchei⸗ 
nen in Kurzem. - 

Ritter ARE, von bem hlutigen Kreuze ober ik 
Waldenfer in Aranfreih im 12ten Jahrhandert vom J. u58 
db. Hall. 2 Theile mit 2 Kupf. 8. 2 Khle. 4 @r, : 


Dietrid, E., des Jägers Waffengläd unn Mine, 


oder Las Forſthaus auf ber Heinzebank. Gin Hifkoriiars 
Roman aus den Zriten bes Bauernkricges im Jahre 15% 
Mit ı Zitellupfer und Vignette. 8. —— 6 Gr. 

E e. Uhlig, Predigtentwärfe über die Sonn« und Feb: 

. tag6 Evangelien und Epiflein, fo wie über vorgeſch rieden 
und freigewäblte biblifhe Zerte. 38 und legte 5 

Beten y bi Auch at Ar Tee ‚ 
etfen Predigtentwürfe über die Epiſtela. Das x ate 
Baͤndchen koſten 22 Sr; “ Br 


? 


no chea. 3. 


— — oa — — — — 


Beobachtongen und 


haut des. Auges. — 


‚bes Körpers und durch frifhe Wunden. — 
gemeinen Anſteckung. — 


” n 
— \ 
. 
« “ s - 
% 
x 


“ 


dehrand. 1826. in 3 Heften. 30 Belt. ‘8. gef. 10 Gr. 
Neue, [ehr wohlferle Muficalien, 

.welche für angehende een — — und daher 
teiht vom Blatte wegzuſpielen ſind und ſich zugleich durch 
äußere Eleganz auszeichnen. 1— 


Küllter, W. A, muftcatifhes Blomenkörbchen. Eine 
BGanmlung leichter und angenehmer Muſikſtäcke, zur Belu-⸗ 


fligung am Pianoforte. II. Bd. ar unb-iehter Heft. gr. 4. 
-.18 @r. : Beide Baͤndchen in 4 Heften koſten 3 Ihlr. 4 Br. 
Shpeile, 3. G., der. luſtige Leyermänn. Muſicaliſche Zeit: 


flüde und launige Befänge enthaltend... „ıe Jahrgang in 
4 Heften, gr. 4. ı7 Heft 12 Gr. v. folg. Hefte 10 wr. . 
Bariationen übtr: (Bin der kleine Zamdour Weit 2c.), von 


Pohlenz). — von Ifhaler,. mit Abbildung ber 7 Mädden in 


Uniform. 6 Gr. . 
- Als Kortfegung bes mufical. Blumenkoͤrbchens, welches mit 
4 Heften gefhhloffen iſt, erfheint im Laufe des kommen⸗ 
den Jahres in 4 Heften auf Unterzzichnung: 
uficalifger Blumentranz Cine Sammlung leiter 
und gefälliger Muſikſtaͤke zur angenshmen- Unterhaltung am 
Dionoforte, von WB. X. Müller - , 
‚Der ſehr billige Subftriptionspreis (welcher mit 


Erſcheigen des erfien Heftes jedenfalls aufhört und um die 


Hälfte rboͤht wird) IP für/jeden Heft 8 Br. oder 10 Gar. 
oder .36 Kr. Eubicription wird bis zum zoſten November 


"1826 in allen Bud» und Muficalienbandplungen angt 


nommen, welche bei einer Beſtellung auf 6 Exemplare zufans 
men, daß 7te Eremplar frei, auf 11 Exempl. 2 und auf 16 


- Grımpl. 3 Brei: Exemplare liefern. 





Zeder Su'fcribent mat fi auf alle 4 Hefte verbindlich. 


‚IV. 


Clinifhe Chirurgie; ı 

merfungen aus ben Arbeiten der chirurgifchen Clinik zu 
Montpellier gezogen, von Delpch. Aus‘ dem Frans 
aöfifchen. Mit 5 Kupfertaf, _ XII und 490 Seiten. 
r. 8. Meimar 1825, im Verlage bed Landes = Indus 
Ernie: Gomproirs. In Umſchlag geheftet. Preis 2 Rthlr. 
12 Br. oder 4 Fl. 30 Kr, ‚ 


Auch old: " 
Chirurgifhe Handbibliothef. Eine auserlefene Sammlung 
‚ber beſten neuen chirurgiſchen Schriften des Auslandes 
IX. Band. . | 

Es folgt bier ber Indolt dee in biefem Werke aufgeftellten 

hatſachen: 
Beobachtunzen und Bemerkungen Über die Ligatur, ber gro« 
fen Arterien. — Betrachtungen rüber die Klumpfüße — Weber 
die Fracturen bes Oberarmknochens — 
venerifhen Krankheiten. — Ron bir Gonorrhde und ihren Kols 
gen beim Manne. — Bon ten Ghantern und, Bubonen. — 
Bom Ehanfer. — Vom Bubo. — Eyphilitiſche Anftekungen, 
die denen buch die Gonorhde oder durh Chanker bewirkten 
analog, aber auf andern Wegen, als durch bie Gefchlechtätheile 
entftanden find. — Syphilitiſche Anftedung turd die Binde: 
Syphi itiide Kinimpfung durch den 
Eppbilitifge Anſteckung durch den After und 
yphilitifge Anftedung. durch die äußere Flaͤche 
Ugemeine DBetrads 
tungen über bie Einimpfungsymptome. — Symptome der alle 
Sonfeceutive Symptome. — Befensere 
etrachtungen über bie confecutivn ober fecundären Eymptos 


Mund. — 
Maftdarm. — 


me. — Behandlurg ber Eyphilis in ber zweiten Periode eder 


während ber fecundären Sympiome. — Dritte Peridde ber Sys 


philis oder Symptome ber conftitutionellen Syphilis. — Ulces 


» 
X 
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Neues Mepertorium für ‚hie Angelegenheiten bes eror ge⸗ 
Kl hrifilihen Predigtamtes. Herausg, v. M. T. W. Pils. 


fe 
Schrift für froͤhliche Pianafortefpieler, Leichte gelälige Maſik⸗ 


oder Beobachtungen und Bes 
"IP. Schellenberg, kaufmännische Arithme- 


Betrachtungen über bie ' 


r [} 
’ , ' ! 


ben der Handflähe unb der Fußſohle. — Ulcrtation im Umkreiſe 
ber Nägel. — Syyphilitiſche Schmerzen. — Spppilitifhe Pe⸗ 
rioſtoſe. — Syphelitiſche Sroftofe.. — Behandlung der Ines’ 


59 
rationen, Symptome der conſtitutionellen Syyhilis. — Nhaga⸗ 


confirmata, — Mercurialkrankheit. — Ausartung der Syphi⸗ 


lis durch bie Zeit. — Complitation der Syphilis. — Compli⸗ 
cation der Syphilis mit der ſcrophuloͤſen Diathoſe. — Compli⸗ 
cation der Syphilis mit dem Scorbut. — Complication der 


Syphilis mit dem Rheumatismus. — Boeriftenz der Syphilis 


a eigenttich fogenannten Saries, — Erklaͤruag ber Kupfer: 
afeln. 5 —WWGWGVB 


V. 
| Neue Verlags Artikel, 
welde bei Dreit, FApık und Comp. in Zuͤrſch fo eben bie 
Preſſe "verlaffen und durch jede folite Buchhandlung zu 

den bemirkten Perifen zu berieben find: 


Heß, 3: 3., Kern der Lehre vom Reihe Gottes. gweite 


verdefferte Xufl, 8. 1 Rthlr. 16 Gr. 


Katſer, Dr. J. A., bie vorzägligern. Sauerquellen in Staus 


bünden. 8. geh. ı2 Gr. 
Meyer von Knonau, E., Bandbud der Geſchichte ber Shweis 
jeriichen Lidgenoffenfchaft. Ic Bd. gr. 8., auf halbweißes 
Drudvapier 20 Gr. 2 
Diſſelbe auf weißes Druckpap. 1 Nthlr. > Gr. 
Daſſelbe auf fein meik Vollpap. ,ı Athir. 6 Er. ı | 
Rüfheler, Dav., erſte Anfangsgründe der Feldbefeſtigung. 
Mit 8 lithogr. Blättern. 8. geb. & 


5 Sr. 
Robinfon, der fchmweizerifche, oder der ſchiffbrüchige Shwel⸗ 


zerprediger und feine Familie. Für die Jugend, von I, R. 
Wyß. 36 Bohn. Mit Kupfern, 8. ı Mıblr. 8 Er. 
&pindter, ©. der Baſtard. Deutfhe Sittengeſchichte aus 
dem Zeltalt:r Katfer Rudolf IT. 3 Bde. 8..3 Athlr. 16 Er. 
Sulzer, D. E., kurze Erddefhreitung ber Eidgenoſſenſchaft. 
8. auf Druckoapier, geh, 9 Er. 
Daffelbe mit 1 Karte 14 Br. W 
Unont, G., Geſchichte der itılienifher kiteratur feit ber zwei⸗ 
ten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderte, Aus dem Ital. 
2e Band, 12. 1 Rthir. 16 Sr. 
Voyage de Zurich ä Zurich, par un vieil habitant de 
cette ville. Nouv, edit, augm., ornd de fig. ı2. geh. 2aGr, 


* 


VI. 


tik, oder allgemeines Rechenbuch für Banquiers, 
Kaufleute, Manufacturisten, Fabricauten und de- 
ren Zöglinge, Ar u. 2r Cursus, Vierte, reube- 
arbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. Rudol- 
‚stadt, im Verlage der Hoöf-, Buch- und Kunst“ 
handlung 1825. Preis SRıhlr. ' Er 


AN 


Daß biefe vierte Auflage ber kaufmaͤnniſchen Arithmetif von . 


Neuem bearbeitet und bedeutend „vermehrt worden, davon kann 
man fi durch eine Bergieihung mit den fruͤhern Auflagen Leicht 
überzeugen. So find 3. 8. im zweiten Gurfus noch einige, dem 
Kaufmann befonbers wichtige Geld- und Wedfelcurfe, nebft des 
ren Erkidrung und Berechnung hinzugekommen; auch -Äft im drit⸗ 
ten Abſchnitt das Wichtigſte Über die Berechnung bed Werthes 


der Diamanten und Brillanten mitgetheilt worden, wovon mom‘ 


in den bisher erſchienenen Rechenbuͤchern nichts finden konnte. 


VII. 
Thsnard's 


So esen erſchien: 





% 


Shemhie 


ekehrbuch ber’ theoretifchen und practiſchen 


21 


4 “ > 


4 


x. 


’ 


— 
- 


60 
Ehemte, von ®, J. Thénard. Vierte, neu durch⸗ 
gefehene, vermehrte und verbefjerte Ausgabe. Uebers 


fest und vervollfiändigt von G, Th. Fechner. Ste 
Band. Mit 2 Kupfertafeln. | | 


Der unterzeichnete Verleger erlaubt fi bei bee Anzeige bies 
fes dritten Bandes, das Kolgende aus des Worrede des ‚Dercn 
VBearbeiters anzufähren: BEE 

„Dieſer dritte Banb Hat mannichfache Zufäge erhalten. 
„Theonard beſchreibt gewoͤhnlich nach allgemeiner Ash ıntlung 
„einer Gattung von Salzen bloß einige Arten berfelben ale Bei⸗ 
„ſpiele; id habe es jedoch für zweckmaͤßig erachtet, um diefem 
„Werte die Vollſtaͤndigkeit zu ertheilen, auf die es Aıfprud 
„ macht, pon jedem befannten Salze überhaupt das beizubrinzen, was 
„in der alUgemeinen Beſchreibung der Gattung nicht wefentlich ent⸗ 


„halten ift. Auch find bie Refultdte ber Analpfen ber einzelnen . 


1 Salze nach verfchiedenen Cdemikern beigefügt worden, eine Ans 
„gabe, die im Driginal vermißt wird: benn obgleich es für jede 
„ Gattung von Salz’n ein allgemeines Geſet 
„sung giebt, nad welchem und der bekannten Zufammenfegung 
„feiner Baſe fih bie Zufammenfegung jeder einzelnen Act Leicht 
berechnen laͤßt, fo find body dieſe Srundlagtn für die Berech⸗ 
„nung großentheils erſt durch Analyfen ernzeiner Salze ſeibſt ges 
j„ fanden worden, und -Lönnen ihre Guͤltiakeit nur burd die Mes 
„beseinftimmung damit behaupten. Daher. e& name tlih bri 
„Ihwantender Beflimmung berfeiben barauf ankommt, wirkliche 
„Data der Srfahrung zur Vergleichung vor Augen zu haben. 
„Ferner habe id; eine Ueberficht der Salze, nad ihren Bafen ges 
„ordnet, gegeben, da fie im Driginal bloß in ber Drbnusg nad 
„den Säuren abgehandelt find u. f. w, 


„In dee nun folgenden Abtheilung, welde bie organiſche 
„ Shemie enthält, und von welder der nädfte Band in zwei Haͤlf⸗ 


tem erſcheinen wird, deren erfle die hemifche Pflanzenphyſiolo⸗ 


u Bit, die Pflanzenfäuren und Pflanzenalkaleibe nebfl den zuge⸗ 
„börtaen Salzen umfaßt, habe ich mi bewogen gefunden, bie 
„Ruͤckſict an dos Thénardſche Original ziemlich aufzugeben; 
„ſatt deſſen überall auf die Originalq neilen ſeleſt zuruͤczugehen, 
„wo fie mir zu Gebote ſtanden; und der Kreis meiner Hülfes 
„mittel hat fi feit dem Beginn diefes Werts fo bedeutend der⸗ 
„weitert, daß ich eine fehr unabhänaige Wrarbeitung zu unters 
„nehmen wohl wagen konnte. Der Grund ſeibſt, der mid dazu 
„berwog, aber ift, daß, wenn ich, tie Zufäge und Beriditigunaen 
melde mir. nötbig fhienen, um da6 vorliegende Wert wirklich 
„brauchbar und vollſtaͤndig zu machen, an has Itenardfae Ori⸗ 
„ginal durch Ginfhaltung ober in Anmerkungen hätte anfaließen 
„wollen, das Ganze dadurch ausdnekmend zerflüdeit, und ber 


Kreuze, Klımmern und &ternden krin Ende, ja der Zufäge 


„vielleicht Mehr ald des Driginals geworden wäre. Ich werde 
„daher Fır die Abtheilung der orgınifhen Ghrmie das Thénacrd⸗ 
inte Werk nur. fo wert benugen, ale äherhaspt jedes andere 
„Werk, worin id Stoff für eine neue Zufammenftellung zu fine 
uben hoffen Tann, ' 


.- 8 * w 


Der ıfle Band, mit Thénard's Portrait und 19 Kupkertafeln 
—. - toftet 4 Rehir. 
sole 5 mit 6 Rupfertfe. -. . 2 — 20 ,8r. 

s je ss .mit-a dere. . ..3 —-—, Rn — 
gu weichen verhättnıgmäßig Fehr billigen Preifen fie einzeln zu 
erbartn find, damı auch der weniger Bemittelte in den Etan 

‚gelegt werde, ſich das Werk anfhaffen zu koͤnnen. 
Der Drud ber folaenten Bände geht ununterbrochen fort, ° 
Leipzig, den, 10, Auguft 1826. 


Leopold Voß, 


Erfhienene Reuigkeiten, 


der Zufammenfe . 


VI 
Kon dem in unferm Werlage erſcheinenden - 
Allgemeinen Atlasfür Schulen, von 9. Kräms 
mer, Director des Schullehrer⸗Seminariums zu 

Dorpat, 
find dereits folgende Garten fertig? . 

1) Bandlarten von @uropa, Aflın, Africa, Korbawerica 
Gübdamerica und Deutidland jete .ing Blatt Preis 14 Er. 
Planigioben 2. Bi. 10 Br., Auflsatun 3 BI. ı2 @r. 
Statten Spanien, Frankreich, Rieverl,nde, Preußn, my: 
Land, Schweden und Norwegen, Rußland, Europ. Bürker, 
jede in 4 Blatt, Preis 12 wr. 

23) Haublarten von Suropa, Aſien, Africa, Rordameries, 
Güdamerica , It.lien und Deutislanb Is Blast & 4 Gr. 


Deutfäland Is, Preußen. Aranfraud, Spaniea, Saweit, 


Nirderlan.e, England, Dännemarf, Schmeden und Kor: 
gen, Rußland, Europ. Tutkei A 3 Gr. 

Wis zur Erſcheinung der Karte von Deſtreich, welche bin 
nen Kurzem etfolgt und womit ſich dieß Unternehmen ſchließt, 
find ſammtliche Karten noch zu den beligeſtzten üuberſt aeringen 
©ublcriptionspreifen in allen Buayhardiung:.n zu "elommen, 
wobei jedoch zu bemerken, dad bei arößerer Entfernung jeher 
Kıneymer sp eine vergältuigmägige Erpöhung gefallen laffen 


muß. 

We Brouchbarkeit biefer für den erfien und zweiten gee⸗ 
grophiſchen Unterricht beflimmten Wand und Handkatten wirt 
von allen Seiten anerkannt. Gin Recenſent fagt: „‚Erıae 


Säule, in welder die Elemente der Beogruphie vorgeizegen 


werden, follten biefe Karten fehlen“. 

G6 dürfte zur Empfeblurg, vieleicht uicht uͤberfläfſta zu tes 
merken, daß alle Qupermtennenten. der Provinz Schleſſen von 
der Regierung auf den Ankauf dingewieſen und Pärzii biefe 
Karten von der Obrramtsregieruna in Bautzen in ale gu: 
len der .Laufig eingeführt worden find, - 


Brestau, im Juli 1826. - 
' . J. D. Sräfon u. Comp: 





N 


- IX, 


Sn allen Buchhandlungen if zu haben: 

Der vollfiänbige Haushalt mit ſeinen Vorthei⸗ 
len, Hülfsmitteln und Kenntniffen, und vielen ents 
dedten Geheimniſſen für Hauswirthe und Hauswir⸗ 
tbinnen von@arigriebrid Schmidt. te wohl 
feile Ausgabe. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. Preis 
gebunden 20 Gr. BE 

Es if Erin gemwöhntihes Kanſte, Wunter: und Becepts 
bud, — es ift der Gedeimnißkraͤmerei entgegens es IR nidt 
auf’E Geradewohl zufanımengetiagen, ſo dern es ift, obwohl. 
nicht unngtörl.dh aͤnaſtlich, georbnet, und überall denkenden ir 
fern deſtimmt, die ſich nicht von jeder Marktſchreie rei bezhöre 

I fin. — Rur durch firenge Auswahl iR es nicht bogenzeir 


- er und mitbin fo röchft wohlfeil geworten. Daß es fir > 


dermann böhft verfiändlid und. Kar ift, verfiebt ib Don KILR. 

Der Berfaffer iſt übrigens durd feinen vollſtändigen u 
gräntlihen Gartenunterriht. ober Anwefung für ten DR, 
Küchen. und Blumengarten u.f.w., von weldem bie gte Aufs 


: lage erſchtenen, deſſen Preis gebunden 1 Thlr. 4 Gr., ii bins 


länglich befannt, 


LX 


wu 


X. 
In allen Buqchhaublungen IR zu Yalıns . 

Kteineres ConverſationS⸗kexicon, ober Hälfes 

woͤrterbuch für diejenigen, welche über die bei'm Le⸗ 

fen fowohl als in mündlichen Unterbaltungen vers 
: fommenden, mannichfachen Gegenfläude unterrichtet 

ſeyn wollen. 4 Theile. gr. &. Leipzig, bei Gerhard 

Fleiſcher. Preis gebunden 4 Rihlr. . 


Die Brauhbarkeit eines Wörterbuch, das mit zweckmaͤßi⸗ 
ger Gebrängtpeit und Korze zugl«ich die moͤglichſte Reich dal⸗ 
tigkeit verbindend fe Vielen, welche Über die mannichfaden 
Begenflände der Wiſſen chaften, des Handels, der Künfte und 
Gewerbe, die es amfoßt, unterrittrt fepyn wollen, fi gewiß 
vortheilbaft empfohlen hat. macht es dem Berleger zur Pflicht, 
das Yubdlicum auf daffelde auf's Neue aufmertiam zu madın. 
Done lange gelehrte Disputationen, one wertläufig: äfkberifche 
Abhandlungen, welche ben Ungelehrten, der nur eıne kurze Bes 
Irhrung Tucht, eben fo wenig als den Gelehrten, welder die 
Quellen ſelbſt angeben kann, befriedigt, ift nur furze Ans 
Deutung äber alle gemeinnägiae Gegenflände bes 
menfhligen Wiffens für diejenigen, weiche id ter Ges 
Ihwindigfeit Belehrung, Nahmeifung oder Zurädrufen in’s 
Gevächtntß Über die intereficenden Dinge wänichen, ter KHaupt⸗ 
swed jenes Werkes, das ſich Durch reinen, für die Xugen des 
Eeſers ſebr vortbeilnaften Drud, Bäte dı6 Papiers und mög: 
lpfte Wohtfeilpeit des Preiſes empfiehlt, indem e0 der Merle: 
ger — um es dım Liebhaber deſto bequemer zu madıen — 

ki gebunden um denfelben Preis, als «6 vorher roh 
ofl.te, — hiermit anbietet. . " 





\ 4 
oo X | 
Der Tag, eine Zeitfchrift für Geſchichte, Politik und Lie 


-  _teratur. gr. 8. Weimar in Commiſſion des Landess 


Induſtrie-Comptoirs und durch alle Buchhandlungen, 
Poſtaͤmter und "Zeitungserpeditionen. zu erhalten. 
(Preiß eines Bandes von 36 Stüden 3 Rthlr. ©, 
oder 5 Fl. 24 Kr. Rein) 

Davon ift erſchienen: 


Nro. 6. enthält: hiſtoriſcher Umriß des fübamerfcanifchen. 


Breiftoates Peru. — Chronol. Ueberfiht der Mevolutionsereigs 
niffe im Vhbamerftanjfgen Zreiflaate Peru. — Ueber den Gntı 


mwurf eines Strafgeſegbucheẽ für Louiſiana. — Riuigkeiten — 


iscellen, 

“ Nro. 7. Ghronol. nederſicht ber Renotirtiontereigniffe im Tüdr 
—A reiſtaate Peru (Fortſ. und —2— — Ueber 
bie Colon en Ih Auftratien. — Hiforifher Unmriß bes Reiches 
Birma. Dit einer Charte — Chrondi. Uederfiht der Kriegsbege⸗ 
benpeiten in Birma, — Reuigkeiten. 


- 
Eos 





‘ XI. 


Lehrbuch der Erdbeſchreibung, zur Erlaͤuterung 


des neuen methodiſchen Schulatlaſſes. Von A. Ch. 
—GBaſpari. Ir Curſus. idte, nach dem neueſten Veraͤn⸗ 


— 


U - ‘ 0° 
- 


Srihienene Neuigkeiten 2 6 


derungen bis zum 1flen Mai 1824, in Bezug auf 
America ımb Auflralien bis zum iflen Januar 1826 
berichtigte Ausgabe. ge. 8. Weimar 1826, im Ver: 
Inge des gergraphifchen Inflituts. 22 Bogen mit Res 
giſter. Preis 18 Gr. ©. oder 151 21 Kr. Rh. 





eehrbuch der Erbbefhreibung, zur Erläuterung . 


"bes neuen methodifchen Schulatlaffes, wie auch des 
verfleinerten und größern Handatlaffes. Bon A. Ch. 
Gafpari. 2 Eurfus. Eilfte bis zum Iſten April 


1826 in ben Haupttheilen fortgeführte imb berichtigte 
Auflage. gr. 8. Weimar, im Verlage des geographi⸗ 


fen Inſtituts 1826. 72 Bogen. 


Preis 1 Rthke, 
6. Gr. ©. oder 2 gl. 15.8. Rh. 


Die ı5te Auflage bes ıflen Gurfus. und die zite des oten. - 
Gurfus erſchienen vor 2 Jahren. Da van beiden zue Erhaltung 
der fehr niedrigen Preife Für diefe Eeprbächer flarke Auflagen nds 


& 


thig, dieſe Aber noch nicht vergriffen waren, feit ihrer rſchei⸗ 
sung fi aber die Dinge auf ber weſtlichen Hemiſphaͤre fo ſehr 
geaͤndert hatten, daß dieſer Theil des Werks für bie Eulen 


nicht weiter brauchbar war, fo find, um feine Brauchberkeit ie 


babın zu erhalten, wo neue Auflagen erfolgen Rönnen, nicht allein 
Amrrica. und Auftralien ganz umgearbeitet „ fonbern auch da, wo 
fi Hauptverändirungen cuf der rde ergeben hatten, folche durqh 
Gartons eingetragen und berichtiget werden. 


,  Diefe Berichtigungen gehen beim t. Gurfus bis zum. Jan,, 
beiem 2. C. bis zum ıflen April 1826, und find mitgleicher Treue 
durch beide Theile des Werkes durdg: führt, fa daß daſſelbe nun 


ben Zuſtand unſerer Erde, wie er in diefem Augenblicke ſich dar⸗ 


Reut, wiedergiebt, und es iſt kein Gegenſtand uͤbe ſehen, der den 


Lehrer wie die Lernenden nicht das Reuelte der Erdeunbe in das 


Auge: faffen ließe. | 

Ungeachtet des zufaommengebrängten Drudes und ber bebeu. 
tenben Vermehrung ber Bogenzahl beider Lehrbäcer find denneg. 
bie fruͤheren Preife beibetalıen worden, \ 


Auch bie dazu gehörigen Atlanten find bis auf die neueften 
Zeiten berichtiget, nämlich: 


Gaspari's neuer methedischer Schulatlas, 1. Uursus, neu- 
gezeichnet vonC. F, Weiland, ı5 Blätter in gr. Quer 
quart. Velinpap. 1 Rthblr. 4. Gr. oder 2 Fl. 6 Kr. 


— Desselben 2. Cursus, neu. gezeichnet ‚von C. FrWei- 
land, 30 Blätter in gr. Querquart, Velinpap, g Rthir. 
32 Gr, oder 4 Fl. 30 Kr. 


Compendisuser allgemeiner 4tlas, nach den besten Hülfs- 


mitteln entworfen und zum geographischen Unterrichte 
bei allen Lehrbüchern brauchbar eingerichtet, von C. 
F. Weiland, gr. Querg. Velinp, 3 Athir, 12 Gr. oder 
4 Fl, 30 Kr. " N 


Verkleinerter Handatlas in 60 Muminirten Charten Über 
alle Theile der Erde für Bürgers:hulen und Zeitungs- 
leser bestimmt. Roy. Fol, 10 R hir.-oder 18 Fl, gebua- 
den ıı Rthir. oder ıg Fl, 48 Kr. | | 


Die Charten des compendieusen Atlassestsu 3 Gr, die 


-des vetkleinerten Handatlasses zu 4 Gr. jede, sind nuch . 


einzeln zu bekommen. . ı . 


— nn r 
- . “ 
. 


— 


[4 


62 


‘ 


‘ j XIL .. e 


Der Handwerker und Kuͤnſtler: Fortſchritte und Muſte 
Mit vielen eingebrudten Abbildungen. ge. 4. Wei⸗ 
mar im Verlage bed Landes⸗Induſtrie⸗ Comptoirs. 
“ (Preis eined Bandes von 24 Bogen 2 Rthlr. oder 
8 81. 36 Kr., der einzeluen Nummer 3 gr. ober 

15 Kr.) \ u. 

Davon erſchienen vor Kurzem: 
— ıten Bandes 118 Stück enthält: Ipparat um Alaunerde und 
.ambere falzhaltige und cıyflallificbare Zuflöjimgen zu concentricen 
und croftauifirenz von 3. Ch. Sambte. Mir Abbildungen — 
Halle Sinkelmeſſir. — J Hellandb’s Verdeſſerung in ber 
Anfertigung von Schuhwerk, mit Abbildung. Woob’s verbefs 
fertes Parallels Lineal. Mit Abbildung. — Verdbeſſertes Lorgs 
\ giettengefliel von A. Brettell Bate zu London. Mir Abs 
bildungen. — Erſparniß bei der Glasfabrication. — Miscellen. 
125 Stüd. R. Hare's hydroſtatiſches Loͤthrohr. Mit Abbil⸗ 
dung. Theorie der Wirkung des Fiſchleims bei der Abklaͤrung; 
v von Yayen. Bathgate!s verbefierte- Maichine zur Appretuc 
oo. von wollenen oder andern Geweben. Mit Abbildung Marwor⸗ 
fägereı; Moderator der Windmühlen, und ber Windmuͤhlen mit 
‘ horizontalen Fluͤgeln; von P- Saupage. Ueber Federmeſſer, 
von Th. Gill. Mit Abbildung. Miscellen. - 
138 Stuͤck: Für Echmiede. Mit Abbiltung. — Ueber te 
um Drehen von Schmweißeifen in. der Drehvank geeigneten In⸗ 
eumente und deren Gebraud von Th. Sill, Mit Abbiltuns 
gen. Seffop’s und Varnhagen's Merhoden, welche in 
ben Steinbruͤchen von Solothurn angımenbet werden. Bon Pflüs 
ger, Miscellen. 





XIV, 


Neues und Nutzbares aus dem Gebiete ber Haus: und 
Landwirthſchaft und der dieſelben foͤrdernden Natur: 
und Gewerböfunte. . Rebigirt von W. Weißen» 
born. gr. 4 Weimar im Verlage des Landes: In- 
duſtrie-Comptoirs. en | 

' Von biefer Zeitfchzift, welche in einzelnen Blättern erfcheint, 


- 2 iſt nunmehr ber zweite Band, 22 Stüde mit 13 im Text befinds 


lihen Steindücken und Balzfchnitten, ı Zafel Abbilyungen, ing 
mebft Umfchlag und Regiſter enthaltend, Preiß 2 Ethir. oder 
., 3 Fl. — vollendet, in allen Buchhandlungen vorraͤthig und 
die Reichhaltigkeit derfelben einzufehen. 
Bom III. Bande biefer Zeitfdmift 
bet worden: 


Nro. I. enthaltend: Bemerkungen über den Bau bes 
x weißen Maulbeerbaumt. — Ueber die Werhſelwirthſchaft von 
Keburier. — Ueber bie Zubereitung ber Kartoffeln zur Fuüt⸗ 
terung und Mäftung das Viehes. Verſchlechterung bes Getrai⸗ 
de3 nad) Kunſtwieſen. Miöcellen (6), — Neue BSücher. (2). 
Nro 2. Ueber den Einfluß, den der Geift des gemeinſchaft⸗ 
Iihen Zufammenwirkens der Gigenchämer kleiner Güter auf ihren 
Aterbau Hat. — 
- eigenthümliche, In Hinſicht des Wohlgeſchmacks verbefferte und 
. auffallend wohlfeile Bercitungsart von Syrup, desgleichen ven 
geltem und weißem FBarinzuder aus Runkelruͤben. — Ueber tie 
Ausbrütung ber Ceibenranpen. — Benugung der Rothtannen⸗ 


und Lerchennadeln. — eher den Ertrag der Seidenraupenzucht 


in Statien, — Miscellen (6). Neue Büder (1). 


- menu 


N. * 


find ſeit Kurzem virſen⸗ 


Die Laͤhme der Laͤmmer betreffend. — Neue 


er 


Grfdienene Neuigkeiten. F 


XV; a 


Neues allgemeined. Gartenmagazin aber -gemeinnügige 
"Beiträge für alle Theile des teutfhen Gartenweſens. 
- Herausgegeben von B. und V. Mit ausgemalten 
‚und ſchwarzen Kupfern. gr. 4. Weimar im Verlage 
. bed Landes⸗Induſtrie⸗Comptoirs. (Preiß-eines Ban 

des von.6 Stüden 6 Rthlr. S. oder 10 31.48 Kr.) 


Davon tft im Auguſt erfchienen iten Bäntes 66 Städ, weis 
ches enthält: Allgemeine Sartentunft ı) Ucher agıcacmk 
The Shurten und deren zweckmäßige Aufnapme unb Anfertigung 
vom Prof. Dr. Völker. Mit Abpildung. — 2) lieber das Glime 
im Bezug auf den Gartenbau von 3. $. Daniel Esq. — 3) Ues 
ber das Berhalten von Wärme, Feuchtigkeit und Ausbänftung ta 
natärlihen und Fünfttihen Atmofphären von Th. Tretgolt. 4) 
Weber die Anwendung’ ber Dämpfe und ihrer heilſamen Wirk: 
gen bei bem Treiben, vorzüglich der Ananas von $. Brown. 
Mit Abbildung. 5 Bemerkungen zu Bromm's Nachricht von feir 
nem Dampfapparat, nebſt einigen Winken für die Berbrfferumg 
derfeiben v. IH. A. Knight. Mic Abbildung. — Luftgäartnerei, 
ı) The botaujcal Register: consisting of coloured figures 
of exotic plants cultivatedin the british gardens etc Vol. 
X Nro. 115 — 120. Mit Abbiltung. — 2) Nachricht ven ei⸗ 
mer neuen Methode die Lobelia fulgida zu Gehen ꝛc. — 3,Eine 
neue Methode, Pelargonien, die im freien Lande geſtanden haben 
zu burchwintern. 


Su biefem Hefte gehören 3 colorirte und eine fhwarze Tafel. 


> 





VI 


/ 
So eben iſt bei Tob. Löffter in Wonnpeim erſchienen 
und in ällen Buchhandlungen zu haben: 

Berſuch über das Spät⸗Herbſten, von GH. Rath VWrecih. 
von Recum. gr. 8. br. 3 gr. ' 

Die weiße Frav. Oper in 3 Attheilungen von Gtribe, Mu 
ſik von Woie!dieu. Kür deutfde Bühnen bearbeitet, von K. 
% Ritter, 8. br, 12 gr. ‘ “ L 

. . nr 


- 





, XVII. 


Vei Johann Ambrofius Barth. in Leipzig. hat bie 
Prefſe veslaffen, und iſt in allen Bushanblungen zu Haben: 


Dr. Dav, Schulz vollgiltige Etimmen gegen bie evangelis 
ſchen Theologen und Jutiſten unferer Zage, welche die weit . 
ligen Bärften witer Willtn zu Paäbſten machen ıubercs erst 
werben wollen. Mit Kleid gefammelt und' um der evangelis 
a a anrhelt willen aufs neue an's Licht geſtelt. ar. _ 
ge . gt. ” ._ 





| XVoOL 
Bei Soedſche in Meißen IR’erfdienen unb In allın Buth⸗ 


bandlungen zu haben: 


Das Garze der Erziehung und bes ünterrichts, fuͤr 
Eltern, Erzieher und Schulmaͤnner. Nah A. H. 


+ 


ME — — 


Niemeyerd Grundfähm bearbeitet. von F. Stiller, 
2 helle. g. 1Rthlr. 8 gGr. 1826, 


Mer Recenf. in ber Leipziger Literatur » Seitung Nro, 79 
Tagt: der Berfaffer ſchließt fi‘ den bewährten Grandfäg:n 
Biemeyers an: Allein er iß Bein ſclaviſcher Nachbeter, ſon⸗ 
dern zeigt auch überall eigne grque und Erfahrung, Webers 
au im ganzen Werke ſpricht ji ein edles Semüth, ein reine 
Binz ohne Uebertreibung in rupiger Bärme und Klacheit aus, 
Er fireitet weder für bie rüfligen Zurner, noch für die kopf⸗ 
bängerifgen Beter. Jeden Gegenſtand behandelt er mit Kirbe. 
Seine Vorſchlaͤge ſiad durchdacht und ausfährbar, Pine Winke 
beichrend, feine Wiberlegungen fsember Meinungen ftets Human 
and freffend. Richt mindert If die Sprache durchgehendé plan 
und etel. Deshalb cignrt ich fein Buch ou für Eltern zur. 
Lektüre, Und wir tragen kein Bedenken, es ihnen recht fehr zu 
empfehlen. ne ' 
Siner meitern Empfehlung ala tiefer unpartheilfgen Bes 
urtheilung bedarf es wohl nidt, um | 
© m nner auf dieſes Lrefflihe Werk aufmerkſam zu 
maden. ’ 





Zr. RK, 

Geburtshuͤlfliche Demonſtrationen. Eine auserlefene 
Sammlung der nöthigften. Abbildungen für bie Ges 
burtöhülfe, erläutert zum Untericht und zur Erinnes 
rung. Rogal Folio. Weimar im Verlage des Lans 
des⸗Induſtrie⸗Comptoirs. 

burte huͤlfli Demonſtrationen ſollen fuͤr die Ge⸗ 

Snrtsheifer a ans bie hen Kupfertafeln für 

Die Shirurgen find. Jeder Heft befteht aus 4 Taf. in Royalfos 

lio, nebſt einem erläuternben Zert und Eoftet x thir.6 Gr. S. 0% - 

2 Fl. 15 Kr. Rhein. — Vier Hefte finb bavon bereits erſchie⸗ 

nen und entholten: 

. 1 ber weiblide K 0 gezeichnet, daß bas 

PR ——— —— 1 &r 3 die FA 

des Beckens am auft echtſtehenden Körper und bie Inclination ber 

Bedendffnungen. Zaf. 3 der Shiropelvimeter des Profeffer Bas 

rovero zu Turin. Taf. 4 bie Muskeln, welche die untere Bediens 

Öffnung verfchließen, von oben und innen angeſehen. 


IL, Heft Zof. 5. Veränderungen des Unterleibes während ber 
Sämwangerfhaft von vorn angefehen. Taf. 6. Veraͤnberungen 
des Unterleibes während der Schwangerſchaft von ber Geite ge 
gefehen. T. 7. Beckenphyſignomik A. 3, 8. Beckenphyfignomik B. 

Id. Zaf. 9. Gelung ber Finger bei'm Unterſuchen 
und a der Vaginalportionen in verfhiedenen Zeit, 
räumen der Schwangerſchaft. ‚Bar. 10. das Unterſuchen im Ste⸗ 

en. Taf. ı@. Stellung bes Scheitels. Taf. 13. Austritt des 

pfes bei Echeitelſtellimgen. 

- IV. Heft. Sof. 13. Graviditas in uteri substantia, Taf. 
14 15. Gine hoͤchſt Eitene Mißgeburt ohne Nabelfchnur. Taf. 
106, 
ums bie Enddindung zu beenbigen, 


Dapid’s Zangenhaken, um nach Anwenbung bes Perforgtoris 
Des Vie Heft iR unter der Preſſe und wird bald folgen. 





— 


XX. 
Reuefte Kunde vom Kuſſiſchen Reiche in Europa und 


Aſien. Nach befien gegenwärtigem Zuſtande aud Quel⸗ | 


Erfhienene Neuigkeiten, 


Itern, Erzieher und 


| 63 
.. ten bargeftellt. Zweite verbefferte Auflage. Mit Char: 
ten und Kupfern. 480 und 4 Seiten in gr. 8.. Wei. 
mar 1826, im Verlage des Sande = Induftrie= Comp: - 
toirs. (Preis 3 Rthlr. ©. oder 5 Fl. 24 Kr.) 
Auch als 


Neuefte Länder und Voͤlkerkunde. Ein geographifches 
Leſebuch für alle Stände. 8. 3b. a 


Diefe 2te Auflage ift bis auf bie neueften Zeiten berichtiget, 
mit 2 fauber illuminirten harten, das Europäifhe und Aflatis 
ſche Rußland darftellend, — dem Plan von Petersburg (neu bes 
richtiget und erklärt), dem Plan von Tronftadt, nebft 8 Quarttas 


feln Nuffifches Rationaltrachten ausgefkattet, 





XXL 5 
Bei Goedſche in Meißen iſt erſchienen und in allen 


- Buchhandlungen zu haben; 


Anleitung zur einfachſten und vortpeilbafteflen Art des 
Hopfenbaues. Allen Breunden der Staatswirthſchaft 
und des Landbaues gewidmet von D. F. A. öôber. 
8, geheftet 8 Gr. 


Bei ben fo niebrigen Preiſen aller lanbwir ftli 
Erzeugniſſe bärfte ber Bepfenbau allen et — 


ben kleinſten Landerbeſihern eine [ehr ergiedige Quelle 


bes Woplftanbes barbieten. — Man Ie 
und — verfuge nur! | ſe, pruͤfe 


Allgemeiner Haus: und Wirthſchaftsſchatz, 
oder allezeit huͤlfreicher und erfahrner Ratgeber für 
alle Hausdaͤter und Hausmuͤtter in der Stadt und 
anf dem Lande. 


Gntpält: erprobte Rathfäläge, Bkecepte, Anwei 
Geheimmittel für alle Mer Bälle "in det Ar un 
Landwirthichaft. Nebfi einem Andange ber bewährteften mebi« 
einifd » biätetifgen Vorſchriften und Hausarzneimittel zur Er: 
Hr su St —e— on Dr. Eweld Die: 

Tr » n e en. 4 eo c t — 
erſcheinen in kurzer Beil. A 8 ro ‚Ste dert 


In’einer Auswahl aus allen vorhandenen Materialien bie 
beten und gemeinnägigften MWoricriften und Mittel, 
anwendbar und näglig Tür Haushaltungen, allen Hanke 
vätern und Qaosmättern zu geben, und damit allen Ramilien 
in der Gtabtund aufbem Lande ein Magazin hauswirth⸗ 
FH Grfahrungen zu liefern, if der Bwed biefes 








RR | 
Bei Eöffier in Mannheim if ſo eben erſchienen, und In 
allen Buhhandlungen su haben: 


Unentbehrliches Galanterie⸗Buͤchlein für an⸗ 


gehende Elegants, oder deutliche Belehrung uͤber Al⸗ 


les, was einem jungen Manns noͤthig if, um fi 


n 


v 
2 


64 


bei den Damen beliebt zu malen. Mittbeilungen 
und Winke über elegante Kleidung, über Höflichkeit 
und Artigkeit, Sittlichkeit und moralifhe WBürbe; 
über den Zanz, uͤber Bälle und Concerte, fo wie 
über Mufil überhaupt; nebſt unterhaltenden Reflerios 
nen über bie Hauptfehler ber Frauenzimmer und 


über daB Betragen eines jungen Mannes gegen die⸗ 


felben. Mit einem Anhange über Gefundheitspflege 
im Allgemeinen, und befonderd in Bezug auf Schöns 
‚beit des Körpers. 1826. brofh. 8. 1 fl. oder 16 gr. 


Welder junge Mann wänfhte wohl nicht den Damen, und 
mit ihnen natürlich der ganzen übrigen Melt zu gefallen? Bet 
mödte fi nicht gerne im dieſer fo auſpruchs vollen Weit frei 
und anftändig bewegen? Gewiß ein Jeder, ber auch nur ein 


einzigesmal gegen ihre genau begrenzten Regeln anzufloßen baß. 


Yuglücd hatte. Workiehende Schrift, deren Titel durchaus nicht 
gu viel fagt, wie dieß die empfehlende Beurtherlung im Juni⸗ 
Heft des Morgenblattes beftätiget, — wirb bem aufmerkfamen 
Sefer ein treuer Wegweiſer buch bie Klippen des gelelligen Les 
bens feun; fie ‚bietet ihm für eimen Außerft geringen Preiß «is 
nen Scqchat von Erfahrungen, die ib in dee Meit felbft nie 
ohne‘ Schmerz, nie ohne große Aufopferungen erringen laſſen; — 
möge fie daher viele Käufer finden und fo ihren Iwed durch 

freunblige Belebrung mbalihft großen Nugen zu fliften, in 
vollem Maße erreichen. " Das Aeußere IR elegant‘, Druck und 
Papier vortreffllich " 





\ 


Erfhienene Neuigkeiten. 


- XXIII. 


ie Bereitung bes Dbftweind nad Art bes 
Zraubenweins mit Angabe ber Verbefferungss 
mittel um. von nicht zuckerreichem Obſte doch guten 
und haltbaren Bein zu erhalten. Nef Bu 
. merlung ber ſchaͤdlichen und verwerfligen Wein 
fchmiererin. Bon 3. Ph. Ehr. Mung, Groß 

- berzogl. Saͤchſ. Weimar. Deconomierathe ꝛc. 8. 
Neuftadt a, d. O. bei 3.8.9. Wagner und durd 
alle Buchhandlungen Deutfchlands zu erhalten. (Preis 

6 Gr, oder 27 Kr. Rhein.) 
Der Herr Verfoffer, den meiſten ber Herren Deconomen 
durch feine groͤßern landwirthſchaftil. Schriften ruͤhmlich de 
kannt, wünſqht mit' dieſer Schrift auf die Bereitung des Obſt⸗ 


D 


weine, eines in vielen Gegenden noch zu wenig berückſichtigten 


ober richtig betriebenen, fo vortheilhaften deonomiſchen Erwerbs. 
zweiges, hinzuweiſen. Landwirthe, bie eine reihe Obftärnbte 
halten, mögen nach diefer Schrift einen Verſuch anfellen, bei 
getreuer Befolgung des Hier vorgeſchriebenen Werfahreus, wer⸗ 
ben ffe ſich durch den Erfolg deſtens belohne finden. 
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Dieſer Monatsbericht wird ſowohl in gvo als in 4to abgebrudt und allen, im Werlage ober In Eommiffion bes Bandes « Indufries 
Gomptoir6 exfcheinenden, Beitfchriften beigegeben, namentlich biefed Jahr dem Sournal für Literatur, Kunſt 2c., den Allgem. 


GBeogr. Statiſt. Ephemeriben, 


Rotizen für Naturs und Heilkunde, dem Neuen und Nugbaren aus bem Gebiete dor Dauds und - 


Ranbwirthfhhaft, den Handwerker⸗ unb Künftler » Wortichritten, dem Allgem. Teutfhen Sartenmagazin, ber Länders und Boöͤlkerkun⸗ 

be, dem Bilderbudye für Kinder, ben chirurg. Rupfertafeln, dem chem. Laboratorium, Keferflein’s geol. geognaft. Teutfchland „der 
Beitſchrift fuͤr Geburtskunde und dem Tag; übrigens wird ber Monatöberiht au, auf Verlangen, gratis außgegeben, 

Allen Bekanntmachungen, Buͤcher, Mufitalien, Landcharten und Kunſtſachen betreffend, ſteht diefes Blatt offen. Sie werben 

Im der Folge, wie fie eingehen, ſchnell abgedrukt, und für bie enggedruckte Zeile wird Gr. Sächſ. oder 44 Kr. NRhein. Inſer⸗ 


onsgebuͤhren berechnet. 


Id 





Ankündigungen. 





J. 


Neue Verlagswertke 
des . 


Landes ⸗Induſtrie⸗ Comptoirs zu Weimar, 


zur 
Leipziger Michgaeli-Meſſe 1826. 


Almanach, genealogifch » hifkorifch s fatiftifcher, 4ter Jahrgang, 
für das Jahr 1827. Herausgegeben von Dr. 9. Baffel. 
160. 2 Rıdir. 16 Er. ©. oder 3 FL. Rhein, 


Beobachtungen, meteorologifche, bes Jahres 1825., aufgezeichnet : 


. in den Anflalten für Wirferungsfunde im Großherzogtum S. 
Weimar: Eifenad), mingetpeilt von Großh. Sternwatte zu Je⸗ 
na. 4er Jahrgang. it Kupfertafel. gr. 4. 1826, ı Rthlr. 


oder ı Fl. 48 Kr. . 
Bertuch’s Bilderbuch für Kinder, mit Teutschen und Fran- 


 . zsösıschen Erklärungen und mit ausgemalten Kupferm 


Nro. 210. 211. gr. 4 1 Rthir. 8 Gr. oder 2 Fi. 24 Kr, 
Dasselbe mit schwarzen Kupfern. gr. 4 16 Gr, oder 
1 Fl, 12 Kr. „(nach ber Meile.) 
Bibliothek, Neue, der wichtigften Reifebefchreibungen, zur Er⸗ 
„weiterung der Erbs und Voͤlkerkunde ꝛc. Zweite Hälfte der 
erften Centurie. XLII. Band zte Abthl. enthält: B. W. 
Stevenfon’s Reifen in Arauco, Chile, Peru und Columbia 
in d. 3. 1804 bis 19823. Aus bem Engl. zte Abth. gr. 8. 
ı Athir. 9 Gr. ober 2 FL. 23 Kr. 
— SDerfelben XLIII. Band, enthält: Befchreibung der Reifen 


und Entdeckungen im nörbliden und mittlern Africa in ben 


Sahren 1822— 1824. von Mai. Denham Kap, Elappers 
Son. und Dr. Dubnep zc. Dit Kpfen. &. d. Engl. gr. 8, 
unter ber Preffe.). 

r., neuefte Kunde von Baden, Naſſau 
Sohenzollern, Lippe, Waldeck, Anhalt, ben Schwarzburgts 


eſchen und Reußiſchen Ländern, Wit Kupfern und Eharten. gr.8. 


x 


(wird gegen Reujahr fertig.) 


GSooper, %., Vorlefungen über bie Erundfäge und Ausübung 


bee Ehirurgie. Mit Bemerkungen und Krankpeitsfällen bes 
„gleitet von A. Tyrrel. 2ter Band. Aus dem Gnglifchen. 
Mit ı colorirten und 1 ſchwarzen Kupfertaf, gr.8, 2 Rthir. 
oder 3 HL 30 kkr. | 


Bemonftrationen, geburtshärfliche. Cine auserlefene 
Sammlung der nöthigften Abbildungen für die Geburtshälfe, 
‚ erläutert zum Unterricht und zur Erinnerung. 5r Heft, Royals 
folio, 1 Rthlr. 6 Gr. oder 2 Fl. 1 Ar - " J 
(erfcheint in Kurzem.) 
Denbams, Clapperton’s und Dudney’s Beſchreihung ber 
Reifen und Entdeckungen im nördlichen und mittleren Africa 
in den Jahren 18322 bis 1824. Mit Kpfın, Ausdem Engl. gr. 8. 
‚(unter der Preſſe) J 
Ebwards, Dr. H. M. und Dr. P. Vavaſſeur Handbuch ber 


Materia Medica oder kurze Beſchreibung der Arzneimittel. 


Aus dem Franzoͤf. gr. 12. (unter der Preſſe.) 
Ephemeriden, Neue Allg. Geographisch- Statistische, ver- 
fasset vou einer Gesellschaft von Gelehrten und her- 
ausgegebeu vom Geographischen Institut, unter Leitun 
des Herrn Professor Dr. G. Hassel, XIX. und XX. Band. 
Mit Kupf. u. Charten, gr &, Jeder Band 3 Rthir. oder 


E 6 Fl. u4Kr, 


Bom AV, Bande an erfcheint biefes Journal in einzelnen 
Stuͤcken von 2 Rogen, teren 15 einen Band ausmadıen 
und wöchentlidy verfendet werben, 

Broriep, Dr. 2. 8. v., Notizen aus dem Gebiete ber Natur⸗ 
und Heilkunde XV. Band. Mit Abbildungen. gr. 4. Der 
Band von 24 Etüden, mit Regifter und Umfhlag 2 Rthlr. 
ober 3 #1. 36 Kr. Das einzelne Stüd 3 Gr. ob ı2 Fr. 

Funke's Ch. Ph., ausführlider Text zu Bertud’s Bilbers 
buche für Kinder. Gin Gommentar für Xeltern und Lehrer, 


/ 


welche fi jenes Werks bei'm Unterrichte ihrer Kinter und - 


Schuͤler bedienen wollen. (Bortgefegt und bearbeitet von heye 
fhiebenen Gelehrten.) Nro. 210. 211. gr.8. 8 Gr. od. 36.Kr. 
. (nach ber Meſſe.) 

Garten: Magazin, Neues Allgemeines, ober gemetin⸗ 
nuͤtzige Beiträge für alle Theile des practiſchen Gartenweſens; 
heimusgegeben von den HH. Profifforen Bernhardi und 
Völker zu Erfurt, mit ausgemälten und ſchwarzen Kupfern. 
1I, Bondes 18, 28 und folgende Sfüde. gr. 4. Jeder Band 
aus 6 Stüden beftehend, Eoftet 6 Rthlr. oter Io RI. 48 Kr. 

Handwerker und Künftler, ber, Kortfchritte und Muſter. Mit 
vielen eingebructen Xbbilbungen. L Band. 78 bis 198 und folgen 
be Stüde. gr. 4. Ein Band befleht aus 24 Etüden mit Haupt: 
titel, Regiſter und Umfchlag und koſtet 2 Kthlr. oder 3 FIl. 

36 £r, (Wird in einzelnen Srüden Ausgegeben.) 


+ 


6 


Haſſel, Dr. G., allgemeines Handwoͤrterbuch der Geſchichte 
und Mythologie in einer alphabetiſchen Reihenfolge ber denk⸗ 
wuͤrdigſten mythiſchen, hiſtoriſchen und literariſchen Perſonen 
vom Anbeginn der Geſchichte bis zum Jahr 1825. I: Bandes 
ıfle Abthl. A bis Ap. Mit dem Bildniſſe Adelungs. gr. 8. 
"in Umfdlag geheftet 2 Rthlr. oder 3 Fl. 36 Kr. 

— Deſſelben I. Bandes ate Abthl. (erſcheint Neujahr.)! 

Säd, 3. G., Reife durch Fiankreich, Eagland und die beiden 
Niederlande im Sommer und Herbft 1824. ar Theil. Mit 
einem Chaͤrtchen gr. ı2. ı Athir. 18 Gr. oder 3 BL. 9 Kr. 

Auch unter dem Titel: 
Reiſe durch England und die beiden Nieberlande. 

Journal für Literatur, Kunſt, Luxus und Mode. 

iſter Band, Jahrgang 1826. Redigirt von Dr. Stephan 

86 e. Mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. gr. B. 

Seit Anfang d. 3. 1823 erſcheint dieſes Journal in einer 

. veränderten und mehrfach verbefferten Geſtalt, wöchentlich 

zweimelJ in einzelnen Nummern von 4 ober ganzen Bogen, 

monatlih 2 bis 3 colorirte und ſchwarze Kupfer unb lite: 

. rariihe Beiblätter. Preis des Jahrgangs 3 NRthir. oter 
14 5. 24 Ke. , 

Keferftein, &., Teutſchland, geognoſtiſch⸗ geologifch dargeſtellt. 
Mit Starten und Duchfchnittözeichnungen erläutert. IV, Bans 
des iſter Heft. Rebſt dem erften Stuͤck tec geoguoftifdy » geos 
logifhen Zeitung. gr. 8 ı Rthlr. 6 Gr. ober 2 Fl. 15 Kr. 

— Defielben LV. Bandes ar Heft gr. 8 

- ‚(erfheint gegen Weihnadten) 7 

Kupertafeln, chirurgiſche, eine auserlefene, Sammlüng dar nd⸗ 
thigſten Abbildungen von aͤußerlich fihtbaren Krankheitsformen, 
anatomiſchen Praͤparaten und chirurgiſchen Inſtrumenten und 

Bandagen. Zum Gebrauch für practiſche Ehirurgen. 34r und 
35r Heft. gr. 4. Jeder Heft ı2 Gr. oder 54 Ar. “ 

Leboratorium, das, rine Sammlung von Abbilbungen, und 
Beſchreibungen der beften und neueften Apparate zum Behuf 
der peactifheh und phyſicaliſchen Chemie. sr Heft, gr. 4 
12 Gr. ©. ober 54 Kr. 

Länder: und Völkerkunde, neuefte, ein geograpbifdhes 
Lkeſebuch für ale Stände. Nah den beften Quellen und 
Hälfsmitteln bearbeitet. XXIII. Bd. enthält: Baden, Nafs 
fau, Hohenzollern, Lippe, Walde, Anhalt, Schwarzburgi⸗ 
She und Reußiſche Länder. Mit Kupfeen und Sparten, 
gr. 8. (gegen Reujahr 2 —— 

Katreitle, bie nıtürlihen Familien des Ihierreihs 30. Aus 
bem Kranzöf gr- 8. (Iſt unter der Preffe.) 

Loudon, 3. ©., Enenclopädie der Landwirthihaft, enthaltend 
‚die Theorie und Prazis der Taration, Uebertragung, Anlegung, 
Berbeſſerung und Bewirtbſchaftung des Grundeigenthums, wie 
auch die Eultur und WBenugung der vegetabilifhen Erzeugniſſe 
ter Landwirthſchaft, mit Inbegriff der neueften Entdedungen 
und Verbeſſerungen; einer allgemeinen Geſchichte der Landwirth⸗ 
fhaft in allen Ländern 2c. Aus dem Enzl. Mit vielen einges 
druchten Abbild. ıfte Lieferung gr. Meb. 8., in Umſchlag geh. 
2 Rtdlr. vder 3 Fl. 36 Kr. 

— Derfelben 2te kieferung gr. Meb. 8. in Umſchlag. 

(esicheint zu Weihnachten) - - 

Monatsbericht, allgemeiner typographifher, 26. Jahrgang 
1826. Juli bis December. gr. 8. und gr 4 

(Wird gratis ausgegeben ) à 
Neues und Rutzbares aus dem Gebiete der Haus⸗ und 


Landwirthſchaft und ber dieſelben förbernden Natur: und Ges 


merbetunde, mit Abbitbungen Zten Bandes 16 bis 78 und fols 
ger.de Stüde. Der Band von 2; Stücen mit Umfalag, Haupt⸗ 
titel und Regifter. gr. 4. 2 Rthlr. oder 3 Fl 36 Kr. Einzeln 
das Städ 3 Gr. oder 15 Rt. 

Nicholſon, 3. Efq., der pract. Mechaniker und Manufacturift, 
oder gemeinmügige Erläuterung der mehanifhen Künfte und 
Kabrilen England's U. db. Engl Mit vierten Abbildungen. 
Zte Lieferung. Bogen 23-32. und Abbildungen Taf. 57 — 73- 
gr. 8. ı Athlr. 12 Gr. oder 2 Fl 42 Kr..“ 

(Die te u, letzte Lieferung erſcheint gegen Weihnachten.) 


— Atlas dazu, te 


Ankündigungen. J 


Sanltaͤts⸗ und Heilanſtalten, bie, unferer Zelt. Wit vielen Abe 
-bitd. ste eiefreung. gr. 4- (unter ber Prefle.) 

Etevenfon, B. W., Reifen In Arauco, Ehile, Peru unb Ga 
lumbia in ben Jahren ı804 bis 1823: 2te Abthl. Aus bem 
Engl. gr.8. ı Rthie 9 Gr. ober.2 Fl. 28 Kr 


. Sag, der, eine Zeitſchriſt für Geſchichle, Politik und Literatur. 


Medigirt von F. W. Beniden, J. Bd. ı8 bis 158 Stũck ww f. 
.4. Der Band von 36- Srüden mit Haupttitel und BRegis 
ee 3 Rthlr. oder 5 8. 24 Kr. 

Erſcheint in umbeflimmten Zeiträumen in einzelnen Bogen, 
melde, wie fie fertig find, ausgegeben und verſendet wer⸗ 
... ben. „Ein einzelnes Stuͤck Eoflet 3 &r. - 

Zufon, die Muskeln der untern Grtremität, fun. ihree Sage 
über und neben einander zum Auseinanderlegen bargeftellt. 

"Auf Leinwand gezogen, coloeirt und in feſte Pappe gebunden, 
Imperialfolio 5 Rthie. ober 9 Fl. (wirb nur auf beflimmte _ 
Beitellung verfentet.) 

Belpeau, Alf. A. 8 M., Abhandlung bee hirungiihen Anatos 
“mie oder Anatomie der Gegenden bes menfhligen Körpers, iz 
Bezug auf die Ghirurgie betrachtet. Lfte Lieferung, die chirur⸗ 
giſche Anatomie des Kopfes enthaltend. Mit 2 af. Abtild. 
gr. 8. In Umfchlag gebeftet 18 Gr. oder ı Fl. 21 Mr. 

—  Derfelben ate Tieferung, die chirurgiſche Anatomie bes Hal 
fes und ter oberen Grtremitäten entpaltend. Mit 4 Zafels 
Abbiüd. gr. 8. in Umfchlag geb. (unter ber Preſſe) 

Wörterbud, volftändiges, ber Raturgefhichte, dem gegen 
wöärtigen Stande der Zoologie, Botanik und Mineralogie an 
gemeffen. III. Bd. a. Hälfte, Bogen 19 bis 36, und Regiſtee 
19 u. 20 zufammen 20 Bogen, gr.8. ı Bthle. ıg Gr. oder 


28. 42 Kr. | 
Lieferung in 10 BL, gr. 4. colorir 

a Rthlr. 12 Gr. oder 4 Bl. 30 Kr. 

— berfelbe ſchwarz ı Athlr. 6 Gr. od. 2. 15 Kr. 

Zeitfhrift, gemeinfame Deutfche, für Geburtskunde, heranige 
geben von einem Verein Deutſcher Gchurtähelfer und redigirt 
von ben Hra. Doctoren Bufh, Wende und Ritgen. ıflen 
Bdos. ir Heft, mit 2 Taf. Abbild, gr. 8 in Umſchl. geb: 
1 Rıble 12 Be,oder 2 Fl. 42 Kr. 

— Derfelben 1. Bandes zr Heft, mit ı Tafel Abbiſb. ge. 8. 
in Umſchlag geh. ı Rthlr. 6 Br. oder 2 Fi. ı5 Kr, 


11. J 
Neurigkeiten 


de 
Geographiſchen Juſtituts zu Weimar, 
u 


zur 
Mihaceli:-Meffe 1826. 

C. F. Weiland’s Generalcharte von Africa. Nach den nen- 
sten Eutdeckungen berichtigte, zum grofsen Handatlas 
gehörige, Ausgabe. Imp. Fol. 8 Gr.-8. oder 36 Kr. Ah, 

C, F. Weiland’s Generaleharte von Australien. Nach den 
neuesten Entdeckungen berichtigte, zum grofsen Hand- 
atlas gehörige, Ausgabe. imp, Fol. 8 Gr, Sächs. oder 
3% Kr. Rhein: 

— Dieselbe für den verkleinerten Handatlas. Roy. Fpl 
4 Gr. Sächs, oder 18 Kr, Rhein. 





- 0, F. Wiiland’s Charte des Osmanischen Reichs in Asch 


Neue, nach den besten vorhandenen Materialien besde*- 

. tete, zum grolsen Handatlas gehörige, Ausgabe. Imper 
Fol. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rhein. 

C. F. Weiland’s Gen. Charte von America. Nach den meu® 
sten Eutdecküngen und politischen Veränderungen b#e- 

. richtigte, zum grolsen Handatlas gehörige, Ausgabe. Imp, 
Fol. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Kbein: 

— dieselbe für den verkleinerten Handatlas, Roy. Folie. 
4 Gr. Sächs. oder 18 Kr. Rhein. oo: 

C. F. Weiland’s Charte vou Nordamerica. Nach den news- 
sten Entdeckungen und politischen Veränderungen be- 





» 


ichtigte, zum. grolsen Handatlas gehörige, Ausgabe, 


pie 
Imperialfol. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rhein. 


eselbe für den verkleinerten Handatlas.. Royalfol: 
4 Gr. Sächs, oder 18 Kr. Rhein. 


©. F. Weiland’s Charte von Südamerica. Nach den nene- 


sten politischen Veränderungen berichtigte, zum grofsen 
Handatlas gehörige, Ausgabe. Imp. Fol. 8 Gr. Sächs, - 
oder 86 Kr. Rhein. 


—, dieselbe für den verkleinerten Handatlas. Roy. Folio. 


_ & Gr. Sächs. oder 18 Kr, Rhein. 

©. F. Weiland’s Generalcharte von Deuisghland. Neue, für 
den verkleinerten Handatlas bearbeitete, Ausgabe, Roy. 

‚Folio. 4 Gr. Sächs. oder 18 Kr. Rhein, 

C. F. Weiland’s Charte von dem Königreich Illyrien und 
dem Herzogihum Steyermark. Neue, für den verkleiner- 
ten Handatlas berarheitete, Ausg. Roy. Fol. & Gr. Sächs. 
oder 18 Kr. Rhein 

C. F, Weiland’s Charte von Tyrol und Vorarlberg. Neue, 
für den verkleinerten Handatlas bearbeitete, Ausgabe. 
Ray. Fol, 4 Gr. S. oder 18 Kr. Rhein. - 

C. F. Weiland’s Charte von Scottland. Neue, für den ver- 
kleinerten Handatlas bearbeitete, Ausgabe, Royal Fol. 
4 Gr. Sächs. oder 18 Kr, Rhein. n — 

Charte des Nordamerican. Staats Illinois, miß geogr stat, 
hist. Text von Dr. G. Hassel an der Seite. Ord. Ausg, 
Imp. Fol. 8 Gr. Sächs, oder 86 Kr. Rhein, 

— dieselbe, Velin- Ausg" 12 Gr. Sächs. oder 54 Kr. Rh. 

'Charte des Nordamer. Staats Indiana, mit geogr. stat. hist, 
Text von Dr. G, Hassel an derSeite. imp. Fol, ord. Ausg. 

".8 Gr.’ Sächs, oder 36 Kr. Rhein. 

— dieselbe, Velin- Ausgabe 12 Gr. Sächs. oder 34 Kr. Rh, 

harte des Nordamer. Staats Kentucky, mit geogr. stat. hist, 
Text von Dr. G.Hassel an der Seite. Imp. Fol, ord. Ausg. 
8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rhein.’ ' 

— dieselbe, Vel. Ausg. 12 Gr. S. oder 54 Kr. Rh. . 

Charte des Nordamer. Staats Maine, mit geogr. stat. hist, 
Text von Dr.. G. Hassel an der Seite. Imp. Fol, ordin, 
Ausg. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rhein. . 

— dieselbe, Vel. Ausg. 12 Gr. Süächs oder 54 Kr. Rhein. 

Charte des Nordamer. Staats Missuri, mit geogr. stat. hist, 
Text von Dr. G. Hassel an der Seite. Amp. Fol. ordin. 
Ausg. 8 Gr. Sächs, oder 86 Kr: Rhein, . 

— dieselbe, Velin-Ausg. 12 Gr. Sächs. oder 54 Kr. Rhein, 

Charte des Nordamer. Staats Nordcarolina, mit geogr. stat, 
bist. Text von Dr _G. Hussel an der Seite. Imp. Fol, 
ord. Ausg. 8 Gr. Sächs. oder 86 Kr. Rhein. 

— dieselbe, Velin-Ausg. 12 Gr. S. oder 54 Kr. Rhein. 

Charte des Nordamerican. Staats Rhodeisland, „mit geogr, 
stat. hist. Text von Dr. G. Hassel an der Seite. Imper, 
Fol, ord. Ausg 8 Gr. S oder 36 Kr. Rh. 

— dieselbe, Vel. Ausg. 12 Gr. S, oder 54 Kr. Rh. 

Bello’s Chartg von Mittelafrica im verjüingten: Maafsstab, 
gr. 4to, 3°Gr, Sächs. oder 15 Kr. Rhein, 

* s 


| * . 
Ferner erhielten wir in Commission und wird nur anf 
feste Rechnung versendet: 

Göthe's Portrait. 1823 in Carlsbad nach der Natur ge- 
zeichnet von Kiprinski, Maler der St. Petersburger Aca- 
demie und von einem der geschicktesten Künstler, Greve- 
don. zu Paris, lithographirt. gr. Fol. 
chine 4 Thlr. Sächs. oder 7 FI ie Kr. Rhein. Ausgabe 
avant la lettre $ Thir. oder 5 Fl. 24 Kr. Ansgabe avec 
la leitre 2 Thi?, oder 3 Fl. 86 Kr, 


. DIL | 
Anzeige für Autoren, Ueberfeger, Buche, Muſikallen 


und Kunſthaͤndler, Bibliothekare, und ale Kiteraturs 
und Bücherfreunbe. \ 


Allgemeine Bibliographiſche Zeitung; oder 


Ni 





Ausgabe sur 


> | | Antändigungen 
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woͤchentliches, vollſtaͤndiges Verzeichniß aller in Deutſch⸗ 
land, der Schweiz, England, Frankreich, den. Nies 
derlanden und Jtalien herautlommenden neuen Buͤ— 
Ser, Muſikalien, Charten und Kunftfachen. 


> Bon dieſem Berzeihniß eriheinen vom 1 Zanuar 1827-an 
wöhenthd ein His zwei Bogen Imperial: Octap, elegant une 
deutlich gedrudt. Jedem Jahrgang folgen ZRegifter, das eine \ 
nad den Wiſſenſcheften, dos andere nad ben Berlagehanbluns 
gen, da@ dritte nady den Mutoren georbnet. Das Adonnement iſt 
daidjaͤrig 3 Rtyir. Saͤchſ. Beſtellungen darauf nehmen alle 
Buchhandlungen, Poſtamter und Sritungsezpeditionen ın ganz 
Deniſchland, Frankrelch, Italien, England, dec Stweiz, den 
Niederlanden, Daͤnemart, Schweden und Rußland an. , 

Für Frankreich eriheint bie allgemeine didliographiſch⸗ 
Seitung unter dem befondern Zitel: 


JOURNAL UNIVERSELL DE LA BIBLIOGRAPHIE, 
Für Grgland 


UNIVERSAL BIBLIOGRAPHICAL JOURNAL. 
Bibliograppifhes Infitut in Gotha. , 
mnschuunmue 


#* Die Redaction hält obiges, eben so erfreuliche als 
nätiliche Unternehmen ihres und Jes Beiralls aller 
Literaturfreuude um so würdiger, da das bibliogra. 

hische Institut, bei angemessener Unterstützung den ' 
lan hat, obiger Zeitschrift auch die Bibliographie;des 
sämmtlichen übrigen Europa’s, aller amerikanischen 

. Staaten und des Orients einzuverleıben, wodurch sie 
sich allmälig zu einem vollständigen Repertorium der 
neuesten Gesanımt -Literatur uusers Erdballs gestal- 
ten würde, 


To be published in weckly numbers royal 8. 


The 
BRITISH CHRONICLE; 
| Containing : . 

L Reviews aud Analysisofalln ew, interesting 
and important productions of British Litere.- 
ture. Partly original, but mostly compilet from the 
Quarterly Keviw — Edinburgh Review — Monthly 
Magazine — New Monthly Magazine — London litera- 
£A Gazette — Universal Review — Westminster Review 

ews of Literature — Blackwood’s Magazine — Farmers 
Mogarine — Londen’s Gardensers Maegasine — Oriental 
‚ Herald — Gentlemann’s Magazine — European Magasi- 
ne — Menıkly Consor — New Edindurgh Magazine — 
Colonial Jeurnal — Londen Magazine — British Cri- 
tic — Sommerscthonse Gazilte etc- et. etc, | 

Il. Interesting Extraets from. the London and Con 
Newspa ers aud Pamphlets on all important Questions 
of the Day. ' nl 

UI. State 7 the British Markets, — Annual Farliamenta- 
ry Aosommts of the-Trade and Narigation of Great- Bri- 
taın, Ireland and the Colonies. 

IV. Original Communications on British hiterests, Com-. 
Naerce, Industry, History, Biography, To ographyetc., on 

and Manners; on-Inrentione and provenients in 
the technical Departement etc. ' 


est. wo bie Belänntfhaft mit ber Engliſchen Sprache 
in Deutichland nicht mehr zu den Seltenheiten gehört, fondern 
bei jedem Gebiideten gefucht wird, if es an ber Beit, ihren 
Freunden und denen ber Engliſchen Literatur ein wohifeiles 
und zugleich genügendes Mittel in die Hand zu geben, die neues 
Ren Fortſchritte der Iektern zu verfolgen und ſio mit allen ibs 
ten intereffantern Erſcheinungen vertraut su modien. — The 





British Cronicle fol das @efen aller andern Engliſchen criti⸗ 


chen Zeitſchriften 


entbehrlic machen und für eine ganz unde⸗ 
utendbe Ausgabe, 


unverflümmult und in de urfprade ‚den 





\ ' 
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” Keen alle beffen wiebergeben, das ſich zu verſchaffen man bis: 


der, bei der Theurung Engl. Journale, jährlid eine mehr ale 
hundertfache Summe bevurfte. Auch wird man da, wo bie 
Sngl. Zeitſchriften auf dem langfamen Wege des Buchhandels 
bezogen werden, ihre wichtigfien Artikel im „British Gronicle ‘‘ 


Immer weit eher zu lefen dekommen, als die Driginale felbR, 


weil wir dieſe, ſo gqleich nah ihrem Erſcheinen, duch die Brief⸗ 
poſt zugefendet erhalten. 

THE BRITISH CHRONICLE erſcheint in poͤchentli⸗ 
Gen Heften, im. aroͤßten Octad, ſchoͤn und beutlid auf Eng⸗ 
liſches Belin gedruckt. Din Preis ſtellen wir für die erften 
vor Rovember beſtellenden Abonmenten Halbiahrig auf 
nur met Thaler Sächſiſch; für Spätere Zhetinehmer 
erhöpt er ſich aver anf das Doppelte. — Die Srichei⸗ 

“ang beginnt, ſobald fih die erſten 400 Theitnehmer bei uns 
angemeldet haben. Ale, welche die baldige Förderung dieſes 
Unternehmens wünfden, ditten wir deshalb, mit ihren Beftel⸗ 
Ienaen — ıntweber bigect bei und — oder bei irgend einer Poſt⸗ 
bepdrbe, Buchhandlung ober Beitungserpedition nicht zu zögern. 

Gotha. Ende Auguft 1326. ‘ 

Bibliographiſches Jaſtitut. 


IV. 

Einladung zur Subfeription oder Praͤnumeration auf 
die Dritte Lieferung derallgemeinen hiſtori⸗ 

Shen Taſchenbibliothek 218 bis 308 Bändchen, 

entbalten!: 

1) die Geſchichte Au ßlands, in 4 Bändchen, nach Karamfin 
bearbeitet und bis auf bie neuefte Zeit fortgeſezt vom Pros 
feffor Heremann. 

2) Die Geſchichte Sahfens, In 2 Bändden, vom Sofrath 
und Profeffor Pötie. . ne 

2 estä echte ber Eombarbey, in a Bänden, vom Bros 
effoe Haſſe. 

4) Die Seſchichte bes Freiſtaats St. Domingo, in 2 Bände 
Gen, vom Hofrat D. 8. Philippi. 

“ Bufammen 70 bis go Oruckdogen ouf f&önem weißen Be⸗ 
Iinpapier. — Pränumeretionspreis Für jede Lieferung von 
10 Bandchen (A 6 ©r.) 2 Thle. 12 @r. — Gpäterer Laden 
preis, der jedesmal nad arfqeinen ter darauf folgenden Lie⸗ 
fisung unwiderruflich eintritt, das Baͤndchen A 12 Br. 5 Zpir. 

Vorfichende ‚dritte Lieferung erfcheine gleich den ihr vor⸗ 


angegangenen beiden , im Monat Sepiember diefes Jahren, in 


Deiab und in 10 mit geſchmackvollen Umſchlaͤgen verfehenen 
gebefteten Bändchen, beren Verſendung nad der Keihe ber eine 
gegängenen Beftelungen erfolgt. 
Man madht ib immer nur auf Eine Bleferung verbindlich. 
. Die Puͤnctiichkeit, mit welcher dieſe britte Lieferung ben 
fehhern folgt, wird dem beutfhen Publicum hie ſicherſte Webers 
eugung geben, wie fehe bie unterzeichnete Verlagshandlung 


- die ehrenvolle Anerkenntüiß und thärige Unterflägung dankbar 


zu ebren weiß, beven fi die biſtoriſche Taſchendiblio⸗ 
thel fortwährend zu erfreuen hat. 
Auch dießmal find die Herren Berfaffer bem Plane trem 
gedlieden: mit wiffenfchaftlidem Ernfte und treuem Fleiße ges 
“ arbeitete, «ben fo unterhaltende, als belehrende hiſtoriſche 
Banoramen zu liefeen, welde zwiſchen ausführlichen, als 
zutehr in’s GBinzelne gehenden Darfiellungen und unfruchtba⸗ 
ger, unverfändliger Kürze die Witte halten. Denn nit nur 


Die Selgichte 


Arbündigungen, 


- 


für den Freund geſchichtlicher Lectuͤreiſt bie Hikorifde Nas 
ſchen bibliothekt teitimmk, fondern auch bem Lernenren fc 
fie bei'm Untertiht als Leitfaden dienen, und allen denen, wie 
fig füc GSeſchichte intersificen, bie Anfhafung einzelner Lok 
fpieligee und weitläufiger Werke erfparen. — Rob im Laufe 
diefes Jahres wird die vierte Lieferung erfheinen, wobei wie 
nur noch die Beſorgniß einer ungemeffenen Ausdehnung biefes 
Werkes zu einer Unzahl von Wänden, durch die Verfiderung 
begegnen zu müſſen glauben, daß nur auf hie in politifder 
Hinſicht wichtigſten Staaten und Bölker Räckficht genommen 
wirds; wie denn überhaupt die Wollendung bes Ganzen aidis 
weniger als ſehr entfernt ift. j 

Zur Nachricht für alle j.gt erft eintretenden Ban 'enbenien 
folgt Hier zugleih bie Angabe des Inhalts bir frühern Zicke 
tungen, von denen ’ 


ve umfaßt: 
in 2 Baͤndchen, vom Profeſſer 


. die E 
Die Befhihte Frankreichs, 
Herrmann; 
Englands, in 2 Boch. vom Prof. Heufinger; 
Schottlands, in 3 Boch. von W. X. Lindauz 
— Nord Tmerita’s, in 3 Bi, vom Hofrath 
D. 8 Philipopi. 
die Swette: 


Die Geſchichte der Schweiz, in 3 Boch., vom Gonrerder 
Baumgarten: Erufiuss 

Die Sehhihte Spaniens, in 3 Boch. vn Belmontz 

— — der Rreussüge in 3 Boch, vom Profeffor Seu⸗ 


dingerz . 
Die Geſchichte der vereinigten Niederlande, in2 Bid, 
sv. Hofratb D. F. Philippi. 

Der unglaudiig ſchnelle Ablag- der bereits er/dienenen 
Bände, die ehrenvollen Urtheile der meiſten kritiſchen Btaätten 
und der vielfältige Gebrauch, ben Pehrer, Schüler und Freunde 
der Geſchichte an diefem gemeinnägigen und leicht anzufhaf 
fenden Werke machen, hot bereits gnügend Über deſſen Serth 
entfdieden, und es bebarf um fo weniger erfi der Erinne 
baß gebildete Männer und Brauen aller Sıände, Gefchäfteleute 
in vıe:fachrn Kreifen, kurz elle, welde Eu, Beruf oder Bo 
haͤltniß zum Studium ber Geſchichte führt, in biefem Hifkoe 
rifäen Hausbedarf um fo mehr Eenuf und Aradt fin 
den werben, je geläuterter ihr Geſchmack, je ernfer ipr Wahre 
beitsfinn iſt, und je ſehnſuchtevoller ihrem Herzen baynadı ver« 
langt die wunderbaren Wege kennen zu lernen, auf welchen 
die Vorſehung ganze Wölter wie einzelne Menſchen ihrem Heilt 


‚entgegenfährt. 
Dresden im Auguf 1826. | 
79 8 94lſcher ſche Buchhaublxo⸗ 
V 


Die froͤhern Jahrgaͤnge der 
Taſchenbuch zum geſelligen Bergnuügen herausgegeben 
von W. ©. Becker, Fr. Kind, A. Wendt und Pie 

lippi. Leipzig, bei Joh. Fr. Gleditſch 
find auf folgende ſehr erniedrigte Preiſe Herabgefegt worden; 
1791 — 1793 — 1795 — 1799 6 
1800 — 1807. 1809 — 1812. 1814 — 1820 
1821 — 826: ee. a 12 gr 
Sınz volfländige, neu und eleg. eingebunbene Erempt. wir 
Goldſchnitt. 1791 — 1826, beren nur wenig vorhanden, Zw 
fen ungetrennt 24 Rtpie. 


. A 8 gr 


‚ 


— — ——— — —— 








Erfdienene Neuigkeiten 


. Erfäienene Reuigleiten ,  - 


- 


I, \ 


Folgende Fortfegungen periobifch erſcheinender Schrif⸗ 
ten ſind verſendet worden: | N 
2) Der Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchtitte und Mus 
fter, Nro. 14, bi6 19. \ 
a) Notizen aus dem Gebiete ber Natur» umd Heilkunde, 


berausgeg. vbn Dr. 2. Sr, v. Sroriep, XV. Bd. 
‚Nro. 7 bi6 16. 


g Dir Tag. Eine Zeitſchrift für Geſchichte, Policht und 


Literatur. Nro. 6 bis 15. | 
4) Neues und Nugbareb aus dem Gebiete ber Hands 


und Landwirchfchaft und der biefelben förbernden. 


Natur⸗ und Gewerbekunde. III. Bd. Nro. 4 bis 7. 


8) Zoumal für Literatur, Kunſt, Lupus und Mode, 1326, 
Nro, 67 —88. 

6) Reue allgem. geogr. flatifl. Ephempriden. XIX. Boeo. 

.. 13, 14. u. 156 Stuͤck nebſt Haupttitel und Regiſter, 

und XX. Bos. 1 bis 58 Stud. 

7) Chirurgifhe Kupfertafeln, XXXV. Heft. 

% Meues altgem. Garten: Magazin, II. Bd6, 16 Stüd. 
Weimar, im Nov. 1826. 


Großherz. S. pr, Landes⸗Induſtrie ⸗Compteir. 





II. 

Der Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchritte und Muſter. 
Mit vielen eingebrudten Abbildungen. gr. 4. Weimar, 
im Verlage des Landes » Induftrie Comptoird. . 

(Preis eines Bandes von 24 Etüden 2 Rthlr. oder 3 Il. 86 Kr.) 

Geht Kurzem erfdienen: ' 


Item Bandes Nro. 14, enthält: Ueber bie Eveſche Dampf 
mafchines nebft einer populären Ginleitung über die Wirtungss 
art des Dampfes. — Beſchreibung dev Dampfmafchine mit ſich 
drehenden Kolben, und bdreierlei Form, mit mehren Abbilduns 
gen. — Miscellen (2). 

Nro. 15. Wie die Suftrumentmader in Lancafbice ihre 
Beilen härter und gerabe maden, v. Ih. Gill, (mit Abbildun⸗ 
gen.) La Rivieres Kampenapparat zum Härten und Ablaffen 
von Stahlwaaren, mit Abdildungen. — Neue Methode Holz 
auszugrönen. — Reue Art den Karbefloff aus dem Waid zu 
stehen. — Belhreibuug von Benfterfiügeln und Kreuzen, buch 
die Bein Waſſer eindringen kann. Mit Abbildungen. — Vor⸗ 
ſchriften binfichtlih des Bleichens. — Sonbderbares Geſetz ruͤck⸗ 
ſichtlich der Pendelſchwingungen. — Wiscellen (9). 


Nro. 16. Borthetilhafte Einrichtung einer Queerſaͤge, oder 


einer ſolchen Säge, womit man liegende ober auch noch ſtehende 

aumftämme auf eine Leihte Weiſe durchſägt. (Mit Abbil: 
bung.) — Ueber bas Bleihen. — Veſchreibung einer neuem Art 
von Aren, duch weiche die an gekruͤmmten Stellen der Eiſen⸗ 


bahnen ober andern Öffentlichen Wegen durch ale Arten von dea— 


derfuhrwerken verurſachte äußere orbentlihe Reibung verhindert 
werben fol. (Mit Abbildungen.) — Theilweiſe Umwanblun 

bes Eifens in Stahl. — alkanſtalt für Bleichen. (Mit 
Abbildung.) — Erſatzmittet bes Gummi für die Kattundruckerei⸗ 
en. — Neue Art Hufeifen (mit Abbildung.) — Hrn. Burribe 
ge’d neue Patentzieger zur beffeen Lüftung der Gebäude. (Mit 
Abbildung. — Ein febe bequeraer Hammer für Mineralogen 
(mit Abbildung.) — Miscellen (6). — Reue Schriften (1). 





IL 


Neues und Nusbared aus dem Gebiete der Haus: und 
Landwirthfchaft und ber dieſelben förbernden Naturs umd 
Gewerbskunde. Redigirt von!W. Weißenbom. gr. 4. 
Meimar, im Verlage des Landes Induftrie Comptoirs. 


(Preis eines Bandes von 24 Stüden 2 Ather. ©. oder 3 EL _ 


86 Kr. Nhein.) 
Davon find vor Kurzem vrrfendet worben: 


ITIten Bantes Ste Stüd enthält: Der Pohlniſche Getrai⸗ 
behandel nad Danzig, — Bereitung bes gefchlagenen Rahms ‚zu 
Saint: Gervais. — Wie man treidigen Boden zu. höherer Eu 
tsogsfähigkeit bringen fann. — Patentirtes verbeffertes Stan⸗ 
gengediß für Reit: und Rüagenpferbe (mit Abbildung) — Sicdes 
zes: und durch Erfahrung bewährte® Mittel, den weißen Korne 
wurm oder die fogenannte Kornmilbe im Larvenzuftanbe zu ver⸗ 
tilgen, nebft einem Vorſchlag, wie beffen Verwandlung in bas 
voilkommene Inſect (Kornmilbe) wirkfam zy verhindern ſeyn 
bürfte. — Miscellen (5). 

AIIten Bantes Nro 4. Aufzählung der verfhiedenen Zwek⸗ 
fe, zu denen man bie Kartoffeln verwendet. — Lecqq's Lon« 
genhalter, mit 4 Abbildungen. — Maulbeerbaumzucht unb Gets 
denbau. — Ueber die Domäne Campo Morto bei Kom, — Mike 
cellen 16 (nebft Abbildung.) Neue Bücher (2), 





IV, 


Neues allgemeines Sartenmagazin ober gemeinnüßige 
Beiträge für alle Theile des teutfchen Gartenweſens. 
Herausgegeben von B. ımd V. Mit audgemalten 


und ſchwarzen Kupfern. gr. 8. Weimar, . Landeds 
Induſtrie Gomptoir. 


(Preis eines Bandes von 6 Stuͤcken 6 Rthlr. S. ober 10 81. 
48 Kr, Rhein,) 


IIten Bandes iftes Stüd, im October vezfenbet, enthält: 
Allgemeine Sartentunft. 1) Nachricht von einigen Verbeſſerun⸗ 
gen in ber Einrichtung derjenigen Warmdaͤuſer, in welden ben 
Wurzeln bet Gewaͤchſe ohne Gerberlohe Wärme mitgetheilt wird. 
Bon W. Kent (mit Abbild.) 2) WBefchreibung eines für tros 
pfihe Gewaͤchſe bdrauchbaren Warmhauſes. Ben 3. Sabine 
(Mit Abbild.) — Lufigärtnerei. 1) Curtis botanical Maga- 
zine etc by J. Sims. Vol. LI. (Mit Abbild.) 2) Lubley's 
Bericht über einige neue und feltene Pflanzen 2c. 3) Weber bie 
Sultur ber Salıs alba Silberweide. Bon Ad. Gorrie. 
4) Ueber die. Varietäten ber Kiefer (Pinns Sylvestris). Bon ®. 


Don. 5) Arten des Lärhenbaums, — Obfibaumzudt. 1) Rache 
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70 | | Erſchienene Reuigkeiten. 
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aa zu dem Auffag Nro. 4 &. 91 in 1ften Bandes Iten Hefte 
—X Burn ogasine. Vermehrung der Weinftöde betrefe 
fent. 2) Radhriht von einer Methode Weinſtoͤcke und Rectar⸗ 
wein zu treiben. Bon Joſ. Frenchec⸗ (Mit sbbıld.) 8) Rach⸗ 
richt von einer Behandlungsart der Weinſtocke in einem gewöhns 
lichen Weintreibhaus. Bon 3. Mearne. (Mir Abbild.) 4 Ues 
ber bie Bebandiung ber Trauben in Zreibhäufern. Bon WB. 
Griffin. 5) Eine verbeſſerte Methode, Weinftöcde für Treib⸗ 
häufer zu erzieben. Bon D. Jubb. 6) Beſqhreibung eines bes 
fondern Werfahrend, wie man Weinftöde unter las ziehen 
Tann. Von A. Seion. 7) Ueber bie Erziehung bes Wiens in 
Zreibhäufern, nebſt Bemerkungen über bus Treiben der Pile 
fen. Bon Th %. Knight. 8) Weintraubey im Ananas hauſe 
gleichzeitig au haben. 9) Meihode das R.ifiwerden der Trauben 
in Warmdaufern zu verfpätern, und dadurch die Frucht den gan⸗ 
zen Winter durch zu beziehen, von R. Arkwright. 10) Trauben 
fp&t im Jahre zu erbalten. — Rebſt 3 colorirten und 4 ſchwar⸗ 
zen Tafeln Abbildungen. 





y 
Neue allgemeine geographische und statistische 
Ephemeriden. gr. 8. Weimar, Landes-Indu- 
strie- Comptoir. = 


Der Band von ı5 Stücken oder 30 bis 32 Bogen mit 
Charten und Kupfern, 3 Rthir. oder 5 Fl. 24 Kr. Rhein.) 


XlXsten Bandes 12tes Stück enthält: Abhandlung. 7. 


Hamburg, die Stadt und das Gebist, eine topogr, histor. 


statist. Skizze von Dr. ©. N. Röding, — Bücher- Reces- 
sionen 22, — Noveliistik 46 — 50. — Vermischte Nach- 
zichten 9. — 
XIXsten Bandes 13tes Stück. Abhandlung. 8. Die In- 
sel Gelebes und das Königreich Macaschar. — Bücher- 
Recensinnen 23. — Charten- Recensionen 14, — Vermischte 
lachrichten. Io. II. 
Na raten. Bandes ıytes Stück. Abhandlung. 9. Gegen- 
wärtiger Zustand der Gewerbe und des Handels in A 
gypien. — Bücher - Revensionen 23 (Beschluss.) Ghar- 
tau -Recensionen In. — Novellisuk 512 — 58. 
XlXsten Bandes ı5tes Stück. Abhandlung g. Ge- 


enwärtiger Zustand der Gewerbe und des Handels in 


egypten. Beschluss — Blicher Recensionen 24 — No-. 


vellistik 56. 57. Nebst Haupttitel und Register des Igten 
Bandes. — 

u XXsten Bandes ıstes Stück. Abhandl. ı. Die Repub- 
lik Hayti. Von T.'Bromme. — Bücher Recensionen I, - 
Charten- Recensionen s—3. Novellistik I. 2 





VI. 


ournal fuͤr Literatur, Kunſt, Lurus und Mode. Redi⸗ 
u irt un Dr. St. Schüße. after Jahrgang 1826. 
it auögemalten und ſchwarzen Kupfern. gr. B. Weis 
. mar, Landes = Induftrie = Eomptoir. 
(Preis 8 Rihlr ©. oder 14 EI. 24 Kr. Rhein.) 


. ro. 67 bis 78, weldhe im Auguſt und September verfentet 
wurden, enthalten nebft mehrerem folgendes: Ueber Nennung bes 


. Recenfenten. — Das grüne Schloß. — Grinnerung die Bereh⸗ 


sung des Großen betreffend. — Das iſt einzig. — Die Maria 
von MBeber's Zolent in England benugt worden. — Gdthe'8 78. 
Beburtstag. — Herzensergießungen eines Ilachſenſingers Rro. 
7%, — Nahlaß von Weauregard Pandin. — L.edestlänge aus 
Bete’s Dover: die bezauberte Hofe. — HAben wir Deutſchen 
ein Wate:land, von Dr. C. F. Wagner. — Hennriette Gonntag 


in Beimar, — Dürfen Thiere auf dem Theater erſcheinen? — 


Blumen und Dormen. — Bianca's Sehnſucht, von Dr. Was: 
ner. — Franzoͤſiſch uud Deutſch. — Wanderer: Epigrammie von 
3. Eberwein. — Gntftehung dee Oper Armide. Wahrnehmun—⸗ 


. gen von $. & BR. — Ueber bad Alleslei auf der deutſchen Buͤh⸗ 


ne. — Gedichte von Augufte Kütn. — Aus Weimar. — Leßing 
und Franke. — Destoucdes und Buonaparte. — Der heimliche 
Maler. — Die Dresdner Kunftausftelung. — Werlwärbige 
Prophezeifung. — Maja und Alpine oder die bezauberte Roſe, 
Dper von E. Behe. — Shckespeare's Entwürfe und Eharactere 
von Hamlet, — Nebft Gorreſpondenzen, Nachrichten, Riscellen, 
2 Mobelupfern und literar. Weiblatt Nro. 8 und 9. 





Vo, 

Chirurgifhe Kupfertafeln. Eine auserlefene Sanıms 
lung der nöthigften Abbildungen von dußerlich ſicht⸗ 
baren Krankheitöformen, anatomifchen Präparaten, 
fo wie von Inftrumenten und Bandagen, welche auf 
bie Chirürgie Bezug haben, zum Gebraud für pracs 
tifhe Chirurgen. gr. 4. Weimar im Berlage bes 
Landes: Induftrie» Eomptoird. 

Der nor Kurzem ausgegebene 34ſte Heft enthält: 
Sat. CLXVIE: Aurium morbi D, nah Budanem. 
ui of. CLXVIII. Lithotomia P. nad Freriep, Sranuad DIL 


er. 
Zaf. CLXIX. Spinae Distorsis F. nad; Levaches unb 
oroix. 
Taf. CLXX. CLXXI. Ichthyosis nach Bateman, neb 
dazu gehoͤrigen Erktaͤrungen. 
Der Preis eines Heftes iſt 12 Gr. ©, ober 54 Kr. Rhein. 





VIII. 


Teutſchland geognoſtiſch⸗geologiſch dargeſtellt und mit 
Charten und Durchſchnittszeichnungen erläutert. Eis 
ne Zeitfchrift in freien Seften beraußgegeben von 
CH..Keferftein. IV. Bd5 I. Heft. Nebſt dem ers 
ſten Stud der geognoftifchen Zeitung. gr. 8. Wels 

. mar im Verlage des Landes Snduhriee Gomptoire, 

Preiß 1.Rthlr. 6 gr. oder 2 Fl. 15 Ir. 


Bon biefer Zeitſchrift find nun nah und nah 9 Hefte im 
3 Wänden erichienen. Sie hat ohne Zweifel viel dazu beigetras 
9.n, bie geornoſtiſch⸗geoloriſchen Kepntniffe von Teutſchland zu 
erweitern, zu vervolllommaen und zu verallgemeinern, unb bes 
Br. Herausgeber verſpricht alle in der Einleitung zum erſten Banbe 
angeführten Gegenftände nad) und nach zu erledigen, welche dahin 
führen follen, eine Anficht der Weologie zu begründen, "bie mit ber 
Natur möglihft übereinftimmt. Mit dieſem 4ten Bande beginst 
auch die ſchon früher verſprochene geologifche Zeitung, weldge cine 
möglihft geordnete und vollfkändige Leberfiht ber nrum gesg⸗ 
noſtiſch⸗geologiſchen Literatur und der damit zufammenfängenden 
Gegenftände liefern unb To die Fortſchritte der Wiſſenſchaft bars 
legen wird. — Auch follen die Hefte dieſer Zeitfgrift nupmmche 
ſchneller folgen, als biöger. 
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IX. 


Der Tag: Eine Zeitfchrift für Gefchichte Politik und 
Literatur, BRedigirt von F. W. Beniden. gr. 4. 
Beimar, Landes: Induſtrie Comptoir in Commi 

(Preis eines Bandes von 36 Stuͤcken 3 Rthir. oder s Fl 20 Rx.) 
Davon find feit Kurzem folgende Stuͤcke ausgegeben worden: 

ıften Bandes 86 Stuͤck enthält: Hiſtorifcher Umriß vom 
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\ — Erſchienene Nenigkelten. 


Grlechenlanbd. — Chronologlſche Ueberſicht des Kampfes dir Grie⸗ 


chen wider die Pforte und der mit demſelben in Verbindung ſte⸗ 
henden Ereigniſſe im D&manenreihe auf den Joniſchen Inſein. — 
Ueber den Mugen der ‚Heilquellen in dconomifch« politiſcher Hins 
fiht, — Neuigkeiten, — Mischen. .: 

eo. 9. Chronologiſche Ueberſicht des Kampfes ber Griechen 
mit der Pforte 2c. Kortfegung. — Weber bie Einfuͤhrung ber 
Seſchwornen⸗Serichte auf der Jaſel Ceylon. — Blick auf das 
Finanzweſen der vereinigten Staaten pop Rorbanierica, — Res 
igleiten. — Kurze Nachrichten. 

Nro. 10. Shronologifche Ueberfiht bed Kampfes ber Gries 
Gen mit der Pforte zc. Fortſehung. — Lombardo Venetianiſcher 
Katehismus zum Gebraud für die Völker Italiens. — Neuigk. 

Rro. 11. Ghronolog fche Meberficht des Kampfes ber Gries 
Hn mit ber Pforte (Kortfegung.). — Die neueften Nachrichten 
über die Sandwich. Infeln. — Kurze Radricten. 

Pre. 12. Hiſtoriſcher Umriß bes Koͤnigreiche Portugal. - - ' 
Weber das Wahsthum unferer Kenntni vom Morgenlande — 
Neuigkeiten, Miscellen, kurze Nachrichten. | 

Nro. 13. Zur Gefhichte bee Inſel Hayti, von ibrer er⸗ 
fen Entbeckung durd Columbus bis auf bie Gegenwart. — 
Ueber das neue englifche Brembengefeg vom 26. Mai 1826. — 
Miscellen, kurze Nachrichten. 

Nro. 14. Ideen eines Weltbärgers über Deportationen nad 
Sraſilien und Verlegung von Erziehungsanſtalten für Waiſen, 
von Zudttäufern u. f w. — Gniftehung und erfte® Wadhstbum 
der engliſch-oftindiſchen Compagnie. Neuigkeiten, Miscellen, 
kurzen Nacthrichten. 





X. 

Genealogifch = hiftorifch = ftatiftifcher Almanach, vier- 
ter Jahrgang, für das Jahr 1827. Herausge⸗ 
geben von Dr. G. Haffel. gr. 16°. Weimar, 
im Verlage des Großh. S. priv. Landes = In- 
duftrie = Comptoirs, Preis cartonnirt 1 Rthlr. 
16 Gr. oder 3 FI. | 


Der genealog. bift. ftatift Aſmanach, welcher im Oct. verſen⸗ 
bet worden und durch alle Buchhandlungen zu erhalten iſt, wurbe 
dießmal eben fo ausgeſtattet wie im vorigen Jahre: er zerfällt 
‚ gleihmäßig in 2 Theile: 

I) Den genealogifch : ftatiftichen Theil, welcher forgfältig 
bis in die Mitte bes Jahres 1826 fortgeführt und birichtiget iftz 

2) der hiſto ifche Zeit ift ebenfalls wieder von Hrn. Haupt⸗ 
mann Benicken zu Grfurt bearbeitet und ihm eine Chronif 
des Tages und ein Nekrolog ber im vorigen Jahr verftorbenen 
Schriftfteler und Kürftler aus allen Naftonen beigefügt. Den 
Beſchluß machen bie flatiftifchen Miscellen ud biefen ift die aus 
zuverläfftgen Mittheilungen geſchoͤpfte Zheilung der Gothaiſchen 
Erbſchaft beigefügt. " . 

Drud und Papier find fauber und anftindig, 





XI. 
Penelope. Taſchenbuch ſuͤr das Jahr 1827. Her 
ausgegeben von Th. Hell. 16r Jahrgaug. — Mit 
9 Kupfern nah Naͤke, Ramberg, V. Schnorr, 
von 2. Buchhorn, Fz. Stöbern, Dav. Weiß. 


f 


71 
Gewoͤhpliche Ausgabe 1 Kthlr, 16 gr. Gute. Ausg. 
mit erſten Kupferabdruͤcken in Marokin oder in vers 


goldeten Deden 2 Rthlr 12 gr. 
Leipzig, I. C. Hinrichsſche Buchhandlung. 


Inbalt: Gallerie aus Schillers Gedichten VII. — Thus⸗ 
nelda von H. Hafe. — Die Kagtzianer v. Katzenſtein. Ein bis 
for. Gemälbe von W. Blumenhbagen. — Die Ehriſtnacht 
2. ©. Raupach. — Ueber den Spiegel v. U. Wendt. — 
Das Gewitter v. S. Schilling — Rettung in ber pödften 
Noth von @. Döring. — Die Ehe aus Daufharkeit von Pr. 
kaun. — Der Morgen von Ip. Hell. — Glegie von Eroh 
Mann, w . 





. XII. . 
Es hat die Preffe verlaffen: u 
Chr. Boßler, Handbuch gemeinnäglicher Rechts⸗ 

wahrheiten fuͤr Geſchaͤftsmaͤnner. Nach Anleitung 
bes allgemeinen Landrechts für die Preuß. Staaten, 
Mit Rüdfiht auf die fpäter ergangenen Gefeße, 
durchgeſehen, geordnet, vermehrt durch ©. v. Strampf, 
Sufiigratb in Berlin. IIIte Aufl, gr. 8. 1826. 
1 Rthlr. 25 Sgr. 


Gine woblzuachtende Öffentliche Stimme fagt (vo. Rampe 
Sahrb.) „dieſes Bud gehört zu den nediegenften allgemeine 
Merten Über das Befegbud, es erhob ich ſchon in feinen fruͤ⸗ 
bern Auflagen durch den Seiſt, Scharfblick und ſeltenen Kennt⸗ 
niſſe des Verf. Über die populäre Zurisprabenz fo, daß es ei⸗ 
gentli einer Darficdung des Geiſtes des allg. Ränprechts- und 
eine Metaphyſik des Ichtern genannt werden muß. Hr. v. 
Strampf har m.t Gluͤck dieſes Werk auf die Begistation, forte 
gefegt und nicht bloß von neuem, fondern auch erneuert, here 
ausgegeben. - 9 0 
Berlag: Ricolaifhe Buhbandiung in Berlin und 
©tettin, 


= 
m. 





XIII. 


In meinem Werlage find fo eben erfchienen und an alle 
Buchhandlungen verfendet worden ı 


Wenzel, Dr. Karl, die Nachkrankheiten von zurädges 
tretener Kraͤtze. gr. 8. brofcirt 18 gr. S. oder1 fl, 
21 fr. Rhn. 


‚Den zahlreihen Käufern von beffelben Verfaffers Abhande 
tung über die wahre Kräge 2c (melde voriges Johr in meinem 
Verlage erſchien) wird es gewiß angenehm ſeynz hier die in jes 
nem nur angedeuteten vielen furdtharen Krankheiten, bie aus 
untihtiger Behandlung der Kräge entfichen, zwar kurz ader 
doch grünblid, ſowohl ihrem Berlaute als aud ihrer Behand⸗ 
lungsart nad be’hrieben und immer durch Kranfengefchichten 
erläutert zu finden. — — nr . : 
Rod empfichit fich dieſet Werk bei einex Stärke von 13 
Bogen, ſauder brofdirt, durch feinen —* Preio. 


Deffen, die übermaͤßige Geiſtes amftrengung als Urſache 


vielfacher Krankheiten; eine pathologifche Abhandlung. 
“gr. 8. geh, 6 gr. S. oder 27 Fr. Ryn. | 


Dieſes Werkchen, welpes tie Angabe ber Krankheiten. bie 
aus ber auf dem Zitel angeführten Urſache fo fehr häufig ent⸗ 


* 


„+8 
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72 on | Erfhienene Neuigkeiten. 
| ſtehen, enthätt, iſt ſowohl für Aerzte als Nichtäͤrzte gleich wid» 


tig. Befonders Aeltern und Erzieher werden daraus oft dem 
@rund eines langwierigen Siechtbums ihrer Bieblinge erkennen’ 
Yernen, unb durch Hinwegräumung beffelben manches theure 
Leben, weiches außerdem unrettbar verloren wäre, erhalten. 


- Bamberg im Auguſt 1826. En 
R j 3. &, D reſch. 





\ XIV. 


In der Rieolaifgen Buchhandlung in Berlin und Stets 


tin iſt erſchienen: 

Staatswirthſchaftliche Anzeigen. Mit vorzüglichen Bes 
zug auf ben preuß. Staat. Herausgegeben von Dr. 
Leopold Krug, Königl. Preuß. Geh. Regierungss 
rath und Mitglied bes ſtatiſtiſchen Buͤreaus in Ber 


.. Im. 18 Heft gr. 8. (1 Kihir.) | 
Indhalt: Die Sparkaffe in Berlin — Briefe über Urs 


ſachen und Bolgen der feit einigen Jahren gefuntenen Getrais 
depreife — Miethwerth ber Mohnhäufer in Berlin — 


der Weinbau und beffen Ertrag in ken Preuß. Staaten — 


bie Kurmärlifhe General, and» Feuer⸗Societaͤt — Ger 
meinheitstheilungen in Weſtphalen — bie. preuß. Staats 


fHuldiheine — Kurs berfelben von der Entſtehung bies 


fer Papiere an mit begleitenden Bemerkungen. Us Heft, i 
unter ber Prefle. 8 as ſt. iſt 


XV, 
Verlagsbuͤcher 
von J. E. Schaub lin Elberfelb und Düſſeldorf. 
Bremer, 3. P., Lehrbuch ber Geometrie und ebenen Zrigos 
nometrie. Mit 22 GSteintäf. 2 Rthlr. ı2 gar. od. 4 fl. 30 fr. 


"Bremer, 3 P., Echrbud ber Ruchſtaben⸗Rechenkunſt. ıe 
Theil. 1825. I Rthir. 4 ger. oder g fl. 


Deffelden Werks zter Theil. 1826. 1 Rthlr. 16 ar. ober 3 fl. 


Gicero, M. J., ber Rebdner. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt 
und mit einigen Anmerkungen verſehen von J. P. Brewer. 
16 ggr. ober ı fl. 12 Fr. 


Gebauer, %., Bilder der Liebe. Cine Frählingsgabe für- - 
Shöne Seelen, ate fehr verbefferte wohlfelle Auflage. Web. ' 


8 gar. oder 36 fr. 


Stimm, Dr. 3. ®., an alle Ghriften, welche an bas 1o0ojäh- 

rige Reid Ehriſti glauben oder niht glauben. Geh. 9 ggt- 

oder 40 ir. ' 

Bundeiler, 8. P., Weihgeſchenk. Grwedungen zur An 
bacht in den heiligen Tagen der Ginfegnung und ber erſten 
Abenbmapläfeier gebilbeter junger Ehriſten. Geb. ı &thir. 
12 ggr. oder 2 fl. 42 Er. 

Lietp, G. 8. T., Elementarbuͤchlein zur leichten und grändfis 

hen Erlernung bes Leſens. ıte Lieferung. 7te Auflage & 
1 ggr. (NB. 13 Gtüd 9 gar. oder 40 Er.) 


elbe te Lieferung, Zte Auflage, 6. à . (NB. 
—** 9 gar. ober 40 Kr.) Ragr. 182 zur \ i⸗ 


Müller, J. H., neueſte . . . 
ar R te! Re Geographie. ste Auflage. 10 gge 


Miteno, oder bie Kunſt, in allen eagen des Lebens gluͤcklich zu 


Jeyn. Aus dem Portugieſ. von D. Wilke. 3 Thelle. 1826. 


(in Comm.) 3 Rthlr ı2 ggr. ober 6 fl. 18 kr. 
Ehriſtkatholiſches Religions büchlein. 1825: Seh. à 2 gar. ob. 8 ke. 


Renarb, Dr. J. F., die Erzeugung bes Geſchlechte na Bi 


kuͤhr. Beh. 6 gar. ober 24 fr. 
Wahlert, &. 8. %. Johanna Gray. Gin Zrauerfpie. Geh 
8 gr. oder 36 fr. 
Willen, D., ber Kaufmann wie er feyn fol und Tann. Die 


väterlicher Rath am meinen Sohn, weicher fi ber Haaklun 
widmet, Geb. 13 ggr. ober 54 kr. 


L n 2 
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XVI. 
HBurd alle Buchhandlungen iſt zu Haben: 

Ueber den Milzbrand des Rindviehes von Dr. Kauſq. 
Eine Abhandlung, welcher von der K. Akademie ber 
MWiffenf. zu Berlin der Preis von 50 Dufaten ji 
erfannt worden ift. 8. 8 gr. 


Eine fehr grändlige Unterſuchung über bie Natur und Bs 
dandlung diefer fo häufig und unter fo. verſchiedenen Roms 
dorfommende Krankheit, welche in ben Händen alter Eaniein 


.. 


. the und Thieraͤrzte au ſeyn verdient, und hierdurch in Grin 


nerung gebrads wird. - vom Verleger 8. %. Herbig 
. 0 . 
XVII. 
In allen Buchhandlungen zu haben: | u 


Cornelia, Taſchenbuch Für deutfche Frauen auf das Jahr 
1827. Herausgegeben von Schreiber. Zwölfter Jahr⸗ 
gang. Neue Folge: Vierter Jahrgang. Mit Kupiem. 
Preis: In fehr elegantem Einbande, mit farbigem Ums 
{lag = Bignettenund Vignetten auf dem Futterale, 4 Bl. 
oder 2 Rthlr. & gr. Feine Ausg. mit Goldvignetten und 
Kupfern des erften Hunderts, das Titelkupfer Ihr 
dem auf Chinef. Papier gebrudt, 5 FL 30 4. 3 
Rthlr. 6- gr. \ or 


Es iR überfläffig, zur Empfehlung dieſes neuen Jahıgıne) 
bı& beliebten Taſchenbuchs Gornelia etwas zu fan, 
es dem gebildeten und ſchoͤnen Publikum binlänglid betanat 
ift. Aug) die Babe für 1827, (weiche die vorhergehenden HI 
gänge an innerem Gehalte und änßerer Eleganz, wo möalif iM 

bertreffen ſucht) wird es freundlich aufnehmen: wenigken be 
ben Herausgeber, Künftier und Verleger das Ihrige redlid 
zuttanen gefrebt, Wir geben hier gur kurz den Sopalt, M 
dem Geiſte, Gemäth, wie dem Auge gleich reihen Ben 
fpeidt, Kupfer: das Zirellupfer, eine herrliche beteak 
ria, tft nad) dem wunderfchönen Delgsmälbe eines overd i 
Meifters aus bem ı5ten Sabrhundert, trefftich non Zeilt 
gezeichnet, und von Krepp geflohen. Die übrigen Kun 
aber fo meifterhaft von Opig gezeichnet, ale von Hoffmank 
Lips und Weber gefloden, vermehren die fo willfommen 
Gallerie Rhemiſcher Gagen, und erfreuen durch Lieblie ur 
finnreiche Darfiellungen. Zitelblatt, Umſchlag und gurk ; 
Jleren eben fo zart gedachte und gut gezeichnete, als bes # 


| 
| 


) 


| 


‚Ns 


Hodene Bi.neiten. Geht Irzählungen ſind von J. Schrei⸗ 
Ders Fanny Tarnowz; Moſengeitz Eliſe Rädler: 
Taroline Stille, und Helm. von Chery, und werten 
den Lefer nit undefriedigt loffen, wie dieß von Erzaͤhlern, 
welche dem Publicum längft fo vortheilhaſt dekannt find ‚ fi 
von ſeidſt verficht. Gedichte von Earl Geib (die mit fo 
großem Bergpägen und reinem Genuffe gelefenen Rheiniſchen 
Gagen, als Zert zu ben Kupfern, und andere Proben einer 
zeichen Muſe); ben andern gefhägten und beliebten Dichtern 


Deim. v. Shezys Fr. Haug, Hoffmann von Fallerss- 


1eben;s X Shumaders Karſchin; Mar von Schen 
kendorf und Eriedrih vom Dalberg, _ 


Heidelberg, 20. Sept. 1826. 


Academ. Kunst- und Verlagshandlung 
won), Engelmann 





XVIII. J 


Den zahlreichen Leſern Dante's, ſowohl des Ouginales als 
Ber Kannegießer⸗ und Streckfuß'ſchen Ueberſegungen wird. uns 
ten genannte gehaltvolle Schrift, weiche eben erfchienen iſt, eis 
ne willkommene Gabe ſeyn: ‘ 


B. MR. Abelen, Beiträge für das Stubium ber goͤtt⸗ 
lichen Somddie Dante Alighieri’d. gr. 8. Preis 
1 Rthlr. 25 Sur. 


Snpaltı Bantes Zeitalter und fein Leben — Abhanbiuns 
gen über einzelne bie göttliche Gomdbie Detreffende Puncte — 
die Allegorie her göttligen Eomdbie — Beatrice — Dantes 
Originalität — Dante und die Gchriftftellee des Alterthums — 
Erancesco — Urtheit eines framdſiſchen Kritikers üder bie götts 
liche Comodie — Dantes Eintreten in die Stadt bes Dis — 
Bud von ber Wonardie, im Auszug — Mannigfaltigteiten 
des in Dantes Hölle dargefiellten — Schauplat ber göttlihen 
Gomdbie und Bedeutung berfeiben — Ausmeffung ber Hölle 
und bes Fegeſeuers — Dauer der Bteife Dantes — Allgemeine 
Ueberſicht über den Schauplat der göttlichen Comodie. 

Berlag der Ricolaiſchen Buch handlung, Berlin und 
GStettin. 


= 


XIX. 


W. Gerhards Gedichte 2 Bände. 
Ausgabe auf feinem Drudvelinpapier 3 Rtple. 
— — geglättetem Schweizervelinpapier 4 Kthlr. Lager, 
geſchmackvoll cartonnirt 
feöher auf Gubfcription angekuͤndiget, haben bie Preſſe ver⸗ 
loffen und find in allen Buchhandlungen zu befommen. eur 
des Dichters lyriſche Spenden zerfireut in Muſenalmangachen 
und periodifhen Merten einzeln Wergnügen gewährten, bens 
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wird nun die ganze durch vieles Neue vermehrte Sammlung 
feiner Eiebir, Romanzen, Balladen, Gonnette, Maskenzüge, 
Zeſtreime und Spigramme boppelt willkommen feyn. @ben fe 
siädlih in. Srfindung und Ausbrud, als gefhidt in Handha⸗ 
bung ber poetiſchen Feile, gab ber Verfaſſer aud dem kteinſten 
feinee Gedichte die möglihfte Vollendung der Form, fo daß 
man biefe Beift und Empfindung athmenden Probducte feiner 
Muſe eben fo gern leſen ale fingen mag. Komponiften finden 


. in biefee Sammlung reichen Stoff für ipre Kunſt, und gerade 


in unferer Zeit, wo ein gefählmolleer Gefang, ein zartes Lied, 
eine geiftreihe Ballade Snernhuften Schwulſt verbrängend, ihr 
ze Rechte auf: feinere Unterhaltungszirkel geltend machen, laßt 
ſich mit Sicherheit Hoffen, daB das Einfache, Rave, Hel⸗ 
tere, Barte und Volkethuͤmliche Eines Gerhardſchen Liebes, wie 
bas Eräftig Erhabene feiner Balladen und Heibengefänge Üser⸗ 
au bei der Nation Eingang finde, wie denn auch das Ganze 
feines Inhalts wärbig in der typographiſchen Ausflattung als 
Sierbe jeder ſchoͤn⸗wiſſentſchaftlichen Wibliothel,gelten mag. 


Joh. Ambr. Barth jn Leipzig. 





XX. 


Bei Joh. Fried. Gleditſch im Leipzig if erſchienen 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Woodſtock oder der Kavalier. Neu und vollſtaͤndig 
überfegt und mit vielen hiſtoriſchen Erläuterungen 
begleitet von Dr. Leidenfrofl. 2 Theile 8, Preis 
1 Rihlr. 12 gr. cartenirt, . 
Dieſer neuefte Hifkorifhe Roman vom Verfaffer des Wa⸗ 

derley kann nur ein befangner Beurtheiler ben fruͤhern Pro⸗ 

ducten beffelben Verfaſſers nachſegen; denn dieſes Gemälbe eis 
ner fo gewaltſamen bewegten un» zerrütteten Zeit, (1652) iſt 

fo lebendig und intereffant, und die Gharacteriftil, Cromwells 

und feiner Parthei fo wahr und treu wiebergegeben, wie wenig 

ähnliches, daß er die Aufmerkſamkeit aller Eefer verdient, wel⸗ 

de eine fabe nichts gewährenbe Romanenlectäre nicht vorzies 

hen. Diefe beiden Sheile bilden zugleth ben 47. und 48. Theil, 
ber, in bemfelben Verlag erfhienenen Walter @cotts ſaͤmmt⸗ 
liche profaifge Werke in 50 Theilen. " 





XXL 


Bei’Johann Ambros:us Barth in Leipzig har” 
die Presse verlassens 
Die Pariser Bluthochzeit, dargestellt von Dr. L. 
Wachler. gr. 8. geh. 16 gr. | 
eine mit lebendigen Farben und sorgfältiger Treue ge- 
gebene Darstellung eines unserer trefflichsten Historiker, 


seitgemäss um so mehr, als die Bestrebungen hie und 


7% 
da sichtbar sind, veraltete, gemeinverderbliche, kirchli- 
ehe und gesellschaftliche Vorurtheile, Irrthümer und 
Misıbräuche wieder aufleben zu lassen und dadurch das 
Fortschritten zur reinern und höheren Bildung des Gei- 
stes zu hemmen. ‘ 


Zugleich die Anzeige, dass aus dem Verlage der J. 
C. Hermannschen Buchhandlung in Frauk- 
furt acquirixte; | 


Dr. L, Wachlers Handbuch der Geschichte der 
Literatur, 2Zte Umarbeituug. 4 Bände. gr. 8. 
414. Rtbir. 16 gr. 


ır Band: Geschichte deralten Literatur. Nebst 
einer Einleitung in die allgemeine Ge- 
schichte der Literatur. 2 Rthir. 14 gr. 

ar Band’: Geschichte der Literatur des Mittel- 
alters, 2 Ritblr. 14 gr. 
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zr Bandı Geschichte der neten Literatur. ır 
Theil. Nationalliteratur, 3 Rthir. 6 gr. 

4r Band: Geschichte der neuern Literatur. ar 
Theil. Gelehrsamkeit. 3 Rthlr. 6 gr. 


VNB. Der als Compendium bearbeitete Auszug aus diesem nn- 


gemein schätzbaren Werke erscheint im nächstkommem- 
den Jahre, worüber in kurzem Näheres berichte. 


Philomathie. Von Freunden der Wissenschaft und 
Kunst herausgegeben von Dr. L. Wachler. $ 
Bände, gr.8. 4Bithlr.20 gr. (ir Band 1 ihr. 
12 gr, 2rBd. 1 Rthlr. 12 gr. SrBd, 1 Rthir. 20 gr.) 


eine Sammlung der gediegensten Abhandlungen von ei- 
nem Kreise der hochgebildetsten Gelehrten, deren wie- 
derhoite angelegentliche Empfehlung ich desto lieber 
aus preche, als die kritischen Beurtheilungen schom das 
nämliche thaten, u 
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Diefer Monatöberigt wird fowohl in 8vo als in 4to abgebrudt und allen. Im Werlage ober in Gommiflion bed Landes Indufries 
omptoird erfheinenden, Beitſchriften beigegeben, namentlid diefed Iabr dem Sournal für Literatur, Kunft ıc,, den Allgem. 
Geogr. Gtatil. Ephemeriden, Notizen für Natur: und Heiltunde, dem Weuen unb Nupbaren aus dem Gebiete der Haus⸗ und 
ganbwirthſchaft, ben Handwerker, und Känftler s Hortfhritten, dem Allgem. Zeutihen Gartenmagazin, der Länders und MWölterkuns 
de, dem Bilberhuche für Kinder, ben dirurg. Aupfertafeln, bem dem. Laboratorium, Keferfiein’s geol. geogaoſt. Zentſchland, der 

geitſchrift fuͤr Geburtskunde und dem Tag; übrigens wird der Monatsbericht auch, auf Berlangen, gratis ausgegeben. 
Allen Belanntmahungen, Bücher, Mufitalien, Landcharten und Kunfifahen betröffend, ſtedt diezes Blatt offen Wie werben 
In der Kolge, wie fie eingehen, ſchnell abgedrudt, und für die enggebrudte Seile wird I Gr. GSächſ. oder 4} Kr. Rhein, JZaſer⸗ 


tlonögebähren berechnet. ‚ 


Antfündigungen. 





L 
Nachricht. 

Da ber Allgem. typogr. Menatsberiht allen bei uns erſchei⸗ 
nenben Zeitfchriften beigelegt unb aud noch befondere ausgegeten, 
zu dem Endzweck in einer jett bebeutend größeın Anzahl for 
wohl in 4to als aud in 8vo, gedrudt und verbreitet wird, 
die Drudkoften bei einer fo ftarfen Auflage weit mehr betrrgen, 
ats die bisherigen SInfertionsgebähren für einen ganzen Begen 
ausmadıenz fo find wir gendihiget, vom Januar 1827 an 2 Gr. 
für die enggedrudte Zeile, beider Ausgaben zufammen, zu bercdys 
. en, was man gewiß nidt unbillig finden wird. 

Auch mäüffen wir bemerken, daß Feines unferer Zourna'e ein 


I befenberes Intelligenztlatt hat, indem als ſolches ter Monats⸗ 


bericht für alle beſtimmt if und mit benfelben ausgegeben wird. 

Ale an uns mit dem befondereh Auftrage eingehende Anzeigen: 

fie in cin oder das andere Journal einzuräden — wie oft zu grs 

ſchehen pflegt — Laffen wir in dem Monats dericht abdıuden, wos 
daurqh fie zu einer weit gıdßern Werbreitung gelannen. 

" Großh. ©. pr. Landes s Sndufrie s Comptoir. 


IL . . 
"Zu unſerm Werlage erſcheinen keutſche Bearbeitungen von 

Les institutions judiciaires de PAngleterro comparde 
& celles de la France et de quelques autres diats 
anciens et modernes, par Jos, Rey. 

Traite ıheorique et prarique des maladies de la peau, 
fondé sur des nouvelles recherches d’anatomie et 
de physiologie pathologique, par P, Rayer. 

Weimar, den 14 Nov. 1826. 
Großh. S. pr. Landes» Inpuftrie: Comptois, 


III, | 
went 
FJournal für Literatur, Kunft, Luxus 

| ‚ und Moden . 


betreffend 
Da feit einiger Beit bie Aufmerljamteit und Shellnahme ber 








- 


° 


Lefer für ten titerariſchen Jahalt dieſes Journals merklich jugls . 


nommen bat, fo glauben wir nuc den Wünfhen bes Yubtirums 
zu begegnen, wenn wir diefem Blatte eine Erweiterung und Ver⸗ 
vonfändigung verfhaffen, indem wir bie Koſten für lie Modes 
biider, die nicht mehr, wie ebemals, genügen, auf den Inzalt rer, 
wenden und mit dem neuen Jahre Ratt zwei Nummern — wöo 
chentlich drei Rummern geben, und babei audy, ſtatt des Dctape, 
das beguemere Quartformat, gleih andern Zageblättern, wähs 
Ion. Es wird alſo Lunftig immer dreimal in ber Mode, 
Dienftags, Donnerstags und Eonnabends, ein Stuͤck von einem 
halben Bogen erſcheinen. Der Inhatt bleibt berfelbe, nur daß 
bei Erweiterung des Raumes mehe geleifter, und ber Geiſt der 
Literatur und Kunfl, und das Gharacteriflifihe ber menſchlichen 
Geſellſchaft, wie es nah Beit und Ort verſchieden artet, künftig 
no mehreren Seiten wahrgenommen unb beachtet werden kann. 
Selbſt der Artikel „Luxus und Mode‘ verſchwindet nur in ſei— 


mer engern Bedeutung, und findet ih in ben Sitten, Gebräuden 


und Lebensſsweiſen der Menſchen wieder. Deßhalb bedarf aud ber 
Zitel nur einer gesingen Veränderung, und wirb mit folgenden 


Morten ganz dem Inhalte entſprechen: 


Journal für Literatur, Kunft und 


gefelliges Leben. 
Doß ber Herausgeber nody etwas für fi hinzufäge,; ſcheint 
daum noͤthig. Man Eennt meine Weife ſchon. Mein Brunbfag 


ik: Wabrheit mie Billigkeit zu verbinden, immer das Höhere in ' 


ber menſchlichen Ratur vor Augen zu behalten und barnady ze 
sichten; nicht Aufmerkſamkeit oder wohl gar Anffehen zu erregen, 
intem man die Gemeinheit reist und die uneblecn Triebe befdäf; 
tigt; im Vortrage nicht nah Willkühr bIoß die. Ohren des Pu⸗ 
blicums zu figeln, fonbern in verſch ebener Einkleidung Wig 
Naivetaͤt, Laune, Humor, Geiſt und Gemuͤth nur immer ba ans 
umenden, wo es eben ber Gegenfland mit fi bringt; bei bem 

irrwar verichiedener Weinımgen den gefunden Ginn aufs 


zeat zu erhalten, und aud im Ergluͤhen bes Herzens für bes _ 


Gute und Schöne nicht über das Biel binauszufhwärmen. — 
Nur im ruhigen Anſchauen des Gättlihen in ber Menfchenbruß 
Fönnen wir bie wahrhaft hHeitere Seite bes Lebens gewins 
nen und in ber Belehrung ſelbſt — andern ergdglicd werben 
Weimar, am 23. November 18206. 
' _ — Dr. St. Sqchuͤtze. 
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Der vorftehenden Anzeige haben wir nur Weniges hinyuzufügen. 

. Mit den Anfihten des Herrn Herausgebers in Uebereinftims 
mung, werden wir von bem I uraal für Literatur 2c. unter oben 
angegebenem Ziter, ftatt dei bishe:igen Anzahl ber Blätter und Ku⸗ 
pfer, woͤchentlich 3 Stuͤck in gr. 4. liefen. Der Preis bleibt uns 
verändert, 8 Athlr. ©. oder 24 El. 24 Kr: Rhein. für den ganı 
zen Jahrgang und bie pünctlihe Erſcheinung der Stüde wird 


, türftigen Jahres an, 


— 


⸗ 


Ankündigungen. | N 


. 


4 


ehenfalls wie bicher. erfolgen. Es werben demnach vom Sanızaz 
ere Woche regelmäßig 3 Städe an bie 
Buchhandlungen und Poftämtel verfendet und im bie Hände ber 
Herren Abonnenten, in korzen Zwifhenräumen und fo ſchnell, ge 
augen, als dieß auf den angegebenen Wegen moͤglich iſt. 


Gr. H. ©, pr. Landes» Induftrie- Comptoir. 
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\ 0 I. I, 
0. + Die obenftaufen, 
rykliſches Drama in fieben Abtheilungen ‚von ft 
helm Nienftädt. 
Erf Koi lung Y ——8 ne“ u foang 
rſte aug. 
Waiblinger und Welfen. Hiſtoriſcheb Dra⸗ 
8 wihnd gr 8 1 —8 St 
weite Abtheilung) Hobhenſtaufens Blanz. 
Eriedrih der Erſte. Romautiſches Drama 
er. 8. 1 Rthlr. 
(Dritte Abtheilung.) Hobenſtaufens Berfinfterung. 
Deinrih der Sechſte. Romantjſches Schau⸗ 
ſpiel. gr. 8. 1 Rthlr. 4 gr. 
(Bierte Abtheilung.) Hopenftaufens Wiederkehr. 
Die Befreiung. Schaufpiel. gr. 8. 20 gr 
(Bönfte Abtheilung. Dohenflaufens Niedergang. 


"währt, und fomit wäre einem län fühlten Beduͤr 
— einem TA gſt gefüßiten Bebirfaife 
III. 
So eben sind erschienen und durch'alle Buchtand- 
ungen zu erhalten: . 
angenbeck, C. M. Icones anatomicae, Neu- 
“ rologiae fasc, I"=. Tabulae aeneae XXXIV. Im- 
perialfolio 15 Rtäilr, Neurologiae fasc, I1d»," Ta 
ulae aeneae IX, Imperialfolio.6 Rthlr. 

Diesen werden rasch nachfolgen das 3\- - Heft der 
Neurologie und die Hefte der Aegiologie; späterhin aber 
die Myologie in Verbindung mit der Osteologie, so wie 
die Splauchnologie, welche beiden Abtheilangen bereits 
bearbeitet‘ werden, Das ganze Werk wird- 108 ARihlr. 
kosten, demnach jede der 4 Hauptabtheilungen 27 Rthlr.; 
die Pıeise der einzelnen Hefte sind verschieden. Jedes 
Heft einer Abtheilung wird einzeln abgelassen, ohue 


.dals sich der Käufer sur Ahnahme des zen Werk 
"verbindlich machen darf. wir Pr 


Nach Vollendung dieser Kupfertafeln wird von dem- 
selben Vorfasser eiu anatomisches Handhuch erscheinen, 
in welchem auf sie verwiesen werden, und welches c#- 


Briedrid der Zweite. Tragoͤdie. gr. 8. 20 gr. 
GESechſte Abtheilung.) Hodenſtaufens Ubendröthe- 
Conrad der Vierte. Romantiſches Trauer⸗ rolaria practica erhalten wird. 


gen, Septbr. 1826. 
(Siebende Adtheilung.) Hohenſtaufent Eridfäen. | Dieterich’ , 
Gonradin. Zrouerfpiel. gr. 8. 1 Athir. - ieterich’sche Buckkandlung, | 
Kür bie welche alle firben Abthellungen zufammen nehmen, | 
iſt ber Preis (hatt 6 Ride. 20 gr.) auf 6 Mtbir. feßgeſett. 
Zu Haben in allen Buhhantlungen und in Werlin bei ber 
Maurerſchen Buchhundlung - ’ 
Soh. Ambr Barth in Leipzig, 
Berleger. 





IV, Zu 
. ; Anzeige empfehlungswerther Shriften. 

Dur das Rüreau ber Ebeblätter, au bei Arnold in 
era und Dresden unb dur afe folite Buchhandlungen If | 
gu baden: > ' 
Darftellung einer anzulegenden Eiſenbahn 

von der Baline Dürrenberg und der ſchiffbaren 
Saale bis Reipzig, mit einem Kupfer. (Preis 896.) 

Wichtig if ber Vorſchlag für eine der frequenteflen Stra⸗ 

fen zmwifden Preuß n und Gacfen auch eine ifendahn auf 
" Actien» Bubfeription anzulegen, Jider Gapitalift kann babe 


zo bis 27 p. Cent. gewinnen. 
Elbeblatt polytechniſchen Inhalts. 
Vine für ben Landwirth, Kaufmann, Künftier, Falricant ꝛc. 
unentbehrliche Zeitſchriſt. Alle Wochen erſcheinen in Leipzig 
zwei Nummern, welche das Neueſte und W'ichtigſte für Im 
duſtrie aller Art enthalten, fo wie die Hamdurger Schiffsnach⸗ 
sihten und Geld « und Wechſelkurſe von den vorzügicchhfien 
Handeleplaͤtzen Guropas. Der halbe Jahrgang Foftet 2 Rtälr. 
3 96. conv. Geld. Ban kann auch bei aflen Poſt⸗ und 3er 
tungss Srpebitionen in ganz Deutſchland darauf pränume 
riren. 





J II. ., 
Bei WB. Boicke in Berlin iſt erſchienen und durch alle 

Buqhandlungen Deutſchlands zu haben : 

Das. Aufnehmen zu Pferde oder die Kunfl, nad 
Lehmanns Methode mit dem Metifche vom Pferde 
aud, Gegenden militärifh oder Korften oͤconomiſch 
und zwar ‚völlig geuau aufzunehmen, nebſt Befchrei» 
bung bes bierzu erforderlichen neu erfundenen Ap⸗ 
Yarats, von F. W. Netto. Mit 4 Kupfern. Preis 
1 Rthlr. 8 gr. 

Ueber die dem Krieger fo wichtige Runft, @egenflänbe tos 
gearepbli vom Pferde Herab aufzunehmen, gab es bisher 
ein. Lebrbuchz nur Perfonen, welche zu Fuße bas Aufnshmen 

‚mit dem Meptifche genau erlernt und ausgeübt batten, war es 

möglid, vom Pferde aus mit dem Bleiſtift flühtige Skizzen 


- 


- 


von Gegenden zu Kriegsgweden zu entwerfen, aber nur mit 
‚geringer Genauigkeit und nad dem Augenmaße allein. Dem 
Heren Berfaſſer iR es gelungen einen Apparat zu erfinden, 
mittel deſſen ohne Stativ die genauefte Vermeffung geſchehen 
‚kann, und alles das wirklich erreicht wird, was der. Titel be: 


fagt. Die damit angeſtellten Verſuche Haben eu vollſtaͤndig be⸗ 





Vo“. 


Vollständiges und systematisch geordnetes Sach- 
und Namen- Register zu den 76 Bänden der 
vom Prof, Dr. L. W, Gilbert vom Jahre 1799 
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bis 1824 herausgegeben Annalen der Physik 
und der physikalischen Chemie angelfer- 
tigt vom Dr. Prof. Müller in Breslau gr. 8, 
Rıhlr. 4, 
Um das Anfsuchen der in 76 Bänden zerstreuten Auf- 
sätze ru erleichtern, den grossen Reichtihum älterer und 
‘ zeuerer Thatsachen und Beobachtungen zur. Belehrung und 


‘ Nachweisung aufzustellen, und ein schnelles Auffinden al- 


los Verhandelten möglich zu machen, übernahm der Herr 
Verfasser diese Arbeit und gab ihr durch die möglichste 
Genauigkeit in der systematischen Art, wie Gilbert frü- 


her selbst seine Hegister zu bearb-iten pflegte, die heste 


Empfehlung. Wie nun dieser. Registerband den Besitzern 


der Gilbertschen Annalen zu ihrem Gebrauche unentbehr- _ 


lich ist: wird er gewiss auch jedem andern sie nicht he- 
sitzenden Naturforscher höchst willkommen seyn, da in 
ihm Hauptresultäte aller seit. 79 im Gebiete der Physik, 

hyskalischen Chemie und aller mit ihnen zunächst in 

erbindung stehenden Wissenschaften angestellten, ven 
Gülbert auf's sorgfältigste gesammelten uud mit den älte- 
ren Erfahrungen verglichenen Förschungen angeführt sind, 
und er mithin eine Total-UVebersicht der seit 26 Jahren 


in diesen Wissenschaften gemachten Fortschritte und 'ih- 


rer Zustandes im Jahre 7824 darbietet. Denen aber, die 
nicht alle 76 Bände der Annalen besitzen, möchte er um 
so nöthiger werden , als sie nun sogleich diejehigen Ab 
handlungen bezeichnet finden, die irgend einen Gegen- 
.staud von Wichtigkeit betreffen, und sich daher leicht, da 
‚in Deutschland wie im Auslande die Gilbertschen Anna- 
len in zahlreichen Exemplaren vorhanden sind, ohne Be- 
schwerde das verschaffen können, was ihnen gerade dient, 
Mehr als blosse Angabe aber leistet dieses Register, da 
‚ esin zweckmässiger Zusammenstellung euch sogleich über 
den Inhalt jedes einzelnen Aufsatzes und die Bestätigun 
oder Widerlegung desselben ausreichende Rechensch 


‚giebt. oh. Ambr. Barth in Leipsig 
; VI. v 


e BeiHemmerde un] Schwetschke ist erschienen 
und in allen Buclihandlungen zu haben. - — 
Das Paradies des Dante Alighieri übersetzt und er- 
läutert von K. Streckfu/s. gr. 8. Gehelftet, Preis 
2 Rthlr. | \ 
_.... Hiemit ist das vom ersten Beginn an vom Publicum 
. mit lebhafter Thheilnabme aufgenonımene Werk beendigt, 
und unter dem Titel: die göttliche Komödie des Dante 
Mlighieri, Preis 6 Rthir., in allen. guten Buchhandlungen 
zu haben. Der Haupttitel für den ersten und zweiten 
Theil wird mit dem dristen nachgeliefert, 
Halle am 1. Sept, 1826. 


VII. 


Bei H. Boicke in Berlin iſt erſchienen und durch alle 
Buhhon‘lın:en DeutſSlands zu haben. 

3. 3. 3. Borſum's Reife nach Konftantinopel, Pas 
läftina und Egypten ober: Tebendiger Beweis, wie 
gnaͤdig Gott dem durchhüft, ber feine Hoffnung auf 
ihn fegt. Ueberarbeitet von dem Erziehungsinfpector 

. D. T. Kopf. Zweite Auflage, Ladenpreis 1 Rthlr. 
Die erſte, ziemlich flarle Auflage biefer böchſt intereffans 
‚ten Reiſebeſchreidung, wurde innerhalb einer Jahresfrift vers 
‚ nriffen,, und die zahlreihen Nachfragen madten eine zweite 
Auflage notbwenbig. Indem dieſe hiermit erſcheint, fey es er⸗ 
laubt, dem reſp. Yublicum ergebenft anzuzeigen, daß ber reli⸗ 
pidte Babeh, der das ganze Werk durchzieht, keinet weges von 
dem furhtbaren Geloebe einen heuchleriſchen Froͤmmelei, fons 





‘ 


‚von-Mende.' 


77 


‚deren von dem Geifte tes "freutigen und ledendigen Shriften: 
thums ausgeht, wethalb au deffelbe Eltern, Erziehrern unp 
Lehrern mit der groͤßten Freudigkeit empfohlen werden kann. 


— ⸗ 


vIL W 


Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Gebürtskunde, 
herausgegeben von’ Adelmann, Andree, Berger. 
“ Busch, Carus, v. Froriep, Leydig , Mappes, Meis- 
ner, Mende, Merrem, Naegele, Nebel, Osiander, 





- im Verlage des Landes-Industrie- Gomptoirs. 


Vor Kurzem ist davon I. Bandes’ ar Heft, mit ı Tafel 
Abbild. erschienen und versendet worden. (Preis, in Um» 
schlag geheftet, ı Rihlr. 6 Gr. oder 2 Fl. 15 Kr.) Dieser 
Heft entbält: 


” I. Ueber die Aufgabe der Geburtskunde überhaupt 
und die Erforschung der geschlechtlichen Nervenwirksam- 
keit in’sbesondere, von Ritgen.- JI. Geschichtliche Dar- 
stellung der in der Gebäranstalt zu Giessen durch den Ei- 
hautstich in Gang gehrachten Geburten; von demselben. 
Ill. Versinnlichung der Kopfstellungen bei der Hinterhaupts- 

eburt, von demselhen, IV. Vonden Gebärmutter - Blut, 
tissen unmittelbar nach der Geburt, sowohl der Leibesfrucht 
allein, als auch ihrer und der Nachgeburt; in besonderer Be- 
ziehung auf die Wegnahme der letzteren, und auf die Stil- 
lung Ser Blutuug durch Scheiden - und Mutter- Tampons, 
. Ueber eine Rückwärtsbeugung der Ge- 
‚ bärmutter, welche mit einer Molen-Schwangerschaft com- 
lieirt war, von d’Outrepont, VI, Betrachtungen vber 
Has. Kindbeitfieber, von Busch. VII Eilfter Jahresbericht, 
über den Fortgang des Entbindungs-Institutes bei der Königl. 
Sächs. .chirurg. medicinischen Academie im Laufe des 1825ten 
Jahres; Vlil. Uebersicht der Vorfälle in der Gebäranstalt 
zu Landshut vom 1. Mai 1824 bis .30 April 1826, von Dr. 
Rainer. IX. Nachricht über die Einrichtung der Gebär- 
anstalt zu Landshut, von demselben. K. Ueber das Ver, 
hältnifs einzelner Theile des Auges im Fötus, im Vergleich 
zu den Verhältnissen völlig ausgebildeter Augen, von Dr. 
Carus XI, Literatur. 1. Mende: Beobachtungen und 
Bemerkungen aus der Geburtslrülfe und gerichtlichen Medi- 
cin etc. & Friedreich' u. Hesselbach: Beitrüge zur 
Natur- und Heilkunde. 8. Adelon, Beolard etc.: Nou- 
veau Journal de medecine, chirurgie, pharmacie etc, &. Aca- 
demische Probeschriftey,‘ XII, Notizen. 


x 





Bu IX. | 
W. B. Stevenfon’s Reifen in Arauco, Chile, Peru und 


Columbia in d. 93. 1804 bi 1822. A. d. Engli⸗ 


fhen. 2te Abtheikung Vi. und 266 ©. gr. 8. Weis 
mar 1826 im Verlage bes Landes Induftrie s Comp» 
toirs. 
Auch als 
Neue Bibliothek der wichtigſten Reiſebeſchreibungen zur 
Erweiterung der Erd- und Völkerkunde ıc 42 Bbs. 
2 Abtheilung, (Preis 1 Rthle 9 gr. oder 2 Fl. 
. 28 Sir). . 


Dieſe zweite und legte Abtheilung ker von Hrn. Dr. Sheid⸗ 
ler beforgten Usberfegung von Stevenſon's Heife, iſt nunnchr 
auch erfchienen, und buch alle Buchhandlungen zu befommen, 
Beide Theile koſten 2 Rthir. 18 Gr. ober 4 Bl. 57 Kr. 


12» 





—E \ 


d’Outrepont, Rainer, Riecke, Ritgen, Schilling, ” 
. Schwarz, Weifsbrod und Wenzel. gr. 8. Weimar, ' 


x, 


. In der Hinrigfhen Buchhandlung In Reipzig Und fols 
gende 3 Bücher erfhienen: n 
Die Getaͤuſchten. Ein Roman von K. G. Prägel. 

2 Theile. 8. 1826. geglättet Velinp. 2. Rthlr. 

Die Betäufäten werden in ber That die keſer dieſer 
ausgefübrteftien humorikiihın Dichtung eines ber belichteflen 
und gefhägtefen Deutihen Erzähier nicht feyn. Sie gewährt, 
nah dem lirtheile ſpruchfähiger Kritiker jedem Gebildeten eine 
Cr Phantofie und Derz glei willlommene Unterhaltung. Bon 
einen frübern Schriften Bub aud dei uns zu Haben: Gedichte 
x @d. 8. geb. ı tbl. ı2 gr. Felbroſen 2 Boden. mit Kpfr. 8, 
2 thl. 12 ar, 53 kaunen der Liebe. 2 Theile mir Kpfr. 8 2 tl, 
8 Heine. Homane und Erzäpiungen 4 Bochen. mit ı Apfı. 
4 thl. 16 gr. 


Slorians Numa Pompilius, zweiter König von Nom. 


Neu Überfeht von Er. Gleich. 8. 24 Bogen. frans 

zoͤl Druckp. 1 tbl. 8 gr. ord Druckp. 1 idl. 
Dieſes, mit gewandter Sprachkenntniß, neu überfrgte, klaſ⸗ 
Alpe Werk, worin\die reinfte Moral und die edeiften Sefinnun⸗ 
gen in einer fo angenehmen, ald unterhaltenden Soſchichte eins 
gekleidet vorgetragen werden, gehört gewiß zu ten beſten Wü» 
Gern, die man heranwahſenden Janglingen im bie Hände zu 
geben vermag, und ber billige Preis macht es beſonders jegt zu 
einem Lehrbuch in Schulen geeignet, ta es nunmehr in einer 
Hebertrogung erihien, bie gegen die frähern ih ſehr vortheil⸗ 
haft auszeichnet. ’ 


Frledrich Laun's 20 Erzählungen. Wohlfeilſte Aus⸗ 
gabe in 6 Bändchen mit 5 Titelkupfern. 8. (91 Bog.) 
broch. 2 thl. 12 ggr. 

Ein Sammlung ber bellebteften Erzaͤhlungen dieſes Autort, 


Die einzelnen, unter den deſoudern Titein früher erſchitnenen 


Bandchen find fortwährend nur zu ben bisherigen Preiſen zu 
haben, - 





XI. 
Ed. Hencke, Handbuch des Criminalrechts und der 
Criminalpolitif. IIr. Bd. gr 8. 1826. (2 Ridhlr, 
73 Ser.) —— 

Wir wiederholen zur Empfehlung und au zur Endſchul⸗ 
bigung, daß tie Kortfegungen etwas lansfamer erſcheinen als 
gemänfdt wird, einige Worte ber. Hall. Eıter. Zeitung über den 
erfien Band: „„Unftreitig gehört dieſes Werk zu den geiſtreich⸗ 

: len und widtigſten, welde je auf dem Gebtele der Eriminals 

wiffenftaft erfsienen find. Es iſt von bober nicht zu berech⸗ 

nender Wichtiakeit. Man wird in bemfelsen große Ausführ- 
lichkeit uno vieles finden, was man bis jetzt in ben bänderreids 

Ren Handhädern der Staatswiſſenſchaft vergeblich ageſucht hat. 


Durch grändlides Studium bdeffelben wiıd man überraſchende 


Wahrheiten aewinnen, 
Berlag: Nicolaiſche Bugbandlung in Berlin und 


* 


tettin. ⸗ 


Es Hat die Preſſe verlaffen: 
Mundt, Grundzüge zur Metrik ber griechiſchen Tra⸗ 
giker. Eine Zugabe zu jeder griehifhen Sprachlehre, 
gr. 8. Preis 73 Sgr. ZZ 
Diefes in deutlicher Kürze abgefaßte und wohlfeile Hands 
Buch wird jungen Stutirenden gewiß eine erfreulihe und nügs 
liche Er heinuna feyn und die Erweckung bes Sinnes für die 
metriſchen Schönheiten der Alten, ohnfehibor defördern. 
Berlag: Nicolaiſche Bumbandlung in Berlin und 
ettin, z 





7 
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XIII. 


Bas GSGeſammtgeblet der teutſchen Sprache 
nach Profa, Dichtkunſt und Beredtſamkeit theoreliſch 
und practiſch dargeſtellt (und durch mehr als 250 Bej⸗ 
fpiele aus ben teutfchen Claſſikern eriäutert) vom $. 
S. Hofrathe und Prof. 8. H. 8. Poͤlitzz zu Leips 
ne 4 Bände in gr. 8. (115 Bogen.) frauzöfifhes 

rudy. Rthlr. 


Dieſes Werk, von tem u. a. der Rezenf. in ber Hall. Ut. 
3.1826. . BI. 74 fagt, daß er in ter dentſchen Literatur kein 
Bud kennt, weldes eine vollfiänbigere und brauchbarere Heben 
gr dee bier abgehandelten Gegenſtaͤnde giebt, ala biefes, if 
nun wollfindig zu Haben, unb wir können an ala Gebils 
beten und ben. Ausländern, . die bie Schönheiten ber teufs 
hen Spracha kenaen lernen wollen, ganz befonhers em 


pfeblen. 
3. & Hintigifihe Buhhandiung in Eelpzig. 


ann 
xiv. 

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen 
und an alle Buchhandlungen versandt: ' 

Der Procefs der galvanischen Kette von G. F, Pohl 
gr. 8. broch. 2 Rthir. 3 gr. 

Der Verfasser hat in diesem Werke eine Theorie des 
Galvanismus entwickelt, die nicht, wie es mit den bishe- 
rigen Versuchen dieser Art der Fall ist, aus einzelnen Er 
scheinungeu, wie aus der Electricität oder dep chemischen 
Wirkungen allein abstrahirt ist; sondern Jie das Resultat 
einer allseitigen mannichfaltigen, zum Theil aus gans - 
neuen Beobachtungen und Versuchen zu Stande gebrach* » 
ten Anschauung von der Gesammtwirkung der galvanischen 
Kette in allen wesentlichen Symptomen ihrer Thätigkeit 
bildet, und die als solche jedem Unbefangenen, der in 
inuern Zusammenhang der ÜUntersuchuugen des Verfassers 
gründlich eingeht, als die wahre und naturgemälse 
Ansicht des eigentlichen Weseus der galrani- 


Erfhienene Reuigfeiten es 


‘schen Wirksamkeit Ansprechen wird. Decken die 


Darleguugen des Verfassers einerseits namhafte nnd allge- 
mein verbreitete Irrthümer in der hisherigen Theorie 
Galvanismus auf und berichtigen sie: so enthalten sie am 
dererseits einen Reichthum neuer Ansichten und Anfschläs- 
se üher- das Wesen des Chemismus, über Electricität, 
Mognetismus und Krystallbildung, und ist Aurch sie ein 
Standpunct gewonnen und gesichert, von welchem aus 
Licht und Fruchtbarkeit über die wichtigsten Zweige der 
Naturwissenschaften nach allen Richtungen hin vet reitet 
werden kaun, so wie die Physiologie durch sie den Galr= 
nismus nun in eine bestimmte bisher nur dunkel Et 
Bedeutung treten sieht. Ich erlaube mir daher alie Phy- 
siker, Chemiker und Krystallographen,, alle Physiologen 
und denkende Aerzte, alle Freunde der Naturwissenst 
ten auf diese sich durch Gehaltfülle und Klarheit ans“ 
zeichuende, wichtige und unentbehrliche Schrift a - 
sam zu machen, 





N XV, 
Erschienen und versandt ist: 
Annalen der Physik und Chemie. Hera® 
“ gegeben von J. C, Poggendorff. Jahrgaig 
'1826. 8vo. oder der ganzen Folge &3sten Band® 
- 4tes Stück. gr. 8. mit einer Kupfertafel. 
enthaltend: 


“ 1) Berzelius über die Bestimmung der relativen Ar 
eabl der einfachen Atome in cheinischen Verbindungen} 





r 


\ . . 


8) Wöhler über denPyrochlor, eine neue Mineralspecies; 


3) Struve über die Nachbildung der natürlichen Heil- 


ellen (Beschlufs); 4) Gmelin Bemerkungen über Wies- 
badens Heilquellen; 5) Brewster über das Daseyn zweier 
zeuen mit einander nicht mischbasen und merkwürdige 
hysicalische Eigenschaften zeigenden Flüssigkeiten in den 
Böhluugen gewisser Mineralien; 6) Brewster über das 
Brechungsvermögen der beiden neuerlich in Mineralien 
entdeckten Flüssigkeiten, nebst nachträglichen Bemerkun- 
gen über die Natur und Eigenschaften. dieser Substanzen; 
} Ueber die Lagerung des Platinsı 8) Gmelin über die 
Bildung der Kleesäure bei Bereitung des Kaliums nach -der 
Brunner’schen Methode; g).Breithaupt über das Kry 
stallisationssystem des Arseniks und des Tellurss ı0) Ne- 
hensonneu mit Ringen von ungewöhnlicher Lage und 
Form; ıı) Dumas neues Verfahren Chiorbor und Chlor- 
tätan zu erhalten; ı2) Notizen. 
Leipzig, am Ißten October I386- 
Joh, Ambr. Barth. 





Ä Ä XVI. 
Allgemeines Handwoͤrterbuch der Geſchichte und Mythos 
logie in einer atphabetifchen Reihenfolge der denkwuͤr⸗ 
digſten mythifchen, hiſtoriſchen und literarifchen Perſo⸗ 
nen vom Anbeginn der Geſchichte bis zum Jahre 1825. 
Auödgearbeitet von Dr. G. Haffel, I. Bandes 1. Abs 
theilung. A— Ao. Mit dem Bildniffe des Literator 
Adelung und 5 genealogifchen Yabellen. gr.3. Weimar 
1826, in imfcht. geh. Preis 2Rthlr. S. od. 3 Fl. S6 Kr. 
Died allgemeine Handwoͤrterbuch enıhält eine alphabetifche 
Reihenfolge der vornehmften hiſtoriſchen Begebenheiten und ber 
benfwärbiaften Perfonen,, bie fi in bem Gebiete ber Geſchichte 
und ber Mythe ausgezeichnet; aller, die ſich durch irgend Etwas, 
ſey es für politifhe Wirkſamkeit ober literariſche Thaͤtigkeit, 
durch edle oder frevelnde Handlungen einen Namen in deren Ans 


nalen erworben haben. . ’ 
Teutſchland fehlt ed zwar nicht an Werten, bie eine ähnliche 


Kendeng habın aber alle find veraltet, zeichen nicht bis auf ben _ 


Beitpundt, worauf wir fliehen; keines faßt den Hausbedarf genüs 
gend in das Auge, und wo dieß ja geſchieht, ba finder man do 
Qur Ueberſehung ohne Radbilvung eines fremden Muſters. 
Ein biſtoriſches Handbduch, das Bergangenheit und Gegen⸗ 
wart umfaßt und bie noͤtbigen Notizen uͤber alle und jede merfs 
würdige Begebenheit oder Perfon, die in der Geſchichte, oder in 
der Mythologie vorfömmt, das zugleih aus Quellen geſchoͤpft iſt 
ober doch überall nachweiſet, woher es feine Angaben genommen 
hat, iſt gewiß für jedes Zeitalter nicht Überflüffig, für jedes Zeit⸗ 
alter unentbebrlich ! ’ 

Diefen Zweck bat das gegenwärtige Werl, Es wird ans 
6 Bänden befteben, bie, jeder in = Abtheilungen, fo raſch aufein⸗ 
enderfolgen, daß der Herr Verfaſſer es in 3 Jahren zu beendigen 

edenkt. Jede Abtheilung enthält etwa ein Alphabet; jeder 

anb bie Abbildung eines berühmten kiterator des Eins ober 
Auslandes; bie genralogifchen Zafeln werben da eingefdaltet, wo 
fie nad) ihrer Seitenzahl hingehören, 

Der Preis: wird, im Wirhälniß des ſehr Tparfamen Druds 
(ein Bogen des Handmwörterbuds enthält nämlig noch etwas 
mehr als 24 Bogen gewörnlichen Median sBormats) — uhb ber 
daraus hervorgehenden Reichhaltigkeit, fo billig als möglich bes 
Klamt werten, ’ . ‘ 

Großh. ©, pr, Landet⸗Induſträe⸗Comptoir. 





XVII, 


Der practiſche Mechaniker und Manufacturift ober ges 
meinnügige ‚&rläuterung der medanifchen Künfte und 


Erfchienene- Neuigkeiten. | 19 


Fabriken England's, von Sohn Nicholſon, Eſq. 
Aus dem Engl. Ste Lieferung, Bogen 23 bis 33, und 
Abbildungen Zaf.53 bi8 79 enthaltend. gr.8, Weimar 
im Verlage bed Landed-Induftrie=Comptoirs Int 
Umfchlag gebeftet. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. Saͤchſ. 
oder 25. 42 Kr. Rhein. 


- Za diefer Zten Lieferung, welche cus 11 Bogen Zert und 


Tafeln Abbildungen befteht, und wie die frühern, mit manden 


erläuternden und bericdhtigenden Anmerkungen des teutfhen Bes 


arbeiter® vrrfeben, it, werben folgente Gegenflände abgehandelt: - 


Stahihüttenarbeiten. Der Drabtzug Vom Ecdmelzen und 
Verarbeiten des Bleies. Vom Papfermachen. Baumwollenma⸗ 
nufactur. Wollenſpinnerei. Seite manufaetur. Flache manufoetur. 
Vom Weben. Geilerarbeiten. Saͤgemuͤhten. Gaſtnmanns Saͤge⸗ 
muͤhle. Die Lohmuͤhle. Die Delmühle Karben» und Jodigomühlen. 
Bon der Fabrication irdner Geſchirre. Uhren. Ghronometer. 

Die gte Lieferung, welche das Werk beſchließt, erfcheint ges ' 


"gen Weihnachten. 





XVIII. 


Bei T. Trautwein in Berlin iſt vor Kurzem in Com⸗ 
miſſion erſchienen und an ale Buch⸗ und Kunſthandlungen 
ver audt worben; 

das ſehr äbnlihe Portrait bes Ralfers von Rußland 

Nicolaus des Erften, 


geſtochen von ẽ. Dörbed. Preis 16gWr. Abbräde nor ber Särift, 


XIX, I 
Bei mir if ſo eben ferlig geworden und an alle Bucqh⸗ 
banblungen verfanbt : 
Drobisch, P. M. G., de vera lunae gura obser- 
vationibus determinanda desquisitio, anbexa, ap- 
pendice de interiori terrae natura. Cum tabula 
aenea, 8. maj. 8 Gr, : 

- „Liebhaber der Aftronomie „finden in dieſer kleinen Schrift 
mehrere neue Ideen zur Erforſchuna der wahren Geſtalt unfı= 
vs Zrabanten. Sie ruhen fämmtlih anf der foliden Baſis 
ber Beometrie und erwarten zu ihrer Ausführung bie Hanb 
eines ge'hidten Beobachtert. Der Anhang zeigt, von weichetz 
widtigen Folgen Penbelbeobagtungen in tiefen Bergwerken 
angenellt für die Kenntn’B des Innern der Erde feyn können, 

Reipjig, deu 1. Detober 1826. 
Garı Snoblod. 


! 
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XX. 


Bei. Hölfsser in CGoblenz IR erſchienen und’an alle 

VBuchhandlungen verfondt: 

Weber die phantaftifhen Befichtserfheinungen, Cine 
pbyflotogifche Unterfuhuag mit ‚einer Urkunde bes 
Ariſtoteles über den Traum, vom Profefjor Dr. ©. 
Müller. gr. 8. Velinp. 18 gGr. | 

Der Berfaffer macht es fi zur Aufgabe, auf dem Wege 
der Opyfiotogie Über einen Reichthum ber innern Sinneswels 

Licht zu verbriiten, der bishes zum Theil Gegenfland abergläus 

biger Auslegung, zum Theil als im Bercih des EBunderbaren 


“ Itegend, Heiner Erfiärung fähin mar. Die phant. Geſfichtser⸗ 
 fdyernurgen, deren natärlide Entſtehung hier aufgeklärt wird, 


umfoffen unter andern in’sbefondere: das Hellfehen des Halte 
mwadene, bee Zraumes, das Magnetifhe, das Hellfeben In ber 
Berzückung und Hier befonders die zeligiäfe, mantifhe vnad Mas 


N 
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giſche Kiffen, das narkotiſche Hellſehen und das Hefehen in, 
den Krankheiten und im Irrſehn. Dieb genäge um ouf bie 
Wichtigkeit dieſer Schrift für Poyſtologen und Herzte, fo wie 
auf iht Duchaus allgem ines Jatereſſe aufmerkſam zu machen. 


XXI. 
J. H. Jaͤck's Reiſe durch Frankreich, England und die 
beiden Niederlande, im Sommer und Herbſte 1824. 
‚2ter Theil... Mit einer Charte der Umgchungen von 
Sondon. XIlund 208 ©. gr. 12. Weimar 1826, im 
Verlage des Landes» Induftrie- Comptoirs. In Um: 


ſchlag geh. Preis 1 Rthl. 18 Gr..oder 8 Fl. 9 Kr. Rh. 


| - Auch unter dem Zitel: 

- Reife durch England und die beiden Niederlande. 

In biefem 2ten heile hat ber Herr Verfaſſer üser England 
und die Niederlande das aus früheren Werfen Bekannte bucd 
feine eigenen Beobachtungen erweitert nd zuſammengeſt Ut. Dan 
findet darin Berichte über Univerfitäten, gelebrte Serellfchaften, 
Buchhandel, Künfte, Paläte uud oͤffentliche Gebäude, Gerichts⸗ 
böfe, Sicherheits: und Wohlthätigleitsanftalten, Spaziergänge, 
Theater, Poſtweſen, Dampfihiffe, Biersrauereien ıc. Engtands, 
fo wie Aber bas Merkwuͤrdigſte in Rotterdam, Harlem, Amfters 
dam, Antwerpen, Brüffel, Löwen u f. w, 


1) 


\ 0. XXI. 


. Im Verlage des Unterzeichneten ſind fo eben fertig ge⸗ 

worden und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Tabulae anatomicae ad optima clarissimdrum rei 
anatomicae studiosorum exempla lapidi insculptae 

. ac editae a F. H. Oesterreicher, Medicinae, Chi- 
rurgiae, et artis obstetriciae Dootore. Sectio 17% 
Myologia tabnlis XXIII. explicata. Medianfolio. 
In eleganten Umſchlag geheftet. 

Dieſe Zofeln ſollen jenen, welche das Studium ber Ana⸗ 
tomie vorzüglich anſpricht, und welche in Abbildungen ein we⸗ 
ſentliches Erleichterun smittel in ihrem Sturium finden, bie 

cadtmwerkr anatomiſcher Zafeln aber aus mannidfaltigen Grüns 
en fi nicht anfhaffen wollen, ober es nidt Tönnen, treue 


Rachbiidungen davon um den moͤglichſt wohlfeilen Preis liefern: 


Die erfle Abtheilung dieſes Merxkes, weldes vollendet die 
anze menſchliche Anatomie umfaffen wird, enthält meiſtens 
opien ber berühmten Albin'ſchen Zıfeln, mit Ausnahme ber 

erften Tafel, melde die Geſichtsmuskeln nah Santorini, und 
der fechften, welche bad Zwergſell nay Haller treu darſtellt. 
" Der Bubfcriptionspreis des erfien Heftes, auf feinem Bas 
felee Belinpapier, iſt bis zum Erſcheinen des zweiten, als ben 
ıften Juli 1827 6 Thlr., von demfelben Tage an aber ynab« 
Anderlich 8 Thlr. 
Wer den Betrag von 120 Exemplaren dirret an den Derle⸗ 


ger einſendet, erhält das ııte gratis, 
Eich att, im October 1826. 
3 M. Beyer. 


XXIII. 


Am Berlage ber Buchhandlung von T. Trautwein in 


Berlin find fo eben erſchienen und daſelbſt, fo wie in allen 
HBuchhandlungen zu finden: on 
Bedidhte von Augu fte Kühn. Preis broſch. 20 Gr. 
Gine hobhe fuͤrſtliche Frau bat vwerftattet, Ihr dieſe SGedichte 
zuzueignen, welde Freunden finniger und gemüthvoller Dichs 
- sung gewiß eine willlommene Gabe ſeyn werden, 


Aa 


: on XXIV \ 
Bei J. Höifherin Coblenz iſt erſchlenen und an ale 
Buq4dandiungen verfandt: . oo 
Hörter, J., der Rheinländifche Weinbau nad tbeos 
retiſch practifhen Grundiägen für denkende Decones 
‚nen. Ar Theil mir 44 Abbildungen (umfaßt. dab 


Ganje de? Kelerwirthfchaft.).. 8. 1 Rthir. 16 Gr. 


Rauſchnick, Dr., kürzer Abriß der alten Geſchichte 
um Öebraudye für Symnafien und Realfchulen gr. 8. 
1 | 


0 Gr. j . 
— Kurzer Abriß der Geſchichte des Mittelalters x. 
gr. 8. 10 Gr 
Die neuere Sefchichte erſcheint m Kurzem, 


| XXV. 
Woͤrterbuch der Naturgeſchichte, dem gegenwaͤrtigen Stan⸗ 
de der Botanik, Mineralogie und —* angemeffen. 
x. 8. Weimar 1826, im Verlage des Landes-Indu⸗ 
fire: Somptoire. nn = 
Davon tft im October bie Gte Lieferung ober III. Bandes 


‚zte Hälfte (20 Bogen) unb Atlas 6te Eieferung (ro Xafele) ers 


fflenen unb verfendet worden. Die Herren Intereffenten tiefes 
Werkes werden fi, mie wir hoffen, immer mehr Überzeugen, Daß 
die Erfheinung bon Seiten der Verlasshandlung möglihf und 
fo viel ſich ohne nachtheilige Uebereilung thun läßt, gefördert 
wird. Es iſt nunmehr davon fertig und durch alle Guchhend⸗ 
lungen zu erhalten: , .. 
“ze Band In 2 Abthellungen, gi Wogen, A bis Bir. 3 Rthlr. 
ddr 5 Fl. 24 Kr. . 
ge Band. in 2 Abthellungen 40 Bogen, Bir bis Chai. 
3 Athlr. oder 5 FI. 24 Kr. | 

3er Band in 2 Abtheilungen, 40 Bogen, Cha bie Cro. 
3 Kthlr. oder 5 Fl. 24 Kr. NS " 

BVom Atlas bie ıfte bis 6te Lieferung, jede von ro Zaren, 
color. (a 2 Rthlr. 12 Gr.) 15 Kthlr. Sid. oter 27 Il. Nein. 

— ſéwarz (k ı Rthir. 6 Br. ©.) 7 Rthle. 12 Se, Sädt, 
ober 13 Il. 30 Ke. Rhein. 0 

-Die 7re Lieferung bes Wörterbude ober ten Bandes rfie 
Härfte und des Atlas zte Lieferung find bereits im Druck, und 
folgen: bald moͤglichſt nad. 


XXVI. _ 
> Bei Jo h. Br. Blebierd in Seipzig iſt erfchienen und im 
em Bahhandiungen zu hbadını - , 
EZ. von Puttiig, Spitem der Staatswirthſchaft. 
8. brodirt 1 Rthlr. “ 
Dramalturgifche Brandrafeten bed Dresdner Mercur. 
Ein Feuerwerk für VBühnenfreunde von Dr. Gerd. 
Philippi. gr. 8. brod. 21 Gr. Saͤchſ. 
XxVO 
SirAſtleyCooper's Baronet, Wundarzt des Koͤni⸗ 
2c., Vorleſungen uͤber die Grundſaͤtze und Ausuͤſegg 
der Chirurgie; mit Bemerkungen und Krankheitsfoͤlen 
begleitet von Friedr. Tyrrel eig, Aus dem Gngl. 
2ter Band, VI und 574 Seiten. it einer coloritten 
und einer ſchwarzen Kupfertafel. gr. 8. Weimar, 1326 
im Verlage des Landes - Induftries Comptoirs. In Um: 
ſchlag geb.- Preis 2 Rthle. ©, ober 3 ZI. 86 Kr Rt. 
Diefe Borlefungen, welche von is A, Cooper ſelbſt ver 


- 
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dem Abbdruck durchgeſehen worden, werben bald nad) deren Er: 11. Haas's. 12. u. 13. Broofes und Newm au's Knall: 
ſcheinung tes engl. Originals in der teutſchen Peberſetzung gelie⸗ gat geblaͤſe. 44. Gurn ey's Knallgasgeblaͤſe. 18. Doͤberein er's 
fert. Der vorliegende 2te Band enthaͤlt: Geblaͤſe. 16. Hare's Alkohol⸗Doppelloͤhrohrr. 
Borlefung:- XIII, Ueber die Verlezungen der Wirbel- Taf. II. Zragb reDefen. 1. Aikin’s Sebläsofen. 2. tes. 
fäulr. — .XIV. Bon dem Aneuryema. — XV. Bon der Opes wis's Sebiäsofen. 8. Ziegeldfen. 4. Zifhofen von Sraphit. 
ration des Anentysſnia. — XVI. Ueber Hydrocele. — XVII. Von 5. Knight's tragbarer Tiſchoſen. 6. Allgemeiner tragbarer 
den Dyerationen zur Heilung bes Waſſerbruchs. — XVII. Ion fen. , | 
den Krankheiten des Teſtikeis. — XIX. Bon der einfahen dro» af. HE Gefrier : Apparate... .1- Fuͤr gewoͤhnliche Zwecke. 
niſchen Anſchwellung bes Hodens. — XX. Von dea Krankreiten 2. Henry's. 3. Pephy's. A. Les liees Luftpumpen Gefrier⸗ 
der Bruſtdruͤſe. — XXI. Von der Behandlung des ſcirrhoͤſen Tu⸗ Apparat. 5. Ballance’s Gefrier⸗Apparat.“ 
berkels. — XXII. Bon den Garnfteinen. — XXIII. Bon dem Taf. IV. Gaſometer. 1.Pepys Quechſilbergaſometer. 2. Clay⸗ 
Steinſchnitt. — XXIV. Bon ben Steinen in-der Proſtata. — fieldes Queckſilbergaſometer. 3. Döbereiner’s desgi. 
XXVi VSon ben Operationen bei Urinverbaltung. — AXVI. Von 4. Stativ des Apparats .zum pneumatiſchen Analyſiren ber Mis 
der fistula ani.— XXVII. Bon den Rafenpolnpen. — XXVIII. neraol- und Zeunnenmafler. “ 
Von ter Paracentesis abdominis. — IXIX. Bon der Haſen- Zweiter Heft. Kaf. V. Gaſometer mit Wafferfperrung. 
ſcharte. — XXX. Bon ber Amputation. — Anhang. Ron der 1. Einfaches Gaſometer. 2, Warts’s. 3. Gavallo’g, 
Geſchwulſt der areola ober mamilla. — Erklaͤrung der Kupfer. 4. Döbereiner’s großes. 5. Teit's verbeffertes. 
" Taf. VI. Dr. R. Hare’s Calorimotor und Deflag 


+ 


| ladrator. 
j on 1. Der Galorimotor. 2. Der Deflagrator. "3. Der verbefferte 


. xxVIlL ' Deflograter, , in . 
u . | Zaf. VII. Pneumatifche Deftillir « Apparate. A. 1. Wools 
Im Verlage der Ch eiffinafhen Bochhandlung in Mäns fe'6 Apparat 2 Knighe's Verbeffecung deffelben. 3. Dar, 
Her if erfchlenen und darch alle Buchhandlungen zu haben: milton’s Verbefierung defjeiben. 4. Dr. be Butt's in Bal⸗ 
' . 1. . . timore pneumatifder Diftiuirapparat. 5. Dr. Nooth’s Ap⸗ 
A. Corn. Gelsi de medecina libri'ocro quos parat, um Wafler mit Köhlenfäure zu fpmwängern. 6; Dr. .- 
- potissimum ad Leon Targae recensionem ih scho- _Dare’8 Apparat. - .. . 
a na 2. Glantde 
10 2: * p .2. 
dam indicibus addit Joh, Henr, Waldeck. 8. Modification des Woolf'ſchen Apparats zur Bereitung ber Chlo⸗ 
geheftet 20 gGr. rineflüffigkeit. 3. Pepy's Veränderung des Woolffchen Ap⸗ 
Diele Ausgabe it auf gutem Papier gefällig und beutiG Parates. 4. Hamılton’s Apparat. 5. Burkett's besgl. 
gedrudt, und, empfiehlt fih neben ihrer außerordentliden Wohl⸗ 6. Dare?s parallelepipedifher Apparat., 
feilpeit durch bie beigefügten, den Bebraud des Muces fehe Dritter Heft. Zaf. IX. Laboratorium der Apotheker⸗ 
erleichternden indices, h gilde in _Yondon. 
af. X. Lampenoͤfen. 1. Lampenofen mit einer. Vorrihtung, . 
>» zum Dampf:, Waſſer⸗ und Sundbade. 2. Desgi. mit Con« 








XXIX. en Boden. 8 ae auf andere —— 4. Doͤ⸗ 
ereiner’s mitrochemiſcher Apparat zur Zerlegung organi 
Das Laboratorium - . „There Subflanzen mittelft Kupferoryb. - | 


. er: PO Zaf. XI. Lampenoͤfen. 1. Elofe’s Lampenvorrichtung. 2. Guy. 
Eine Sammlung von Abbildungen und Beſchreibungen on id Bampenofen, 8. ee PH microder. 
der beften Apparate zum Behuf der .practifchen und milde Lampe, 4. 3,8. Gooper’s Lampenofen zur Analpfe 
phpficalifchen Chemie, gr. 4. organijcher Körper. * a 
Das Laboratorium wird über die beſten und neueften Appas Taf, Al. Zrichter = und Siltrirs Apparate, 1. Mead's 


Eufttrichter. 2. Der gewoͤhnliche Trichter. 3, Trichter um zer: 
sate, Be —A— practifcen und phyfica iſ den Gpemie zur flleßende Galze abzufondern. rn Modification deffeibeh. 5, de 
fommenflellende Abbildungen und Befhreibungen Liefern, und wie droftatifcher Trichter. 6, Eine andese Trichtervorrichtung. 7: Mes: 
wir hoffen „Zallen Freunden dieſer Wiſſenſchaft, beſonders aber tortentrichter. 8 Scheidetrichfer⸗ 9. Derfelbe ebne Hahn 
prackifgen Grperimentatoren, Pharmaceuten und Kerzten, Mit . 10 giiirgeflell 11. Dedst. 12. Dedgl, 13. —S 
unmillfommen ſeyn. Der Plan iſt zum Theil aus den 5 erſten 14. Filtrirfat. 16. Ziltrirkübel. 16. Donovan’s Fittrivape \ 
deften erfichtliäh, wird abex no mehr aus den folgenden erhelien. Daras-außerhalb der Berührung der atmofphäriicen Kuft 

Der Preis eines Heftes von 4 bis 5 Kupfertofsin, deren jede Bierter Heft. Taf. X ® Bampendten I. Die Wein: 
en en —— — al er Sr, ober Kr Fr eiftlampe des Dofrath guds in Lands hut 2 Einfache uud 
y De nheit be ildungen unb be 8 Kr eg re 
piere, fehr billig: dieß und die Ginsihrung, daß man nad und an PD a ——— 
u nach zu dem Beſitze einee gemeianäeigen, ſehr brau&baren Werts Zaf. XIV. mb xV Thermometer oder aͤrmemeſſer 
gelangen, und davon auch in der Folge einzelne Hefte na brs i Amonton's Thermometer 3. Bernouiliis. 3 Blade 
Diefes Unternehmen empfehlen = mode von unfeser Orte aphezıs grapsıfdes, ober -Pinäromete. 4. Breguete 
r . u j . van . 
Die bis daher erihienenen 5 Hefte, beren Inhalt Hier un. fhraubenförmiges Detalltbermometer 5, Desgl. fpiralfärmis 


ng egriaten dur 1078er Le 
“020. J ta Dire’s. 12. Delisle’s. 15. De Suc’e. 14 Dreb 
2 Gr./H. S. pt. Landes⸗Induſtrie⸗Comptoir. u 15. Dacrefi’s. 16 Ghindurgher. 17. Fahrenpeitß: | 
Ueberſicht der bis jegt gelieferten Abbildungen chemiſcher 18. Biorentiner.. 19. Komwrer's Regulator. -20:; Gay Eufs 
—256 9. | faces. 21. Hale’e 22. Holzmann's ubrförmigis. 23. - -- 
und phpficalifher Apparate, . Kengrsley’slectrifches. 24. Kewleg?s Budere Ahermon 


Eriter Heft. Taf.ı. Löthrohre. 1. Gewoͤhnliches ber Me⸗ meter. 25. Lanibert’s. 26. Lemaitre’s. 27. Leslies's 
talarbeiter. 2. Gronftedt’s. 3. Bergmann'e. 4 u.5. Differenzial Thermometer.’ 28. Loezer”%' Rab +Thermomes- 
Sahne. 6. Woigt’s. 7. Tennant’s. 8. Wollaflone. ter. 29. Mortimer’s. 30. Rewton’s. 31. Noiler’s.- 
9, Loͤthrohr mic dem Hahne. 10. Booke>s felbftthätiges. 32. Altes Normalthermometer ber Royal-Society. 33. Altes 

‘ 


" . “ er 
- » \ 
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Thermometer ber Pariſer Xcabemie ber Wiffenfchaften. 34. Po⸗ 
Ieni’s. 35. Reaumurs. 36. Regnier’s. 37. Reige 
nier’6: 88. Mumtorb's. 89. Nutherford’s graphie 

e6 40. Sanctorius’s. 41. Sir’s arapbifher. 42. Sul⸗ 
zer’s. 43. Thermometer mit fpiralföürmigem Geföß. 44. Gas 
Vierie> Iaftrument des Profefjoe Parrot su Dorpat. 45. Bers 
gleshente Zabelle der brei grwähntichften Thermometerfcalen 
von Ceiſius, Redaumur und Fahrenheit. 

Zaf. XVI. Hngrometer. 1. Arberoms verbefiertes Schwamm⸗ 
hygrometet. 2. Dantell’s Hpgrometer, nerft den dozu nös 
thigen Zobrllen. 8. Döbereiner:s Berbefferung deſſelben. 
& Darmfoitenppgrofeep. 5. Ferguſon's Hyirometer. 6. Kors 
fler's Hafergrannenhygrometer. 7. Gould's Bitriclölt;ngros 
meter. 8. Dr. Hale's und Defagulier’s Hygremeter. 
9. Dr. Hoote’e. 10. Kater’s. 11. Leslie’s, 12. Defe 
fetben Hügrofeov. 13. Lomig’s. 14. De Euc’s Zıihbein 

rometer . 15. Deffelden Gifenbeinnygrcemeter. 16. Saufs 
fure’s Haartygrometer nebſt den dazu gehörigen Tabellen. 
17. Shwommbnyrometer, einfadee. 18. Smeaton's Hygro⸗ 
meter. 19. Boigt’s. DO. BWilfon’s Rattenblafenbyarometer. 

Züınfter Heft. Taf XVII XVII. (Doppeltof:l). Appas 
rat sur Wereitung des Carlsbader Waſſers (in Stodholm). 

Zaf. XIX. XX, (Doppeltafel). Bin. 1 —4. Brabmah’s Mas 
fine zur Beratung kuͤnſtlicher Mineralwaͤſſer. Big. 5 und 6. 

- Eine Mafhine zum Zubinden ber Biafhen. 

Zaf. XXI. Ziltrirmofdinen. $1s. 1—7. Die unveraͤnderliche 
Biitritmofkine von Smith, Guchet und Montfort. Fig. 8. 

Gollier’s Maſchine. 9. 10. Waſſerfiltrirmaſchine. Fig 11. 

Yapin’s Maſchine. 12—15. Zwei Filter von Payen, und 
er Holzſchnitt des Zertes) Ehamber’s und Tearrard’s 

—— —— — 





— XXX. 
. An ze 4 ge 
Bet uns ist so eben fertig geworden: 


Eine Erdkugel, 4 englische Zoll im Durchmesser, neu 
- " gutworfen und gezeichnet von C. F. Weiland, dem 
neuesten Stand der Erdkunde angemessen und reichhal- 
tiger, vorzüglich an Schrift, 
vermuthen könnte; sehr schön 
iHuminirt; mit messingenem 
olirten Gestelle. Ladenpreis 8 Thir. Sächs. 

4% Kr. Rhein *). 
Als Gegenstück dazu 


estochen und sorgfältigst 
eridian, auf elegantem 


oder 5 Fl. 


dient die schon früher bei uns 
. erschienene 


Himmelskugel, von gleicher Grölse, eben so ausgestat- 
tet und mit einem Quadranten versehen. Ladenpreis 
8 Thir. S. oder 5 Fl. 24 Kr. Rh. . 

Aufser diesen beiden haben wir noch im Verlage: 

Eine Erd - und eine Himmelskugel, 8 paris. Zoll im 
Durchmesser, eutworlen von D. F- Sotamann ER reich 

; ; nd schön illuminirt. - A 
mit Schrift versehen u ae lem A 6: 


Fr Stundenrin 
Meridian, Stu * Jede Kugel 11 Thir. 


elegantem birnbaumneu Gestelle, 
“oder 19 Fl. 48 Kr. Rh, netto, 
Eine Erdkugel nach Cary und eine Himmelskugel 
nach Gilpin, 1 engl. Fuls im Durchmesser, in Allem 
noch reicher als die achtzolligen ausgestattet. Preis jeser 





i Erdkugel von gleiche 
*) Die vor längerer - eilt er ch einem Rästchen, welches als Ge- 
Ge on Setıtmoth sms Tble. 8. oder 3 KL 36 Ex. Bi, 


ont 
netto su habe, 


als man der Grölse nach 


oder 45 Fl, Rh, netto. — Auf Maha- 
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goni- Gestelle mit versilberter Monture, jede 5 Thlw $ 
.oder 63 Fl. Rh. netto, u . 
‘ NB, Bei Versendungen werden die Auslagen Bir die 
Emballage besonders berechnet. - . 
Weimar, 13. Nor. 1826 


Das geographische Institut, 





IXXI. 


nn Der 
Handwerker und KünftlerFortfchritte 


und Mutter, 


 , Bon bifer Zeitfhrift, welche in einzelnen Nummern anige 
geben wird, fo oft nüslige Erfindungen, Werbefferungen, Gifz$ 
zungen mitzutheilen find, find bie jept 18 Stücke erfhienen, aus 
welchen die Reichhaltigkeit des Jahalte und bie Nützlichkeit bes 
Unternehmens zu _erichen iſt und für die Folge verbäret wit. 
Der Band, von 24 Bogen, mit fehr vielen eingebrudtten Holjfäuik 
ten und lithogr. Figuren, koſtet für die Abonnenten 2 Kthtr. 
Auserdem loftet jede Nummer einzeln 3 g@r. 

Den vollflöndigen Inhalt findet men —* nach Erjeimung 
ber einzelnen Nummern in dieſem typographiſchen Wonatöbrriet 
en we wolen wit nu F Einig F angeben, wetizd 

e einzelne Gewerbe einzelne Nummern bieſer Zeitf& 
widtig ſeyn können Go findet 5. B. eier Zeuſqtß fer 
ber Schmidt, einen neuen Dfen in Ro. 1.; über fanftes Ga 

biäfe ia Ro. 8.5 Eperrung des Geblaͤſes in Ro. 10. ; Zuſam 

menbalicn der Kohlen in Ro. 13.5 neue Art Hufeifen in Ro. 16. 


| Der Schldffer, ein neues nit zu Öffnendes Schloß in Ro. 1.; 


adue Shraubenihläffel in Ro. 2.5 neue Thüͤrzapfen ia R 
Doppelfgrauben in Ro. 9. . Sohrepf “ 

Der Weber, einen verbefierten teutſchen Weberfiubl in Ro. 1.; 
neue VBerbefferung von Stansfeld in Ro. 4. 

Der Wagner, eine Befefligung der Länfe in Ro. 1.3 ganz nem 
Einrichtung an der Are in Ro. 2.3 Beſchreiduag einer mein 
Art Arten in Ro. 16. 

Der Metallarbeiter, reine verbefferte Sicherheitskammer für's 

. Kuallgasgebläfe in Ro. 2.; Firniſſe in Ro. 9.5 Hares dp: 
droftatifches Löthrohr in No. 12.; Rivierrs Tampenappayag 
in Ro. 15 ; neue Arten von Bahnen in Ro. 18. 

Der Schreiner und Zimmermann, einen verbefferten Hobel 
in No. 2 5 zufammenlegbarer Stuhl im Ro. 5; William: 
fon'& Hobel in No. 7; Saint Amanb’s unburdtring 
liche Fenſterrahmen in Ro. 15.5 vortpeilhafte Einrichtung es 
ner Duerfäge in No. 16. | 

Der Schuhmacher, . Borrihtung, um fichenb zu arbeiten da 


Ro. 2. " 
Der Schneider, Worrihtung, um flehend zu arbeiten in Ro. 3. 
Der Buchbinder, einfadhe Borrihtung, um Büchertitel gang 
‚geradlinig aufzukruden- in Na. 3.5 Leimtiegel und Kohles 

. pfanne ohne Kohlendunft in Re. 4. - 

Der Baurermeifter, Atkine und Morriotts neue Ko 
camine in Mo. 3. | - _ 

Der Architect, Aingers eiferne Beſchlaͤge an Thabhafte Da 
fühle in No. 4.3 —— in No. 12.; Burtidges 
neue Porentziegel zur befieen Läftung ber Bebäute in Wo. 6 

Der Blehnerrneuer Ventilator in Ro. 4.; neue Bohr 

0. 10. 

Der Zeichner, Kupferſtecher und Holzſchnei der, tm 
Eidograph in Ro.r.5 Morbans Bleifeder I ri 7, KLutı 
relese Aetzgrund. ebend; BVerſuche über Nachahmungen einfas 
cher und colorirter Zeichnungen durch eine verbeſſerte Methede 
des Holzſchnitts in Ro. 17. 

Der Beugfhmibt und Sattler, Diggies neues GStange 
POT X YVES | 


— 


4 
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Shemiſche Kabritanten, Way ews neue Filter in Ro. 5.5 
Gaffebeer's Entfufelungsmethobe des Kartoffelbranntweind 
in Ro. 6.5 Ghepalliens Bereitung bes Colorinkalkes in 

No. 10.5; Samples Abdawpfungsapparat in Ro. 11. Er 
fagmittel des Gummi für Kattundrudereien in Ro. 16.5 neue 
Kiltric: Apparate in No. 18. - 

Mechaniker und Mühlenbauer, Perkins oberſchlaͤchtige 
Waſſetraͤder und Vorrichtung zur Bermeidung bes Stauwaſſers 
in ’Ro. 8.5 die meue Eveſche Dampfmafdiine In Ko. 14. Ber 
ſchreidung eines ſich ausdehnenden Keild für Schneidemuͤhlen 
n No. 18. 

* Seiier, Trebgoldis Bemerkungen über Seilwerk in No. q9. 

Dee Tuchfabrikant, Bathgaters Maſchine zur. Appre⸗ 
tue von wollenen und andern Geweben in No. 12. 

Der Dredstier, Bilrs zum Drehen von Gchweißeifen geeig⸗ 
“nete Inſtrumente, mit 48 Figuren, in to. 13. 

Der Keilenpauer die Lancasfpirer Methode, Zeilen zu härten 
und gerade zu machen, in No. 15 
ee Bleiher, außer Ro. 9. befonderd Rennie's Vorſchriften 


Fin Ro. 15. und 16., welche fortgefegt werden. Walkanſtalt 


br. Bleicher in No. 16. - - 
Für Börber, -D. Blesheu’s Verfahren, Kinderhaͤute und 
Zelle zu gärben, in Ro. 18. 
Außerdem finder ſich darin eine fehr große Menge für Kuͤnſt⸗ 
Winke und Nachweiſungen. 
Wir bürfen mit Sicherheit verſprechen, daß die Jeitſchrift an 


Werth immer zunehmen wirt. 


De Ta g. Zeitſchrift für Geſchichte, Politik und 


“ des von 36 Stüden 3 Rthlr. 


' Weimar, im Detober 1826. 
Großh. IS. pr. Landes» Induflce» Comptoir. 





XXXII. 


Lite⸗ 
ratur. Nedigirt von J. W. Benicken. gr. 4. eis 
mar, Landes = Induſtrie⸗Comptoir. (Preis eined Ban- 
©. over 5 Fl. 24 Kr., 
ein einzelnes Stud 3 Gr.) = 


Die neueften Gtüde, Nro. 15 bis 17 enthalten: Hiſtori⸗ 


(her Umriß des Königreichs Preußen. — Weber bie Tobeöftrar. 


e. — Project einee großen americanifhen Gonföberation. — 
Beiträge zur WBeurtheilung des gegenwärtigen Zuftandes von 
Spanien. — Hat- Deutfhland Korn übrig? Iſt es im Stande, 
feine Nachbarn, befonders bie Briten, damit zu verſehen? Nedſt 
Reuigkeiten und kurzen Rachrichten. | 





XXXIL. 


Chirurgiſche Kupfertafeln. Eine außerlefene Sammlung 


Abbildungen von aͤußerlich fichtbaren 
anatomifchen Präparaten, fo wie von 
en, welche auf die Chirurs 
ebrauch für practifche Chi⸗ 
im Verlage des Lanted> In: 


der noͤthigſten 
Krankheitsformen, 
Snftrumenten und Banda 
gie Bezug haben, zum 
rurgen. gr. 4. Weimar, 
duſtrie⸗ Comptoird. 
Der -gofte Heft, Taf. 172 bis 176, 
gen (Preis r2 Br. Sachſ. ober 54 Kr. 
gem verfendet worden, und enthält auf , 
af. 172. Strietura et Ulcus Oesophagi, nad Bail lie. 
Zaf. 173. Forfices, nah de la Fons6. 
Z.af. 174 hagi, nah Gh. Bell, 


nebft 4 Blatt Erklaͤrun⸗ 


Strictura oesop 
Xaf. 175. 376, Siphones. 


mn 


Geburtshuͤlfliche Demonſtrationen. 


Der Banb 


Mhein.), iſt vor Kurs. 
von Winkelried 


83. 


- XXXIV.. , 


Eine. auderlefene . 
Sammlung der nöthigften Abbildungen für bie Ges 
burtöhülfe, erläutert zum Unterricht und zur Erinne 
rung. . Royal: Folid. Weimar, im Verlage deö Lan⸗ 
des⸗Induſtrie⸗Comptoirs. J 

Davon iſt der zte Heft (Preis 1 Kthle. 6 Gr. Sädf. ober 
2 Bl. 15 Kr.) im November erſchienen und verfendet worden. 
Er enthält: 

Zaf. XVIE Davis’ Regeln zur Anlegung ber Zange in 
"der Englifhen Seitenlage. u 
Zaf. XVIH,. Davis’s Zangen mit ungleihen Blaͤttern. 
* XIX. :Davis’s Zangen mit ungleichen Blättern, Fort⸗ 

ſetzung. | 
Taf. XX. Zur Erläuterung .eines Falles von uterus duplex 
und vagina duplex, nah Gaffan. .: 2 





XXXV 
Meues und Nusbares aus dem Gebiete der Haus⸗ und 
Landwirthſchaft und der diefelben färdernden Naturs 
und Gewerbskunde. Mit vielen Abbildungen. gr: 2 
Weimar, im Verlage des Landes⸗Induſtrie⸗Comptoirs. 
von 24 Stuͤcken 2 Rthlr. Saͤchſ. oder 3 Bl. 36 Kr. 
y., ein einzelnes Städ 3 Gr. oder 12 Kr.) . 
Vor Kurzem find davon verſendet worden: 

III. Bandes 56 Stuͤck enthält: Bon ben Zeihen, woran 
man erkennen kann, daß ein Baum feine größte Vollkommen⸗ 
heit erlangt‘ häbe und dem Abfterben entgeuengebe. — Ueber 
GEntenzucht. — Drei entartete Sorten des Weinftods. — Gir 
niges über bie gehörige Stellung ber Wohnhaͤuſer zur Sonne, — 
Einiges über das Pfropfen der Nadelhoͤlzer. — Miscellen (12). — 
Neue Bücer (2). Bu 

tes Stuͤck. Ueber Hagelableiter (Rebſt einem Ehaͤrtchen). — 
Der GhHinefifhe Baumknaſter. — Miscellen (11). Mit Abbild. — 
Neue Bücher (1). . 

tes Etüd. Gaffebeer:s Methode, den Kartoffeibrannts 
wein zu entfuſeln. — Ueber Giderfabrication. — Dudet’s 
Handfaͤemafchine. — Rachricht von der Herzogk. Raſſau'ſchen 
Ackerbauſchule zu Idſtein. — Heatbcoat’s Seidenhaſpel⸗ unb 
—— Mit Abbild. — Miscellen (9). — Neue Buͤ⸗ 

I). 2. 


gtes Stoͤk: Ueber bie Krankheiten der Seidenwuͤrmer. — 
Sin zweckmaͤßiger Kran, um Getraideſaͤcke auf bie Speicher zu 
tiehen.. Mit Abbild, — Kartoffelbau zu Roville. — Anſich⸗ 
zen über Teutſchlands überfeeifhen Handel mit landwitthſchaftli⸗ 
hen Producten. — Ueber bie Vortheile langer Reben» ober 
Weinpfaͤhle. — Bom Singelfchnitt oder fogenannten Zauber⸗ 
ring. — Nachtheilige Einwirkung eines Höherauchs auf den 
BVegetationsproceß; von Dr. C. Wittig. — Miscellen (7). 





> XXXVI. 


Journal für Literatur, Kunſt, Lurus und Mode. Redi⸗ 
girt von Dr. St: Schuͤtze. Mit ausgemalten und 
ſchwarzen Kupfern. gr. 8. Weimar, Landes⸗Induſtrie⸗ 
Comptoir. 


“(Preis bes Jahrgangs 8 Rthic. S. oder 14. Bl. 24 Kr. Mb.) ; 


Die neueften Stüde, Rro. ei bis go enthalten: Arnold 
Romanze, — Shakespeare als Theaterdichter. 


Aphorismen. — Griliparzer in Weimar. — Didtungen vom 


| J. 8, Seidel. — Zof. Hayba’s Eigenthuͤmlichkeit. — Marine 


Baliıro. — Wie es mit bem äfthetifchen Urtheil in Deutſchland 
noch immer deſchaffen iſt. — Anecboten. — Getrennte Heimath. — 


- Die Studenten ber guten alten Zeit. — Der Pfaffentrieg. — 
13 4 


j u 


— 


Wahrnehmungen von F. 8. B. — Literariſche Notizen. — Die 
@hemänner und die Hageſtolzen. — Die ſtumme Frau. — Uns 
giädlihe Unterbregung. — Correſpondenz (Leipzig). — Die 
Weiberhen, Scottifhes Lied. — Uebır den Werth des Lebens. — 
@in naiver Bug von Kaiſer Earl IV. Despotenlaunen von Bols 
taire. — Bebentphilofophie. — Der gute Freund. — Ueber. die 
Kürze der Schreibart. — Weber ben Werth der Anetdoten, Muͤch⸗ 
ler’6 Anecboten- Almanad. — Pygmalion. — Weber die Würbis 

ung des Alters auf ber Bühne. — Ueber das Wiederfehen na 
dem Tode. — Die Schaufpielerin Jordan. — Bitte und Ges 
feg. — Verſe an Schauſpieler. — Wahrnehmungen von J. 2.8. 
Frommer Spaziergang. — MRömifhes nah St. Domingo. — 
Belehrende und ergögende Dramaturgie. — Weiberlift. — Gors 
zefponben; (Dresden), — Der alte. Zefuit und fein Schüler. — 
Zalma. — Ueber Zalma’d Verbindung mit Napoleon. — Anetı 


doten unb Miecellen. — Literariſches Beiblatt Nro. 10. und’ 


ModebildergZaf. 14 und 15 


⸗ 





XXXVII. 


Die Handwerker und Kuͤnſtler Fortſchritte und Mufter. 
Mit vielen Abbildungen. gr. 4. Weimar, Landes » In: 


duſtrie⸗Comptoir. 


"Davon erſchienen im Laufe des Xovembers 1ſten Bandes 


ıztes Städ, enthält: Ravageis Anſichten und Verſuche uͤber die 


NRachahmung einfacher und colorirter Zeichnungen durch eine vers 
befferte Methode des Holzſchnitts. — Beſchreibung ber von 


Schware in Stockbolm erfundenen Methode zur Verkohlung des 
Holzes, mit Abbild. — Ueber den toͤmiſchen Saͤment (Waffen 


mörtel). — Miseelln. (3). — Reue Schriften (1). 

18. Stuͤck: Neue Arten von Däbnen, mit Abbild. — Uer 
ber Lampen ohne Dochte und die Verbrennung alkoholiſcher ober 
etter Fluͤſſigkeiten. Dit Abbild. — Beſchreibung einıd fi auss 
ehnenden Keils für Schneidemühlen. Mir Abbild. — Dr. Flet⸗ 
Geis patentirtes Verfahren. Rinderhaͤute und andere Selle 

geeden. Mit Abbild. — Neue Kiltr.rapnargte. Dit Abbild. — 
Klorentiner Flaſche zum Deftjlliven ſiuͤchtiger Dele 2c. Mit Abs 
did. — IH. WB. Weifers putentirtes Verfahren, waſſerdichte 
and andere⸗Zeuche zur Yutfabrication und zu Kleidern anzufers 


. tigen. — Die Ratriten des Den. Gh. Tennant. — Neue Art 


Gias zu bereiten. — Miscellen (5). u 

- 19. Staͤck: Wright's Werbefferungen an Apparaten zum Bas 
(hen, Reinigen unb, Bleichen ber Leinen», Baummollen=,und ads 
derer Zeuche und Fabrikate aus Faferftoffen. Mit. Abbild, — 
Ueber das Bleichey. — Die Moreyſche Erplodirmafdine, welche 


- beftimmt ift, nad Art der Dampfmafdine zu wirken. — Ueber 


- 


die Bereitung des gewöhnlichen und Waſſermoͤrtels. — Miss 
cellen (5). 

he: Beancis Ronald’ Apparat, um nad der Natur 
zu zeichnen. Mit Abbild. — BVerbefferung an ben Hähnen chemi⸗ 
fer Apparate. Mit Abbild. — Steinerfhe Gleiſe. Mit Abs 
bild. — Beneles und Shaears patentirtes Verfahren, Spiauter 
oder Zink zu bereiten. Mit Abbild. — Ueber das Bleihen. — 
W. Rhodes patentirter Meilerofen — Miscellen (9). 

Der Band von 24 Gtüden koſtet 2 Athir, ©. oder 3 Il. 
36 Kr. Rhein.; ein einzelnes Gtüd 3 Gr. 


1 





XXXVIII. 


Neues allgem. Gartenmagazin oder gemeinnäine Weis 
träge für alle Theile bes teutfchen Gartenweſens. Mit 
ausgemalten und fchwarzen Kupfern. gr. 4. Weimar, 
Lantes = Induftrie = Comptoir. 

(Der Band von 6 Stüden koſtet 6 Kthlr. S. ober 10 Fl. 48. Kr.) 


II. Bandes ates Stuͤck ift erfhienen und enthält: Allges 
meine Gartentunft. — Ueber Abwendung fHädliher Thiere in 


n 


= Erfhienene Neuigkeiten. 


- 


Gärten und 
gazine, or Flower Garden Vol. LIT N. 465—-467- 
verfhiedener Erdbeerſorten, welche im Warten der Londoneg 
Gartenbaugefellſchaft g-baut und unterſucht worden find. — Obfs 
baumzudt. 1. Ueber die Behandlung der D'fibdume an den 
Mauern bed Gartens gu St. Anna bei Leeds, ‚und befondegs 
über das Zuruͤckhalten der Bluͤthen. (Mir Abbild. auf Tof. 10.) — 
2. Ueber die Vortheile welche das Ziehen ber Dbfibäume über 
die Mauern, woran fie ſtehen, gewährt. 3. Pfirſchenbaͤnme Aber 
die Mauer zu ziehen. 4. Nachricht Bon einer hohlen Mauer, 
welde :in den Garten bes. Grafen von Arran zu Bognor ir 
Suffee erbauet worben ıfl. (Mit Abbildung auf Zafel 11) g. 
Ucber ben Rugen ter geheigten Mauera; von David Zrats 
tie, 6. Ueber geheigte Mauern. 7. Nägel für Obſtwaͤnde. 


XXXIX, 


Neue Allgem. geogr. u. statist, Ephemeriden, gr. 8, 


Weimar, Landes- Industrie- Comptoir. 
(Preis eines Bandes von 15 Stäeken g Hthir, Sächs, oder 
Fl. 24 Kr.) 
Inhalt der neuesten Stütke; 

XX, Bds. 2. Stück: Abhandlungen 2, Hamburg, die 
Stadt-und das Gebiet; von Dr.C.N Röding, Fortsetzung. — 
Bücher-Recensionen 2 bis 4. — Norellistik 3-bis 6, 

XX. Bds. 3. St. Abhandl. 2. Hamburg, die Stadt und 
das Gebiet 'etc. Forts. — Bücher -Recensionen 8. — Char- 
teh- Recensionen 1, — : Vermischte Nachrichten ı. 2. 

AX, 4. St. Abhandl..2.. Hamburg, die Stadt und das 
Gebiet etc. (Beschluls). — Bücher -Recensionen 6, — 
Vermischte Nachrichten 3. . 

XX. Bds. 5. St. Abhandl, 3. Neueste Volksmenge des 
Oesterreichischen Kalserstaates von Hru. Past. Ganna- 
bich. — Bücher-Recossionen-7. — XNorellisiik 7.98. — 
Vermischte Nachrichten 4. | 

XX. Bds. 6. St, Abhandl. 4. Statistische Beiträge zur 
Kenntnifs des chinesischen Reichs, Mitgetheilt von Hrn, 
Prof, Ukert, — Bücher - Recensionen. ‘8 9. 1& — Norel- 
listik 9 bis 32. — Vermischte Nachrichten 5. - 


7 





u XL 
Die Muskeln der untern Extrefität, in ih- 
rer Lage über und neben einander zum Aus 
einanderlegen dargestellt, vonEdward William 
Tuson, Wundarzt am Middlesexr -Hospital. Nach 
dem Englischen. Weimar, im Verlage des Grofsh, 
$. pr. Landes- Industrie- Gomptoirs, Imper. Folio. 
Preis 5 Rihlr. S. oder 9 FI. Rhein. 
‚ Es werdenunter vorstehendem Titel zwei mit grofser Mühe 
und Sorgfalt gearbeitete, colorirte Tafeln nebst 2 Blatt Er- 
klärungen in imperialfoliö und in Pappe gebunden ausg 
ben, welche die Muskeln der untern Extremität, an ihrer 
Lage unter und neben einander, sehr deutlich dar- 
stellen, und wenn -dieser 


Myopolyplasiasmus 


‘Beifall findet, sa werden noch drei ähnliche Lief 


folgen, von denen die zweite die Muskeln der ober 


‚Extremität, die dritte die Muskeln des Untestel- 


bes und des Rückens und die vierte die Muskeln 
des Antlitz, des Auges, sodann die Muskeln des 
Mittelfleischegs darstellen, und sonach eine vollstäirdi- 
ge Myologie des menschlichen Körpers gewähren, die dann 
auch einen gemeinschaftlichen Titel erhaltenwürden, Einst- 


.. 


efbern. — Luftgättiierd. Curtis Botanieat Ma- 
Mit 
Abbild. auf Taf. 8u.9g — Käcengärtnerei. — Beſchreibung 


. 
. — — — — — — 


— — — — — 


⸗ 


\ 


. 
.% 


Sg 


’ 


CGarus » 29. 48. 


N‘ 


\ | Erſchirnene' Neuiskeiten. 


XLI. 

Meteorologiſche Beobachtungen des Jahres 1825, aufs 
gezeichnet in den Anſtalten fuͤr Witterungskunde im 
Großherzogthum Sachſen-Weimar-Eiſenach, mitge⸗ 
theilt von Großh. Sternwarte zu Jena. Ar Jahrgang. 
116 Seiten gr. 4. Mit einer colorirten Kupfertafel in 


weilen machen die gegenwärtigen fertigen Darstellungen 
der Muskeln der untern Extremität ein Ganzes für sich 
aus, wofür man’ den Preis, bei der schwierigen Fabrica- 
tion, ewifs nicht unbillig finden wird, da das engl. Origi- 


thlr. kostet, Wiirde der Absatz bedentend, so könnte _ 


Bar den nachfolgenden Lieferungen der Preis nach Verhält- 
niſo noch billiger gestellt werden, 
Für die X@ujer wird bemerkt, dafs die oberhalb lie- 


genden Maskeln, in der Mitte zwischen den sie be- ' 


zeichnenden Buchstaben, mit einer scharfen Scheere 
durchgeschnitten werden, um die tiefer liegenden zu Gesicht 
zu bekommen 

Diefs Werk kam nicht als Neuigkeit verseudet werden, 
man wirt es aber durch jede Buchhandlung auf Bestellung 
erhalten. 

Weimer, im November 1826. 


Grofsh, S. pr. Landes- -Industrie- Comptoil 


rerra 


Folio. 


Weimar 1826, im Verlage des Landes⸗In⸗ 


duſtrie⸗Comptoirs. Preis 1Rthlr. S. oder 1Fl. 48 Kr. 


Diefer gte Jahrgang ift vor Kurzem ausgegeben worden; 
Die 3 erſten (jeder zu 1 Rthlr. S. ober ı 48 Kr., And eben? 


fans noch zu haben. 





| W ge t 
der im. allgem. ty Ä 


€, ı . 


A. Gederholm, 1 
Koeln, 49. 73. Chevalier; 
Alibert, J. 8. 7. Shirurgif@e Hanbbibliotpek, 14. 
Almanadı, genealog., 70, Cicero, 13. 29. 


Ela nerton, 2 

Snoblod in einzig, 79 
Sonverfationslesicon, 60. 
Sooper, %., 80. 


UAmelan * Berlin, 6.36. 
IT at 6.3 6. 

AenoldfheBuch. in Dresb. ‚76. 
Atlas der americ. Staaten, 54. 


Ausfeld, 3. J., 67. Corn, A, 8. 0 
" * ? —** — Buchhandl. in Stutt⸗ 
ardt, 51. 52. 
Sabbage, 8. Greuger, 8, Er 
Ba, hy eripaig, 35: 73: 76. Guriofi täten, 23. 
8. . Gwier, 2u - r 
air, 6... 20. 29 Do 
e . . t 
Bed, ü *. 33. Dei; te, 77. 
4 N} . . D 
J um. FR —— geburtthaifi 
Bergmann, A., 57. Denham, 27. 64. 


Berndt, F. A. G., 13. 
 Benhardi, 14. 30. 
Bertuch ch, ar. . 
gie in Eichſtedt, 80. 
Hl nee Snftitue {n 


5 
— 2 Zeitung, 2 
55. 6 
Blunt, 8. J. 25 5. 


Desberger, 
Devergier I. N, | 
Dietrich, X, 38 8. 8. u 

Dittrich, G 


Drobiſch, P. m. G., 79. 


en Berlin, 10. 13. 98. Debrunfaut, 4 
| Dunder und umslot in DBeps 
—* 3. J. J., 77° lin, 8. v n 
Brandes, R., 18 “ 
rewer, J. R. b 
British" Gronicle, e 56. 8 3 
Vurckhardt, G. F.36. Edwards, 22. 63. 


" Chrenderg F., 29. 
\ Eifenbahn, 76, ” 

Elbeblatt, 76. 

Elsner, J. ®., 


6. 
Galdeleugb, A., 26. 
Calveſche —* in Prag, 30. 47, 


ampan, 
‚ Sannadid, I. G. F., 64. 73 
Engelmann in Leipzig, 12. 24. 


"Engelmann in Heidelberg, 45. 


it e, 


Gpbemeriben, BeoBr, Hat. 5, 11. 
23. 29. 36. 40. 52. 84- 
> u. Gimmelegioben, 19.27. 


Gedmomn, 3. 8, 20. 


EVrſch, 26 
Falk, 3., 29. 
echner, G. Th., 13. 60 
enelon, * 
eßler, 3— 57. 
Finlayson; G., 10, , 
Blecdhner, 13 
Bleifcher, © in 2eipj 2 12. 20. 
24. 28.2 .45 49. 
Florian, de, 28, 29. 
ranke, G., "50, 
reudenreich, J., 37. 
ries, 45. 


v. Broriep, ©. 3, 4% 11. 19 
Zunte, 31, 
/ 


Gaͤdicke in Rerlin, 11.27. 32. 
Galanterie, Buͤchlein, 63. 
Gamdoa, B., 27- 
Gartenmagegin, need, 14. 30, 


84 
—8 A. Eh., 20. 31. 6r. 
Sebauer, A. 72. 
Geographiſches Suftitut, 17.19 
31.42. 60. 55. 61.66.82. 
Serharh in n Danzig, 52. 
Gerhard, W., 35. 73. 
@ilbert, 8. 8 7. 
Sirſchner, k. F. J., 31. 
Br Fr,,inSeip. ‚3.20. 
3, 


7 
eh Er y 
Goͤdſche in deriten, 25. 58. 
62, 63. 
v. Göthe, 51. 


—* Eh., 496571. 


N 


Gräfe, ©. 
BGrebitz, ©. 


x 


wpograph. Monatsbericht vorkommenden Verlagshandlungen und Sanfte und. 
einiger ‚anderen titerarifchen. Nachrichten. 


r., 27. 35. 
‚ 37. 


@rimm, ©. =. 72... 
@rüfon u. Sp. in Bredfau, 60. 
Gruber, 2. 
Bünıher, 48. 

Gundelach in Ri ingen, 52. - 
Guthsmuths, 3. Ch. Fr. ao. 57- 


Gahnſche Hofvuhgandlung in 


» Hannover, 46. | 

‚Handwerker und Künftter Korte 
fhritte, 10: 15. 22.28. 30. 40. 
53. 62. 82. 

Daffel, @., 70. 79 

Benin, x. ., 13. 49, 

Dell, Th., 4 6. 

begee, — Schwetfchke in 
Halle, 

Henke, 6 30. 49 78. 

Herbig in Berlin, 40, 72 
Herder, 48. 


. Bermann, ®:, 29% 


NH ©. 5. 37 
€ ’ J. r > 
ER 2% nic), 55: 
Hildebrand, W, 25. 48. 

Hilſcherſche Buchh. in Dresds 68. 
Hinrichsſche Buhhhandtung Li 

Leipzig, 7t- 78. 
Pula in odlenz, 29. 48, 


ed 


— J, 80. on 


, Hobenftaufen, bie, 760. 


Homer, 30. . 
uͤbner, 3., 3 57- 
ufeland, G. rg 

Punbeiter, wi 

Huſcher, W 

Jacobi, 8. G., 12. 29. 49 


Sad, J. G. 25 80. 
Se Paul Richter, 3. 


u Eur 


8% 


Ste, A., 37. 
Johnſon, 45. 


Sournal be —* * IT. 23.. 


20. 36. 
— fie 1827 > Aakündigung 75 
Judson, H', 10. 
Zugendbibtiothef, 34 


8. 
Raifer, J. %, 5% 


Kauſch, 
Feferſtein, Eh ˖ 24 70. 


Koppe, 3_@., 57. 
Krämer, 9, 60. 


Kremfier, 4 
Kriegeoeföi te, 43. 
Krug, 8. 49: 7% 


hn, 4, 
Kümmel in Halle r 52. 


Summen, 9. ©., in Leips., 206 
Supferteketn, chirurgiſche, 13. 


38. 70. 83, 


2. 


Baboratorium, 6. 81. 

Lachapelle 

een Xuction, 39. 

Landes s Sndbuflrie- Komptoir, 1. 
3.4. 7. 10. 12. 14. 15. 16. 18. 


19. 21.22.23. 24. 95. 26. 30. . 


32. 35% 51.37: 57- 39. 40. 41. 
45 49. 47: 49. 52. 53. 59 
61. 63. 65. 7% 76 77. 


385 
Langenbeck, ©. ER er. 26 
gaun, Se., 78 
Satreille, F 
Leidenfroft, 7 


eute in Boraftaht, 7:35, 3% 
sic, & 2. u 72 


Fa 4 a7 
., 97. 


£int, © 
kizar. 3., 12. 
Lobeck, G. B., 


Eifer in Mannde m, 44. ‚6. i 


ehner, 47: 

£oubon, 10. 32. 46. 53 EN 
Luͤderit in gain v5 5 
Lütherig,, K. F., 58. 

Luther, D. M., 40. 

Lykurg, 57. 


M. 
Mare, C., 6. 


Martinet, k., Lie 


Max on Wied, 47. 
Medel, 3. 3, 26. 20. 57. 
BRetesrologifie Beobachtungen, 


24. 85. 
Meyer von-Rronau. &., 59. 
Meyerſche Buchh. in kemgo, IB. 
aeg itung, 34. 
Moller, 
— "stern, 75 


Mile? K 
Müller, G 8 
Muͤller, JJ v5 72. 


Müller, W. A., 58. 
runde, 49. 78- 
Mung, 3. PH. &h., 64, 


N. 
— „5% 
Natter, J., 
Raudihe Bhandlung in 
Berlin, 38. 
Netto, F. W., 26. ' 
Neues und BR RE: . 11.19.28 
35. 40. 5 
——8 —S "in Ber⸗ 
lin, 49. 71. 72. 73. 78. 
RNicholſon, J. 7- 8 
Niemeyer, A. H.,6 
Nienftäbt, B. ı 73 
Kotizen v. Zroriep, 4 II. 19. 


O. 
Ochſenheimer, F, z. 
Deſtreicher. F. D., 80. 
D’Epel, F. A., 80. 

Orbis Terrarum antiq., 48. 
Drell Fuͤßli u. Ep. in Zuͤrich, 69 ; 
Ossian, 30. 


Paoli, 28. 

Parkes, ©., 38. 

—** 28. 
enelepe, D: 

Derthes u. Beſſer in Hamb., 9 

Peſtalozzi, 30. 

Petiecus, A. H., 56. 

Philippi, 57. 

— D. Fr 80. 

Poͤlitz, K. H. £., 78. 

yogpenborf, 3.6. 78. 


Pohl, ©. F.⸗78. 
Drögel, 8. 6. 278. 


Rauſchnick, 80. 
Bayer, P, 73. 
v. Recum, 62. 


Schoͤnberger, X 


Rey, IS: 75- 
Riharo, 39. 
Liter, H., 23. 


ichter, J. P., 3e 
Ritter, ©, 2 
iiter, K. A., 57. 62. 
Nitgen, 48. 77- | 
Roͤber, 5. A., 63. 
Rottmonn, 45. 
Rour, 45 
Kudolphi, K %., 27. 
Ruhl, I. $-, 44: 
Rumpf, J 3.D 8, 13 
Ruß, I. N., 46 
"Rußland, Kunde von, 23. 8. 

. ©. J 

PR?) ‚®& W., 26. 
Sad, © ’ 6 37. 
Satorl, * 
Schaaf, & 


57. 
Schaub in Giberfelb, 7% 
Scheibler, S. W., 37. 
Scheidler, Dr. 8. H., 7. 


Schellenberg, J. P., 69. 


ah vr ” 

malz 5 
Sdmüt, © 8.00 . 
Schmidt, P. 49. 
Schmidtmann, J., 49: 
Schnabel, . R., 4% 


2. 39. 

Säreiber, A. 
Schropp u. . a n Berlin, 21. 
Schuͤtze, St., 5.4 IL. 23 29, 

36. 40. 52. 83. 
Schulz, D., 62. 
Schweizer, ©., 57. 
Geott, B.,.4: 58 
Scrope, G. P., 18 
Sieboid, FJ. von, 27. 
Shaw, Sohn 24. 
Spindier, &., 95. 
Spurzheim, 39. 
Staats zeirung, 35. 

Stahel in Buͤrzburg, 6. 
Stanhope, L., 26. 
Sternau, Br ., 37» 


5 
* 
ar 


@tevenfon, B. W., 10. 4. 
77: 

Gtredfuß, K.. 77. 

Sulzer, D. 8 69% 

Sulzer, 3, G, 49% \ 


I. 


Enge ber, Beitfheift, 48: 53. 


Taſchenbibliothek, hiſtor., 


Taſchenbuch 3. gef. Berg., 
Tauſchan erdieten, 47, 
Tavernier, 39. 
—— Ey 57% 
Sheile, A G. ⸗ 58. 
Theiſin g ſch⸗ Budp. in 2 
PR St. 2.8 

nard, 2. 3., 13. 55 
Thierſch, F. E., 30. 
Tiete, 57. 
Zimfoweti, G., 2%. 
Zoitettengefchent, 50 


. Xrauriwein, in Berl, a 7% 


go. 
Travers, Fol, I. . | 


. Sufon, 8 


Syfhitne, D. SG., 24. 30 


u. 
ugent, C., 59 


uplig, 8. 8, 58 


V. 
Vavasseur, 22. 
Belpeau, At. e. 9. &. 
-Bereinsbuchh. in Berlin, 54- 
Virgili Maroni, 25 
Biker, 14. 39. 
Bon Zerow, in Leipig J 


W. 
Wachler, &, * 
Wagner i Renitadt, 64. 
—38 © 6 4, ., A 
Walde, 
Meiland, € % 8 68. 7% 
Weiße, 30 
Mleibendom, 5. 11. 19,28. 35 

40. 53. 62. 83. . 

——— — di 
C. C. ee - 


Wildenow, & Ar 38, 
Wilken, D., 72. 
Willis, Fri, 25 
Bilmfen, — P.MN · 


— 5 der 
.. te, 49. 80. 


| Eellerx, 4. 
;Beitfrift für X 


— J. 6./ 25- 


5 





* un — 
ri 


| 





 unnnme-.—- —— —⸗ . 8 — 
” 
| 

1 





m 





| m 


| 3 2044 10 











